HARVARD  UNIVERSITY. 


LIBRARY 

OF  THE 

MUSEUM  OF  COMPARATIVE  ZOOLOGY 

vm 


TT)  oj 


I  |T*0- 

'  i 


/T?3. 


I 


Arachniden  Australiens 


nach  der  Natur  beschrieben  und  abgebildet 


von 


Dr.  Ii«  Rock* 


Vierzehnte  Lieferung. 


IV iir n  berg ,  IST 5. 

Verlag  von  Bauer  &  Raspe. 

Emil  Küster. 

Subscript  ionspreis  für  die  Lieferung  10  u.  folgende  Lthlr.  3. 


Die 


Arachniden  Australiens 

nach  der  Natur  beschrieben  und  abgebildet. 


Begonnen  von 


I)r.  Ii.  Ko cli. 


Fortgesetzt  und  beendet  von 

Graf  E.  Keyserling. 


Zweite  Hälfte. 


Nürnberg,  1871  — 1883. 


Verlag  von  Bauer  &  Raspe. 


Emil  Küster. 


9 


Nachwort. 


Im  vorliegenden  Bande  ist  die  an  Arten  und  Gattungen  reichste  Ord¬ 
nung  der  Arachniden  behandelt  worden,  der  zweite  folgende,  jedenfalls  weit 
weniger  umfangreiche ,  soll  die  übrigen  Ordnungen  bringen ,  soweit  Material 
vorhanden  und  noch  einige  Nachträge  zum  ersten. 

Im  Erscheinen  der  nächsten  Hefte  wird  jedoch  vorerst  eine  längere 
Pause  eintreten  müssen ,  da  der  Herr  Verfasser  mit  Beendigung  verschiedener 
anderer  Arbeiten  beschäftigt  ist. 

Für'  diejenigen  unserer  geehrten  Abnehmer,  denen  der  vorhandene  Text 
zum  binden  für  einen  Band  zu  umfangreich  ist,  geben  wir  einen  zweiten 
Titel  mit  „Zweite  Hälfte“  bei  und  würden  dann  rathen,  Text  zu  Liefg.  1  — 13 
als  „ersten“,  Text  zu  Liefg.  14 — 31  als  „zweiten“  und  die  sämmtlichen 
Kupfer  als  „dritten“  Band  binden  zu  lassen. 


Hochachtungsvoll 


Bauer  &  Raspe. 


Nürnberg,  im  Mai  1883. 


. 
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breiter;  die  Augen  gleichweit  von  einander  entfernt;  die  MA.  kleiner  als  die 
übrigen  Augen. 

Die  Mandibeln  nur  wenig  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  an  der 
Basis  dicker  als  die  Vorderschenkel,  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  her¬ 
vortretend,  vorn  herab  gewölbt.,  von  der  Mitte  an  innen  divergirend 
und  verschmälert,  mit  kurzen,  angedrückten  Härchen  dünn  bedeckt  und 
reichlich  mit  längeren  und  kürzeren  Borsten  besetzt.  An  den  Klauenfalz¬ 
rändern  lange  Haarfransen,  welche  am  vorderen  vollständig,  am  hinteren  • 
nur  zunächst  der  Einlenkung  der  Klaue  zu  bemerken  sind. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  und  hinten  schräg  abgestutzt,  an  der  Basis 
innen  eine  vorstehende  Ecke  bildend,  vorn  dicht  befranset;  die  Lippe  ge¬ 
wölbt,  über  der  Basis  eingeschnürt,  in  den  Seiten  und  vorn  leicht  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  ziemlich  dicht  behaart  und  mit  langen, 
abstehenden  Borsten  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  gerade  abgestutzt,  in  den  Seiten  leicht  gerundet, 
hinten  etwas  spitz  zulaufend,  oben  flach,  dicht  mit  anliegenden  Härchen, 
zwischen  welchen  zahlreiche,  zumTheil  sehr  lange  Borsten  hervorragen,  bedeckt. 

Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax ;  das  Tarsalglied  an  seiner  End- 
liälfte  dicht  bürstenartig  behaart. 

Die  Beine  stämmig;  die  Schenkel  oben  (hinten)  gewölbt,  anliegend  be¬ 
haart  und  mit  langen  Borsten  reichlich  bewachsen;  ähnlich  sind  auch  die 
Patellen ,  Tibien  und  die  Oberseite  der  Metatarsen  und  Tarsen  behaart ,  an 
beiden  letzteren  unten  eine  dichte  Scopula.  Die  Tibia  des  ersten  Beinpaares 
kürzer  als  der  Femur.  An  den  Tibien  der  beiden  Hinterpaare  oben  keine  Stachelm 

Länge  des  Cephalothorax:  0m013,  des  Abdomen:  0m018,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m046,  des  zweiten:  0m052,  des  dritten:  0m038,  des  vier¬ 
ten:  0,n04. 

Zwei  Exemplare  im  kgl.  Museum  in  Stuttgart  aus  Neuholland  ohne 
nähere  Angabe  des  Vorkommens. 

Voconia  dolosa  ist  durch  die  deutlich  kleineren  MA.  der  vorderen  Au¬ 
genreihe  und  dadurch,  dass  diese  von  den  hinteren  MA.  weiter  als  ihr  Durch¬ 
messer  beträgt,  entfernt  sind,  so  wie  durch  die  Zeichnung  des  Abdomen 
sehr  kenntlich. 


Z aeliria  nov.  gen. 

T.  LII.  f.  4a.  Augenstellung  f.  4’h  Maxillen  und  Lippe  f.  4e.  Tarsenklauen 
am  ersten  Beinpaare.  (Zackria  oblonga)  *). 

Cephalothorax  longior  quam  latior,  depressus,  linea  media  impressa 
praeditus;  pars  eephaliea  sulcis  lateralibus  distincta. 


*)  Durch  ein  Versehen  wurde  bei  Hemicloea  plumea  p.  627,  H.  Sundevallii  p.  629,  H.  affinis  p.  632 
H.  limbata  p.  634  T.  XL  statt  L:  bei  H.  Eogenhoferi  p.  637,  H.  murina  p.  639,  Voconia  immanis 
p.  642  T.  XLI  statt  LI;  Voconia  insignis  p.  645,  Voconia  dolosa  T.  XLII  statt  LII  bezeichnet. 
Koch  Arachniden.  82 
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Series  oculorum  antica 
mota,  recta  aut  procurva; 
seriei  ceteris  minores. 


diametro  oculi  summum  a  margine  clypei  re- 
senes  postica  latior,  recta;  oculi  medii  hujus 


Labium  latum,  dimidiam  m^ülaiC^Ton^  s^eiL^^basfet 

^■ÄÄÄjxtrr  «fsats  w*  *r 
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obtecS1561'^163  CO‘'POriä  6t  eXtremitatHm  Pilis  OTdin“ii4  nusquam  plumulis 


Zn  ehr  ia  flaticoma  not.  spec. 

I’.  LII.  f.  3.  Femina  f.  3a.  Epigyne. 

Fernina. 

„es  def vierten  °Paare8  ÄoOK  ^  t  «  «?d  Tibia  eines  Bei- 
und  dritten  Beinpaare  b“0065  vorn  f  7:"'lscf;eu  dem  zweiten 

den  Seiten-  und  PHintenaüd  hin  gewolb?  n  ^  *** 

ders  an  der  seitlichen  Wölbung  hervor.  ’  g  ’  eme  Borsten’  l)eson- 

tr «£ 

r»  t  ^ 

und  kleiner  als  die  vorderen  SA.  von  hese„  weiter  f  f“'  ak,  die  MA‘ 
hinteren  MA.  abstehend.  weiter’  als  dle  vorderen  und 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knipfm-mi.r  1  u 
gegen  das  untere  Ende  an  Breite  abnehmend .  so  fanftk 


Patellen,  mattglänzend,  mit  langen,  abstehenden  Borsten  reichlich  bewach¬ 
sen  und  mit  kürzeren,  anliegenden  Härchen  licht  bedeckt.  Der  vordere 
Klauenfalzrand  vollständig,  der  hintere  nur  zunächst  der  Einlenkung  der 
Klaue  mit  rothgelben,  langen  Haarfransen  besetzt;  an  ersterem  zwei,  am 
hinteren  vier  Zähne. 

Die  Maxillen  gewölbt,  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  seicht  eingebuchtet, 
vorn  breiter  und  gerundet ,  nach  Innen  zu  schräg  abgestutzt  uud  hier 
mit  rothgelben  Haarfransen  besetzt,  glänzend;  die  Lippe  nur  halb  so  lang 
als  die  Maxillen,  vorn  und  seitlich  gerundet,  über  der  Basis  eingeschnürt.  ° 

Das  Sternum  schmal -herzförmig,  hach,  glänzend,  hinten  spitz,  mit  sei¬ 
denglänzenden,  einfachen,  anliegenden  Haaren  dicht  bedeckt. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  leicht 
gerundet,  hinten  etwas  spitz  zulaufend,  fettartig  glänzend,  mit  anliegenden, 
seidenglänzenden  Haaren,  zwischen  welchen  kurze  abstehende  Härchen  her- 
vorragen ,  bedeckt. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  kurz,  dick,  mit  anliegenden,  seidenglänzen¬ 
den  Haaren  bedeckt  und  reichlich  mit  langen,  abstehenden,  feinen  Borsten 
besetzt.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  dichte,  breite  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m00S,  des  Abdomen:  0n,018,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m021,  des  zweiten:  0m024,  des  dritten:  0m0l85.  des 
vierten:  0m02. 

Ein  Exemplar  von  König  Georgs  Sund  in  der  Sammlung  des  Mr.  B. 
Bradley;  diese  Art  hält  sich  unter  Binden  auf. 


Zachria  oblonga  nov.  spec. 

T.  LII.  f.  4.  Femina  f.  4d.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun,  am  Kopftheile  vorn  dunkler  gefärbt;  die 
Behaarung  einfarbig  bräunlichgelb.  Die  Mandibeln  schwarzbraun ,  graugelb 
behaart;  die  Haarfransen  an  den  Klauenfalzrändern  und  am  vorderen  Ende 
der  Maxillen  schmutzig  gelbroth.  Maxillen  und  Lippe  gelbbraun;  erstere 
vorn  heller  gefärbt.  Das  Sternum  bräunlichgelb;  die  Behaarung  blassgelb. 
Das  Abdomen  von  Grundfarbe  schmutzig  braungelb,  bräunlich  behaart,  an 
der  Oberseite  ein  von  der  Basis  bis  zu  den  Spinnwarzen  durchlaufender, 
inten  verschmälerter,  brauner,  schmal  gelblichweiss  gesäumter,  graubraun 
behaarter  Längsstreifen.  Die  Unterseite  ohne  Zeichnung.  Das  Femoral-  und 
Patellarglied  der  Palpen  braungelb;  das  Tibial -  und  Tarsalglied*  röthlich- 
braun,  erstere  gelb  — ,  das  Tarsalglied  graubraun  behaart.  Die  Beine  gelb¬ 
braun,  die  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  dunkler  gefärbt.  Die  Behaarung 
bräunlichgelb;  die  Scopula  schwärzlichgrau. 


Der  Cephalothorax  nieder,  oben  platt,  gegen  den  Seiten-  und  Hinter¬ 
rand  hin  gewölbt,  um  0m00l5  länger,  als  zwischen  dem  zweiten  und  drit¬ 
ten  Beinpaare  breit,  vorn  um  Ü,n003  schmäler,  glänzend,  mit  anliegenden, 
glanzlosen  Haaren  bedeckt.  In  der  Mittellinie  des  Kopftheiles  ein  seichter 
Längseindruck;  die  seitliche  Abgrenzung  zwischen  Kopf-  und  Brusttheil 
durch  eine  abgekürzte  Furche  beiderseits  angedeutet.  Die  Mittelritze  mässig 
lang,  nicht  bis  zur  hinteren  Wölbung  reichend. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  im  Durchmesser  eines  Auges  vom  Kopf¬ 
rande  entfernt;  die  Augen  gleichgross,  gleichweit  und  nicht  ganz  in  der 
Breite  ihres  Durchmessers  von  einander  abstehend;  die  MA.  von  den  hinte¬ 
ren  MA.  in  ihrem  Durchmesser  entfernt;  die  SA.  mit  den  hinteren  SA.  an 
einer  gemeinschaftlichen,  schrägen  Erhöhung.  Die  hintere  Reihe  ebenfalls 
gerade;  die  MA.  von  den  SA.  weiter  als  von  einander  entfernt,  kleiner  als 
die  übrigen  Augen.  Die  SA.  merklich  kleiner  als  die  Augen  der  vorde¬ 
ren  Reihe. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  stark  gewölbt,  kürzer  als  die  vordersten 
Patellen,  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  glänzend,  mit  kürzeren  und  lan¬ 
gen  Borsten  besetzt.  Der  vordere  Klauenfalzrand  vollständig,  der  hintere 
nur  an  der  Einlenkung  der  Klaue  mit  Haarfransen  besetzt;  die  Klaue  kurz, 
sehr  kräftig,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen 
zu  befranset;  die  Lippe  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  an  der  Basalhälfte 
schmäler,  vorn  breiter  und  seitlich  gerundet,  mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  schmal  -  herzförmig ,  tiach,  glänzend,  mit  schwachen  Ein¬ 
drücken  am  Seitenrande,  mit  vorwärts  gerichteten,  anliegenden  Haaren 
licht  bedeckt. 

Das  Abdomen  lang,  fast  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vorn  gerade 
abgestutzt,  nach  Hinten  etwas  verschmälert,  hinten  abgerundet,  dicht  mit 
anliegenden ,  schwach  seidenartig  glänzenden  Haaren  bedeckt.  Die  Bron- 
chialdeckel  behaart. 

Die  I^eine  mässig  lang,  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt  und  mit  ab¬ 
stehenden  längeren  Haaren ,  jedoch  nicht  sehr  reichlich  besetzt.  An  allen 
Metatarsen  und  Tarsen  eine  dichte  Scopula.  An  Tibia  III  und  IV  oben 
kein  Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m01 ,  des  Abdomen:  0m0 15,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0'"0305,  des  zweiten:  0"'034:  des  dritten:  0'"024,  des 
vierten:  0m026. 

Von  Sydney;  unter  der  Rinde  grosser  Bäume  von  Herrn  Daemel  ge¬ 
sammelt.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Zachrin  haemorrhoidalis  nov.  spec. 

T.  LII.  f.  5.  Femina. 

Femina  (unentwickelt.) 

Der  Cephalothorax  und  die  mit  demselben  verbundenen  Theile  schmutzig¬ 
gelb.  Das  Abdomen  gelb;  an  der  Oberseite  ein  zunächst  der  Basis  begin¬ 
nender  und  bis  zu  den  Spinnwarzen  durchlaufender,  etwas  dunklerer,  hinten 
allmählich  verschmälerter  Längsstreifen;  das  hintere  Ende  desselben  roth. 
Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb.  Die  Behaarung  des  ganzen  Thierchens 
gelblichweiss. 

Der  Cephalothorax  länglich,  in  den  Seiten  schwach  gerundet,  vorn  mässig 
verschmälert,  um  0m00075  länger  als  breit,  nieder,  oben  platt,  hinten  senk¬ 
recht  abfallend,  an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  glänzend,  mit  an¬ 
liegenden,  mässig  langen  Haaren  und  Borstchen  licht  bedeckt;  am  Kopftheile, 
besonders  seitlich  und  vorn  längere  Haare.  Der  Kopf-  und  Brusttheil  sind 
seitlich  durch  Furchen  deutlich  von  einander  abgesetzt;  die  Mittelritze  lang; 
beiderseits  derselben  je  ein  Punktgrübchen.  Beiderseits  an  dem  Brust  theile 
zwei  Strahlenfurchen. 

Die  vordere  Augenreihe  vom  Kopfrande  nur  im  Halbmesser  eines  Auges 
entfernt,  durch  Tieferstehen  der  SA.  leicht  gebogen  (procurva);  die  MA. 
von  einander  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  SA.  ungefähr  in 
ihrem  Halbmesser,  von  den  hinteren  MA,  wenigstens  l1/ a  mal  so  weit  als 
von  einander  entfernt;  die  SA.  grösser,  von  den  hinteren  SA.  weiter,  als 
die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  gerade; 
die  Augen  gleichweit  von  einander  abstehend;  die  MA.  kleiner  als  die  übri¬ 
gen  Augen;  die  SA.  ungefähr  so  gross  als  die  vorderen  MA.  Jedes  Auge 
liegt  in  einen  schwarzen  Fleckchen. 

Die  Mandibeln  kurz,  leicht  nach  Hinten  gedrückt,  gegen  das  Ende  etwas 
schmäler  als  an  der  Basis,  vorn  herab  gewölbt,  glänzend,  mit  abstehenden, 
sehr  langen  Borsten  licht  bewachsen;  der  vordere  Klauenfalzrand  spärlich 
mit  langen  Haarfransen  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  über  die  Lippe  geneigt,  vorn  an  der  Aussenseite 
gerundet,  am  Vorderrande  dicht  befranset;  die  Lippe  halb  so  lang,  als  die 
Maxillen,  an  der  Aussenseite  leicht  gerundet,  mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  herzförmig,  gewölbt,  mit  seichten  Impressionen  am  Sei¬ 
tenrande,  glänzend,  licht  behaart. 

Das  Abdomen  lang,  schmal,  c.  2Vo  mal  so  lang  als  breit,  an  der  Basis 
abgestutzt  und  hier  am  breitesten,  hinten  allmählich  verschmälert,  mit 
abstehenden,  feinen  Haaren  dünn  bewachsen. 

Die  Beine  glanzlos,  dünn  behaart;  die  Behaarung  kurz,  nur  an  der 
Unterseite  der  Tibien  länger;  an  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula. 
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Länge  des  Cephalothorax:  0ra003,  des  Abdomen:  0m005,  eines  Beines  des 
ersten  Paares:  0m011,  des  zweiten:  0m0115,  des  dritten:  0in0095. 

Von  Sydney.  In  Sumpfgegenden  von  Herrn  Daemel  geschöpft. 


Pryoliia  uov.  gen. 

T.  LIII  f.  la.  Maxillen  und  Lippe.,  f.  lb.  Augenstellung,  f.  lc.  Klaue  der 
weiblichen  Palpen,  f.  ld.  Ende  des  Tarsalgliedes  eines  Beines  des  ersten  Paa¬ 
res,  f.  le.  Tarsenklauen,  f.  lf.  Spatelförmiges  Haar  aus  den  Tarsenhaar¬ 
büscheln.  (Prjchia  gracilis). 

Cephalothorax  longior  qnam  latior,  depressus,  linea  media  impressa 
praeditus,  parte  cephalica.  angustiore,  plana,  per  impressiones  laterales 
distincta. 

Oculi  octo,  in  series  dnas  rectas,  inter  se  distantes  dispositi;  series 
antica  margini  clypei  propinqua,  oculi  laterales  hujus  seriei  permagni,  ab 
oculis  mediis  spatio  minore,  quam  hi  inter  se,  distantes.  Series  postica 
latior,  oculi  pari  magnitudine;  medii  inter  se  multo  magis  distant,  quam 
a  lateralibus. 

Maxillae  convexae,  paralleliter  directae,  margine  antico  rotnndato. 
Labium  in  basi  latius,  in  medio  angustatum ,  parte  anteriore  dilatata  et 
rotundata. 

Abdomen  longum,  angustnm.  Mamillae  sex;  par  summum  et  imum 
pari  longitudine,  hoc  multo  crassius. 

Palpi  pedesque  graciles,  longi;  pedes  prop.:  1.  2.  4.  3,  aculeati  et 
scopula  instructi,  unguibus  binis ,  fasciculis  duobus  pilorum  dilatatorum 
circumdatis,  armati;  ungues  pari  longitudine,  apicem  versus  curvati,  alter 
dentibus  septem  brevioribus,  obtusis  et  duobus  longioribus  pectinatus. 


Prychia  gracilis  n.  spec. 

T.  LIII.  f.  1.  Femina. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  blass  -  röthlichgelb ,  mit  weissen  Härchen  bedeckt; 
die  Mandibeln,  die  Lippe  und  die  Maxillen  blassgelb,  die  Haarfransen  an 
letzteren  röthlichgelb;  das  Sternum,  die  Palpen  und  Beine  blassgelb,  weiss 
behaart;  an  der  Spitze  der  Schenkel  des  vierten  Paares  oben  ein  schwarzes 
Fleckchen;  ein  anderes  an  der  Basis  der  Tibien  des  ersten  Paares;  das  Ab¬ 
domen  und  die  Spinnwarzen  schmutzig  bräunlichgelb,  weiss  behaart.  Im 


i 
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grösserer ,  beiderseits 
s  beginnt,,  jedoch 


gen den 
grösser 


Weingeist  kömmt  an  der  Oberseite  des  Abdomen  ein 
gezackter,  hinten  spitzer  Längsfieck,  welcher  au  der 
nicht  bis  zur  Mitte  reicht,  zum  Vorschein. 

Der  Oephalothorax  um  0m00125  länger  als  breit,  beträchtlich  kürzer 
als  die  libia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  m  den  Seiten  gerundet,  vorn 
über  den  Palpen  abgesetzt  stark  verschmälert,  nieder,  oben  eben,  gegen 
den  Seiten  1  and  hin  schwach  gewölbt,  glanzlos,  mit  anliegenden,  einfachen 
langen,  nicht  glänzenden  Haaren  dünn  bedeckt;  der  Seitenrand  mit  langen 
Boi  Men  besetzt,  je  eine  solche  Borste  hinter  den  MA.  der  hinteren  Amren- 
reihe  und  je  ein  Paar  derselben  hinter  den  SA.  dieser  Reihe.  Der  Kopftheil 
ist  seitlich  durch  Furchung  vom  Thorax  abgesetzt;  die  Mittelritze  lang  tief 
eingedruckt,  in  der  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare.  Bei¬ 
derseits  am  Brusttheile  zwei  Strahlenfurchen.  — 

Beide  Augenreihen  ziemlich  von  einander  entfernt  und  gerade;  die  vor¬ 
dere  dem  Kopfrande  sehr  genähert  und  nicht  so  breit  als  die  hintere;  die 
Al A.  derselben  kleiner  als  die  übrigen  Augen,  von  einander  in  ihrem  Durch¬ 
messer  entfernt,  an  die  SA.  fast  anstossend;  letztere  sehr  gross  und  grösser 
als  die  übrigen  Augen,  rund.  Die  AfA.  an  einem  den  Vorderrand  überra- 
Vorsprunge.  Die  Augen  der  hinteren  Reihe  von  gleicher  Grösse  und 
als  die  AfA.  der  vorderen;  die  AfA.  von  den  SA.  nicht  völlig  in  ihrem 
Durchmesser,  von  einander  jedoch  fast  doppelt  so  weit  und  noch  weiter  von 
ien  \  orderen  AfA.  entfernt.  Die  Mandibeln  vorn  herab  stark  gewölbt 
an  ihrer  unteren  Hälfte  etwas  di  vergütend,  kürzer  als  die  vordersten  Pa- 
e  en,  glänzend,  glatt,  mit  kürzeren  und  sehr  langen  Haaren  licht  bewach¬ 
sen  Hie  Klaue  lang,  mässig  gekrümmt;  am  vorderen  Falzrande  zwei,  am 
hinteren  vier  Zähne;  der  vordere  vollständig,  der  hintere  nur  zunächst  der 
lnlenkung  der  Klaue  mit  langen  Haarfransen  besetzt.  —  Die  Maxillen 
ziemlich  gleichbreit,  gewölbt,  gerade  vorwärts  gerichtet,  am  Aussenrande 
etwas  vor  der  Mitte  seicht  eingebuchtet,  vorn  gerundet  und  dicht  befranset. 
Die  Lippe  etwas  mehr  ais  haib  so  lang,  als  die  Maxillen,  frei  beweglich 
mt  dem  Sternum  verbunden,  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  allmählich  ver- 
schmäleit,  dann  rasch  an  Breite  zunehmend  und  gerundet.  —  Das  Sternum 

erz  oimi^  nui  wenig  gewölbt ,  glänzend,  mit  abstehenden,  längeren  und 
kürzeren  Haaren  lieht,  bewachsen.  —  ’  ö 

hinten  aaSlltb5Mmnei1  41/2  mal  als  an  der  Basis  breit, 

iten  aHmählich  verschmälert  zulaufend,  mit  einfachen,  anliegenden  Här- 

teinen<Rnr^(llChtKr’  U,nten  lockerer  bedeckt  und  mit  langen,  abstehenden, 
zenTni  £!n’  besonders  an  den  Seiten  und  vorn  besetzt.  Die  Spinn  war- 

Mache!  innen,  ein  kürzerer  aussen ;  das  Tibialglied  fast,  noch  einmal  so  lang 
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als  der  Patellartheil ,  mit  langen  Stacheln  besetzt;  das ;  larsalglied  nur  we¬ 
nig  länger  als  der  Tibialtheil,  lieht  behaart,  ebenfalls  bestachelt. 

8  Di?  Beine  dünn,  lang;  die  Schenkel  gegen  das  Ende  nur  wenig  ver¬ 
schmälert,  die  Tarsen  länger  behaart  als  die  übrigen  Wieder.  An  allen 
Tarsen  und  den  Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  bcopula.  Die  ota- 

Länge  de?  Cephalothorax :  0"’004,  des  Abdomen :  0”' 009 ,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”023,  des  zweiten:  0m0205,  des  dritten:  0  0125,  des 
vierten  *  0^019» 

Von  den  Vitiinseln;  ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Deleua  Walolv. 

Bis  jetzt  ist  nur  eine  Art  dieses  Genus  bekannt;  es  ist  höchst  zweifel¬ 
haft,  ob  unter  den  übrigen  von  Walckenaer,  C.  Koch  etc.  zur  Gattung  De- 
lena  gezogenen  Arten  auch  nur  eine  demselben  wirklich  angehöie. 


Dele/ia  cancer'ules  Walck. 

T.  LIII.  f.  2.  Mas  f.  2a.  Kopulationsorgane  f.  2h.  Epigyne. 

Delena  cancericles  Walck.  Tabl.  des  Aranöides  p.  29  PI.  4  t.  29  et  30. 

—  —  —  Hist.  nat.  des  Ins.  Apt.  T.  I.  p.  490. 

—  impressa  C.  Koch.  »Die  Arachn.«  Bd.  XII.  p.  53.  Tab.  409  f.  988  Mas 

f.  989  Fern. 


Mas  et  Femina. 

ln  Farbe  und  Zeichnung  sind  beide  Geschlechter  einander  last  völlig 
gleich.  Der  Cephalothorax  braungelb,  vorn  gegen  die  Augen  stark  ver¬ 
dunkelt,  blassgelb  behaart;  die  Mandibeln  schwarz,  die  Klaue  an  der  End¬ 
hälfte  rothbraun,  die  Borsten  röthlichgelb ;  die  Haarfransen  rothge-lb.  Die 
Maxillen  und  die  Lippe  rothbraun ,  erstere  vorn  gelblich  mit  rothgelben 
Fransen.  Das  Sternum  hellbräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart.  Das  Abdo¬ 
men  von  Grundfarbe  graugelb,  die  Zeichnungen  der  Oberseite  in  Spiritus 
oder  an  abgeriebenen  Exemplaren  röthlichbraun ,  am  trockenen  Thiere  in 
der  hell  -  bräunlichgelben  Behaarung  durch  graubraune  Haare  kenntlich;  an 
der  Basis  ein  breiter,  in  der  Mitte  durchbrochener  Bogenstreifen,  hinter  die¬ 
sem  längs  der  Mittellinie  drei  Paar  Fleckchen,  die  beiden  vordersten  gerade, 
die  mittleren  nach  Vorn  divergirend  gegen  einander  gestellt,  die  hintersten 
wieder  gerade,  jedoch  einander  sehr  genähert  und  meist  mit  einem  Längs¬ 
streifen,  welcher  bis  zum  hinteren  Ende  reicht,  verbunden.  Gegen  die  Sei¬ 
ten  hin  ist  das  Abdomen  von  der  Basis  bis  zum  Ende  an  der  Oberseite 
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gefleckt.  Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb.  Die  Palpen  braungelb,  das  Tarsal- 
glied  rothbraun.  Die  Beine  blassgelb  behaart;  die  dichte  Behaarung  an  der 
Unterseite  der  Tibien  des  ersten  und  zweiten  Paares  und  die  Scopula  grau¬ 
braun.  Die  Schenkel  und  Patellen  braungelb,  die  übrigen  Glieder  der  Beine 
dunkler  gefärbt,  jene  der  beiden  Vorderpaare  dunkel  rothbraun,  metallisch 
blau  schillernd.  —  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  rothbraun ,  graugelb 
behaart. 

Femina. 

Der  Oephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier¬ 
ten  Paares,  so  lang  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  breit, 
vorn  um  0"'004  schmäler,  nieder,  platt,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  gegen 
den  Seitenrand  leicht  gewölbt,  glänzend,  glatt,  am  Seiten-  und  Vorderrande 
mit  langen,  feinen  Borsten  besetzt,  und  an  seiner  Oberfläche  mit  langen, 
anliegenden,  einfachen,  seidenartig  glänzenden  Haaren  licht  bedeckt.  Der 
Kopftheil  endet  hinten  gerundet  und  ist  seitlich  durch  deutliche  Furchung  vom 
Thorax  abgesetzt;  in  der  Mittellinie  und  beiderseits  von  dieser  eine  schwach 
ausgeprägte  Furche.  Vom  hinteren  Kopfende  geht  eine  tief  eingeschnittene, 
lineäre  Längsimpression  ab,  erreicht  jedoch  den  Hinterrand  nicht. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  dicht  am  Kopfrande,  breit;  die  MA. 
grösser  als  die  SA.,  von  einander  kaum  in  ihrem  Halbmesser,  von  den  hin¬ 
teren  MA.  etwas  weiter  und  von  den  SA.  wenigstens  l'/a  mal  so  weit  als 
ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt.  —  Die  hintere  Reihe  noch  breiter,  eben¬ 
falls  gerade;  die  Augen  von  gleicher  Grösse,  noch  kleiner  als  die  vorderen 
SA.,  gleichweit  von  einander  entfernt;  die  MA.  in  einem  kleinen  Grübchen, 
die  SA.  mit  den  vorderen  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen  schrägen  Er¬ 
höhung,  von  diesen  merklich  weiter  als  die  vorderen  und  hinteren  MA. 
entfernt. 

Die  Mandibeln  beträchtlich  dicker  als  die  Vorderschenkel,  kürzer  als 
die  vordersten  Patellen,  an  der  Basis  um  J/3  breiter  als  am  Ende,  vorn 
herab  stark  — ,  an  der  Aussenseite  nur  wenig  gewölbt,  divergirend,  glän¬ 
zend,  mit  kürzeren  und  sehr  langen  Borsten  reichlich  bewachsen.  Der  vor¬ 
dere  Klauenfalzrand  mit  langen  Haarfransen  besetzt;  an  diesem  zwrei,  am 
hinteren  vier  Zähne.  Die  Klaue  kräftig,  stark  gekrümmt,  mässig  lang. 

Die  Maxillen  gewölbt,  breit,  an  der  Aussenseite  nur  wenig  gerundet, 
an  der  Basis  innen  eine  vorstehende  Spitze  bildend ,  vorn  nach  Innen  zu 
gerundet  und  hier  mit  langen,  krausen  Haarfransen  besetzt.  Die  Lippe  frei 
beweglich  mit  dem  Sternum  verbunden,  nur  wenig  mehr  als  halb  so  lang, 
als  die  Maxillen,  breit,  wenig  gewölbt,  über  der  Basis  eingeschnürt,  vorn 
nur  wenig  verschmälert,  mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  schmal -herzförmig,  hinten  spitz,  flach,  glänzend,  mit  lan¬ 
gen,  angedrückten,  einfachen,  nach  Vorn  gerichteten  Haaren  dicht  bedeckt. 

Koch,  Aracbniden.  83 
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Das  Abdomen  länglich ,  schmäler  als  der  Cephalothorax ,  vorn  gerade 
abgestutzt,  von  der  Basis  an  allmählich,  jedoch  nur  unbedeutend  verschmä¬ 
lert,  am  Hinterrande  gerundet,  oben  und  unten  dicht  mit  anliegenden, 
seidenglänzenden,  einfachen  Haaren  bedeckt,  an  der  Oberseite  mit  feinen, 
langen,  aufrechten  Borsten  besetzt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gerade,  gegen  das  Ende  verdickt,  mit 
Stacheln  besetzt,  an  der  Unterseite  lang  behaart.  Das  Tibialglied  beträcht¬ 
lich  länger  als  der  Patellartheil,  wie  dieser  sehr  lang  behaart.  Das  Tarsal- 
glied  etwas  gekrümmt,  an  der  Basis  lang-,  gegen  das  Ende  kürzer-,  aber 
dichter  behaart. 

Die  Beine  glänzend;  die  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vor¬ 
derpaare  leicht  metallisch  schillernd;  die  Schenkel  anliegend  kurz  behaart, 
ausserdem  mit  sehr  langen,  abstehenden  Haaren,  besonders  an  der  Unter¬ 
seite  besetzt,  an  der  Basis  nur  wenig  dicker  als  am  Ende;  die  Tibien  lang 
behaart,  jene  der  beiden  Vorderpaare,  besonders  des  zweiten  Paares  unten 
dicht  zottig  behaart;  die  Tibien  des  zweiten  Paares  an  der  Oberseite  ge¬ 
wölbt  und  merklich  dicker  als  alle  übrigen.  An  allen  Metatarsen  und  Tar¬ 
sen  eine  dichte  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0l05,  des  Abdomen:  0n,014,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m039,  des  zweiten:  0"‘048,  des  dritten:  0m029,  des 
vierten:  0ra0345. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  länger  und  schmäler  im  Verhältniss  zur  Grösse  des 
Thieres ;  die  beiden  Augenreihen  sind  weniger  breit ;  die  MA.  der  vorderen 
Reihe  nur  wenig  weiter,  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  von  den  SA.  entfernt. 
Das  Abdomen  vorn  gerade  abgestutzt,  schmäler  als  der  Cephalothorax,  in 
den  Seiten  fast  gleichbreit,  hinten  spitz  zulaufend.  —  Die  Beine  länger 
und  dünner;  die  Tibien  der  beiden  Vorderpaare  nur  locker  mit  sehr  langen 
Haaren  und  nicht  dichtzottig  wie  bei  dem  Weibchen  behaart;  jene  des  zwei¬ 
ten  Paares  nicht  verdickt.  Das  Tibialglied  der  Palpen  endet  vorn  an  der 
Aussenseite  mit  zwei  an  der  Basis  vereinigten,  nach  Vorn  gerichteten  Fort¬ 
sätzen,  der  obere  hellfarbig,  am  Ende  abwärts  gekrümmt,  der  untere 
schwarz,  länger,  nach  Innen  gebogen,  an  seinem  Ende  abgerundet.  —  Die 
Decke  der  Kopulationsorgane  lang,  schmal,  am  vorderen  und  hinteren  Ende 
spitz  zulaufend,  lang  behaart;  nur  oben  gegen  das  vordere  Ende  ist  die 
Behaarung  kurz,  dicht  und  einer  Scopula  ähnlich. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"'0095,  des  Abdomen:  0m012,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m045,  des  zweiten:  0m054,  des  dritten:  0n'0o,  des 
vierten:  0m037. 

ln  Mr.  B.  Bradley  s  Sammlung  Exemplare  von  Nepeau  Towers;  5  und  & 
gesammelt  den  14.  X.  1866.  die  Weibchen  bei  den  Eiersäcken;  diese  Art 
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lebt  nach  des  sorgfältigen  Beobachters  Mittheilungen  unter  losen  Binden; 
der  Eiersack  rund,  platt,  vom  Umfange  und  der  doppelten  Dicke  eines 
Schillings,  weiss,  von  dichtem  Gewebe;  er  enthielt  die  Larve  einer  Dip- 
tere,  letztere  jedoch  nicht  im  Innenraume  des  Eiersackes,  sondern  in  der 
Umhüllung;  die  zu  gleicher  Zeit  in  dem  noch  geschlossenen  Eiersacke  befind¬ 
lichen  jungen  Spinnen  hatten  ein  grünliches  Abdomen  mit  schwarzer  Zeich¬ 
nung;  ein  anderes  Exemplar  sammelte  Mr.  Bradley  bei  Sydney  in  dem  Hohl¬ 
raume  des  Bliithenstengels  eines  Gras-Baumes?  (Grass -  treej ;  —  bei  Sydney 
fand  Herr  Daemel  diese  Art  ebenfalls  unter  der  Binde  grosser  Bäume;  in 
der  Thorell'schen  Sammlung  ein  Exemplar  von  Neuholland  ohne  nähere  An¬ 
gabe  des  Vorkommens;  im  kgl.  Museum  zu  Stuttgart  Exemplare  von  Queens¬ 
land;  im  Museum  Godeffroy  von  Bowen  (Port  Denisson),  Bockhampton  und 
Peak  Downs;  Walckenaer’s  Exemplar  stammte  von  Van-Diemen.  — 

Beide  Geschlechter  ändern  hinsichtlich  ihrer  Grösse  bedeutend  ab. 


Sarotes  Sund. 

Es  erscheint  noth wendig,  den  von  Sundevall  (Consp.  Arachn.  1833) 
aufgestellten  Genusnamen  Sarotes,  als  dessen  Type  dort  ausdrücklich  die 
Aranea  regia  Fabr.  (Olios  leucosius  Walck.)  aufgeführt  ist,  wieder  zur  Gel¬ 
tung  zu  bringen,  indem  die  Gattungsbezeichnung  Olios,  abgesehen  von  ihrer 
etymologisch  unrichtigen  Bildung  (Thorell  „On  European  spiders“  p.  178) 
erst  im  Jahre  1837  zur  Oeffentlichkeit  gelangte.  Nach  der  typischen  Spe- 
cies  sind  unter  das  Genus  Sarotes  alle  Arten  einzureihen,  bei  welchen  der 
Cephalothorax ,  von  abgestumpft  herzförmigem  Umrisse,  hinten  merklich  er¬ 
höht  und  nach  Vorn  abgedacht  ist,  bei  welchen  die  vordere  Augenreihe 
vom  Kopfrande  ziemlich  entfernt,  mindestens  im  Durchmesser  eines  der  SA., 
welche  grösser  als  die  MA.  sind,  steht;  bei  diesen  Arten  sind  die  Beine  lang 
und  mit  einer  Scopula  versehen  und  ihre  Lippe  ist  nur  halb  so  lang  als 
die  Maxillen;  an  den  Kopulationsorganen  des  Männchens  ist  nie  eine  Spirale 
vorhanden. 


Tabelle  zur  Bestimmung  der  Arten. 

L  Das  Abdomen  unten  einfarbig,  ohne  Zeichnung: 

A.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula: 
a.  An  Tibia  IV  oben  Stacheln: 

«.  An  Tibia  III  und  IV  oben  je  1  .  1  Stacheln: 

Sar.  longipes  £. 

ß.  An  Tibia  III  und  IV  oben  je  1  Stachel: 

L  Die  Schenkel  oben  mit  dunklen  Fleckchen;  die  beiden  Theile  des 
Fortsatzes  am  Tibialgliede  der  Palpen  breit: 

Sar.  badius  £. 
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2.  Die  Schenkel  oben  ohne  dunkle  Fleckchen ;  die  beiden  Theile  des 
Fortsatzes  am  Tibialgliede  der  Palpen  dünn: 

Sar.  nobilis 

b.  An  Tibia  IV  oben  keine  Stacheln: 
ö.  Die  Mittelritze  mässig  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  nicht 
herabziehend : 

Sar.  suspiciosus  ?. 

ß.  Die  Mittelritze  sehr  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  weit 
herabziehend : 

Sar.  procerus  ?£. 

ß.  Nur  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  drei  Vorderbeinpaare  eineScopula: 

a.  Die  MA.  der  hinteren  Reihe  kleiner  als  alle  übrigen  Augen: 

Sar.  sartrix  t. 

b.  Die  MA.  der  hinteren  Reihe  so  gross  als  die  MA.  der  vorderen: 

Sar.  debilis  ?. 

II.  Das  Abdomen  unten  mit  deutlicher  Zeichnung: 

A.  Um  die  Wurzel  der  Stacheln  an  den  Beinen  ein  weisses  Haarfleckchen, 
an  der  Unterseite  des  Abdomen  ein  schwarzes,  hinten  verschmälertes, 
durch  zwei  weisse  Längsstreifen  getheiltes  Mittelfeld: 

Sar.  cervinus  ?J. 

ß.  Um  die  Wurzel  der  Stacheln  an  den  Beinen  keine  weissen  Haarfleck¬ 
chen,  das  Abdomen  unten  mit  vier  dunklen  Längslinien: 

Sar.  regius  ?&. 


Sarotes  longipes  not.  sptc. 

T.  LUI.  f.  3.  Mas  f.  3a.  Ende  des  Tibialgliedes  der  Palpen  mit  den  Kopula¬ 
tionsorganen  f.  3b.  Ende  des  Tibialgliedes  der  Palpen  von  Oben  gesehen. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkelbraungelb,  mit  einem  helleren,  queren,  halb¬ 
mondförmigen  Flecken  an  der  hinteren  Abdachung  und  schwarzen,  strahlen¬ 
artig  gegen  den  Seitenrand  verlaufenden  Strichen  beiderseits  am  Brusttheile ; 
die  Behaarung  bräunlichgelb.  Die  Mandibeln  rothbraun,  mit  zwei  schwar¬ 
zen  Längsstreifen;  die  Behaarung  bräunlichgelb;  die  Haarfransen  rothgelb; 
die  Klaue  dunkelrothbraun.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  braungelb,  hell¬ 
bräunlichgelb  behaart.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  braungelb;  die  Be¬ 
haarung  bräunlichgelb;  an  der  Oberseite  beiderseits  unbestimmte,  schwärz¬ 
liche  Zeichnungen  und  Fleckchen ,  jenseits  der  Mitte  ein  querer .  hinten 
rundlich  ausgeschnittener,  schwärzlicher  Flecken,  die  Unterseite  einfarbig. 
Die  Spinnwarzen  braun.  Palpen  und  Beine  röthlichbraun .  bräunlichgelb 
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behaart.  An  den  Schenkeln  oben  drei  schwärzliche  Flecken,  ein  solcher 
an  den  Tibien  zunächst  der  Basis.  Die  Scopula  graubraun. 

Der  Cephalothorax  um  0n,0005  länger  als  breit,  am  breitesten  zwischen 
dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  vorn  nur  halb  so  breit,  vom  Hinter¬ 
rande  kurz  steil  ansteigend,  sanft  nach  Vorn  abgedacht,  daher  hinten  höher, 
als  vorn,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  etwas  glänzend,  mit  anliegenden, 
seidenartig  glänzenden,  einfachen  Haaren  bedeckt  und  spärlich  mit  abstehen¬ 
den  Borstchen  besetzt.  Der  Kopftheil  vom  Thorax  durch  eine  Furche  bei¬ 
derseits  deutlich  abgesetzt;  die  Mittelritze  lang,  in  der  Linie  zwischen  dem 
2.  und  3.  Beinpaare  als  breiteres  Grübchen  beginnend  und  bis  zur  hinteren 
Abdachung  reichend. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  Augen  gedrängt  stehend;  die  MA. 
kaum  in  ihrem  Halbmesser  von  einander,  von  den  SA.  noch  weniger  weit 
entfernt,  an  letztere  fast  anstossend,  vom  Kopfrande  und  den  hinteren  MA. 
gleichweit  abstehend;  die  SA.  beträchtlich  grösser,  mit  den  gleichgrossen, 
hinteren  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen,  schrägen  Erhöhung,  von  diesen 
soweit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  brei¬ 
ter,  sehr  unbedeutend  nach  Vorn  gebogen  (recurva);  die  MA.  von  einander 
etwas  weiter  als  die  vorderen  MA.  und  von  den  SA.  weiter  als  von  einander 
entfernt;  sie  sind  so  gross  als  die  vorderen  MA. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  gewölbt,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen, 
nicht  völlig  so  dick  als  die  vordersten  Schenkel  an  der  Basis,  reichlich  mit 
kürzeren  und  längeren  Borsten  bewachsen.  Der  vordere  Klauenfalzrand 
dicht  befranset.  Die  Klaue  kräftig,  massig  lang,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  nur  wenig  breiter  und  hier  an  der  Aussen- 
seite  gerundet,  nach  Innen  jedoch  schräg  abgestutzt  und  befranset;  die 
Lippe  kaum  halb  so  lang  als  die  Maxillen ,  gewölbt ,  an  der  Basis  etwas 
verengt,  seitlich  und  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  breit  -  herzförmig ,  Hach,  glänzend,  mit  kurzen,  angedrück¬ 
ten  Haaren  und  sehr  langen,  feinen,  abstehenden  Borsten  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax,  länglich,  von  der  Basis 
an  bis  jenseits  der  Mitte  allmählich  an  Breite  zunehmend,  dann  gegen  die 
Spinnwarzen  spitz  zulaufend,  mit  anliegenden,  seidenglänzenden  Haaren 
dicht  bedeckt  und  mit  mässig  langen,  abstehenden  Borsten  reichlich  be¬ 
wachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  nach  Aussen  gebogen,  gegen  das  Ende 
leicht  verdickt,  unten  lang  behaart;  der  Tibialtheil  nur  wenig  länger  als 
das  Patellarglied,  mit  einem  abwärts  gerichteten,  am  Ende  nach  Innen  ge¬ 
bogenen  Fortsatze,  lang  behaart;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  dicht 
behaart,  aus  breiter,  leicht  gewölbter  Basalhälfte  in  einen  langen,  abwärts 
gebogenen  Schnabel  verlängert;  zunächst  der  Basis  an  der  Aussenseite  eine 
vorspringende  Ecke. 

Die  Beine  lang  und  dünn,  etwas  glänzend,  mit  anliegenden  Haaren 
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bedeckt  und  mit  mässig  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt,  die  Schenkel 
oben  leicht  gewölbt  ,  an  der  Basalhälfte  dicker.  Die  Stacheln  an  den  Ti- 
bien  und  Metatarsen  lang.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0075,  des  Abdomen:  0m008  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m043,  des  zweiten:  0m049,  des  dritten:  0m037,  des  vier¬ 
ten  :  0m0385.  « 

Das  unentwickelte  Weibchen  ist  wie  das  Männchen  gefärbt  und  ge¬ 
zeichnet  und  stimmt  auch  sonst  mit  diesem  im  Allgemeinen  überein;  nur 
sind  die  Mandibeln  stärker  gewölbt  und  die  Beine  merklich  stämmiger  und 
kürzer.  Von  den  Tibien  der  beiden  Hinterpaare  tragen  nur  jene  des  dritten 
Paares  oben  einen  Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax:  0ni007,  des  Abdomen:  0,n011,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"'03,  des  zweiten:  0m032,  des  dritten:  0m027,  des  vier¬ 
ten:  0n,029. 

Ein  entwickeltes  Männchen  und  ein  unreifes  Weibchen,  beide  von  Syd¬ 
ney,  in  Mr.  Bradley’s  Sammlung;  die  Thiere  halten  sich  in  Kellern,  wo  sie 
an  den  Wänden  und  der  Decke  umherlaufen,  auf;  ein  Exemplar  (entwickeltes 
Männchen)  in  der  zoologischen  Sammlung  der  Universität  Göttingen. 

Diese  Art  hat  mit  Sarotes  procerus  grosse  Aehnlichkeit,  unterscheidet 
sich  jedoch  von  diesem  sowohl  durch  die  Form  des  Fortsatzes  am  Tibial- 
gliede  der  Palpen  und  der  Kopulationsorgane,  als  auch  dadurch,  dass  nur 
an  den  Tibien  des  dritten  Beinpaares  oben  Stacheln  vorhanden  sind.  Saro¬ 
tes  badius,  welchem  die  gegenwärtige  Art  ebenfalls  sehr  nahe  steht,  hat  an 
den  Tibien  sämmtlicher  Beine  oben  nur  einen  Stachel,  Sar.  longipes  an 
jenen  der  beiden  Vorderpaare  je  drei,  an  den  Tibien  des  dritten  und  vierten 
Paares  je  2  Stacheln;  auch  sind  der  Fortsatz  am  Tibialgliede  der  Palpen, 
so  wie  die  Kopulationsorgane  von  Sar.  badius  noch  in  weit  auffallenderer 
Weise  verschieden  gestaltet  als  bei  Sarotes  procerus. 


Sarotes  badius  nor.  spec.  >. 

1.  LI\ .  f.  1.  Mas  f.  la.  Kopulationsorgane  f.  lb.  Ende  des  Tibialgliedes  der 
Palpen  mit  seinem  Fortsatze  von  der  Aussensoite  gesehen. 

Der  Cephalothorax  dunkelrothbraun ;  der  Kopftheil  und  ein  Streifen  bis 
zur  hinteren  Abdachung  bräunlichgelb;  die  Seiten  des  Brusttheiles  dunkel¬ 
gelbbraun  behaart,  die  hintere  Abdachung  hellrothbraun ,  gelblichweiss  be¬ 
haart.  Die  Mandibeln  dunkelrothbraun,  bräunlichgelb  behaart;  die  Haar¬ 
fransen  gelblichroth.  Maxillen  und  Sternum  braungelb,  bräunlichgelb  be¬ 
haart,  die  Lippe  dunkler  braun.  Das  Abdomen  röthlichbraun ,  oben  bräun¬ 
lich  gelb  — ,  unten  graugelb  behaart;  an  der  hinteren  Hälfte  der  Oberseite 
ein  querer,  schwarzer,  dreieckiger  Flecken.  Palpen  und  Beine  rothbraun, 
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bräunlichgelb  behaart;  die  Schenkel  oben  dunkelbraun  behaart,  mit  zwei 
bräunlichgelben  Haarflecken ;  die  Scopula  oben  bräunlichgelb,  unten  schwärz¬ 
lichgrau. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  kürzer  als  Tibia  IV,  um  0,n00l  länger 
als  an  der  breitesten  Stelle  breit,  hinten  hoch,  nach  Vorn  sanft  abgedacht, 
an  der  hinteren  und  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  in  den  Seiten  gerundet, 
vorn  nicht  ganz  halb  so  breit  als  in  der  Mitte,  mit  anliegenden  klärchen 
bedeckt,  am  lvopftheile  vorn,  seitlich  und  hinter  den  Augen  mit  abstehen¬ 
den  Borsten  besetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  gebogen  (procurva) ; 
die  MA.  vom  Kopfrande  weiter  als  von  den  hinteren  MA.,  von  einander  in 
ihrem  Halbmesser,  von  den  SA.  kaum  halb  so  weit  entfernt,  an  einer  klei¬ 
nen  Erhöhung;  die  SA.  sehr  gross,  fast  dreimal  so  gross  als  die  MA.  Die 
hintere  Reihe  von  Oben  betrachtet  durch  Zurückstehen  der  SA.  gebogen 
(recurva),  breiter;  die  MA.  von  den  SA.  weiter  als  von  einander  entfernt, 
so  gross  als  die  vorderen  MA.,  die  SA.  grösser  als  die  MA.,  doch  nicht  so 
gross  als  die  vorderen  MA. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  vorn  herab  gewölbt, 
etwas  divergirend,  so  dick  als  die  Vorderschenkel  an  ihrer  Basalhälfte,  etwas 
glänzend,  mit  kürzeren  Haaren  und  langen,  abstehenden  Borsten  reichlich 
besetzt.  Die  Klauenfalzränder  mit  Haarfransen  besetzt. 

Die  Maxilien  gewölbt,  an  der  Basis  verschmälert  und  spitz  zulaufend, 
vorn  am  Aussenrande  gerundet  und  nach  Innen  schräg  abgestntzt.  —  Die 
Lippe  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  an  der  vorderen  Hälfte  gewölbt,  vorn 
gerade  abgeschnitten. 

Das  Sternum  herzförmig,  wenig  gewölbt,  ohne  seitliche  Erhöhungen, 
mit  kurzen  und  sehr  langen,  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  viel  schmäler  als  der  Cephalothorax,  nicht  ganz  noch 
einmal  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  fast  gerade,  hinten  etwas  spitz  zu¬ 
laufend,  oben  und  unten  dicht  mit  anliegenden  Härchen  bedeckt,  an  der 
Oberseite  längere,  abstehende  Haare. 

•  R*e  ^a^Pei?  ^an£0  ^as  Femoralglied  gegen  das  Ende  verdickt;  der  Tibial- 
leil  >eti  ächtlich  länger  als  das  Patellarglied,  am  Ende  etwas  dicker  und 

hier  an  der  Aussenseite  mit  einem  vorwärts  gerichteten,  beilförmigen 
h  ortsatze. 

Die  Beine  gracil,  lang,  mit  anliegenden  Härchen  bedeckt;  am  Femur 
nur  wenige  längere  Haare;  dagegen  die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen 
reichlicher  mit  längeren  Haaren  bewachsen.  An  allen  Metatarsen  und  Tar¬ 
sen  eine  schmale  Scopula;  am  Metatarsus  des  vierten  Paares  ist  dieselbe 

1*U1  ^®oen  (be  Spitze  hin  vorhanden.  Tibia  I  beträchtlich  länger  als  Femur  I. 
An  allen  Iibien  oben  ein  Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax:  0n’()09,  des  Abdomen:  0”’0095,  eines  Beines 
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des  ersten  Paares:  0n,0555,  des  zweiten:  0ra063,  des  dritten 
vierten :  0m049. 

Von  Böroe.  Kgl.  Museum  zu  Stuttgart. 


0m0455,  des 


Sarotes  nobilis  nor.  spec. 


T.  LIV.  f.  2.  Mas  f. 
tionsorganen  f.  2b. 
von  der  Aussenseite 


2a  Ende  des  Tibialgliedes  der  Palpen  mit  den  Kopula- 
Ende  des  Tibialgliedes  der  Palpen  mit  seinem  Fortsatze 

gesehen. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  von  Grundfarbe  schmutzig  -  bräunlichgelb ,  mit  ver¬ 
schiedenen,  regelmässig  angeordneten,  schwarzen  Strichen  und  Zeichnungen, 
an  der  hinteren  Abdachung  ein  schwärzlicher,  vorn  zackiger  Querstreifen, 
der  Seitenrand  des  Brusttheiles  schwarz  gesäumt;  über  diesem  Saume  ein 
breiter  Streifen  hellbräunlichgelb  behaart;  die  Behaarung  der  übrigen  Fläche, 
mit  Ausnahme  eines  bräunlichgelben  Haarstreifen,  welcher  am  hinteren 
Ende  der  Mittelritze  beginnt  und  bis  zu  den  hinteren  MA.  reicht  schwarz. 

Die  Mandibeln  hellbräunlichgelb  mit  drei  abgekürzten,  braunen  Längsstreifen 
an  der  oberen  Hälfte.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  blassgelb.  Das  Abdo¬ 
men  rostgelb  behaart,  in  den  Seiten  braun  gefleckt,  oben  an  dei  hinteren 
Hälfte  mit  einer  Längsreihe  von  braunen  Querstreifen ,  die  Unterseite  ein¬ 
farbig  graugelb.  Die  Beine  bräunlichgelb,  rostgelb  behaart,  die  Scopula 
graubraun.  Die  Schenkel  haben  an  der  Oberseite  zunächst  der  Basis  einen 
schwarzen  Längsstreifen,  und  sind  roth  braun  getüpfelt.  An  der  Basis  der 
Tibien  unten  ein  schwarzer  Flecken.  Die  Palpen  bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  kürzer  als  Tibia  IV  lang,  um  0"’0()0o 
länger  als  breit,  in  der  Mitte  0,n0055,  vorn  0m003  breit,  vom  Hinterrande 
kurz  steil  ansteigend,  oben  platt,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  glanzlos, 
mit  anliegenden  Haaren  bedeckt.  Die  Mittelritze  lang. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  gebogen  (procurva), 
über  dem  Kopfrand  vorstehend  und  von  diesem  weiter,  als  der  Durchmesser 
eines  SA.  beträgt  und  so  weit  als  von  den  hinteren  MA.  entfernt;  die  MA. 
von  einander  fast  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  SA.  kaum  in  ihrem  Ra¬ 
dius  von  den  hinteren  MA.  weiter  als  von  einander  entfernt.  Die  SA.  be¬ 
trächtlich  grösser,  von  den  hinteren  SA.  weiter  als  vom  Kopfrande  entfernt. 
Die  hintere  Reihe  durch  Zurückstehen  der  SA  gebogen  (recurva)  breiter; 
die  MA.  von  den  SA.  etwas  weiter  als  von  einander  entfernt;  über  den  SA. 
eine  Beule. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  so  dick  als  die  Vor¬ 
derschenkel  in  der  Mitte,  vorn  herab  leicht  gewölbt,  an  ihrer  Spitze  etwas 


auseinauderweichend ,  mit  anliegenden  kürzeren  Haaren  bedeckt  und  mit 
längeren,  abstehenden  Borsten  besetzt.  Der  vordere  Klauenfalzrand  mit 
Haarfransen  versehen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen 
schräg  abgestutzt  und  hier  befranset.  Die  Lippe  halb  so  lang  als  die  Ma¬ 
xillen,  an  der  Basis  verengt,  vorn  breiter  und  aussen  gerundet,  mit  gera¬ 
dem  Vorderrande. 

Das  Sternum  breit -herzförmig,  so  lang  als  breit,  nur  wenig  gewölbt, 
mit  abstehenden,  vorwärts  gerichteten,  langen  Borsten  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax ,  länglich,  in  den  Seiten 
leicht  gerundet,  hinten  rundlich  abgestumpft,  dicht  mit  anliegenden,  ziem¬ 
lich  langen,  glanzlosen  Haaren  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade,  gegen  das  Ende  verdickt, 
unten  mit  längeren  Haaren  besetzt;  der  Tibialtheil  länger  als  das  Patellar- 
glied,  vorn  an  der  Aussenseite  ein  bogenförmiger  Ausschnitt,  an  dessen  hin¬ 
terem  Ende  ein  kürzerer,  vorwärts  gerichteter  Fortsatz  sich  befindet;  das 
vordere  Ende  bildet  einen  längeren,  abwärts  gebogenen  Hacken.  Die  Decke 
schmal,  kürzer  als  PatQllar-  und  Tibialtheil  zusammen,  aus  gerundeter  Ba¬ 
sis  in  einen  langen,  dichter  behaarten,  soliden  Schnabel  verschmälert.  — 
Die  Kopulationsorgane  ohne  Spirale.  — 

Die  Beine  dünn,  lang;  an  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0ni006,  des  Abdomen:  CrOOS,  eines  Beines 
des  ersten  Paares :  0,n033,  des  zweiten:  0m037,  des  dritten:  0m0285,  des  vier¬ 
ten:  0m03. 

Von  Upolu.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Sarotes  suspiciosus  noi\  spec. 

T.  LIV.  f.  3.  Femina  f.  3a.  Epigyne. 

Femina. 

Cephalothorax  rothbraun,  bräunlichgelb  behaart,  an  der  hinteren  Ab¬ 
dachung  ein  vorn  und  hinten  schwarz  gesäumter,  hellbräunlichgelber  Mond¬ 
flecken;  in  der  Mittellinie  des  Kopftheiles  ein  heller  behaarter  Streifen.  Die 
Mandibeln  rothbraun,  bräunlich  behaart;  an  der  oberen  Hälfte  je  drei 
schwarze  Längsstreifen.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  röthliclibraun  oder 
hellgelbbraun;  das  Sternum  bräunlichgelb  behaart.  Das  Abdomen  gelbbraun, 
bräunlichgelb  behaart,  an  der  Oberseite  ein  von  der  Basis  bis  zur  Mitte 
reichender  heller  behaarter  Längsstreifen ,  hinter  diesem  weissliche  Winkel¬ 
streifen.  Die  Unterseite  einfarbig.  Die  Palpen  und  Beine  rothbraun;  die 
Schenkel  an  der  Oberseite  mit  drei  schwarzen  Flecken ;  die  Behaarung  graugelb. 

Kocli ,  Arachniden.  84 
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Der  Cephalothorax  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paa¬ 
res,  um  0m001  länger  als  breit,  vorn  0,n035,  in  der  Mitte  0m0065  breit, 
dem  Umrisse  nach  herzförmig,  an  der  seitlichen  Abdachung  und  hinten  ge¬ 
wölbt,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  dicht  bedeckt;  am  Kopftheile  mit 
kürzeren  und  längeren  abstehenden  Borsten  besetzt.  Die  Mittelritze  mässig 
lang,  bis  zur  Grenze  der  hinteren  Abdachung  sich  erstreckend. 

Die  vordere  Augenreihe  vom  Kopfrande  etwas  weiter ,  als  der  Durch¬ 
messer  eines  SA.  beträgt,  entfernt,  gerade  (dadurch,  dass  die  SA.  beträcht¬ 
lich  grösser  sind,  nach  Vorn  gebogen  erscheinend);  die  MA.  klein,  vom 
Kopfrande  beträchtlich  weiter  als  von  den  hinteren  MA.,  von  einander  in 
ihrem  Halbmesser  und  merklich  weiter  als  von  den  SA.,  von  den  hinteren 
MA.  weiter  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt.  Die  SA.  gross,  mit  den 
hinteren  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen,  schrägen  Erhöhung,  welche  an 
der  Innenseite  des  hinteren  SA.  eine  beulenartige  Auftreibung  zeigt.  Die 
hintere  Reihe  breiter,  von  Oben  betrachtet  nach  Vorn  gebogen  (recurva) 
erscheinend;  die  MA.  so  gross  als  die  vorderen  MA.,  von  einander  nicht 
völlig  in  ihrem  Drrchmesser,  von  den  SA.  weiter  als  von  einander  entfernt; 
die  SA.  so  gross  als  die  vorderen  SA.,  von  diesen  in  ihrem  Durchmesser 
abstehend. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  stark  gewölbt ,  an  der  oberen  Hälfte  dichter 
mit  anliegenden  Härchen  bedeckt  und  reichlich  mit  langen,  abstehenden 
Borsten  besetzt,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  so  dick  als  die  Vor¬ 
derschenkel.  Der  vordere  Klauenfalzrand  und  der  Vorderrand  der  Maxillen 
mit  gelbrothen  Haarfransen  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet.  Die  Lippe 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  gerundet. 

Das  Abdomen  eiförmig,  dicht  mit  kurzen,  anliegenden  Härchen  bedeckt, 
und  mit  mässig  langen,  abstehenden  Borsten  licht  besetzt.  — 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt  und 
mit  langen,  abstehenden  Borsten  reichlich  bewachsen. 

Die  Beine  anliegend  behaart;  die  abstehenden  Haare  nur  von  massiger 
Länge  und  nicht  sehr  zahlreich.  An  den  Patellen  keine  Stacheln.  An  allen 
Metatarsen  und  Tarsen  eine  schmale  Scopula.  Das  erste  und  zweite  Bein¬ 
paar  von  gleicher  Länge. 

Länge  des  Cephalothorax:  0ni008,  des  Abdomen:  0m011,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m031 ,  des  zweiten:  0m034:  des  dritten:  0"’0285,  des 
vierten:  0n,03. 

Vorkommen:  Upolu  und  Rockhampton.  (Museum  Godefffoy). 
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Sarotes  procerus  L.  Koch. 

T.  LIV.  f.  4.  Femina  f.  4a.  Epigyne  T.  LV  f.  1.  Mas  f.  1».  Tibialglied  der 
Palpen  mit  den  Kopulationsorganen  f.  lb.  Tibialglied  der  Palpen  mit  seinem 
Fortsatz  (Seitenansicht)  f.  lc.  Dasselbe  von  Oben  gesehen. 

Ocypete  procera  L.  Koch  »Beschreibungen  neuer  Arachniden  und  Myriapoden«  in 
den  Verhandl.  d.  k.  k.  zool.-bot.  Gesellschaft  in  Wien.  Jahrg.  1867  p.  205. 


Mas. 

Cephalothorax  *  braungelb ,  mit  zackigem,  dunkelbraunem  Randsäume; 
am  Brusttheil  ober  lin  breiter,  halbkreisförmiger,  an  seinem  Aussenrande 
ebenfalls  fein  gezackter,  durch  hellere  Streifen  unterbrochener,  brauner 
Flecken;  am  Kopftheile  beiderseits  zwei  schwärzliche  Längsstriche,  die  äus¬ 
seren  derselben  kürzer;  der  von  den  Augen  eingenommene  Raum  schwarz; 
die  lichteren  Stellen  bräunlichgelb  — ,  die  dunkleren  schwarz  behaart.  — 
Die  Man  di  beln  rothbraun,  oben  und  seitlich  bräunlichgelb  — ,  sonst  schwarz 
behaart,  vorn  bis  zur  Mitte  herab  je  zwei  schwarze  Längsstreifen.  Die  Ma¬ 
xillen  bräunlichgelb;  die  Lippe  röthlichbraun.  Das  Sternum  hellbräunlich¬ 
gelb,  in  gleicher  Farbe  behaart.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  schmutzig 
bräunlichgelb,  gelblich  behaart,  oben  an  der  vorderen  Hälfte  zwei  undeut¬ 
liche,  schwärzliche  Längsflecken  neben  einander,  hinter  diesen  ein  grösserer, 
hinten  eckiger,  schwarzer  Flecken ;  die  Seiten  bräunlich  gestreift.  Die  Spinn- 
warzen  braungelb.  Das  Femoral-  und  Patellarglied  der  Palpen  bräunlich¬ 
gelb,  ersteres  am  Ende  aussen  mit  einem  schwärzlichen  Flecken;  das  Tibial¬ 
glied  und  die  Decke  röthlichbraun,  letztere  bräunlichgelb  behaart.  Die 
Schenkel  der  Beine  bräunlichgelb ,  die  übrigen  Glieder  röthlichbraun ;  die 
Behaarung  bräunlichgelb;  die  Schenkel  und  Tibien  mit  je  drei  schwärzlichen 
Flecken;  ein  solcher  Flecken  an  der  Vorderseite  der  Patellen.  — 

Der  Cephalothorax  merklich  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines  der  vier¬ 
ten  Paares,  um  0m0005  länger  als  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  breit, 
vorn  nur  halb  so  breit,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend,  oben  gerade,  dem 
Umrisse  nach  herzförmig,  an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  dicht  mit 
einfachen,  anliegenden  Haaren  bedeckt.  Die  Mittelritze  sehr  lang,  noch  an 
der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend,  tief  eingeschnitten. 

Die  vordere  Augenreihe  vom  Kopfrande  und  den  hinteren  MA.  gleich¬ 
weit  entfernt,  gerade;  die  MA.  kleiner,  von  einander  in  ihrem  Halbmesser, 
von  den  SA.  nur  halb  so  weit,  von  den  hinteren  MA.  weiter  als  ihr  Durch¬ 
messer  beträgt,  entfernt.  Die  SA.  mit  den  hinteren  SA.  au  einer  gemein¬ 
schaftlichen,  schrägen  Erhöhung,  von  diesen  in  ihrem  Durchmesser  entfernt. 
Die  hintere  Reihe  breiter,  sehr  schwach  nach  Vorn  gebogen  (recurva);  die 
MA.  so  gross  als  die  vorderen  MA.,  von  einander  nicht  völlig  in  ihrem 
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Durchmesser,  von  den  SA.  jedoch  merklich  weiter  entfernt;  letztere  so  gross 
als  die  vorderen  SA.  — 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  so  dick  als  die  Vor¬ 
derschenkel,  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend,  vorn  herab 
leicht  gewölbt,  mit  längeren  und  kürzeren,  herabhängenden  Borsten  reichlich 
bewachsen.  Die  Klaue  lang,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen 
schräg  abgeschnitten  und  hier  befranset  ,  ausserdem  reichlich  mit  abstehen¬ 
den  Haaren  besetzt.  Die  Lippe  kaum  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  in  den 
Seiten  und  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  dicht  mit  anliegenden  und  abstehenden, 
vorwärts  gerichteten  Haaren  besetzt. 

Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax ,  vorn  und  seitlich  leicht 
gerundet,  hinten  etwas  spitz  zulaufend;  dicht  mit  anliegenden  Haaren  be¬ 
deckt  und  reichlich  mit  abstehenden,  mässig  langen  Haaren  bewachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  an  der  Basalhälfte  leicht  gebogen,  gegen 
das  Ende  verdickt  ;  das  Tibialglied  länger  als  der  Patellartheil,  an  der  In¬ 
nenseite  mit  langen  Stacheln  besetzt,  am  vorderen  Ende  aussen  mit  einem 
abwärts  gekrümmten  Fortsatze.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  lang, 
länger  als  die  beiden  vorhergehenden  Glieder  zusammen,  an  der  Basis  innen 
stärker  gerundet,  aussen  leicht  ausgehöhlt,  dicht  behaart. 

Die  Beine  sehr  lang,  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt,  an  den  Tibien 
und  Metatarsen  lange,  abstehende  Haare.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen 
eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m008,  des  Abdomen:  0m009,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"'044,  des  zweiten:  0m05,  des  dritten:  0m0375,  des 
vierten:  0m038,  einer  Palpe:  0m0125. 

Feinina. 

^,er  Cephalothorax  gelbbraun,  grösstentheils  schwarzbraun  behaart;  die 
Lehaaiung  des  Kopftheiles,  eines  dreieckigen  Fleckchens,  in  welchem  die 
i litten itze  liegt  und  eines  breiten,  zackigen  Bandes,  welches  um  die  seit¬ 
liche  und  hintere  Abdachung  des  Brusttheiles  verläuft,  schmutzig -hellgelb. 
Jei  t  U  pens  \on  Grundfarbe  bräunlichgelb,  gelblich  behaart.  Die  Mandibeln 
braunschwarz,  graugelb  behaart;  die  Haarfransen  am  Klauenfalzrande  -und  an 
den  Maxillen  gelblichroth,  doch  weniger  lebhaft  als  bei  anderen  Arten.  Die 
i  axillen  gelbbraun,  die  Lippe  schwarz;  das  Sternum  braungelb,  gelblich 
behaait.  I  as  Abdomen  oben  und  unten  bräunlichgelb  behaart  ;  an  der  Ba¬ 
sis oben  ein  schwarzer  Querflecken,  in  der  Mitte  desselben  ein  gelblich-weiss 
je  aaites  Fleckchen,  an  der  vorderen  Hälfte  beiderseits  zwei  schwärzliche, 
ch-eieckige  I  ecken,  deren  Spitzen  nach  der  Mitte  gerichtet  und  durch  braune 
Winkelfleckchen  verbunden  sind;  an  der  hinteren  Hälfte  ein  grösserer, 
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schwärzlicher,  an  seinem  Hinterrande  winkelig  ausgerandeter  Flecken;  die 
Seiten  braun  geheckt;  die  Unterseite  ohne  Zeichnung.  Üie  Spinn warzen 
gelbbraun,  das  obere  Paar  dunkler  gefärbt.  Das  Femoralglied  der  Palpen 
bräunlichgelb,  vor  dem  vorderen  Ende  schwärzlich  geheckt;  die  übrigen 
Glieder  dunkelgelbbraun.  Die  Schenkel  der  Beine  braungelb,  oben  mit  drei 
schwärzlichen  Halbringen;  die  Zwischenräume  bräunlichgelb  behaart  und 
dunkler  getüpfelt;  die  übrigen  Glieder  braun,  bräunlichgelb  behaart;  an  der 
Basis  der  Tibien  ein  schwärzlicher  Querhecken.  Die  Scopula  schwärzlichgrau. 

Der  Cephalothorax  in  den  Seiten  und  an  den  Hinterrandsecken  gerun¬ 
det,  vorn  stark  verschmälert,  mässig  hoch,  hinten  höher  als  vorn,  am  Kopf- 
theile  oben  leicht  — ,  an  der  seitlichen  Abdachung  stärker  gewölbt,  glän¬ 
zend,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  licht  bedeckt  und  am  Kopftheil  mit 
kürzeren  und  längtjveti  Borstchen  bewachsen,  nur  unbedeutend  länger  als 
die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  um  0m00125  länger,  als  zwischen 
dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  breit,  vorn  um  0m004  schmäler.  Die 
Mittelritze  sehr  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend. 

Die  vordere  Augenreihe  von  den  hinteren  MA.  und  vom  Kopfrande 
gleich  weit  entfernt,  gerade;  die  MA.  an  einer  leichten  Hervorwölbung,  nicht 
ganz  in  ihrem  Durchmesser  von  einander ,  von  den  hinteren  MA.  jedoch  c. 
lVo  mal  so  weit  entfernt,  von  den  SA.  nur  durch  einen  schmalen  Zwischen¬ 
raum  getrennt,  letztere  beträchtlich  grösser.  Die  hintere  Reihe  erscheint, 
von  Oben  betrachtet,  leicht  nach  Vorn  gebogen  (recurva);  sie  ist  breiter, 
die  MA.  kleiner  als  die  vorderen  MA.  und  nur  wenig  weiter,  als  diese  von 
einander,  von  den  SA.  aber  so  weit  als  von  den  vorderen  MA.  entfernt. 
Die  SA.  grösser,  nach  Innen  von  denselben  eine  beulenartige  Auftreibung. 

Die  Mandibeln  kräftig,  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend, 
auch  vorn  herab  gewölbt,  im  unteren  Dritttheile  divergirend,  glänzend,  an 
der  oberen  Hälfte  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  bedeckt  und  reichlich 
mit  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt.  Die  Klaue  kräftig,  lang,  stark 
gekrümmt.  —  .  Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet, 
nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset.  —  Die  Lippe  gewölbt, 
halb  so  lang  als  die  Maxillen ,  vorn  und  an  den  Seiten  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach/glänzend,  mit  anliegenden,  kurzen  und 
abstehenden,  langen  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  und  seitlich  gerundet  ,  hinten  gegen  die  Spinnwar¬ 
zen  etvvas  spitz  zulaufend ,  länglich ,  mit  anliegenden  Haaren  dicht  bedeckt 
und  mit  abstehenden,  mässig  langen  Borsten  weitschichtig  besetzt. 

Die  Palpen  fast  l‘/o  mal  so  lang  als  der  Cephalothorax;  das  Tarsalglied 
so  lang,  als  der  Patellar-  und  Tibiaitheil  zusammen,  etwas  gekrümmt. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt,  die  ab¬ 
stehenden  Haare  von  massiger  Länge  und  nicht  sehr  dicht  stehend.  An 
allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula;  an  den  Tibien  des  vierten  Paares 
oben  keine  Stacheln;  zuweilen  auch  an  jenen  des  dritten  Paares. 
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Länge  des  Cephalothorax :  0m009,  des  Abdomen:  0m013,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m037 ,  des  zweiten:  0m04l,  des  dritten:  0  0335.  des 

vierten:  0m0355.  .  ,  , 

Das  Weibchen  variirt  in  der  Grösse,  bei  einem  Exemplaie  misst  der 

Cephalothorax:  0m011.  .  0  , 

Von  Bowen  und  Brisbane  (Museum  Godeffroy);  Exemplaie  \on  Sydney 

in  der  zoologischen  Sammlung  der  Universität  Göttingen. 


Sarotes  sartor  L.  Koch, 

T.  LV.  f.  2.  Mas  f.  2a.  Ende  des  Tibialgliedes  der  Palpen  mit  den  Kopulations- 
'organen  f.  2b.  Ende  des  Tibialgliedes  der  Palpen  mit  seinem  Fortsatze  von 
der  Seite  gesehen. 

Ocypete  sartrix  L.  Koch  »Beschreibungen  neuer  Arachniden  und  Myriapoden«  yn 
den  Verhandlungen  d.  k.  k.  zool.-bot.  Gesellschaft  in  Wien.  Jahrg.  1865  p.  870. 


Mas. 

Cephalothorax  rothbraun,  am  Kopftheile  vorn  schwarzbraun,  mit  gelb- 
lichweissen  Haaren  bedeckt.  Die  Mandibeln  rothbraun,  gelblichweiss  be¬ 
haart.  Maxillen  und  Lippe  rothbraun;  das  Sternum  gelbbraun.  Das  Abdo¬ 
men  schwarzbraun,  röthlich  gelb  und  weiss  behaart;  die  Unterseite  bräun¬ 
lichgelb;  eine  bestimmte  Zeichnung  lässt  sich  an  dem  etwas  beschädigten 
Exemplare  nicht  erkennen,  jedoch  sind  zunächst  der  Basis  oben  zwei  hellere 
Flecken  neben  einander  und  an  der  hinteren  Hälfte  ein  hinten  spitz  zulau¬ 
fender  dunklerer  Flecken  zu  hemerken.  Die  Spinnwarzen  braungelb.  Die 
Hüften  und  Schenkel  der  Beine  bräunlichgelb,  letztere  mit  schwärzlichen 
Flecken,  die  übrigen  Glieder  röthlichbraun.  Die  Behaarung  gelblichweiss. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  so  lang  als  breit,  nieder,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  vorn 
sehr  verschmälert,  an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  mit  anliegenden 
langen  Haaren  bedeckt:  Kopf  und  Brusttheil  sind  deutlich  von  einander 
abgesetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  c.  I’/q  mal  so  weit,  als  der  Durchmesser  eines 
Auges  beträgt,  vom  Kopfrande  entfernt,  durch  Tieferstehen  der  SA.  leicht 
gebogen  (procurva);  die  Augen  von  gleicher  Grösse;  die  MA.  an  einer  ge¬ 
meinschaftlichen  Hervorragung,  höchstens  in  ihrem  Halbmesser  von  einander 
abstehend,  an  die  SA.  fast  anstossend,  von  den  hinteren  MA.  fast  in  der 
dreifachen  Breite  ihres  Durchmessers  entfernt;  die  SA.  von  den  hinteren 
SA.  nicht  so  weit,  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hin¬ 
tere  Reihe  breiter,  durch  Tieferstehen  der  SA.  deutlich  gebogen  (procurva); 
die  Augen  gleichweit  von  einander  entfernt;  die  SA.  so  gross  als  die  Augen 


der  vorderen  Reihe,  über  denselben  eine  kleine  Beule;  die  MA.  kleiner  als 

die  übrigen  Augen.  r 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  so  dick  als  die  Vor¬ 
derschenkel,  an  der  Basis  gewölbt,  mit  langen  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  von  der  Basis  bis  zum  Ende  fast  gleichbreit, 
aussen  nur  wenig  gerundet.  Die  Lippe  halb  so  lang  als  die  Maxillen ,  g^- 
wölbt,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  hinten  spitz,  leicht  gewölbt,  glänzend,  reich¬ 
lich  mit  langen,  vorwärts  gerichteten  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  in  der  Mitte  am  breitesten,  hinten  etwas  spitz  zulaufend, 
mit  langen,  anliegenden  Haaren  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade;  der  Patellar-  und  Tibialtheil 
gleichlang;  letztere*-  am  vorderen  Ende  aussen  mit  einem  langen,  am  Ende 
zugespitzten  Fortsatze.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  so  lang  als  das 
Femoralglied,  an  der  Basis  gerundet  und  hier  am  breitesten,  nach  Vorn 
allmählich  verschmälert. 

Die  Beine  sehr  lang  und  dünn,  mit  abstehenden  Haaren  bewachsen;  an 
der  Spitze  der  Metatarsen  und  an  den  Tarsen  der  drei  Vorderpaare  ein  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m005,  des  Abdomen:  0m006,  eines  Beines  des 
ersten  oder  zweiten  Paares :  0m0275,  des  dritten:  0m0205,  des  vierten;  0"’026. 

Von  Sydney.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Sarotes  sartor,  obwohl  im  Allgemeinen  mit  den  übrigen  Arten  des  Genus, 
zu  welchem  er  vorläufig  gestellt  wurde,  übereinstimmend,  ist  doch  dadurch, 
dass  die  Augen  der  vorderen  Reihe  von  gleicher  Grösse  sind,  von  diesen  ver¬ 
schieden.  Zwar  ist  gerade  dieser  auffallende  Unterschied  in  der  Grösse  der 
Augen  der  vorderen  Reihe  eines  der  das  Genus  Sarotes  durch  eine  Reihe 
von  Arten  constant  charakterisirendes  Merkmal,  doch  trägt  gegenwärtige 
Art  alle  übrigen,  (den  hinten  erhöhten  Cephalothorax,  die  grössere  Entfer¬ 
nung  der  vorderen  Augenreihe,  den  Mangel  einer  Spirale  an  den  Kopula¬ 
tionsorganen)  an  sich  und  ist  von  der  zunächst  verwandten  Gattung  Isopeda 
in  weit  höherem  Grade  verschieden,  so  dass  in  dem  Grössenunterschied  der 
Augen  allein  eine  Veranlassung  zur  Bildung  eines  neuen  Genus  nicht  gege¬ 
ben  sein  dürfte. 


Sarotes  debilis  nor.  spec. 

T.  LV.  f.  3.  Femina  f.  3a.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  röthlichbraun ,  rings  schmal  schwarz  gesäumt,  rost¬ 
gelb  behaart.  Die  Mandibeln  braungelb  mit  drei  abgekürzten,  schwärzlichen 


Längsstreifen  an  der  oberen  Hälfte ;  Maxillen ,  Lippe  und  Sternum  bräun¬ 
lichgelb,  die  Behaarung  von  derselben  Farbe.  Das  Abdomen  hellbräunlich¬ 
gelb  behaart,  an  der  Basis  zwei  Paar  undeutliche  schwarze  Fleckchen 
hinter  einander ;  Palpen  und  Beine  bräunlichgelb ,  wie  der  Cephalothorax 
rostgelb  behaart;  die  Scopula  graubraun;  die  Schenkel  mit  grösseren  und 
kleineren,  schwarzen  Fleckchen  bestreut;  an  der  Vorderseite  der  Tibien  des 
zweiten,  dritten  und  vierten  Paares  je  zwei  grössere,  schwarze  Flecken. 

Der  Cephalothorax  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
nur  unbedeutend,  höchstens  J/4  Mm.  länger  als  breit,  vorn  0"'002,  in  der 
Mitte  0,n004  breit,  vom  Hinterrande  fast  senkrecht  ansteigend,  oben  nach 
Vorn  sanft  abgedacht,  an  der  seitlichen  Abdachung  des  Brusttheiles  stark 
gewölbt,  glanzlos,  mit  anliegenden  Härchen  bedeckt  und  sowohl  am  Kopf¬ 
ais  Brusttheile  mit  aufrechten,  feinen  Borstchen  spärlich  besetzt.  Die  Mit¬ 
telritze  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  wenigstens  im  Durchmesser  eines  der 
SA.  vom  Kopfrande  entfernt;  die  MA.  etwas  vorstehend,  merklich  weiter 
von  einander  als  von  den  SA.  abstehend  und  beträchtlich  kleiner.  Die  SA. 
von  den  hinteren  SA.  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt  und  mit 
ihnen  an  einem  schrägen  Wulste.  Die  hinteren  SA.  so  gross  als  die  vorderen, 
über  denselben  eine  gewölbte  Beule.  Die  hintere  Reihe  gerade;  die  MA. 
einander  näher  als  den  seitlichen,  so  gross  als  die  vorderen  MA.,  von  diesen 
merklich  weiter,  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  so  dick  als  die 
Vorderschenkel  in  der  Mitte,  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend, 
auch  vorn  herab  gewölbt,  glanzlos  (?j,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen 
licht  bedeckt  und  mit  langen,  abstehenden  Borsten,  besonders  an  der  Aus- 
senseite  besetzt.  Am  vorderen  Klauenfalzrande  dichte  Haarfransen,  am 
hinteren  Rande  nur  zunächst  der  Einlenkung  der  Klaue. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet.  Die  Lippe 
halb  so  lang  als  die  Maxillen ,  gewölbt ,  vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  breit  -  herzförmig ,  flach,  mit  abstehenden,  vorwärts  ge¬ 
richteten  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  rundlich  abgestumpft,  nach  Hinten  zu  allmählich 
breiter,  jenseits  der  Mitte  am  breitesten,  gegen  die  Spinnwarzen  etwas  spitz 
zulaufend,  dicht  mit  anliegenden  Härchen  bedeckt  und  reichlich  mit  ab¬ 
stehenden  Borstchen  besetzt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  kurz,  gegen  das  Ende  verdickt,  unten  an 
der  Aussenseite  eine  Längsreihe  von  abstehenden  Borsten.  Das  Tarsalglied 
so  lang,  als  der  Patellar-  und  Tibialtheil  zusammen,  am  Ende  dicht  behaart. 

Die  Beine  mit  langen  Stacheln  besetzt  und  mit  anliegenden  Härchen 
bedeckt ;  die  abstehenden  Haare  von  mässiger  Länge.  An  den  Metatarsen 
und  Tarsen  der  drei  Vorderbeinpaare  eine  dünne  Scopula. 


Länge  des  Cephalotkorax:  0"'004,  des  Abdomen:  0m00(),  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0n,0155,  des  zweiten:  0m01G5,  des  dritten  oder  vierten: 
0m014. 

Von  Upolu;  ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Sarotes  cervinus  noi\  spec. 

T.  LV.  f.  4.  Femina  f.  4a.  Unterseite  des  Abdomen,  f.  4').  Epigyue  f.  5.  Mas 
f.  5a.  Ende  des  Tibialgliedes  der  Palpen  mit  den  Kopulatiousorganen. 

Mas  et  Femina. 

In  der  Farbe  und  Zeichnung  stimmen  beide  Geschlechter  überein.  Der 
Cephalothorax  von  Grundfarbe  gelbbraun,  bräunlichgelb  behaart,  mit  einem 
breiten,  helleren,  gelblic-hweiss  behaarten  Saume;  an  der  Hinterrandsrun- 
dung  ein  schmaler,  schwarzer  Saum;  am  Seitenrande  einzelne  schwarze 
Fleckchen;  oben  am  Brusttkeile  ein  breiter,  vorn  offener,  von  braungelben 
Strahlen  durchzogener,  am  Rande  gezackter,  schwarzer  Halbring.  Die  Man- 
dibeln  rothbraun,  an  der  Basalhälfte  bräunlichgelb  — ,  an  der  unteren 
schwarz  behaart;  die  Fransen  am  Klauenfalzrande  gelbroth.  Maxillen  und 
Lippe  gelbbraun;  das  Sternum  bräunlichgelb;  die  Behaarung  von  gleicher 
Farbe.  —  Das  Abdomen  bräunlichgelb;  die  Behaarung  ebenfalls  bräunlich¬ 
gelb,  oben  zunächst  der  Basis  zwei  dreieckige,  schwärzliche  Fleckchen; 
hinter  diesen  zwei  Paar  geschwungene,  in  der  Mitte  einander  nicht  be¬ 
rührende,  schwarze,  schräge  Querstreifen  und  hinter  diesen  eine  schwarze 
Winkellinie;  hinter  derselben  ein  schwarzer,  an  seinem  Hinterrande  rund 
ausgeschnittener,  grösserer  Flecken,  von  welchem  ein  hellerer,  hinten  spitzer 
Längsstreifen  nach  den  Spinnwarzen  verläuft.  Die  Unterseite  bräunlichgelb 
mit  einem  schwarzen,  durch  zwei  feine  gelbliche  Längsstreifen  getheilten 
Längsflecken ,  welcher  hinter  den  Bronchialdeckeln  beginnt,  hinten  verschmä¬ 
lert  in  eine  Sjütze  zuläuft  und  bis  zu  den  Spinnwarzen  reicht.  Die  Palpen 
bräunlichgelb;  das  Femoralglied  an  der  Innenseite  im  vordersten  Dritttheile 
mit  einem  schwarzen  Fleckchen.  Die  Behaarung  bräunlichgelb;  der  Fort¬ 
satz  am  Tibialgliede  schwarzbraun;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  braun, 
graugelb  behaart.  —  Die  Beine  bräunlichgelb,  die  Metatarsen  und  Tarsen 
der  vier  Vorderbeine  dunkelbraun;  die  Behaarung  bräunlichgelb;  die  Wur¬ 
zel  der  Stacheln  an  den  Schenkeln  und  Tibien  von  einem  weissen  Fleckchen, 
welches  mit  einem  schwarzen  Ringe  gesäumt  ist ,  umgeben.  —  Bei  jungen 
Exemplaren  an  den  Mandibeln  drei  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  reichende, 
schwarze  Längstreifen. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paa¬ 
res,  um  0"'00l  länger  als  breit,  oben  platt,  an  der  hinteren  und  seitlichen 
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Abdachung  stark  gewölbt,  vorn  0m0035,  in  der  Mitte  0m0075  breit,  dem 
Umrisse  nach  herzförmig,  mit  anliegenden,  einfachen  Haaren  bedeckt;  am 
Kopftheile,  besonders  in  der  Umgebung  der  Augen  mässig  lange,  steife 
Borsten.  Die  Mittelritze  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  fast  noch  einmal  so  weit,  als  der 
Durchmesser  eines  SA.  beträgt,  vom  Kopfrande  entfernt.  Die  MA.  klein, 
an  einer  Erhöhung,  nicht  ganz  in  ihrem  Durchmesser  von  einander,  von 
den  hinteren  MA.  beträchtlich  weiter  als  ihr  Durchmesser  beträgt  entfernt, 
den  SA.  mehr  als  einander  genähert:  letztere  merklich  grösser,  von  den 
hinteren  SA.  in  ihrem  Durchmesser  abstehend  und  mit  diesen  an  einer  ge¬ 
meinschaftlichen  Erhöhung;  über  den  hinteren  SA.  eine  beulenartige  Er¬ 
höhung.  Die  hintere  Reihe  breiter,  ebenfalls  gerade;  die  MA.  etwas  grösser 
als  die  vorderen  MA. ,  jedoch  kleiner  als  die  SA. ,  von  einander  etwas  we¬ 
niger  weit  als  von  den  SA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  leicht  gewölbt,  so  lang  als  die  vordersten 
Tarsen,  kürzer,  als  die  Patella  eines  Beines  des  ersten  Paares,  nicht  so 
dick  als  die  Vorderschenkel,  wenig  glänzend,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen 
und  langen,  abstehenden  Borsten  bewachsen;  nur  der  vordere  Klauenfalz¬ 
rand  ist  mit  Haarfransen  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  am  vorderen  Aussenwinkel  gerundet,  vorn  nach 
Innen  schräg  abgestutzt,  und  hier  befranset.  Die  Lippe  gewölbt,  kaum 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  herzförmig,  glanzlos,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen 
licht  bedeckt  und  mit  längeren,  abstehenden  Borsten  besetzt. 

Das  Abdomen  vorn  abgestutzt,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit,  hinten 
gerundet,  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt  und  mit  mässig  langen,  ab¬ 
stehenden  Borsten  dünn  bewachsen.  Die  Bronchialdeckel  glänzend,  licht 
behaart,  am  Hinterrande  befranset. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  etwas  gebogen,  gegen  das  Ende  verdickt, 
unten  mit  langen  Haaren  besetzt.  Der  Tibialtheil  etwTas  länger  als  das 
Patellarglied ,  am  vorderen  Ende  aussen  mit  einem  ziemlich  langen,  schräg 
abstehenden,  am  Ende  abgerundeten  Fortsätze.  Die  Decke  der  Kopulations¬ 
organe  aus  eiförmiger  Basis  in  einen  abwärts  gebogenen  Schnabel  verlän¬ 
gert,  länger  als  das  Patellar-  und  Tibialglied  zusammen,  gleichmässig  dicht 
kurz  behaart,  nur  an  der  Basis  und  den  Rändern  mit  längeren  Haaren  be¬ 
setzt.  Die  Kopulationsorgane  ohne  Spirale. 

Die  Beine  mässig  lang;  die  abstehenden  Haare  etwas  kürzer  als  bei 
der  Mehrzahl  der  anderen  Arten.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine 
Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m0085,  des  Abdomen:  0n,008,  eines  Beines 
des  ersten  Paares :  0,n036,  des  zweiten:  0"’038,  des  dritten:  0'”0315,  des  vier¬ 
ten:  0,n033.  (Diese  Art  variirt  übrigens  in  der  Grösse;  bei  einem  anderen 
entwickelten  Männchen  misst  der  Cephalothorax  nur  0ni006). 
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Femina. 

Der  Cephalothorax  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
vorn  0“004,  in  der  Mitte:  0m007  breit.  Die  Mandibeln  so  lang^  als  die 
vordersten  Patellen,  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  unter  dem  Kopfrande 
knieförmig  hervorgewölbt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0085,  des  Abdomen:  0,n011,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0295,  des  zweiten:  0m032,  des  dritten:  0U,0265,  des 
vierten:  0m029. 

Im  Uebrigen  stimmen  beide  Geschlechter  überein. 

Sarotes  cervinus  scheint  seinen  Aufenthalt  vorzüglich  unter  Steinen  zu 
nehmen;  er  wurde  bei  Rockhampton,  Port  Mackay,  Bowen  (Museum  Go- 
deffroy)  und  bei  Sydney  (Sammlung  der  Universität  Göttingen)  gefunden. 


Sarotes  regius  Fahr. 

T.  LVI.  f.  1.  Femina  f.  1a.  Epigyne  f.  2.  Mas  f.  2a.  Ende  des  Tibialgliedes 
der  Palpen  mit  den  Kopulationsorganen  f.  2b.  Fortssatz  am  Tibialglied  der 
Palpen. 

1793.  Aranea  regia  Fabr.  Ent.  Syst.  II.  p.  408  n.  4. 

1805.  Thomisus  leucosius  Walck.  Tabl.  des  Aran.  p.  36  nr.  28.  PI.  4.  f.  33. 
Olios  lencosius  Walck.  Hist.  nat.  des  Ins.  Apt.  T.  I.  p.  566.  Thomisus  vena- 
torius  Latr.  Gen.  Crust.  et  Ins.  t.  I.  p.  114.  Ocypete  Draco  C.  Koch.  »Die 
Arachn.«  Bd.  XII.  p.  44.  p.  983.  Olios  regius  Gerstäcker  in  C.  von  der 
Decken’s  Reisen  in  Ostafrica  III.  Bd.  2.  Abthl.  p.  482. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun,  bräunlich  behaart,  mit  schmaler,  schwar¬ 
zer  Randlinie,  einem  breiten,  gelblich weissen  Haarsaum  am  Vorderrande,  und 
einem  breiteren  Querband  an  der  hinteren  Abdachung;  letzteres  ist  vorn 
und  an  der  Hinterrandsrundung  mit  braunen  Härchen  gesäumt.  Die  Man¬ 
dibeln  schwarzbraun,  unten  hellrothbraun ;  an  jungen  Exemplaren  sind  sie 
heller  gefärbt  und  an  der  oberen  Hälfte  mit  je  drei  braunen  Längsstreifen 
verziert;  die  Behaarung  ist  gelblich;  die  Haarfransen  am  Klauenfalzrande 
hellröthlichgelb.  Maxillen  und  Lipj)e  hellröthlichbraun;  das  Sternum  bräun¬ 
lichgelb;  die  Behaarung  von  gleicher  Farbe.  Das  Abdomen  oben  bräunlich¬ 
gelb  und  ebenso  behaart,  an  der  Basis  zwei  schwarze  Querfleckchen  neben 
einander ;  ein  dunklerer,  meist  sehr  undeutlicher  Spiessflecken,  welcher  jedoch 
nicht  bis  zur  Mitte  reicht,  hinter  demselben  eine  schwarzbraune  Bogenlinie, 
deren  beide  Enden  sich,  als  kurze  Längslinien  nach  Vorn  umbiegend,  fort¬ 
setzen  ;  alle  diese  Zeichnungen  sind  je  nach  dem  Alter  der  Thiere  mehr  oder 
weniger  deutlich.  Die  Seiten  des  Abdomen  sind  dunkler;  die  Unterseite 
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dagegen  heller  gefärbt,  erstere  zuweilen  braun  gefleckt,  letztere  mit  vier 
dunkleren  Längslinien,  von  welchen  die  beiden  mittleren  kürzer  sind.  Die 
Scopula  an  den  Beinen  graubraun;  die  Schenkel  bräunlichgelb,  die  übrigen 
Glieder  röthlichbraun ;  die  Metatarsen  und  Tarsen  dunkler  gefärbt.  Auf  den 
Tongainseln  kömmt  eine  im  Ganzen  stärker  gebräunte  Varietät  vor;  das 
Abdomen  hat  bei  derselben  an  der  Oberseite  einen  gelblichen  Längsstreifen, 
welcher  von  der  Basis  bis  über  die  Mitte  hinausreicht,  hinter  demselben  eine 
Reihe  gelblicher  Winkelflecken.  Bei  vielen  Exemplaren  ist  über  den  Spinn¬ 
warzen  ein  rautenförmiger,  gelblicher  Längsflecken  zu  bemerken;  bei  ein¬ 
zelnen  lässt  sich  gar  keine  Zeichnung  entdecken. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paa¬ 
res,  um  0n,00075  länger  als  breit,  in  der  Mitte  0m01,  vorn  0m005  breit, 
dem  Umrisse  nach  herzförmig,  an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  dicht 
mit  anliegenden  Härchen  bedeckt  und  mit  kurzen  Borstchen  besetzt;  nur 
in  der  Umgebung  der  Augen  und  am  Vorderrande  längere  Borsten.  Die 
Mittelritze  sehr  lang,  noch  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  weiter  als  im  Durchmesser  eines  SA. 
vom  Kopfrande  entfernt;  die  MA.  kleiner  und  etwas  weiter  von  einander 
entfernt  als  von  den  SA.;  letztere  mit  den  hinteren  SA.  an  einem  gemein¬ 
schaftlichen  Wulste,  welcher  nach  Innen  von  dem  hinteren  SA.  beulenartig 
stark  aufgetrieben  ist.  Die  hintere  Reihe  breiter,  leicht  nach  Vorn  gebogen 
(recurva);  die  MA.  so  gross  als  die  vorderen  MA.,  kleiner  als  die  SA.,  von 
diesen  merklich  weiter  als  von  einander  entfernt;  die  SA.  so  gross  als  die 
vorderen  SA.  und  von  diesen  in  ihrem  Durchmesser  abstehend. 

Die  Mandibeln  nur  wenig  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  aber 
merklich  länger  als  die  Tarsen  des  ersten  Beinpaares,  mit  kurzen,  anlie¬ 
genden  Härchen  licht  bedeckt,  und  reichlich  mit  abstehenden,  langen  Bor¬ 
sten  besetzt,  so  dick  als  die  Vorderschenkel  in  der  Mitte,  unter  dem  Kopf¬ 
rande  knieförmig  hervortretend,  vorn  herab  leicht  gewölbt,  glänzend;  nur 
am  vorderen  Klauenfalzrande  Haarfransen. 

Die  Maxillen  gerade  vorgestreckt,  gewölbt,  in  der  Mitte  des  Aussen- 
randes  leicht  eingebuchtet,  vorn  nach  Innen  schräg  abgeschnitten  und  hier 
mit  Haarfransen  besetzt,  glänzend,  mit  langen,  abstehenden  Borsten  licht 
besetzt.  Die  Lippe  nur  halb  so  lang  als  die  Maxillen ,  gewölbt ,  in  den 
Seiten  leicht  gerundet,  vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  herzförmig,  in  den  Seiten  eckig,  glänzend,  mit  anliegen¬ 
den,  kurzen,  vorwärts  gerichteten  Haaren  bedeckt,  und  mit  abstehenden, 
langen,  ebenfalls  nach  Vorn  gerichteten  Borsten  reichlich  besetzt. 

Das  Abdomen  (des  nicht  trächtigen  Weibchens)  vorn  abgestutzt,  im 
hintersten  Diitttheile  bieiter  als  an  der  Basis  und  von  da  nach  den  Spinn¬ 
warzen  etwas  spitz  zulaufend,  sehr  dicht  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt, 
und  oben  mit  abstehenden  Borstchen  reichlich  bewachsen;  die  Bronchial¬ 
deckel  behaart  und  am  Hinterrande  mit  Haarfransen  besetzt. 


Das  Femoralglied  der  Palpen  an  der  Unterseite  mit  längeren  Haaren 
besetzt.  — 

Die  Beine  mässig  lang,  mit  anliegenden  Haaren  dicht  bedeckt;  die  ab¬ 
stehenden  Haare  nicht  aulfallend  lang.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen 
eine  dichte  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m0ll,  des  Abdomen:  0m0 1 5 ,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0’"046,  des  zweiten:  0"'05,  des  dritten:  0,n039,  des 
vierten:  0n'042.  Uebrigens  variirt  diese  Art  bezüglich  der  Grösse;  des  Ce¬ 
phalothorax  zwischen  0m01 5  —  0m018  lang;  auch  die  Farbe  der  Behaarung 
wechselt  zwischen  dem  Blassgelben  und  Bräunlichgelben.  Ein  altes  Weib¬ 
chen  aus  Ostindien  (Museum  Godeffroy)  ist  viel  dunkler  gefärbt,  das  Ab¬ 
domen  oben  und  in  den  Seiten  grauschwarz  behaart,  es  hat  an  der  Ober¬ 
seite  desselben  einet#  hellbräunlichgelben  Längsstreifen,  welcher  von  der 
Basis  bis  über  die  Hälfte  der  Länge  hinausreicht,  hinter  diesen  die  beiden 
schwarzen  Querflecken  auf  hellerem  Grunde,  am  Seitenrande  hin  drei  weiss¬ 
liehe  schräge  Striche;  die  Seiten  weisslich  gefleckt. 

Der  Eiersack  biconvex,  scharfrandig,  kreisrund,  0'"018  —  0m023  im 
Durchmesser ,  weiss. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  ist  rings  und  breiter  mit  gelblichweissen  Haaren 
gesäumt ;  an  der  Hinterrandsrundung  ein  schwarzer  Haarstreiten ;  der  Brust- 
theil  oben  schwarz,  in  denselben  ragt  das  spitze  Ende  des  weissgelb  be¬ 
haarten  Kopftheiles  herein.  Die  Mandibeln  bräunlichgelb,  an  der  Basis  stärker 
gebräunt. 

Graciler  gebaut  als  das  Weibchen,  die  Beine  dünner.  Der  Cephalo¬ 
thorax  bedeutend  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines,  in  der  Mitte  0"'007, 
vorn  0ni0035  breit;  die  Augen  stehen  gedrängter,  doch  in  denselben  Distanz¬ 
verhältnissen.  Die  Mandibeln  schlanker,  wenig  gewölbt,  merklich  kürzer 
als  die  vordersten  Patellen,  nicht  so  dick  als  die  Vorderschenkel.  —  Das 
Abdomen  viel  schmäler  als  der  Cephalothorax,  vorn  rundlich  abgestumpft, 
in  den  Seiten  wenig  gerundet,  hinten  etwas  spitz  zulaufend.  Das  Femoral¬ 
glied  der  Palpen  etwas  gebogen ,  unten  mit  einzelnen  langen  Haaren  be¬ 
setzt;  das  Tibialglied  länger  als  der  Patellartheil,  am  vorderen  Ende  aussen 
mit  einem  oben  gewölbten,  vorn  zweizackigen  Fortsatze;  die  Decke  der 
Kopulationsorgane  gleichmässig  kurz,  am  Ende  scopulaähnlich  behaart,  aus 
eiförmiger  Basis  in  einen  schmalen,  abwärts  gebogenen  Schnabel  verlän¬ 
gert.  —  Die  Kopulationsorgane  ohne  Spirale.  Die  Beine  länger  und 
schlanker;  die  abstehenden  Haare  länger. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m008,  des  Abdomen:  0m0105,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0M1044 ,  des  zweiten:  0'”0505 ,  des  dritten:  0m035,  des 
vierten:  0m038. 
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Bei  einzelnen  Männchen  sind  um  die  Wurzel  der  Stacheln  an  den  Beinen 
schwarze  Fleckchen  vorhanden,  auch  bemerkt  man  zuweilen  an  den  Tibien 
unten  zunächst  der  Basis  einen  schwarzen  Flecken.  Bei  einem  unentwickel¬ 
ten  Männchen  grössere,  schwarze  Flecken  um  die  Wurzel  der  Stacheln  und 
an  der  Oberseite  der  Schenkel  und  Tibien  schwarze  Längsstreifen.  An  den 
Männchen  findet  man  häufig  an  der  Oberseite  des  Abdomen  einen  schwärz¬ 
lichen  Längsstreifen,  welcher  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  reicht. 

Ausser  derartigen  Unterschieden  in  der  Grosse  und  Färbung  sind  die 
zahlreichen  Exemplare  vollkommen  übereinstimmend. 

Mit  Ausnahme  von  Europa  ist  in  allen  übrigen  W  elttheilen  die  gegen¬ 
wärtige  Art  gefunden  worden ;  aus  Asien  wurde  sie  von  Ostindien  (Museum 
Godeffroy,  (von  Singapore  ein  Exemplar  in  meiner  Sammlung),  China  ( Natura- 
lienkabinet  der  Universität  Tübingen),  Japan  (Museum  der  Stadt  Bremen), 
aus  Afrika  von  Dafeta,  Mombus  und  Sansibar  (von  der  Decken),  von  Isle 
de  France  und  vom  Senegal  (Walckenaer) ,  von  St.  Thomas  (C.  Koch),  aus 
America  von  Californien  (durch  Dr.  Brendel  mir  freundlichst  übersandt), 
von  Mexiko  (meine  Sammlung),  Martinique  (meine  Sammlung),  von  Brasi¬ 
lien  (Walckenaer)  und  Valparaiso  (Godeffroy)  zu  uns  gebracht.  In  Australien 
scheint  sie  hauptsächlich  auf  den  Inseln  vorzukommen;  in  Mr.  Bradleys 
Sammlung  befinden  sich  Exemplare  von  Jeegee,  im  Mus.  Godeffroy  von  dem 
Samoa  -  Archipel  (Upolu  in  Häusern  sich  aufhaltend),  von  den  Fidji- Inseln 
(Viti  Levu ,  Ovalau),  dem  Tonga- Archipel  (Tongatabu),  dem  Mangia- Ar¬ 
chipel  (Rarotonga),  den  Pelewinseln,  den  Tahiti -Inseln  (Tahiti,  Huaheine), 
der  Insel  Meduro.  —  Im  Museum  von  Troves  befinden  sich  Exemplare  aus 
Neu-Caledonien,  von  Herrn  Jules  Ray  mir  zur  Untersuchung  gefälligst 
mitgetheilt. 


Isopeda  nov.  gen. 

Cephalothorax  depressus,  latus,  pone  oculos  levissime  convexum. 

Oculorum  series  antica  ne  diametro  quidem  oculi  a  margine  clypei 
remota;  recta  aut  subprocurva;  series  postica  latior,  recta;  oculi  hujus 
seriei  ceteris  minores. 

Maxillae  convexae,  intus  labium  versus  oblique  truncatae,  margine 
exteriore  rotundato.  Labium  plerumque  dimidiam  maxillarum  longitudinem 
non  superans,  margine  antico  rotundato  vel  truncato.  Pedes  prop.  2.  1.4.3, 
robusti,  pilis  longioribus,  erectis  ornati;  metatarsi  omnes  et  tarsi  scopula 
instructi  (excepta  Isopeda  cordata,  cujus  metatarsi  pedum  quarti  paris 
scopula  carent). 


Analytische  Tabelle  zur  Bestimmung  der  Arten. 

I.  Die  Mandibeln  an  der  Innenseite  und  die  Maxillen  aussen  baartähnlich 

behaart : 

Is.  barbata. 

II.  Die  Mandibeln  und  Maxillen  nicht  baartähnlich  behaart: 

A.  Die  Mandibeln  vorn  kahl: 

Is.  vasta. 

B.  Die  Mandibeln  vorn  behaart: 

a.  an  Tibia  III  und  IV  oben  Stacheln: 

a.  Augen  der  vorderen  Reihe  gleichweit  entfernt;  die  hinteren  MA.  von 
den  SA.  weiter  als  von  einander  entfernt: 

Is.  Pessleri. 

ß.  Die  vorderen  MA.  von  einander  weiter  als  von  den  SA.  entfernt; 
die  Augen  der  hinteren  Reihe  in  gleichem  Abstande  von 
einander : 

Is.  flavida. 

b.  an  Tibia  III  und  IV  oben  keine  Stacheln: 

«.  Sternum  schwarzbraun: 

1.  Hinter  der  Epigyne  ein  schwarzer  Bogenstreifen: 

Is.  villosa. 

2.  Kein  schwarzer  Bogenstreifen  hinter  der  Epigyne: 

Is.  conspersa. 
ß.  Sternum  hellfarbig: 

1.  Die  vorderen  MA.  von  den  SA.  beträchtlich  weiter  als  von  ein¬ 

ander  entfernt: 

Is.  robusta. 

2.  Die  Augen  der  vorderen  Reihe  in  gleichem  Abstande  von  ein¬ 

ander  : 

*  Cephalothorax  so  lang  als  Tibia  IV : 

Is.  hirsuta. 

**  Cephalothorax  beim  ?  und  5  länger  als  Tibia  IV: 
f  An  Femur  I  vom  1.  1.  1.  1  Stacheln: 

Is.  cordata. 

ff  An  Femur  I  vorn  höchstens  1.  1.  1  Stacheln: 

o  Abdomen  oben  mit  langen,  starken  Borsten  bewachsen: 
Is.  aurea. 

oo  Abdomen  oben  mit  kürzeren,  feinen  Borsten  besetzt: 

Is.  flavibarbis. 
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Isopeda  barbata  nov.  spec. 

T.  IA I.  f.  3.  Femina  f.  3a.  Maxillen  und  Lippe  f.  3b.  Mandibeln  f.  3c. 

Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  röthlichbraun ,  am  Kopftheile  vorn  dunkler  gefärbt, 
blassbräunlichgelb  behaart ;  die  Behaarung  zwischen  den  beiden  Augen¬ 
reihen  goldgelb.  Die  Mandibeln  schwarzbraun,  die  Borsten  und  Haare 
blassbräunlichgelb;  die  Haarfransen  an  der  Innenseite  so  wie  an  den  Ivlauen- 
falzrändern  blassroth.  Maxillen  und  Lippe  dunkelbraun,  vorn  lichter  ge¬ 
färbt  ;  die  Behaarung  bräunlichgelb.  Das  Sternum  bräunlichgelb ;  die  Be¬ 
haarung  von  gleicher  Farbe.  Das  Abdomen  braungelb ,  die  Behaarung 
bräunlichgelb,  an  der  Oberseite  zwei  Paar  schwärzliche  Fleckchen,  jene  des 
vorderen  Paares  kleiner  und  näher  beisammen.  Die  Spinn warzen  braun¬ 
gelb.  Die  Palpen  und  Beine  braungelb,  das  Tibial-  und  Tarsalglied  der 
ersteren  und  die  Metatarsen  und  Tarsen  der  letzteren  röthlichbraun;  die 
Schenkel  mit  anliegenden,  bräunlichgelben,  die  übrigen  Glieder  mit  grau- 
weissen  Haaren  bedeckt;  die  abstehenden  Haare  röthlichgelb ;  die  Scopula 
schwärzlichgrau. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paa¬ 
res,  um  0m001  länger  als  breit,  vorn  um  0m005  schmäler  als  zwischen  dem 
zweiten  und  dritten  Beinpaare  breit,  dem  Umrisse  nach  herzförmig,  oben 
hinter  den  Augen  leicht-,  an  der  seitlichen  Abdachung  stärker  gewölbt, 
oben  platt,  dicht  mit  anliegenden,  seidenartig  glänzenden  Haaren  bedeckt; 
der  Seitenrand  mit  abstehenden  Haaren  bewachsen ;  am  Kopftheile  hinter, 
zwischen  und  vor  den  Augen  lange,  aufrechte  Borsten.  Die  Mittelritze  lang ; 
die  Abgrenzungsfurchen  zwischen  Kopf-  und  Brusttheil  nur  schwach  aus¬ 
geprägt. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  kaum  im  Halbmesser  eines  Auges  vom 
Kopfrande  entfernt;  die  MA.  nur  wenig  kleiner  als  die  SA.,  von  einander 
in  ihrem  Halbmesser,  von  den  SA.  etwas  weniger  weit,  von  den  hinteren 
MA.  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  SA.  mit  den  hinteren  SA.  an  einer 
gemeinschaftlichen  schrägen  Erhöhung,  von  denselben  eben  soweit,  wie  die 
vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  gerade; 
die  MA.  kleiner  als  die  übrigen  Augen,  von  einander  nur  wenig  weiter,  als 
ihr  Durchmesser  beträgt,  von  den  SA.  jedoch  merklich  weiter  entfernt;  die 
SA.  so  gross  als  die  vorderen  SA. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Tarsen  und  etwas  kürzer  als 
die  vordersten  Patellen,  dicker  als  die  Vorderschenkel  an  der  Basis,  vorn 
herab  stark  gewölbt,  mit  längeren  und  kürzeren  vorwärts  gerichteten  Bor¬ 
sten  reichlich  bewachsen,  längs  des  Innenrandes  mit  gleichlangen, 
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nach  Innen  und  vorwärts  gerichteten  Haarfransen,  welche  bo¬ 
genförmig  in  der  Mitte  zusammenstossen,  besetzt.  Der  vordere 
Klauenfalzrand  vollständig,  der  hintere  nur  an  der  Umgebung  des  Klauen¬ 
basis  mit  Haarfransen  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  an  der  Innenhälfte  glänzend,  glatt  und  sehr 
spärlich  behaart,  an  der  äusseren  dicht  bartähnlich  mit  gleich  lan¬ 
gen,  abstehenden,  feinen  Haaren  bewachsen;  am  Vorderrande  lange, 
dichte  Haarfransen.  Die  Lippe  länger  als  breit,  gewölbt,  in  der  Mitte  der 
Quere  nach  eingeschnürt,  am  Vorderrande  gerade. 

Das  Sternum  herzförmig,  am  Seitenrande  eckig,  hinten  spitz,  glänzend, 
liach,  mit  anliegenden,  vorwärts  gerichteten  Haaren  bedeckt  und  mit  ab¬ 
stehenden,  sehr  langen  Borsten  reichlich  besetzt. 

Das  Abdomen  nicht  so  breit  als  der  Cephalothorax ,  vorn  und  hinten 
rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  mit  anliegenden, 
langen  Haaren  dicht  bedeckt  und  mit  zahlreichen ,  längeren  und  kürzeren, 
abstehenden  Borsten  besetzt.  Die  Bronchialdeckel  behaart,  deren  Hinterrand 
befranset. 

Die  Palpen  l'/3  mal  so  lang  als  der  Cephalothorax;  das  Femoralglied 
unten  in  auffallender  Weise  bartähnlich  dicht  und  lang  behaart. 

Die  Beine  lang,  dicht  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt  und  mit  sehr 
langen,  abstehenden  Borsten  reichlich  bewachsen.  Die  Schenkel  an  der 
Basis  am  dicksten,  von  da  allmählich  verschmälert.  An  allen  Metatarsen 
und  Tarsen  eine  Scopula;  an  den  Metatarsen  des  vierten  Paares  reicht  die¬ 
selbe  nicht  ganz  bis  zur  Basis  herab ;  auch  zwischen  der  Scopula  an  den 
Metatarsen  ragen  die  langen  Borsten ,  jedoch  nur  bis  zur  Hälfte  der  Länge 
des  Gliedes  hervor. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m013,  des  Abdomen:  0n!014,  Breite  dessel¬ 
ben:  0m011,  Länge  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0m0635 ,  des  zweiten: 
0m07l,  des  dritten:  0ni047,  des  vierten:  0ni0505. 

Von  Port  Mackay  (Museum  Godeffroy)  und  Sydney  (Mr.  Bradley’s 
Sammlung);  lebt  nach  der  Angabe  Mr.  Bradleys  in  Häusern,  bei  Nacht  zum 
Vorschein  kommend. 

Isopeda  vasta  L.  Koch. 

T.  LVI.  f.  4.  Femina  f.  4a.  Epigyne  f.  4t>.  Ende  des  Tibialgliedes  der  Palpen 
mit  den  Kopulationsorganen  f.  4e.  Ende  des  Tibialgliedes  der  Palpen  mit  sei¬ 
nem  Fortsatze  von  der  Seite  gesehen. 

Ocypete  vasta  L.  Koch.  »Beschreibungen  neuer  Arachn.  und  Myriap.“  in  den 
Verhandl.  der  k.  k.  zool.-bot.  Gesellschaft  in  Wien.  Jahrg.  1867  p.  207. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  am  Kopftheile  vorn  dunkler;  die  Be¬ 
haarung  des  Thorax  gelblichweiss ,  jene  des  Kopfes  bräunlichgelb;  die  Man- 
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dibeln  schwarzbraun ,  an  der  Basis  grau  behaart,  die  Fransen  am  Klauen- 
falze  gelbroth.  Lippe  und  Maxillen  schwarzbraun;  das  Sternum  schwarz, 
braungelb  behaart.  Das  Abdomen  oben  bräunlichgelb  mit  Weiss  gemischt 
behaart;  die  weisse  Beimischung  an  der  vorderen  Hälfte  überwiegend;  die 
sechs  Muskelgrübchen  dunkelbraun;  die  Unterseite  ist  einfarbig  dunkler 
bräunlichgelb.  Die  Palpen  und  Beine  rothbraun;  letztere  anliegend  blass¬ 
gelb  behaart,  die  abstehenden  Haare  gelb;  an  den  Schenkeln  des  ersten 
Paares  vorn,  zunächst  der  Basis  ein  breiter,  schräger,  schwarzer  Flecken; 
die  Tibien  des  ersten  und  zweiten  Paares  an  der  Basis  unten  stark  ge¬ 
bräunt.  —  Die  Scopula  graubraun. 


Mas. 

Das  Männchen  unterscheidet  sich  von  dem  Weibchen  hauptsächlich  in 
der  Farbe  der  Behaarung;  der  Cephalothorax  ist  gleichmässig  graugelb  be¬ 
haart,  die  Unterseite  des  Abdomen  heller  bräunlichgelb;  die  Schenkel  der 
Beine  graugelb  —  die  Patellen  und  Tibien  grauweiss  behaart. 

Hinter  den  Bronchialdeckeln  sowohl  bei  den  Männchen  als  den  Weib¬ 
chen  ein  schwarzer  Querstreifen. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier¬ 
ten  Paares  zusammen,  so  lang  als  breit,  in  der  Mitte  0m0085,  vorn  0m006 
breit,  mässig  hoch,  oben  nur  ganz  unbedeutend,  an  der  seitlichen  Ab¬ 
dachung  stärker  gewölbt,  dicht  mit  anliegenden,  kurzen,  seidenglänzenden 
Haaren  bedeckt,  in  den  Seiten  gerundet;  die  ganze  Fläche  mit  zerstreuten, 
aufrechten,  mässig  langen  Borsten  besetzt;  am  Vorderrande  und  seitwärts 
von  den  Augen  längere  Borsten.  Die  Mittelritze  lang,  an  der  hinteren  Ab¬ 
dachung  sich  herabziehend.  Der  Kopftheil  hinten  und  seitlich  durch  eine 
seichte,  ununterbrochene  Bogenfurche  abgesetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  höchstens  im  Halbmesser  eines  Auges 
vom  Kopfrande  entfernt;  die  Augen  gleichgross;  die  MA.  in  ihrem  Halbmes¬ 
ser  von  einander  und  nur  wenig  weiter  von  den  SA.,  von  den  hinteren  MA. 
fast  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  hinteren  SA.  etwas  kleiner  als 
die  vorderen,  von  diesen  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt  und  mit 
ihnen  an  einer  gemeinschaftlichen,  schrägen  Erhöhung;  über  den  hinteren 
SA.  keine  Beule.  —  Die  hintere  Reihe  breiter,  ebenfalls  gerade;  die  Augen 
gleich  weit  von  einander  entfernt;  die  MA.  kleiner  als  die  übrigen  Augen. 

Die  Mandibeln  sehr  glänzend,  an  der  Basis  bis  zur  knieförmigen 
Wölbung  dicht  mit  kurzen,  anliegenden  Härchen  bedeckt,  vorn  herab  kahl 
(abgerieben?,  alle  Exemplare,  welche  ich  vor  mir  habe,  sind  hierin  jedoch 
einander  gleich),  sehr  glatt,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  an  der 
Basis  merklich  dicker  als  die  Vorderschenkel,  an  der  Aussenseite  gewölbt, 
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innen  mit  abstehenden,  längeren  und  kürzeren  Borsten  besetzt;  der  vordere 
Klauenfalzrand  ganz,  der  hintere  nur  an  der  Einlenkung  der  Klaue  mit 
langen  Haarfransen  besetzt.  Die  Klaue  sehr  kräftig,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  aussen  gerundet,  innen  der  Lippe  entsprechend 
ausgehöhlt,  vorn  mit  langen,  krausen  Haarfransen  besetzt.  Die  Lippe  etwas 
mehr  als  halb  so  lang,  als  die  Maxillen,  so  lang,  als  an  der  Basis  breit, 
vorn  gerundet. 

Das  Sternum  breit  -  herzförmig ,  glänzend,  licht  mit  angedrückten,  vor¬ 
wärts  gerichteten,  kurzen  Haaren  bedeckt  und  nur  spärlich  mit  abstehen¬ 
den,  längeren  Haaren  besetzt. 

Das  Abdomen  vorn  in  der  Mitte  ausgerandet,  nach  Hinten  allmählich 
an  Breite  zunehmend,  im  hintersten  Dritttheile  am  breitesten  und  von  da 
gegen  die  Spinnwarzen  etwas  spitz  zulaufend,  dicht  mit  anliegenden  Haaren 
bedeckt  und  reichlich  mit  längeren,  abstehenden  Borsten  besetzt.  Die  Bron¬ 
chialdeckel  behaart. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  unten  mit  einer  Längsreihe  langer  Bor¬ 
sten  besetzt;  das  Tarsalglied  gegen  das  Ende  nach  Art  einer  Sco]3ula  behaart. 

Die  Beine  mit  anliegenden,  seidenglänzenden  Haaren  bedeckt  ;  die  Schenkel 
an  der  Unterseite,  die  Patellen  und  Tibien  rings,  die  Metatarsen  und  Tarsen 
oben  mit  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt;  an  allen  Metatarsen  und 
Tarsen  eine  Scopula. 

Die  Grosse  variirt;  Länge  des  Cephalothorax :  0ni085  —  0'n0l,  des  Ab¬ 
domen:  0m01  —  0m0145,  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0m029  —  0m033, 
des  zweiten:  0m033  —  0m036,  des  dritten:  0m024  —  0m0255,  des  vierten: 
0m0255  —  0m0275. 


Mas. 

Das  Männchen  unterscheidet  sich  in  Folgendem  von  dem  Weibchen: 
der  Cephalothorax  so  lang,  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
so  lang  als  breit,  in  der  Mitte  0m0085,  vorn  nur  0n,005  breit,  die  Mandi- 
beln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Basis  so  dick,  als  die  Vor¬ 
derschenkel  in  der  Mitte.  Der  Tibial-  und  Patellartheil  der  Palpen  sind 
gleichlang;  ersterer  hat  an  der  Aussenseite  einen  schräg  nach  Aussen  und 
vorwärts  gerichteten  Fortsatz,  welcher  so  lang  als  das  Glied  selbst  ist  und. 
aus  breiter  Basis  in  eine  feine,  einwärts  gebogene  Spitze  ausläuft;  von  der 
Aussenseite  betrachtet  erscheint  dieser  Fortsatz  abwärts  gebogen  und  an 
seinem  verschmälerten  Ende  abgerundet.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane 
ist  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vorn  verschmälert  zulaufend,  gleichmässig 
kurz  — ,  gegen  die  Spitze  jedoch  nach  Art  einer  Scopula  behaart.  Die  Beine 
sind  merklich  länger,  als  bei  dem  Weibchen  und  reichlicher  mit  langen, 
abstehenden  Haaren  besetzt. 
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Länge  des  Cephalothorax :  0m0085,  des  Abdomen:  0m0105,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m039,  des  zweiten:  0m044,  des  dritten:  0m029,  des 
vierten:  0m0325. 

Auffallend  an  dieser  Species  sind  die  breiten,  stark  glänzenden,  glatten 
Mandibeln  und  die  schwarze,  schräge  Binde  an  der  Basis  der  Schenkel  des 
ersten  Beinpaares. 

Yon  Brisbane  und  Port  Macke}"  (Museum  Godeffroy) ;  von  Caigan  in  Mr. 
Bradley’s  Sammlung. 


fsopeda  Pessleri  Thor. 

T.  LVII.  f.  1.  Femina. 

Heteropoda  Pessleri  Thor.  »Ar an.  nonnullae  Nov.  Holland.«  in  Öfvers.  af  Kongl. 

Vetensk.  —  Akad.  Förhandl.  1870  n.  4  p.  387. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  rothbraun ,  bräunlichgelb  oder  graugelb  behaart, 
zwischen  beiden  Augenreihen  ein  Querstreifen  seidenglänzender,  weisser  Haare. 
Die  Mandibeln  dunkelrothbraun;  die  anliegende  Behaarung  derselben  weiss, 
die  abstehenden  Borsten  bräunlichgelb;  die  Haarfransen  am  Klauenfalzrande 
sowie  an  den  Maxillen  gelbroth;  letztere  und  Lippe  dunkelrothbraun.  Das 
Sternum  schwarzbraun,  dunkelbraun  behaart.  Das  Abdomen  oben  und  un¬ 
ten  braungelb  behaart;  die  Behaarung  an  der  Unterseite  etwas  heller  und 
mit  weisslichen  Härchen  untermischt.  Hinter  der  Epigyne  ein  schwarzer 
Querstreifen.  Die  Palpen  hellrothbraun,  bräunlichgelb  behaart.  Die 
Hüften  der  Beine  braungelb,  an  der  Unterseite  und  vorn  schwarz  angelau¬ 
fen.  Die  übrigen  Glieder  der  Beine  hellrothbraun,  die  Schenkel  unten  und 
vorn  seidenglänzend  weiss  behaart,  oben  und  hinten  ist  die  Behaarung 
bräunlichgelb;  die  Patellen  und  Tibien  ebenfalls  bräunlichgelb  behaart,  die 
Unterseite  der  ersteren  und  ein  breiter  Flecken  an  der  Unterseite  der  letz¬ 
teren  in  der  Mitte  mit  seidenglänzenden,  weissen  Haaren  bedeckt.  Die 
Scopula  braungelb. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier¬ 
ten  Paares,  so  lang  als  breit,  vorn  um  0"'003  schmäler,  hinten  ziemlich 
steil  abfallend,  oben  und  an  der  seitlichen  Abdachung  nieder  gewölbt,  glän¬ 
zend,  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt;  am  Kopftheile  längere,  aufrechte 
Borsten.  Die  Mittelritze  lang,  fast  bis  zum  Hinterrande  reichend.  Die  Ab¬ 
grenzung  zwischen  Kopf-  und  Brusttheil  nur  schwach  angedeutet. 

Die  vordere  Augenreihe  fast  gerade;  die  Augen  gleichgross  und  in 
gleichem  Abstande  von  einander,  vom  Kopfrande  kaum  in  ihrem  Durch¬ 
messer  entfernt;  die  MA.  von  den  hinteren  MA.  weiter  als  vom  Vorderrande 


685 


des  Kopfes  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  ebenfalls  gerade;  die  MA. 
kleiner  als  die  übrigen  Augen,  von  den  SA.  weiter  als  von  einander  ent¬ 
fernt;  die  SA.  so  gross  als  die  Augen  der  vorderen  Reihe,  mit  den  vorderen 
SA.  an  einer  gemeinschaftlichen  schrägen  Erhöhung. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  so  dick  als  die  Vor¬ 
derschenkel  in  der  Mitte,  verkehrt  bimförmig,  unter  dem  Kopfrande  knie¬ 
förmig  hervortretend,  vorn  herab  gewölbt,  glänzend,  mit  anliegenden,  kur¬ 
zen  Härchen  und  abstehenden,  langen  Borsten  bewachsen.  An  den  Falz¬ 
rändern,  sowie  am  vorderen  Ende  der  Maxillen  die  gewöhnlichen  Haar¬ 
fransen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  glänzend,  mit  langen  Borsten  besetzt,  vorn 
breiter  und  an  der  Aussenseite  gerundet.  Die  Lippe  gewölbt,  halb  so  lang 
als  die  Maxillen,  vorn  leicht  gerundet. 

Das  Stern nm  herzförmig,  flach,  glänzend,  dicht  mit  abstehenden  Haa¬ 
ren  bewachsen. 

Das  Abdomen  dicht  behaart,  länglich,  vorn  gerade  abgestutzt,  in  den 
Seiten  fast  gleichbreit,  hinten  etwas  spitz  zulaufend. 

Die  Palpen  merklich  länger  als  der  Cephalothorax;  das  Femoralglied 
mit  starker  Kopfwölbung,  seitlich  zusammengedrückt  ,  gegen  das  Ende  ver¬ 
dickt;  der  Tibialtheil  länger  als  das  Patellarglied;  das  Tarsalglied  am  Ende 
nach  Art  einer  Scopula  dicht  behaart,  so  lang  als  die  beiden  vorhergehen¬ 
den  Glieder  zusammen. 

Die  Beine  stämmig,  die  Schenkel  oben  gewölbt.  An  allen  Metatarsen 
und  Tarsen  eine  Scopula.  An  Tibia  III  u.  IV  oben  je  ein  Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax:  0™0085,  des  Abdomen:  0m01,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0ni0305,  des  zweiten:  0m0325,  des  dritten:  0m024,  des 
vierten:  0"'027. 


Mas. 

In  der  Färbung  stimmt  das  Männchen  mit  dem  Weibchen  überein;  die 
Decke  der  Kopulationsorgane  gelbbraun,  an  der  Basis  dunkler  gefärbt; 
die  Behaarung  graugelb.  —  Der  Cephalothorax  nur  wenig  länger  als  die 
Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  vorn  um  0m0035  schmäler  als  zwi¬ 
schen  dem  zweiten  Beinpaare;  die  Augen  der  hinteren  Reihe  gleich  weit  von 
einander  abstehend.  Das  Abdomen  um  den  vierten  Tlieil  länger  als  breit, 
schmäler  als  der  Cephalothorax.  Am  Tibialgliede  der  Palpen  ein  schräg 
nach  Aussen  und  vorn  gerichteter,  etwas  geschwungener,  glänzend  schwar¬ 
zer,  am  vorderen  spitzen  Ende  hackenförmig  abwärts  gebogener  Fortsatz. 
Die  Decke  der  Kopulationsorgane  dem  Umrisse  nach  oval,  an  der  Basal¬ 
hälfte  stark  gewölbt,  an  der  vorderen  dichter  und  mehr  nach  Art  einer 
Scopula  behaart.  Im  Uebrigen  stimmen  beide  Geschlechter  überein. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"’008,  des  Abdomen:  0"’0085,  eines  Beines 
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des  ersten  Paares:  0'n0355,  des  zweiten:  0m04,  des  dritten:  0m03l,  des  vier¬ 
ten  :  0m032. 

Ein  Exemplar  aus  Neuholland  ohne  nähere  Angabe  des  Vorkommens  in 
der  Sammlung  des  Herrn  Prof.  Thorell  in  Upsala,  von  demselben  mir  freund- 
lichst  zur  Untersuchung  mitgetheilt;  ein  Männchen,  von  Sydney  stammend, 
im  k.  k.  zool.  Hofkabinet  zu  Wien;  im  Museum  Godeffroy  Exemplare  von 
Bowen  und  Port  Mackay. 


Isopeda  flavida  nov.  spec. 

T.  L\  II.  f.  2.  Femina. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braun,  rostgelb  behaart.  Die  Mandibeln  schwarz¬ 
braun;  röthlichgelb  behaart;  die  Fransen  an  den  Klauenfalzrändern  und  dem 
Vorderrande  der  Maxillen  gelbroth.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  schwarz¬ 
braun;  letzteres  graubraun  behaart.  Das  Abdomen  rostgelb  behaart,  an 
der  Oberseite  ein  undeutlicher,  dunklerer  Flecken,  welcher  hinten  in  eine 
schwarze,  zackige  Spitze  endet.  Die  Palpen  und  Beine  röthlichbraun ,  die 
Behaarung  rostgelb;  die  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare 
dunkler  gefärbt;  die  Scopula  gelbbraun.  An  der  Unterseite  des  Abdomen 
hinter  den  Lronchialdeckeln  ein  bald  schmälerer,  bald  breiter,  schwarzer 
Querstreifen. 

Der  Cephalothorax  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paa¬ 
res,  so  lang  als  breit,  in  der  Mitte  0ni0075,  vorn  0ni0045  breit,  oben  nur 
wenig,  an  der  seitlichen  Abdachung  stärker  gewölbt,  in  den  Seiten  gerun¬ 
det,  mit  anliegenden  Haaren  ziemlich  dicht  bedeckt  und  am  Kopftheile 
vorn  und  in  der  Umgebung  der  Augen  mit  längeren,  abstehenden  Borsten 
besetzt.  — 

Die  vordere  Augenreihe  nicht  völlig  im  Durchmesser  eines  Auges  vom 
Kopfrande  entfernt,  gerade;  die  Augen  gleichgross,  die  MA.  von  einander 
in  ihrem  Halbmesser,  von  den  SA.  höchstens  halb  so  weit  entfernt;  die  SA. 
mit  den  hinteren  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen,  schrägen  Erhöheng.  Die 
hintere  Reihe  breiter,  gerade;  die  MA.  kleiner  als  die  übrigen  Augen,  von 
einander  und  den  SA.  gleichweit,  von  den  vorderen  MA.  ungefähr  so  weit, 
als  von  einander  entfernt;  die  SA.  so  gross,  als  die  Augen  der  vorderen 
Reihe. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend,  vorn 
herab  gewölbt,  fast  so  laug  als  die  vordersten  Patellen,  mit  sehr  kurzen 
Härchen  und  langen ,  abstehenden  Borsten  licht  bewachsen,  etwas  glänzend. 
Der  vordere  Klauenfalzrand  ganz,  der  hintere  nur  an  der  Einlenkung  der 
Klaue  mit  Haarfransen  besetzt. 


Die  Maxillen  gewölbt,  an  der  Aussenseite  vorn  gerundet,  nach  Innen 
schräg  abgestutzt  und  hier  befranset.  Die  Lippe  halb  so  lang  als  die  Ma¬ 
xillen  ,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  flach,  mit  abstehenden,  kürzeren 
und  längeren  Haaren  dicht  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  und  hinten  gerundet,  länglich,  dicht  mit  anliegen¬ 
den,  glanzlosen  Haaren  bedeckt. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  anliegend  behaart  und  mit  abstehenden, 
langen  Haaren  reichlich  besetzt.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine 
Scopula.  An  Tibia  III  und  IV  oben  je  1  Stachel. 

Länge  des  Cephalotliorax :  0m0075,  des  Abdomen:  0m00S,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“‘027,  des  zweiten:  0m029,  des  dritten:  0m021,  des  vier¬ 
ten:  0m0225. 

Im  Museum  Godeffroy  Exemplare  von  Bowen,  Sydney  und  Bockhampton. 


Isopeda  rillosa  nov.  spec. 

T.  LVII.  f.  3.  Femina  f.  4.  Mas. 

Femina. 

Cephalothorax  röthlichbraun,  am  Ilinterrande  bräunlichgelb  — ,  oben  gelb¬ 
lich  —  und  am  Seitenrande  weiss  behaart;  am  hinteren  Seitenauge  ein  braun- 
gelber  Haarstreifen.  Die  Borsten  bräunlichgelb;  die  Augen  liegen  in  einem 
Querbande  weisser  Haare;  die  Mandibeln  rothbraun,  an  der  Basalwölbung 
mit  weissen  und  gelblichen  Härchen  bedeckt;  die  Borsten  bräunlichgelb;  die 
Haarfransen  am  Klauenfalzrande  und  am  vorderen  Abschnitte  der  Maxillen 
gelbroth.  Die  Maxillen  und  die  Lippe  schwarzbraun,  erstere  vorn  röthlich¬ 
braun.  Das  Sternum  schwarzbraun,  graugelb  behaart.  Das  Abdomen  oben 
und  seitlich  von  Grundfarbe  graubraun,  unten  schmutzig  bräunlichgelb,  mit 
vier  eine  lyraförmige  Figur  bildenden  helleren  Längsstreifen;  die  Bronchial¬ 
deckel  bräunlichgelb.  Die  Epigyne  rothbraun;  hinter  der  Epigyne  und  den 
Bronchialdeckeln  ein  mehr  oder  weniger  deutlicher,  schwarzer  Bogenstreifen ; 
bei  den  meisten  Exemplaren  bemerkt  man  an  der  Oberseite  vier  Paar 
schwarze  Punktflecken,  von  welchen  das  zweite  und  dritte  durch  einen  ge¬ 
schwungenen  Längsstreifen  mit  einander  verbunden  sind.  Die  Behaarung 
ist  an  der  Oberseite  braungelb,  gegen  die  Basis  zu  jedoch  mehr  grauweiss; 
die  Lnterseite  ist  bräunlichgelb  behaart.  —  Die  Spinnwarzen  braungelb. 
Die  Palpen  rothbraun,  mit  anliegenden,  weissen  Haaren  bedeckt;  die  län¬ 
geren,  abstehenden  Haare  gelblich;  das  Tarsalglied  graubraun  behaart.  Die 
Beine  rothbraun;  die  anliegende  Behaarung  grauweiss;  die  abstehenden 
Haare  gelblich ;  die  Scopula  oben  bräunlichgelb ,  unten  graubraun. 
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Der  Cephalothorax  so  breit  als  lang,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  um 
0m0045  schmäler  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  oben 
platt ,  nach  dem  Seitenrande  hin  gewölbt ,  sehr  glänzend ,  mit  anliegenden, 
seidenartig  glänzenden  Haaren  bedeckt  und  mit  einzelnen,  abstehenden  Bor¬ 
sten  besetzt.  Kopf-  und  Brusttheil  durch  eine  breite  Furche  beiderseits 
abgesetzt.  In  der  Mittellinie  des  Kopftheiles  ein  seichter  Längseindruck. 
Die  Mittelritze  lang,  tief  eingeschnitten.  — 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  etwas  gebogen 
(procurva);  die  MA.  vom  Kopfrande  nicht  völlig  in  ihrem  Durchmesser,  von 
einander  höchstens  in  ihrem  Radius,  von  den  SA.  und  den  hinteren  MA. 
gleich  weit  und  fast  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  SA.  mit  den  hin¬ 
teren  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen,  schrägen  Erhöhung,  von  diesen  wei¬ 
ter,  als  von  den  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  gerade;  die  MA. 
von  den  SA.  weiter  als  von  einander  abstehend.  Die  Augen  der  vorderen 
Reihe  und  die  hinteren  SA.  von  gleicher  Cfrösse;  die  hinteren  MA.  beträcht¬ 
lich  kleiner. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend,  kürzer 
als  die  vordersten  Patellen,  dicker  als  die  Vorderschenkel  in  der  Mitte,  vorn 
herab  und  aussen  leicht  gewölbt,  sehr  glänzend,  glatt,  an  der  Basis  mit 
anliegenden,  kurzen  Härchen,  sonst  mit  langen,  abstehenden  Borsten  be¬ 
setzt.  Am  vorderen  und  hinteren  Klauenfalzrande  lange  Haarfransen,  an 
letzterem  jedoch  nur  zunächst  der  Einlenkung  der  Klaue,  an  jenem  zwei,  an 
diesem  drei  Zähne. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  gewölbt,  aussen  leicht  gerundet, 
vorn  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  befranset,  an  der  Basis  innen  ein 
vorstehendes  Zähnchen  bildend.  Die  Lippe  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang 
als  die  Maxillen ,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  leicht  gewölbt,  sehr  glänzend,  reichlich  mit 
abstehenden,  längeren  und  kürzeren,  vorwärts  gerichteten  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  flach,  länglich,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  dicht  mit 
anliegenden  Haaren  bedeckt  und  mit  langen,  abstehenden  Borsten  reichlich 
bewachsen. 

Die  Beine  sehr  glänzend,  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt  und  reichlich 
mit  langen,  abstehenden  Haaren,  besonders  an  der  Unterseite  der  Schenkel 
und  an  den  Tibien,  besetzt.  Die  Schenkel  oben  gewölbt.  An  allen  Meta¬ 
tarsen  und  Tarsen  eine  Scopula.  An  Tibia  III  und  IV  oben  kein  Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m012,  des  Abdomen:  0m0145,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0'"045,  des  zweiten:  0m05,  des  dritten:  0"'0345,  des 
vierten:  0m037. 


Mas. 

Das  Männchen  ist  wie  das  Weibchen  gefärbt,  nur  sind  die  Metatarsen 
und  Tarsen  der  beiden  "V  orderbeinpaare  dunkler,  fast  schwarz  braun ;  die 
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Decke  der  Kopulationsorgane  ist  rothbraun  und  mit  Ausnahme  der  mit 
schwärzlichgrauen  Haaren  bedeckten  Spitze  graugelb  behaart.  Der  Cepha- 
lothorax  ist  fast  um  1  Mm.  länger  als  breit;  die  Augenstellung  wie  bei  dem 
Weibchen;  die  Mandibeln  länger,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen  und 
schlanker;  die  Beine  dünner.  Im  Uebrigen  stimmen  beide  Geschlechter 
überein. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m011,  des  Abdomen:  0ni0 12,  eines  Beines  des 
ersten  Paares:  0,n055,  des  zweiten;  0,n064,  des  dritten:  0m0395,  des  vier¬ 
ten:  0m043. 

Isopeda  villosa  wechselt,  wie  die  übrigen  Arten  dieser  Gattung,  was 
ihre  Grösse  und  Färbung  betrifft,  sehr  ab;  ganz  alte  Individuen  sind  viel 
dunkler  gefärbt,  auch  fehlen  bei  einzelnen  Exemplaren  die  Fleckchen  an  der 
Oberseite  des  Abdomen.  —  Der  Eiersack  ist  mit  feiner,  grünlichgrauer 
Wolle  übersponnen;  die  Form  desselben  leider  unkenntlich. 

Bis  jetzt  wurde  diese  Art  nur  bei  Sydney  gefunden;  nach  Herrn  Dae- 
mels  Mittheilung  lebt  sie  unter  der  Rinde  grosser  Bäume.  (Museum  Go- 
deffroy,  Sammlung  der  Universität  Göttingen  und  Mr.  Bradley’s,  kgl.  Mu¬ 
seum  in  Stuttgart). 


Isopeda  eonspersa  nov.  spec. 

T.  LVIII.  f.  1.  Femina  f.  la.  Epigyne  f.  2.  Mas  f.  2a.  Kopulationsorgane. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  graugelb  behaart.  Die  Mandibeln  dunkel- 
rothbraun,  die  anliegende  Behaarung  graugelb;  die  abstehenden  Borsten 
bräunlichgelb.  Die  Maxillen  und  die  Lippe  heller  rothbraun ,  die  Haarfran¬ 
sen  an  ersteren  und  dem  Klauenfalzrande  der  Mandibeln  röthlichgelb.  Das 
Sternum  schwarz,  braungelb  behaart.  Die  Palpen  und  Beine  rothbraun, 
graugelb  behaart;  die  Scopula  oben  braungelb,  unten  schwärzlichgrau.  Das 
Abdomen  hell  -  bräunlichgelb  behaart,  oben  und  unten  mit  gelbbraunen 
Haartüpfelchen  übersäet;  an  der  Oberseite  ist  diese  Behaarung  reichlich  mit 
weissen,  atlasähnlich  glänzenden  Haaren  gemischt.  Die  Spinnwarzen  gelb¬ 
braun.  Zuweilen  ist  der  Cephalothorax  nur  an  der  seitlichen  und  hinteren 
Abdachung  und  vorn  zwischen  den  Augen  graugelb  — ,  oben  jedoch  bräun¬ 
lich  behaart.  ö  6  ö  J 

Mas. 

Das  Männchen  in  der  Färbung  mit  dem  Weibchen  übereinstimmend; 
nur  fehlen  die  braunen  Haartüpfelchen  am  Abdomen. 

Koch ,  Arachniden.  g7 


690 


Femina. 

Der  Cephalothorax  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
so  lang  als  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  breit,  vorn  um  0n,Ü035  schmä¬ 
ler  ,  in  den  Seiten  gerundet,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem 
dritten  Beinpaare  mit  leichter  Wölbung  ansteigend,  oben  der  ganzen  Länge 
nach  schwach  — ,  an  der  seitlichen  Abdachung  stärker  gewölbt,  mit  anlie¬ 
genden  Haaren  dicht  bedeckt  und  am  Kopftheile  besonders  vor  und  zwischen 
den  Augen  mit  kürzeren  und  längeren  aufrechten  Borsten  besetzt.  Die  Mit¬ 
telritze  lang;  in  der  Linie  zwischen  dem  zweiten  Beinpaare  beginnend  und 
noch  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend,  an  ihrem  vorderen  und 
hinteren  Ende  erweitert. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  nur  im  Halbmesser  eines  Auges  vom 
Kopfrande  entfernt;  die  Augen  von  gleicher  Grösse,  von  einander  gleich¬ 
weit  und  in  ihrem  Halbmesser  entfernt ;  die  MA.  von  den  hinteren  MA.  nicht 
völlig  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter;  die  Au¬ 
gen  in  gleichem  Abstande  von  einander;  die  SA.  mit  den  vorderen  SA.  an 
einer  gemeinschaftlichen,  schrägen  Erhöhung,  kleiner  als  diese  und  grösser 
als  die  MA. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Basis  etwas 
dicker  als  die  Vorderschenkel,  in  Knieform  unter  dem  Kopfrande  hervor¬ 
tretend,  vorn  herab  gewölbt,  verkehrt  bimförmig,  glänzend,  mit  anliegen¬ 
den,  kurzen  Haaren  bedeckt  und  reichlich  mit  längeren  und  kürzeren,  ab¬ 
stehenden  Borsten  besetzt;  der  vordere  Klauenfalzrand  vollständig,  der  hin¬ 
tere  nur  an  der  Einlenkung  der  Klaue  befranset. 

Die  Maxillen  gewölbt,  an  der  Basis  und  vom  schräg  abgestutzt,  am 
Aussenrancle  vorn  gerundet,  am  vorderen  Abschnitte  dicht  befranset.  Lippe 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  mit  gerundetem  Seitenrande,  vorn 
gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  dicht  mit  kürzeren,  vorwärts  gerichte¬ 
ten  Haaren ,  zwischen  welchen  einzelne  lange  hervorragen ,  bedeckt. 

Das  Abdomen  länglich ,  vorn  und  hinten  rundlich  abgestumpft ,  in  den 
Seiten  nur  wenig  gerundet,  mit  anliegenden,  an  der  Oberseite  atlasähnlich 
glänzenden  Haaren  dicht  bedeckt  und  mit  langen ,  abstehenden  Haaren 
besetzt. 

Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax;  das  Femoralglied  fast  gerade, 
von  der  Basis  an  allmählich  verdickt,  unten  lang  behaart;  der  Tibialtheil 
länger  als  das  Patellarglied;  das  Tarsalglied  dicht  kurz  behaart. 

Die  Beine  mit  anliegenden,  zum  Theil  seidenglänzenden  Haaren  bedeckt; 
die  abstehenden  Haare,  besonders  an  den  Tibien  und  Metatarsen  sehr  lang; 
an  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula;  an  den  Metatarsen  des  vier¬ 
ten  Paares  reicht  dieselbe  jedoch  nicht  bis  zur  Basis  herab. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m009,  des  Abdomen:  0m011,  eines  Beines 
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des  ersten  Paares:  0ni035 ,  des  zweiten:  0’"039,  des  dritten:  0'"028,  des 
vierten:  0'"03. 


Mas. 

Cephalothorax  und  Augenstellung  wie  bei  dem  Weibchen;  desgleichen 
die  Mandibeln,  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum;  das  Abdomen  schmä¬ 
ler  als  der  Cephalothorax,  von  ähnlicher  Gestalt  wie  bei  dem  Weibchen, 
nur  siud  die  längeren ,  abstehenden  Haare  zahlreicher.  Die  Beine  länger. 
Das  Tibialglied  der  Palpen  nur  wenig  länger,  als  der  Patellartheil,  am  vor¬ 
deren  Ende  breiter  und  hier  aussen  mit  einem  glänzenden,  nach  Aussen, 
Vorn  und  Abwärts  gerichteten,  an  seiner  Spitze  einwärts  gebogenen  Fort¬ 
satze.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  dem  Umrisse  nach  spitz  -  eiförmig, 
noch  einmal  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  gewölbt,  dicht  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0105,  des  Abdomen:  0ni011,  eines  Beines 
des  ersten  Paares :  0m0475,  des  zweiten:  0m051,  des  dritten:  0m0875,  des  vier¬ 
ten:  0m04. 

Diese  Art  variirt  hinsichtlich  ihrer  Grösse  nicht  unbeträchtlich;  bei 
einzelnen  Exemplaren  (Weibchen)  misst  der  Cephalothorax  0,n0l2,  ein  Bein 
des  ersten  Paares:  0m046,  des  zweiten:  0ni048,  des  dritten:  0m037,  des  vier¬ 
ten:  0m038.  —  Bei  einem  weiblichen  Exemplare  ist  an  der  Oberseite  des 
Abdomen  eine  Längsreihe  grösserer  Winkelflecken  vorhanden. 

Von  Cap  York.  Mr.  Bradley’s  Sammlung. 


Isopeda  robusta  nov.  spec. 

T.  LVIII.  f.  3.  Femina. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braun,  am  Kopftheile  dunkler,  in  den  Seiten  des 
Thorax  heller  gefärbt,  die  Behaarung  braungelb.  Die  Mandibeln  schwarz¬ 
braun,  bräunlichgelb  behaart;  die  Haarfransen  am  Klauenfalzrande  röthlich- 
gelb.  Maxillen  und  Lippe  dunkelbraun;  Sternum  gelbbraun,  bräunlichgelb 
behaart.  Das  Abdomen  oben  und  an  der  vorderen  Parthie  der  Unterseite 
(Umgebung  der  Epigyne)  bräunlichgelb  behaart;  die  Behaarung  des  übrigen 
Theiles  der  Unterseite  und  der  hinteren  Kundung  röthlich.  Palpen  und 
Beine  braungelb;  die  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  oben  graugelb,  unten 
bräunlichgelb  behaart.  Die  Scopula  braungelb. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  um 
0ni005  schmäler  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  am  Brust- 
theile  oben  platt,  am  Kopftheile  in  der  Mitte  der  Quere  nach  erhöht  und 
gegen  die  Augen  schräg  abgedacht,  seitlich  gewölbt,  dicht  mit  langen,  an¬ 
liegenden  Haaren  bedeckt,  ohne  eigentliche  Längsfurche  in  der  Mittellinie 
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des  Brusttheiles.  Hinter  den  Augen  beginnt  ein  feiner  Längskiel,  welcher 
sich  bis  zum  Hinterrande  fortsetzt.  Die  Abgrenzung  von  Kopf-  und  Brust- 
theil  nur  schwach  angedeutet;  am  hinteren  Ende  des  Kopfes  eine  quere 
Impression. 

Beide  Augenreihen  breit;  die  vordere  an  der  vorderen  Absenkung  des 
Kopfes  und  sonach  nicht  in  gleicher  Fläche  mit  der  hinteren,  dem  Kopf¬ 
rande  sehr  genähert,  durch  Tieferstehen  der  SA.  deutlich  gebogen  (pro- 
curva);  die  MA.  etwas  grösser,  von  einander  und  den  hinteren  MA.  gleich¬ 
weit  und  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  SA.  c.  1 V2  mal  so  weit,  als  von 
einander  entfernt.  Die  SA.  mit  den  hinteren  SA.  an  einer  gemeinschaft¬ 
lichen  ,  schrägen  Erhöhung,  von  diesen  weiter,  als  die  vorderen  und  hinteren 
MA.  entfernt.  —  Die  hintere  Eeihe  breiter,  fast  gerade;  die  MA.  etwas 
kleiner,  von  den  SA.  c.  D/2  mal  so  weit,  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  von  Oben  nur  wenig  sichtbar,  weil  sie  unter  dem  Kopf¬ 
rande  nicht  knieförmig  hervortreten;  sie  sind  vorn  herab  gewölbt,  senkrecht 
abfallend,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Basis  so  dick  als  die 
Vorderschenkel  in  der  Mitte,  sie  haben  etwas  Glanz  und  sind  mit  langen, 
abstehenden  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  an  der  Aussenseite  gerundet;  die  Lippe  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen. 

Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  mit  deutlichen  Erhöhungen  am 
Seitenrande ,  reichlich  mit  langen ,  abstehenden  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  dicht  anliegend  behaart,  mit  langen,  abstehenden  Haa¬ 
ren  an  der  Oberseite  besetzt  /  in  den  Seiten  fast  gleichbreit,  hinten  ge¬ 
rundet.  ö 

Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax ;  das  Femoralglied  seitlich  zu¬ 
sammengedrückt,  gegen  das  Ende  verdickt;  das  Tarsalglied  etwas  gebogen, 
an  der  Endhälfte  dicht  behaart. 

Die  Beine  stämmig,  von  massiger  Länge,  die  Schenkel  oben  leicht  ge¬ 
wölbt,  in  der  Mitte  am  dicksten,  unten  mit  langen,  abstehenden  Haaren 
besetzt,  in  gleicher  Meise  sind  die  Tibien  oben  und  unten,  die  Metatarsen 
und  larsen  oben  behaart.  An  den  Metatarsen  und  Tarsen  aller  Beine  eine 
dichte  Scopula.  Die  Stacheln  an  den  Metatarsen  mit  gekrümmten  Spitzen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0»*013,  des  Abdomen:  0ni012,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0n,05,  des  zweiten:  0ni056,  des  dritten:  0m043,  des  vier¬ 
ten:  0m0425. 

Wahrscheinlich  aus  Neuholland.  Ein  aufgestecktes  Exemplar  im  k.  k. 
Hofkabinet  zu  Wien. 
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Isopeda  hirsuta  non.  spec. 

T.  LIX.  f.  1.  Mas  f.  la.  Kopulationsorgane  f.  lb.  Fortsatz  am  Tibialgliede  der 
Palpen. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  röthlichbraun ;  der  Brusttheil  in  den  Seiten  gelblich- 
weiss  — ,  der  Kopf  vorn  und  zwischen  den  Augen  reinweiss  behaart;  die  Be¬ 
haarung  der  übrigen  Fläche  gänzlich  abgerieben.  Die  Mandibeln  dunkel- 
rothbraun,  vorn  bis  zur  Mitte  herab  mit  weissen  Härchen  bedeckt;  die 
langen,  abstehenden  Borsten  röthlichweiss.  Die  Klaue  dunkelrothbraun ;  die 
Haarfransen  an  den  Klauenfalzränden  und  an  den  Maxillen  gelbroth.  Letz¬ 
tere  und  die  Lippe  rothbraun,  vorn  heller  gefärbt;  die  Borsten  röthlich¬ 
weiss.  Das  Sternum  hell  -  röthlichbraun ,  gelblichweiss  behaart.  Das  Ab¬ 
domen  schmutzig  braungelb,  oben  wie  unten  reinweiss  und  gelblich  behaart  j 
bestimmte  Zeichnungen,  mit  Ausnahme  zweier  dunklerer  Längsstreifen, 
welche  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  reichen,  lassen  sich  nicht  erkennen.  Die 
Spinnwarzen  braungelb.  Die  Palpen  hell  -  röthlichbraun ,  die  anliegende 
Behaarung  reinweiss,  die  abstehenden  Haare  gelblichweiss;  die  Decke  der 
Kopulationsorgane  hell  -  röthlichbraun  mit  einem  schwarzen  Flecken  zunächst 
der  Basis;  die  längere  Behaarung  gelblichweiss,  die  kurzen,  dichten  Haare 
an  der  Spitze  graubraun.  Die  Beine  hellröthlichbraun.  Die  Schenkel  und 
Patellen  vorn  und  oben  weiss,  hinten  gelblichweiss  behaart;  die  Tibien  der 
beiden  Vorderpaare  an  der  Basis  und  am  Ende  graubraun  behaart  ,  in  der 
Mitte  ein  breiter  Ring  von  weissen  Haaren.  —  Die  Scopula  graubraun ;  die 
längeren  Haare  an  den  Beinen  röthlichweiss.  — 

Der  Cephalothorax  sehr  glänzend,  nieder,  oben  platt,  jedoch  hinter  den 
Augen  leicht  gewölbt,  auch  gegen  den  Seitenrand  mit  leichter  Wölbung 
abfallend,  etwas  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  nur 
unbedeutend  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  breit, 
vorn  um  0m0035  schmäler,  mit  anliegenden,  langen,  stark  seidenglänzenden 
Haaren  bedeckt ;  am  Kopftheile  lange ,  aufrechte  Borsten.  Die  Mittelritze 
laug,  tief  eingeschnitten,  den  Hinterrand  nicht  erreichend.  Die  den  Ivopf- 
theil  seitlich  abgrenzenden  Furchen  deutlich,  jedoch  nicht  bis  zum  hinteren 
Kopfende  sich  erstreckend.  In  der  Mitte  des  Kopfes  eine  seichte  Telle. 

Die  vordere  Augenreihe  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  gerade;  die 
Augen  von  gleicher  Grösse  und  gleich  weit  von  einander  entfernt;  die  MA. 
in  ihrem  Durchmesser  abstehend;  die  SA.  mit  den  hinteren  SA.  an  einer 
gemeinschaftlichen,  schrägen  Erhöhung,  von  diesen  nur  wenig  weiter  als 
die  vorderen  und  hinteren  MA.  abstehend.  Die  hintere  Reihe  ebenfalls  gerade; 
die  Augen  gleichweit  von  einander  entfernt;  die  MA.  kleiner  als  die  übrigen 
Augen;  die  SA.  von  der  Grösse  der  vorderen  Augen. 
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Die  Mandibeln  vorn  herab  stark  gewölbt,  so  dick  als  die  Vorderschenkel 
in  der  Mitte ,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen ,  von  der  Mitte  an  innen 
divergirend,  und  von  da  an  schmäler,  vorn  bis  zur  Mitte  mit  anliegenden, 
seidenglänzenden  Haaren  bedeckt ,  ausserdem  mit  kürzeren  und  sehr  langen, 
abstehenden  Borsten  reichlich  bewachsen.  Die  Klaue  kräftig,  stark  ge¬ 
krümmt,  am  vorderen  Falzrande  vollständige  Haarfransen,  am  hinteren  nur 
an  der  Einlenkung  der  Klaue. 

Die  Maxillen  gewölbt ,  glänzend ,  mit  langen  Borsten  bewachsen ,  hinten 
nach  Innen  eine  vorstehende  Spitze  bildend,  an  der  Aussenseite  und  vorn 
gerundet,  vorn  mit  Haarfransen  besetzt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang 
als  die  Maxillen,  vorn  leicht  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  flach,  mit  anliegenden,  kürzeren 
und  abstehenden,  langen  Haaren  bedeckt. 

Das  Abdomen  vorn  abgestutzt,  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  ver¬ 
schmälert  zulaufend,  oben  und  unten  dicht  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt ; 
die  weissen  Haare  sehr  stark  seidenglänzend,  die  gelben  glanzlos;  an  den 
Seiten  und  oben  ist  das  Abdomen  reichlich  mit  sehr  langen,  abstehenden 
Borsten  bewachsen;  es  ist  schmäler  als  der  Cephalothorax  und  c.  V2  mal 
länger  als  breit. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gegen  das  Ende  verdickt,  unten  lang  be¬ 
haart;  der  Tibialtheil  länger  als  das  Patellarglied ,  wie  dieses  lang  behaart, 
am  vorderen  Ende  aussen  ein  schräg  nach  Aussen  und  vorwärts  gerich¬ 
teter,  bis  zu  seiner  einwärts  gekrümmten  Spitze  fast  gerader,  kahler,  glän¬ 
zender,  dünner  Fortsatz,  welcher  aus  einer  gewölbten  Basis  hervorgeht  und 
bis  zur  Mitte  seiner  Länge  eine  gewundene  Lamelle  bildet.  Die  Decke  der 
Kopulationsorgane  gewölbt,  länglich  -  eiförmig ,  lang  behaart,  nur  gegen  die 
Spitze  zu  mit  dichter,  scopulaähnlicher  Behaarung. 

Die  Beine  dünn,  lang,  die  anliegende  Behaarung  seidenartig  glänzend, 
die  abstehenden  Borsten  sehr  lang.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine 
breite,  dichte  Scopula.  An  den  Tibien  der  beiden  Hinterpaare  oben  keine 
Stacheln.  . 

Länge  des  Cephalothorax:  0m008,  des  Abdomen:  0n,01 ,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m039,  des  zweiten:  0n'044,  des  dritten:  0m032,  des 
vierten:  0m033. 

Von  Bowen  (Port  Denisson).  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Isopeda  cordata  n.  spec. 

T.  LIX.  f.  2.  Femina. 

Femina  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  gelbbraun,  in  den  Seiten  schmal  schwarz  gesäumt 
und  in  der  Umgebung  der  Augen  dunkler  gefärbt;  die  Behaarung  bräun- 
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lichgelb.  Die  Mandibeln  braungelb,  mit  einem  grossen  schwarzen  Längs- 
Hecken  an  der  Vorderseite,  welcher  nur  einen  schmalen  Saum  der  Grund¬ 
farbe  übrig  lässt;  die  Haare  und  Borsten  bräunlichgelb;,  die  Klaue  röthlich- 
braun.  Die  Maxillen  und  das  Sternum  bräunlichgelb,  die  Lippe  dunkelbraun, 
die  Behaarung  dieser  Theile  bräunlichgelb.  Das  Abdomen  braungelb.  Die 
Behaarung  del*  Oberseite  bräunlichgelb  mit  gelbroth  gemischt,  die  Borsten 
gelblich weiss ;  die  Seiten  der  Oberfläche  braun  gefleckt,  in  der  Mittellinie 
ein  schwarz  braunes,  wellenrandiges  Längsband,  in  der  Mitte  die  Grundfarbe 
freilassend;  die  Unterseite  blassgelb  behaart.  Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb. 
Die  Palpen  braungelb;  an  der  Innenseite  des  vorderen  Endes  des  Femoral- 
gliedes  ein  schwarzes  Fleckchen.  Die  Beine  braungelb;  die  Tarsen  hell¬ 
bräunlichgelb;  die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  dunkler  gefärbt  als  die 
Schenkel;  an  den  Patellen  vorn  ein  lichteres  Fleckchen.  Die  Behaarung 
bräunlichgelb  mit  gelbroth  gemischt;  die  Scopula  graubraun. 

Der  Cephalothorax  um  0n,00075  breiter  als  lang,  kürzer  als  Patella 
und  Tibi—  eines  Beines  des  vierten  Paares;  dem  Umrisse  nach  breit -herz¬ 
förmig,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  vorn  nur  halb  so  breit,  als  zwischen 
dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  vom  Hinterrande  kurz  steil  ansteigend, 
an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  oben  platt,  dicht  mit  langen,  anlie¬ 
genden,  seidenglänzenden,  einfachen  Haaren  bedeckt,  am  Seitenrande  und 
vorn  am  Kopftheile  mit  abstehenden,  schwarzen  Borsten  besetzt.  Die  Mit¬ 
telritze  lang;  der  Kopf-  und  Brusttheil  durch  Furchung  deutlich  von  ein¬ 
ander  abgesetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  schwach  gebogen 
(procurva);  die  Augen  gleich  weit  und  nur  in  ihrem  Halbmesser  von  einan¬ 
der  entfernt;  die  MA.  kleiner,  vom  Kopfrande  in  ihrem  Durchmesser,  von 
den  hinteren  MA.  beträchtlich  weiter  entfernt;  die  hintere  Reihe  breiter, 
sehr  schwach  nach  Vorn  gebogen;  die  Augen  in  gleichem  Abstande  von  ein¬ 
ander;  die  MA.  kleiner  als  die  übrigen  Augen;  die  SA.  von  der  Grösse  der 
vorderen  MA. ;  mit  den  vorderen  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen ,  schrägen 
Erhöhung. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  leicht  hervorgewölbt,  am  unteren 
Ende  etwas  nach  Hinten  zurückweichend,  von  der  Mitte  an  innen  divergi- 
rend,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  glanzlos,  mit  längeren  und  kür¬ 
zeren  Borsten  reichlich  bewachsen.  — 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt ,  kurz ,  fast  gleichbreit ,  in  der 
Mitte  des  Aussenrandes  nur  sehr  wenig  eingebuchtet,  gewölbt.  Die  Lippe 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  und  seitlich  gerundet. 

Das  Sternum  breit -herzförmig,  gewölbt,  sehr  glatt  und  glänzend,  mit 
angedrückten,  langen,  einfachen,  seidenglänzenden  Haaren,  welche  nach 
Vorn  und  Innen  gerichtet  sind,  licht  bedeckt. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  ge¬ 
rundet,  hinten  etwas  spitz  zulaufend,  jenseits  der  Mitte  am  breitesten,  oben 
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mit  anliegenden,  seidenglänzenden,  einfachen  Haaren,  zwischen  welchen 
kürzere  und  längere,  aufrechte  Borsten  emporragen,  bedeckt;  die  Unterseite 
dichter  mit  kürzeren ,  ebenfalls  seidenartig  glänzenden  Haaren  bedeckt. 

Die  Beine  anliegend  behaart,  ausserdem  mit  mässig  langen,  abstehen¬ 
den  Haaren  bewachsen,  reichlich  mit  Stacheln  bewehrt.  An  den  Metatar¬ 
sen  und  Tarsen  der  drei  Vorderpaare  und  an  den  Tarsen  des  vierten  Paares 
eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0ni003,  Breite  desselben:  0m00375,  Länge  des 
Abdomen:  0m005,  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0ni013,  des  zweiten: 
0ni014,  des  dritten  oder  vierten:  0ni01. 

Ein  Exemplar  von  Sydney  in  Mr.  Bradley’s  Sammlung. 

Es  ist  sehr  zweifelhaft,  ob  gegenwärtige  Art  wirklich  zu  Isopeda  ge¬ 
hört;  die  etwas  nach  Vorn  gebogene  hintere  Augenreihe  und  der  Mangel 
der  Scopula  an  den  Metatarsen  des  vierten  Beinpaares  sind  Merkmale,  welche 
keine  der  übrigen  Species  dieses  Genus  besitzt. 


Isopeda  aurea  n.  spec. 

T.  LIX.  f.  3.  Mas. 

Mas  et  Femina  (beide  Geschlechter  unentwickelt ). 

Der  Cephalothorax  gelbbraun,  gelblichweiss  behaart,  zwischen  und  hin¬ 
ter  den  Augen  ist  die  Behaarung  goldgelb.  Die  Mandibeln  gelbbraun,  röth- 
lichgelb  behaart;  die  Haarfransen  am  Klauenfalzrande,  wie  an  der  vorderen 
Rundung  der  Lippe  gelbroth.  Das  Sternum  braungelb,  die  Behaarung 
bräunlichgelb.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  gelbbraun,  oben  bräunlich- 
gelb  —  unten  goldgelb  behaart.  Die  Palpen  und  Beine  gelbbraun,  die  an¬ 
liegenden  Haare  bräunlichgelb,  die  Borsten  röthlichgelb ;  die  Schenkel  der 
beiden  Vorderpaare  unten  weiss  behaart ;  an  diesen  um  die  Wurzel  der  Bor¬ 
sten  ein  braunes  Punktflechchen ;  am  Femur  des  ersten  Paares  beim  Männ¬ 
chen  unten  ein  schwärzlicher  Flecken;  die  Scopula  grau.  Die  Spinnwarzen 
gelbbraun.  — 


Mas. 

Der  Cephalothorax  dem  Umrisse  nach  breit  -  herzförmig ,  länger  als  die 
Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  so  breit  als  lang,  etwas  glänzend, 
am  Brusttheile  seitlich  gewölbt,  oben  platt,  nur  am  Kopftheile  hinter  den 
Augen  eine  schwache  Wölbung.  Die  Behaarung  dicht,  anliegend,  seiden¬ 
glänzend;  am  Vorderrande,  sowie  zwischen  und  seitlich  von  den  Augen 
lange,  aufrechte  Borsten.  Die  Trennung  von  Kopf-  und  Brusttheil  durch 
schwach  ausgeprägte  Furchen  angedeutet.  Die  Mittelritze  lang,  tief  ein¬ 
geschnitten. 
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Die  vordere  Augeureihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  schwach  gebogen 
(procurva),  vom  Kopfrande  kaum  in  Augenbreite  entfernt;  die  Augen  gleich¬ 
weit  und  kaum  weiter  als  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  abstehend; 
die  MA.  kleiner,  von  deu  hinteren  MA.  weiter,  als  ihr  Durchmesser  beträgt, 
entfernt;  die  SA.  mit  den  hinteren  SA.  an  einem  gemeinschaftlichen,  schrä¬ 
gen  Wulste,  grösser  als  letztere  und  von  diesen  in  ihrem  Durchmesser  ent- 
fernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  gerade;  die  MA.  kleiner  als  die  übrigen 
Augen,  von  den  SA.  etwas  weiter  als  von  einander  abstehend. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  gewölbt,  glänzend,  kürzer  als  die  vordersten 
Patellen,  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  reichlich  mit  kürzeren  und  sehr 
langen  Borsten  besetzt.  Am  vorderen  Falzrande  lange  Haarfransen,  am 
hinteren  sind  dieselben  nur  zunächst  der  Einlenkung  der  Klaue  zu  bemerken. 
Am  vorderen  Klauenfalzrande  zwei,  am  hinteren  vier  Zähne. 

Die  Maxillen  gewölbt,  aussen  und  vorn  gerundet;  die  Lippe  vorn  und 
aussen  gerundet,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glänzend,  dicht  mit  langen,  abstehen¬ 
den,  vorwärts  gerichteten  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax,  vorn  gerade  abgestutzt, 
in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  gegen  die  Spinnwarzen  spitz  zulaufend, 
dicht  anliegend  behaart  und  reichlich  mit  langen,  steifen,  aufrechten  Bor¬ 
sten  besetzt.  Die  Bronchialdeckel  anliegend  behaart,  am  Hinterrande  dicht 
befranset. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  unten  mit  langen  Borsten  besetzt. 

Die  Beine  mit  anliegenden,  seidenglänzenden  Haaren  bedeckt,  ausser¬ 
dem  mit  sehr  langen,  steifen  Borsten  reichlich  besetzt.  An  allen  Metatar¬ 
sen  und  Tarsen  eine  Scopula;  am  Metatarsus  des  vierten  Paares  ist  dieselbe 
jedoch  unvollständig. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m012,  des  Abdomen:  0m014,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0n‘05T ,  des  zweiten:  0m061,  des  dritten:  0ni039,  des 
vierten:  0m043. 

Femina. 

Die  beiden  Weibchen,  welche  ich  vor  mir  habe,  sind  in  der  Entwick¬ 
lung  noch  weiter  zurück  als  das  Männchen,  stimmen  übrigens  mit  diesem 
sowohl  bezüglich  ihrer  Färbung  als  in  ihren  Formen  überein. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m01,  des  Abdomen:  0n,Ö16,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0n,0f  1 ,  des  zweiten:  0m046,  des  dritten:  0m03,  des  vier¬ 
ten:  0m033. 

Von  Port  Mackay  (Museum  Godeffroy). 


Koch,  Arachniden. 
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Isopeda  flavibarbis  n.  spec. 

T.  LIX.  f.  4.  Femina. 

Femina  (unentwickelt). 

Cephalothorax  hell  -  gelbbraun ,  gelblichweiss  behaart;  die  Behaarung  in 
der  Umgebung  der  Augen  gelb  (nach"  den  vorhandenen  Spuren  zu  schliessen, 
ist  der  ganze  Köpft  heil  wahrscheinlich  gelb  behaart).  Die  Mandibeln  gelb¬ 
braun,  mit  goldgelben  Haaren  und  Borsten  bewachsen;  die  Klaue  rothbraun, 
die  Haarfransen  an  den  Klauenfalzrändern  gelbroth.  Die  Maxillen  und  die 
Lippe  hell  -  gelbbraun ;  das  Sternum  bräunlichgelb,  blassgelb  behaart.  —  Das 
Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  schmutzig  -  bräunlichgelb ,  mit  braunen 
Längsstrichelchen;  an  der  Oberseite  zunächst  der  Basis  beginnt  ein  ziemlich 
breiter,  gelber  Längsstreifen,  welcher  ungefähr  bis  zur  Mitte  reicht,  hinter 
demselben  eine  Doppelreihe  von  je  6  gelben  Fleckchen,  von  welchem  die 
vordersten  grösser  sind  und  etwas  weiter  von  einander  entfernt  stehen;  die 
Behaarung  besteht  aus  anliegenden,  seidenglänzenden,  gelblich  weissen  Haa¬ 
ren  und  kürzeren  und  längeren  abstehenden,  gelben  Borsten.  Die  anliegende 
Behaarung  der  Unterseite  ist  ebenfalls  gelblichweiss,  die  abstehenden  Borsten 
sind  gelb.  —  Die  Spinnwarzen  hellbräunlichgelb.  —  Die  Beine  röthlich- 
braun;  die  Schenkel  mit  anliegenden,  weissen  Haaren  bedeckt,  jene  der 
beiden  Vorderpaare  an  der  Unterseite  braun  gefleckt,  die  längeren  Borsten 
und  die  anliegende  Behaarung  an  den  übrigen  Gliedern  gelblich.  Die  Sco- 
pula  unten  grau,  oben  bräunlichgelb.  Die  Palpen  gelbbraun,  gelb  behaart; 
die  Behaarung  an  der  Oberseite  des  Tarsalgliedes  grau. 

Der  Cephalothorax  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paa¬ 
res,  etwas  breiter  als  lang,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  um  0m0035  schmä¬ 
ler  als  in  der  Mitte,  an  der  seitlichen  Abdachung  stärker  —  am  Kopftheile 
oben  hinter  den  Augen  schwächer  gewölbt,  glänzend,  mit  anliegenden  Haa¬ 
ren  bedeckt  und  am  Kopftheile  mit  längeren,  abstehenden  Borsten  besetzt. 
Die  Mittelritze  lang;  der  Ivopftheil  beiderseits  durch  eine  Furche  vom  Tho¬ 
rax  deutlich  abgesetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  jedoch  ganz  unbe¬ 
deutend  gebogen,  nicht  ganz  im  Durchmesser  eines  Auges  vom  Kofrande 
entfernt;  die  Augen  gleichweit .  und  nur  in  ihrem  Halbmesser  von  einander 
abstehend.  Die  SA.  unbedeutend  grösser  als  die  MA.  Die  hintere  Reihe 
gerade,  die  MA.  kleiner  als  die  übrigen  Augen,  von  einander  nicht  ganz 
soweit  als  von  den  SA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  so  dick  als  die  Vor¬ 
derschenkel  an  der  Basis,  glänzend,  vorn  stark  gewölbt,  mit  längeren  und 
kürzeren  Borsten  reichlich  bewachsen.  Der  vordere  Klauenfalzrand  voll¬ 
ständig,  der  hintere  nur  zunächst  der  Einlenkung  der  Klaue  mit  Haarfran- 
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sen  besetzt.  Die  Basis  der  Mandibeln  ist  nicht,  wie  bei  den  meisten  übri¬ 
gen  Arten  dieses  Genus  mit  anliegenden  Härchen  bedeckt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  und  aussen  gerundet,  vorn  dicht  befranset. 
Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  und  in  den  Seiten 
gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glänzend,  mit  längeren  und  kürzeren, 
abstehenden,  vorwärts  gerichteten  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  flach,  in  den  Seiten  gerundet,  dicht  mit  anliegenden, 
stark  seidenglänzenden  Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden,  kürzeren  und 
längeren  Borsten  bewachsen.  Die  Bronchialdeckel  behaart,  am  Hinterrande 
befranset.  Die  Beine  mit  anliegenden,  seidenglänzenden  Haaren  bedeckt, 
die  abstehenden  Borsten  besonders  an  den  Tibien  sehr  lang.  An  allen  Meta¬ 
tarsen  und  Tarsen  eine  Scopula.  An  Tibia  III  und  IV  oben  kein  Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m0095,  des  Abdomen:  0m012,  eines  Beines 
des  esoten  Paares:  0m04,  des  zweiten:  0m0445,  des  dritten:  0m028,  des  vier¬ 
ten:  0m032. 

Ein  Exemplar  von  Sydney  im  Museum  Godeffroy.  Nach  Herrn  Daemel’s 
Mittheilung  lebt  diese  Art  unter  Rinden. 

Xlienieropiö  nov.  gen. 

Cephalothorax  altus,  supra  et  in  declivitate  laterali  convexus,  aliquanto 
longior  quam  latior,  non  absimilis',  illi  Amaurobii,  lateribus  paulo  rotun- 
datis.  — 

Series  oculorum  anterior  recta;  oculi  longius  distantes,  laterales  mino- 
res,  medii  diametri  spatio  inter  se  sejuncti,  a  lateralibus  multo  longius 
remoti;  series  posterior  latior,  procurva,  haud  ita  longe  ab  anteriore  di- 
stans;  oculi  parvi,  lateralibus  anticis  minores,  medii  a  lateralibus  longius 
quam  inter  se  remoti. 

Maxillae  in  fronte  latiores,  extrinsecus  rotundatae;  labium  vix  dimi- 
diam  maxillarum  longitudinem  adaequans. 

Pedes  breves;  femora  convexa,  basin  et  apicem  versus  attenuata,  tarsi 
et  metatarsi  omnes  scopula  instructi;  metatarsi  pedum  quarti  paris  apicem 
versus  tantum  scopula  ornati.  Pedum  par  primum  et  secundum  et  quar- 
tum  aequa  longitudine  sunt,  tertium  brevius. 


Tkemeropis  severa  n.  sp. 

T.  LX.  f.  1.  Femina  f.  la.  Augenstellung  f.  lb.  Zeichnung  des  Abdomen,  wie 
sie  an  dem  im  Weingeist  befindlichen  Tbiere  zum  Vorschein  kommt;  f.  1°. 
Epigyne. 

Femina. 

Cephalothorax  dunkelrothbraun  mit  schwefelgelben  Härchen  bedeckt, 
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die  Mandibeln  schwarzbraun,  dunkelbraun  behaart,  die  Haarfransen  am  Klauen- 
falzranae,  an  den  Maxillen  und  dem  Vorderrande  der  Lippe  gelbroth;  die 
Maxillen  und  die  Lippe  schwarzbraun,  am  Vorderrande  rothbraun;  das  Ster¬ 
num  und  die  Unterseite  der  Hüften  schwarzbraun;  das  Abdomen  gelbbraun,  . 
oben  und  in  den  Seiten  bräunlichgelb  behaart;  die  Unterseite  in  der  Mitte 
gelbbraun  behaart;  die  Spinnwarzen  dunkelrothbraun ,  ein  Chitinschildchen 
vor  denselben  gelbbraun,  die  Epigyne  schwarzbraun;  die  Palpen  rothbraun, 
die  Haarbürste  am  Tarsaltheile  derselben  bräunlichroth;  die  Beine  roth¬ 
braun;  die  Schenkel,  Patellen  und  die  Basis  der  Tibien  schwefelgelb  behaart, 
die  Behaarung  der  übrigen  Theile  der  Beine  röthlichgelb ,  die  Scopula  grau¬ 
braun.  Im  Weingeist  zeigt  sich  an  der  Oberseite  des  Abdomen  ein  von  der 
Basis  abgehender  schwärzlicher  Längsstreifen  und  hinter  demselben  eine 
Leihe  schwärzlicher  Winkelflecken,  die  Seiten  sind  ebenfalls  schwärzlich 
und  unten  kömmt  ein  von  der  Epigyne  bis  zu  den  Spinnwarzen  reichendes, 
hinten  verschmälertes,  schwärzliches  Mittelfeld  zum  Vorschein. 

Der  Cephalothorax  glänzend,  hoch,  hinten  ziemlich  steil  ansteigend, 
oben  stark,  an  der  seitlichen  Abdachung  weniger  gewölbt,  um  2  Mm.  län¬ 
ger  als  breit,  etwas  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  mit  anliegenden  Härchen  bedeckt,  zwischen  welchen  mässig  lange, 
aufrechte  Haare  emporragen;  Kopf  und  Brusttheil  nicht  von  einander  ab¬ 
gesetzt;  an  der  hinteren  Abdachung  ein  kurzer,  aber  tiefer  Längseindruck. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  MA.  in  ihrem  Durchmesser  von 
einander,  von  den  hinteren  MA.  beträchtlich  weiter,  von  den  SA.  aber  noch 
etwas  weiter  entfernt;  letztere  kaum  halb  so  gross  als  die  MA.;  die  hintere 
Leihe  breiter,  von  Oben  betrachtet,  gerade,  die  MA.  von  den  SA.  merklich 

weiter  als  von  einander  entfernt,  kleiner:  die  SA.  so  gross  als  die  vor¬ 
deren  SA.  —  ö 


Die  Mandibeln  an  der  Basis  dicker  als  am  Ende,  unter  dem  Kopfrande 
kpieförmig  stark  hervorgewölbt,  glänzend,  etwas  dicker  als  die  Vorder¬ 
schenkel  ,  mit  abstehenden  Borsten  reichlich  bewachsen ;  die  Innenflächen 
im  unteren  Dritttheile  divergirend.  Die  Klauenfalzränder  mit  kurzen  Haar- 
f lausen  besetzt.  Die  Klaue  kräftig,  kurz,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  breiter,  an  der  Basis  nach  Innen  spitz  zu¬ 
laufend  ,  am  vorderen  Ende  aussen  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgeschnit¬ 
ten  und  hier  befranset.  —  Die  Lippe  über  der  Basis  eingeschnürt ,  in  den 
Seiten  etwas  gerundet,  vorn  gerade  abgestutzt  und  mit  langen  Haaren  be¬ 
setzt;  die  vordere  Hälfte  der  Lippe  ist  stark  gewölbt. 

Das  Sternum  sehr  glänzend,  glatt,  flach,  länglich  herzförmig,  ohne 
Erhöhungen  am  Seitenrande,  nur  mit  abstehenden,  langen  Haaren  licht 
bewachsen. 

Das  Abdomen  schmal,  lang,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  von  der 
Mitte  an  nach  Hinten  stark  verschmälert,  mit  anliegenden  Haaren  dicht 
bedeckt:  zwischen  diesen  ragen  zahlreiche,  abstehende,'  kurzen  Borsten  em- 
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por.  An  der  Unterseite  vor  den  Spinnwarzen  ein  dreieckiges  Chitinschild- 
ehen,  dessen  Spitze  nach  Vorn  gerichtet  ist. 

Die  Palpen  kürzer  als  der  Cephalothorax ,  das  Tarsalglied  am  Ende 
unten  mit  auffallend  langer  Haarbürste. 

Die  Beine  haben  nur  an  den  Schenkeln  längere,  abstehende  Haare,  sonst 
sind  sie  anliegend  behaart  und  die  abstehenden  Härchen  sind  von  massiger 
Länge;  im  Allgemeinen  sind  die  Beine  sehr  kurz,  die  Schenkel  oben  ge¬ 
wölbt,  die  Tibia  am  ersten  Paare  so  lang  als  der  betreffende  Schenkel.  An 
allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  dichte  und  an  den  Tibien  der  beiden 
Vorderpaare  eine  dünnere  Scopula.  Die  Hüften  an  der  Unterseite  sehr  glän¬ 
zend,  die  Beine  von  etwas  matterem  Glanze. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m012,  des  Abdomen:  0m0165,  eines  Beines 
des  ersten,  zweiten  oder  vierten  Paares:  0ni032,  des  dritten:  0"’0255. 

Vaterland:  China.  Ein  Exemplar  im  Naturalienkabinet  der  Universität 
Tübingäja 


Palystes  nov.  gen.  *). 

Cephalothorax  altior,  longior  quam  latior,  supra  et  in  devexitate  late¬ 
ral!  convexus ,  pone  medium  canalicula  longa ,  angusta  impressus ,  lateribus 
paulo  rotundatis. 

Series  oculorum  anterior  recta  aut  paulo  procurva,  margini  clypei 
valde  propinqua;  oculi  laterales  mediis  multo  majores.  Series  posterior  la¬ 
tior,  ab  anteriore  remota,  recta;  oculi  pari  longitudine  sunt,  medii  inter  se 
longius  quam  medii  antici  disjuncti. 

Maxillae  convexae,  in  fronte  latiores,  in  latere  exteriore  rotundatae. 
Labium  convexum,  dimidiam  maxillarum  magnitudinem  adaequans  aut  paulo 
superans. 

Pedes  longi,  robusti,  prop.  1.2.  4.  3  (?)  aut  2.  1.  4.  3  (5),  par  primum  et 
secundum  feminae  aequa  longitudine  aut  primum  paulo  longius.  Femora 
convexa,  in  medio  crassiora;  metatarsi  et  tarsi  omnes  scopula  instructi. 


Palystes  ignicomus  nov.  spec. 

T.  LX.  f.  2.  Femina  f.  2a.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  röthlichbraun ,  bräunlichgelb  behaart.  Die  Augen 
röthlich  -  gelb.  Die  Maudibeln  schwarzbraun,  braungelb  behaart;  Maxillen 

*)  Dei-  Name  dieses  als  Helicopis  p.  495  aufgeführten  Genus  musste  in  Palystes  umgeändert  wer¬ 
den,  nachdem  er  bereits  früher  anderwärts  in  der  Entomologie  Verwendung  gefunden  hatte. 
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und  Lippe  gelbbraun,  vorn  gelblichweiss ;  die  Haarfransen  an  den  Maxillen, 
wie  an  den  Mandibeln  gelbroth ;  das  Sternum  kellröthlichbraun ;  die  Behaa¬ 
rung  graubraun,  die  Borsten  schwarz.  Das  Abdomen  oben  und  seitlich 
braungelb  behaart,  die  Zeichnung  an  der  Oberseite  hellgelb  behaart;  an  der 
vorderen  Hälfte  in  der  Mitte  zwei  rundliche  Fleckchen  hinter  einander,  von 
beiden  gehen  schräge,  etwas  geschwungene  Striche  nach  beiden  Seiten  ab, 
hinter  diesen  vier  die  ganze  Quere  durchlaufende  Bogenstreifen.  An  der 
Unterseite  hinter  der  Epigyne  ein  schwarzbraunes,  schwarz  behaartes  Quer¬ 
band  ,  von  welchem  nach  Hinten  ein  ähnlich  gefärbter,  hinten  verschmälert 
zulaufender  Streifen  bis  zu  den  Spinnwarzen  sich  erstreckt;  die  Behaarung  der 
Unterseite  lebhaft  rothgelb.  Die  Palpen  röthlichbraun,  bräunlichgelb  behaart; 
das  Tarsalglied  dunkelbraun.  Die  Beine  röthlichbraun;  die  Schenkel  unten 
dunkler  gefärbt,  röthlichgelb  behaart;  die  Behaarung  der  Patellen  und  Ti- 
bien  rothgelb;  jene  der  Metatarsen  und  Tarsen  bräunlichgelb;  die  Scopula 
graubraun.  Die  Hüften  unten  schwarzbraun  behaart.  Die  Spinnwarzen 
gelbbraun. 

Der  Cephalothorax  etwas  kürzer  als  die  Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares  zusammen,  um  0m003  länger  als  breit,  am  breitesten 
zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  vorn  um  0m0035  schmäler, 
vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein¬ 
paare  schräg  ansteigend  und  von  da  nach  Vorn  mit  leichter  Wölbung  sanft 
abgedacht,  seitlich  steil  abfallend,  mattglänzeud;  dicht  mit  einfachen,  an¬ 
liegenden,  glanzlosen,  langen  Haaren  bedeckt;  zwischen  diesen  ragen  spär¬ 
liche,  abstehende,  mässig  lange  Borsten  empor.  Die  Mittelritze  lang,  an 
der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  leicht  gebogen  (pro- 
eurva);  die  Augen  einander  sehr  genähert,  in  gleichem  Abstande  und  nicht 
soweit  als  ihr  Halbmesser  beträgt,  von  einander;  die  MA.  kleiner,  vom 
Kopfrande  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  hinteren  MA.  circa  lljo  mal 
soweit  entfernt.  Die  SA.  mit  den  hinteren  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen, 
schrägen  Erhöhung,  von  diesen  nicht  ganz  so  weit,  als  die  vorderen  und 
hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Pieihe  breiter;  die  Augen  gleichgross 
und  so  gross  als  die  vorderen  MA. ;  die  MA.  von  den  SA.  etwas  weiter  als 
von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  leicht  gewölbt,  nicht  knieförmig  unter  dem 
Kopfrande  hervortretend,  an  der  unteren  Hälfte  innen  divergirend,  so  lang 
als  die  vordersten  Patellen,  dicker  als  die  Vorderschenkel,  mattglänzend, 
dicht  mit  anliegenden,  kurzen,  dicken  Härchen  bedeckt  und  spärlich  mit 
längeren  und  kürzeren,  abstehenden  Borsten  bewachsen.  Der  vordere  und 
hintere  Klauenfalzrand  mit  langen  Haarfransen  besetzt.  Die  Klaue  mässig 
lang,  sehr  kräftig. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  breiter  als  an  der  Basis,  an  der  Aussen- 
seite  gerundet,  vorn  mit  krausen  Haarfransen  dicht  besetzt.  Die  Lippe 


mehr  als  halb  so  laug  als  die  Maxillen,  au  der  Basis  verschmälert,  seitlich 
und  vorn  geruudet. 

Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  mit  kurzen,  anliegenden  Haaren 
licht  bedeckt  und  mit  langen,  abstehenden  Borsten  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  abgestumpft,  bis  jenseits  der  Mitte  an  Breite  zu¬ 
nehmend,  gegen  die  Spinnwarzen  etwas  spitz  zulaufend,  sehr  dicht  mit 
glanzlosen,  einfachen,  langen,  anliegenden  Haaren  bedeckt,  zwischen  welchen 
feine,  weisse  Borsten  in  ziemlicher  Anzahl  hervorragen.  Das  schwarze  Mit¬ 
telfeld  der  Unterseite  sammtartig  behaart. 

Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax;  das  Femoralglied  leicht  nach 
Aussen  gebogen,  gegen  das  Ende  verdickt;  der  Tibialtheil  länger  als  das 
Patellarglied ;  das  Tarsalglied  sehr  dicht  behaart. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt;  die  ab¬ 
stehenden  Haare  spärlich  und  von  massiger  Länge,  nur  oben  an  den  Tibien 
ragen  längere  Haare  hervor.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula. 

Lsno-e  des  Cephalothorax:  0ni014,  des  Abdomen:  0in015,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0ni054,  des  zweiten:  0m054,  des  dritten:  0ni038,  des 
vierten:  0m043. 

Von  Neu-Irland.  Ein  Exemplar  in  Mr.  Bradley's  Sammlung. 


Palystes  Pimotherus  Walck. 

T.  LX.  f.  3.  Femina  f.  3a.  Mandibeln  und  Augenstellung  f.  3b.  Epigyne. 

Olios  Pinnotkerus  Walck.  Tabl.  des  Aran.  p.  36  f.  29  et  Hist.  nat.  des  Ins. 

Apt.  T.  I.  p.  565. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkelrothbraun ,  bräunlichgelb  behaart  ;  der  Vor¬ 
derrand  mit  einem  weissen  Haarstreifen  eingefasst.  Die  Mandibeln  dunkel¬ 
rothbraun  mit  zwei  weissen  Haarstreifen,  beide  an  der  Aussenseite  und  von 
der  Basis  beginnend  bis  zur  Mitte  der  Länge  reichend;  die  Borsten  bräun¬ 
lichgelb ;  die  Klauen  schwarzbraun;  die  Haarfransen  an  den  Klauenfalzrändern 
röthlichgelb.  Maxillen  und  Lippe  schwarzbraun;  die  Haarfransen  am  vor¬ 
deren  Ende  der  ersteren  röthlichgelb.  Das  Sternum  schwarzbraun  behaart. 
Das  Abdomen  oben  heller  —  in  den  Seiten  dunkler  bräunlichgelb  behaart; 
die  Behaarung  der  Unterseite  dunkelbraun.  Die  Spinnwarzen  rothbraun. 
Die  Palpen  rothbraun,  bräunlichgelb  behaart.  Die  Hüften  der  Beine  vorn 
schwärzlich,  hinten  bräunlichgelb  behaart.  Die  Beine  rothbraun,  bräunlich¬ 
gelb  behaart;  an  der  Basis  der  Tibien  unten  ein  kleineres,  in  der  Mitte  ein 
grösseres  braunes  Ilaarfleckcheu. 

Der  Cephalothorax  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
um  0m002  länger  als  zwischen  dem  zweiten  Beinpaare  breit,  in  den  Seiten 
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gerundet,  vorn  über  den  Palpen  abgesetzt  verschmälert,  hinten  kurz  steil 
ansteigend,  oben  nur  hinter  den  Augen  leicht  gewölbt,  seitlich  wenig  steil 
und  mit  schwacher  Wölbung  abgedacht,  etwas  glänzend,  dicht  mit  anlie¬ 
genden  ,  kurzen  Haaren  bedeckt.  Der  Seitenrand  mit  längeren  Haaren  be¬ 
setzt;  am  Vorderrande  eine  Querbinde  dichter  Härchen.  Die  Mittelritze  lang, 
bis  zur  hinteren  Abdachung  sich  erstreckend. 

Die  vordere  Augenreihe  im  Durchmesser  eines  MA.  vom  Kopfrande 
entfernt,  gerade ;  die  MA.  klein,  nicht  völlig  in  ihrem  Durchmesser  von  ein¬ 
ander,  von  den  SA.  kaum  in  der  Breite  ihres  Radius  entfernt;  letztere  sehr 
gross  und  grösser  als  die  übrigen  Augen,  mit  den  hinteren  SA.  an  einer 
schrägen,  dickwulstigen  Erhöhung  sitzend,  von  diesen  etwas  weiter,  als  ihr 
Durchmesser  beträgt,  entfernt;  die  hintere  Reihe  breiter,  ebenfalls  gerade, 
von  der  vorderen  in  ziemlich  weitem  Abstande;  die  Augen  gleichgross, 
grösser  als  die  MA.  der  vorderen  Reihe;  die  MA.  von  den  SA.  etwas  wei¬ 
ter  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend,  dann 
leicht  nach  Hinten  zurückweichend ,  nur  wenig  kürzer  als  die  vordersten 
Patellen,  an  der  Basis  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  am  unteren  Ende 
innen  auseinanderweichend,  mit  kürzeren  und  längeren  Borsten  licht  be¬ 
wachsen.  Der  vordere  Klauenfalzrand  vollständig,  der  hintere  nur  zunächst 
der  Einlenkung  der  Klaue  befranset. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  breiter  und  an  der  Aussenseite  gerundet, 
innen  breit  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset;  die  Lippe  gewölbt,  an 
der  Basis  etwas  breiter  als  am  Ende,  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn 
ganz  schwach  rund  ausgeschnitten. 

Das  Sternum  länglich -herzförmig,  sehr  glänzend,  nur  unbedeutend  ge¬ 
wölbt,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  von  der  Basis  an  bis  jenseits  der  Mitte  an 
Breite  zunehmend ,  hinten  wieder  etwas  verschmälert  und  abgerundet,  dicht 
mit  anliegenden,  kurzen  Haaren,  zwischen  welchen  oben  und  in  den  Seiten 
längere  hervorragen,  bedeckt. 

Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax ;  das  Femoralglied  etwas  ge¬ 
bogen,  gegen  das  Ende  stark  verdickt,  unten  lang  behaart;  der  Tibialtheil 
länger  als  das  Patellarglied;  das  Tarsalglied  leicht  gebogen,  dicht  behaart. 

Die  Beine  stämmig,  glänzend;  die  Schenkel  oben  leicht  gewölbt,  dicht 
anliegend  behaart,  die  übrigen  Glieder  mit  mässig  langen  abstehenden 
Haaren  bewachsen;  an  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax;  0n’0l2,  des  Abdomen:  0in014,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m038,  des  dritten:  0"'0305,  des  vier¬ 
ten:  0m035. 

Ein  Exemplar  im  Museum  von  Troyes,  von  Herrn  Jules  Ray  mir  zur 
Untersuchung  gütigst  mitgetheilt;  das  Vaterland  ist  nicht  angegeben;  doch 


> 

■ 


Von  demselben  Herrn  Verfasser  sind  bei  uns  ferner  erschienen: 


U ehersichtliche  Darstellung 

der  europäischen 

Chernetiden  (Pseudoscorpione) 

gr.  8°.  geh.  2  Mark. 

Die  ägyptischen  und  abessynisclien  Aracliniden 

nach  der  Natur  abgebildet  und  beschrieben. 

(Gesammelt  von  Herrn  ('.  Jickeli.) 

12  Bogen  Text  und  7  fein  gestochene  Tafeln  in  gr.  4U.  geh.  18  Mark. 

Für  Schmetterling  ssammler  sowie  für  alle  Entomologen  und 
jede  grössere  Bibliothek  empfehlen  wir: 

Sigmund  von  Praun, 

Abbildung  und  Beschreibung  europäischer 

SCHMETTERLINGE. 

Nun  vollständig  in  42  Lieferungen  oder  170  Kupfertafeln  mit  mehr  als  2300  Arten  in 

Abbildung  und  Beschreibung. 

Preis  für  die  Lieferung  nur  2  Mark  80  Pf. 

Aus  denselben  einzelne  Familien,  als  abgeschlossenes  Ganze,  apart:  Papiliones  mit  42  Tafeln, 
32  Mark  50  Pf.,  Boilibyces  mit  25  Tafeln,  18  Mark  50  Pf.,  Spliiuges  mit  11  Tafeln, 
9  Mark,  Noctuae  mit  41  Tafeln,  31  Mark  50  Pf’.,  Geonietrae  mit  20  Tafeln,  15  Mark  75  Pf. 

Microlepidoptera  mit  32  Tafeln,  24  Mark  75  Pf. 

S.  von  Praun, 

Abbildung  und  Beschreibung 

europäischer 

SCHMETTERLINGSRAUPEN 

in  systematischer  Reihenfolge. 

Nach  des  Verfassers  Tode  durchgesehen  und  ergänzt  von 
Di\  E.  Hofrnann, 
v.  kgl.  Naturaliencabinet  in  Stuttgart. 

Lfg.  1 —  7  in  gr.  4°  mit  je  4  colorirten  Kupfertafeln  und  dem  entsprechenden  Texte  ä  6  Mark. 

Mit  9  Lieferungen  wird  dies  schöne,  zu  allen  Sehinetterliiigswerken  als  Ergänzung  pas¬ 
sende  Werk  in  kurzer  Zeit  abgeschlossen  sein. 

!)  i  c  K  ä  f  e  r  I  ii  r  o  p  n’s. 

Nach  der  Natur  beschrieben 

von  Er.  H.  C.  Küster, 

fortgesetzt  von  Heft  29  ab  von 

Er.  Gr.  Kraatz  in  Berlin. 

Mit  Beiträgen  mehrerer  Entomologen. 

Hievon  sind  bis  jetzt  29  Hefte  erschienen,  von  denen  jedes  die  Beschreibung  von  100  Käfern  auf 
100  Blättchen,  Register  und  2  —  3  Tafeln  mit  Abbildungen  von  Gattungsrepräsentanten  enthält. 

Preis  eines  Hc-ftes  in  Futteral  3  Mark. 

Ergänzungen  und  complete  Exemplare  liefern  zu  den  billigsten  Preisen 

Bauer  «fc  Raspe  in  Nürnberg. 


iJrurK  von  tj. 


1  h.  Jacob  in  Krlnnguii. 


Arachniden  Australiens 


nach  der  Natur  beschrieben  und  abgebildet 


von 


Dr.  Ii.  Koch. 


Sechszehnte  Lieferung. 


Nürnberg,  1S75, 

Verlag  von  Bauer  &  Raspe. 
Emil  Küster. 


Subscriptionspreis  für  die  Lief  erring  10  u.  folgende  Hthlr.  3 . 
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stammt  das  Thier  wahrscheinlich  aus  Australien,  indem  es  mir  mit  einer 
grösseren  Anzahl  australischer  Spinnen  zugesandt  wurde. 

Es  lässt  sich  kaum  bezweifeln,  dass  die  vorliegende  Art  den  wirklichen 
Olios  Pinnotherus  Walck.  repräsentirt;  von  Pal.  frenatus,  mit  dem  sie  sein- 
grosse  Aehnlichkeit  besitzt,  unterscheidet  sie  sich  ausser  verschiedenen  Ab¬ 
weichungen  in  der  Farbe  der  Behaarung  durch  den  Mangel  eines  weissen 
Saumes  am  Seitenrande  des  Cephalothorax  und  der  Zeichnung  an  der  Ober¬ 
seite  des  Abdomen,  den  im  Verhältniss  zur  Breite  kürzeren  Cephalothorax, 
ferner  dadurch,  dass  die  MA.  der  ersten  Reihe  von  einander  weiter  als  von 
den  SA.  entfernt  stehen. 


Palystes  frenatus  non.  spec. 

T.  LX.  f.  4.  Femina  f.  4a.  Mandibeln  und  Augenstellung  f.  4b.  Epigyne. 

\er  Cephalothorax  gelbbraun;  die  Behaarung  bräunlichgelb,  am  Seiten¬ 
rande  ein  Saum  weisslichgelber  Härchen;  der  Vorderrand  des  Ivopftheiles 
mit  rein  weissen  Härchen  bedeckt.  Die  Mandibeln  schwarz,  mit  bräunlich- 
gelben  Borsten  bewachsen,  an  der  Aussenseite  zwei  von  der  Basis  abgehende, 
nicht  ganz  herab  verlaufende  Längsstreifen  rein  weisser  Härchen.  Maxillen 
und  Lippe,  sowie  das  Sternum  schwarz;  letzteres  gelbbraun  behaart.  Das 
Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  gelbbraun,  bräunlichgelb  behaart,  an  der 
Oberseite  zwei  von  der  Basis  abgehende,  jenseits  der  Mitte  in  eine  Spitze 
zusammenlaufende,  dunklere  Längsstreifen.  Die  Unterseite  schwarzbraun, 
gelbbraun  behaart,  hinter  den  Bronchialdeckeln  beiderseits  ein  schräger  Strei¬ 
fen  bräunlichgelber  Haare.  Die  Spinnwarzen  gelbbraun.  Die  Palpen  gelb¬ 
braun,  bräunlichgelb  behaart.  Das  Tarsalglied  am  Ende  unten  mit  röth- 
lichgelben  Härchen  bedeckt;  auch  die  Haarfransen  am  Ende  der  Mandibeln 
und  vorn  an  den  Maxillen  röthlichgelb.  Die  Unterseite  der  Hüften  der  Beine 
vorn  schwarz-,  hinten  bräunlichgelb  behaart.  Die  Beine  gelbbraun,  bräun¬ 
lichgelb  behaart;  die  Schenkel  der  Vorderpaare  unten  dunkelbraun;  an  allen 
Tibien  unten  an  der  Basis  und  in  der  Mitte  ein  schwarzer  Flecken.  Die 
Scopula  gelbbraun. 

Der  Cephalothorax  dem  Umrisse  nach  oval,  ziemlich  hoch,  oben  fast 
gerade  und  nur  hinter  den  Augen  schwach  gewölbt,  in  die  Seiten  und  hinten 
gleichmässig  abgedacht,  um  3mm  länger,  als  an  seiner  breitesten  Stelle 
breit,  vorn  etwas  mehr  als  halb  so  breit  als  in  der  Mitte,  am  Brusttheile 
seitlich  gerundet,  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  dünn  bedeckt;  am  Ivopf- 
theile  vorn,  zwischen  den  Augen  und  hinter  denselben  aufrechte,  kurze  Bor¬ 
sten.  Die  Abgrenzung  des  Kopftheiles  seitlich  nur  schwach  angedeutet,  am 
Hinterwinke]  desselben  beginnt  die  lange,  bis  zur  hinteren  Abdachung  sich 
erstreckende  Mittel  ritze. 

Koch,  Arachniden. 
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Die  vordere  Augenreihe  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  durch  Tiefer¬ 
stehen  der  SA.  etwas  gebogen;  die  Augen  gleichweit  von  einander  entfernt; 
die  MA.  kaum  halb  so  gross  als  die  SA.  Die  hintere  Reihe  gerade;  die 
Augen  gleichgross,  so  gross  als  die  vorderen  MA.  und  gleichweit  von  ein¬ 
ander  entfernt;  die  MA.  weiter  von  einander,  als  die  vorderen  MA.,  ab¬ 
stehend. 

Die  Mandibeln  sehr  kräftig,  vorn  herab  sehr  stark  gewölbt,  so  lang  als 
die  vordersten  Patellen,  dicker  als  die  Vorderschenkel,  mit  langen,  abste¬ 
henden  Borsten  reichlich  bewachsen;  an  der  Aussenseite  *wei  Längsstreifen 
dichter,  anliegender  Härchen.  Die  Krallen  kräftig,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  sehr  gewölbt,  vorn  breiter  und  aussen  gerundet,  nach 
Innen  schräg  abgeschnitten  und  hier  mit  dichten  Haarfransen  besetzt; 
die  Lippe  ebenfalls  von  der  Basis  an  stark  gewölbt,  in  den  Seiten  gerundet, 
vorn  gerade  abgestutzt,  beiläufig  halb  so  lang  als  die  Maxillen. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  etwas  glänzend,  mit  sehr  langen,  vor¬ 
wärts  gerichteten,  aufrechten  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  ziemlich  eirund,  hinten  und  in  den 
Seiten  gewölbt,  oben  ziemlich  flach,  dicht  mit  kurzen,  anliegenden  Härchen 
bedeckt,  nur  am  Vorderrande  mit  kurzen,  abstehenden  Borstchen  besetzt. 

Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax ;  das  Femoralgliecl  unten  mit 
langen,  abstehenden  Haaren  besetzt  ;  der  Tarsaltheil  oben  gegen  das  Ende 
zu  einer  Scopula  ähnlich  behaart.  Die  Klaue  kräftig,  von  der  Basis  bis 
zum  vordersten  Zähnchen  gerade,  von  da  an  stark  abwärts  gekrümmt. 

Die  Beine  stämmig;  die  beiden  Vorderpaare  kaum  dicker  als  die  hin¬ 
teren,  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt,  auch  an  den  Tibien  und  Metatarsen 
nur  einzelne  aufrechte,  längere  Haare.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine 
dichte  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0l3,  des  Abdomen:  0'"018,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m045,  des  dritten:  0mÖ37 ,  des  vier¬ 
ten:  0'"041. 

Vorkommen:  Südafrika  (drei  Exemplare  im  zoologischen  Kabinet  der 
Universität  Tübingen^. 


Palystes  superciliosus  n.  spec. 

T.  LXI.  f.  1.  Femina  f.  la.  Epigyne. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  röthlichbraun,  bräunlichgelb  behaart,  in  der  Mittel¬ 
linie  des  Kopftheiles  ein  lichter  Haarstreifen  und  am  Vorderrande  eine  aus 
weisslichen  Haaren  gebildete  Querbinde.  Die  Mandibeln  schwarzbraun,  röth- 
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liehgelb  behaart;  die  Haarfransen  an  den  Klauenfalzrändern  gelbroth;  an 
der  Aussenseite  ein  Längsstreifen  aus  weisseu  Haaren.  Maxillen  und  Lippe 
dunkelrothbraun,  röthlichgelb  behaart ;  die  Haarfransen  nicht  so  lebhaft  gelb¬ 
roth,  als  an  den  Mandibeln.  Das  Sternum  bräunlichgelb,  gelb  behaart,  an 
der  Basis  eine  schwarze  Querbinde.  Das  Abdomen  gelbbraun  behaart;  an 
der  Oberseite  ein  wellenraudiges,  dunkler  gesäumtes,  an  der  hinteren  Hälfte 
schwarzbraunes  Mittelfeld,  in  diesem  vorn  ein  wellenrandiger,  hinten  spitzer 
Längsstreifen.  An  der  Unterseite  hinter  den  Bronchialdeckeln  eine  schwarz¬ 
braune  Querbinde;  hinter  derselben  vier  schwarze  Längslinien,  die  beiden 
mittleren  derselben  einander  genähert.  Palpen  und  Beine  braungelb,  bräun¬ 
lichgelb  behaart;  die  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  braun  punktirt;  an  der 
Unterseite  der  Tibien  zwei  schwarze  Flecken. 

Femina. 

Das  Weibchen  ist  wie  das  Männchen  gefärbt  und  gezeichnet ;  die  Haar¬ 
fransen  an  den  Maxillen,  die  Behaarung  des  Sternum  und  der  Unterseite 
der  Hüften  lebhaft  gelbroth;  die  Schenkel  der  drei  vorderen  Beinpaare  unten 
an  der  Basalhälfte  stark  gebräunt.  Die  Mandibeln  rothbraun,  lebhafter 
röthlichgelb  behaart;  ebenso' auch  das  Tibial-  und  Tarsalglied  der  Palpen. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0,n002  länger  als  in  der  Mitte  breit,  vorn  0m0055,  in  der  Mitte 
0m01  breit,  gewölbt,  in  den  Seiten  gerundet,  dicht  mit  anliegenden  Haaren 
bedeckt  ;  am  Kopftheile  zwischen  den  Mittelaugen  lange,  aufrechte  Borsten, 
und  ein  gebogener  Streifen  solcher  Borsten  zwischen  den  hinteren  SA.  und 
MA.  nach  den  vorderen  MA.  durchziehend.  Die  Mittelritze  lang,  vom  Kopf¬ 
ende  bis  in  die  Nähe  des  Hinterrandes  sich  erstreckend. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  etwas  gebogen;  die 
MA.  klein,  weiter  von  einander  als  von  den  SA.  entfernt;  letztere  sehr  gross, 
mit  den  hinteren  SA.  an  einem  gemeinschaftlichen  schrägen  Wulste  sitzend, 
von  diesen  fast  in  der  Breite  ihres  Durchmessers  entfernt.  Die  hintere  Reihe 
von  der  vorderen  ziemlich  entfernt,  breiter,  gerade;  die  Augen  gleichgross, 
dieMA.  von  den  SA.  weiter  als  von  einander,  von  den  vorderen  MA.  c.  21/* 
mal  so  weit,  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  gewölbt,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen, 
etwas  glänzend,  so  dick  als  die  Vorderschenkel  in  der  Mitte,  mit  anliegenden 
Haaren  licht  bedeckt,  und  mit  abstehenden,  langen  Borsten  reichlich  be¬ 
setzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  am  Aussenrande  eingebuchtet,  vorn  nach  Innen 
schräg  abgestutzt  und  mit  Haarfransen  besetzt.  Die  Lippe  gewölbt,  kaum 
mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  gerade  abgestutzt. 
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Das  Sternum  herzförmig,  dicht  behaart  und  reichlich  mit  langen,  ab¬ 
stehenden  Borsten  besetzt. 

^ ^ r omeu  s9^mä^er  als  der  Cephalothorax,  vorn  gerade  abgestutzt, 
m  dei  Mitte  am  breitesten,  hinten  etwas  verschmälert  zulaufend,  dicht  mit 
angen,  anliegenden  Haaren  bedeckt  und  an  der  Oberseite  mit  mässig  langen 
auti echten  Borsten  licht  besetzt.  Die  Bronchialdeckel  behaart  und  am  Hin¬ 
terrande  mit  Haarfransen  besetzt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gebogen,  seitlich  zusammengedrückt,  am 
Bncle  verdickt,  unten  mit  langen  Haaren  besetzt.  Der  Tibialtheil  länger  als 
das  1  atellarglied,  gegen  das  Ende  etwas  dicker  und  hier  an  der  Aussenseite 
nnt  einem  schräg  abstehenden,  abwärts  gerichteten  und  leicht  geschwun¬ 
genen  t  ortsatze,  welcher  jedoch  nicht  so  lang,  als  das  Glied  am  Ende  dick 
ist.  Die  Decke  so  lang,  als  das  Patellar-  und  Tibialglied  zusammen,  aus 
ehörimger  Basis  in  einen  nur  wenig  schmäleren,  abwärts  gebogenen  Schna¬ 
bel  übergehend,  gewölbt,  dicht  kurz  behaart;  die  Ränder  mit  längeren,  ab¬ 
stehenden  Haaren  besetzt.  Die  Kopulationsorgane  ohne  Spirale. 

Die  Beine  lang,  dicht  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  bedeckt,  ausser¬ 
dem,  besonders  reichlich  an  der  Vorderseite  der  Schenkel,  mit  läno-eren  ab¬ 
stehenden  Haaren  besetzt.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax 0m 01 2,  eines  Beines  des  ersten  Paares  •  0'"053 
des  zweiten:  0"’052,  des  dritten:  0n,038,  des  vierten:  0,n044. 

Femina. 

Das  Weibchen  unterscheidet  sich  vom  Männchen  nur  in  Folgendem* 
die  Mandibeln  sind  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  das  Tarsalglied  der 
Palpen  ist  oben,  ähnlich  einer  Scopula,  dicht  behaart,  die  Beine  sind  kürzer 
und  stämmiger. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"'012,  des  Abdomen:  0m011,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m045,  des  zweiten:  0m046,  des  dritten:  0m035  des  vier¬ 
ten:  0"'039. 

Südafrika.  (Museum  Godeffroy.) 

Die  Einschaltung  dieser,  dem  Gebiete,  welches  dieses  Werk  behandelt 
fremden  Species  geschah,  um  die  bis  jetzt  bekannten  Arten  dieses  interes¬ 
santen  Genus  vollständig  darzustellen. 


700 


Heteropoda  La.tr. 

Analytische  Tabelle  zur  Bestimmung  der  Arten. 

I.  Abdomen  unten  einfarbig,  ohne  bestimmte  Zeichnung: 

A.  Mittelritze  am  Cephalothorax  fehlend: 

H.  festiva. 

B.  Am  Cephalothorax  ist  eine  Mittelritze  vorhanden : 

a.  Das  Abdomen  zweimal  so  lang  als  breit  mit  einem  durchlaufenden 

dunkleren  Längsstreifen  an  der  Oberseite: 

H.  macilenta. 

b.  Das  Abdomen  höchstens  IV2  mal  so  lang  als  breit,  ohne  dunklen 

Längsstreifen  an  der  Oberseite: 

H.  pallida. 

II.  An  der  Unterseite  des  Abdomen  verschiedenfarbige  Zeichnungen: 

A.  Die  Augen  der  vorderen  Reihe  nicht  gleichweit  von  einander  ent¬ 

fernt  : 

a.  Die  vorderen  MA.  von  einander  weiter  als  von  den  SA.  entfernt: 
a.  An  sämmtlichen  Tibien  oben  kein  Stachel: 

H.  picta. 

ß-  An  sämmtlichen  Tibien  oben  ein  Stachel: 

H.  regina. 

b.  Die  vorderen  MA.  von  den  SA.  weiter  als  von  einander  entfernt: 

«.  Das  Abdomen  unten  mit  einem  durchbrochenen,  schwarzen  Längs¬ 
felde,  welches  bis  zu  den  Spinnwarzen  reicht: 

H.  conspicua. 

ß.  Das  Abdomen  unten  mit  einem  abgekürzten  Längsfelde: 

H.  punctata. 

y.  Das  Abdomen  unten  mit  zwei  weissen  Längsstreifen : 

H.  nitelliua. 

B.  Die  Augen  der  vorderen  Reihe  gleichweit  von  einander  entfernt: 
a.  An  der  Unterseite  des  Abdomen  kein  schwarzes  Längsfeld: 

«.  Eine  orangegelbe  Binde  hinter  der  Epigyne: 

H.  praeclara. 

ß.  Keine  orangegelbe  Binde  hinter  der  Epigyne: 

1.  An  der  Unterseite  des  Abdomen  zwei  hellere  Längsstreifen: 

H.  haemorrhoidalis. 

2.  An  der  Unterseite  des  Abdomen  vier  hellere  Längsstreifen: 

H.  incomta. 
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8.  An  der  Unterseite  des  Abdomen  vor  den  Spinnwarzen  eine  gelb¬ 
lich  weisse,  in  der  Mitte  unterbrochene  Haarbinde: 

H.  rutila. 

b.  An  der  Unterseite  des  Abdomen  ein  schwarzes  Längsfeld: 

a.  In  dem  schwarzen  Längsfelde  an  der  Unterseite  des  Abdomen  zwei 
weisse  Fleckchen: 

H.  Diana. 

ß.  In  dem  schwarzen  Längsfelde  an  der  Unterseite  des  Abdomen  keine 
weissen  Fleckchen: 

1.  Das  schwarze  Längsfeld  an  der  Unterseite  nicht  durchbrochen: 
*Das  schwarze  Längsfeld  bis  zu  den  Spinnwarzen  reichend: 

H.  badia. 

*:;:Das  schwarze  Längsfeld  reicht  nicht  bis  zu  den  Spinnwarzen: 
H.  calligaster  Thor. 

2.  Das  schwarze  Längsfeld  der  Quere  nach  unterbrochen: 

H.  salacia. 


Heteropoda  festiva  n.  spec. 

T.  LXI.  f.  2.  Femina. 

Femina  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  und  die  mit  ihm  verbundenen  Tlieile  blassgelb,  zu¬ 
weilen  der  Cephalothorax  und  dieMandibeln  bräunlichgelb;  die  Maxillen  und 
die  Lippe  gelblichweiss,  die  Palpen  und  Beine  hell-bräunlichgelb,  das  Ster¬ 
num  von  lebhafter  gelber  Färbung;  die  Behaarung  gelblichweiss.  Das  Ab¬ 
domen  gelb,  gelblichweiss  behaart,  an  der  Oberseite  zwei  rothe  von  der  Ba¬ 
sis  bis  zu  den  Spinnwarzen  durchlaufende,  hinten  verschmälerte  und  einan¬ 
der  genäherte  Längsbänder;  der  Raum  zwischen  beiden  an  der  hinteren 
Hälfte  von  dunkleren  Querstreifen  durchzogen.  Die  Spinnwarzen  gelb. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier¬ 
ten  Paares,  so  breit  als  lang,  dem  Umrisse  nach  herzförmig,  in  den  Seiten 
gerundet,  hoch,  an  der  seitlichen  Abdachung  und  oben  gewölbt,  an  der  hin¬ 
teren  vom  Abdomen  bedeckt  und  hier  glatt,  kahl  und  glänzend,  sonst  matt, 
mit  langen,  feinen,  anliegenden  Haaren  äehr  dünn  bedeckt;  am  Kopftheile 
sehr  lange,  aufrechte  Haare.  Keine  Mittelritze;  an  der  Grenze  der  hinteren 
Abdachung  eine  bogenförmige  Furche. 

Die  vordere  Augeureihe  gerade,  im  Durchmesser  eines  SA.  vom  Kopf¬ 
rande  entfernt;  die  Augen  gleichgross,  die  MA.  von  einander  in  ihrem 
Durchmesser,  von  den  SA.  kaum  halb  so  weit,  von  den  hinteren  MA.  merk¬ 
lich  weiter  als  von  einander  entfernt;  die  SA.  mit  den  hinteren  SA.,  welche 
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von  gleicher  Grösse  sind,  an  einer  gemeinschaftlichen,  schrägen  Erhöhung, 
ebensoweit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  von  diesen  entfernt.  Die 
hintere  Reihe  breiter,  gerade;  die  Augen  gleichweit  von  einander  abste¬ 
hend,  die  MA.  kleiner  als  die  vorderen  MA. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  mit  schwacher  Wölbung  knieför¬ 
mig  hervortretend,  auch  vorn  herab  leicht  gewölbt,  kürzer  als  die  vordersten 
Patellen,  glänzend,  glatt,  mit  langen  abstehenden  Borsten  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  über  die  Lippe  geneigt,  breit,  am  Vorderrande 
leicht  gerundet  und  befranset.  Die  Lippe  gewölbt,  halbkreisförmig. 

Das  Sternum  gewölbt,  herzförmig,  sehr  glänzend,  weitschichtig  mit  vor¬ 
wärts  gerichteten  Borsten  besetzt;  die  Randborsten  länger. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  gerundet,  auch  in  den  Seiten  leicht  ge¬ 
rundet  und  gegen  die  Spinnwarzen  spitz  zulaufend,  mit  langen,  feinen  Haa¬ 
ren  dünn  bedeckt. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  dünn  behaart,  mit  langen  Stacheln  besetzt. 
Die  Tarsen  an  der  Oberseite  gewölbt.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine 
dünne  Scopula;  an  den  Metatarsen  reicht  dieselbe  nicht  ganz  zur  Basis 
herab. 


Länge  des  Cephalothorax :  0m002,  des  Abdomen:  0,T1003,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m0075,  des  dritten:  0ni0055,  des  vierten: 
0m006. 


In  der  Umgebung  von  Sydney  auf  Blättern  und  unter  trockenem  Laube 
von  Herrn  Daemel  gesammelt;  sämmtliche  Exemplare  unentwickelt.  (Mu¬ 
seum  Godeffroy).  Es  bleibt  noch  sehr  in  Frage,  ob  diese  Art,  wenn  einmal 
entwickelte  Thiere  derselben  zur  näheren  Kenntniss  kommen  werden,  aus 
dem  Genus  Heteropoda  nicht  wieder  ausgeschieden  werden  muss.  Der  Man¬ 
gel  der  Mittelritze  am  Cephalothorax  sowie  die  Art  der  Bestachelung  an  den 
Beinen  sondert  sie  jetzt  schon  von  den  übrigen  Species  dieses  Genus  ab; 
bei  allen  Arten  desselben  ist  nämlich  die  Bestachelung  an  der  Vorderseite 
der  Schenkel  eine  völlig  constante  (1.  1.  l.j  und  die  Mittelritze  ist  stets 
vorhanden. 


Heteropoda  macilenta  n.  spec. 

T.  LXI.  f.  3.  Femina  f.  3a.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  hellbräunlichgelb,  zwischen  und  vor  den  Augen  et¬ 
was  stärker  gebräunt,  mit  gelblichweissen  Härchen  bedeckt.  Die  Mandibeln 
gelbbraun,  gelblich weiss  behaart,  die  Haarfransen  an  dem  Klauenfalzrande 
und  den  Maxillen  schmutzig  gelbroth ;  letztere  und  die  Lippe  hellgelbbraun. 
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Das  Sternum,  die  Hüften  und  Schenkel  der  Beine  hellbräunlichgelb.  die 
übrigen  Glieder  der  Beine  röthlichbraun,  die  Behaarung  dieser  Theile  gelb- 
üchweiss,  die  Scopula  oben  bräunlichgelb,  unten  bräunlichgrau;  die  Stacheln 
braungelb.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  bräunlichgelb,  weiss  behaart,  an 
der  Oberseite  ein  von  der  Basis  bis  zu  den  Spinnwarzen  durchlaufender. 
\orn  etwas  breiterer,  schwarzer,  grünlichbraun  behaarter  Längsstreifen:  die 
Seiten  braun  gesprenkelt.  Die  Bronchialdeckel  braungelb ;  die  Epigyne  schwarz¬ 
braun;  die  Spinnwarzen  bräunlichgelb. 

m-,  •  ^er  Cephalothorax  nach  allen  Bichtungen  gewölbt,  etwas  länger  als  die 
iiha  eines  Beines  des  vierten  Paares,  um  0"‘0Ö075  länger  als  zwischen  dem 
zweiten  Beinpaare  breit,  vorn  um  0"'0015  schmäler,  in  den  Seiten  gerundet, 
glänzend,  dünn  mit  anliegenden,  kurzen,  einfachen  Haaren,  zwischen 
welchen  einzelne  längere  Borsten  hervorragen,  bedeckt.  Die  Mittelritze 

lang,  an  der  hinteren  Abdachung  fast  bis  zum  Hinterrande  sich  herab¬ 
ziehend. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  nicht  völlig  im  Durchmesser  eines  MA. 
vom  Kopfrande  entfernt;  die  Augen  in  gleichem  Abstande  von  einander; 
die  MA.  grösser,  von  den  hinteren  MA.  etwas  weiter,  als  ihr  Durchmesser 
beträgt,  entfernt.  Die  hintere  Leihe  breiter,  sehr  schwach  nach  Hinten  ge¬ 
bogen  (procurva) ;  die  Augen  ziemlich  gleichgross  und  ungefähr  so  gross  als 
che  vorderen  SA.,  gleichweit  von  einander  entfernt;  an  der  Innenseite  der 
SA.  eine  kleine,  glänzende  Beule. 

Die  Mandibeln  sehr  kräftig,  etwas  kürzer  als  die  vordersten  Patellen, 
dicker  als  die  Vorderschenkel,  vorn  herab  gewölbt,  von  der  Basis  an  diver- 
girencl  glänzend,  mit  kurzen,  anliegenden  Härchen  licht  bedeckt.  Die  Klaue 
kurz,  kräftig,  stark  gekrümmt,  der  vordere  Falzrand  mit  zwei  der  hintere 
mit  drei  Zähnen  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  und  an  der  vorderen  Hälfte  auch  aussen 
stark  gerundet.  Die  Lippe  breiter  als  lang,  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
aussen  und  vorn  gerundet. 

Das  Steinum  herzförmig,  Hach,  glänzend,  mit  anliegenden  kurzen  und 
abstehenden  langen  Haaren  bewachsen. 


Das  Abdomen  lang,  schmal,  von  der  Basis  an  nach  Hinten  allmählich 
verschmälert,  vorn  gerundet,  c,  2J/4  mal  länger  als  breit,  dicht  mit  anlie¬ 
genden,  kurzen,  seidenglänzenden  Haaren  bedeckt. 

Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax ;  das  Tarsalglied  dicht  behaart 
m  der  Mitte  dicker  als  an  beiden  Enden. 

Die  Beine  dünn,  lang,  dünn  behaart;  die  abstehenden  längeren  Haare 
an  den  libien  und  Metataisen  ziemlich  spärlich;  an  allen  Metatarsen  und 
Tarsen  eine  lichte,  braune  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0'”006,  des  Abdomen:  0n,0ll5,  einer  Palpe: 
0'"007o,  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0'"027,  des  zweiten:  0,n029b  des 
dritten:  0m0 1 9 ,  des  vierten:  0’"023. 


713 


Von  Bowen  (Museum  GodeÜroyJ. 

Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass,  wenn  das  Männchen  dieser  Art  oder 
ähnliche  Species  noch  bekannt  werden,  diese  von  dem  Genus  Heteropoda 
wieder  abgetrennt  werden  müssen;  die  ganze  Form  des  Thieres,  die  von 
den  übrigen  Arten  des  Genus  abweichende  Lage  der  vorderen  Augenreihe 
lassen  annehmen,  dass  dasselbe  einer  anderen  Gattung  angehöre;  zu  Isopeda 
kann  es  wegen  des  nach  allen  Richtungen  stark  gewölbten  Cephalothorax 
nicht  gezogen  werden. 


Heteropoda  pallida  nor.  spec. 

T.  LXI.  f.  4.  Mas.  f.  4a.  Kopulationsorgane. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb,  blassgelb  behaart.  Die  Mandibeln 
gelbbraun,  am  unteren  Ende  lichter  gefärbt,  gelblichweiss  behaart  ;  die 
Klauen  röthlichbraun ;  die  Haarfransen  an  den  Klauenfalzrändern ,  wie  jene 
an  dem  vorderen  Ende  der  Maxillen  röthlich;  letztere  und  die  Lippe  bräun¬ 
lichgelb;  das  Sternum,  die  Beine  und  Palpen  blassgelb,  die  Behaarung  gelb¬ 
lichweiss.  Das  Abdomen  schmutzig  bräunlichgelb,  blassgelb  behaart;  die 
Behaarung  der  Unterseite  weiss;  die  Spinnwarzen  blassgelb. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paa¬ 
res,  um  0m0005  länger  als  zwischen  dem  zweiten  Beinpaare  breit,  in  den 
Seiten  stark  gerundet,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  drit¬ 
ten  Beinpaare  steil  ansteigend,  oben  und  an  der  seitlichen  Abdachung  ge¬ 
wölbt,  mit  langen,  anliegenden,  etwas  seidenartig  glänzenden  Haaren  be¬ 
deckt;  am  Kopftheile  oben  und  vorn  längere,  abstehende  Haare.  Die  Mit¬ 
telritze  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  weit  herabziehend. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  im  Durchmesser  eines  Auges  vom  Kopf¬ 
rande  entfernt;  die  SA.  kleiner  als  die  MA.,  letztere  von  einander  und  den 
SA.  gleichweit  und  kaum  in  ihrem  Halbmesser,  von  den  hinteren  MA.  wei¬ 
ter,  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  eben¬ 
falls  gerade ;  die  Augen  in  gleichem  Abstande  von  einander  und  von  gleicher 
Grösse,  so  gross  als  die  SA.  der  vorderen  Reihe. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig,  jedoch  nicht  sehr  stark 
hervortretend,  vorn  herab  gewölbt,  wenig  länger  als  die  vordersten  Patellen, 
so  dick  als  die  Vorderschenkel  in  der  Mitte,  etwas  glänzend,  mit  anliegenden 
kürzeren  und  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  an  die  Lippe  sich  anlehnend,  an  der  vorderen 
Hälfte  aussen  gerundet,  am  Vorderrande  befranset.  Die  Lippe  gewölbt,  mehr 
als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  gerundet. 

Koch,  Arachniden. 
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Haaren  rekwXbewacS’  flaCh’  glänzend’  mit  langen-  stehenden 

■  n..  /^as  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax,  dem  Umrisse  nach  spitz- 
1  oimig,  \  01  n  gerundet,  oben  und  in  den  Seiten  mit  langen,  seidenglänzen¬ 
den,  unten  mit  kürzeren  Haaren  bedeckt, 

,  Femoralglied  der  Palpen  nur  wenig  gebogen,  gegen  das  Ende  all- 

1  fn1Ci  ver<^1Cv^  unten  lang  behaart;  das  Tibialglied  länger  als  der  Patel- 
artneil,  am  vorderen  Ende  aussen  ein  schräg  vorwärts  gerichteter,  an  der 
asis  breiter,  an  seinem  spitzen  Ende  hackenförmig  umgebogener  Fortsatz; 
in  clei  Mitte  des  Vorderrandes  desselben  ein  kleines  Zähnchen.  Die  Decke 
cler  Kop ulationsorgane  an  der  Basalhälfte  gewölbt,  in  den  Seiten  fast  gleich 

weit,  an  der  vorderen  Hälfte  spitz  zulaufend  und  hier  oben  mit  einem 
Längseindrucke. 

Die  Beine  ziemlich  dünngliederig,  mit  anliegenden,  seidenglänzenden 
aaren  bedeckt;  die  Schenkel  oben  leicht  gewölbt,  unten  mit  längeren, 
abstehenden  Haaren  besetzt,  auch  die  Tibien ,  Metatarsen  und  Tarsen 

mit  langen  Haaren  besetzt;  an  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  dünne 
ocopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0,n005,  des  Abdomen:  0’"006,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"’0245,  des  zweiten:  0m0255,  des  dritten:  0,n0175,  des 
vierten:  0,n021. 

Von  Peak  Downs;  von  Herrn  Daemel  unterSteinen  gefunden.  Im  Mu¬ 
seum  Godeffroy  ein  Exemplar. 


Heteropoda  picta  n.  spec. 

T.  LXI.  t.  5.  Femiua  f.  5a.  Epicryng. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  hellbräunlichgelb,  bräunlichgelb  behaart,  mit  braunen, 
legelmässig  geoidneten  Punkten  und  hellgelben  Haarflecken;  zwischen  den 
beiden  Augenreihen  ein  Streifen  hellgelber  Haare.  Die  Mandibeln  hellbräun- 
hchgelb,  braun  punktirt  und  ebenfalls  mit  hellgelben  Haarfleckchen  seziert  • 
die  Kralle  bräunlichgelb,  die  Endhälfte  derselben  und  zwei  Fleckchen  zu¬ 
nächst  des  Gelenkes  braun.  Maxillen,  Lippe,  Sternum,  Palpen  und  Beine 
hellbräunlichgelb;  die  Wurzel  der  Stacheln  und  Borsten  an  den  Palpen  und 
Beinen  von  einem  braunen  Punktfleckchen  umgeben;  an  den  Schenkeln  mit 
Ausnahme  der  Oberseite  gelbe  Haarfleckchen.  Die  Behaarung  der  Beine  ist 
bräunlichgelb,  die  längeren,  abstehenden  Haare  daran  sind  jedoch  mAhlich- 
weiss.  An  sämmtlichen  Tarsen  oben  ein  braunes  Fleckchen  in  der  Mitte. 
Das  Abdomen  oben  schmutziggelblichweiss,  mit  sehr  feinen  dunkleren  Netz- 
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adern  und  einem  dunkleren  Spiessflecken,  welcher  von  der  Basis  bis  zur 
Mitte  reicht;  die  Behaarung  bräunlichgelb;  die  längeren,  abstehenden  Haare 
gelblichweiss.  Die  Unterseite  schmutzig  bräunlichgelb  mit  zahlreichen  hell¬ 
gelben  Haarfleckchen;  hinter  der  Genitalspalte  ein  tiefschwarzes,  vorn  brei¬ 
tes,  hinten  in  eine  Spitze  zulaufendes  Mittelfeld,  in  demselben  zwei  rein 
weisse  Längsstreifen;  an  dieses  Mittelfeld  anstossend  ein  hinten  verschmä¬ 
lerter  röthlichgelber,  gelblichweiss  gesäumter  Flecken,  welcher  nicht  ganz 
bis  zu  den  Spinnwarzen  reicht;  letztere  bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  breit  (um  0m0005),  hoch,  vom  Hin¬ 
terrande  schräg  ansteigend,  oben  und  an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt, 
kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  in  den  Seiten 
gerundet,  in  der  Mitte  um  0m0015  breiter  als  vorn,  mit  anliegenden  Här¬ 
chen,  zwischen  welchen  einzelne  längere,  abstehende  emporragen,  bedeckt. 
Kopf-  und  Brusttheil  gehen  unmerklich  in  einander  über. 

Die  Augen  der  vorderen  Reihe  in  gerader  Linie,  gleichgross;  die  MA. 
merklich  weiter  von  einander  als  von  den  SA.,  von  den  hinteren  MA.  noch 
weiter  als  von  einander  und  beträchtlich  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser 
und  vom  Kopfrande  ebenfalls  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die 
hintere  Reihe,  von  Oben  betrachtet,  ebenfalls  gerade;  die  Augen  etwas  klei¬ 
ner  als  jene  der  vorderen  Reihe,  gleichgross  und  gleichweit  von  einander 
entfernt. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  dicker  als  die  Vor¬ 
derschenkel,  von  der  Basis  bis  zum  Ende  fast  gleichbreit,  vorn  herab  gewölbt, 
etwas  glänzend,  mit  anliegenden  kurzen  und  längeren  abstehenden  Haaren 
bewachsen.  Die  Klauenfalzränder  mit  Haarfransen  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  breiter  und  aussen  gerundet;  die  Lippe  ge¬ 
wölbt,  über  der  Basis  eingeschnürt,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  etwas  gewölbt,  mit  feinen  vorwärts 
gerichteten,  abstehenden  Härchen  dünn  bewachsen;  am  Seitenrande  gegen¬ 
über  den  Hüften  schwache  Höckerchen. 

Das  Abdomen  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  spitz  zulaufend, 
länger  als  breit,  dem  Umrisse  nach  spitz-eiförmig,  oben  gewölbt,  mit  kurzen 
anliegenden  Härchen,  zwischen  welchen  einzelne  lange  Borstchen  hervor¬ 
ragen,  bedeckt. 

Die  Palpen  etwas  länger  als  der  Cephalothorax. 

Die  Beine  nicht  sehr  stämmig,  mit  anliegenden  Härchen  bedeckt  und 
reichlich  mit  abstehenden  längeren  Haaren  besetzt;  die  Schenkel  mit  dich¬ 
teren  Haarfleckchen,  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula;  die  Tar¬ 
sen  oben  gewölbt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0n,005,  des  Abdomen:  0m008,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0l75,  des  zweiten:  0n,018,  des  dritten:  0m0l25,  des 
vierten:  0m0l45. 
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Vorkommen:  Neuholland, 
seurn  zu  Stuttgart. 


Ein  unentwickeltes  Weibchen  im  kgl.  Mu¬ 


ff  eJeropoefor  regitia  nov.  spec. 

T.  LXI.  f.  6.  Femina  f.  6».  Epigyne  f.  6b.  Unterseite  des  Abdomen. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun;  die  Behaarung  grauweiss  mit  Gelb¬ 
braun  gemischt;  die  gelbbraunen  Härchen  bilden  an  der  oberen  Grenze  der 
seitlichen  und  hinteren  Abdachung  des  Brusttheiles  einen  zackigen  Streifen  ; 
die  Mandibeln  rothbraun,  an  der  Basalhälfte  weiss  behaart;  die  Haarfransen 
an  den  Klauenfalzrändern  und  den  Maxillen  gelbroth.  Die  Maxillen,  die 
Lippe  und  das  Sternum  schwarzbraun,  letzteres  in  der  Mitte  graubraun-, 
gegen  die  Seitenränder  hin  lebhaft  bräunlichgelb  behaart;  das  Abdomen  an 
der  Oberseite  weiss  mit  Gelbbraun  gemischt  behaart;  in  der  Mitte  ein  un¬ 
deutlicher  dunkler  Flecken,  welcher  hinten  in  eine  zackige  Spitze  endet; 
die  Seiten  weiss  behaart  mit  braunen  Längsstrichelchen;  die  Unterseite  leb¬ 
haft  braungelb  behaart;  an  der  Basis  ein  schwarzer  Querstreifen,  hinter  der 
Epigyne  ein  schwarzes,  hinten  gerundetes  Querband,  vor  den  Spinnwarzen 
ein  schwarzes  Fleckchen.  Die  Palpen  gelbbraun,  an  der  Basis  des  Tibial-  . 
gliedes  ein  schwarzes  Fleckchen;  die  Oberseite  des  Femoral-,  Patellar-  und 
Tibialgliedes  weiss  behaart,  die  übrige  Behaarung  gelblich.  Die  Beine  gelb¬ 
braun;  die  Schenkel  an  der  Unterseite  mit  einem  schwärzlichen  Längsstrei¬ 
fen,  in  diesem  weisse  Haarfleckchen;  die  Behaarung  der  Oberseite  und  der 
übrigen  Glieder  weiss  mit  Gelbbraun  gemischt,  an  der  Unterseite  der  Tibien 
je  zwei  breite,  weisse  Haarfiecken.  Die  Scopula  graubraun. 

Der  Cephalothorax  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
um  0"'00075  länger  als  in  der  Mitte  breit,  vorn  um  0m003  schmäler,  in  den 
Seiten  gerundet,  an  der  seitlichen  Abdachung  und  oben  leicht  gewölbt,  mit 
anliegenden  Härchen  dicht  bedeckt  und  am  Kopftheile  vorn  mit  kürzeren 
und  längeren  Borsten  besetzt.  Die  Mittelritze  lang,  an  der  hinteren  Ab¬ 
dachung  sich  herabziehend. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  weiter  als  der  Durchmesser  eines  Auges 
beträgt,  vom  Kopfrande  entfernt;  die  Augen  gleichgross,  einander  sehr  ge¬ 
nähert;  die  MA.  nicht  völlig  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  entfernt* 
von  den  SA.  nur  durch  einen  schmalen  Zwischenraum  getrennt,  von  den 
hinteren  MA.  c.  2 1  /o  mal  so  weit  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt. 
Die  hintere  Reihe  durch  Zurückstehen  der  MA.  gebogen  (procurva),  von  der 
vorderen  weit  abstehend;  die  Augen  gleichgross  und  etwas  kleiner  als  jene 
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der  vorderen  Reihe;  die  MA.  von  den  SA.  etwas  weiter  als  von  einander 
entfernt  ;  über  den  SA.  eine  kleine  Beule. 

Die  Mandibeln  stark  hervorgewölbt,  länger  als  die  vordersten  Patellen, 
verkehrt  bimförmig,  glänzend,  an  der  Basalhälfte  dicht  behaart,  mit  abste¬ 
henden  längeren  und  kürzeren  Borsten  besetzt.  Die  Klaue  stark  gekrümmt, 
am  vorderen  Falzrande  dichte  Haarfransen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  an  der  Aussenseite  und  vorn  gerundet  und  hier 
befranset;  die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  aussen 
und  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  tlacli,  sehr  glänzend,  am  Seitenrande  den  ein¬ 
zelnen  Hüften  entsprechend  ausgeschnitten,  ziemlich  dicht  behaart. 

Das  Abdomen  oben  flach,  in  der  Mitte  am  breitesten,  nach  Vorn  ver¬ 
schmälert,  gegen  die  Spinnwarzen  etwas  spitz  zulaufend,  dicht  mit  anlie¬ 
genden  Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden,  kürzeren  und  längeren  Borst- 
chen  besetzt. 

Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax,  das  Femoralglied  unten  mit 
langen  Borsten  besetzt;  der  Tarsaltheil  an  der  Endhälfte  nach  Art  einer 
Scopula  dicht  kurz  behaart. 

Die  Beine  dünngliederig ;  die  längeren,  abstehenden  Haare  an  den  ii- 
bien  und  Metatarsen  spärlich;  an  allen  Tarsen  und  den  Metatarsen  der  drei 
Vorderpaare  eine  dichte  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0’n007,  des  Abdomen:  0m0095,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m024,  des  zweiten:  0m025,  des  dritten:  0m01S,  des  vier¬ 
ten  :  0m0225. 

Von  Bowen  und  Peak  Downs  (Museum  Gfodeffroy).  In  Mr.  Bradley  s 
Sammlung  Exemplare  vom  Cap  York. 


Heteropoda  conspicua  nor.  spec. 

T.  LXII.  f.  1.  Femina  f.  la.  Unterseite  des  Abdomen. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart;  die  Vorder¬ 
randsecken  schwarzbraun ;  die  Mandibeln  bräunlichgelb,  aussen  und  gegen 
das  Ende  schwarzbraun,  die  Fransen  am  Klauenfalzrande  gelbroth;  die  Be¬ 
haarung  der  Mandibeln  selbst  gelblichweiss ;  die  Maxillen  bräunlichgelb,  am 
Innenrande  stärker  gebräunt;  die  Lippe  gelbbraun,  an  der  Basis  heller  ge¬ 
färbt.  Das  Sternum  bräunlichgelb,  am  Vorderrande  eine  breite  Binde,  ge¬ 
genüber  den  Hüften  des  zweiten  und  dritten  Beinpaares  und  an  der  Spitze 
ein  kleines  Strichelchen  von  seidenglänzenden,  weissen  Haaren  gebildet.  Das 
Abdomen  oben  einfarbig  bräunlichgelb  behaart,  unten  braun  mit  schrägen 
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weissen  Strichelchen  und  Haarflecken,  mit  einem  breiten,  tiefschwarzen, 
nicht  ganz  bis  zu  den  Spinnwarzen  reichenden,  hinten  verschmälerten  und 
m  eine  Spitze  zulautenden,  durch  einen  breiten,  weiss  behaarten  Winkel- 
tiecken,  dessen  Spitze  nach  Hinten  gerichtet  ist,  unterbrochenen  Mittelfelde. 
Die  Beine  bräunlichgelb;  die  Hüften  und  Schenkel  unten  mit  weissen  Haar¬ 
fleckchen  ;  die  Tibien  unten  weiss  behaart  mit  zwei  Flecken ,  dem  einen  an 
der  Basis,  dem  anderen  vor  dem  Ende.  Die  Scopula  oben  bräunliclmelb, 
unten  graubraun.  Die  Palpen  bräunlichgelb,  mit  schwarzbraunem,  oben 
schwärzlichgrau-,  unten  braun  gelb  behaartem  Tarsalgliede. 

Der  Cephalothorax  nur  wenig  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Bei¬ 
nes  des  vierten  Paares,  um  2mm  länger,  als  an  der  breitesten  Stelle  breit, 
vorn  um  2mm  schmäler,  vom  Hinterrande  schräg  ansteigend,  oben  stark  ge¬ 
wölbt,  in  den  Seiten  gerundet,  mit  anliegenden  Härchen  dünn  bedeckt ;  zwi¬ 
schen  diesen  ragen  einzelne,  mässig  lange  Haare  hervor.  Die  Scheidung  von 
Ivopf  und  Brusttheil  nur  schwach  angedeutet. 

Beide  Augenreihen  breit ;  die  vordere  gerade ;  die  Augen  gleichgross,  die 
MA.  von  den  SA.  weiter  als  von  einander,  vom  Kopfrande  weiter  als’  ihr 
Durchmesser  beträgt,  entfernt,  alle  wenigstens  in  ihrem  Durchmesser  von 
einander,  die  MA.  von  den  hinteren  MA.  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser 
abstehend.  Die  hintere  Reihe  gerade,  breiter;  die  Augen  gleichgross,  kleiner 
als  jene  der  vorderen;  die  MA.  von  einander  nicht  so  weit,  als  von’ den  SA 
entfernt. 

Die  Manclibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  dicker  als  die  Vor¬ 
derschenkel,  vorn  herab  gewölbt,  an  der  Innenseite  im  unteren  Dritttheil 
divergirend,  mit  kurzen  Härchen  und  langen,  abstehenden  Borsten  reichlich 
bewachsen;  die  Klauenfalzränder  mit  Haarfransen  besetzt;  diese  sind  je¬ 
doch  am  hinteren  Falzrande  auf  die  Umgebung  des  Klauengelenkes  be¬ 
schränkt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  breiter,  gegen  die  Basis  verschmälert  zu- 
lauteiid,  an ,  d  er  Aussen  Seite  vorn  gerundet.  Die  Lippe  gewölbt,  etwas  über 
die  Hälfte  der  Maxillen  hinausragend,  in  den  Seiten  leicht  gerundet  vorn 
gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  herzförmig,  mit  leichten  Erhöhungen  gegenüber  den  Hüf¬ 
ten.  mit  kürzeren  und  langen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  spitz  zulaufend 
hochgewölbt,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  bedeckt  und  mit  abstehen¬ 
den,  ebenfalls  nur  mässig  langen  Haaren  bewachsen. 

Die  Palpen  etwas  länger  als  der  Cephalothorax;  das  TarsaMied  rings 
dicht  behaart.  ° 

Die  Beine  stämmig,  an  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula-  Ti¬ 
bia  I  kürzer  als  Femur  1.  Die  Tarsen  oben  gewölbt,  an  der  Basis  und  am 
Ende  schmäler  als  in  der  Mitte. 
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Länge  des  Cephalothorax :  0"*0 1 1 ,  des  Abdomen:  0"'015,  eines  Beines 
des  ersten  Paares :  0n,038,  des  zweiten :  0m039,  des  dritten :  0m029,  des  vier¬ 
ten:  0'"032. 

Von  Bowen  (Port  Denisson).  Museum  Godeffroy. 

Obwol  das  Exemplar,  welches  ich  vor  mir  habe,  noch  unentwickelt  ist, 
zeichnet  seine  Grösse  es  doch  vor  den  übrigen  bekannten  Arten  dieses  Genus 
aus;  ausserdem  ist  es  leicht  kenntlich  durch  die  Breite  der  beiden  Augen¬ 
reihen  und  die,  namentlich  an  der  vorderen  Reihe  auffallende  grössere  Ent¬ 
fernung  der  Augen,  sowie  durch  die  Zeichnung  der  Unterseite  des  Abdomen. 
Letztere  ist  jener  von  Heterop.  salacia  sehr  ähnlich ;  bei  dieser  Art  ist  je¬ 
doch  die  weisse  Querbinde  hinten  gerundet,  während  sie  bei  II.  conspicua 
winklich  erscheint  ;  —  beide  Arten  sind  übrigens  ausserdem  durch  ihre  ganz 
verschiedene  Augenstellung  leicht  von  einander  zu  unterscheiden. 


Heteropoda  punctata  L.  Kch. 

T.  LXII.  f.  2.  Mas  f.  2a.  Unterseite  des  Abdomen  f.  2'\  Kopulationsorgane 
f.  2C.  Fortsatz  am  Tibialgliede  der  männlichen  Palpen,  f.  3.  Femina.  f.  3a. 
Sternum  und  Unterseite  des  Abdomen,  f.  3b.  Epigyne. 

Sparassus  punctatus  L.  Koch  „Beschreibungen  neuer  Arachniden  und  Myriapoden 
in  den  Verhandlungen  der  k.  k.  zool.-bot.  Gesellschaft  in  Wien.  Jahrganor 
1865  p.  872. 


Femina. 

Cephalothorax  braungelb,  am  Kopftheile  vorn  stärker  gebräunt,  mit 
gelblichen  Härchen  bedeckt  ;  zwischen  beiden  Augenreihen  ein  weisser  Haar¬ 
streifen.  Die  Mandibeln  dunkel  rothbraun,  an  der  Aussenseite  und  der  un¬ 
teren  Hälfte  ins  Schwarzbraune  verdunkelt,  mit  weisslichgelben  Borsten  be¬ 
setzt;  Maxillen  und  Lippe  schwarzbraun,  die  Fransen  an  den  Maxillen  und 
Mandibeln  gelbroth.  Das  Sternum  bräunlichgelb,  weisslichgelb  behaart,  in 
der  Mitte  eine  schwarze  Querbinde  und  vor  dieser  am  Seitenrande  je  ein 
schwarzes  Fleckchen.  Das  Abdomen  bräunlichgelb,  ockergelb  behaart;  an 
der  Oberseite  die  Muskelgrübchen  schwarz;  die  Seiten  schwarz  oder  braun 
punktirt;  an  der  Unterseite  vor  der  Epigyne  ein  schwarzer  Querstreifen,  hin¬ 
ter  demselben  ein  tiefschwarzer,  hinten  verschmälerter,  je  nach  dem  Zu¬ 
stande  vor  oder  nach  dem  Eierlegen  kürzerer  oder  längerer  Flecken ;  die 
Fläche  zwischen  diesem  und  den  Spinnwarzen  orangegelb.  Die  Palpen 
bräunlichgelb,  das  Tibialglied  am  Ende  und  der  Tarsaltheil  braun,  letzterer 
graubraun  behaart.  Die  Beine  bräunlichgelb  mit  röthlichbrauuen  Meta¬ 
tarsen  und  Tarsen;  sie  sind  gelblich  behaart;  die  Schenkel  an  der  Unter¬ 
seite  mit  weissen  Haarfleckchen  getüpfelt  ;  au  den  Tibien  unten  zwei  schwarze 
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Flecken,  zwischen  diesen  und  am  Ende  der  Tibien,  sowie  an  der  Unterseite 
der  Patellen  je  ein  silberglänzend  weiss  behaarter  Flecken. 


Mas. 

Das  Männchen  stimmt  in  den  Farben  und  der  Zeichnung  im  Allgemeinen 
mit  dem  Weibchen  überein,  nur  fehlen  an  dem  Sternum  die  schwarze  Quer¬ 
binde  und  die  beiden  Fleckchen  vor  derselben ;  der  schwarze  Flecken  an  der 
Unterseite  ist  länger,  hinten  mehr  verschmälert  und  am  Ende  gerade  abge¬ 
stutzt  ;  der  orangegelbe  Flecken  vor  den  Spinnwarzen  fehlt.  Die  Decke  der 
Kopulationsorgane  ist  braun,  graubraun  behaart. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  nur  wenig  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  um  0"’001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  breit,  vorn  um  0ni002  schmäler,  vom  Hinterrande  schräg  anstei¬ 
gend,  oben  sehr  bedeutend-,  seitlich  schwächer  gewölbt,  mit  anliegenden, 
kurzen  Haaren  bedeckt;  der  Ivopftheil  nur  durch  eine  schwache  Furche  vom 
Thorax  abgesetzt,  mit  einzelnen,  längeren  Borsten  besetzt;  an  der  hinteren 
Abdachung  eine  mässig  lange,  lineäre  Impression. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  im  Durchmesser  eines  Auges  vom  Ivopf- 
rande  entfernt;  die  MA.  von  einander  nicht  so  weit  als  von  den  SA. 
und  von  diesen  und  den  hinteren  MA.  gleichweit  entfernt.  Die  SA.  mit  den 
hinteren  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen,  schrägen  Erhöhung  und  von  die¬ 
ser  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  hintere  Beihe  breiter,  ebenfalls 
gerade;  die  Augen  kleiner  als  jene  der  vorderen  Reihe;  die  MA.  von  den 
SA.  merklich  weiter  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen,  viel  dicker  als  die 
Vorderschenkel,  vorn  herab  gewölbt,  glänzend,  an  der  Basis  mit  weissen, 
stark  glänzenden,  kurzen,  anliegenden  Härchen  bedeckt,  sonst  mit  kürzeren 
und  längeren,  abstehenden  steifen  Borsten  besetzt.  Der  vordere  Klauen¬ 
falzrand  ganz,  der  hintere  nur  an  der  Einlenkung  der  Klaue  mit  Haar¬ 
fransen  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  aus  schmaler  Basis  allmählich  an  Breite  zuneh¬ 
mend,  an  der  Ausenseite  gerundet.  Die  Lippe  stark  gewölbt,  mehr  als  halb 
so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  leicht  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  flach,  mit  sehr  langen,  abstehenden 
Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  eiförmig,  hinten  gerundet,  dicht  mit 
anliegenden  Haaren  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  gebogen,  gegen  das  Ende  verdickt; 
das  Patellarglied  kürzer  als  der  Tibialtheil ;  das  Tarsalglied  leicht  gekrümmt, 


dicht  behaart.  Die  Deine  ziemlich  dünn.  Die  Tarsen  oben  nicht  gewölbt, 
gleichbreit.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula.  Die  längeren, 
abstehenden  Haare  an  den  Tibien  spärlich. 

Länge  des  Cephalothorax :  0'"008,  des  Abdomen:  0,n009,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"’028,  des  zweiten:  0"'031,  des  dritten:  0In0225,  des 
vierten:  0n,025. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  wie  bei  dem  Weibchen,  nur  ist  die  lineäre  Impres¬ 
sion  an  der  hinteren  Abdachung  länger.  Die  vorderen  MA.  von  den  hin¬ 
teren  so  weit  als  von  einander  abstehend;  die  hintere  Reihe  der  vorderen 
überhaupt  mehr  genähert.  Die  MA.  der  hinteren  Reihe  von  den  SA.  nur 
wenig  weiter  als  von  einander  entfernt.  Die  Mandibeln  am  unteren 
Ende  innen  über  derEinlenkung  der  Klaue  mit  einer  rund¬ 
lichen,  höckerartigen  Auftreibung.  Das  Abdomen  beträchtlich 
schmäler  als  der  Cephalothorax.  Der  Tibialtheil  der  Palpen  länger  als  das 
Patellarglied,  am  vorderen  Ende  aussen  mit  einem  leicht  abwärts  gebogenen, 
in  der  Mitte  seines  unteren  Randes  eine  vorstehende  Ecke  bildenden  Fort¬ 
satz;  betrachtet  man  denselben  von  unten,  so  erscheint  die  erwähnte  Ecke 
als  der  Anfang  eines  sich  nach  Innen  umbiegenden  Umschlages.  Die  Decke 
der  Kopulationsorgane  lang,  am  Ende  spitz  und  abwärts  gebogen,  gleich- 
massig  kurz  behaart;  an  der  Endhälfte  ein  Längsstreifen  ähnlich  einer  Sco¬ 
pula.  Die  Beine  länger,  als  bei  dem  Weibchen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0'”009,  des  Abdomen:  0m01,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0345,  des  zweiten:  0m036,  des  dritten:  0n'0265,  des 
vierten:  0m029. 

Im  Museum  Godeffroy  Exemplare  von  Bo  wen,  Port  Mackay,  Wollon- 
gong,  Rockhampton  und  Sydney ;  aus  letzterer  Gegend  ist  diese  Art  auch 
in  Mr.  Bradley’s  Sammlung  vertreten.  Junge  Thiere  dieser  Art  sammelte 
Herr  Daemel  bei  Gayndah  und  Peak  Downs  auf  Laub ;  nach  seiner  Angabe 
ist  der  Leib  (Abdomen)  fleischfarben  mit  rosenrothen  Flecken. 

Bei  unentwickelten  Thieren  sind  vorn  an  den  Mandibeln  an  deren  obe¬ 
ren  Hälfte  zwei  schwarze  Längsstreifen  vorhanden,  von  welchen  der  innere 
abgekürzt  ist;  in  dem  schwarzen  Felde  an  der  Unterseite  des  Abdomen  sind 
zwei  orangegelbe,  rundliche  Fleckchen  zu  bemerken;  an  der  Oberseite  ein 
gelber  Mittellängsstreifen,  welcher  ungefähr  bis  zur  Mitte  reicht  und  hinter 
diesem  eine  Reihe  röthlichbrauner  Bogenlinien,  welche  gegen  die  Spinnwarzen 
an  Breite  abnehmen. 


Koch,  Arachniden. 
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Heteropodci  nitellina  n.  spec. 

T.  LXII.  f.  4.  Femina  f.  4a.  Epigjne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb,  mit  gelblich  weissen  Haaren  bedeckt; 
die  Mandibeln  braungelb  mit  rötklichbraunen  Seitenhöckerchen  an  der  Basis ; 
die  Behaarung  gelblichweiss ;  die  Haarfransen  an  den  Kiauenfalzrändern  gelb- 
roth;  die  Klauen  dunkelrothbraun.  Die  Maxillen  bräunlichgelb;  die  Lippe 
bräunlichroth.  Das  Sternum  hellgelb,  gelblichweiss  behaart.  Das  Abdomen 
oben  dunkler,  unten  lichter  rehfarben  behaart,  an  der  Unterseite  zwei  hin¬ 
ten  einander  genäherte,  von  der  Epigjne  bis  zu  den  Spinn warzen  sich  er¬ 
streckende,  aus  weissen  Härchen  gebildete  Längsstreifen.  Die  Palpen  bräun¬ 
lichgelb;  das  Tarsalglied  etwas  mehr  gebräunt  und  mit  graugelben  Haaren 
bewachsen.  Die  Beine  bräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart;  die  Metatarsen 
und  Tarsen  stärker  gebräunt;  die  Scopula  oben  röthlichgrau,  unten  schwärz- 
lichgrau. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier¬ 
ten  Paares,  um  0in002  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein¬ 
paare  breit,  vorn  um  0"‘0Ö1  schmäler,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet, 
vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein¬ 
paare  schräg  ansteigend,  am  Kopftheile  oben  stark-,  an  der  seitlichen  Ab¬ 
dachung  schwächer  gewölbt.  Die  Mittelritze  lang,  an  der  hinteren  Abda¬ 
chung  sich  herabziehend.  Die  ganze  Fläche  des  Cephalothorax  glänzend,  mit 
anliegenden,  mässig  langen,  einfachen  Haaren  dicht  bedeckt,  am  Kopftheile 
oben,  vorn  und  seitlich  abstehende,  längere  Borsten. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  Augen  von  gleicher  Grösse,  die  MA. 
von  einander  etwas  weiter  als  in  ihrem  Radius,  von  den  SA.  fast  in  ihrem 
Durchmesser  und  ebensoweit  von  den  hinteren  MA.  entfernt.  Die  SA.  mit 
den  hinteren  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen,  schrägen  Erhöhung.  Die  hin¬ 
tere  Reihe  breiter,  ebenfalls  gerade ;  die  Augen  von  gleicher  Grösse,  kleiner 
als  jene  der  vorderen  Reihe;  die  MA.  von  den  SA.  merklich  weiter  als  von 
einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  an  der  Basalhälfte  stark  gewölbt,  an  der  unteren  Hälfte 
innen  divergirend ,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  beträchtlich  dicker 
als  die  Vorderschenkel  in  der  Mitte,  ihrer  ganzen  Form  nach  verkehrt  bim¬ 
förmig,  glänzend,  mit  kürzeren  angedrückten  und  langen  abstehenden  Bor¬ 
sten  bewachsen.  Am  vorderen  Klauenfalzrande  längere  Haarfransen,  am 
hinteren  sind  solche  Fransen  nur  an  der  Einlenkung  der  Klaue  zu  be¬ 
merken. 
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Die  Maxillen  stark  gewölbt,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet  und  nach 
Innen  schräg  abgestutzt;  der  Vorderrand  mit  krausen  Haarfransen  besetzt. 
Die  Lippe  gewölbt,  vorn  gerundet,  etwas  mehr  als  halb  so  lang,  als  die 
Maxillen  und  wie  diese  ziemlich  stark  glänzend. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  sehr  glänzend,  mit  abstehenden  kürzeren 
und  längeren,  vorwärts  gerichteten  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  dem  Umrisse  nach  fast  elliptisch,  dicht  mit  an¬ 
liegenden,  einfachen  Haaren  bedeckt;  die  aufrechten  Borstchen  kurz  und 
spärlich. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  gebogen,  seitlich  zusammengedrückt, 
gegen  das  Ende  verdickt;  das  Tibialglied  länger  als  der  Patellartheil ;  das  Tar- 
salglied  am  Ende  dicht  bürstenartig  behaart. 

Die  Beine  mässig  lang,  nicht  sehr  dick,  glänzend;  die  Schenkel  oben 
leicht  gewölbt,  mit  anliegenden,  feinen  Härchen  licht  bedeckt  und  oben  wie 
unten  mit  längeren,  abstehenden  Haaren  spärlich  besetzt;  diese  Haare  sind 
an  der  Ober-  und  Unterseite  der  Tibien,  sowie  oben  an  den  Metatarsen  und 
Tarsen  zahlreicher  und  etwas  länger.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine 
Scopula. 

Länge  des  Cephalotliorax :  0n1009,  des  Abdomen  :  0,n01 ,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m028,  des  zweiten:  0m03,  des  dritten:  0m023,  des  vier¬ 
ten:  0m026. 

Von  Peak  Downs;  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Heteropoda  praeclara  not.  spec. 

T.  LXII.  f.  5.  Mas.  f.  5a.  Fortsatz  am  Tibialgliecle  der  männlichen  Palpen. 

T.  LXIII.  f.  1.  Femina.  f.  la.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  hellgelbbraun,  gelblichweiss  behaart,  vom  Vorder¬ 
winkel  verläuft  ein  haarloser  Streifen  zum  vorderen  Seitenauge.  Die  Man- 
dibeln  schwarzbraun,  an  der  oberen  Hälfte  rein  weiss  behaart,  mit  röthlich- 
gelben  Borsten  besetzt.  Die  Haarfransen  an  den  Klauenfalzrändern  gelb- 
roth.  Die  Maxillen  heller-,  die  Lippe  dunkler  gelbbraun ;  die  Fransen  an 
ersteren  gelbroth.  Das  Sternum  von  der  Farbe  des  Cephalothorax,  gelblich¬ 
weiss  behaart.  Das  Abdomen  gelblichweiss  behaart;  an  der  Oberseite  ein 
gelber  Längsstreifen,  welcher  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  sich  erstreckt; 
an  der  Unterseite  hinter  der  Epigyne  ein  orangegelber  Querstreifen.  Die 
Spinnwarzen  gelbbraun.  Die  Palpen  und  Beine  von  der  Farbe  des  Cephalo¬ 
thorax  und  wie  dieser  behaart;  das  Tibial-  und  Tarsalglied  der  Palpen 
dunkler  gefärbt,  letzteres  graubraun  behaart.  Die  Scopula  oben  bräunlich¬ 
gelb,  unten  grauschwarz. 
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Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier¬ 
ten  Paares,  um  0"‘00075  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein¬ 
paare  breit,  vorn  um  0'"002  schmäler,  von  Hinten  ziemlich  steil  ansteigend, 
oben  und  seitlich  stark  gewölbt,  dicht  mit  anliegenden,  schwach  seidenglän¬ 
zenden  Haaren  bedeckt;  am  Kopftheile  einzelne  sehr  lange,  aufrechte  Haare. 
An  der  hinteren  Abdachung  ein  lineärer  Eindruck. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  Augen  gleichweit  und  nur  wTenig 
weiter  als  ihr  Halbmesser  beträgt,  von  einander  abstehend.  Die  MA.  grös^ 
ser,  vom  Koplrande  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  und  von  den  hinteren 
MA.  in  ihrem  Durchmesser  entfernt;  die  SA.  etwas  grösser  als  die  hinteren 
SA.,  von  diesen  in  deren  Durchmesser  entfernt.  Die  hintere  Beihe  breiter, 
durch  Tieferstehen  der  SA.,  jedoch  sehr  wenig  gebogen  (procurva);  die  Augen 
gleichgross,  die  MA.  von  den  SA.  weiter  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  gewölbt,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen, 
dicker  als  die  Vorderschenkel,  etwas  glänzend,  vorn  bis  über  die  Mitte  herab 
mit  anliegenden,  stark  seidenglänzenden  Haaren  dicht  bedeckt;  am  Aussen- 
rande  ein  kahler  Längsstreifen.  Die  untere  Hälfte  ist  sehr  licht  mit  feinen 
Haaren  bedeckt;  die  ganze  Vorderseite  der  Mandibeln  ist  ausserdem  reich¬ 
lich  mit  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt.  Der  vordere  Klauenfalzrand 
ganz,  der  hintere  zunächst  der  Einlenkung  der  Klaue  mit  langen  Haarfran¬ 
sen  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  von  der  Basis  an  allmählich  an  Breite  zuneh¬ 
mend,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  zu  dicht  befranset. 
Die  Lippe  stark  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  und 
seitlich  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  schwach  gewölbt,  mit  langen,  vor¬ 
wärts  gerichteten  Haaren  licht  bedeckt. 

Das  Abdomen  oben  stark  gewölbt,  vorn  und  seitlich  gerundet,  hinten 
spitz  zulaufend,  dicht  mit  anliegenden,  etwas  seidenartig  glänzenden  Haaren 
bedeckt.  Die  Bronchialdeckel  behaart,  am  Bande  befranset. 

Das  I  emoralglied  der  Palpen  kurz,  seitlich  zusammengedrückt,  ge»'en 
das  Ende  verdickt,  unten  lang  behaart.  Das  Tibialglied  länger  als  der  Pa- 
tellartheil;  das  Tarsalglied  dicht  kurz  behaart. 

Die  Beine  mässig  lang,  nicht  sehr  stämmig,  mit  anliegenden  Haaren 
bedeckt,  die  abstehenden  Haare  kürzer  und  spärlicher  als  bei  anderen  Arten 
dieses  Genus.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"’0075,  des  Abdomen:  0m01,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"’027,  des  zweiten:  0m027,  des  dritten:  0'"019  des 
vierten:  0"’023.; 


Mas. 

Der  Cephalothorax  hellgelbbraun,  am  Kopftheile  vorn  dunkler,  mit 
blassgelben  Haaren  bedeckt;  die  Mandibeln  schwarzbraun,  an  der  Basalhälfte 
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mit  weissen  Härchen  bedeckt;  die  abstehenden  Borsten  gelblich weiss;  die 
Klaue  an  der  Endhälfte  rothbraun;  die  Maxillen  röthlichbraun,  die  Haar¬ 
fransen  am  Vorderrande  derselben  sowie  an  den  Klauen falzrändern  der  Man- 
dibeln  gelbroth;  die  Lippe  schwarzbraun;  das  Sternum  gelbbraun,  mit  blass¬ 
gelben  Haaren  bedeckt;  das  Abdomen  von  Grundfarbe  schmutziggraugelb, 
die  Behaarung  blass-bräunlichgelb;  an  der  Unterseite  derselbe  orangegelbe 
Querstreifen  wie  bei  dem  Weibchen,  jedoch  weniger  breit;  die  Spinnwarzen 
bräunlichgelb;  die  Palpen  hellbräunlichgelb;  die  Decke  der  Kopulationsorgane 
gelbbraun,  gegen  das  Ende  schwarzbraun;  die  Behaarung  an  den  Rändern 
röthlichgelb,  auf  der  Fläche  graugelb.  Die  Beine  hellbräunlichgelb,  die  Meta¬ 
tarsen  an  der  Endhälfte  und  die  Tarsen  stärker  gebräunt;  die  Behaarung 
blassgelb;  die  Scopula  oben  braungelb,  unten  schwärzlichgrau. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paa¬ 
res,  um  0m001  länger  als  breit,  am  breitesten  zwischen  dem  zweiten  Bein¬ 
paare,  vorn  um  0,n002  schmäler,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vom  Hinter¬ 
rande  schräg  ansteigend,  oben  und  an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt, 
etwas  glänzend,  mit  anliegenden,  seidenglänzenden,  langen,  einfachen  Haaren 
licht  bedeckt  ;  die  Behaarung  am  Ivopftheile  zwischen  den  Augen  jedoch  et¬ 
was  dichter.  Die  Mittelritze  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herab¬ 
ziehend.  Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  Augen  gleich  weit  und  nur  im 
Halbmesser  eines  MA.  von  einander  abstehend ;  die  MA.  rund,  etwas  grösser, 
von  den  hinteren  MA.  nicht  völlig  in  ihrem  Durchmesser  entfernt;  die  SA. 
länglichrund,  mit  den  hinteren  SÄ.  an  einer  gemeinschaftlichen  schrägen 
Erhöhung,  von  diesen  in  ihrem  längeren  Durchmesser  entfernt.  Die  hin¬ 
tere  Reihe  breiter,  ebenfalls  gerade;  die  Augen  rund,  von  gleicher  Grösse, 
kleiner  als  die  vorderen  MA.;  die  MA.  von  den  SA.  weiter  als  von  einander 
entfernt.  —  Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  so  dick  als 
die  Vorderschenkel  in  der  Mitte,  senkrecht  abfallend,  vorn  herab  nur  wenig 
gewölbt,  glänzend,  an  der  Basalhälfte  mit  anliegenden,  seidenglänzenden 
Haaren  bedeckt,  sonst  mit  längeren  und  kürzeren,  abstehenden  Borsten  licht 
bewachsen.  Die  Klaue  kräftig,  mässig  gekrümmt;  der  vordere  Klauenfalz¬ 
rand  vollständig,  der  hintere  nur  an  der  Einlenkung  der  Klaue  mit  Haar¬ 
fransen  besetzt.  Die  Maxillen  gewölbt,  ohne  Eindruck,  vorn  an  der  Aussen- 
seite  gerundet  und  nach  Innen  schräg  abgestutzt,  am  ganzen  Vorderrande 
mit  langen  Haarfransen  besetzt.  Die  Lippe  etwas  mehr  als  halb  so  lang 
als  die  Maxillen,  vorn  gerundet.  Das  Sternum  herzförmig,  leicht  gewölbt. 
.  sehr  glänzend,  mit  langen,  abstehenden,  vorwärts  gerichteten  Haaren  be¬ 
wachsen.  Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  spitz-eiförmig,  nicht  so  breit  als 
der  Cephalothorax,  oben  und  seitlich  dicht  mit  anliegenden,  langen,  schwach 
seidenartig  glänzenden  Haaren,  zwischen  welchen  lange,  feine  Borsten  her- 
vorragen,  bedeckt;  die  Unterseite  ist  mit  kürzeren,  glanzlosen  Haaren  be¬ 
deckt.  Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  gebogen,  gegen  das  Ende  ver¬ 
dickt.  Der  Patellar-  und  Tibialtheil  von  gleicher  Länge,  letzterer  am  vor- 
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deren  Ende  aussen  •  mit  einem  glatten,  glänzenden,  beilförmigen  Fortsatze. 
Die  Decke  der  Kopulationsorgane  an  der  Basis  gerundet  und  gewölbt,  in 
einen  langen  Schnabel  verschmälert,  noch  einmal  so  lang  als  breit,  ziemlich 
dicht  behaart  ;  an  der  vorderen  Hälfte  in  der  Mittellinie  ein  Längsstreifen 
scopulaähnlicher  Haare.  Die  Beine  lang,  ziemlich*  dünn,  etwas  glänzend ; 
die  Schenkel  oben  leicht  gewölbt,  unten  und  oben  mit  längeren,  abstehenden 
Haaren  spärlich  besetzt;  die  Tibien  sind  reichlich  mit  langen,  abstehenden 
Haaren  bewachsen.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax :  0ni007,  des  Abdomen:  0-007,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m031,  des  zweiten:  0m0325,  des  dritten:  0m0225,  des 
vierten:  0m0275. 

Von  Rockhampton  und  Gayndah  (Museum  Godeffroy). 


Heteropoda  haemorrhoidalis  n.  spec. 

T.  LXIII.  f.  2.  Femina. 

Femina  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  dunkelrothbraun,,  braungelb  behaart.  Die  Mandibeln 
schwarzbraun,  die  Behaarung  röthlichgelb ;  die  Fransen  an  den  Klauenfalz¬ 
rändern  lebhaft  gelbroth.  Die  Maxillen  und  die  Lippe  dunkelrothbraun, 
letztere  gegen  den  Vorderrand  hellröthlichbraun ;  die  Fransen  gelbroth.  Das 
Sternum  gelbbraun,  braungelb  behaart.  Das  Abdomen  oben  und  seitlich 
mit  braungelben,  unten  mit  röthlichbraunen  Haaren  bedeckt,  an  der  Unter¬ 
seite  zwei  weisse,  hinten  einander  genäherte  Längslinien,  welche  hinter  dem 
Bronchialdeckel  beginnen  und  nicht  ganz  bis  zu  den  Spinnwarzen  reichen, 
zwischen  diesen  und  dem  hinteren  Ende  der  erwähnten  Längslinien  zwei 
roth  behaarte  Querfleckchen.  Die  Bronchialdeckel  braungelb,  ihre  Fläche 
braungelb-,  ihr  Hinterrand  weiss  behaart.  Die  Palpen  und  Beine  rothbraun, 
die  Schenkel  oben,  die  übrigen  Glieder  ganz  mit  bräunlichgelben  Haaren  be¬ 
deckt;  die  Scopula  graugelb.  Die  Spinnwarzen  braungelb. 

Der  Cephalothorax  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
so  lang  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  breit,  vom  Hin¬ 
terrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  schräg  anstei¬ 
gend,  oben  weniger-,  an  der  seitlichen  Abdachung  stärker  gewölbt,  in 
den  Seiten  gerundet,  etwas  glänzend,  mit  anliegenden  langen  Haaren  dicht 
bedeckt  und  allenthalben,  besonders  aber  am  Kopftheile  vor  und  zwischen 
den  Augen  mit  aufrechten  langen  Borsten  besetzt.  Die  Abgrenzungsfurche 
zwischen  Kopf-  und  Brusttheil  nur  schwach  angedeutet.  Die  Mittel  ritze 
in  der  Linie  zwischen  dem  zweiten  Beinpaare  beginnend  und  sich  noch  weit 
an  der  hinteren  Abdachung  herabziehend. 


Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  Augen  in  ihrem  Durchmesser  vom 
Kopfrande  entfernt,  gleichgross  und  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  ab¬ 
stehend  ;  die  MA.  von  den  hinteren  MA.  c.  D/2  mal  so  weit  als  von  einan¬ 
der  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  sehr  schwach  nach  Hinten  gebogen 
(procurva),  fast  gerade;  die  Augen  gleichgross,  kleiner  als  jene  der  vorderen 
Reihe,  in  gleichem  Abstande  von  einander.  Die  MA.  von  den  vorderen  MA. 
eben  so  weit  als  von  einander  entfernt.  Die  SA.  mit  den  vorderen  SA.  an 
einer  gemeinschaftlichen,  schrägen  Erhöhung. 

Die  Mandibeln  sehr  kräftig,  etwas  kürzer  als  die  vordersten  Patellen, 
so  dick  als  die  Vorderschenkel  in  der  Mitte,  unter  dem  Kopfrande  knie¬ 
förmig  hervortretend,  vorn  herab  gewölbt,  glänzend,  mit  langen,  abstehenden 
Borsten  reichlich  bewachsen.  Der  vordere  Klauenfalzrand  vollständig, 
der  hintere  nur  an  der  Einlenkung  der  Klaue  mit  langen  Haarfransen 
besetzt. 

Die  Maxillen  aus  schmaler  Basis  allmählich  an  Breite  zunehmend,  ge¬ 
wölbt,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet  und  nach  Innen  schräg  abgestutzt 
und  hier  dicht  befranset.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
in  den  Seiten  gerundet,  vorn  ganz  leicht  rund  ausgeschnitten,  gewölbt. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glänzend,  licht  mit  kürzeren  Härchen 
und  reichlich  mit  sehr  langen,  gerade  abstehenden  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  nur 
wenig  gerundet,  dicht  mit  anliegenden  Haaren,  von  welchen  jene  an  der 
Oberseite  seidenartig  glänzen,  bedeckt  und  reichlich  mit  abstehenden,  langen 
Borsten  bewachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  gebogen,  seitlich  zusammengedrückt, 
gegen  das  Ende  verdickt;  der  Tibialtheil  c.  D/2  mal  so  lang,  als  das  Patel- 
larglied ;  das  Tarsalglied  leicht  gebogen,  dicht  kurz  behaart. 

Die  Schenkel  der  Beine  oben  dichter  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt, 
sonst  wie  auch  die  Tibien  mit  abstehenden,  mässig  langen  Haaren  bewach¬ 
sen.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0ni0115,  des  Abdomen:  0n,0l55,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m044,  des  zweiten:  0m045,  des  dritten:  0mÖ34,  des  vier¬ 
ten:  0m037. 

Von  Sydney.  Ein  Exemplar  in  Mr.  B.  Bradley's  Sammlung. 


Heteropoda  incomta  n.  spec. 

T.  LXIII.  f.  3.  Femina. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  vorn  dunkler  gefärbt;  die  Behaarung 
bräunlichgelb;  die  Mandibeln  schwarzbraun;  die  Borsten  an  denselben  röth- 
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lichgrau;  die  Haarfransen  an  den  Klauenfalzrändern,  sowie  jene  an  den 
Maxillen  gelbroth ;  letztere  sowie  die  Lippe  dunkelrothbraun.  Das  Sternum 
röthlichbraun,  bräunlichgelb  bebaart.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  dun¬ 
kelgelbbraun  mit  einem  undeutlichen  dunkleren  Spiessflecken  an  der  Ober¬ 
seite  ;  dieser  Flecken  beginnt  an  der  Basis,  reicht  jedoch  nicht  bis  zur  Mitte 
und  ist  am  trockenen  Thiere  nicht  zu  erkennen.  Die  Behaarung  der  Ober¬ 
seite  und  der  Seiten  bräunlichgelb,  jene  der  Unterseite  röthlichbi'aun ;  von 
den  Bronchialdeckeln  verlaufen  zwei  lichtere  Längsstreifen  bis  in  die  Nähe 
der  Spinnwarzen,  zwischen  diesen  zwei  andere  von  gleicher  Länge;  diese 
vereinigen  sich  jedoch  an  ihrem  hinteren  Ende.  Die  Palpen  und  Beine  roth- 
braun,  an  letzteren  die  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  an  der  Oberseite 
bräunlichgelb  behaart;  die  Scopula  graugelb. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier¬ 
ten  Paares,  nicht  völlig  um  1 111111  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  drit¬ 
ten  Beinpaare  breit,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  dritten 
und  vierten  Beinpaare  steil  ansteigend,  an  der  seitlichen  Abdachung  stark-, 
am  Kopftheile  oben  leichter  gewölbt,  glänzend,  mit  anliegenden,  langen, 
einfachen  Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden,  langen  Borsten  weitschich¬ 
tig  besetzt;  am  Vorderrande  sind  diese  Borsten  zahlreicher  und  länger. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  im  Durchmesser  eines  Auges  vom  Kopf¬ 
rande  entfernt;  die  Augen  in  gleichem  Abstande  von  einander  und  nicht 

völlig  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  entfernt,  von  gleicher  Grösse. 

Die  hintere  Reihe  ebenfalls  gerade,  breiter;  die  Augen  kleiner  als  jene  der 
vorderen  Reihe  und  gleichweit  von  einander  entfernt;  dieMA.  von  den  vor¬ 
deren  MA.  und  von  einander  gleichweit  entfernt;  die  SA.  mit  den  vorderen 

SA.  an  einem  gemeinschaftlichen,  schrägen  Wulste. 

Die  Mandibeln  sehr  kräftig,  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervor¬ 
tretend,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Basis  dicker  als  die 
Vorderschenkel  in  der  Mitte,  glänzend,  mit  kürzeren  und  sehr  langen,  ab¬ 
stehenden  Borsten  reichlich  bewachsen.  Der  vordere  Klauenfalzrand  voll¬ 
ständig,  der  hintere  nur  an  der  Einlenkung  der  Klaue  mit  Haarfransen 
besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  breiter  und  hier  aussen  gerundet,  nach  In¬ 
nen  schräg  abgestutzt  und  dicht  befranset.  Die  Lippe  gewölbt,  etwas  mehr 
als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glänzend,  mit  kürzeren,  dichteren  und 
sehr  langen,  abstehenden  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  abgestutzt,  in  den  Seiten  gerundet,  gegen 
die  Spinnwarzen  etwas  spitz  zulaufend,  dicht  mit  anliegenden  einfachen 
Haaren,  welche  an  der  Oberseite  einen  schwachen  Seidenglanz  zeigen,  be¬ 
deckt,  zwischen  diesen  ragen  längere,  abstehende  Haare  hervor. 

Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax;  das  Femoralglied  nur  wenig 
gebogen,  von  der  Basis  an  allmählich  verdickt,  unten  lang  behaart;  der 


Tibia  Itheil  länger  als  das  Patellarglied;  der  Tarsaltheil  dichter  behaart, 
etwas  gebogen  und  nicht  so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  zu¬ 
sammen. 

Die  Beine  stämmig,  glänzend;  die  Schenkel,  Patellen  und  libien  oben 
mit  anliegenden,  seidenglänzenden  Haaren  bedeckt,  unten  mit  langen,  ab¬ 
stehenden  Haaren  bewachsen,  welche  auch  an  der  Oberseite  diesei  Glieder 
und  den  Metatarsen  bemerkt  werden;  an  allen  Metatarsen  und  larsen,  so¬ 
wie  an  den  Endhälften  der  Tibien  des  ersten,  zweiten  und  dritten  Paares 
unten  eine  Scopula.  Die  Schenkel  oben  leicht  gewölbt,  jene  des  vielten 
Paares  mit  leichter,  dem  Abdomen  entsprechender  Krümmung. 

Länge  des  Cephalothorax:  0n,011,  des  Abdomen:  0m0l6,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m03505,  des  zweiten:  0m043,  des  dritten:  0m032,  des 
vierten:  0m0225. 

Ein  Exemplar  in  Mr.  Bradley’s  Sammlung. 


Heteropoda  rntila  nov.  spec. 

T.  LXIII.  f.  4.  Femina  f.  4a  Epigyne. 

Feinina. 

Der  Cephalothorax  röthlichbraun,  graugelb  behaart;  die  Behaarung  des 
vorderen  Dritttheiles  des  Kopfes  scheint  grauweiss  zu  sein.  Die  Mandibeln 
schwarzbraun,  mit  anliegenden  weissen  Härchen  bedeckt;  die  abstehenden 
Borsten  gelblich:  die  Haarfransen  an  den  Klauenfalzrändern  und  den  Ma¬ 
xillen  schmutzig-gelbroth;  letztere  und  die  Lippe  dunkel-,  das  Sternum 
liellrothbraun,  dieses  braungelb  behaart.  Das  Abdomen  oben  und  unten 
bräunlichgelb  behaart;  die  Behaarung  der  Unterseite  dunkel-orangegelb,  in 
den  Seiten  weiss  gesprenkelt ;  vor  den  Spinnwarzen  eine  in  der  Mitte  unter¬ 
brochene  Bogenbinde  durch  gelblichweisse  Haare  gebildet.  Der  Femoral- 
und  Patellartheil  der  Palpen  röthlichbraun;  das  Tibial-  und  Tarsalglied 
dunkler  gefärbt,  erstere  gelblich-,  letztere  graubraun  behaart.  Die  Beine 
röthlichbraun,  gelblichweiss  behaart;  die  Schenkel  an  der  Unterseite  mit 
weissen  Haarfleckchen  geschmückt;  an  der  Unterseite  der  Tibien  zwei  wTeisse 
Haarflecken.  Die  Scopula  oben  bräunlichgelb,  unten  schwärzlichgrau.  Die 
Spinnwarzen  gelbbraun. 

Der  Cephalothorax  oben  hoch  gewölbt,  hinten  steil  abgesenkt,  an  der 
seitlichen  Abdachung  steil  und  gewölbt  abfallend,  etwas  kürzer  als  Patella 
und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares  zusammen,  um  0m002  länger  als 
zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  breit,  vorn  um  0"’OÖ2  schmä¬ 
ler,  in  den  Seiten  des  Thorax  leicht  gerundet,  etwas  glänzend,  mit  anlie¬ 
genden,  kurzen,  glanzlosen  Haaren  bedeckt:  die  weisse  Behaarung  vorn  am 
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ra°£w,lara  seK,enft1hDli.ch  glänzend.  Die  Mittelritze  massig  lang,  in  ihrer 
ganzen  Dange  an  der  hinteren  Abdachung  sieh  herabziehend. 

AnJ W,°a  ,ereAuge?re!he  gerade,  etwas  weiter,  als  der  Durchmesser  eines 
ihrem  Perl;  8  ’  V°m-  Ii0Pfrande  entfernt;  die  Augen  gleichweit  und  nur  in 
Wen  Mi  r  7°n  Tande^  abstehendi  die  MA.  etwas  grösser,  von  den  hin- 
lrii  ht  MAV  „■  *n  lhre“  Durchmesser  entfernt.  Die  hintere  Eeihe  breiter, 
ander  ifff  rte?  g®b?gen  (procurvaj ;  die  Augen  gleiehweit  von  ein- 
Reihe  "  6111  1 gleichgross,  beträchlich  kleiner  als  jene  der  vorderen 

Die  Mandibeln  vorn  herab  gewölbt,  am  Ende  nach  Hinten  gedrückt, 
a?f'  ,“ger  als  tbe  vordersten  Patellen,  glänzend,  mit  anliegenden,  kurzen, 
seidenglänzenden  Haaren  bedeckt,  au  der  Aussehseite  mit  kürzeren,  vorn 

mit  längeren  Horsten ;  die  Klauenfalzränder  in  gewöhnlicher  Weise  mit  Haar- 
iransen  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  aussen  gerundet,  am  Vorderrande  dicht  mitHaar- 
iransen  besetzt.  Die  Lippe  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
vorn  gerundet. 

Das  Steinum  herzförmig,  flach,  sehr  glänzend,  mit  kürzeren  und  sehr 
Maaren  licht  bewachsen. 

Abdomen  länglich,  von  der  Mitte  an  allmählich  verschmälert, 
gerundet,  dicht  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt. 

Die  Beine  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt,  die  abstehenden  Haare 
Schenkeln  und  iibien  mässig  lang,  an  den  Metatarsen  einzelne 
rr-i”  jaai. e.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  dichte  Scopula. 

Iibia  111  und  IV  oben  keine  Stacheln.  * 


langen 


ten 


den 
lauge 


hin¬ 


an 


An 


Länge  des  Cephalothorax:  0m011, 
des  ersten  Paares:  0,n0365,  des 
vierten :  0m 


"0335. 


des  Abdomen:  0"'0l3,  eines  Beines 
zweiten:  0m0375,  des  dritten:  0n,029,  des 


Von  Bowen;  ein  von  Frau 
seum  Godeffroy. 


A.  Dietrich  gesammeltes  Exemplar  im  Mu- 


Ileteropoda  Diana  not.  spec. 

T'  aLX2I;  fl  5‘  nMl18'  f  5il  Eopulationsorgaue.  f.  5h-  Fortsatz  am  Tibialgliede 
der  Palpen,  f.  5C'  Unterseite  des  Abdomen. 


Mas. 

Cephalothorax  braungelb,  bräunlichgelb  behaart,  an  dem  Kopftheile 
kleine  I  leckchen  in  regelmässiger  Anordnung  und  ein  Querstreifen  zwischen 
beiden  Augenreihen  aus  gelblich weissen  Härchen  gebildet.  Die  Mandibeln 
hellrothbraun,  gelblich  behaart;  Maxillen  und  Lippe  hell-rothbraun,  die 
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Fransen  an  ersteren  und  den  Mandibeln  gelbroth.  I)as  Sternum  hellbräun- 
liehgelb,  gelblichweiss  behaart.  Das  Abdomen  vcfn  Grundfarbe  schmutzig¬ 
braungelb,  oben  röthlichbraun  getüpfelt,  in  der  Mittellinie  bilden  die  Tüpfel¬ 
chen  an  der  vorderen  Hälfte  eine  Doppelreihe  von  Pünktchen,  an  der  hin¬ 
teren  undeutliche  Bogenstreifen;  die  Behaarung  der  Oberseite  bräunlichgelb. 
Die  Seiten  sind  weisslichgelb  behaart,  mit  braunen  schrägen  Strichelchen; 
an  der  Unterseite  zunächst  der  Basis  ein  schwarzer  Querstreifen,  hinter  den 
Bronchialdeckeln  ein  grosser,  hinten  etwas  verschmälerter,  tiefschwarzer 
Flecken,  in  diesem  zwei  silberweisse  Mondfieckchen  neben  einander.  Die 
Spinn warzen  bräunlichgelb.  Die  Palpen  braungelb;  die  Decke  der  Kopula¬ 
tionsorgane  röthlichbraun,  graugelb  behaart.  Die  Beine  braungelb,  bräun¬ 
lichgelb  behaart:  die  Unterseite  der  Schenkel  mit  gelblichweissen  Haarfleck¬ 
chen.  Die  Seopula  oben  bräunlichgelb,  unten  schwärzlichgrau. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier¬ 
ten  Paares,  um  0,n001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein¬ 
paare  breit,  vorn  um  0,n0l)25  schmäler,  vom  Hinterrande  schräg  ansteigend, 
oben  und  seitlich  gewölbt,  in  den  Seiten  des  Brusttheiles  gerundet,  mit  an¬ 
liegenden  Haaren  dicht  bedeckt.  Von  der  hinteren  Abdachung  zieht  sich 
eine  lange  lineäre  Impression  herab. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  vom  Kopfrande  in  Augenbreite  entfernt ; 
die  Augen  gleichgross  und  gleichweit  von  einander  abstehend,  die  MA.  von 
den  hinteren  MA.  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  hintere 
Reibe  breiter,  ebenfalls  gerade;  die  Augen  nur  wenig  kleiner,  als  jene  der 
vorderen  Reihe,  gleichgross  und  gleichweit  von  einander  abstehend;  die  SA. 
mit  den  vorderen  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen  schrägen  Erhöhung,  von 
diesen  in  ihrem  Durchmesser  entfernt. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  dicker  als  die  Vor¬ 
derschenkel,  vorn  herab  gewölbt,  glänzend,  mit  sehr  langen  und  ganz  kur¬ 
zen  Borsten  reichlich  bewachsen.  Der  vordere  und  hintere  Klauenfalzrand 
sind  in  gewöhnlicher  Weise  befranset. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  breiter  und  an  der  Aussenseite  gerundet, 
nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset.  Die  Lippe  nur  halb  so 
lang  als  die  Maxillen,  über  der  Basis  eingeschnürt,  vorn  stark  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  flach,  mit  kürzeren  angedrückten 
und  sehr  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  gerade  abgestutzt,  in  den  Seiten  leicht  gerundet, 
hinten  spitz  zulaufend,  schmäler  als  der  Cephalothorax,  mit  anliegenden, 
seidenglänzenden  Haaren  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  gebogen,  gegen  das  Ende  verdickt, 
unten  mit  langen  Haaren  besetzt.  Der  Tibialtheil  nur  wenig  länger  als  das 
Patellarglied,  am  vorderen  Ende  aussen  mit  einem  vorn  allmählich  breiteren 
und  schräg  abgestutzten  Fortsatze.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  lang, 
schmal,  c.  3  mal  so  lang  als  breit,  gegen  das  vordere  Ende  verschmälert, 

92* 


732 


an  der  Basalhälfte  lichter,  an  der  Endhälfte  dicht  nach  Art  einer  Scopula 
behaart.  r 

Die  Beine  glänzend,  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt;  die  langen  ab¬ 
stehenden  Haare  nicht  sehr  zahlreich.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine 
Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m008 ,  des  Abdomen :  0,n009 ,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0n,0305,  des  zweiten:  0,n032,  des  dritten:  0m0235,  des 
vierten:  0n,026. 

Ein  Exemplar  im  kgl.  Naturalienkabinette  zu  Stuttgart  aus  Neuholland 
ohne  nähere  Angabe  des  Vorkommens. 


Heteropoda  badia  nov.  spec. 

t*  LXI\ .  f.  1.  Femina.  f.  1‘1,  Uutcrseitc  dos  AbdoiuGn.  f.  IV  Epigyne. 


Femila. 

Cephalothorax  röthlichbraun,  gelblich  behaart;  die  Augen  dunkelbern¬ 
steinfarben  ;  die  Mandibeln  braunschwarz,  die  anliegenden,  kurzen  Härchen 
grauweiss,  die  längeren,  abstehenden  Borsten  bräunlichgelb;  die  Haarfransen 
röthlichgelb.  Das  Sternum  gelbbraun,  bräunlichgelb  behaart.  Das  Abdomen 
oben  braungelb  mit  einem  dunkelbraunen  Längsstreifen,  welcher  von  der 
Basis  bis  zur  Mitte  reicht,  hinter  demselben  eine  Reihe  dunkelbrauner  Bo¬ 
genstreifen  ;  die  Behaarung  der  Oberseite  hellröthlichbraun ;  die  längeren 
Haare  gelblichweiss,  an  der  Wurzel  bräunlichgelb;  die  Seiten  gelblich  be¬ 
haart,  die  Unterseite  mit  einem  schwarzen,  von  der  Epigyne  bis  zu  den 
Spinnwarzen  reichenden,  hinten  verschmälerten  Längsbande.  Das  oberste 
Paar  der  Spinnwarzen  röthlichbraun,  die  anderen  braungelb.  Die  Palpen 
röthlichbraun,  röthlichgelb  behaart.  Die  Beine  röthlichbraun,  die  Schenkel 
und  Tibien  an  der  Unterseite  mit  schwärzlichem  Anfluge  und  grünlichgelb 
behaart,  oben  und  seitlich  sind  dieselben  röthlichgelb  behaart;  die  Sco¬ 
pula  aussen  bräunlichgelb,  innen  schwärzlichgrau.  Die  Stacheln  schwarz- 
braun. 

Der  Cephalothorax  um  0"’00l  länger  als  breit,  vorn  um  0m003  schmä¬ 
ler  als  in  der  Mitte,  vom  Hinterrande  schräg  ansteigend,  an  der  seitlichen 
Abdachung  und  oben  gewölbt,  hoch,  kürzer  "als  Patella  und  Tibia  eines  Bei¬ 
nes  des  vierten  Paares,  so  breit  als  Tibia  IV  lang;  mit  anliegenden,  mässig 
langen  Haaren,  zwischen  welchen  einzelne  längere,  aufrechte  Haare  empor¬ 
ragen,  dünn  bedeckt.  Die  Trennung  von  Kopf-  und  Brusttheil  nur  schwach 
angedeutet;  hinter  dem  Kopftheile  beginnt  ein  langer,  an  der  hinteren  Ab¬ 
dachung  herabziehender  Einschnitt. 
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Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  Augen  gleichweit  von  einander  und 
kaum  in  ihrem  Halbmesser  entfernt;  die  MA.  etwas  grösser  als  die  SA.,  vom 
Kopfrande  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  hinteren  MA.  merklich  weiter 
als  vom  Kopfrande  entfernt;  die  hintere  Reihe  breiter,  ebenfalls  gerade;  die 
Augen  gleichgross,  kleiner  als  die  vorderen  SA.;  die  MA.  von  den  SA.  wei¬ 
ter  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibelu  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  dicker  als  die  Vor¬ 
derschenkel,  vorn  gewölbt,  mit  kurzen,  anliegenden  Härchen  ziemlich  dicht 
bedeckt,  und  mit  abstehenden,  meist  sehr  langen  Borsten  reichlich  besetzt. 
Am  vorderen  und  hinteren  Klauenfalzrande  dichte,  lange  Haarfransen. 

Die  Maxillen  vorn  breiter,  an  der  Basis  spitz*  zulaufend  und  in  ein  nach 
Innen  vorstehendes  Hörnchen  umgebogen,  an  der  Aussenseite  vorn  gerundet, 
mit  sehr  langen  Borsten  reichlich  besetzt  und  am  vorderen  Ende  mit 
dichten  Fransen  geschmückt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Ma¬ 
xillen,  stark  gewölbt,  in  den  Seiten  schwach  gerundet,  vorn  gerade  abge¬ 
stutzt,  ebenfalls  mit  langen  Borsten  besetzt. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  mit  sehr  langen,  abstehenden  Haaren 
und  Borsten  reichlich  bewachsen,  etwas  glänzend. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  eiförmig,  hochgewölbt,  mit  abstehen¬ 
den  kürzeren  und  längeren  Haaren  dicht  besetzt.  Das  oberste  Paar  der 
Spinnwarzen  beträchtlich  länger  als  die  übrigen,  gegen  einander  gekrümmt. 

Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax ,  das  Tarsalglied  oben  kurz 
filzig  behaart;  die  Kralle  kurz,  versteckt,  der  vorderste  Zahn  derselben  fast 
so  lang  als  die  Endkrümmung  der  Kralle. 

Die  Beine  ziemlich  lang;  die  Schenkel  der  Hinterpaare  etwas  schwächer; 
an  allen  Metatarseih  und  Tarsen  unten  eine  dichte  Scopula.  Die  Schenkel 
dicht  anliegend  behaart,  oben  und  unten  einzelne  längere,  abstehende  Haare ; 
an  den  Tibien  und  Metatarsen  diese  längeren  Haare  zahlreicher. 

Länge  des  Cephalothorax:  0'”011,  des  Abdomen:  0m0l3,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0,n042,  des  zweiten:  0"'045,  des  dritten:  0m033,  des  vier¬ 
ten  :  0n,0385. 

Von  Boeroe.  Ein  Exemplar  im  kgl.  Museum  zu  Stuttgart. 
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Heteropoda  calligaster  Thor. 

T.  LXIV.  f.  2.  Femiiia.  f.  2l-  Epigyne.  f.  2b  Unterseite  des  Abdomen,  f.  3. 
Mas.  f.  3>l-  Kopulationsorgane.  f.  3b  Fortsatz  am  Tibialgliede  der  Palpen, 
f.  3C-  Unterseite  des  Abdomen. 

Thorell  ..Araneae  nonnullae  Novae  Hollandiae  in  Ofversigt  of  Kongl.  Vetenskaps- 
Akadem.  Förhandlingar  1870.  N.  4.  Stockholm  p.  385.“ 


Femina. 

/ 

Der  Cephalothorax  braungelb,  an  der  hinteren  Abdachung  heller  ge¬ 
färbt,  in  der  Mitte  des  Kopftheiles  eine  dunkle  Längslinie  und,  von  den  hin¬ 
teren  MA.  abgehend,  beiderseits  derselben  eine  kürzere  Linie,  an  der  seit¬ 
lichen  Wölbung  des  Kopftheiles  je  zwei,  mit  ihrer  Spitze  nach  Aussen  ge¬ 
richtete,  dunkle  Winkellinien;  die  Behaarung  gelblich,  zwischen  den  Vor¬ 
derrandsecken  durch  die  beiden  Augenreihen  ein  gel blich weisser  Haar¬ 
streifen. 

Die  Mandibeln  schwarzbraun,  graugelb  behaart,  die  Fransen  an  den 
Klauenfalzrändern  gelbroth.  Die  Maxillen  und  die  Lippe  schwarzbraun, 
erstere  vorn  schmutziggelb.  Das  Sternum  bräunlichgelb,  gelblichweiss  be¬ 
haart.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  einfarbig  braungelb ,  bräun¬ 
lichgelb  behaart,  zuweilen  mit  kleinen  helleren  Flecken  und  schwarzen  Punk¬ 
ten  bestreut;  bei  einem  Exemplar  in  Mr.  Bradley’s  Sammlung  zwei  schwarze 
Fleckchen  neben  einander  in  der  Mitte.  Die  Unterseite  vor  der  Epigyne  mit 
einem  schwarzen  Querstreifen,  hinter  demselben  ein  schwarzer,  vorn  breiter, 
hinten  in  eine  Spitze  auslaufender  Mittelflecken,  von  welchem  ein  orange¬ 
gelbes,  hinten  verschmälertes  Band  bis  zu  den  Spinnwarzen  verläuft;  die 
Umgebung  des  schwarzen  Fleckens  weiss  behaart,  braun  getüpfelt.  Die 
Palpen  bräun hchgelb  mit  dunkelbraunem  Tarsalgliede,  letzteres  oben  grau¬ 
braun-,  unten  an  der  Spitze  röthlich  »behaart.  —  Die  Beine  bräunlichgelb, 
gelblich  behaart;  die  Hüften  und  Schenkel  an  der  Unterseite  mit  hellgelben 
Haarfleckchen  bestreut;  die  Patellen  unten  weiss  behaart;  die  Tibien  der 
beiden  Vorderpaare  an  der  Unterseite  braun  behaart  mit  zwei  gelben  Fleken, 
einem  in  der  Mitte  und  einem  am  Ende;  an  der  Tibia  des  dritten  Paares 
ist  der  Flecken  in  der  Mitte  weiss,  jener  am  Ende  gelb,  an  jener  des  vierten 
Paares  sind  beide  Flecken  weiss.  Die  Scopula  oben  braungelb,  unten  grau¬ 
braun. 


Mas. 


Der  Cephalothorax  dunkler  gefärbt,  mit  zahlreichen,  regelmässig  geord¬ 
neten  schwärzlichen  Strichelchen  ;  das  Sternum  gelblich  behaart,  in  der  Mitte 
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ist  die  Behaarung  mehr  graugelb:  sehr  häufig  in  der  Mitte  eine  schwarze 
Querbinde  und  vor  derselben  am  Seitenrande  je  ein  schwarzes  1  Jeckchen. 
Das  Abdomen  oben  bräunlichgelb  behaart,  mit  helleren  Flecken  und  zwei 
Paar  schwarzen  Fleckchen  in  der  Mitte;  der  schwarze  Flecken  an  der  Un¬ 
terseite  breiter,  kürzer  und  hinten  gerundet;  das  orangegelbe  Längsband 
kaum  zu  bemerken.  Die  Behaarung  der  Beine  graugelb,  die  Flecken  an  der 
Unterseite  der  Tibien  der  drei  Vorderpaare  weniger  lebhaft  gelb  und  nur 
jene  an  den  Tibien  des  vierten  Paares  rein  weiss.  Die  Palpen  bräunüch- 
'gelb;  das  Patellar-  und  Tibialglied  mehr  ins  Röthlichbraune  gefärbt,  der 
Fortsatz  an  letzterem  schwarzbraun ;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  braun, 
bräu  n  lichgelb  behaar t . 

Femina. 

Der  Cephalothorax  nur  wenig  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  um  0m001  länger  als  breit,  vom  Hinterrande  schräg  an¬ 
steigend,  am  Kopftheile  oben  stark  gewölbt,  vorn  um  0"’002  schmäler  als 
in  der  Mitte,  mit  anliegenden  kurzen  Härchen  bedeckt,  in  den  Seiten  ge¬ 
rundet;  an  der  hinteren  Abdachung  zieht  sich  eine  Längsfurche  herab; 
Kopf-  und  Brusttheil  sind  nicht  von  einander  abgesetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  im  Durchmesser  eines  Auges  vom  Kopfrande 
entfernt,  gerade;  die  Augen  gleichgross,  gleich  weit  und  nicht  in  ihrem  Durch¬ 
messer  von  einander  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  von  Oben  gesehen 
ebenfalls  gerade;  die  Augen  gleichgross,  kleiner  als  jene  der  vorderen,  die 
MA.  von  den  SA.  weiter  als  von  einander,  von  den  vorderen  MA.  im  Durch¬ 
messer  der  letzteren  entfernt. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Basis  be¬ 
trächtlich  dicker  als  die  Vorderschenkel,  gegen  das  Ende  zu  verschmälert, 
glänzend,  an  der  Basis  knieförmig  hervorgewölbt,  mit  kürzeren  und  länge¬ 
ren  Haaren  reichlich  bewachsen;  an  den  Klauenfalzrändern  Haarfransen, 
am  hinteren  Falzrande  jedoch  nur  zunächst  der  Einlenkung  der  Klaue. 
Die  Klaue  sehr  kräftig,  an  der  Innenseite  ihrer  Basis  ziemlich  stark  auf- 
getrieben. 

Die  Maxillen  glänzend,  stark  gewölbt,  vorn  breiter  und  aussen  ge¬ 
rundet.  Die  Lippe  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  schwach 
abgerundet. 

Das  Sternum  flach,  glänzend,  herzförmig,  mit  anliegenden,  stark  sei¬ 
denglänzenden  Haaren,  zwischen  welchen  längere,  abstehende  eingestreut 
sind,  bedeckt. 

Das  Abdomen  gewölbt,  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  mit  anlie¬ 
genden,  kurzen  Härchen  dünn  bedeckt;  längere,  abstehende  Haare  ragen  nur 
in  geringer  Anzahl  hervor. 


Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax,  mit  dicht  behaartem  Tarsal- 
gliede. 

Die  Beine  stämmig;  die  Tibia  des  ersten  Paares  kürzer  als  der  Femur; 
an  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  dichte  Scopnla.  Die  Tarsen  gleich  breit, 
oben  nicht  gewölbt. 

Länge- des  Cephalothorax:  Ü’"0075,  des  Abdomen:  0m012,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0ni0255,  des  zweiten:  0n,0265,  des  dritten:  0,n01 95,  des 
vierten:  0,n022.  —  Die  Differenz  zwischen  Herrn  Prof.  ThorelPs  Messung  und 
der  meinen  wird  wohl  darin  ihren  Grund  haben,  dass  ich  die  Hüften  nicht 
mit  zu  messen  pflege. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  um  lm,n  länger  als  breit,  oben  weniger  gewölbt;  die 
Mandibeln  länger,  nur  ganz  am  Ende  verschmälert,  und  nicht  so  dick  als 
beim  Weibchen,  vorn  herab  mehr  gewölbt.  Das  Abdomen  schmäler  als  der 
Cephalothorax,  dem  Umrisse  nach  spitz  eiförmig,  reichlicher  mit  längeren, 
abstehenden  Haaren  besetzt.  Das  Tibialglied  der  Palpen  so  lang  als  der 
Patellartheil,  am  vorderen  Ende  aussen  mit  einem  breiten,  abwärts  gerich¬ 
teten,  sichelförmigen  Fortsatze.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  läng¬ 
lich-eiförmig,  an  der  vorderen  Hälfte  nach  Art  einer  Scopula  dicht  kurz 
behaart. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0085,  des  Abdomen:  0ni009,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  CM)305,  des  zweiten  0ni032,  des  dritten:  0m024,  des  vier¬ 
ten  :  0m026. 


Ausser  den  wenigen  unterscheidenden  Merkmalen  in  der  Zeichnung  und 
Färbung  lassen  sich  für  die  Diagnose  des  Weibchens  dieser  Species  im  Zu¬ 
sammenhalt  mit  Het.  punctata  nur  sehr  unbedeutende  Kennzeichen  auf- 
flnden.  Bei  Het.  punctata  sind  sämmtliche  Flecken  an  der  Unterseite  der 
Tibien  glänzend  silberweiss,  der  schwarze  Mittelflecken  an  dem  Bauche  ist 
bei  dieser  Art  hinten  gerade  abgestutzt  und  der  gelbrothe  Flecken  hinter 
demselben  viel  breiter,  die  dunklen  regelmässigen  Striche  am  Cephalothorax 
fehlen  bei  punctata,  dafür  hat  diese  Art  eine  sehr  markirte  Zeichnung  des 
Sternum.  Von  den  sonstigen  Unterscheidungsmerkmalen  sind  nur  folgende 
wesentlich :  Het.  punctata  hat  bei  gleicher  Länge  des  Cephalothorax  längere 
Beine,  der  Cephalothorax  ist  vorn  breiter  und  daher  sind  auch  die  beiden 
Augenreihen  weiter  aus  einander  gezogen;  die  Klaue  der  Mandibeln  hat  an 
ihrer  Oberseite  beiläufig  in  der  Mitte  einen  scharfen  Vorsprung,  welcher  bei 
H.  calligaster  fehlt.  Das  Männchen  von  Het.  punctata  ist  sofort  an  dem 
auffallenden  Höcker  über  der  Einlenkung  der  Klaue  der  Mandibeln  zu  er¬ 
kennen  und  desshalb  leicht  von  Het.  calligaster  zu  unterscheiden. 
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Ich  verdanke  der  sehr  gefälligen  Mittheilung  des  Herrn  Professor  Thorell 
die  Typen  seiner  Beschreibung  dieser,  wie  der  trefflich  gewählte  Name  be¬ 
sagt,  sehr  schönen  Species. 

Im  Museum  Godeffroy  Exemplare  von  Peak  Downs;  Mr.  Bradley  fand 
diese  Art  bei  Randwick  am  24.  Mai  1866  und  am  30.  September  auf  Belle 
vue  Hill;  nach  seinen  Notizen  lebt  das  Thier  unter  Steinen;  es  hatte  dort 
eine  Höhle  so  gross  wie  ein  Ei  und  dürftig  mit  Gewebe  ausgefüttert;  in 
der  Höhle  fand  sich  ein  leerer  Eiersack  vor. 


Heteropoda  Salacia  n.  spec. 

T.  LXIV.  f.  4.  Femina.  f.  4a.  Epigyne.  f.  4L  Unterseite  des  Abdomen.  T.  LXV. 
f.  1.  Mas.  f.  la.  Kopulationsorgane. 

Femina. 


Der  Cephalothorax  braungelb,  vorn  um  die  Augen  stärker  gebräunt; 
bei  den  meisten  Exemplaren  läuft  durch  beide  Augenreihen  eine  braune 
Querbinde ;  die  Behaarung  gelblichweiss.  Die  Mandibeln  rothbraun,  gelblich- 
weiss  behaart;  die  Haarfransen  an  den  Klauenfalzrändern  gelbroth.  Maxillen 
und  Lippe  rothbraun,  erstere  mit  gelbrothen  Haarfransen.  Das  Sternum 
bräunlichgelb,  gelblich  behaart,  an  den  Seitenrändern  je  drei  aus  weissen 
Haaren  gebildete  Querstreifen;  ein  Längsstreifen  von  weissen  Haaren  an  der 
Spitze.  Das  Abdomen  oben  und  seitlich  bräunlichgelb  mit  Weiss  gemischt 
behaart;  an  der  Unterseite  hinter  der  Epigyne  ein  hinten  abgerundeter, 
tiefschwarzer  Flecken,  ein  zweiter  kleiner  Flecken  vor  den  Spinnwarzen, 
dieser  läuft  hinten  spitz  zu  und  ist  vorn  rund  oder  winkelig  ausgeschnitten; 
die  Umgebung  desselben  ist  meist  rothgelb-,  der  Zwischenraum  zwischen 
den  beiden  schwarzen  Flecken  weiss  oder  gelblichweiss  behaart;  die  Seiten 
sind  schwarz  mit  weissen  Längsstrichelchen.  Das  Femoral-,  Patellar-  und 
Tibialglied  der  Palpen  hellbräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart;  das  Tarsal- 
glied  schwarzbraun,  graubraun  behaart.  Die  Hüften  und  Schenkel  der 
Beine  braungelb,  unten  mit  gelblichweissen  Haarfleckchen  geschmückt;  die 
Patellen  und  Tibien  braungelb,  die  anliegende  Behaarung  gelblichweiss,  die 
längeren  abstehenden  Haare  gelb;  an  der  Unterseite  der  Patellen  ein  gelb- 
lichweisser  Haarflecken ;  die  Tibien  unten  mit  zwei  schwarzen  und  zwei 
weissen  Flecken.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  gelbbraun  oder  rothbraun, 
oben  weiss  behaart;  die  Scopula  oben  bräunlichgelb,  unten  graubraun. 

Mas. 

Das  Männchen  ist  lichter  gefärbt;  die  Mandibeln  sind  hellröthlichbraun ; 
die  Beine  hellbräunlichgelb,  die  Schenkel  übrigens  wie  bei  dem  Weib- 

Koch,  Araclmiden.  93 
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ehen  gefleckt;  die  schwarzen  Flecken  an  den  Tibien  jedoch  weniger  deutlich; 
dagegen  tritt  die  weisse,  silberglänzende  Behaarung  an  der  Oberseite  der 
Beine  sehr  hervor  und  bildet  an  den  Patellen  und  Tibien  durchlaufende 
Längsstreiten.  Die  Maxillen  sind  braungelb;  die  Lippe  gelbbraun.  Das  Fe- 
moral-,  Patellar-  und  Tibialglied  der  Palpen  hellbräunlichgelb;  die  Decke 
der  Kopulationsorgane  gelbbraun ,  gelblich  behaart ;  der  Scopulaähnliche 
Längsstreifen  an  der  vorderen  Hälfte  graubraun. 

Femina. 


Der  Cephalothorax  etwas  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  um  0'“001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  breit,  vorn  um  0m002  schmäler;  vom  Hinterrande  schräg  anstei¬ 
gend,  am  Kopftheile,  besonders  oben  stark  gewölbt,  in  den  Seiten  gerundet, 
glänzend,  mit  anliegenden  Haaren  licht  bedeckt  und  mit  abstehenden,  mas¬ 
sig  langen  Haaren  spärlich  bewachsen.  Die  Abgrenzung  zwischen  Kopf- 
und  Brusttheil  nur  durch  schwache  Eindrücke  angedeutet;  an  der  hinteren 
Abdachung  eine  lineäre  Impression. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  etwas  weiter  als  im  Durchmesser  eines 
Auges  vom  Kopfrande  entfernt;  die  Augen  gleichgross  und  gleichweit  von 
einander,  jedoch  nicht  in  der  Breite  ihres  Durchmessers,  entfernt;  die  MA. 
stehen  von  den  hiuteren  MA.  in  ihrem  Durchmesser  ab.  Die  SA.  mit  den 
hinteren  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen  schrägen  Erhöhung,  von  diesen 
soweit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Keihe 
ebenfalls  gerade,  breiter;  die  Augen  gleichgross,  kleiner  als  jene 

der  vorderen  Reihe;  die  MA.  von  einander  und  von  den  vorderen  MA.  gleich¬ 
weit,  von  den  hinteren  SA.  jedoch  merklich  weiter  als  von  einander  ent¬ 
fernt. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen  und  beträchtlich  dicker 
als  die  \  Orderschenkel,  unter  dem  Kopfrande  nicht  knieförmig  hervortretend, 
vorn  herab  gewölbt,  glänzend,  mit  anliegenden,  weissen,  stark  seidenartig 
glänzenden  Haaren  bedeckt  und  mit  kürzeren  und  längeren  abstehenden 
Borsten  reichlich  bewachsen.  Der  vordere  Klauenfalzrand  ganz,  der  hintere 
nur  an  der  Einlenkung  der  Klaue  mit  Haarfransen  besetzt;  am  vor¬ 

deren  ein  Zahn,  am  hinteren  drei. 

Die  Maxillen  gewölbt,  aussen  gerundet,  vorn  schräg  abgestutzt  und  mit 
dichten,  krausen  Haarfransen  besetzt.  Die  Lippe  nur  wenig  mehr  als  halb  so 
lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  mit  anliegenden  kürzeren  und  ab¬ 
stehenden,  sehr  langen  Haaren  besetzt. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  eiförmig,  dicht  mit  anliegenden,  etwas 
glänzenden  Haaren  bedeckt,  oben  reichlich  mit  abstehenden  Borsten  besetzt. 


739 


Das  Femoralglied  der  Palpen  unten  lang  behaart;  das  Tibialglied  län¬ 
ger  als  der  Patellartheil ;  das  Tarsalglied  dicht  nach  Art  einer  Scopula  be¬ 
haart. 

Die  Beine  glänzend,  ziemlich  kurz  und  schwach;  die  Schenkel  spärlich, 
die  Ti  bien  reichlicher  mit  langen  abstehenden  Haaren  besetzt.  —  An  allen 
Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula. 

Läuge  des  Cephalothorax :  0m0095,  des  Abdomen:  0“011,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"’033,  des  zweiten:  0m035,  des  dritten:  0m025,  des 
vierten:  0’"029. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  nur  unbedeutend  länger  als  die  Tibia,  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  um  0'"00075  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  drit¬ 
ten  Beinpaare  breit,  vorn  um  0m0025  schmäler,  in  den  Seiten  stärker  ge¬ 
rundet.  Die  Augenstellung  wie  bei  dem  Weibchen,  nur  sind,  weil  die  Augen 
der  vorderen  Reihe  kleiner  sind,  die  Entfernungen  zwischen  den  beiden 
Augenreihen  grösser.  Die  Mandibeln  schwächer,  so  lang  als  die  vordersten 
Patellen,  nur  wenig  dicker  als  die  Vorderschenkel  in  der  Mitte.  Das  Ab¬ 
domen  beträchtlich  schmäler  als  der  Cephalothorax;  die  Behaarung  an  der 
Oberseite  viel  länger  als  bei  dem  Weibchen.  Die  Beine  dünner  und  länger, 
das  Femoralglied  der  Palpen  gebogen,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das 
Ende  verdickt,  unten  lang  behaart;  das  Tibialglied  mit  einem  vorwärts  ge¬ 
richteten,  an  der  Spitze  abwärts  und  dabei  nach  Innen  gebogenen  Fortsatze; 
von  Unten  betrachtet  erscheint  dieser  Fortsatz,  welcher  aus  einer  innen  ge¬ 
rundeten  Lamelle  hervorgeht,  hackenförmig  nach  Innen  gebogen.  Die  Decke 
der  Kopulationsorgane  länglich-spitz-eiförmig,  an  der  vorderen  Hälfte  nach 
Art  einer  Scopula  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m008,  des  Abdomen:  0m008,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0345,  des  zweiten:  0m036,  des  dritten:  0m026 ,  des 
vierten:  0"’029. 

Exemplare  von  Rockhampton,  Bowen,  Peak  Downs  und  Sydney  im  Mu¬ 
seum  Godeffroy.  Von  Herrn  Daernel  wurden  im  December  1872  junge  und 
entwickelte  Thiere  dieser  Art  in  grösserer  Anzahl  gesammelt:  bei  Rock¬ 
hampton  fand  Herr  Daernel  diese  Species  unter  Rinden.  In  Mr.  Bradley  s 
Sammlung  ein  unentwickeltes  Männchen  und  ein  Weibchen  von  Cap  York. 


J? a.nde reete.s  nov.  gen. 

Cephalothorax  aeque  longus  ac  latus,  parte  thoracica  plana,  rotundata; 
caput  angustum,  valde  prominens. 

Oculi  in  elevatione  partis  cephalicae  locati ;  series  antica  recta ;  oculi 
hujus  seriei  conferti,  pari  intervallo  distantes;  series  postica  valde  recurva; 
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oculi  medii  mediis  seriei  anticae  minores,  inter  se  paulo  tantum  longius 

quam  medii  antici  remoti,  a  lateralibus  longius  quam  hi  a  lateralibus  an- 
ticis  distantes. 

Maxillae  convexae,  longae,  in  parte  anteriore  et  posteriore  oblique  trun- 
catae,  labium  dimidiam  maxillarum  longitudinem  non  adaequans,  antice  con- 
vexum,  in  basi  constrictum. 

Pedes  longi,  graciles,  prop.:  1.  2.  4.  3;  femora  in  basi  crassiora,  tarsi 
solum  scopula  raripila  instructi. 


P ander cetes  gracilis  n.  spec. 

T.  LXV.  f.  2.  Mas.  f.  2\  Kopulatiowsorgaue.  f.  2b.  Tibialglied  der  Palpen. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  braungelb  mit  breitem,  schwarzbraunem  Raudsaume 
und  zwei  schwärzlichen  Flecken  beiderseits  der  Mittelritze;  der  Raum,  wel¬ 
chen  die  Augen  einnehmen,  schwarzbraun;  die  Behaarung  schwefelgelb.  Die 
Mandibeln  hellbräunlichgelb  mit  einem  schwarzen  Streifen  längs  des  Innen¬ 
randes;  die  Behaarung  weiss.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  hellbräunlich¬ 
gelb,  weiss  behaart.  Das  Abdomen  oben  schwarzbraun,  mit  einem  hinten 
spitzen,  bis  zur  Mitte  reichenden,  braun  behaarten  Längsstreifen,  die  Fläche 
hellschwefelgelb  behaart,  nur  das  hinterste  Dritttheil  röthlichgelb  behaart. 
Die  Spinnwarzen  hellröthlichbraun ;  das  oberste  Paar  aussen  mit  einem 
schwarzen  Längsstrich.  Die  Unterseite  schmutzig  röthlich  hellbraun,  grau- 
weiss  behaart.  Palpen  und  Beine  hellröthlichbraun,  hellschwefelgelb  be¬ 
haart,  mit  unregelmässigen,  grösseren  und  kleineren  schwarzen  Flecken; 
die  Decke  der  Palpen  hellbräunlichgelb  mit  einem  schwarzen  Flecken  an 
der  Basis. 

Der  Cephalothorax  in  den  Seiten  stark  gerundet,  bedeutend  kürzer  als 
Tibia  IV  lang,  so  lang  als  breit,  vorn  0m002,  in  der  Mitte  0m004  breit,  mit 
flachem  und  hinten  leicht  gewölbtem  Brusttheile,  während  der  von  Hinten 
schräg  ansteigende  Kopftheil  merklich  höher  ist.  Die  Fläche  etwas  glän¬ 
zend,  dicht  mit  anliegenden,  seidenglänzenden  Haaren  bedeckt,  ohne  alle  ab¬ 
stehende  oder  aufrechte  Borsten.  Die  Mittelritze  lang,  vom  hinteren  Kopf¬ 
ende  fast  bis  zum  Hinterrande  reichend. 

Die  vordere  Augenreihe  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  gerade;  die 
Augen  ziemlich  dicht  zusammengedrängt,  doch  die  mittleren  um  Weniges 
weiter  von  einander  als  von  den  seitlichen  entfernt;  die  Seitenaugen  grösser 
als  die  mittleren,  mit  den  hinteren  Seitenaugen  an  einem  stark  gewölbten, 
schrägen  Wulste,  welcher  über  den  hinteren  Seiten  äugen  beulenartig  aufge¬ 
trieben  ist;  letztere  so  gross  als  die  vorderen.  Die  hintere  Reihe  breiter, 
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durch  das  Zurückstehen  der  Seitenaugen  stark  gebogen  (recurva) ;  die  Mittel¬ 
augen  klein,  nicht  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  entfernt,  von  den 
seitlichen  aber  wenigstens  viermal  so  weit. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  vorn  herab  gewölbt, 
im  untersten  Dritttheil  nach  Innen  schräg  abgeschnitten,  mit  anliegenden 
Härchen  bedeckt  und  mit  sehr  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gleichbreit,  vorn  nach  Innen  schräg  abgestutzt 
und  mit  Fransen  licht  besetzt.  Die  Lippe  breiter  als  lang,  nicht  halb  so 
lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  sehr  glänzend,  licht  mit  feinen,  etwas 
abstehenden,  massig  langen  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  klein,  flach,  nicht  so  breit  als  der  Cephalothorax ,  läng¬ 
lich,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  glanzlos,  oben  dicht  mit  anliegenden, 
kurzen  Haaren  bedeckt,  ohne  alle  Borsten ;  die  Unterseite  licht  mit  anlie¬ 
genden  Härchen  bedeckt.  Die  Bronchialdeckel  behaart. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  stark  gebogen,  ziemlich  gleichdick,  unten 
lang  behaart  und  mit  einer  Längsreihe  abstehender,  langer  Borsten  besetzt. 
Das  Tibialglied  nicht  länger  als  der  Patellartheil,  vorn  breiter  als  an  der 
Basis  und  gerade  abgestutzt,  an  der  Aussenseite  mit  einem  schräg  nach 
Vorn  abstehenden,  griffelförmigen  Fortsatze;  ein  zweiter  Fortsatz  befindet 
sich  an  der  Unterseite;  derselbe  ist  an  der  Basis  breit  und  endet  in  eine 
nach  Innen  umgebogene  Spitze.  Die  Decke  aus  eiförmiger  Basis  vorn  wenig 
verschmälert  zulaufend,  stark  gewölbt,  gleichmässig  kurz  behaart.  Die  Ko¬ 
pulationsorgane  bestehen  aus  einer  Scheibe  zunächst  der  Basis  der  Decke, 
von  welcher  vorn  ein  nach  Aussen  sich  krümmender  und  um  die  Scheibe 
nach  Innen  verlaufender,  vorn  in  eine  feine  Spirale  endender  Sporn  ab¬ 
geht. 

Die  Beine  glänzend,  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt;  die  Schenkel  an 
der  Basis  dicker  und  etwas  gewölbt.  Keine  Scopula.  Die  Stacheln  an  den 
Tibien  und  Metatarsen  sehr  lang.  —  An  allen  Schenkeln  oben  1.  1.  1. 
Stacheln'. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m004,  des  Abdomen:  0m0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m03,  des  zweiten:  0m029,  des  dritten:  0m0205,  des  vier¬ 
ten:  0in028. 

\on  Port  Mackay.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Koch,  Arachniden. 


94 


Nachträge  zur  Familie  der  Thomisoiden. 


Während  des  Druckes  der  letzten  Hefte  erhielt  das  Museum  Godeffroy 
einige  sehr  bedeutende  Sendungen  australischer  Arachniden ;  es  fanden  sich 
darunter  theils  eine  grössere  Anzahl  neuer  Arten  aus  der  Familie  der  Thomi¬ 
soiden,  theils  die  anderen  Geschlechter  bereits  beschriebener  Species  vor.  Der 
grösste  Theil  der  zu  den  Philodromiden  zählenden  neuen  Thiere  dieser  Sen¬ 
dungen  konnte  gleich  bei  der  Behandlung  dieser  Familie  berücksichtigt 
werden ,  der  Rest  derselben ,  sowie  die  neuen  Entdeckungen  aus  der  Reihe 
der  Thomisoiden  soll  nun  hier  als  Nachtrag  angefügt  werden. 


T  h  o  m  i  s  i  n  a  e. 

Stephanopis  Cambr. 

Tabelle  zur  Bestimmung  der  Arten*). 

I.  Der  Kopftheil  des  Cephalothorax  bildet  vorn  eine  Erhöhung: 

A.  Die  Erhöhung  des  Kopftheiles  ohne  Zacken: 

a.  Die  Beine  ohne  Zahnhöckerehen : 

St.  Cambridgei  Thor. 

b.  Die  Beine  mit  Zahnhöckerchen : 

St.  ornata  nov.  spec. 

B.  Die  Erhöhung  des  Kopftheiles  mit  Zacken: 
a.  Zwei  Zacken  an  dem  erhöhten  Kopftheile : 

a.  Die  Tibien  der  zwei  Vorderbeinpaare  mit  grösseren  Höckerchen: 

1.  An  den  Mandibeln  vorn  ein  Zähnchen  mit  einer  Borste: 

St.  armata  L.  Kch. 

2.  An  den  Mandibeln  vorn  eine  quere  Erhöhung  mit  zahlreichen 
Borsten : 

St.  corticalis  nov.  spec. 

*)  Stephanopis  clavata  Cambr.  konnte  hier  nicht  eingereiht  werden,  weil  sie  mir  völlig  unbekannt 
ist  und  die  Beschreibung  keine  so  auffallenden  Merkmale  enthält,  um  mit  Sicherheit  diese  Art  in  vor¬ 
stehende  Tabelle  aufnehmen  zu  können. 
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ß.  Die  Tibien  der  Vorderbeinpaare  mit  ganz  kleinen  Zahnhöckerchen : 

1.  Die  Zacken  am  Kopftheile  spitz: 

St.  bicornis  L.  Kch. 

2.  Die  Zacken  am  Kopftheile  stumpf: 

St.  lata  Cambr. 

b.  Der  Kopftheil  vorn  mit  einer  grösseren  Anzahl  von  Zacken : 
a.  Das  ganze  Thier  schwarz: 

St.  nigra  Cambr. 
ß.  Das  Thier  verschieden  farbig: 

1.  Die  Augen  der  hinteren  Reihe  gleichweit  von  einander  entfernt: 

St.  scabra  L.  Kch. 

2.  Die  MA.  der  hinteren  Reihe  von  einander  weiter  als  von  den 
SA.  entfernt: 

St.  altifrons  Cambr. 

II.  Der  Kopftheil  des  Cephalothorax  vorn  nicht  erhöht: 

A.  Die  Beine  dicht  langborstig : 

St.  hirsuta  L.  Kch. 

B.  Die  Beine  kurzhaarig  oder  nur  mit  einzelnen  längeren  Borsten: 

a.  Die  hinteren  Ecken  des  Abdomen  gezackt: 

St.  lobata  L.  Kch. 

b.  Die  hinteren  Ecken  des  Abdomen  nicht  gezackt: 

a.  An  allen  Tibien  oben  einzelne  lange,  gleichdicke  Borsten: 

St.  minuta  nov.  spec. 

ß.  An  den  Tibien  der  beiden  Vorderpaare  oder  an  allen  Tibien  oben 
keine  längeren,  gleichdicken  Borsten: 

1.  Die  MA.  der  hinteren  Reihe  von  den  SA.  weiter  als  von  ein¬ 
ander  entfernt: 

*  Femur  I  mit  einem  Stachel  zwischen  seiner  Basis  und  Mitte : 
St.  bicuspidata  L.  Kch. 

**  Femur  I  mit  einem  Stachel  in  der  Mitte: 

St.  trapezia  L.  Kch. 

2.  Die  MA.  der  hinteren  Reihe  gleichweit  von  einander  und  den 
SA.  oder  von  den  SA.  nicht  soweit  als  von  einander  entfernt: 

*  Das  Abdomen  oben  mit  einfachen  Härchen  bewachsen: 

St.  rubrosignata  L.  Kch. 

*  Das  Abdomen  oben  mit  kolbigen  Borstchen  besetzt: 

St.  longipes  L.  Kch. 
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Stephanopis  Cambridge i  Thor. 

Cf.  Zehnte  Lieferung  p.  510. 

« 

T.  LX\  .  f.  3,  mas.  f.  3a.  Kopulationsorgane. 
Mas. 


Der  Cephalothorax  braungelb  mit  schmalem,  braunem  Saum  am  Seiten¬ 
rande  und  einer  bräunlichen  Binde  an  der  seitlichen  Abdachung  des  Brust- 
theiles :  der  Ivopltheil  braun  mit  einem  mittleren ,  geraden  und  zwei  seit¬ 
lichen,  hinten  con vergärenden  Längsstreifen ;  am  Brusttheile  oben  ein  brauner 
Flecken;  von  demselben  gehen  beiderseits  braune  Strahlenstreifen  ab,  sein 
hinteres  Ende  steht  in  Verbindung  mit  zwei  schwarzen  Fleckchen,  welche 
sich  an  der  hinteren  Abdachung  herabziehen.  Von  den  SA.  der  ersten 
lieihe  verläuft  ein  breiter,  brauner  Flecken,  welcher  durch  eine  hellere 
Längslinie  getheilt  ist,  zum  Vorderrande  herab.  Die  Mandibeln  schwarz  mit 
einem  schrägen,  helleren  Strichelchen  an  der  Basalhälfte.  Maxillen  und  Lippe 
schmutzig-blassgelb,  erstere  an  der  Basalhälfte ,  letztere  bis  auf  einen  Saum 
am  V  orderrande  schwärzlich  angelaufen.  Das  Sternum  von  Grundfarbe 
schmutzig -bräunlichgelb  mit  einem  schwärzlichen  Mittellängsstreifen  und 
schwärzlichen  Fleckchen  am  Seitenrande.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe 
schmutzig-bräunlichgelb,  oben  schwarz  angelaufen,  beiderseits  am  Vorder¬ 
rande  ein  röthlichgelbes  Längsfleckchen  und  in  der  Mitte  ein  hinten  spitz 
auslaufender  Längsstreifen  von  gleicher  Farbe ;  derselbe  reicht  ungefähr  bis 
zur  Mitte  der  Länge,  ist  beiderseits  schmal  schwarz  gesäumt  und  seine  hin¬ 
tere  Spitze  zieht  sich  mit  ihrem  Ende  in  einen  zweiten  Längsstreifen,  welcher 
ebenso  gefärbt  ist  und  bis  zu  den  Spinnwarzen  sich  erstreckt.  Am  Seiten¬ 
rande  beiderseits  vier  röthlichgelbe  Fleckchen.  Die  Palpen  und  Beine 
schmutzig  bräunlichgelb;  das  Femoralglied  der  ersteren  schwarz  gefleckt, 
besonders  gegen  das  Ende ;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  mit  zwei  schwarz- 
braunen  Querbinden.  Die  Beine  schwarz  gefleckt,  am  Ende  der  Schenkel  ein 
grösseres  schwarzes  Fleckchen ;  die  Patellen  der  beiden  Hinterpaare,  ein  breiter 
Ring  an  der  Basis  der  Tibien  und  Metatarsen  und  ein  schmälerer  am  Ende 
der  letzteren  schwarz.  Am  trocknen  Thiere  zeigt  sich  an  der  oberen  Grenze 
der  seitlichen  Abdachung  des  Cephalothorax  und  in  der  Mitte  derselben  je  eine 
Längsreihe  von  Fleckchen,  welche  durch  gelblichweisse  Schüppchen  gebildet 
sind;  auch  die  Längsstreifen  am  Kopftheile  sind  mit  weissen  Schüppchen 
belegt;  die  Schüppchen  der  übrigen  Fläche  sind  bräunlichgelb.  Die  helleren 
Fleckchen  der  Mandibeln  sind  mit  gelblich  weissen  Schüppchen  bedeckt,  mit 
ähnlich  gefärbten  Schüppchen  ist  auch  das  Sternum  belegt;  und  ebenso  die 
Unterseite  des  Abdomen;  die  schwärzlichen  Stellen  an  der  Oberseite  des  Ab¬ 
domen  sind  mit  schwarzen,  die  lichteren  Zeichnungen  mit  bräunlichgelben 
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Schüppchen  besetzt.  Die  Zwischenräume  der  beiden  Querbänder  an  der 
Decke  der  Kopulationsorgane  sind  mit  bräunlichgelben  Schüppchen  bedeckt; 
die  Spitze  ist  graugelb  behaart.  Die  Beine  sind  an  den  lichteren  gefärbten 
Stellen  mit  gelben  Schüppchen  belegt. 

Der  Oephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0m0005  länger  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  nieder,  am  Kopf- 
tlieile  vorn  stark  verschmälert  und  an  der  die  Augen  tragenden  Parthie  des¬ 
selben  erhöht,  oben  platt,  hinten  fast  senkrecht  und  nach  dem  Seitenrande 
schräg  abgedacht.  Die  Oberfläche  fein-erhaben-netzartig  mit  regelmässigen 
Vertiefungen  und  Erhöhungen,  letztere  besonders  mit  kleinen,  spitzeiförmigen, 
anliegenden  Schüppchen  besetzt.  Zwischen  den  SA.  der  vorderen  Augenreihe 
wie  bei  dem  Weibchen  zwei  vorwärts  gerichtete,  keulenförmige  Borsten; 
mit  ähnlichen  Borsten  ist  auch  der  Vorderrand  besetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  so  stark  gebogen, 
dass  fast  zwei  Reihen  gebildet  werden;  sie  befindet  sich  ganz  an  der  vor¬ 
deren,  nach  Vorn  gewölbten  Wand  des  erhöhten  Kopftheiles;  die  MA.  klein, 
vom  Kopfrande  sehr  weit  abstehend,  von  einander  in  ihrem  Durchmesser, 
von  den  SA.  in  ihrem  Halbmesser  entfernt;  die  SA.  sehr  gross,  von  den 
hinteren  SA.  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  hintere  Reihe  ebenfalls, 
jedoch  nur  unbedeutend  nach  Vorn  gebogen,  oben  an  der  Kopfwölbung ;  die 
Augen  kleiner  als  die  vorderen  SA.,  von  gleicher  Grösse  und  in  gleichem 
Abstande  von  einander. 

Die  Mandibeln  nach  Hinten  gedrückt,  schmal,  kürzer  als  die  vordersten 
Patellen,  innen  etwas  divergirend,  mattglänzend,  der  Quere  nach  fein  ge¬ 
runzelt,  mit  abstehenden,  feinen  Borstchen  licht  bewachsen;  das  hellere 
Fleckchen  an  der  Basis  mit  ähnlichen  Schüppchen  wie  der  Oephalothorax 
bedeckt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  schmal,  ziemlich  gleichbreit,  am  vorderen  Ende 
gerundet,  über  die  Lippe  geneigt;  letztere  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  länger  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  fast  kreisförmig,  flach,  mit  kurzen,  dicken,  etwas  alostehen- 
den  Borstchen  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  gerade  abgestutzt,  nach  Hinten  allmählich,  jedoch 
nur  wenig  an  Breite  zunehmend,  hinten  gerundet,  oben  platt,  und  hier  mit 
ähnlichen  Schüppchen,  wie  der  Oephalothorax  weitschichtig  belegt  und  mit 
abstehenden,  breit-kolbigen,  abstehenden  Borsten,  besonders  am  Seitenrande 
besetzt;  die  Unterseite  ist  ähnlich  dem  Sternum  behaart. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  gebogen,  gegen  das  Ende  etwas  ver¬ 
dickt,  unten  mit  kurzen,  oben  mit  längeren,  dicken,  am  Ende  stumpfen 
Borsten  besetzt,  unter  letzteren  vier  grössere,  stachelähnliche.  Das  Patellar- 
glied  länger  als  der  Tibialtheil,  beide  mit  anliegenden  Schüppchen  bedeckt 
und  am  vorderen  Ende  mit  längeren,  abstehenden,  kolbigen  Borsten  besetzt; 
der  Tibialtheil  auch  in  den  Seiten  und  unten  mit  dünneren  und  stärkeren. 
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langen,  schwarzen  Borsten  bewachsen.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane 
stark  gewölbt,  fast  so  breit  als  lang,  vorn  in  eine  kurze  Spitze  zulaufend, 
in  den  Seiten  stark  gerundet,  gegen  das  vordere  Ende  in  gewöhnlicher  Weise 
ziemlich  dicht  kurz  behaart,  sonst  mit  kleinen  Schüppchen  belegt.  Das 
Tibialglied  trägt  aussen  an  seinem  vorderen  Ende  einen  langen,  schmalen, 
fast  gleichbreiten,  nur  an  seinem  nicht  ganz  spitzen  Ende  etwas  verschmä¬ 
lerten,  gewundenen  Fortsatz,  welcher  sich  an  den  Seitenrand  der  Decke 
anlegt. 

Die  Beine  ohne  Zahnhöckerchen,  mit  Schüppchen  belegt;  das  erste  Paar 
beträchtlich  länger  und  auch  etwas  dicker  als  die  übrigen;  die  Schenkel 
oben  leicht  gewölbt,  jene  des  vierten  Paares  mit  schwacher  Abdominalkrüm¬ 
mung.  Die  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  oben  mit  zwei  Längsfürchen.  An 
der  Oberseite  der  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  abstehende,  dicke,  fast  kol- 
bige  Borsten;  die  Unterseite  der  Tibien,  wie  die  Metatarsen  und  Tarsen  sind 
in  gewöhnlicher  Weise  behaart.  In  ganz  auffallender  Weise  ist  die  Innen¬ 
seite  der  Tibien  der  ersten  Paares  mit  anliegenden,  sehr  langen,  stäche! ähn¬ 
lichen  Borsten  dicht  der  ganzen  Länge  nach  besetzt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m003,  des  Abdomen:  0U10035,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0!U0125 ,  des  zweiten:  0ni009,  des  dritten:  0in006 ,  des 
vierten:  0m0075. 

Das  eine  Exemplar,  welches  ich  vor  mir  hatte,  befindet  sich  im  Museum 
Godeffroy;  es  wurde  von  Herrn  Dämel  bei  Gayndah  an  einem  Baume  ge¬ 
funden  ;  nach  der  Mittheilung  desselben  läuft  es  sehr  schnell.  —  Stephanopis 
Cambridgei  kommt  auch  bei  Sydney  vor. 


Stephanopis  ornata  noc.  spec. 

T.  LXV.  f.  4.  fernina. 

Femina  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  röthlichbraun ,  am  Kopftheile  verdunkelt,  auch  die 
Granulationen  dunkler  gefärbt;  am  Seitenrande  ein  schmaler,  gelblich weisser 
Saum ,  in  diesem  schwarze  Fleckchen ;  die  Behaarung  bilden  anliegende, 
weisse  Härchen,  welche  jedoch  nicht  die  Fläche  vollständig  bedecken;  die 
Granula  tragen  dicke,  längere  und  kurze,  kolbige,  schwarze  Borstchen.  Die 
Mandibeln  blassgelb,  weiss  behaart  ;  die  Maxillen  blassgelb ;  die  Lippe  schwarz. 
Das  Sternum  blassgelb,  weiss  behaart.  Das  Abdomen  oben  röthlichbraun, 
die  verschiedenen  Vertiefungen  im  Grunde  grauweiss,  tiefschwarz  gesäumt; 
an  der  hinteren  Hälfte  beiderseits  ein  grauweisser,  grösserer  Querflecken, 
welcher  bis  zum  Seitenrande  reicht.  Die  Unterseite  graugelb,  weiss  behaart. 
Die  Spinnwarzen  hellbräunlichgelb.  Die  Palpen  blassgelb;  das  Femoralglied 
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am  Ende  und  der  Patellartheil  oben  dicht  röthlich  gedeckt;  am  Tibial-  und 
Tarsaltheile  sind  diese  Fleckchen  nur  an  der  Basis  zu  bemerken.  Die  Beine 
blassgelb;  die  Schenkel  oben  der  ganzen  Lange  nach  röthlich  getüpfelt;  am 
Ende,  sowie  an  der  Vorderseite  der  Schenkel  des  ersten  Paares  sind  diese 
röthlichen  Fleckchen  viel  dichter,  desgleichen  an  den  Patellen  und  Ti  bien ;  an 
den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  oben  ein  röthliches 
Fleckchen ;  an  den  beiden  Hinterpaaren  sind  die  Metatarsen  ganz  roth  und 
nur  in  der  Mitte  ist  ein  schmaler,  blassgelber  Ring  vorhanden;  die  Tarsen 
an  diesen  Beinen  zeigen  an  der  Basis  einen  schmalen  rothen  Ring*,  die  End- 
liälfte  ist  ganz  roth.  Die  anliegende  Behaarung  der  Beine  ist  weiss,  die 
Borstchen  sind  meist  schwarz,  die  Stacheln  gelbbraun. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  hinten  höher  als  vorn,  in  den 
Seiten  stark  gerundet,  vorn  abgesetzt  beträchtlich  verschmälert  und  in  ein 
die  Augen  tragendes  Hügelchen  erhöht;  der  Hinterrand  gerade;  in  der  Mitte 
der  hinteren  Abdachung  eine  Längsimpression ;  die  ganze  Oberfläche  glanz¬ 
los,  sehr  fein  granulirt,  mit  zahlreichen,  groben  Körnern,  welche  theils 
gleichdicke,  starke,  theils  kolbige  Borsten  tragen,  übersät;  die  Behaarung  bilden 
anliegende,  kurze  Härchen.  Der  Kopf-  und  Brusttheil  durch  einen  breiten, 
tiefer]  Eindruck  beiderseits  von  einander  abgegrenzt.  Der  die  Augen  tra¬ 
gende  Hügel  steigt  hinten  ziemlich  senkrecht  an  und  ist  vorn  tief  einge¬ 
schnürt;  der  Clypeus  höher  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren 
MA.  beträgt,  unterhalb  der  Einschnürung  der  die  Augen  tragenden  Er¬ 
höhung  gewulstet  und  am  Vorderrande  mit  zwei,  nach  Vorn  und  gegen  ein¬ 
ander  gerichteten  Zähnchen,  welche  wahrscheinlich  eine  stärkere  Borste 
tragen,  besetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  an  der  vorderen  Absenkung  der  Kopfwand,  sein- 
stark  nach  Vorn  gebogen  (recurva);  die  MA.  sehr  klein,  kleiner  als  die 
übrigen  Augen,  von  einander  und  den  SA.  gleichweit  und  weiter  als  ihr 
Durchmesser  beträgt,  entfernt.  Die  SA.  sehr  gross,  grösser  als  die  Augen 
der  hinteren  Reihe;  letztere  in  gerader  Linie  liegend,  von  gleicher  Grösse; 
die  MA.  von  den  SA.  nicht  so  weit  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  nach  Hinten  zurückweichend,  so  lang  als  das  Tarsalglied 
der  Palpen,  nicht  divergirend,  an  der  Basis  schwach  gewölbt,  am  unteren 
Ende  nur  wenig  verschmälert;  unterhalb  der  Basis  nahe  dem  Innenrande 
je  ein  vorstehendes  Zähnchen,  welches  wahrscheinlich  eine  grössere  Borste 
trägt. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  gewölbt,  ziemlich  gleichbreit,  vorn 
gerundet.  Die  Lippe  gewölbt,  vorn  etwas  verschmälert,  mehr  als  halb  so 
lang  als  die  Maxilien;  der  Vorderrand  leicht  gerundet. 

Das  Sternum  länglichrund,  flach,  glänzend,  mit  kurzen,  dicken,  am  Ende 
spitzen,  borstenförmigen  Härchen  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend, 
mit  scharfem,  in  der  Mitte  tief  eingekerbtem  Vorderrande,  so  lang  als  breit, 
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nach  Hinten  allmählich  an  Breite  zunehmend,  in  den  Seiten  und  hinten  ge¬ 
rundet,  glanzlos,  am  Seitenrande  tief  gerunzelt,  in  den  Runzeln  vertiefte 
Grübchen;  ein  Paar  schrägliegende,  nierenförmige  Grübchen  hinter  der  Ein¬ 
kerbung  des  Y orderrandes,  hinter  diesen  noch  drei  weitere  Paare  solcher 
Grübchen,  das  mittlere  derselben  am  grössten  und  tiefsten;  die  hintere  Ab¬ 
dachung  tief  der  Quere  nach  gerunzelt,  diese  Runzeln  und  der  Hinterrand 
mit  kleinen  Höckerchen;  letztere  grob  gekörnt;  die  Körner  tragen  kurze  Kol- 
benborstchen.  Die  Unterseite  des  Abdomen  mit  dicken,  anliegenden  Haaren 
licht  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gerade,  gegen  das  Ende  verdickt;  der 
Patellar-  und  Tibialtheil  von  gleicher  Länge,  oben  mit  Zahnhöckerchen, 
welche  eine  lauge,  gleichdicke,  schwarze  Borste  tragen,  besetzt.  Das  Tarsal- 
glied  aus  breiter  Basis  spitz  zulaufend,  mit  gewöhnlichen  Borsten  besetzt, 
am  Ende  dichter  behaart. 

Die  Vorderbeinpaare  nicht  auffallend  länger  als  die  Hinterpaare,  das 
erste  Paar  jedoch  merklich  dicker;  die  Schenkel  desselben  oben  nicht  ge¬ 
wölbt,  erst  gegen  das  Ende  verdickt,  vorn  und  unten  mit  grossen,  eine  dicke 
Borste  tragenden  Zahnhöckerchen,  auch  die  Stacheln  an  der  Unterseite  der 
Tibien  und  Metatarsen  sitzen  auf  solchen  Höckerchen;  ebenso  die  stärkeren 
Borsten  an  der  Oberseite  der  Patellen  und  Tibien  sämmtlicher  Beine.  Die 
beiden  Hinterbeinpaare  sind  nicht  mit  Stacheln  besetzt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0n)0025,  des  Abdomen:  0m003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0065,  des  zweiten  0ni006 ,  des  dritten  oder  vierten: 
0m0055. 

Von  Sydney.  Von  Herrn  Dämel  unter  einem  Steine  gefunden.  Ein 
Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Stephanopis  armata  L.  Kch. 

Diese  Species  wurde  auch  bei  Peak  Downs  auf  Laub,  bei  Rockhampton 
und  Gayndah  von  Herrn  Dämel  gefunden. 


Stephanopis  corticalis  nov.  spec. 

T.  LXV.  f.  5.  femina.  f.  5a.  Epigyne. 

Der  Cephalothorax  braun,  an  der  hinteren  Absenkung  bräunlichgelb;  die 
Behaarung  bräunlichgelb,  stellenweise  mit  Weiss  gemischt.  Die  Mandibeln 
braun,  die  Kolbenborstchen  an  der  Basalhälfte  rothgelb,  die  einfachen  Bor¬ 
sten  gelblichweiss;  an  einer  Erhöhung  etwas  von  der  Basis  entfernt  schwarze 
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Borsten.  Maxillen  und  Lippe  gelbbraun,  gegen  den  Vorderrand  hchtci  ge¬ 
färbt.  Das  Sternum  gelbbraun,  die  Härchen  gelblichweiss,  einzelne  derselben 
an  der  Wurzel  gelb.  Das  Abdomen  hellbräunlichgelb ,  die  Behaarung  dei 
Oberseite  und  der  Seiten  gelb  und  weiss  gemischt;  die  Kolbenborstchen  theils 
schwarzbraun,  theils  bräunlichgelb;  oben  in  der  Mitte  ein  bräunlicher,  seit¬ 
lich  verästelter  Längsstreifen;  die  Verästelung  an  der  hinteren  Hälfte  braun. 
Die  Unterseite  gelblichweiss  behaart.  Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb;  die 
Behaarung  derselben  schwarz.  Die  Palpen  braun,  bräunlichgelb  behaart; 
die  Kolbenborstchen  theils  rothgelb,  theils  schwarz.  Die  Stacheln  schwarz. 
Die  Schenkel  der  Beine  gelbbraun,  die  übrigen  Glieder  dunkler  gefärbt;  an 
allen  Tibien  vor  dem  ersten  Höckerchen  ein  schwarzer,  schräger  Querstrich, 
die  Behaarung  bräunlichgelb,  stellenweise  mit  Weiss  gemischt;  die  Stacheln 
schwarzbraun.  Die  Hüften  sind  an  der  Unterseite  weiss  behaart. 

Der  Cephalothorax  fast  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  stark  gerun¬ 
det,  vorn  stark  verschmälert,  vom  Hinterrande  kurz,  fast  senkiecht  anstei¬ 
gend  und  hier  glatt,  glänzend  und  kahl,  hinten  höher  als  vorn,  nach  den 
Seiten  steil  abgedacht.  Die  ganze  Oberfläche  dicht  fein  granulirt ,  mit  sehr 
kurzen,  dicken  Härchen  belegt,  welche  auch  die  zahlreichen  Höckerchen,  mit 
welchen  sowohl  der  Brust-  als  der  Kopftheil  besetzt  sind,  bedecken;  diese 
Höckerchen  sind  an  der  seitlichen  Abdachung  des  Brusttheiles  ungeordnet 
und  von  verschiedener  Grösse,  auf  dem  Rücken  desselben  sind  nur  zwei 
Paare  von  gleicher  Grösse;  am  Kopftheile  sind  diese  Höckei  dien  in  fünf 
Längsreihen  geordnet,  jene,  welche  die  mittleren  und  die  beiden  äusseien 
Reihen  bilden,  sind  kleiner.  Der  Kopftheil  ist  vom  Thorax  beideiseits  durci 
eine  ziemlich  breite,  geschwungene  Furche  abgesetzt;  er  steigt  von  seinem 
hinteren  Ende  sanft  schräg  an  und  bildet  vorn  zwischen  den  beiden  Augen¬ 
reihen  zwei  nach  Vorn  und' etwas  aufwärts  gerichtete,  ebenfalls  kurz  behaarte 
Zacken;  unterhalb  der  vorderen  Augenreihe  ist  der  Kopftheil  seicht  dei 
Quere  nach  eingeschnürt;  der  Clypeus  ist  leicht  nach  Vorn  geneigt  und 
ungefähr  so  hoch  als  die  Entfernung  von  dem  IM A .  bis  zur  Spitze  dei  Zacken 

beträgt.  ,  ,  r .  ,  .  . 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  stark  gebogen,  so 

dass  fast  zwei  Reihen  gebildet  werden;  die  MA.  kleiner  als  die  übrigen  Au¬ 
gen,  von  einander  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  SA.  in  ihrem  Radius 
entfernt.  Die  SA.  sehr  gross,  gerade  unter  den  Zacken,  von  einander  weiter, 
als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt.  Die  hintere  Reihe  fast  gerade,  hinter 
den  erwähnten  Zacken;  die  Augen  von  gleicher  Grösse  und  gleichweit  von 
einander  abstehend,  grösser  als  die  vorderen  MA.  und  kleiner  a ,1s  die  oA. 
dieser  Reihe. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  leicht  gewölbt,  am  Ende  leicht  nach  Hinten 
gedrückt,  erst  in  der  unteren  Hälfte  innen  divergirend,  kürzer  als  die  vor¬ 
dersten  Patellen,  an  der  oberen  Hälfte  mit  Härchen  ähnlich  wie  dei  Cepha¬ 
lothorax  belegt,  an  der  unteren  mit  vorwärts  gerichteten  kurzen  und  län- 

Koch,  Arachniden.  ^ 
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geren  Borsten  reichlich  besetzt.  Etwas  unterhalb  der  Basis  eine  quere  Er- 

ist  ■  unter'dtser  pThnt0™“8-  gerichteten,  schwarzen  Staehelborsten  besetzt 
rr..'  i  ,  hohung  an  jeder  Manclibel  noch  zwei  derartige,  auf  kleinen 

Borsten.  Die  Klauenfalzränder,  so  wie  der’  VordeiTand 

Sät  apir*  gef  Haa?ransen  besetzt-  Die  Maxillen  über  die  Lippe  ge¬ 
neigt,  gewölbt,  vorn  etwas  breiter  als  an  der  Basis  und  hier  gerundet  Die 

uM  gemnclet  ’  ^  ^  halb  80  lang  als  ^  Maxillen,  vorn  verschmälert 

Das  Sternum  fast  kreisförmig,  flach,  mit  kurzen,  dicken,  am  Ende 
längen  aDgedruckten  Harchen  Peinlich  dicht  bedeckt;  die  Randhaare  etwas 

Da‘\Ab?°men  Ulcbt  IänSer’  als  an  der  oberen  Grenze  der  hinteren  Ab- 
c  Chung  breit  vorn  mit  geradem,  scharfem  Rande,  hier  die  hintere  Absenk¬ 
ung  des  Lephalothorax  deckend;  nach  Hinten  nimmt  das  Abdomen  allmäh- 
lci  an  Breite  zu  und  fällt  von  seiner  breitesten  Stelle  mit  leichter  Wölbun«' 

w  i  r?,  aib'  ?aS  ganze  Abdomen  ist  ähnlich  wie  der  Cephalothoraxx 
L- C  cbcbt  behaart;  an  der  Oberseite  besonders  nach  Vorne  zerstreute 
kleine,  dicke,  kolbige  Borsten ;  diese  stehen  an  der  Grenze  der  seitlichen  4b 
Senkung  und  an  dieser  selbst  zahlreicher  und  an  verschiedenen  Stellen  auch 

höhummn  ^  ^  Hmterecken  beiderseits  eine  Gruppe  warzenförmiger  Er- 

Das  Femoralglied  der  Palpen  kurz,  seitlich  zusammengedrückt  leicht 
nach  Aussen  gebogen  gegen  das  Ende  verdickt,  mit  anliegenden,  dicken 
Härchen  und  am  Ende  oben  auch  mit  Kolben borstchen  besetzt.  Der  Patel- 
lünp  unb.llbiathei1  von  gleicher  Länge;  ersterer  oben  an  der  Basis  mit 
einem  Hockerchen,  am  Ende  zwei;  die  Behaarung  wie  jene  des  Fern  oral  Hie- 
des,  an  der  Innenseite  ein  kurzer,  starker  Stachel.  Der  Tibialtheil  ge^en 
sein  vorderes  Ende  an  Breite  zunehmend,  wie  die  vorhergehenden  Ghedei* 
behaart,  doch  ist  die  Zahl  der  Kolbenborstchen  besonders  an  der  Aussen- 
seite  eine  grössere.  Das  Tarsalglied  aus  breiter  Basis  spitz  zulaufend,  mit 

anhegenden  dicken  Harchen  bedeckt  und,  vorzüglich  längs  des  Innenrandes 
mit  Stacheln  besetzt.  ’ 

,, . Die  Beine  mit  anliegenden,  dicken  Härchen  belegt;  beide  Vorderpaare 

langer  und  dicker,  mit  stärker  an  der  Oberseite  gewölbten  Schenkeln  •  letztere 
sind  am  ersten  Beinpaare  vorn  und  oben  mit  stark  prominirenden  Höckern 
welche  einen  kurzen  Stachel  tragen,  besetzt;  an  den  Schenkeln  des  zweiten 
Beinpaares  sind  diese  Höckerchen  kleiner  und  an  Zahl  geringer  sie  sind 
hier  in  Längsreihen  geordnet.  Die  Patellen  der  beiden  Vorderbeinpaare 
oben  mit  zwei  Längsfurchen  und  vier  hohen  Höckerchen,  an  den  Tibien  die 
sei-  Beine  oben  ebenfalls  zwei  Längsfurchen  und  zwei  hohe  Höckerchen  an 
der  Vorderseite  je  drei  kleine  Höckerchen;  an  der  Unterseite  beiderseits 
vier  Stacheln,  jene  am  Vorderrande  au  kleinen  Erhöhungen  sitzend'  die  Me 
tatarsen  unten  und  beiderseits  bestachelt.  An  den  Schenkeln  des  dritten 
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Paares  oben  und  vorn  je  zwei  niedere  Höekerchen ,  welche  einen  kurzen 
Stachel  tragen;  die  Schenkel  des  vierten  Paares  ohne  solche  Höekerchen. 
Die  Patellen  an  den  beiden  Hinterpaaren  sind  ähnlich  jenen  der  Vorderpaare 
gebildet,  nur  sind  die  Höekerchen  niederer;  an  den  Tibien  dieser  Beine  oben 
innerhalb  der  Basalhälfte  zwei  Höekerchen;  von  jenem,  welches  der  Basis 
zunächst  gelegen,  gehen  aus  einer  Längsvertiefung  zwei  Furchen  ab,  welche 
bis  zum  Ende  des  Gliedes  reichen.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  sämmtlicher 
Beine  unten  mit  gewöhnlichen  Borstchen  besetzt. 

Länge  des  Cephalothorax :  0n'005,  des  Abdomen:  0"’0065,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m015,  des  zweiten:  0n,01f,  des  dritten:  0m011,  des  vier¬ 
ten:  0m0095. 

Von  Gajndah.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy.  Nach  Mittheil¬ 
ung  des  Herrn  Daemel  findet  sich  diese  Art  an  Baumstämmen  und  trocknen 
Zweigen;  sie  läuft,  wie  andere  dieser  Gattung  sehr  schnell. 


Stephanopis  bicovnis  L.  Kch. 

Cf.  Zehnte  Lieferung  p.  501.  T.  XXXVIII.  f.  3.  3“. 

i 

T.  LXVI.  f.  1,  mas.  f.  la.  Kopulationsorgane,  f.  lb.  Tibialglied  der  männlichen 
Palpe  (Aussenseite). 

Mas. 

Der  Cephalothorax  röthlichbraun,  am  Kopftheile  vorn  stark  verdunkelt, 
mit  braunem  Saume  am  Seitenrande;  parallel  mit  diesem,  jedoch  ziem¬ 
lich  entfernt  ein  dunklerer  Längsstreifen ;  die  Behaarung  grauweiss  mit 
Bräunlichgelb  gemischt,  jene  des  Seitenrandsaumes  fast  ausschliesslich  bräun¬ 
lichgelb.  Die  Mandibeln  blass-bräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart.  Maxillen 
und  Lippe  braun,  gegen  das  vordere  Ende  blass  bräunlichgelb.  Das  Ster¬ 
num  gelbbraun,  weissbehaart.  Das  Abdomen  oben  röthlichbraun,  grauweiss 
behaart  und  mit  bräunlichgelben  Schüppchen  besetzt.  In  den  Seiten  ist  das 
Abdomen  stärker  gebräunt,  jedoch  an  der  Unterseite  mit  Ausnahme  der 
gelblichen  Mitte  mehr  ins  Röthliche  gefärbt;  die  Behaarung  der  Unterseite 
gelblichweiss.  Die  Spinnwarzen  blassbräunlichgelb.  Das  Femoralglied  der 
Palpen  blassgelb,  gegen  das  Ende  stärker  gebräunt;  die  übrigen  Glieder 
bräunlichgelb,  braun  gefleckt;  die  Behaarung  weiss  mit  Bräunlichgelb  ge¬ 
mischt.  Das  erste  Beinpaar  röthlichbraun,  die  Schenkel  braun  gefleckt;  die 
Behaarung  weiss  und  bräunlichgelb  gemischt;  die  Basalhälfte  der  Tarsen  an 
diesem  und  dem  zweiten  Paare  bräunlichgelb;  an  letzterem  die  Schenkel 
hellbräunlichgelb,  oben  stärker  gebräunt,  im  Uebrigen  ist  das  zweite  Paar 
wie  das  erste  gefärbt  und  behaart.  Die  Schenkel  der  beiden  Hinterpaare 
hellbräunlichgelb,  braun  gefleckt  nnd  mit  einem  braunen  Ringe  am  Ende; 
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die  übrigen  Glieder  röthlichbraun ,  dunkler  gefleckt;  an  den  Tarsen  in  der 
Mitte  ein  King  von  gelben  Haaren;  die  Behaarung  der  beiden  Hinterpaare 
ist  jener  der  vorderen  ähnlich. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  stark  gerundet, 
vorn  verschmälert  und  an  dem  von  Hinten  stark  ansteigenden  Kopftheile  in 
zwei  spitze,  nach  Vorn  und  aufwärts  gerichtete,  etwas  divergirende  Zacken 
verlängert,  an  der  hinteren,  fast  senkrechten,  glatten  und  kahlen  Absenkung 
vom  Abdomen  bedeckt  und  hier  ziemlich  erhöht,  von  da  an  etwas  abgedacht 
und  erst  am  Kopftheile  wieder  ansteigend,  glanzlos,  mit  kurzen,  anliegen¬ 
den,  wirren  Härchen  bedeckt.  Kopf-  und  Brusttheil  durch  eine  schwach 
ausgeprägte  Furche  von  einander  abgesetzt;  am  Brusttheile  glatte,  glän¬ 
zende  ,  gröbere  Körner  in  strahlige  Reihen  geordnet.  Der  Clypeus  unter  der 
vorderen  Augenreihe  der  Quere  nach  eingeschnürt,  etwas  nach  Hinten  zu- 
rückweichend ,  nicht  so  hoch  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren 
MA.  beträgt.  —  Die  vordere  Augenreihe  an  der  vorderen  Wand  des  Kopf- 
theiles,  durch  Tieferstehen  der  MA.  so  stark  gebogen,  dass  eigentlich  zwei 
Reihen  gebildet  werden ;  die  MA.  sehr  klein ,  von  einander  weiter  als  in 
ihrem  Durchmesser,  von  den  SA.  etwas  weiter,  als  ihr  Radius  beträgt,  ent¬ 
fernt;  die  SA.  sehr  gross;  die  hintere  Augenreihe  oben  am  Kopftheile,  leicht 
nach  Vorn  gebogen  (recurva),  die  Augen  von  gleicher  Grösse,  grösser  als  die 
MA.  der  ersten  Reihe;  die  MA.  von  den  SA.  merklich  weiter  als  von  ein¬ 
ander  entfernt. 

Die  Mandibeln  ziemlich  stark  nach  Hinten  gedrückt,  etwas  glänzend, 
der  Quere  nach  fein  gerunzelt,  erst  am  unteren  Ende  divergirend,  länger 
als  die  Decke  der  Kopulationsorgane,  mit  feinen  Borstchen  licht  bewachsen. 
An  der  Basalhälfte  je  zwei  glänzende,  grobe  Körnchen  unter  einander  ge¬ 
stellt,  beide  eine  starke,  vorwärts  gerichtete,  schwarze  Borste  tragend. 

Die  Maxillen  gewölbt,  an  die  Lippe  sich  anlehnend  und  vor  derselben 
fast  einander  berührend,  vorn  gerundet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang 
als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  etwas  verschmälert,  mit  gerundetem  Vor¬ 
derrande. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glatt,  glänzend,  mit  dicken,  kurzen, 
borstenähnlichen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  mit  scharfem,  geradem  Vorderrande,  nach  Hinten  all¬ 
mählich  an  Breite  zunehmend,  hinten  breiter  als  lang;  die  Seitenränder  ge¬ 
rade,  etwas  gerunzelt,  dabei  ziemlich  scharf;  die  obere  Fläche  in  der  Mitte 
der  Quere  nach  erhöht  (ob  nicht  zufällig?),  glanzlos,  mit  anliegenden,  kur¬ 
zen  ,  wirren  Härchen  bedeckt  und  mit  kurzen ,  kolbigen  Borstchen  weit¬ 
schichtig  besetzt.  Die  Seiten  des  Abdomen  verlaufen  schräg  nach  In¬ 
nen;  die  Unterseite  ist  licht  mit  ähnlichen  Haaren,  wie  das  Sternum  be¬ 
wachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  kurz ,  wenig  gebogen ,  gegen  das  Ende 
verdickt;  das  Tibialglied  etwas  kürzer  und  schmäler  als  der  Patellartheil, 


mit  abstehenden,  längeren  Borsten  besetzt,  vorn  mit  einem  schräg  nach  Aussen 
und  vorwärts  gerichteten,  griffelförmigen,  am  Ende  stumpfen  und  ausvväits 
gebogenen  Fortsatze;  in  gewisser  Richtung  betrachtet,  erscheint  derselbe  an 
der  Spitze  gespalten.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  dem  Umrisse  nach 
spitz-eiförmg ,  stark  gewölbt,  mit  kurzen,  borstenähnlichen  Härchen ,  wie  die 
übrigen  Glieder,  bewachsen;  die  Spitze  ist  dichter  mit  feinen,  kurzen  Haaren 
bedeckt.  Die  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  der  beiden  Vorderbeinpaare 
sind  ähnlich  wie  der  Cephalothorax  behaart;  die  übrigen  Glieder  dieser,  so¬ 
wie  die  Hinterbeinpaare  mit  kurzen ,  borstenähnlichen  Haaren  besetzt  „  die 
Metatarsen  unten  mit  kurzen,  gerade  abstehenden,  feinen,  die  Tarsen  mit 
längeren,  abstehenden  Haaren  bewachsen.  An  den  Tibien  einzelne  lvolben- 
borstchen.  An  den  Schenkeln  des  ersten  Paares  vorn  einzelne  Zahnhocker¬ 
chen  welche  einen  sehr  kurzen  Stachel  tragen;  an  den  Patellen  und  libien 
oben’  sehr  kleine  Zähnchen.  Die  Patellen  und  Tibien  mit  je  zwei  Längs¬ 
furchen.  Die  beiden  Hinterpaare  ohne  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"‘002,  des  Abdomen:  0m002 ,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m007 ,  des  zweiten:  0,n0065 ,  des  dritten:  0m004,  des 

vierten:  0m0045.  ,, 

Von  Herrn  Dämel  auf  Blättern  bei  Peak  Downs  gesammelt.  — 


Stephanopis  scahra  L.  Kch. 

Auch  bei  Rockliampton  gefunden. 


Stephanopis  lnrsuta  L.  Kch. 

Cf.  Zehnte  Lieferung  p.  520. 

T.  LXVI.  f.  2.  Mas.  f.  2a.  Kopulationsorgane  f.  2>c  Tibialglied  der  männlichen 
Palpen  (Aussenseite). 

Mas. 


Der  Cephalothorax  braungelb,  oben  stärker  gebräunt ,  mit  einem  bräun¬ 
lichgelben,  hinten  erweiterten ,  mit  gelblichweissen  Härchen  bedeckten  Längs¬ 
bande ;  die  Behaarung  der  übrigen  Fläche  gelblich;  die  Mandibeln  gelbbraun, 
mit  weisslichen  Borstchen  besetzt;  Maxillen  und  Lippe  braungelb;  das  Sternum 
schmutzig  bräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart.  Das  Abdomen  bräunlichgelb, 
oben  mit  einem  dunkleren ,  gezackten ,  an  seinem  hinteren  Ende  verästelten 
Spiessflecke ;  die  Behaarung  gelblichweiss;  an  den  Hinterecken  ein  schwarzes 
Querfleckchen.  Die  Unterseite  mit  einem  schwärzlichen  Mittelfelde,  welches 
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teZ-teS£ZrZeUr^i  inde“selb^  drei  weisse,  kürzere  Länge- 
oellv  ^  Ded  ^ dTlÄ  T'41  ei'Seite  8e]blicbweiss-  Die  Palpen  bräimlieh- 
Irbt’  Di  - I“  ?'T  at>cmsorgane  gelbbraun,  an  der  Spitze  heller  ge- 

ln  der  Mitte  övn  er  llgelbir  r  d??  Schenkeln  der  b“den  Vorderpaare 
i  r>.  em  schwärzliches  Fleckchen  und  am  Ende  ein  breiter 

der  PateHenSi1iKieT!?PSSeren’  borste“tra§enden  ^buchen  schwarz;  am  Ende 

Ende  der  Schein kplT  ^  au,  die®en  Bemeu  Je  em  braunes  Ringelchen;  am 
orl  Schenkel  des  vierten  Rempaares  ein  breiter,  an  den  Patellen  ein 

schmalerer  brauner  Ring.  -  Die  Spinnwarzen  braungelb. 

Seiten  staiR^rpri^dp/^  nUf  ganz_  unbedeutend  länger  als  breit,  in  den 

lert  und  n^rg‘/  so  Ubei'  Iüfrtl0n  der  PaIPe»  versehmft- 

eit  unci  nui  /3  so  bieit  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinnaare 

hinten  am  höchsten,  nach  Vorn  allmählich  sanft  abgedacht  an  der  fast 

lmdFdei^Seiten4  ..ÄbdacbanS  glatt ,  glänzend  uncCkahl ,  sonst  glanzlos, 
nach  den  Seiten  schräg  abgedacht,  mit  anliegenden,  geschlängelten  kurzen 

etwas  seidenglänzenden  Härchen  weitschichtig  belegt  und  mit  starken  auf 
gi oben  Körnern  sitzenden  Borsten  allenthalben  besetzt;  der  hellere  Längs- 
streifen  ist  dichter  behaart.  Der  Clypeus  bedeutend  niederer,  als  die  Ent¬ 
fernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt,  senkrecht  abfallend 
i  .  i  rne  ,v0™ere  Augenreihe  an  der  vorderen  Wand  des  Cephalothorax 
cmch  Reicrsteheii  der  MA.  sehr  stark , gebogen  (recurva);  diese  MA.  stehen 

der  SA  steht,  der  'j>bere . Tllei1  dwer  Peripherie  weit  unterhalb  des  unteren 
öA.  .  teilt,  so  dass  eigentlich  drei  Augenreihen  vorhanden  sind.  Die  MA 

von  einander  circa  2b2mal  so  weit,  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  von  den 
p  weiter  -  als  m  ihrem  Radius  entfernt,  so  gross  als  die  MA  der 
zweiten  Reihe;  die  SA.  grösser  als  die  MA.,  doch  kaum  grösser  als  die  SA 
tZ  zweiten  Reihe;  diese  ist  breiter,  nach  Vorn  gebogen  (recurva);  die  MA.‘ 
kl  eine  i  von  den  SA.  weiter  als  von  einander  entfernt. 

.  ,  Die  Manchbeln  ungefähr  so  lang  als  die  Decke  der  Kopulationsorgane 
nicht  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  etwas  nach  Hinten  gedrückt,  nicht 
c  i\ eignend,  an  der  Basalhälfte  aufgetrieben  und  hier  mit  starken,  auf  oT0- 
ben  Kornern  sitzenden  Borsten  besetzt;  in  der  Mitte  erscheinen  die  Mandi- 
beln  daduich  dass  das  untere  Ende  etwas  vorsteht,  leicht  ausgehöhlt *.  sie 
sind  hier  der  Quere  nach  fein  gerunzelt  und  mit  feineren  Borsten  licht  be¬ 
wachsen.  Zunächst  der  Basis  an  der  Aussenseite  eine  feine,  glänzende 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  stark  gewölbt,  vorn  gerundet  und 
mu  wenig  breiter.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen  vorn 
etwas  verschmälert  und,  wie  auch  in  den  Seiten  leicht  gerundet  Maxillen 
und  Lippe  stark  glänzend. 

Das  Sternum  fast  kreisförmig,  mattglänzend,  flach,  mit  dicken,  am 
Ende  spitzen,  borstenähnlichen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  etwas  länger  als  breit,  vorn  die  hintere  Abdachung  des 
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Cephalothorax  deckend,  au  seinem  scharfen  Vorderrande  schwach  gerundet, 
nach  Hinten  allmählich  an  Breite  zunehmend,  hinten  zwei  scharfe,  vor¬ 
springende  Ecken  bildend  und  hier  am  breitesten,  mit  ähnlichen  Härchen 
wie  der  Cephalothorax  oben  bedeckt  und  mit  langen,  steifen  Horsten  reich¬ 
lich  bewachsen,  glanzlos.  Hinten  fällt  das  Abdomen  mit  leichter  Wölbung 
senkrecht  ab,  gegen  die  Spinnwarzen  spitz  zulaufend.  Die  Seitenwände 
leicht  gewölbt,  schräg  nach  innen  abfallend,  so  dass  das  Abdomen  unten 
schmäler  ist  als  oben.  Die  Unterseite  ähnlich  wie  das  Sternum  behaart. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gegen  das  Ende  leicht  verdickt  und  nur 
wenig  gekrümmt;  das  Patellar-  und  Tibialglied  von  ziemlich  gleicher  Länge; 
letzteres  vorn  breiter  und  schräg  abgestuzt;  an  seinem  vordem  Ende  aussen 
ein  gerader,  schräg  nach  Vorn  und  aussen  gerichteter  Fortsatz  von  der  Farbe 
des  Gliedes  selbst;  derselbe  ruht  in  einer  entsprechenden  Vertiefung  der 
Decke  der  Kopulationsorgane,  er  ist  an  seinem  vorderen  Ende  etwas  breiter, 
abgerundet,  unten  ausgehöhlt  und  trägt  an  der  Basis  oben  ein  schar¬ 
fes,  schwarzes  Zähnehen:  er  ist  nur  wenig  kürzer  als  das  Glied  selbst. 
Der  Patellar-  und  Tibialtheil  tragen  an  ihrer  Oberseite  einige  ziemlich  lange, 
starke  Borsten.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  an  der  Basis,  dem  Ende 
des  Tibialgliedes  entsprechend,  schräg  abgestutzt,  gewölbt,  vorn  in  einen 
spitzen,  mässig  langen  Schnabel  endend,  an  der  Basalhälfte  dünner,  am  Ende 
dichter  behaart,  an  ersterer  auch  mit  längeren  Borsten  besetzt. 

Die  beiden  Vorderbeinpaare  länger  und  etwas  dicker.  Die  Schenkel, 
Patellen  und  Tibien  aller  Beine  mit  steifen  Haaren  und  mit  Borsten,  welche 
auf  grösseren  und  kleineren  Körnchen  sitzen,  besetzt.  Die  Tibien  und  Meta- 
tarsen  dei  beiden  "V orderpaare  unten  mit  einer  Doppelreihe  langer,  dünner 
Stacheln  bewehrt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m003,  des  Abdomen:  0m00325,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0l2,  des  zweiten:  0ni0115,  des  dritten:  0m005 .  des 
vierten:  0m006. 

Stephanopis  hirsuta  kömmt  auch  in  ganz  dunklen,  erdfarbig-braunen 
Exemplaren  vor.  — 

Diese  auffallende  Species  wurde  auch  bei  Gäyndah  und  Peak  Downs  gefun¬ 
den;  sie  wurde  theils  auf  Blättern  beobachtet,  theils  vom  Grase  geschöpft. 


Stephanopis  loh  ata  L.  lieh. 

T.  LXVI.  f.  3.  Epigyne. 

Die  entwickelten  Thiere  unterscheiden  sich  nicht  wesentlich  von  den 
jungen;  weshalb  es  genügend  erschien,  hier  nachträglich  nur  die  Abbildung 
der  Epigyne  beizufügen.  —  Diese  Art  wurde  nun  auch  bei  Peak  Downs  von 
Herrn  Dämel  gefunden. 


Stephanopis  mimita  not.  spec. 

T.  LXVI.  f.  4.  femina.  f.  4a.  Epigyne. 

Fernina. 

Der  Cephalotborax  röthlichbraun  mit  einem  dunkleren  Rückenstreifen; 
die  Behaarung  gelblich,  zunächst  der  hinteren  Abdachung  an  dem  Rücken¬ 
streifen  beiderseits  ein  Fleckchen  weiss  behaart.  Die  Mandibeln  gelbbraun, 
gelblichweiss  behaart.  Maxillen  und  Lippe  gelbbraun,  jedoch  dunkler  ge¬ 
färbt  als  die  Mandibeln;  das  Sternum  röthlichbraun,  weiss  behaart.  Das 
Abdomen  oben  und  unten  braungelb ,  in  den  Seiten  schwärzlich  braun ;  an 
der  Oberseite  ein  schwärzlicher,  durch  eine  hellere  Linie  getheilter  undeut¬ 
licher  Längsstreifen;  die  ganze  Fläche  erscheint  schwärzlich  marmorirt  und 
ist  mit  gelben  und  weissen  Härchen  licht  bedeckt.  Die  Unterseite  gelblich¬ 
weiss  behaart.  Die  Spinnwarzen  braungelb.  Das  Femoral-  und  Patellar- 
glied  der  Palpen  bräunlichgelb,  letzteres  oben  mit  einem  schwarzen  Fleck¬ 
chen;  der  Tibial-  und  Tarsaltheil  röthlichbraun,  mit  einem  dunkleren  Flecken 
an  der  Basis;  die  Behaarung  gelblichweiss.  Die  Beine  röthlichbraun;  die 
Tarsen  braungelb;  die  Schenkel  der  beiden  Hinterpaare  blassgelb  mit  einem 
breiten,  braunen  Ringe  am  Ende. 

Der  Cephalothorax  nur  ganz  unbedeutend  länger  als  breit,  am  brei¬ 
testen  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare ,  in  den  Seiten  stark  ge¬ 
rundet,  vorn  über  der  Insertion  der  Palpen  abgesetzt  verschmälert,  vom 
Hinterrande  kurz  schräg  ansteigend,  hinten  höher  als  vorn,  oben  weder  ge¬ 
wölbt  noch  am  Kopftheile  erhöht  ,  nach  den  Seiten  steil  abgedacht,  glanzlos, 
fein  granulirt,  mit  anliegenden,  kurzen,  verworrenen  Härchen  licht  bedeckt. 
An  der  seitlichen  Abdachung  des  Brusttheils  nur  einzelne  grössere  Granula; 
in  dem  dunkleren  Rückenstreifen  sind  sie  in  eine  hinten  gegabelte  Längs¬ 
reihe  geordnet;  diese  Granula  tragen  eine  starke,  ziemlich  lange  Borste. 
Der  Clypeus  nicht  so  hoch,  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren 
MA.  beträgt ;  er  weicht  etwas  nach  Hinten  zurück  und  trägt  ebenfalls  einige 
lange  Borsten. 

Die  vordere  Augenreihe  an  der  vorderen  Absenkung  des  Kopftheiles; 
durch  Tieferstehen  der  MA.  sehr  stark  gebogen  und  beinahe  in  zwei  Reihen 
getheilt;  die  MA.  kleiner  als  die  übrigen  Augen,  von  einander  in  ihrem 
Durchmesser,  von  den  SA.  weiter,  als  ihr  Radius  beträgt,  entfernt.  Die  SA. 
grösser  als  die  übrigen  Augen.  Die  hintere  Reihe  breiter,  oben  am  Kopf¬ 
theile  gelegen,  nach  Vorn  gebogen  (recurva);  die  Augen  von  gleicher  Grösse, 
kleiner  als  die  vorderen  SA.  und  etwas  grösser  als  die  MA.  dieser  Reihe.  Die 
MA.  beträchtlich  weiter  von  den  SA.  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  nach  Hinten  gedrückt,  länger  als  das  Tarsalglied  der 


Palpen  und  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  nicht  divergirend,  an  der 
Basis  leicht  gewölbt,  etwas  glänzend,  der  Quere  nach  fein  gerunzelt,  mit 
abstehenden,  kürzeren  und  längeren,  feinen  Borstchen  licht  bewachsen. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  gewölbt,  vorn  nur  wenig  breiter 
und  gerundet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  et¬ 
was  verschmälert,  mit  rundlich  abgestumpftem  vorderem  Ende. 

Das  Sternum  herzförmig,  schwach  gewölbt,  glanzlos,  mit  kurzen,  dicken 
am  Ende  spitzen  Härchen  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Ceplialothorax  deckend, 
mit  scharfem  Vorder-  und  Seitenrande,  von  der  Basis  an  nach  Hinten  all¬ 
mählich  an  Breite  zunehmend,  zwischen  den  die  hintere  Absenkung  über¬ 
ragenden  abgerundeten  Hinterecken  breiter  als  lang  und  hier  rundlich  seicht 
ausgeschnitten,  glanzlos,  oben  flach,  ähnlich  wie  der  Cephalothorax  behaart 
und  mit  langen,  aufrechten,  gleichdicken,  auf  groben  Körnern  sitzenden 
Borsten  reihenweise  besetzt.  Die  hintere  Abdachung  senkrecht,  der  Quere 
nach  gerunzelt,  gegen  die  Spinnwarzen  spitz  zulaufend.  Die  Unterseite  des 
Abdomen  in  ähnlicher  Weise,  wie  das  Sternum  behaart. 

Das  Fern  oral  glied  der  Palpen  fast  gerade,  gegen  das  Ende  etwas  ver¬ 
dickt;  der  Patellar-  und  Tibialtheil  von  gleicher  Länge,  letzterer  mit  gleich- 
dicken,  aufrechten  Borsten  besetzt.  Der  Tarsaltheil  gegen  das  Ende  ver-' 
schmälert  und  hier  dichter  behaart. 

Die  Beine  glanzlos,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  licht  bedeckt; 
beide  Vorderpaare  länger  und  dicker;  die  Schenkel  derselben  oben  und  un¬ 
ten  gewölbt;  die  Tibien  des  ersten  Paares  merklich  dicker  als  jene  des 
zweiten;  an  der  Oberseite  der  einzelnen  Glieder  mit  Ausnahme  der  Metatar¬ 
sen  und  Tarsen  einzelne  längere,  aufrechte,  dicke  Borsten.  Die  Stacheln  auf 
kleinen  Zähnchen  sitzend.  Beide  Hinterpaare  ohne  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0’"002,  des  Abdomen:  0m002,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0ni005,  des  zweiten:  0m0045,  des  dritten:  0ni003,  des  vier¬ 
ten:  0m0035. 

Bei  Peak  Downs  von  Herrn  Dämel  auf  Blüthen  gefunden.  Ein  Ex¬ 
emplar  im  Museum  Godeffroy. 


Stephanopis  bicnspidata  L.  Kch. 

Cf.  Zehnte  Liefer.  p.  514  T.  XXXIX.  f.  2.  2». 

T.  LXVI.  f.  5.  Mas.  f.  5a.  Kopulationsorgane,  f.  5L  Tibialglied  der  männlichen 
Palpe  (Aussenseite). 

Mas. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  mit  gelblichweissen  Schüppchen  belegt; 
die  Farbe  der  Mandibeln  und  die  Behaarung  derselben  wie  jene  des  Cepha- 

Koch,  Arachniden.  qg 
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lothorax;  Maxillen  und  Lippe  rothbraun ,  erstere  gegen  das  vordere  Ende 
bräunlichgelb;  das  Sternum  in  der  Mitte  heller-,  gegen  den  Rand  hin  dunk¬ 
ler  rothbraun;  die  Behaarung  gelblich weiss ;  das  Abdomen  oben  und  in  den 
Seiten  dunkelbraun;  an  der  Oberseite,  von  der  Mitte  des  Vorderrandes  ab¬ 
gehend,  ein  kurzes  gelbliches  Längsfleckchen,  ausserdem  ist  die  ganze  Fläche 
mit  gelblichen  Punktfleckchen  übersäet;  die  Schüppchen  gelblich  weiss;  die  Un¬ 
terseite  röthlichbraun ;  die  Behaarung  derselben  in  der  Mitte  graugelb,  an 
den  Seiten  gelblichweiss.  Die  Spinnwarzen  dunkelbraun,  graugelb  behaart. 
Die  Palpen  röthlichbraun;  die  Schüppchen  und  Borsten  daran  gelblichweiss; 
die  dichtere  Behaarung  an  der  Endhälfte  der  Decke  der  Kopulationsorgane 
graugelb.  Die  Beine  rothbraun,  mit  gelblichweissen  Schüppchen  belegt;  die 
Behaarung  bräunlichgelb;  das  erste  Paar  ist  etwas  dunkler  gefärbt;  die 
Schenkel  der  beiden  Hinterpaare  dunkler  gefleckt. 

Der  Cephalothorax  im  0'"00ö5  länger  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet, 
vorn  bei  weitem  nicht  halb  so  breit  als  in  der  Mitte,  an  der  hinteren,  fast 
senkrechten  Abdachung  glatt,  kahl  und  hier  am  höchsten,  nach  Vorn 
allmählich  verflacht,  glanzlos,  mit  zahlreichen,  regelmässig  angeordneten, 
kahlen,  dicht  sehr  fein  granulirten  Vertiefungen;  an  den  zwischen  diesen 
verlaufenden  erhöhten  Stellen  mit  sehr  kleinen  auf  gröberen,  glänzenden 
Körnchen  sitzenden  Schüppchen  bewachsen.  Die  Abgrenzung  zwischen  Ivopf- 
und  Brusttheil  beiderseits  durch  eine  Furche  bezeichnet,  am  hinteren  Ende 
vereinigen  sich  diese  beiden  Furchen  jedoch  nicht,  sondern  verlaufen  parallel 
bis  in  die  Nähe  der  hinteren  Abdachung.  Der  Clypeus  senkrecht  abfallend, 
nicht  so  hoch  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt; 
in  der  Mitte  des  Vorderrandes  zwei  längere,  vorwärts  gerichtete  und  gegen 
einander  gekrümmte  Stachelborsten. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  stark,  jedoch  nicht 
so  bedeutend,  dass  drei  Reihen  gebildet  sind,  gebogen;  die  MA.  kleiner  als 
die  übrigen  Augen,  von  einander  und  den  SA.  gleichweit  entfernt,  letztere 
sehr  gross,  von  den  SA.  der  hinteren  Reihe  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser 
entfernt.  Die  hintere  Beihe  oben  am  Kopftheile,  nach  Vorn  gebogen  '(re- 
curva);  die  Augen  von  gleicher  Grösse,  beträchtlich  grösser  als  die  vorderen 
MA.;  die  SA.  von  den  MA.  weiter,  als  letztere  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  nur  ganz  unbedeutend  hervorge¬ 
wölbt,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  nicht  so  dick  als  die  Vorder¬ 
schenkel,  nur  schwach  glänzend,  der  Quere  nach  dicht  gerunzelt,  mit  kür¬ 
zeren,  dicken  Borstchen  und  feinen  abstehenden  Haaren  bewachsen.  Der 
vordere  Klauenfalzrand  vollständig,  der  hintere  nur  an  der  Einlenkung  der 
Klaue  mit  sehr  langen  Haaren  dicht  besetzt. 

Die  Maxillen  an  die  Lippe  sich  anlehnend,  vorn  nur  wenig  breiter  und 
hier  aussen  gerundet,  nach  Innen  dagegen  schräg  abgestutzt.  Die  Lippe 
gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  verschmälert  zulau¬ 
fend,  mit  leicht  gerundetem  Vorderrande. 
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Das  Sternum  herz-eiförmig,  flach,  glanzlos,  mit  groben  Körnchen,  welche 
ein  dickes,  mässig  langes  Borstchen  tragen,  weitschichtig  bestreut ;  die  Borst¬ 
ehen  an  den  Rändern  etwas  länger  und  dichter. 

Das  Abdomen  nach  Hinten  allmählig  an  Breite  zunehmend,  mit  geradem 
Vorder-  und  Seitenrande,  an  letzterem  gerunzelt,  zwischen  den  etwas  vor¬ 
stehenden  Hinterrandsecken  leicht  rund  ausgeschnitten,  vorn  die  hintere  Ab¬ 
dachung  des  Cephalothorax  deckend,  glanzlos,  mit  groben,  glänzenden  Kör¬ 
nern,  welche  ein  ganz  kurzes,  kolbiges  Borstchen  tragen,  bestreut;  dazwischen 
einzelne  längere  Kolbenborstchen.  Die  Oberseite  des  Abdomen  zeigt  ver¬ 
schieden  gestaltete,  grössere  und  kleinere  Grübchen ;  in  diesen  Grübchen  feh¬ 
len  die  Kolbenborstchen.  Die  nicht  gewölbten  Seitenränder  des  Abdomen 
nach  Innen  geneigt,  so  dass  die  Unterseite  schmäler  erscheint,  als  die  obere; 
sie  besitzen  dieselben  Grübchen  und  sind  ebenso  wie  die  obere  Fläche  mit 
Kolbenborstchen  besetzt.  Die  Unterseite  in  der  Mitte  dicht  mit  anlie¬ 
genden  Härchen  bedeckt.  Die  Bronchialdeckel  gross,  kahl,  sehr  fein  netz¬ 
artig. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  gebogen,  gegen  das  Ende  verdickt; 
der  Tibialtheil  so  lang  als  das  Patellarglied,  etwas  schmäler  als  dieses,  an 
der  Aussenseite  mit  einem  starken,  vorn  hackenförmig  abwärts  gekrümmten 
Fortsatze.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  stark  gewölbt,  spitz-eiförmig, 
an  der  vorderen  Hälfte  dicht  kurz  behaart. 

Das  erste  Beinpaar  dicker;  die  Schenkel  desselben  zunächst  der  Basis 
dünner,  dann  verdickt  und  bis  zum  Ende  ziemlich  gleich  dick,  oben  mit 
zwei  Längsfurchen;  da,  wo  die  Verdickung  beginnt,  ein  kurzer  Stachel.  Die 
Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare  unten  lang  behaart.  Auch 
an  den  Patellen  der  beiden  Vorderpaare,  so  wie  an  den  Schenkeln  des  zwei¬ 
ten  Paares  oben  zwei  Längsfurchen;  diese  Furchen  fein  granulirt;  die  übrige 
Fläche  ist  mit  groben,  glänzenden  Körnchen,  welche  je  ein  kürzeres  oder 
längeres  Kolbenborstchen  tragen,  bestreut.  Die  Tibien  und  Metatarsen  der 
beiden  Vorderpaare  bestachelt;  die  beiden  Hinterbeinpaare  wehrlos. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m003,  des  Abdomen:  0m003,  vordere  Breite 
desselben:  0ni00 1 7 5,  hintere  Breite:  0n,00225,  Länge  eines  Beines  des  ersten 
Paares:  0'"0125,  des  zweiten:  0m0095,  des  dritten:  0"'006,  des  vierten: 
0m0065. 

Von  Sydney  (Museum  Godeffroy);  —  wurde  unter  trocknem  Laube  von 
Herrn  Daemel  gefunden. 
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Stephanopis  trapezia  L.  Kch. 


Cf.  Zehnte  Lieferung  p.  512. 

T.  LX\  I.  f.  6.  Mas.  f.  6*.  Kopulationsorgane. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb,  mit  schmalem,  schwarzem  Seitenrand¬ 
saum,  über  demselben  eine  undeutliche,  bräunliche  Längsbinde,  in  der  Mitte 
ein  vom  Hinterrande  bis  zur  vorderen  Augenreihe  sich  erstreckendes,  ziemlich 
breites,  braunes  Längsband,  vorn  durch  einen  hinten  spitz  endenden,  von  den 
vorderen  MA.  bis  über  die  hintere  Augenreihe  hinaus  reichenden,  gelben  Längs¬ 
streifen  getheilt.  Die  Mandibeln  bräunlichgelb,  mit  einem  schwärzlichen 
Längsstreifen,  welcher  von  der  Basis  bis  ungefähr  zur  Mitte  reicht.  Die 
Maxillen  und  die  Lippe,  sowie  das  Sternum  bräunlichgelb ;  letzteres  ist  mit 
gelblichweissen  Härchen  bewachsen  und  zeigt  in  der  Mitte  einen  schwärz¬ 
lichen  Flecken.  Das  Abdomen  oben  schwärzlich  angelaufen,  in  der  Mitte 
scheint  die  gelbliche  Grundfarbe,  von  welcher  auch  am  Seiten-  und  Hinter¬ 
rande  ein  schmaler  Saum  übrig  bleibt,  durch.  An  der  hinteren  Absenkung 
eine  Leihe  schwärzlicher  Querstreifen;  die  Seiten  gelb,  schwarz  getüpfelt; 
die  Unterseite  gelb,  gelblichweiss  behaart.  Die  Palpen  bräunlichgelb,  am 
Patellar-  und  Tibialgliede  oben,  sowie  an  der  Basis  der  Decke  der  Kopula¬ 
tionsorgane  ein  schwärzliches  Fleckchen.  Die  Beine  bräunlichgelb ;  die  Schen¬ 
kel  und  Patellen  der  beiden  Vorderpaare  und  die  Schenkel  des  dritten  Paa¬ 
res  bräunlich  getüpfelt;  die  Schenkel  des  ersten  Paares  unten  sowie  die  Ti- 
bien  und  Metatarsen  desselben  schwarz  angelaufen ;  an  den  Schenkeln  der 
beiden  Hinterpaare  um  die  Wurzel  der  Stacheln  ein  schwarzes  Fleckchen; 
die  Spitze  der  Metatarsen  des  vierten  Paares  schwarz. 

Der  Cephalothorax  um  0m0005  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Beinpaare  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  stark  verschmälert  zu¬ 
laufend  und  nicht  halb  so  breit  als  in  der  Mitte,  nieder,  oben  flach,  nur 
gegen  den  Seitenrand  hin  leicht  gewölbt,  glanzlos,  sehr  fein  dicht  granulirt, 
mit  zerstreuten  gröberen  Körnern,  mit  sehr  kurzen,  schwer  erkennbaren, 
weissen,  dicken  Härchen  licht  bewachsen.  Der  Kopftheil  nicht  erhöht,  seine 
Abgrenzung  vom  Brusttheile  nur  schwach  angedeutet.  Der  Clypeus  nieder, 
nicht  so  hoch  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt, 
etwas  nach  Hinten  zurückweichend. 

Die  vordere  Augenreihe  an  der  vorderen  Wand  des  Ivopftheiles,  durch 
Tieferstehen  der  MA.  stark  gebogen  (recurva) ;  die  MA.  kleiner  als  die  übrigen 
Augen,  von  einander  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  SA.  kaum 
in  ihrem  Halbmesser  entfernt.  Die  SA.  grösser  als  die  übrigen  Augen,  von 
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den  hinteren  SA.  c.  ll|2mal  so  weit,  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt. 
Die  hintere  Reihe  breiter,  an  der  Oberseite  des  Kopftheiles;  die  Augen  von 
gleicher  Grösse,  grösser  als  die  vorderen  MA.,  in  einer  schwach  nach  Vorn 
gebogenen  Reihe;  sie  liegen  gleichweit  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  viel  kürzer  als  die  vordersten  Pa¬ 
tellen  und  kaum  halb  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  innen  vom  ersten 
Dritttheil  der  Länge  an  divergirend,  mattglänzend,  der  Quere  nach  fein  ge¬ 
runzelt,  mit  kürzeren  und  längeren,  feinen  Borstchen  licht  bewachsen.  Die 
Klauenfalzränder  lang  befranset. 

Die  Maxillen  gewölbt,  über  die  Lippe  geneigt,  in  der  Mitte  des  Aussen- 
randes  eingebuchtet,  vorn  gerundet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als 
die  Maxillen,  an  der  Aussenseite  leicht  gerundet,  vorn  verschmälert  zulau¬ 
fend,  am  vorderen  Ende  rundlich  abgestumpft. 

Das  Sternum  fast  kreisförmig,  flach,  glanzlos,  mit  kurzen,  dicken,  am 
Ende  spitzen,  angedrückten  Härchen  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  lang,  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax 
deckend,  mit  scharfem,  geradem  Vorderrande,  von  der  Basis  an  nach  Hinten 
allmählich  an  Breite  zunehmend,  zwischen  den  ziemlich  weit  vorstehenden, 
etwas  nach  Aussen  gerichteten ,  abgerundeten  Hinterecken  rund  ausge¬ 
schnitten,  oben  flach,  glanzlos,  ganz  ähnlich  wie  der  Cephalothorax  behaart. 
Die  hintere  Abdachung  des  Abdomen  fällt  senkrecht  ab  und  verläuft  ziem¬ 
lich  spitz  gegen  die  Spinnwarzen ;  die  Seitenwände  ziehen  sich  schräg  nach 
Innen,  so  dass  die  Unterseite  des  Abdomen  viel  schmäler  wird,  als  die  obere. 
Unten  ist  das  Abdomen  in  der  Mitte  ziemlich  dicht  mit  ähnlichen  Härchen 
wie  das  Sternum  bedeckt. 

Die  Palpen  kurz;  das  Femoralglied  gebogen,  seitlich  zusammengedrückt, 
gegen  das  Ende  verdickt;  der  Patellar-  und  Tibialtheil  von  gleicher  Länge, 
oben  gewölbt;  letzterer  vorn  schräg  abgestutzt,  an  seinem  Ende  aussen  ein 
ganz  kurzer,  abwärts  gerichteter,  am  Ende  stumpfer  und  verschmälerter 
Fortsatz;  der  untere  Rand  desselben  leicht  rund  ausgeschnitten.  Die  Decke 
der  Kopulationsorgane  stark  gewölbt,  dem  Umrisse  nach  spitz-eiförmig, 
aussen  und  am  Innenrande  mit  schwarzen  Härchen,  an  der  Innenfläche  dicht 
sehr  kurz  behaart.  An  der  Basis,  deren  Rand  etwas  schräg  dem  vorderen 
Ende  des  Tibialgliedes  entsprechend  verläuft,  befindet  sich  aussen  ein  kurzer, 
abgerundeter,  abwärts  gerichteter  Fortsatz. 

Die  beiden  Vorderbeinpaare  länger  und  dicker  als  die  Hinterpaare ;  letz¬ 
tere  ohne  Stacheln.  Die  Schenkel  an  dem  ersten  und  zweiten  Paar  nur  mit 
wenigen  kurzen  Stacheln  bewehrt;  die  Metatarsen  und  Tarsen  unten  mit 
einer  Doppelreihe  sehr  langer,  dünner  Stacheln.  Die  sämmtlichen  Schenkel 
ganz  kurz  behaart;  die  übrigen  Glieder  mit  längeren,  feinen  Haaren  be¬ 
wachsen  ;  die  Metatarsen  und  Tarsen  des  dritten  und  vierten  Paares  unten 
dichter  und  kürzer  behaart. 
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Länge  de>  C ephalothorax :  0m0025,  c^es  Abdomen:  0™003, 
des  ersten  Paares:  0"'0H,  des  zweiten:  0”01 15,  des  dritten 
0m00oD. 


eines  Beines 
oder  vierten: 


Stephanopis  trapezia  wurde  nun  auch  bei  Peak  Downs  gefunden. 


Stephanopis  rubro-signata  L.  Kch, 

Cf.  Zehnte  Lieferung  p.  521.  T.  XXXIX.  f.  6. 

T.  LX\II  f.  1.  Mas.  f.  la.  Kopulationsorgane,  f.  lb.  Tibialglied  der  männ¬ 
lichen  ralpe  von  Oben  gesehen,  f.  2.  Femina.  f.  2a.  Epigyne. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  braungelb  mit  schmalem  röthlichbraunem  Randsaume, 
und  einem  Längsbande  von  dunklerer  Färbung;  dasselbe  beginnt  an  der 
hinteren  Abdachung  und  erstreckt  sich  bis  zur  vorderen  Augenreihe,  es 
nimmt  nach  Vorn  allmählich  an  Breite  zu  und  ist  beiderseits  schmal  roth 
gesäumt ;  zwischen  den  vier  MA.  ein  gelblicher  Längsstreifen ,  welcher  noch 
über  die  hinteren  MA.  hinausragt.  Die  Mandibeln  braungelb.  Die  Maxillen 
und  das  Sternum  weisslichgelb ;  die  Lippe  bräunlichgelb.  Das  Abdomen  oben 
dunkler-,  unten  heller  bräunlichgelb;  an  der  Oberseite  parallel  mit  dem  Sei¬ 
tenrande  zwei  weisse  Längsstreifen,  welche  von  der  Basis  bis  zu  den  Spinn- 
waizen  i eichen,  etwas  vor  der  Mitte  der  Länge,  an  der  Innenseite  der 
weissen  Längsstreifen  je  ein  rothes  Punktfleckchen.  Die  Palpen  bräunlich¬ 
gelb.  Die  beiden  Vorderbeinpaare  braungelb;  an  der  Unterseite  der  Schen¬ 
kel  zwei  schwarze  Flecken;  das  Enddritttheil  der  Tibien  und  die  Endhälfte 
der  Tarsen  bräunlichroth;  von  gleicher  Farbe  die  Metatarsen;  diese  sind  nur 
an  der  Basis  braungelb.  Die  beiden  Hinterpaare  bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  nur  wenig  länger  als  breit,  in  den^Seiten  gerundet, 
vorn  stark  verschmälert,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem 
dritten  Beinpaare  steil  ansteigend,  oben  gerade,  an  der  seitlichen  Abdachung 
ziemlich  stark  gewölbt,  glänzend,  bei  guter  Vergrösserung  äusserst  fein  gra- 
nulirt  erscheinend,  weitschichtig  mit  kurzen,  feinen,  gelblichen  Borsten  be¬ 
setzt.  Kopf  und  Brusttheil  durch  eine  schwach  ausgeprägte  Furche  von 
einander  abgesetzt.  Der  Clypeus  nicht  so  hoch,  als  die  Entfernung  der  vor¬ 
deren  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  so  stark  gebogen, 
dass  zwei  Reihen  gebildet  werden;  die  MA.  kleiner,  von  einander  fast  drei¬ 
mal  so  weit  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  von  den  SA.  kaum  in  der  Breite 
der  letzteren  entfernt;  die  SA.  grösser  als  die  übrigen  Augen,  mit  den  hin¬ 
teren  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen  schrägen  Erhöhung.  Während  die 


vordere  Augeureihe  ganz  an  der  vorderen  Absenkung  des  Cephalothorax  sich 
befindet,  liegt  die  hintere  auf  der  Höhe  desselben;  letztere  gerade,  die  Augen 
von  gleicher  Grösse  und  so  gross  als  die  vorderen  MA.,  die  MA.  von  einander 
etwas  weiter  als  von  den  SA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  leicht  nach  Hinten  gedrückt,  vorn  herab  nicht  gewölbt, 
am  unteren  Ende  etwas  auseinanderweichend,  glänzend,  der  Quere  nach  sehr 
fein  gerunzelt,  beträchtlich  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  mit  kürzeren 
und  längeren,  abstehenden,  gelblichen  Borsten  licht  bewachsen.  Die  Maxillen 
vorn  breiter  und  an  der  Aussenseite  gerundet,  gewölbt;  die  Lippe  halb  so 
lang  als  die  Maxillen,  über  der  Basis  eiugeschnürt,  vorn  breiter  und  am 
Vorderrande  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  gewölbt,  glatt,  glänzend,  mit  feinen,  abste¬ 
henden,  mässig  langen,  blassgelben  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  glanzlos,  oben  mit  dicken,  längeren  Borsten  weitschichtig 
besetzt,  unten  mit  feinen,  blassgelben,  anliegenden  Härchen  dünn  bedeckt; 
es  deckt  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  und  ist  liier  ge¬ 
rundet,  von  der  Basis  an  bis  über  das  erste  Dritttheil  seiner  Länge  hinaus 
nimmt  es  an  Breite  zu  und  steigt  oben  dabei  sanft  an,  von  da  nach  Hinten 
ist  es  allmählich  verschmälert  und  an  seiner  Oberseite  abgedacht. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade,  gegen  das  Ende  etwas  ver¬ 
dickt.  Das  Patellarglied  länger  als  der  Tibialtheil,  letzterer  mit  einem  ziem¬ 
lich  langen  Fortsatze  an  der  Aussenseite;  die  Decke  der  Kopulationsorgane 
breit,  beiderseits  gerundet,  gewölbt,  oben  licht-,  an  seiner  kurzen  Spitze 
dichter  behaart. 

Die  Beine  glänzend,  gleichmässig  kurz  behaart,  reichlich  mit  Stacheln 
besetzt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m002,  des  Abdomen:  0m003.  grösste  Breite 
desselben:  0m002,  Länge  eines  Beines  des  ersten  Paares :  0“ 0105,  des  zweiten: 
0m009,  des  dritten:  0m0045,  des  vierten:  0m005. 

Die  letzten  Sendungen,  welche  das  Museum  Godeffroy  erhielt,  brachten  auch 
mehrere  entwickelte  Weibchen  dieser  schönen  Art;  da  bei  diesen  dieBestache- 
lung  der  Beine  eine  andere,  als  bei  den  jungen  Thieren  ist  und  auch  die 
Form  des  Abdomen  wesentlich  verändert  erscheint,  wurde  es  nothwendig, 
eine  neue  Abbildung  zu  geben.  In  der  Form  des  Cephalothorax  stimmen 
die  ausgewachsenen  mit  den  unentwickelten  Thieren  überein;  die  MA.  der 
vorderen  Reihe  sind  jedoch  beträchtlich  weiter,  als  ihr  Durchmesser  be¬ 
trägt,  von  den  SA.  entfernt;  die  MA.  der  hinteren  Reihe  stehen  von  ein¬ 
ander  weiter  als  von  den  SA.  ab.  Die  Mandibeln  fallen  fast  senkrecht 
ab;  die  beiden  Höckerchen  am  Abdomen  treten  viel  stärker  hervor  und 
stehen  fast  gerade  in  die  Höhe;  die  sämmtlichen  Beine  sind  mit  Stacheln 
besetzt. 


Länge  des  Cephalothorax :  0m003,  des  Abdomen:  0m0055,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m012,  des  zweiten:  0m011,  des  dritten:  0n’0055,  des 
vierten:  0m0065. 

Bei  einzelnen  Exemplaren  fehlen  die  rothen  Zeichnungen  am  Cephalo¬ 
thorax  und  Abdomen;  bei  verschiedenen  bemerkt  man  am  Ende  der  Ti- 

bien  und  Metatarsen  der  beiden  Vorderbeinpaare  einen  röthlichbraunen 
Ring. 

Das  oben  beschriebene  Männchen  wurde  bei  Sydney  von  Herrn  Daemel 
gefunden;  dieses  Exemplar,  mit  einer  Anzahl  weiblicher  Thierchen,  welche 
von  Gayndah  stammen,  befindet  sich  im  Museum  Godeffroy.  Stephanopis 
rubro-signata  wurde  von  Herrn  Daemel  auf  Laub  beobachtet. 


IVIonaeses  Thor. 


U ebersichtliche  Darstellung  der  Arten. 

I.  Das  Abdomen  kurz,  nur  in  eine  vorstehende  Ecke  oder  einen  die  Spinn¬ 
warzen  wenig  überragenden  Fortsatz  verlängert: 

A.  Der  Cephalothorax  schwarz  oder  schwarzbraun: 

a.  Der  Cephalothorax  oben  mit  einem  weissen  Längsstreifen;  an  den 
Tibien  des  dritten  und  vierten  Beinpaares  oben  zwei  Stacheln: 

M.  cinerascens. 

b.  Der  Cephalothorax  ohne  weissen  Längsstreifen ;  an  den  Tibien  der  bei¬ 
den  Hinterbeinpaare  oben  nur  ein  Stachel: 

M.  truncatus. 

B.  Der  Cephalothorax  hellfarbig  mit  dunkleren  Zeichnungen: 

a.  Die  Tibien  der  beiden  Vorderbeinpaare  ohne  dunkleren  Ring  am 
Ende : 

M.  variabilis. 

b.  Die  Tibien  der  beiden  Vorderbeinpaare  am  Ende  mit  einem  dunkleren 
Ringe : 

«.  An  Tibia  III  und  IV  vorn  keine  Stacheln: 

M.  albidus. 

ß.  An  Tibia  III  und  IV  vorn  Stacheln : 

1.  Die  Endhälfte  von  Tarsus  I  und  II  schwarz  oder  gebräunt: 

M.  angulatus. 

2.  Die  Tarsen  der  beiden  Vorderbeinpaare  ganz  hellfarbig: 

*  Femur  I  und  II  unten  schwarz,  vor  dem  Ende  mit  einem  hel¬ 
leren  Fleckchen: 

M.  marmoreus. 


**  Femur  I  und  II  unten  nicht  schwarz,  vorn  mit  einem  weiss- 
lielien  Längsstreifen: 

M.  projectus. 

II.  Das  Abdomen  lang,  schmal,  in  ein  die  Spinnwarzen  weit  überragendes 
Schwänzchen  verlängert : 

A.  Der  Cephalothorax  gelblichweiss,  oben  mit  zwei  breiten  schwarzbrau¬ 

nen  Längsbändern;  die  Spinnwarzen  vor  der  Mitte: 

M.  macilentus. 

B.  Der  Cephalothorax  heller  oder  dunkler  braun;  die  Spinnwarzen  dem 

hinteren  Ende  näher  gelegen: 

a.  Das  Abdomen  c.  5mal  so  lang  als  breit: 

M.  xyphoides: 

b.  Das  Abdomen  nur  c.  4mal  so  lang  als  breit: 

M.  brevicaudatus. 


Monaeses  truncatus  nov.  spec. 

T.  LXVII.  f.  3.  mas.  f.  3a.  Kopulationsorgane,  f.  4  Femina.  f.  4b.  Epigyne. 


Femina. 


Der  Cephalothorax  an  der  seitlichen  und  hinteren  Absenkung  schwarz¬ 
braun  oder  gelbbraun,  in  letzterem  Falle  jedoch  weiss  marmorirt;  oben  und 
vorn  herab  ist  der  Cephalothorax  bei  den  dunkler  gefärbten  Exemplaren  gelb¬ 
braun,  zuweilen  mit  Spuren  einer  weisslichen  Umgrenzung,  an  den  lichteren 
ist  es  hellbräunlichgelb,  dabei  öfter  braun  gefleckt;  am  Vorderrande  im¬ 
mer  ein  schmaler,  weisslicher  Saum;  die  Hügelchen  der  SA.  und  die  Ringe 
um  die  MA.  gelblichweiss.  Die  Mandibeln  schwarzbraun,  an  dem  unteren 
Ende  weiss  oder  bräunlichgelb;  an  solchen  Exemplaren  sind  an  der  Basis 
zwei  kurze,  schwärzliche  Längsstrichelchen  zu  bemerken.  Maxillen  und  Lippe 
bräunlichgelb,  zuweilen  schwärzlich  angelaufen,  die  ersteren  am  Vorder¬ 
rande  weiss;  das  Sternum  schwarz  oder  dunkelgelbbraun.  Das  Abdomen 
oben  schwärzlichgrau,  rings  weiss  gesäumt,  gelblichweiss  gefleckt;  in  der 
Mitte  ein  gelblichweisses  Längsband ,  welches  in  seiner  vorderen  Hälfte  bei¬ 
derseits  eine  oder  zwei  abgerundete  Zacken  zeigt,  hinten  jedoch  sich  erwei¬ 
tert  und  hier  durch  schräge,  bräunliche  Striche  getheilt  erscheint;  ihrer  gan¬ 
zen  Form  nach  gleicht  diese  Zeichnung  etwas  einem  Eichenblatte;  bei  den 
lichter  gefärbten  Exemplaren  ist  dieselbe  weniger  deutlich ,  überhaupt  die 
weisse  Färbung  an  der  Oberseite  des  Abdomen  die  vorwaltende,  so  dass  von 
der  schwärzlich  grauen  oft  nur  ein  schmaler  Rest,  einem  Saume  ähnlich 
übrig  bleibt.  —  Die  Unterseite,  wie  die  Seiten  weiss,  schwarz  punktirt;  un- 

Koch,  Arachniden.  97 
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ten  ein  von  der  Basis  bis  zu  den  Spinnwarzen  reichendes,  schwarzes,  ziem¬ 
lich  gleichbreites  Mittellängsband.  Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb,  das 
oberste  Paar  an  der  Spitze  weiss.  Die  beiden  Vorderbeinpaare  braungelb, 
die  Schenkel  unten  schwarz;  die  Patellen  stärker  gebräunt,  ein  schmaler 
Ring  an  der  Basis  der  Tibien,  ein  breiter  am  Ende  derselben  und  die  End¬ 
hälfte  der  Metatarsen  braun.  Die  beiden  Hinterpaare  blassgelb.  An  den 
heller  gefärbten  Exemplaren  sind  die  Vorderbeinpaare  bräunlichgelb,  die 
Unterseite  der  Schenkel  ist  nicht  schwarz;  die  Ringe  an  den  Tibien  und 
Metatarsen  sind  undeutlich.  —  Die  Palpen  blassgelb. 

Mas. 

Bei  dem  einen  männlichen  Exemplare ,  welches  ich  vor  mir  habe ,  ist 
der  Cephalothorax  ganz  ähnlich  jenem  des  dunkler  gefärbten  Weibchens;  des¬ 
gleichen  auch  die  Mandibeln ,  die  Maxillen ,  die  Lippe  und  das  Sternum.  Das 
Abdomen  ist  bläulichgrau  und  hat  oben  ein  braunes,  vorn  schmales,  hinten 
breites  und  gerade  abgestutztes  Mittelfeld,  ähnlich  jenem  des  Weibchens; 
in  diesem  Felde  ein  weisslicher  Mittellängsstreifen;  in  der  braunen  Fläche 
zahlreiche  gelbliche  Punktfleckchen.  —  Die  Unterseite  wie  bei  dem  Weibchen. 
Die  vier  Vorderbeine  bräunlichgelb;  die  Schenkel  unten  und  oben  ihrer  gan¬ 
zen  Länge  nach  schwarz  angelaufen ;  die  beiden  Hinterpaare  blassgelb. 
Die  Palpen  blassgelb ,  die  Unterseite  des  Femoralgliedes  schwarz  ange¬ 
laufen  ;  desgleichen  das  Tibialglied  und  die  Decke  der  Kopulationsorgane  an 
der  Basis. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  nur  wenig  länger  als  breit,  vorn  unbedeutend  ver¬ 
schmälert,  in  den  Seiten  ganz  schwach  gerundet,  hoch,  vom  Hinterrande 
bis  in  die  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  schräg  anstei¬ 
gend,  oben  kaum  bemerkbar  nach  Vorn  abgedacht,  nach  dem  Seitenrande 
senkrecht  abfallend,  mattglänzend,  äusserst  fein  granulirt,  mit  starken,  ab¬ 
stehenden,  schwarzen  Borsten  weitschichtig  und  in  bestimmter  Ordnung  be¬ 
setzt.  Der  Clypeus  schräg  nach  Vorn  abgedacht,  beträchtlich  höher  als  die 
Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt,  unter  der  vorderen  Au¬ 
genreihe  der  Quere  nach  seicht  eingeschnürt,  mit  einzelnen  langen,  vorwärts 
gerichteten  Borsten  besetzt. 

Die  vier  MA.  ein  vorn  nur  mässig  verschmälertes  Trapez  bildend,  die  vor¬ 
deren  kleiner  als  die  übrigen  Augen.  Die  vordere  Augenreihe  durch  Tiefer¬ 
stehen  der  MA.  jedoch  nur  sehr  wenig  gebogen  (recurva);  die  MA.  von  den 
SA.  etwas  weiter  als  von  einander  entfernt;  die  SA.  grösser  als  die  übrigen 
Augen,  von  den  hinteren  SA.  weiter  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  ent¬ 
fernt.  Die  hintere  Reihe  sehr  stark  nach  Vorn  gebogen  (recurva);  die  Au¬ 
gen  von  gleicher  Grösse;  die  MA.  von  den  SA.  viel  weiter  als  von  einander 
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entfernt.  Die  SA.  jeder  Seite  an  einer  schrägen ,  durch  einen  Eindruck  ge- 
theilten  Wulstung. 

Die  Mandibeln  etwas  nach  Vorn  gerichtet,  so  lang  als  die  vordersten 
Patellen,  unten  verschmälert  zulaufend,  oben  nur  sehr  unbedeutend  gewölbt, 
mattglänzend,  mit  kürzeren  und  längeren  Borstchen  licht  bewachsen.  Et¬ 
was  oberhalb  der  Mitte  am  Innenrande  je  eine  lange,  vorwärts  gerichtete 
Borste. 

Die  Maxillen  lang,  schmal,  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  eingebuch¬ 
tet,  vorn  nur  wenig  breiter;  der  Innenrand  bis  zur  Lippe  herab  gerade; 
letztere  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  ebenfalls  schmal,  vorn  ge¬ 
rundet.  — 

Das  Sternum  eiförmig,  schmal,  liach,  mit  langen,  vorwärts  gerichte¬ 
ten,  weissen  Härchen  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  rundlich  abgestumpft,  nach  Hinten  allmählich  an 
Breite  zunehmend,  am  breitesten  und  höchsten  an  der  Grenze  der  senkrech¬ 
ten  hinteren  Abdachung,  an  letzterer  gegen  die  Spinn warzen  verschmälert 
zulaufend,  glanzlos,  oben  und  in  den  Seiten  mit  kürzeren  und  längeren, 
abstehenden,  steifen  Borsten  weitschichtig  bewachsen;  die  Unterseite  mit 
anliegenden ,  feinen,  kurzen  Härchen  licht  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gegen  das  Ende  verdickt,  fast  gerade; 
der  Tibialtheil  nur  wenig  länger  als  das  Patellarglied  und  wie  dieses  und 
das  Tarsalglied  mit  langen  Borsten  besetzt;  letzteres  gegen  das  Ende  dichter 
behaart. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  gleichmässig  kurz  behaart;  die  Behaarung 
an  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Hinterpaare  dichter. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m002,  des  Abdomen:  0,T,004,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m0065,  des  dritten:  0m0035,  des  vierten: 
0ni004. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  in  den  Seiten  etwas  mehr  gerundet,  vom  Hinter¬ 
rande  mit  leichter  Wölbung  fast  bis  zur  hinteren  Augenreihe  ansteigend, 
mit  sehr  langen  Borsten  besetzt;  der  Clypeus  noch  stärker  nach  Vorn  ge¬ 
neigt.  Die  Augenstellung  wie  bei  dem  Weibchen,  desgleichen  die  Mandi¬ 
beln,  die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum.  Das  Abdomen  schmäler 
als  der  Cephalothorax ,  3]/2mal  so  lang  als  breit,  vorn  rundlich  abgestumpft, 
in  den  Seiten  fast  gleich  breit,  hinten  senkrecht  abfallend,  mit  langen,  star¬ 
ken  und  kürzeren  feinen  Borsten  besetzt.  —  Das  Femoralglied  der  Palpen  last 
gerade ,  gegen  das  Ende  etwas  verdickt ;  am  Patellartheile  oben  eine  sehr 
lange  Borste ;  der  Tibialtheil  weit  kürzer  als  das  Patellarglied ,  kaum  länger 
als  breit,  mit  langen  Borsten  besonders  an  der  Innenseite  besetzt;  diese 
Borsten  sitzen  an  einem  fingerähnlich  gespaltenen  Auswüchse.  Am  vorderen 
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Ende  des  Gliedes  aussen  zwei  kurze,  spitze,  schwarze  Fortsätze;  unten  ein 
langer,  breiterer,  am  Ende  umgebogener  Fortsatz.  Die  Decke  der  Kopula¬ 
tionsorgane  lang,  schmal,  gewölbt,  gegen  das  vordere  Ende  etwas  ver¬ 
schmälert,  mit  längeren  Borsten,  besonders  an  der  Basis  besetzt  und  licht 
behaart.  Die  beiden  Vorderbeinpaare  dünner  und  länger  als  bei  dem  Weib¬ 
chen  ;  die  Stacheln  an  denselben  merklich  länger. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m0015,  des  Abdomen:  0m0025,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m0065,  des  dritten:  0m003,  des  vierten: 
0m0035. 

Von  Peak  Downs  (Museum  Godeffroy). 


Monaeses  cineraceus  nov.  spec.. 

T.  LXII.  f.  5.  Femina  f.  5a-  Epigjne.  f.  6;  Mas.  f.  6a-  Kopulationsorgane. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkelgelbbraun,  oft  ganz  schwarzbraun,  oben  ein 
weisser,  zuweilen  sternförmiger  Flecken,  von  welchem  ein  Längsstreifen  fast 
bis  zum  Vorderrande  zwischen  den  beiden  vorderen  MA.  durch  verläuft,  die 
Umgebung  des  weissen  Fleckens  meist  lichter,  gewöhnlich  braungelb  gefärbt; 
gewöhnlich  ist  die  Grenze  der  hinteren  Abdachung  durch  einen  helleren 
Streifen  bezeichnet;  nicht  selten  ziehen  sich  auch  an  der  seitlichen  Abdach¬ 
ung  strahlenartig  hellere  Streifen  herab.  Die  Hügelehen,  an  welchen  die 
SA.  sich  befinden,  hell-bläulichgrau.  Die  Mandibeln  hell -gelbbraun,  gegen 
das  untere  Ende  bräunlichgelb.  Die  Maxillen,  die  Lippe  und  schmaler  Saum 
am  Vorderrande  des  Sternum  weiss;  das  Sternum  sonst  schwarzbraun;  die 
Basalhälfte  der  Maxillen  und  der  Lippe  zuweilen  gebräunt.  Das  Abdomen 
oben  bräunlich-  oder  röthlichgelb  mit  einem  weissen  Längsbande,  welches 
an  der  Basis  beginnt  und  nach  Hinten  zu  mehrere  Bogenstreifen  von  gleicher 
Farbe  abgibt.  An  der  Grenze  der  hinteren  Absenkung  ein  schwarzer  Bogen¬ 
streifen;  dieser  Theil  des  Abdomen  selbst  schwarz,  mit  helleren  Punktfleck¬ 
chen  und  einem  weissen ,  hinten  verschmälerten ,  bis  zu  den  Spinn warzen 
sich  erstreckenden  Mittelfelde,  in  diesem  eine  Reihe  bräunlicher  oder  schwar¬ 
zer  Querstriche  ;  übrigens  ist  die  Farbe  und  Zeichnung  der  Oberseite  des  Ab¬ 
domen  keineswegs  eine  constante  und  scheint  besonders  nach  dem  Lebens¬ 
alter  der  einzelnen  Exemplare  zu  wechseln.  Die  Unterseite  ist  weiss  mit 
einem  schwärzlichen  oder  braunen,  hinten  verschmälerten  Mittelfelde,  wel¬ 
ches  von  der  Epigyne  bis  zu  den  Spinnwarzen  reicht.  Die  Schenkel  des 
ersten  und  zweiten  Beinpaares  schwarzbraun,  meist  oben  mit  einem  heller 
gefärbten  Längsstreifen ;  die  Patellen  und  Tibien  gelbbraun ,  erstere  unten 
dunkler  gefärbt,  letztere  mit  einem  dunkelbraunen  Ringe  an  der  Basis  uud 
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am  Ende;  die  Metatarsen  und  Tarsen  braungelb;  die  beiden  Hinterpaare 
blassgelb;  zuweilen  an  den  Schenkeln  einige  schwarze  Fleckchen,  auch  die 
Spitze  der  Metatarsen  bei  manchen  Exemplaren  schwarz.  Die  Hüften  unten 
weiss,  jene  der  beiden  Vorderpaare  oben  gelbbraun,  jene  des  dritten  und 
vierten  Paares  blassgelb.  Die  beiden  unteren  Paare  der  Spinnwarzen  braun 
oder  schwarz;  das  oberste  Paar  weiss.  Die  Palpen  braungelb. 


Mas. 


Cephalothorax  und  Mandibeln  meist  ganz  schwarzbraun,  erstere  mit 
derselben  Zeichnung  wie  bei  dem  Weibchen;  Maxillen,  Lippe  und  Sternum 
wie  bei  diesem;  das  Abdomen  oben  bei  der  Mehrzahl  der  Exemplare  bläu¬ 
lichgrau,  zuweilen  mit  derselben  Zeichnung  wie  bei  dem  Weibchen,  oft  ist 
diese  jedoch  ganz  verwischt  und  es  fehlen  dann  auch  die  schwarzen  Bogen¬ 
streifen;  die  Unterseite  und  die  Spinnwarzen  wie  bei  dem  Weibchen;  des¬ 
gleichen  auch  die  Beine;  nur  ist  bei  diesen  oft  an  den  Schenkeln  der  bei¬ 
den  Vorderpaare  oben  vor  dem  Ende  und  an  diesem  selbst  ein  weisses  Fleck¬ 
chen  vorhanden;  die  Tibien  am  ersten  und  zweiten  Beinpaare  sind  zuweilen 
weiss  mit  bräunlichen  Ringen  an  der  Basis  und  am  Ende.  Das  Femoralglied 
der  Palpen  dunkel-,  der  Patellar-  und  Tibialtheil  heller  gelbbraun;  die  Decke 
der  Kopulationsorgane  weiss. 

Femina. 


Der  Cephalothorax  nur  wenig  länger  als  breit,  in  den  Seiten  gerun¬ 
det  ,  vorn  nur  halb  so  breit  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein¬ 
paare,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  ansteigend,  oben  sanft  nach  Vorn  abgedacht,  nach  dem  Seiten¬ 
rande  steil  und  mit  leichter  Wölbung  abfallend;  an  der  hinteren  Abdachung 
sehr  glänzend,  glatt  und  kahl,  hier  mit  einem  seichten  Längseindruck  in 
der  Mitte;  die  übrige  Fläche  glanzlos,  sehr  fein  gerieselt,  mit  zerstreuten 
grösseren  und  kleineren  Körnern,  welche  lange,  starke  und  feinere,  kurze, 
abstehende  Borsten  tragen.  Der  Clypeus  schräg  nach  Vorn  abgedacht,  et¬ 
was  höher  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt;  der 
Vorderrand  mit  langen  Borsten  besetzt. 

Die  vier  MA.  stehen  an  den  Ecken  eines  vorn  nur  wenig  verschmä¬ 
lerten  Trapezes,  welches  länger  als  an  seinem  Hinterrande  'breit  ist.  Die 
vordere  Augenreihe  leicht  nach  Vorn  gebogen  (recurva);  die  Augen  in  glei¬ 
cher  Entfernung  von  einander;  die  MA  kleiner,  die  SA.  grösser  als  die  übri¬ 
gen  Augen ;  letztere  an  einem  stark  gewölbten  Htigelchen ,  welches  von  dem, 
die  hinteren  SA.  an  seiner  Seite  tragenden  durch  einen  tiefen  Eindruck  ab¬ 
gesondert  ist.  Die  hintere  Reihe  breiter  wie  die  vordere ,  bedeutend 
stärker  gebogen;  die  MA.  von  den  SA.  beträchtlich  weiter,  als  von  einander 


entfernt;  grösser  als  die  vorderen  MA;  die  SA.  grösser  als  die  MA.  jedoch 
kleiner  als  die  vorderen  SA. 

Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet,  kürzer  als  die  vordersten 
Patellen,  mattglänzend,  mit  kurzen,  abstehenden  Borstehen  licht  bewach¬ 
sen;  unterhalb  der  Basis,  der  Innenseite  genähert  je  eine  lange,  vorwärts 
gerichtete  Borste. 

Die  Maxillen  lang ,  schmal ,  gewölbt ,  stark  über  die  Lippe  geneigt  und 
vor  derselben  fast  zusammenschliessend,  vorn  schräg  und  mit  leichter  Run¬ 
dung  abgestuzt.  —  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen ,  an 
der  Basis  und  vorn  verschmälert,  gewölbt,  mit  leicht  erhöhtem  Seitenrande 
vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  schmal-herzförmig,,  flach,  glänzend,  mit  mässig  langen, 
vorwärts  gerichteten  Haaren  licht  bewachsen. 

?  ^as  Abdomen  länglich,  am  Vorderrande  gerundet,  hinten  allmählich 
an  Breite  zunehmend  und  oben  sanft  ansteigend,  am  breitesten  an  der  hin¬ 
teren  senkrechten  Abdachung,  gegen  die  Spinnwarzen  spitzzulaufend,  glanz¬ 
los,  oben  weitschichtig  mit  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt,  unten  mit 
kurzen,  anliegenden,  weissen  Härchen  lieht  bedeckt.  — 

Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  gekrümmt,  gegen  das  Ende  etwas 
verdickt;  der  Patellar-  und  Tibialtheil  von  gleicher  Länge,  letzterer  so  wie 
das  Tarsalglied  mit  einzelnen  langen,  starken  Borsten  besetzt.  Das  Tar- 
salglied  am  Ende  etwas  verschmälert,  unten  dichter  behaart. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  gleichmässig  kurz  behaart;  die  Stacheln, 
besonders  jene  an  den  Hinterpaaren,  lang. 

Länge  des  Cephalothorax:  0,n002,  des  Abdomen:  0m003,  grösste  Breite 
desselben:  0m00225,  Länge  eines  Beines  des  ersten  oder  zweiten  Paares: 
0n,0075,  des  dritten:  0m005 ,  des  vierten:  0m00525. 


Mas. 

Cephalothorax  und  Augenstellung  wie  bei  dem  Weibchen:  die  Mandi¬ 
beln  etwas  mehr  gewölbt;  das  Sternum  breiter;  die  Maxillen  und  die  Lippe 
wie  bei  dem  anderen  Geschlechte.  Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalo¬ 
thorax,  mit  gerundetem  Vorderrande,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit  und  erst 
im  hintersten  Dritttheile  gegen  die  Spinnwarzen  verschmälert  zulaufend, 
hinten  sanft  abgedacht;  der  Tibialtheil  der  Palpen  kürzer  als  das  Patellar- 
glied ,  an  seinem  vorderen  Ende  aussen  mit  einem  langen,  am  Ende  spitzigen 
und  einwärts  gebogenen,  ziemlich  weit  abstehenden  Fortsätze;  ein  zweiter, 
gerade  vorwärts  gerichteter,  am  Ende  umgebogener  Fortsatz  an  der  Unter¬ 
seite.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  gewölbt,  dem  Umrisse  nach  oval, 
an  der  Basalhälfte  mit  einzelnen  langen  Borsten  besetzt,  gegen  das  vordere 
Ende  kurz  dicht  behaart.  Die  beiden  Vorderbeinpaare  länger  und  dünner 
als  bei  dem  Weibchen. 
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Länge  des  Oephalothorax :  0"‘00175,  des  Abdomen:  0m00225,  eines  Lei¬ 
nes  des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0"'00G ,  des  dritten:  0m0035,  des  vier¬ 
ten:  0,n00L 

Von  Peak  Downs,  Rockhampton  und  Gayndah  (Museum  Godeffroy); 
wurde  von  Herrn  Dämel  auf  Laub  beobachtet. 


Monaeses  marmoreus  nov.  spec. 

T.  LXVII.  f.  7.  Femina.  f.  7a’  Epigyne. 

Femina. 

Der  Oephalothorax  erdfarbig  braun,  mit  weissen,  oft  in  einander  ver¬ 
schlungenen  Streifen  an  der  seitlichen  Absenkung  und  hier  in  den  Zwischen¬ 
räumen  weiss  oder  gelblich  punktirt;  auch  an  der  Oberseite  regelmässige 
weisse  oder  gelbliche  Zeichnungen;  die  Hügelchen,  an  welchen  die  SA.  sich 
befinden,  so  wie  der  Clypeus  hellgrau;  die  Ringe  um  sämmtliche  Augen 
bräunlichroth ;  die  Mandibeln  graubraun,  an  der  Spitze  weiss,  zuweilen  in 
der  Mitte  rosenroth;  an  der  Basis  zunächst  dem  Aussenrande  zwei  weisse 
Längsstrichelchen,  vorn  einige  weisse  Fleckchen.  Die  Maxillen  weiss,  an 
der  vorderen  Hälfte  und  am  Innenrande  leicht  gebräunt,  mit  schwarzbrau¬ 
nem,  schwarz  behaartem  Vorderrande.  Die  Lippe  bräunlichgelb;  das  Ster¬ 
num  heller-  oder  dunkler  bräunlichgelb.  —  Das  Abdomen  oben  grau,  mit 
zahlreichen  weissen  und  gelblichen  Punktfleckchen,  in  der  Mittellinie  ein 
stellenweise  erweiterter,  weisser  Längsstreifen,  vor  und  an  der  Grenze  der 
hinteren  Absenkung  ein  schwarzer  Bogenstreifen;  der  letztere  zieht  sich  in 
die  Seiten  herab.  Die  Unterseite  weiss,  schwarz  punktirt,  mit  einem  schwärz¬ 
lichgrauen  oder  braunen  Mittellängsbande,  welches  von  der  Basis  bis  zu  den 
Spinn  warzen  reicht.  Die  Palpen  blassgelb,  am  Ende  des  Femoralgliedes  zu¬ 
weilen  ein  schwarzes  Fleckchen.  Die  beiden  Vorderbeinpaare  braungelb; 
die  Schenkel  unten  schwarz  mit  einem  weissen  Fleckchen  vor  dem  Patellar- 
gelenke;  oben  ein  weisser  Längsstreifen;  die  Patellen  am  Ende  schwarz;  an 
den  Tibien  und  Metatarsen  zunächst  der  Basis  ein  schmälerer,  vor  dem  Ende 
ein  breiter,  brauner  Ring.  Die  beiden  Hinterpaare  blassgelb;  am  Schenkel 
des  dritten  Paares  oben  ein  weisser  Längsstreifen. 

Der  Oephalothorax  nur  ganz  unbedeutend  länger  als  breit,  vorn  mas¬ 
sig  verschmälert,  in  den  Seiten  gerundet,  seitlich  fast  senkrecht  und  mit 
leichter  Wölbung  abfallend,  vom  Hinterrande  schräg  ansteigend,  glanzlos, 
sehr  fein  dicht  granulirt,  mit  kurzen,  gelblichen  Härchen  weitschichtig  be¬ 
wachsen  und  mit  sehr  langen ,  starken  Borsten  in  regelmässiger  Anordnung 
besetzt;  an  der  hinteren  Abdachung,  in  deren  Mitte  sich  ein  kleines  Grüb¬ 
chen  befindet,  ist  der  Oephalothorax  glatt,  kahl  und  glänzend.  —  Der  Cly- 
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peus  schräg  nach  Vorn  abgedacht,  höher  als  die  Entfernung  der  vorderen 
und  hinteren  MA.  beträgt,  mit  einzelnen  langen,  vorwärts  gerichteten 
Borsten  besetzt. 

Die  vier  MA.  bilden  ein  vorn  kaum  bemerkbar  verschmälertes  Trapez. 
Die  vordere  Augenreihe  fast  gerade;  die  MA.  kleiner  als  die  übrigen  Augen, 
von  den  SA.  nur  wenig  weiter,  als  von  einander  entfernt.  Die  SA.  grösser 
als  die  übrigen  Augen,  mit  jenen  der  hinteren  Reihe  an  einem  stark  pro- 
minirenden,  durch  einen  Eindruck  abgetheilten  Wulste,  von  ihnen  weiter 
als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  stark  nach 
Vorn  gebogen;  die  MA.  nur  wenig  kleiner  als  die  SA.,  von  diesen  fast  dop¬ 
pelt  so  weit  als  von  einander  entfernt;  von  den  vorderen  MA.  sind  sie  nicht 
so  weit  als  von  den  hinteren  SA.,  von  einander  etwas  weiter  als  die  vor¬ 
deren  MA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorwärts  gerichtet,  nicht  divergirend,  oben  nur  leicht 
gewölbt,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  gegen  das  Ende  verschmälert, 
glanzlos,  mit  kürzeren  und  längeren  Borsten  licht  bewachsen;  etwas  ober¬ 
halb  der  Mitte  zwei  lange,  vorwärts  gerichtete  Borsten. 

Die  Maxillen  gewölbt,  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  tief  eingebuchtet, 
vorn  gerundet;  der  Innenrand  bis  zur  Lippe  herab  gerade;  letztere  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gegen  die  Basis  mehr  als  nach  Vorn  ver¬ 
schmälert,  mit  gerundetem  Vorderrande.  Das  Sternum  oval,  glänzend,  sein1 
wenig  gewölbt,  mit  langen,  vorwärts  gerichteten,  weisslichen  Haaren  reich¬ 
lich  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  rundlich  abgestumpft,  von  der  Basis  bis  zur  hin¬ 
teren  Absenkung  an  Breite  zunehmend  und  oben  bis  dorthin  leicht  ansteigend; 
hinten  fällt  das  Abdomen  senkrecht  ab  und  läuft  gegen  die  Spinnwarzen 
spitz  zu;  seine  Fläche  ist  glanzlos,  oben  mit  kürzeren  und  längeren  Borst- 
chen  bewachsen  und  unten  mit  kurzen  Härchen  dünn  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  nur  wenig  gekrümmt;  der  Patellar-  und 
Tibialtheil  von  gleicher  Länge;  das  Tarsalglied  unten  und  an  der  Spitze 
dichter  behaart. 

Die  Beine  gleichmässig  behaart;  die  beiden  Vorderpaare  dicker. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m002,  des  Abdomen:  0m0035,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m0085,  des  dritten:  0m00I5,  des  vierten: 
0m005. 

Von  Rockhampton  und  Gayndah  (Museum  Godeffroy). 


Monaeses  macilentus  n.  spec. 


T.  LXVII.  f.  8.  Femina. 

Femina  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  gelblichweiss,  oben  zwei  breite,  dunkelbraune  Längs¬ 
streifen,  welche  auch  noch  einen  Theil  der  seitlichen  Abdachung  einnehmen, 
an  der  Grenze  der  hinteren  Absenkung  beginnend,  vor  den  Augen  sich  ver¬ 
einigen  und  hier  rund  ausgeschnitten  sind.  Der  Mittelstreifen  der  Grund¬ 
farbe,  welcher  zwischen  beiden  verläuft,  ist  bis  zu  den  Augen  gleichbreit 
und  gibt  beiderseits  ein  nach  Vorn  gebogenes  Aestchen  ab;  zwischen  den 
Augen  ist  derselbe  verschmälert.  Die  Hügelchen,  an  welchen  die  SA.  sitzen, 
sind  hellgrau,  von  dem  vorderen  verläuft  ein  gelber,  gerader  Strich  zu  den 
Vorderrandsecken.  Die  Mandibeln  weisslichgelb,  mit  einem  grösseren,  dun¬ 
kelbraunen  Flecken.  Die  Maxillen  weisslichgelb;  die  Lippe  und  das  Sternum 
hellgelbbraun,  beide  mit  einem  gelblichen  Mittelstreifen.  Das  Abdomen  oben 
und  unten  gelblichweiss;  oben  längs  des  Seitenrandes  mit  schwarzen  Stri¬ 
chelchen;  an  der  Unterseite  ein  von  der  Epigyne  bis  zu  den  Spinnwarzen 
sich  erstreckender,  hinten  verschmälerter,  schwarzer  Längsstreifen;  an  der 
Stelle  der  Epigyne  ein  vorn  gerundeter,  vorn  und  zu  beiden  Seiten  schmal 
schwarz  gesäumter,  gelblicher  Flecken;  die  Spinnwarzen  bräunlichgelb,  beider¬ 
seits  von  denselben  ein  schwarzes  Fleckchen.  Die  Palpen  hellbräunlichgelb; 
am  Femoralgliede  oben  ein  schwarzes  Fleckchen.  Die  Schenkel  der  Beine 
weisslichgelb,  die  übrigen  Glieder  mehr  bräunlichgelb;  alle  Beine  braun  ge¬ 
tüpfelt,  die  beiden  Vorderpaare  dichter,  die  Hinterpaare  feiner.  Am  Ende 
der  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  an  den  beiden  Vorderpaaren  und  an  den 
Patellen  des  vierten  Paares  je  ein  schwarzes  Fleckchen. 

Der  Cephalothorax  fast  um  lmm  länger  als  breit,  in  den  Seiten  ziemlich 
gleichbreit,  vorn  rasch  verschmälert,  vom  Hinterrande  fast  senkrecht  anstei¬ 
gend  und  hier  glatt,  kahl  und  glänzend,  vorn  niedriger  als  hinten,  glanzlos 
und  mit  sehr  kurzen,  gelblichweissen  Borstchen  besetzt.  In  der  Mittellinie 
zwei  und  hinter  den  Augen  beiderseits  eine,  auf  einem  Körnchen  sitzende, 
starke,  bis  zum  Ende  fast  gleichdicke,  aufrechte  Borste.  Der  Clypeus  fast 
horizontal,  höher,  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt; 
die  beiden  Ecken  desselben  vorstehend;  die  Fläche  mit  sehr  kurzen,  gelb¬ 
lichen  Härchen  bewachsen  und  mit  fünf  in  einen  Bogen  gestellten,  dicken, 
schwarzen  Borsten  besetzt. 

Die  vier  MA.  bilden  ein  vorn  stark  verschmälertes  Trapez.  Die  vordere 
Augenreihe  fast  gerade;  die  Augen  gleichweit  von  einander  abstehend,  die 
MA.  kleiner,  die  SA.  grösser  als  die  übrigen  Augen.  Die  hintere  Heike  nur 
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unbedeutend  nach  Vorn  gebogen,  breiter,  weit  von  der  vorderen  entfernt; 
die  Augen  von  gleicher  Grösse  und  gleich  weit  von  einander  entfernt;  die 
MA.  von  einander  und  den  vorderen  MA.  gleichweit  abstehend.  Die  SA. 
mit  den  vorderen  SA.  an  einer  breiten,  schrägen  Wulstung. 

Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet,  kürzer  als  die  vordersten  Pa¬ 
tellen,  gegen  das  Ende  stark  verschmälert,  an  der  Basis  aussen  gerundet, 
vorn  herab  gewölbt,  glanzlos,  mit  kurzen,  stachelartigen,  schwarzen  Borsten 
besetzt.  Die  Klaue  sehr  kurz,  jedoch  kräftig. 

Die  Maxillen  lang,  schmal,  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  eingebuchtet, 
gewölbt,  am  vorderen  Ende  gerade  abgestutzt;  der  Innenrand  bis  zur  Lippe 
herab  gerade.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  schmal, 
gewölbt,  gegen  die  Basis  weniger-,  vorn  stärker  verschmälert,  am  Ende  ge¬ 
rade  abgestutzt. 

Das  Sternum  lang,  schmal,  hinten  spitz  zulaufend,  glanzlos,  mit  kurzen, 
abstehenden,  vorwärts  gerichteten,  gelblichen  Härchen  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  fast  7 mal  so  lang  als  breit,  am  Vorderrande  leicht  ge¬ 
rundet,  vorn  die  hintere  Absenkung  des  Cephalothorax  deckend,  bis  zu  deu 
Spinnwarzen  gleichbreit  und  von  da  an  schwanzähnlich  verlängert,  am  Ende 
spitz,  oben  flach,  nur  die  schwanzartige  Verlängerung  an  der  Spitze  ge¬ 
wölbt.  Die  Fläche  ist  glanzlos  und  weitschichtig  mit  Körnern  bestreut;  wahr¬ 
scheinlich  tragen  diese  Körner  Borsten.  Die  Spinnwarzen  an  der  Unterseite 
noch  vor  der  Mitte  der  ganzen  Länge  des  Abdomen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  gebogen,  gegen  das  Ende  verdickt, 
der  Patellar-  und  Tibialtheil  von  gleicher  Länge;  das  Tarsalglied  am  Ende 
spitz  und  wie  die  beiden  vorhergehenden  mit  Stacheln  besetzt. 

Die  Beine  dünngliederig,  kurz  behaart ;  die  Tibien  und  Metatarsen  der 
beiden  Vorderpaare  bestachelt;  die  Schenkel  und  Patellen  dieser  Beine,  sowie 
das  dritte  und  vierte  Beinpaar  ohne  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m00225,  des  Abdomen:  0,n009,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0085,  des  zweiten:  0"'00S,  des  dritten:  0'"004,  des  vier¬ 
ten:  0"'005. 

Von  Peak  Downs.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Monaeses  macilentus  unterscheidet  sich  von  M.  xyphoides  (cf.  X.  Lie¬ 
ferung  p.  525  T.  XL.  f.  2)  durch  sein  viel  längeres  Abdomen,  die  Lage  der 
Spinnwarzen  vor  der  Mitte  des  Abdomen,  die  ungeringelte,  schwanzförmige 
Verlängerung  des  Abdomen;  auch  ist  die  Zeichnung  des  Cephalothorax  we¬ 
sentlich  verschieden. 


(  ( .) 


Monaeses  xi/pltoides  L.  hch. 

Cf.  Zehnte  Lieferung  p.  525  T.  XL  f.  2. 

Bei  einem  weiblichen  Exemplare  von  Peak  Downs  sind  ähnlich  wie  bei 
Mon.  macilentus  die  Vorderbeiupaare  bestachelt. 


Monaeses  brevicaudatus  L.  Kch. 

Cf.  Zehnte  Liefer.  p.  526  T.  XL.  f.  3. 

Diese  Art  kommt  auch  bei  Peak  Dowms  vor. 


Monaeses  variabilis  n.  spec. 

T.  LXVIII.  f.  1.  Femina.  f.  la.  Epigyne.  f.  2.  Mas.  f.  2a.  Kopulationsorgane. 

Femina. 

In  der  Farbe  und  Zeichnung  sind  die  einzelnen  Exemplare  so  verschie¬ 
den,  dass  kaum  zwei  völlig  übereinstimmende  unter  jenen,  welche  ich  vor 
mir  habe,  zu  finden  sind ;  doch  erscheinen  diese  Ab weichungen  nie  so  we¬ 
sentlich,  dass  die  Grundzüge  der  Zeichnung  gänzlich  verwischt  würden. 

Der  Cephalothorax  meist  röthlichbraun,  an  der  seitlichen  Abdachung 
weiss  marmorirt  und  von  weissen  Strahlenlinien  durchzogen;  die  beiden  hin¬ 
tersten  dieser  Linien  zu  breiteren,  rein  weissen  Streifen  erweitert;  oben  ein 
weisser,  beiderseits  mehrmals  eingebuchteter,  an  seinem  hinteren  Ende  gerun¬ 
deter  Längsflecken,  von  welchem  beiderseits  ein  Bogenstreifen  zu  den  hin¬ 
teren  SA.  abgeht;  die  hinteren  MA.  von  einem  weissen  Kreise  umgeben, 
zwischen  ihnen  verläuft  eine  weisse  Linie  bis  zu  den  vorderen  MA.  herab. 
Die  Wulste  über  den  SA.  graublau.  Die  Mandibeln  bräunlichgelb,  am  un¬ 
teren  Ende  gelblichweiss ;  der  Aussenrand  bis  zur  Mitte  herab  braun  gesäumt, 
an  der  Basis  innen  ein  weisses  Fleckchen  und  nach  Aussen  von  diesem  zwei 
weisse  Längsstreifen,  welche  jedoch  nicht  ganz  bis  zur  Mitte  herabreichen. 
Maxillen,  Lippe  und  Sternum  gelblichweiss;  erstere  am  Vorderrande  schwarz 
gesäumt.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  röthlichgrau  mit  zahl¬ 
reichen  weissen  und  gelblichen  Punktflecken  übersät;  in  der  Mittellinie  ein 
seitlich  mehrfach  verästelter,  weisser  Mittellängsstreifen;  an  der  Grenze  der 
hinteren  Absenkung  ein  schwarzer  Bogenstreifen  und  vor  diesem  ein  zwei¬ 
ter,  beide  in  ihrer  seitlichen  Verlängerung  zuweilen  durch  einen  Bogen  ver- 
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bunden  und  einen  gelblichen  Flecken  umschliessend ;  die  hintere  Absenkung 
\on  weissen  Querlinien  durchzogen  und  meist  an  denselben  beiderseits  ein 
schwaizes  Fleckchen.  Die  Unterseite  weiss  mit  einem  braunen,  hinten  ver¬ 
schmälerten,  von  der  Epigyne  bis  zu  den  Spinnwarzen  durchlaufenden  Längs¬ 
bande.  Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen  weiss ;  die  übrigen  bräunlichgelb. 
I  le  Palpen  und  Beine  bräunlichgelb;  an  den  Schenkeln  der  beiden  Vorder- 
paare  oben  und  vorn  ein  weisser  Längsstreifen,  an  den  Tibien  und  Patellen 
dieser  Beine  unten  weisse  Fleckchen.  Das  Gelenkende  der  Schenkel  des 
dritten  -  und  vierten  Paares  weiss  gesäumt,  an  den  Patellen  oben  zwei  weisse 
Längsstrichelchen. 


Mas. 

Das  Männchen  stimmt  in  der  Farbe  und  Zeichnung  mit  dem  Weibchen 
ziemlich  überein;  die  Mandibeln  sind  braungelb,  am  Innenrande  und  dem 
unteien  Ende  weiss;  die  Beine  etwas  dunkler  bräunlichgelb,  ohne  weisse 
Längsstreifen  an  den  Schenkeln  der  Vorderpaare;  auch  fehlen  an  den  Tibien 
die  weissen  Fleckchen.  Die  Endhälfte  der  Tarsen  des  ersten  und  zweiten 
Paares  dunkelrothbraun.  Die  Palpen  bräunlichgelb,  mit  weissen  Gelenk- 
spitzen;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  weiss. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  hoch,  vom  Hinterrande  bis  in  die 
Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  steil  ansteigend  und  hier  glatt,  kahl 
und  glänzend,  sonst  glanzlos,  an  der  steilen,  fast  senkrechten  seitlichen  Ab¬ 
dachung  leicht  gewölbt,  mit  starken,  schwarzen,  abstehenden  Borsten  in 
regelmässiger  Anordnung  besetzt.  In  der  Mitte  der  hinteren  Abdachung  ein 
rundliches  Grübchen.  Der  Clypeus  schräg  nach  Vorn  geneigt,  beträchtlich 
höher  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MÄ.  beträgt. 

Die  vier  MA.  an  den  Ecken  eines  vorn  nur  sehr  wenig  verschmälerten 
Trapezes-,  die  hinteren  nur  unbedeutend  weiter  von  einander  entfernt 
als  die  vorderen.  Die  vordere  Augenreihe  sehr  schwach  nach  Vorn  ge¬ 
bogen  (recurva),  fast  gerade;  die  Augen  in  gleicher  Entfernung  von  einander, 
die  MA.  so  gross  als  die  hinteren  MA.,  die  SA.  grösser  als  alle  übrigen,  mit 
den  hinteren  SA.,  welche  grösser  sind  als  die  MA.,  an  einem  schrägen,  ge¬ 
wölbten,  in  der  Mitte  tief  eingedrückten  Wulste,  von  ihnen  ebenso  weit  als 
die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  sehr  stark 
nach  Vorn  gebogen  (recurva),  die  MA.  von  den  SA.  fast  noch  einmal  so  weit, 
als  von  einander  entfernt;  ihr  Abstand  von  den  vorderen  MA.  ist  nicht  so 
gross,  als  ihre  Entfernung  von  den  hinteren  SA. 

Die  Mandibeln  in  geringem  Grade  vorwärts  gerichtet,  vorn  herab  nicht 
gewölbt,  nicht  divergirend,  gegen  das  untere  Ende  stark  verschmälert,  so 
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lang  als  die  vordersten  Patellen,  fast  glanzlos,  mit  ganz  kurzen  und  mässig 
langen,  schwarzen  Borsten  licht  bewachsen;  am  Innenrande,  etwas  oberhalb 
der  Mitte  zwei  lange,  vorwärts  gerichtete  Borsten. 

Die  Maxillen  lang,  schmal,  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  eingebuchtet, 
vorn  an  der  Aussenseite  gerundet;  der  Innenrand  bis  herab  zur  Lippe  ge¬ 
rade;  letztere  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  der  Länge  nach  ge¬ 
wölbt,  vorn  verschmälert  zulaufend,  am  Vorderrrande  gerundet. 

Das  Sternum  oval,  flach,  mit  mässig  langen,  feinen  Haaren  auf  der 
Fläche  und  gegen  den  Rand  hin  mit  stärkeren  Borsten  besetzt. 

Das  Abdomen  fast  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vorn  die  hintere  Ab¬ 
dachung  des  Ceplialothorax  deckend,  mit  gerundetem  Vorderrande,  von  der 
Basis  an  allmählich  an  Breite  zunehmend,  hinten  gegen  die  Spinnwarzen 
steil  abgedacht  und  spitz  zulaufend,  glanzlos,  mit  abstehenden,  kürzeren  und 
längeren  Borsten  oben,  seitlich  und  vorn  besetzt;  die  Unterseite  mit  kurzen, 
feinen,  anliegenden  Härchen  dünn  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  gebogen,  gegen  das  Ende  nur  wenig 
verdickt ;  das  Tibialglied  länger  als  der  Patellartheil  und  wie  dieser  und  das 
Tarsalglied  mit  langen  Borsten  besetzt;  letzteres  dichter  als  die  übrigen 
Glieder  behaart. 

Die  Beine  ziemlich  stämmig,  gleichmässig  kurz  behaart  ,  nur  die  Meta¬ 
tarsen  und  Tarsen  des  dritten  und  vierten  Paares  unten  dichter  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m0025,  des  Abdomen:  0m00I,  Länge  eines 
Beines  des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m0095,  des  dritten:  0"’006,  des 
vierten:  0m0065. 

Mas. 

Cephalothorax  und  Augenstellung  wie  bei  dem  Weibchen;  die  Mandibeln 
viel  kürzer  als  die  Patella  eines  Beines  des  ersten  Paares,  vorn  herab  leicht 
gewölbt,  etwas  glänzend.  Das  Abdomen  hinten  nicht  so  steil  abfallend  und 
bis  zu  seiner  hinteren  Abdachung  fast  gleichbreit;  das  Femoralglied  der 
Palpen  nur  wenig  gebogen,  gegen  das  Ende  kaum  verdickt;  der  Tibialtheil 
nur  halb  so  lang  als  das  Patella rglied,  mit  langen  Borsten  besetzt ;  am  vor¬ 
deren  Ende  zwei  Fortsätze,  ein  breiter,  am  Ende  abgerundeter,  bräunlich¬ 
gelber  an  der  Unterseite  und  ein  feinspitziger,  schräg  nach  Vorn  und  Aussen 
gerichteter,  schwarzer  an  der  Aussenseite,  letzterer  ungefähr  eben  so  lang 
als  jener,  welcher  sich  unten  befindet.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane 
gewölbt,  spitz  eiförmig,  an  der  Basalhälfte  mit  einzelnen  langen  Borsten, 
sonst  licht  mit  kurzen  Härchen  bewachsen.  Die  Beine  dünner  als  bei  dem 
Weibchen. 

Länge  des  Cephalothorax :  0n,002 ,  des  Abdomen :  0,n0025 ,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m008,  des  dritten:  0m004,  des  vierten: 
0m00425. 


\on  Gayndah,  Peak  Downs  und  Port  Mackay  (Museum  Godeffroy);  wurde 
von  Herrn  Daemel  auf  Laub  beobachtet. 


Monaeses  albidus  n.  spec. 

T.  LXVIII.  f.  3.  Femina.  f.  3a.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  weiss;  an  der  hinteren  Absenkung  zwei  divergirende, 
schwarze,  einen  erdfarbig  braunen  Flecken  einschliessende  Streifen;  der 
Rücken  des  Cephalothorax  erdfarbig  braun  mit  weisslicher  Zeichnung;  die 
hinteren  MA.  in  einem  von  einem  weissen  Ringe  umgebenen,  durch  einen 
w^eissen  Längsstreifen  in  der  Mitte  getheilten,  gelblichen  Fleckchen ;  die  Hü¬ 
gel,  an  welchen  die  SA.  sich  befinden,  graublau ;  der  Clypeus  weiss  mit  zwei 
bräunlichen  Längsstreifen.  Die  Mandibeln  weiss,  am  Aussenrande  mit  einem 
.feinen  schwarzen  Längsstreifen;  an  der  Basalhälfte  sind  sie  leicht  gebräunt 
und  zeigen  hier  gegen  den  Innenrand  zwei  weisse  Fleckchen.  Die  Maxillen 
erdfarbig  braun  mit  einem  weissen  Längsstreifen  und  schwarzer  Vorderrands¬ 
linie.  Die  Lippe  an  der  Basalhälfte  gelblichbraun,  vorn  weiss,  mit  schwärz¬ 
lichen  Tüpfelchen.  Das  Sternum  weiss,  mit  leichtem  grauem  Anfluge  über¬ 
zogen.  Das  Abdomen  oben  und  seitlich  gelb,  mit  schwarzen  Pünktchen, 
welche  zum  Theil  in  Längs-,  an  der  hinteren  Absenkung  in  Querreihen  ge¬ 
ordnet  sind,  übersät;  in  der  Mittellinie  ein  weisser,  seitlich  verästelter  Längs¬ 
streifen;  die  Muskelgrübchen  schwarz;  das  hintere  Paar  derselben  als  schrä¬ 
ges,  schwarzes,  vertieftes  Strichelchen  am  Seitenrande  erscheinend.  Die  Unter¬ 
seite  weiss  mit  schwarzen,  in  Längsreihen  geordneten  Pünktchen;  die  Bronchial¬ 
deckel  weiss,  in  der  Mitte  ein  an  der  Basis  beginnender  und  bis  zu  den  Spinnwar¬ 
zen  sich  erstreckender,  erdfarbig  brauner,  hinten  spitz  zulaufender,  breiter 
Längsstreifen.  Die  Palpen  blassgelb;  die  Gelenkspitzen  weiss.  Beide  Vorder¬ 
beinpaare  blassgelb;  die  Schenkel  vorn  und  oben,  die  Patellen  oben,  die  Ti- 
bien  an  der  Basalhälfte  weiss;  an  den  Schenkeln  unten  ein  schwarzer,  vor 
seinem  Ende  durch  ein  weisses  Fleckchen  unterbrochener  Längsstreifen;  das 
Gelenkende  der  Patellen  mit  schmalem  schwarzem  Saume  ;  im  Enddrittheil 
der  Tibien  und  Metatarsen  je  ein  brauner  Ring;  die  Endhälfte  der  Tarsen 
leicht  gebräunt,  um  die  Wurzel  der  Stacheln  braune  Punktfleckchen.  An 
den  Schenkeln,  Patellen  und  Tibien  der  beiden  Hinterpaare  oben  ein  weisser 
Längsstreifen.  Die  Spinnwarzen  weiss  mit  schwarzer  Spitze. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  hoch, 
vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein¬ 
paare  steil  ansteigend,  an  der  fast  senkrechten  seitlichen  Absenkung  leicht 
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gewölbt,  mit  Ausnahme  der  sehr  glatten,  glänzenden,  hinteren  Abdachung 
glanzlos,  mit  sehr  kurzen  Borstchen  licht  bewachsen  und  mit  längeren, 
starken,  schwarzen  Borsten  in  regelmässiger  Anordnung  besetzt.  Die  ganze 
Oberfläche,  so  weit  sie  glanzlos  ist,  dicht  sehr  fein  granulirt.  Der  Clypeus 
schräg  nach  Vorn  abgedacht,  nur  wenig  höher,  als  die  Entfernung  der  vor¬ 
deren  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Die  vier  MA.  an  den  Ecken  eines  vorn  nur  mässig  verschmälerten  Tra¬ 
pezes.  Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstelien  der  MA.  .jedoch  nur  un¬ 
bedeutend  gebogen;  die  Augen  in  gleicher  Entfernung  von  einander;  die  MA. 
kleiner,  die  SA.  grösser  als  die  übrigen  Augen.  Die  SA.  mit  den  hinteren 
SA.  an  einem  schrägen,  oben  leicht  eingedrückten  Wulste.  Die  hintere  Reihe 
breiter,  sehr  stark  nach  Vorn  gebogen  (recurva) ;  die  MA.  von  einander  et¬ 
was  mehr  als  halb  so  weit  und  von  den  vorderen  MA.  nicht  ganz  so  weit 
als  von  den  SA.  entfernt,  grösser  als  die  vorderen  MA.  und  etwas  kleiner 
als  die  hinteren  SA. 

Die  Mandibeln  etwas  Vorwärts  gerichtet,  gegen  das  untere  Ende  stark 
verschmälert,  vorn  nicht  gewölbt,  nicht  divergirend,  an  der  Spitze  etwas 
glänzend,  mit  kürzeren  und  längeren,  auf  Körnchen  sitzenden  Borstchen 
licht  bewachsen;  am  Innenrande  oberhalb  der  Mitte  zwei  sehr  lange,  vor¬ 
wärts  gerichtete  Borsten. 

Die  Maxillen  nur  wenig  gewölbt,  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  einge¬ 
buchtet,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet;  der  Innenrand  bis  herab  zur 
Lippe  gerade  und  kurz  befranset.  Die  Lippe  leicht  gewölbt,  mehr  als  halb 
so  lang  als  die  Maxillen,  gegen  die  Basis  und  das  Ende  etwas  verschmälert, 
vorn  gerundet.  Das  Sternum  oval,  gewölbt,  glänzend,  mit  langen,  abste¬ 
henden,  vorwärts  gerichteten,  weissen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend, 
am  Vorderrande  leicht  gerundet,  hinten  nur  wenig  an  Breite  zunehmend, 
gegen  die  Spinnwarzen,  welche  von  dem  kegelförmigen  Fortsatze  des  hin¬ 
teren  Endes  des  Abdomen  überragt  sind,  spitz  zulaufend,  glanzlos,  mit 
ganz  kurzen  und  längeren  Borsten  (letztere  besonders  an  dem  kegelför¬ 
migen  Fortsatze)  bewachsen.  Die  Unterseite  licht  mit  feinen,  anliegenden 
Härchen  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade,  gegen  das  Ende  leicht  ver¬ 
dickt;  der  Tibial-  und  Patellartheil  von  gleicher  Länge,  beide,  sowie  das 
Tarsalglied  mit  langen  Borsten  besetzt;  das  letztere  an  der  Spitze  dichter 
behaart. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  gleichmässig  kurz  behaart,  nur  die  Meta¬ 
tarsen  und  Tarsen  unten  dicht  schwarz  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m002,  des  Abdomen:  0"’003,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0,n0065,  des  dritten:  0"’0035,  des  vierten: 
0m0045. 

Von  Gayndah ;  ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 
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Monaeses  projectus  not.  spec. 

T.  LX\  III.  f.  4.  Fernina.  f.  4a.  Epigyne. 

Feruina. 

Der  Cephalothorax  an  der  seitlichen  Abdachung  weiss,  durch  bräunliche 
verästelte  Striche  marmorirt  erscheinend;  an  der  hinteren  Absenkung  zwei 
schwarzbraune  Längsflecken ,  die  Fläche  zwischen  beiden  wie  auch  der 
Rücken  des  Cephalothorax  gelbbraun,  an  der  Grenze  der  hinteren  Absenkung 
ein  weisses,  hinten  eingekerbtes,  vorn  beiderseits  in  zwei  kurze  Streifen 
endendes  Fleckchen;  die  Rückenfläche  mit  weissen  Zeichnungen;  zwischen 
den  vier  MA.  zieht  sich  eine  weisse  Linie  herab;  die  Mandibeln  röthlich- 
weiss,  am  Ende  reinweiss,  an  der  Aussenseite  zieht  sich  ein  brauner  Längs¬ 
streifen  fast  ganz  herab,  nach  Innen  von  diesem  an  der  Basis  ein  kürzerer, 
am  Innenrande  beiderseits  ein  schräges,  kurzes,  braunes  Strich  eichen.  Die 
Maxillen  weiss;  die-Lippe  und  das  Sternum  braun.  Das  Abdomen  oben  und 
in  den  Seiten  graubraun  oder  schwärzlichgrau  mit  zahlreichen,  weissen 
Punktfleckchen  übersäet;  in  der  Mitte  ein  weisser  Längsstreifen,  welcher  an 
seiner  vorderen  Hälfte  zwei  bogenförmige,  nach  Vorn  gerichtete  Aestchen, 
an  der  hinteren  beiderseits  einen  grösseren,  weisslichen  Flecken  abgibt  und 
an  seinem  hinteren  Ende  sich  blattförmig  erweitert.  Die  Unterseite  weiss 
mit  einem  breiten,  graubraunen  Mittellängsstreifen,  welcher  von  der  Basis 
bis  zu  den  Spinnwarzen  sich  erstreckt ;  letztere  braungelb.  Die  Palpen  bräun¬ 
lichgelb  mit  weissen  Ringen  an  den  Gelenkenden.  Die  Beine  bräunlichgelb ; 
an  den  Schenkeln  unten  vor  der  Spitze  ein  weisses  Fleckchen,  oben  und 
vorn  weisse  Längsstreifen.  Die  Patellen  unten  mit  einem  weissen  Fleckchen ; 
an  den  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Vorderbeinpaare  ein  brauner  Ring 
im  Enddritttheile. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  nach  den  Seiten  senkrecht-,  hinten 
schräg  abgedacht,  vorn  von  den  MA.  der  hinteren  Reihe  an  sehr  steil,  fast 
senkrecht  abfallend,  hoch,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vorn  allmählich 
und  nicht  sehr  bedeutend  verschmälert,  an  der  hinteren  Absenkung  glatt, 
kahl  und  sehr  glänzend  und  hier  mit  einer  rundlichen  Impression,  sonst 
glanzlos,  mit  sehr  langen,  schwarzen,  auf  Körnchen  sitzenden  Borsten  in 
regelmässiger  Anordnung  besetzt.  Der  Clypeus  beträchtlich  höher  als  die 
Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Die  vier  MA.  an  den  Ecken  eines  vorn  nur  sehr  unbedeutend  verschmä¬ 
lerten  Trapezes ;  die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  schwach 
gebogen  (recurva);  die  Augen  in  gleicher  Entfernung  von  einander;  die  MA. 
kleiner,  die  SA.  grösser  als  die  übrigen  Augen;  letztere  mit  den  hinteren 
SA.  an  einer  stark  hervortretenden,  schrägen,  in  der  Mitte  eingedrückten 

'S 


781 


Wulstung,  von  diesen  so  weit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt. 
Die  hintere  Reihe  breiter,  die  Augen  ziemlich  von  gleicher  Grösse,  in  einer 
stark  nach  Vorn  gebogenen  Linie  liegend;  die  MA.  von  den  SA.  beträcht¬ 
lich  weiter  als  von  einander  und  ebensoweit  als  von  den  vorderen  MA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet ,  länger  als  die  vordersten 
Patellen,  unten  stark  verschmälert  zulaufend,  vorn  nicht  gewölbt,  nicht  di- 
vergirend,  mattglänzend,  mit  kürzeren  und  längeren,  feinen  Borstchen  licht 
besetzt;  etwas  über  der  Mitte  an  jeder  Mandibel  eine  lange,  vorwärts  ge¬ 
richtete  Borste. 

Die  Maxillen  gewölbt,  am  Aussenrande  in  der  Mitte  eingebuchtet,  vor 
dieser  Einbuchtung  gerundet;  die  Lippe  lang,  schmal,  der  Länge  nach  ge¬ 
wölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit, 
vorn  gerundet. 

Das  Sternum  breit-oval,  glänzend,  fast  ganz  flach,  mit  weissen,  vorwärts 
gerichteten  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  beiläufig  um  !|5  länger  als  hinten  breit,  vorn  gerade  ab¬ 
gestutzt,  nach  Hinten  allmählich  an  Breite  zunehmend,  gegen  die  Spinn¬ 
warzen  spitz  zulaufend,  an  seinem  hinteren  Ende  in  einen  die  hintere  Ab¬ 
senkung  überragenden,  abgerundeten  Höcker  verlängert,  glanzlos,  mit  feine- 
ren  und  stärkeren  Borsten,  welche  an  Länge  ungleich  sind,  weitschichtig 
besetzt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade,  gegen  das  Ende  nur  wenig 
verdickt:  das  Tibialglied  länger  als  das  Patellarglied  und  wie  dieses  und  der 
Tarsaltheil  mit  langen  Borsten  besetzt. 

Die  Beine  gleichmässig  kurz  behaart,  reichlich  mit  Stacheln  besetzt; 
die  Metatarsen  und  Tarsen  an  den  beiden  Hinterpaaren  unten  dichter  be¬ 
haart. 

Länge  des  Cephalothorax:  0ni002,  des  Abdomen:  0m0035,  Länge  eines 
Beines  des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m007,  des  dritten:  0m004,  des  vier¬ 
ten:  0m0045. 

Bei  Peak  Downs  auf  Laub  von  Herrn  Daemel  gesammelt  (Museum  Go- 
deffroy). 


Monaeses  angulatus  L.  Kch. 

Cf.  Zehnte  Lieferung  p.  523.  T.  XL.  f.  1. 

Diese  Art  wurde  von  Herrn  Daemel  auch  bei  Peak  Downs  gefunden. 


Koch,  Araclmiden. 
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Oymbaeha  L.  Kch. 

Nachdem  verschiedene  neue  Arten  dieses  interessanten  Genus  bekannt 
geworden,  hat  es  sich  gezeigt,  dass  das  in  der  Uebersichtstabelle  der  Gat¬ 
tungen^  (X.  Lieferung  p.  493)  hervorgehobene  Unterscheidungsmerkmal  zwi¬ 
schen  Cymbacha  und  Tharpyna,  nämlich  die  bei  mehreren  Arten  des  ersteren 
Genus  bemerkte  Bestachelung  der  Tarsen,  sich  nicht  bei  allen  wiederfindet. 
Beide  Gattungen  lassen  sich  jedoch  sehr  leicht  unterscheiden;  bei  Cymbacha 
ist  der  Cephalothorax  von  der  hinteren  Augenreihe  an  stark  nach  Vorn  ge- 
neigt,  die  vordere  Augenreihe  ist  in  hohem  Grade  nach  Vorn  gebogen,  die 
hintere  sehr  viel  schwächer;  bei  Tharpyna  sind  beide  Augenreihen  fast  in 
gleichem  Grade  nach  Vorn  gebogen,  oder  die  vordere  ist  nicht  so  bedeutend 
als  die  hintere  gebogen. 

Ueber sichtliche  Darstellung  der  Arten. 

I.  Das  Sternum  von  auffallender  Bildung: 

A.  Das  Sternum  mit  einer  grossen  ovalen  Oeftnung: 

C.  saucia. 

B.  Das  Sternum  mit  einem  kleinen  Hörnchen: 

C.  setosa. 

II.  Das  Sternum  ohne  auffallende  Merkmale: 

A.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  oder  nur  des  ersten 
Beinpaares  unten  bestachelt: 

a  An  den  Schenkeln  oben  nur  ein  Stachel: 

C.  ocellata. 

b.  An  den  Schenkeln  oben  mehrere  Stacheln : 

«.  Das  Abdomen  ohne  Zeichnung  an  der  Oberseite : 

C.  cerea. 

ß.  Das  Abdomen  oben  mit  deutlicher  Zeichnung: 

C.  festiva. 

B.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  unten  ohne  Sta¬ 
cheln  : 

a.  An  den  Tibien  der  beiden  Vorderpaare  unten  lange,  abstehende 
Haare;  die  Patellen  und  Tibien  der  beiden  Hinterpaare  oben  be¬ 
stachelt  : 

C.  striatipes. 

b.  An  den  Tibien  des  ersten  Beinpaares  allein  sind  lange,  abstehende 
Haare;  die  Patellen  und  Tibien  der  beiden  Hinterpaare  ohne  Sta¬ 
cheln  : 


C.  similis. 
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Cymbacha  striatipes  non.  spec. 
T.  LXVIII  f.  5.  Femina. 


Femina. 


Der  Cephalothorax  schwarzbraun  mit  weissem  Seitenrandsaum,  oben 
und  an  der  seitlichen  Wölbung  mit  zahlreichen  gelben  Punktfleckchen  und 
Strichelchen;  vorn  zieht  sich,  etwas  vor  den  hinteren  MA.  beginnend,  zwi¬ 
schen  den  vorderen  MA.  ein  gelber  Streifen  durch,  welcher  jedoch  den  Vor¬ 
derrand  nicht  erreicht.  Zwischen  den  hinteren  MA.  beginnen  zwei  schwarze, 
durch  eine  hellere  Linie  getrennte  Längsstreifen ,  dieselben  enden  etwas 
von  der  hinteren  Absenkung  entfernt ;  die  Grenze  der  letzteren  durch  eine 
gelbe  Linie  bezeichnet.  Hinter  den  hinteren  MA.  zwei  weisse  Strichelchen; 
nach  Innen  von  den  SA.  ein  grösserer,  undeutlicher,  bräunlichgelber  Flecken. 
Die  Mandibeln  schwarzbraun,  an  der  Basis  innen  ein  gelbliches  Pünktchen; 
oberhalb  des  unteren  Endes  ein  gelbes  Querstrichelchen.  Maxillen,  Lippe, 
Sternum  und  die  Hüften  der  Beine  schwarzbraun,  letztere  oben  und  vorn 
mit  einem  weissen  Fleckchen.  Die  Schenkel  der  Beine  blassgelb,  am  Ende 
braun  mit  einem  braunen  Längsstreifen  oben  und  unten;  der  Streifen  an 
der  Unterseite  läuft  bis  zur  Basis  herab,  jener  an  der  Oberseite  zieht  sich 
nur  bis  über  die  Mitte  herab;  an  der  Unterseite  und  hinten  sind  die  Schen¬ 
kel  weiss;  an  dem  braungefärbten  Ende  der  Schenkel  des  ersten  und  zwei¬ 
ten  Paares  vorn  ein  helleres  Fleckchen.  Die  Gelenkenden  sämmtlicher 
Schenkel  und  Patellen  mit  einem  weissen  Ringe.  An  den  Beinen  des  ersten 
und  zweiten  Paares  sind  die  übrigen  Glieder  schwarzbraun,  an  den  Patellen 
ist  vorn,  an  den  Tibien  oben  in  der  Mitte  ein  weisses  Fleckchen.  Die  Pa¬ 
tellen,  Tibien  und  Metatarsen  des  dritten  und  vierten  Paares  sind  ebenfalls 
dunkelbraun,  an  den  Patellen  und  Metatarsen  sind  oben  je  zwei,  an  den 
Tibien  drei  reinweisse  Längsstreifen,  an  den  Tarsen  ein  weisses,  längliches 
Fleckchen.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  tiefschwarz;  die  Muskel¬ 
grübchen  von  einem  bräunlichgrauen,  weiss  gesäumten  Hofe  umgeben,  zwi¬ 
schen  den  einzelnen  Paaren  derselben  ziehen  sich  weisse  Querstreifen  durch ; 
die  drei  vorderen  sind  vorn  und  seitlich  von  einem  weissen,  grau  gefleckten 
Bande  umgeben,  parallel  mit  diesem  verläuft  ein  zweites  Band,  welches  sich 
auch  noch  über  das  zweite  Paar  herab  erstreckt;  ähnliche  Bänder  ziehen 
sich  noch  um  die  seitliche  und  hintere  Wölbung  herum.  Die  Unterseite 
weiss,  mit  feinen  schwarzen,  schrägen  Streifen  und  einem  schwarzbraunen, 
hinten  spitz  zulaufenden,  bis  zu  den  Spinnwarzen  sich  erstreckenden  Mittel¬ 
felde.  Die  Spinnwarzen  braungelb,  schwarz  angelaufen.  Das  Femoralglied 
der  Palpen  weiss,  mit  einem  schwarzen  Ringe  am  Ende.  Das  Patellar-  und 
Tibialglied  braun,  ersteres  mit  einem  weissen  Fleckchen  an  der  Innenseite, 
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letzteres  oben  mit  zwei  weissen  Striehelchen ;  das  Tarsalglied  oben  weiss, 
unten  und  an  der  Spitze  schwarzbraun. 

Der  Cephalothorax  nur  ganz  unbedeutend  länger  als  breit,  vom  Hinter¬ 
rande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Paare  steil  ansteigend  und  hier 
glatt,  kahl  und  glänzend,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  nur  wenig  ver¬ 
schmälert,  oben  bis  zu  den  hinteren  SA.  gewölbt  und  von  da  nach  Vorn 
schräg  abgedacht,  an  der  seitlichen,  fast  senkrechten  Abdachung  leicht  ge¬ 
wölbt,  glanzlos,  mit  kurzen,  weissen,  gleichdicken,  anliegenden  Borstchen 
licht  bedeckt  und  ausserdem  mit  abstehenden,  schwarzen  Borsten  besetzt, 
letztere  namentlich  an  der  Grenze  der  hinteren  Abdachung  länger  als  an 
der  übrigen  Fläche. 

Beide  Augenreihen  nach  Vorn  gebogen  (recurvae);  die  vordere  stärker 
als  die  hintere;  die  vier  MA.  an  den  Ecken  eines  vorn  stark  verschmälerten 
liapezes ,  die  vorderen  etwas  grösser,  von  einander  nicht  ganz  in  der  dop¬ 
pelten  Breite  ihres  Durchmessers,  vom  Kopfrande  etwas  weiter  als  von  den 
hinteren  MA.,  von  den  SA.  c.  l'|2mal  so  weit  als  vom  Kopfrande  entfernt. 
Die  hintere  Reihe  erscheint,  von  Oben  betrachtet,  etwas  schmäler  als  die 
vordere;  die  MA.  von  den  SA.  nur  wenig  weiter  als  von  einander  entfernt, 
jedoch  etwas  weiter  als  von  den  vorderen  MA.  Die  SA.  von  gleicher  Grösse, 
grösser  als  die  MA.,  von  einander  nicht  soweit  als  die  vorderen  und  hinteren 
MA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorwärts  gerichtet,  innen  nicht  divergirend,  gegen  das 
untere  Ende  verschmälert,  oben  nur  sehr  wenig  gewölbt,  so  lang  als  die 
vordersten  Patellen,  glanzlos,  mit  kurzen,  weissen  Borstchen  licht  bewachsen; 
am  unteren  Ende  ein  glänzendes,  gerundetes,  mit  feineren,  längeren  Borsten 
besetztes  Läppchen. 

Die  Maxillen  an  der  Basis  gewölbt,  vorn  flacher,  in  der  Mitte  des  Aus- 
senrandes  tief  eingebuchtet,  vorn  breiter  und  gerundet;  der  Innenrand  bis 
zur  Lippe  herab  gerade,  und  wie  die  vordere  Rundung  dicht  und  kurz  be¬ 
franset.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gegen  die  Basis 
und  nach  Vorn  verschmälert,  am  Vorderrande  gerundet. 

Das  Sternum  schmal-herzförmig,  flach,  glänzend,  mit  abstehenden,  mas¬ 
sig  langen,  gelblich  weissen  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  so  lang  als  breit,  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Ce¬ 
phalothorax  deckend,  in  den  Seiten  und  hinten  gerundet  und  gewölbt, 
glanzlos,  mit  sehr  kurzen,  weissen  und  schwarzen  Borstchen  licht  bewach¬ 
sen.  Die  Unterseite  mit  blassgelben,  gewöhnlichen,  kurzen  Härchen  dünn 
bedeckt. 

Die  Palpen  kurz ;  das  Patellar-,  Tibial-  und  Tarsalglied  oben  mit  steifen 
Borsten,  unten  mit  feineren  Haaren  bewachsen,  letzteres  auch  an  der  Spitze 
oben  dicht  behaart. 

Die  Schenkel  der  beiden  Vorderbeinpaare  unten  kurz  behaart,  oben  mit 
starken  Borsten  besetzt;  die  Tibien  unten  dichter  behaart  und  wie  auch  die 


Metatarsen  des  ersten  Paares  mit  längeren,  abstehenden  Haaren  besetzt; 
die  Schenkel  des  dritten  und  vierten  Paares  oben  spärlicher,  die  Patellen 

und  Tibien  reichlicher  mit  Horsten  besetzt.  Die  Metatarsen  und  laisen 

dieser  Heine  dichter  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m00275,  des  Abdomen:  0,n004,  eines  Heines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0ni006,  des  dritten:  0IU004,  des  vierten. 
0m0045. 

Cymbacha  striatipes  unterscheidet  sich  von  den  beiden  nächst  ver¬ 
wandten  Arten,  C.  similis  und  festiva  besonders  dadurch,  dass  die  Tibien 
des  zweiten  Heinpaares  unten  mit  langen  Haaren  besetzt  sind,  dass,  wie 
dies  bei  C.  festiva  der  Fall  ist,  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  des  ersten 

Beinpaares  keine  Stacheln  sich  vorfinden  und  dass  die  Patellen  und  Tibien 

des  dritten  und  vierten  Paares  oben  mit  Stachelborsten  besetzt  sind. 

Von  Peak  Downs;  lebt  aut  Laub,  wie  Herr  Daemel  mittheilt;  das  eine 
Exemplar,  welches  derselbe  fand,  befindet  sich  im  Museum  Godeffroy. 


Cymbacha  similis  nov.  spec. 

T.  LXVIII.  f.  6.  Fernina.  f.  6a-  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  an  der  seitlichen  und  hinteren  Abdachung  schwarz- 
braun,  oben  und  an  der  vorderen  Absenkung  bräunlichgelb  mit  regelmäs¬ 
sigen  dunkleren  Zeichnungen;  ein  weisses  Strichelchen  zwischen  den  vorde¬ 
ren  MA.,  zwischen  den  hinteren  MA.  zwei  dunkelbraune,  nur  durch  eine 
lichtere  Linie  getrennte  Längsstreifen.  Die  Mandibeln  schwarzbraun,  vorn 
mit  einem  grösseren,  ovalen,  an  seinem  Innenrande  weiss  gesäumten,  helle¬ 
ren  Flecken.  Die  Maxilleu  bräunlichgelb,  schwärzlich  angelaufen,  längs  der 
Ausbuchtung  des  Aussenrandes  weiss  gesäumt;  die  Lippe  und  das  Sternum 
braungelb,  ziemlich  dicht  schwarz  angelaufen.  Das  Abdomen  oben  schwarz- 
braun;  die  Muskelgrübchen  dunkelbraun,  weisslich  gesäumt,  von  einer  ihrer 
Form  mtsprechenden  bräunlichen  Area,  welche  ebenfalls  weiss  umrandet  ist, 
umgeben ;  die  vorderen  drei  von  einem  bräunlichen,  weiss  gesäumten  und 
durch  weisse  Strichelchen  kettenähnlich  gegliederten  Bande  umgeben,  ein 
zweites  ähnliches  Band  umgibt  die  fünf  Muskelgrübchen  vorn  und  seitlich, 
ausser  diesen  verlaufen  ähnliche  Bänder  um  die  seitliche  und  hintere  Ab¬ 
dachung  des  Abdomen.  Die  Unterseite  weiss  mit  schrägen,  bräunlichen 
Streifen;  in  der  Mitte  ein  bräunliches  Läugsfeld,  welches  bis  zu  den  Spinn¬ 
warzen  reicht,  in  diesem  eine  Doppelreihe  lichter,  rundlicher  Fleckchen. 
Die  Spiunwarzen  bräunlichgelb,  schwärzlich  angelaufen.  Das  Femoralglied 
der  Palpen  unten  weiss,  oben  braun,  das  Gelenkende  mit  einem  weissen 
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mge.  Da*  Patellarglied  oben  braun,  mit  einem  weissen  Flecken  an  der 
nnenseite  und  unten;  der  Tibialtheil  braun,  oben  und  unten  mit  einem 
weissen  Längsstnchelchen ;  das  Gelenkende  dieses  und  des  Patellargliedes  mit 
einem  weissen  Ringe.  Das  Tarsalglied  an  der  Basalhälfte  blassgelb,  sonst 
braun.  Die  vier  Vorderschenkel  braun,  an  jenen  des  ersten  Paares  das  un- 
terste  Drittheil,  an  jenen  des  zweiten  die  Basalhälfte  gelblichweiSs,  vorn  im 
Fnddritttheü  ein  weisses  Fleckchen,  am  Gelenkende  ein  weisser  Ring.  Die 
vier  Hmterschenkel  gelblich weiss,  am  Ende  gebräunt.  Die  Patellen  und  Ti- 
bien  der  beiden  Vorderpaare  braun,  an  ersteren  oben  ein  Streifen,  vorn  ein 
kleckchen  weiss;  an  den  Tibien  oben  in  der  Mitte  ein  weisses  Pünktchen; 
die  Metatarsen  und  Tarsen  braun,  an  ersteren  das  erste  Dritttheil,  an  letz- 
teren  die  Basalhälfte  blassgelb.  Die  Patellen  und  Tibien  des  dritten  Paares 
nell-gelbbraun,  oben  mit  einem  weissen  Längsstreifen,  die  Metatarsen  und 
larsen  blassgelb,  am  Ende  gebräunt.  Die  Patellen  und  Tibien  des  vierten 
Paares  braun,  erstere  oben  mit  zwei,  letztere  mit  drei  weissen  Läno-sstri- 
chelchen;  die  Metatarsen  braun,  oben  mit  zwei  nicht  ganz  durchlaufenden 
Längsstreiten ;  die  Tarsen  braun,  nur  an  der  Basis  weiss. 


Dei  Cephalothorax  so  lang  als  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  breit 
nach  Vorn  allmählich,  jedoch  nur  wenig  verschmälert,  vom  Hinterrande  bis 
m  die  Lime  zwischen  dem  vierten  und  dritten  Beinpaare  steil  ansteigend 
und  hier  glatt,  kahl  und  glänzend,  sonst  glanzlos,  oben  bis  zu  den  hinteren 
i  A.  und  an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  vorn  schräg  abgedacht  mit 
weissen  und  schwarzbraunen,  auf  kleinen  Körnchen  sitzenden,  kurzen,  gleich- 
dicken,  anliegenden  Borstchen  licht  bewachsen;  der  Seiten-  und  Vorderrand 
mit  steifen  spitzen  Borsten  von  schwarzer  Farbe  besetzt;  an  den  Vorder¬ 
randsecken  sind  diese  Borsten  etwas  länger.  An  der  hinteren  Abdachung 
ein  seichtes,  rundliches  Grübchen.  ° 


Beide  Augenieihen  nach  Vorn  gebogen  (recurvae) ,  die  vordere  sehr 
stark,  die  hinteren  weniger;  die  hintere  Reihe  von  Oben  betrachtet  nicht  so 
breit  als  die  vordere.  Die  vier  MA.  an  den  Ecken  eines  vorn  sehr  viel 
schmäleren  Trapezes;  die  vorderen  ungefähr  noch  einmal  so  weit  als  ihr 
Durchmesser  beträgt,  von  einander,  von  den  hinteren  etwas  weiter  als  vom 
Vorderrande  des  Cephalothorax,  und  von  den  SA.  noch  beträchtlich  weiter 
als  von  den  hinteren  MA.  entfernt.  Die  SA.  grösser,  von  einander  bei  wei¬ 
tem  nicht  so  weit,  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hinte¬ 
ren  MA.  von  den  SA.  soweit  als  von  den  vorderen  MA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet,  nicht  divergirend,  so  lang  als 
die  vordersten  Patellen,  unten  allmählich,  jedoch  nicht  bedeutend  ver¬ 
schmälert,  vorn  herab  nur  ganz  wenig  gewölbt,  matt,  mit  ähnlichen  Borst¬ 
chen,  wie  der  Cephalothorax  bewachsen.  Am  unteren  Ende  innen  ein  ab¬ 
gerundetes,  glänzendes,  der  Quere  nach  gerunzeltes,  mit  längeren  Borstchen 
besetztes  Läppchen. 
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Die  Maxillen  lang,  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  tief  eingebuchtet, 
vorn  breiter  und  an  der  Aussenseite  gerundet;  der  Innenrand  vorn  bis 
zur  Lippe  herab  gerade  und  wie  der  gerundete  Vorderrand  dicht  und  kurz 
befranset. 

Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gegen  die  Basis  und 
nach  Vorn  verschmälert,  am  Vorderrande  gerundet. 

Das  Sternum  breit-oval,  glänzend,  dicht  mit  langen,  abstehenden,  dicken, 
gelblichen  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend, 
so  lang  als  breit,  vorn,  seitlich  und  hinten  gerundet,  an  der  seitlichen  und 
hinteren  Absenkung  stärker-,  oben  nur  wenig  gewölbt,  glanzlos,  mit  sehr 
kurzen,  abstehenden,  schwarzen  Borstchen  an  den  Seiten  und  oben  licht 
bewachsen ;  die  Unterseite  mit  anliegenden,  mässig  langen,  gelblichen  Haaren 
dichter  bedeckt. 

Die  Palpen  kurz;  das  Patellar-  und  Tibialglied  von  gleicher  Länge  und 
nur  wenig  kürzer,  als  das  dünnere  Tarsalglied ;  die  Behaarung  der  genannten 
Glieder  besteht  aus  kürzeren  und  längeren  schwarzen  Borstchen;  das  Tarsal¬ 
glied  ist  an  der  Endhälfte  dichter  behaart. 

Die  Beine  glanzlos,  mit  angedrückten,  kurzen  Borstchen  und  Haaren 
dünn  bedeckt.  Die  Schenkel  oben  leicht  gewölbt,  an  jenen  des  ersten  Paa¬ 
res  vorn  im  Enddritttheile  ein  kurzer  Stachel ;  an  den  Metatarsen  und 
Tarsen  des  ersten  Paares  unten  keine  Stacheln,  sondern  nur  einzelne  län¬ 
gere  Borsten.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  des  dritten  und  vierten  Paares 
dichter  und  länger  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax:  0”'003,  des  Abdomen:  0m0035,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m007,  des  zweiten:  0ni0085,  des  dritten  oder  vierten: 
0"0045. 

Cymbacha  similis  unterscheidet  sich  von  C.  festiva  2,  mit  welcher  sie 
grosse  Aehnlichkeit  besitzt,  dadurch,  dass  die  Metatarsen  und  Tarsen  des 
ersten  Beinpaares  unten  nicht  mit  Stacheln  besetzt  sind,  sondern  längere 
Haare,  welche  bei  letzterer  Art  fehlen,  tragen;  auch  sind  an  der  Oberseite 
der  Schenkel  keine  Stacheln  zu  bemerken.  Cymbacha  festiva  ö  ist  an  den 
Metatarsen  und  Tarsen  des  ersten  Beinpaares  ebenfalls  mit  Stacheln  be¬ 
wehrt. 

Lebt  nach  Herrn  Daemels  Angabe  auf  Blättern.  Exemplare  von  Sydney, 
Rockhampton  und  Peak  Downs  im  Museum  Godeffroy. 
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Cymbaclia  ocellata  L.  Kch. 


Cf.  XI.  Lieferung  p.  544.  T.  XLI.  f.  6. 

T.  LXVIII.  f.  7.  Mas.  f  7a.  Kopulationsorgane,  f.  7b.  Tibialgliecl  der  männ¬ 
lichen  Palpe  (Aussenseite). 


Mas. 

Cephalothorax  und  Abdomen  wie  bei  dem  Weibchen  gefärbt  und  ge¬ 
zeichnet  ;  die  Mandibeln  braungelb ;  die  Maxillen  bräunlichgelb ;  die  Lippe 
braun;  das  Sternum  bräunlichgelb,  gegen  den  Rand  hin  dunkler  gefärbt. 
Die  Schenkel  der  Beine  schwarzbraun,  oben  mit  einem  bräunlichgelben 
Längsstreifen;  am  Ende  mit  einem  weissen  Fleckchen;  die  Patellen  und  Ti- 
bien  röthlichbraun,  an  dem  (lelenkende  weiss;  jene  der  beiden  Hinterpaare 
oben  mit  einem  lichteren  Längsstreifen.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  der 
beiden  Vorderpaare  bräunlichgelb;  die  Metatarsen  und  Tarsen  des  dritten 
und  vierten  Paares  braun,  oben  mit  einem  helleren  Fleckchen;  die  Tarsen 
blassgelb  mit  einem  weissen  Ringe  an  der  Basis.  Die  Palpen  gelbbraun, 
schwärzlich  angelaufen,  die  Gelenkenden  des  Femoral-  und  Patellargliedes 
mit  einem  weissen  Ringe. 

Der  Cephalothorax  etwas  breiter  als  lang,  nieder,  oben  platt,  vom  Hin¬ 
terrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  dritten  und  vierten  Paare  steil  an¬ 
steigend  und  hier  glatt,  kahl  und  glänzend,  nach  Vorn  oben  sanft  geneigt, 
an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  in  den  Seiten  gerundet,  am  breitesten 
zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  vorn  verschmälert  zulaufend, 
glanzlos,  dicht  fein  granulirt,  licht  mit  weissen,  anliegenden,  kurzen,  dicken 
Borstchen  bedeckt. 

Beide  Augenreihen  nach  Vorn  gebogen  (recurvae),  die  hintere  stärker 
als  die  vordere;  die  MA.  an  den  Ecken  eines  vorn  mässig  verschmälerten 
Trapezes;  die  MA.  der  ersten  Reihe  etwas  grösser  als  jene  der  zweiten, 
nicht  ganz  in  der  doppelten  Breite  ihres  Durchmessers  von  einander,  vom 
Kopfrande  etwas  weiter  als  von  den  hinteren  MA.,  und  von  diesen  halb  so 
weit  als  von  den  SA.  entfernt.  Die  SA.  beträchtlich  grösser,  als  die  MA., 
von  einander  weiter  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt;  letztere 
von  einander  nicht  ganz  soweit  als  von  den  vorderen  MA.,  von  den  SA. 
weiter  als  die  vorderen  MA.  und  SA.  abstehend. 

Die  Mandibeln  leicht  nach  Hinten  gedrückt,  nicht  divergirend,  kürzer 
als  die  vordersten  Patellen,  gegen  das  untere  Ende  verschmälert,  vorn  Hach, 
etwas  glänzend,  gerunzelt,  mit  kurzen,  weisslichen,  feinen  Härchen  licht  be¬ 
wachsen.  Maxillen  und  Lippe  wie  bei  dem  Weibchen. 

Das  Sternum  herzförmig,  Hach,  etwas  glänzend,  mit  weissen,  dicken, 
mässig  langen  Haaren  licht  bewachsen. 


Das  Abdomen  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend, 
mit  geradem,  scharfem  Vorderrande,  in  den  Seiten  gerundet,  von  der  Mitte 
an  nach  Hinten  verschmälert  zulaufend,  so  lang  als  breit,  körnig-runzelig, 
mit  weisslichen,  kurzen,  anliegenden  Borstchen  licht  bewachsen;  die  Unter¬ 
seite  dichter  mit  anliegenden,  weisslichen,  längeren  Haaren  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gerade,  gegen  das  Ende  verdickt;  der  Pa- 
tellartheil  oben  gewölbt;  das  Tibialglied  kürzer  als  das  Patellarglied,  breiter 
als  lang  und  aussen  in  einem  schräg  vorwärts  gerichteten  Fortsatz  verlän¬ 
gert;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  dem  Umrisse  nach  spitz-eiförmig,  ge¬ 
wölbt,  gegen  die  Spitze  dichter  behaart. 

Die  Beine  glanzlos;  die  Schenkel  fein  granulirt,  mit  kurzen,  weissen, 
dicken,  anliegenden  Borstchen  licht  bedeckt;  an  allen  Schenkeln  oben  je  ein 
Stachel,  an  der  Vorderseite  der  Schenkel  des  ersten  Paares  vorn  zwei  Sta¬ 
cheln.  Die  übrigen  Glieder  der  Beine  ganz  kurz  behaart;  nur  an  den  Meta¬ 
tarsen  und  Tarsen  des  dritten  und  vierten  Paares  ist  unten  die  Behaarung 
dichter. 

Länge  des  Cephalothorax:  0I“00P25,  des  Abdomen:  0m0015,  eines  Beines 
des  ersten  Paares :  0m003 ,  des  zweiten  :  0mCl035 ,  des  dritten  oder  vierten : 
CT0025. 

Von  Herrn  Daemel  bei  Sydney  gefunden. 


Cymbacha  cerea  spec. 

T.  LXIX.  P.  1  femina  f.  la  Augenstellung  f.  lb  Maxillen  und  Lippe  f.  lc  Tarsen¬ 
klauen  f.  ld  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb  mit  breitem,  schwarzem  Saume  am  Seiten¬ 
rande;  zwischen  den  vorderen  MA.  beginnt  eine  weisse  Querlinie,  welche 
sich  fast  bis  zur  hinteren  Abdachung  fortsetzt  und  hier  mit  einem  weiss¬ 
lichen,  queren,  vorn  winkelig  ausgeschnittenen  Flecken  sich  verbindet.  Der 
Clypeus  gegen  den  Rand  hin  gelblichweiss ;  die  Iliigelchen,  an  welchen  die 
SA.  sich  befinden,  bläulichgrün.  Die  Mandibeln  bräunlichgelb  mit  schwarz¬ 
braunem  Seitenrande.  Maxillen,  Palpen,  Lippe  und  Sternum  hellbräunlich¬ 
gelb;  das  Abdomen  weiss;  die  zwei  hinteren  Paare  der  Muskelgrübchen 
schwarz;  die  vorderen,  sowie  eine  Querreihe  von  Punktgrübchen  am  Vorder¬ 
rande  und  in  den  Furchenlinien  am  Seiten-  und  Hinterrande  bräunlich.  Das 
erste  Beinpaar  bräunlichgelb ;  die  Schenkel  oben  etwas  gebräunt.  Die  Schen¬ 
kel  des  zweiten  Paares  bräunlichgelb,  oben  und  vorn  leicht  röthlich  gefärbt. 
Die  Patellen  und  Tibien  röthlichbraun .  oben  bräunlichgelb  mit  röthlicher 
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Längslinie;  Metatarsen  und  Tarsen  bräunlichgelb.  Die  Schenkel  des  dritten 
Paares  gegen  das  Ende  gebräunt;  die  Patellen  und  Tibien  bräunlichroth, 
oben  gelblichweiss  mit  einem  röthlichen  Längsstreifen.  Die  Metatarsen  röth- 
lich,  oben  bräunlichgelb,  die  Tarsen  bräunlichgelb.  Die  Schenkel  des  vier¬ 
ten  Paares  am  Ende  gebräunt;  die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  bräun¬ 
lichroth;  die  Tarsen  hellbräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  etwas 
verschmälert,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Bein¬ 
paar  steil  ansteigend,  von  da  nach  Vorn  mit  leicht  gewölbter  Fläche  sanft 
geneigt,  nach  dem  Seitenrande  senkrecht  abfallend,  an  der  hinteren  Abdachung 
glatt,  kahl  und  glänzend,  sonst  glanzlos  und  mit  weissen,  kurzen,  dicken,  anlie¬ 
genden  Härchen  dicht  bedeckt.  Der  Clypeus  fast  senkrecht  abfallend,  so  hoch 
als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt,  mit  kurzen, 
schuppenähnlichen,  weissen  Härchen  bedeckt. 

Die  vordere  Augenreihe  etwas  weniger  stark  nach  Vorn  gebogen  als  die 
hintere  ;  die  vier  MA.  stehen  an  den  Ecken  eines  vorn  mässig  verschmäler¬ 
ten  Trapezes;  die  vorderen  sind  grösser  als  die  hinteren,  doch  beträchtlich 
kleiner  als  die  SA.,  von  diesen  sind  sie  merklich  weiter  als  von  den  hinteren 
MA.  entfernt.  Die  SA.  mit  den  hinteren  SA.,  welche  von  gleicher  Grösse 
sind,  an  einer  gemeinschaftlichen,  schrägen  Wulstung.  Die  hintere  Reihe 
breiter,  die  MA  von  den  SA.  fast  ebenso  weit  als  die  vorderen  MA.  von  den 
SA.  ihrer  Reihe  entfernt. 

Die  Mandibeln  nach  Hinten  gedrückt,  nicht  divergirend,  etwas  kürzer 
als  die  vordersten  Patellen,  nach  Unten  stark  verschmälert,  flach,  mit  kur¬ 
zen,  anliegenden,  weissen  Borstchen  dünn  bedeckt. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  vorn  beträchtlich  breiter,  aussen 
gerundet,  am  \  orderrande  dicht  kurz  schwärzlichgrau  befranset ;  der  Innen¬ 
rand  bis  zur  Lippe  herab  gerade.  Die  Lippe  flach,  mehr  als  halb  so  lang 
als  die  Maxillen,  vorn  stark  verschmälert,  am  Vorderrande  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glanzlos,  am  Rande  mit  längeren  ab¬ 
stehenden,  auf  der  Fläche  mit  sehr  kurzen,  weissen  Härchen  bedeckt. 

Das  Abdomen  etwas  breiter  als  lang,  mit  seinem  scharfen,  geraden 
Vorderrande  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend,  in  den  Sei¬ 
ten  und  hinten  gerundet,  oben  flach,  glanzlos,  mit  kurzen,  weissen,  anliegen¬ 
den  Härchen  dünn  bewachsen,  am  Vorderrande  eine  Querreihe  von  Punkt¬ 
grübchen;  derartige  Grübchen  auch  in  den  Furchen,  welche  um  die  Seiten 
und  die  hintere  Rundung  ziehen. 

Die  Palpen  kurz,  mit  anliegenden,  weissen,  kurzen  Härchen  bedeckt; 
der  Patellar-  und  Tibialtheil  von  gleicher  Länge;  letzterer  sowie  das  Tarsal- 
glied  oben  platt;  beide  sowie  das  Patellarglied  mit  einzelnen,  längeren, 
gleich  dicken,  schwarzen  Borsten  besetzt;  die  Borsten  am  vorderen  Ende  des 
Tarsalgliedes  innen  dichter  stehend. 

Die  Beine  kurz,  ziemlich  dick,  mit  anliegenden,  kurzen,  weissen  Haaren 
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dünn  bewachsen;  die  Schenkel  oben  gewölbt;  die  Metatarsen  und  Tarsen 
an  den  beiden  Hinterpaaren  unten  dichter  und  länger  schwarz  behaart. 
Am  Ende  der  Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare  oben  je  eine  längere,  ab¬ 
stehende,  an  der  Spitze  verdickte  Borste.  Die  Tarsen  des  ersten  und  zwei¬ 
ten  Beinpaares  unten  bestachelt. 

Länge  des  Cephalothorax :  0n,002,  des  Abdomen:  (T0025,  Breite  dessel¬ 
ben:  0m003,  Länge  eines  Beines  des  ersten  Paares :  0m004,  des  zweiten  0m0045, 
des  dritten:  0n’004,  des  vierten:  0'"0035. 

Bei  lJeak  Downs  von  Gras  geschöpft.  (Museum  Godeffroy). 

Cymbacha  cerea  weicht  von  den  übrigen  Arten  dieses  Genus  durch 
ihre  weniger  stark  gebogene  vordere  Augenreihe,  sowie  durch  die  etwas 
anders  gestaltete  Lippe  ab ;  doch  ist  der  allgemeine  Habitus  dieses  zierlichen 
Thierchens  ganz  jener,  wie  er  der  in  so  hohem  Grade  auffallenden  Gattung 
eigen  ist  und  mit  Ausnahme  der  erwähnten  Abweichungen  sind  alle  übrigen 
Merkmale  in  so  bestimmter  Weise  ausgeprägt,  dass  die  Abtrennung  dieser 
Species  nach  sorgfältiger  Erwägung  unterbleiben  musste. 


Cymbaclia  festiva  L.  Kch. 

Das  Männchen  kömmt  auch  in  viel  grösseren  Exemplaren,  als  in  der 
Beschreibung  desselben  (XI.  Lieferung  p.  542)  angegeben  ist,  vor.  —  Bei 
Peak  Downs  wurde  diese  Art  ebenfalls  gefunden. 


Tharpyna  L.  Kch. 

Tharpyna  albo-signata  not.  spec. 

T.  LXVIII.  f.  8.  Femina.  f.  8a.  Epigyne.  f.  9.  Mas.  f.  9a.  Kopulatiousorganö. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  oben  etwas  lichter  gefärbt;  die  Mandi- 
beln  gelbbraun,  am  Aussenrande  ganz-,  innen  nur  bis  zur  Mitte  herab  schmal 
schwarz  gesäumt;  Maxillen  und  Lippe  braungelb,  vorn  gelblichweiss;  das 
Sternum  braungelb;  das  Abdomen  oben  dunkler-,  unten  heller  rothbraun; 
oben  an  der  Basis  ein  weisses  Fleckchen;  je  ein  Paar  ähnliche  Flecken  in 
der  Mitte  nahe  am  Seitenrande  und  vor  dem  hinteren  Ende;  letztere  mehr 
von  länglicher  Form.  Die  Epigyne  beiderseits  schmal  weiss  gesäumt,  hinter 
derselben  ein  am  Hinterrande  tief  ausgezacktes,  weisses  Querband,  beiderseits 
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von  demselben  ein  weisses  Strichelchen.  Die  Spinnwarzen  braungelb;  die 
Palpen  und  Beine  braungelb,  an  ersteren  die  Gelenkenden  des  Femoral-  und 
Patellargliedes  mit  schmalem,  weissem  Ringe.  Die  Hüften  der  Beine  weiss- 
lichgelb;  an  der  Basis  der  Schenkel  ein  weisser  Ring;  dieser  Ring  ist  an  den 
Schenkeln  des  ersten  Paares  am  schmälsten,  an  jenen  des  vierten  am  brei¬ 
testen  und  nimmt  hier  mehr  als  ein  Dritttheil  ein.  Die  Gelenkenden  der 
Schenkel,  Patellen  und  Tibien  weiss. 

Mas. 

Das  Männchen  ist  wie  das  Weibchen,  nur  etwas  dunkler  gefärbt  und 
ebenso  gezeichnet;  der  weisse  Streifen,  welcher  bei  diesem  die  Epigyne  bei¬ 
derseits  umgibt  ,  verläuft  hier  am  Aussenrande  der  Bronchialdeckel.  Die 
Palpen  gelbbraun. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  breit,  vom  Hinterrande  bis  in  die 
Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  steil  ansteigend,  oben  und  an  der 
fast  senkrechten  seitlichen  Abdachung  leicht  gewölbt,  in  den  Seiten  gerun¬ 
det,  vorn  nur  mässig  verschmälert,  hoch,  glänzend,  mit  kurzen,  feinen, 
bräunlichen  und  sehr  langen,  starken,  schwarzen  Borsten  licht  bewachsen; 
der  Clypeus  senkrecht  abfallend. 

Beide  Augenreihen  nach  Vorn  gebogen  (recurvae);  die  MA.  an  den  Ecken 
eines  vorn  nur  mässig  verschmälerten  Trapezes;  die  vorderen  grösser  als  die 
hinteren,  doch  beträchtlich  kleinerals  die  vorderen  SA.,  vom  Kopfrande  und  dem 
hinteren  MA.  gleich  weit,  von  einander  kaum  in  ihrem  Durchmesser,  von 
den  SA.  etwas  weiter  entfernt;  letztere  grösser  als  die  übrigen  Augen,  an 
einem  kleinen  Hügelchen,  von  den  hinteren  SA.  nicht  so  weit,  als  die  vor¬ 
deren  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Augenreihe  breiter;  die  MA. 
von  den  vorderen  MA.  und  den  hinteren  SA.  gleich  weit,  von  einander  merk¬ 
lich  weiter  als  die  vorderen  MA.  entfernt.  Die  SA.  etwas  grösser  als  die 
vorderen  MA.,  an  einer  kleinen  Erhöhung. 

Die  Mandibeln  leicht  nach  Hinten  gedrückt,  an  der  Basis  etwas  gewölbt, 
nicht  divergirend,  gegen  das  untere  Ende  verschmälert,  wenig  glänzend’ 
der  Quere  nach  fein  gerunzelt,  mit  kurzen,  feinen,  gelblichen  Haaren  licht 
bewachsen.  Längs  des  Aussenrandes  ein  runder,  feiner,  glänzender  Kiel. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  gewölbt,  vorn  schräg  abgestutzt. 
Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  stark  verschmälert 
zulaufend  und  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  schmal-  herzförmig,  gewölbt,  sehr  glänzend,  mit  feinen, 
mässig  langen,  abstehenden,  gelblichen  Härchen  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  von  elliptischer  Form,  oben  fast  voll- 
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ständig  mit  einem  Chitinschilde  bedeckt,  welcher  sich  von  der  Basis  bis  zur 
hinteren  Absenkung  erstreckt;  derselbe  ist  flachgewölbt,  glänzend,  mit 
feinen,  angedrückten  Haaren  und  sehr  langen  Borsten  bewachsen;  die  Un¬ 
terseite  ist  mit  langen,  feinen  Haaren  licht  besetzt. 

Die  Palpen  kurz;  das  Tibialglied  länger  als  der  Patellartheil,  beide  mit 
langen ,  abstehenden  Borsten  besetzt ;  das  Tarsalglied  dichter  mit  feineren 
Borsten  bewachsen.  Die  Beine  kurz,  mit  langen,  starken  Borsten,  besonders 
an  den  Tibien  besetzt ;  die  Metatarsen  und  Tarsen  mit  kürzeren  Borsten, 
jedoch  reichlicher  bewachsen. 

Länge  des  Cephalothorax :  0,n0015,  des  Abdomen:  0m0025,  Länge  eines 
Beines  des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m0035,  des  dritten:  0m0025,  des 
vierten :  0,n003. 

Mas. 

Das  Männchen  stimmt  in  allen  Körperformen  mit  dem  Weibchen  über¬ 
ein;  das  Femoralglied  der  Palpen  kurz,  ziemlich  gleich  dick;  das  Patellar- 
glied  oben  stark  gewölbt  und  mit  langen  Borsten  besetzt;  der  Tibialtheil 
kürzer  als  das  Patellarglied,  breiter  als  lang,  am  vorderen  Ende  aussen  mit 
einem  schräg  vorwärts  gerichteten,  am  Ende  spitzen,  langen  Fortsatz  verlän¬ 
gert;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  dem  Umrisse  nach  breit-  eiförmig, 
stark  gewölbt,  glänzend,  ziemlich  dicht  mit  massig  langen,  abstehenden  Haa¬ 
ren  bewachsen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0015,  des  Abdomen:  0m002,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m00325,  der  übrigen  Beine:  0m00275. 

Von  Sydney  und  Peak  Downs;  lebt  nach  Herrn  Daemel’s  Angabe  unter 
Steinen. 


Tharpyna  diademata  L.  Kch. 

Cf.  Lief.  XI.  p.  548. 

Nach  Herrn  Daemel’s  Notizen  ist  das  Abdomen  am  lebenden  Thiere  von 
violettbrauner  Färbung;  die  Flecken  an  demselben  erscheinen  silberfarbig. 

Tharpyna  campestrata  L.  Kch. 

Cf.  Lief.  XI.  p.  551. 

Exemplare  dieser  Art  im  Museum  Godeffroy  von  Gayndah;  Herr  Daemel 
fand  sie  unter  Rinden. 

Koch,  Arachniden.  101 
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Stephanopis  angusta  nov.  spec. 

T.  LXIX.  f.  2.  Femina.  f.  2a.  Epigyne. 

Unter  der  grossen  Sammlung  Mr.  Bradleys  fand  sich  noch  ein  ganz  auf¬ 
fallendes,  zu  Stephanopis  zählendes  Thierchen  vor,  welches  hier  einzuschalten 
nothwendig  erschien. 

Femina. 


Das  ganze  Thier  röthlichbraun ;  die  Behaarung  bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares, 
um  0m00l  länger  als  breit,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  am  breitesten 
zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  vorn  nicht  einmal  halb  so 
breit,  nach  Hinten  nur  wenig  verschmälert,  hinten  sehr  steil  und  nicht  über 
die  Linie  zwischen  dem  vierten  Beinpaare  hinaus  ansteigend,  oben  nicht  ge¬ 
wölbt  und  nach  Vorn  allmählich  niederer ;  nach  den  Seiten  ziemlich  steil  und 
mit  leichter  Wölbung  abfallend;  an  der  hinteren  Abdachung  glatt,  kahl  und 
sehr  glänzend,  sonst  glanzlos,  dicht  fein  platt  granulirt,  mit  wirren,  anlie¬ 
genden  kurzen  Härchen,  welche  kahle  Streifen  in  regelmässiger  Anordnung 
zwischen  sich  lassen,  bedeckt.  Der  Kopftheil  zwischen  den  Augen  nicht  er¬ 
höht.  Der  Clypeus  nur  halb  so  hoch  als  die  Entfernung  der  vorderen  und 
hinteren  MA.  beträgt,  senkrecht. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  stark  gebogen;  die 
SA.  stehen  so  hoch,  dass  der  untere  Rand  ihres  Umkreises  über  dem  oberen 
der  MA.  liegt;  die  Augen  dieser  Reihe  gleichweit  von  einander  entfernt;  die 
SA.  merklich  grösser  als  die  MA.  und  auch  etwas  grösser  als  die  hinteren 
SA.,  von  diesen  nicht  ganz  so  weit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  ent¬ 
fernt;  diese  bilden  ein  vorn  stark  verschmälertes  Trapez;  die  hinteren  MA. 
von  den  vorderen  c.  l'/amal  so  weit  als  von  einander  entfernt.  Die  hintere 
Reihe  breiter,  wie  die  vordere,  jedoch  viel  weniger  stark  gebogen ;  die  Augen 
gleich  weit  von  einander  entfernt;  die  MA.  etwas  grösser  als  die  vorde¬ 
ren  MA. 

Die  Mandibeln  etwas  nach  Hinten  gedrückt,  kürzer  als  die  vordersten 
Patellen,  an  der  unteren  Hälfte  innen  divergirend,  mit  kurzen,  spitzen, 
weissen  Borstchen  licht  bewachsen. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  gewölbt,  in  der  Mitte  des  Aussen- 
randes  nur  wenig  eingebuchtet,  schmal,  vorn  gerundet.  Die  Lippe  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  sehr  stark  gewölbt,  vorn  nur  wenig  verschmä¬ 
lert,  mit  gerundetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  oval,  hinten  spitz,  flach,  glänzend,  mit  kurzen,  dicken, 
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gelblichweissen ,  spitzen  Borstchen  licht  bedeckt;  der  Rand  mit  ähnlichen, 
jedoch  längeren  Borsten  dicht  besetzt. 

Das  Abdomen  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend, 
beinahe  viermal  so  lang  als  breit,  vorn  und  hinten  gerade  abgestutzt,  in 
den  Seiten  gleichbreit,  glanzlos,  oben  und  in  den  Seiten  mit  ganz  kurzen, 
anliegenden,  gleichdicken,  stumpfen,  an  der  Unterseite  mit  längeren,  spitzen, 
dicken  Haaren  bedeckt.  Die  Spinnwarzen  an  der  Unterseite,  vom  hinteren 
Ende  des  Abdomen  etwas  überragt. 

Die  Palpen  kurz;  das  Tibialglied  etwas  kürzer  als  der  Patellartheil.  Die 
Beine  etwas  glänzend,  ähnlich  wie  das  Abdomen  behaart;  die  Patellen,  Ti- 
bien,  Metatarsen  und  Tarsen  unten  mit  längeren,  gewöhnlichen  Haaren  be¬ 
wachsen. 

Das  erste  Beinpaar,  besonders  die  Schenkel  desselben  auffallend  verdickt; 
diese  an  der  Basis  dünner  und  hier  vorn  ausgehöhlt,  dann  rasch  verdickt 
und  von  da  nach  dem  Ende  allmählich  verschmälert,  oben  mit  zwei  kahlen 
Längsfurchen,  unten  mit  einer  Längsreihe  kurzer,  schwarzer  Stacheln;  an 
der  verdickten  Stelle  vorn  1  .  1  Stacheln ;  die  Patellen  und  Tibien  oben  eben¬ 
falls  mit  zwei  Längsfurchen ;  die  Tibien  und  Metatarsen  mit  einer  Doppel¬ 
reihe  starker  Stacheln.  Das  zweite  Beinpaar  etwas  dicker,  als  die  Hinter¬ 
beine;  die  Schenkel  von  der  Basis  bis  zum  Ende  ziemlich  gleichdick;  unten 
nicht  bestachelt,  dagegen  die  Tibien  und  Metatarsen  in  ähnlicher  Weise  wie 
jene  des  ersten  Paares  mit  Stacheln  besetzt.  Die  Längsfurche  an  der  Ober¬ 
seite  der  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  an  diesem,  sowie  an  den  beiden 
Hinterpaaren  wie  bei  dem  ersten  Paare.  Das  dritte  und  vierte  Paar  ohne 
Stacheln;  die  Tibien  und  Metatarsen  unten  mit  steifen,  kurzen  Borstchen 
besetzt. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m0035,  des  Abdomen:  0D10075,  eines  Beines 
des  ersten  Paares :  0m014,  des  zweiten:  0n>0095,  des  dritten:  0,n0065,  des  vier¬ 
ten:  0m008. 

Ein  Exemplar  von  Sydney,  in  Mr.  Bradley's  Sammlung. 

Stephanopis  angusta,  in  Allgemeinen  an  St.  trapezia  erinnernd,  weicht 
sowohl  von  dieser  als  den  übrigen  Arten  jener  Gruppe  der  Gattung,  bei 
welchen  der  Kopftheil  nicht  erhöht  ist,  durch  die  Augenstellung  ab,  indem  die 
Augen  der  vorderen  Reihe  gleich  weit  von  einander  entfernt  sind;  es  dürften 
wohl  später  Anhaltspunkte  gefunden  werden,  um  diese  ganze  Gruppe  als 
selbstständiges  Genus  darstellen  zu  können. 
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Isala  nov.  oren. 

T.  LXIX.  f.  3a  Augenstellung  f.  3b.  Maxillen  und  Lippe  f.  3c  Tarsenklauen. 

Cephalothorax  humilis,  in  fronte  angustatus,  postrema  parte  paulo  altiore. 
Clypeus  verticalis,  diametro  oculi  lateralis  seriei  anticae  non  altior;  oculi 
medii  antici  a  posticis  duplo  longius  quam  a  margine  ctypei  distant. 

Series  oculorum  antica  recta ;  oculi  medii  in  trapezium  in  fronte  an- 
gustius  configurati;  medii  antici  inter  se  longius  quam  a  lateralibus  remoti ; 
laterales  permagni;  series  posterior  latior,  ab  antica  longe  remota,  leviter 
recurva;  oculi  medii  lateralibus  minores,  .  a  quibus  longius  quam  inter  se 
distant. 

Maxillae  margine  antico  rotundato;  margo  interior  in  labium  leviter 
excavatus.  Labium  vix  longius  quam  latius,  apicem  versus  angustatum, 
margine  antico  recto. 

Pedes  breves,  prop.  1.  2.  4.  3,  scopula  carentes.  Tarsorum  ungues  valde 
curvati,  alter  dentibus  duobus  margini  inferiori  innatis,  alter  dentibus  quin- 
que  in  latus  insertis. 

Isala  cephalothorace  in  fronte  valde  angustato  et  oculis  lateralibus  an- 
ticis  permagnis  quandam  habet  similitudinem  cum  Genere  Stephanopis,  sed 
in  hoc  genere  series  oculorum  antica  valde  recurva  et  clypeus  multo 
altior  est. 


Isala  punctata  n.  spec. 

T.  LXIX.  f.  3.  mas. 

Mas.  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  braungelb  mit  feiner  brauner  Seitenrandlinie,  und 
einem  von  der  hinteren  Abdachung  bis  zu  den  vorderen  MA.  sich  erstrecken¬ 
den,  breiten  schwarzen  Mittellängsbande.  Die  Mandibeln  braungelb  mit 
einem  grösseren,  schwarzen  Flecken  in  der  Mitte.  Maxillen,  Lippe  und  Ster¬ 
num  blassgelb.  Das  Abdomen  oben  wie  unten  grünlichhellbraun,  schwarz 
punktirt;  diese  Punktfleckchen  sind  nicht  sehr  zahlreich  und  an  der  Ober¬ 
seite  zum  Theil  in  Querreihen  geordnet;  oben  an  der  Basis  zwei  schwarze 
Längsfleckchen,  deren  Seitenränder  geschlitzt  sind;  die  Spinnwarzen  blass¬ 
gelb.  Das  Femoral-  und  Patellarglied  der  Palpen  blassgelb,  letzteres  am 
Vorderrande,  so  wie  das  Tibialglied  und  die  mit  demselben  verbundene  Hülle 
der  Kopulationsorgane  dunkelbraun.  Die  Beine  bräunlichgelb;  die  Schenkel 


braun  getüpfelt;  die  Patellen  und  Tibien  des  dritten  und  vierten  Beinpaares 
schwarz;  erstere  jedoch  an  der  Basis  bräunlichgelb;  an  den  Metatarsen  dieser 
Beine  zunächst  der  Basis  ein  schmaler,  am  Ende  ein  breiter  schwarzer  Ring ; 
an  den  Tarsen  oben  ein  braunes  Fleckchen. 

Der  Cephalothorax  nieder,  hinten  etwas  höher,  um  0m0005  länger  als 
breit,  vorn  nicht  ganz  halb  so  breit  als  in  der  Mitte,  in  den  Seiten  gerun¬ 
det,  vom  Hinterrande  fast  senkrecht  ansteigend,  nach  Vorn  sanft  geneigt, 
oben  platt,  an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  fast  glanzlos,  dicht  fein 
granulirt  und  mit  gröberen  Körnern  bestreut;  diese  Körner  tragen  ein  kleines, 
anliegendes  Schüppchen;  diese  sind  an  der  bräunlichgelben  Fläche  gelblich- 
weiss,  an  dem  schwarzen  Längsbande  jedoch  schwarz.  Brust-  und  Kopftheil 
seitlich  durch  seichte  Furchen  von  einander  abgesetzt;  am  Brusttheile  bei¬ 
derseits  drei  abgekürzte  Strahlenfurchen.  Der  Clypeus  senkrecht  abfallend, 
nur  so  hoch  als  der  Durchmesser  eines  SA.  der  vorderen  Reihe  und  höchstens 
halb  so  hoch,  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  MA.  mit  den  hinteren  MA.  die  Ecken 
eines  vorn  verschmälerten  Trapezes  bildend,  kleiner  als  die  übrigen  Augen; 
von  einander  doppelt  so  weit  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  von  den  SA. 
kaum  in  der  Breite  des  letzteren  entfernt ;  die  SA.  von  auffallender  Grösse, 
viel  grösser  als  die  hinteren  SA.,  von  diesen  nicht  soweit  als  die  vorderen 
und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  von  der  vorderen 
weit  zurückstehend,  leicht  nach  Vorn  gebogen  (recurva);  die  MA.  grösser  als 
die  vorderen  MA.,  von  den  SA.  weiter  als  von  einander,  und  von  den  vor¬ 
deren  MA.  weiter  als  von  den  SA.  entfernt;  letztere  grösser  als  die  MA., 
jedoch  kaum  halb  so  gross  als  die  vorderen  SA. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen, 
an  der  Basis  leicht  hervorgewölbt,  unten  verschmälert,  im  untersten  Dritt- 
theile  innen  divergirend  und  hier  befranset,  an  der  oberen  Hälfte  mit  weiss- 
lic-hen  Schüppchen,  unten  mit  kurzen  feinen  Härchen  besetzt;  ausserdem  ein¬ 
zelne  feine  lange  Borsten  ;  etwas  oberhalb  der  Mitte  je  ein  kleines  Höckerchen, 
wahrscheinlich,  wie  sich  aus  dem  vorhandenen  Grübchen  schliessen  lässt, 
eine  grössere  Borste  tragend.  Die  Klauen  kräftig,  mässig  lang,  stark  ge¬ 
krümmt. 

Die  Maxillen  leicht  an  die  Lippe  sich  anlehnend,  am  Aussenrande  kaum 
bemerklich  eingebuchtet,  gegen  die  Basis  verschmälert,  nieder  gewölbt,  vorn 
gerundet.  Die  Lippe  kaum  länger  als  in  der  Mitte  breit,  doch  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  gleich  breit,  von 
da  nach  Vorn  verschmälert,  mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  dem  Umrisse  nach  oval,  flach,  glänzend,  mit  kurzen,  gelb- 
lichweissen,  starken  Borstchen  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  c.  *(3  länger  als  breit,  vorn  leicht  gerundet  und 
mit  seinem  scharfen  Vorderrande  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax 
deckend,  von  der  Basis  an  nach  Hinten  allmählich  breiter,  hinten  gerundet, 
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mattglänzend,  mit  gelblichweissen  Schüppchen  weitschichtig  belegt  und  an 
der  Unterseite  mit  anliegenden  kurzen,  gelblichen  Härchen  dünn  bedeckt, 
m  Spmn Warzen  vom  hinteren  Ende  des  Abdomen  an  der  Unterseite  ent- 
ein  liegend,  das  oberste  und  unterste  Paar  konisch,  letzteres  beträchtlich 


•  Die  cBfue  k-urz’  mattglänzend ;  die  Schenkel  oben  gewölbt,  mit  gelblich 
weissen  Schüppchen  belegt;  die  Patellen  und  Tibien  mit  kurzen,  dicken 
Härchen,  die  Metatarsen  und  Tarsen  in  gewöhnlicher  Weise  behaart;  an  jenen 
der  beiden  1  hnterpaare  ist  unten  die  Behaarung  länger  und  dichter.  An  den 
libien  des  dritten  und  vierten  Paares  oben  in  der  Basalhälfte  eine  lange, 
gerade,  aufrechte  Borste.  Nur  an  den  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden 
Vorderpaare  uud  am  Ende  der  Metatarsen  des  dritten  und  vierten  Paares 
sind  Stacheln  vorhanden.  Keine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax :  O'^OOS ,  des  Abdomen:  0m0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0,n008,  des  zweiten:  (UOOTö,  des  dritten  0m0045  des 
des  vierten:  0m0055.  ’ 


Bo/nis  larvata.  L.  Kch. 

Cf.  Zehnte  Liefer.  p.  528  f.  4. 

T.  LXIX.  f.  4.  Mas.  f.  4a.  Kopulationsorgane. 

Mas. 

Dm  Cephalothorax  bräunlichgelb;  an  der  seitlichen  Abdachung  dunkel¬ 
gelb  biaun,  gelblich  gefleckt;  zwischen  den  hinteren  MA.  zwei  braune  Längs¬ 
fleckchen,  von  dem  Raume  zwischen  den  hinteren  MA.  und  SA.  ausgehend 
beiderseits  zwei  grössere  schräge  Längsflecken.  Die  Mandibeln  braungelb, 
am  Aussen-  und  Innenrande  schmal  schwarz  gesäumt ;  die  Maxillen  und  die 
Lippe  bräunlichgelb,  erstere  ebenfalls  schwarz  gesäumt.  Das  Sternum  bräun¬ 
lichgelb,  am  hinteren  Ende  gelblich weiss,  mit  einem  breiten,  braunen  Saume. 
Das  Abdomen  oben  gelblichweiss ,  der  Vorderrand  und  die  vordere  Hälfte 
des  Seitenrandes  mit  schmalem,  grauem  Saume,  in  der  Mitte  der  vorderen 
Hälfte  ein  bräunlicher  dreieckiger  Flecken  und  beiderseits  von  demselben 
parallel  mit  dem  Seitenrande  ein  bräunlicher  Längsstreifen.  Die  hintere 
Hälfte  dunkler  braun,  in  der  Mitte  zieht  sich  ein  hinten  spitz  zulaufender 
Streifen  der  Grundfarbe  herein.  Die  hintere  Rundung  gelblichweiss  mit 
braunen  Querbinden.  Die  Unterseite  bräunlichgelb,  beiderseits  schwärzlich 
angelaufen,  mit  schrägen,  weissen  Streifen.  Das  Femoral-  und  Patellarglied 
der  Palpen  blassgelb,  der  Tibialtheil  und  die  Decke  der  Kopulationsorgane 
braun.  Die  Hüften  der  Beine  blassgelb;  die  beiden  Vorderbeine  gelbbraun; 
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die  Patellen  derselben  sowie  die  Gelenkspitzen  blassgelb.  Die  beiden  Ilinter- 
paare  blassgelb;  die  Tibien  und  Metatarsen  leicht  gebräunt.  Die  Spinn  War¬ 
zen  bräunlich  gelb,  schwarz  behaart. 

Der  Cephalothorax  wie  bei  dem  Weibchen;  die  MA.  der  vorderen  Reihe 
von  einander  und  den  SA.  gleich  weit  entfernt ;  letztere  von  den  hinteren  SA. 
nicht  so  weit  als  von  den  vorderen  MA.  abstehend ;  sonst  ist  die  Augen¬ 
stellung  wie  bei  dem  Weibchen.  Die  Mandibeln,  Maxillen  und  die  Lippe 
und  das  Sternum  wie  bei  dem  Weibchen*).  Das  Abdomen  hat  dieselbe  Form 
wie  jenes  an  dem  anderen  Geschlechte ;  es  ist  oben  mit  ganz  kurzen,  schwer 
sichtbaren  schwarzen  Borstchen  weitschichtig  besetzt.  Die  Beine  sehr  fein 
dicht  granulirt.  Das  Femoralglied  der  Palpen  kurz,  fast  gerade,  gegen  das 
Ende  etwas  verdickt;  der Tibialtheil  breiter  als  lang  und  nicht  halb  so  lang 
als  das  Patellarglied,  mit  längeren  Borsten  als  dieses  besetzt,  ohne  Fortsätze. 
Die  Decke  der  Kopulationsorgane  lang,  schmal,  an  der  Basis  gerundet,  vorn 
verschmälert  zulaufend,  mit  mässig  langen,  auf  kleinen  Körnchen  sitzen¬ 
den  Haaren  licht  bewachsen,  an  der  Spitze  jedoch  dichter  behaart.  Die 
Haare  von  gelblich weisser  Farbe. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0125,  des  Abdomen:  0m0015,  Länge  eines 
Beines  des  ersten  oder  zweiten  Paares :  0m003 ,  des  dritten  oder  vierten : 
0m002. 

Bomis  larvata  wurde  nun  auch  bei  Peak  Downs  von  Herrn  Daemel  auf 
Laub  gefunden. 


Misumena  lactea  n.  apec. 

T.  LXIX.  f.  5.  Femina.  f.  5a.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  hellbräunlichgelb  mit  weisser  Seitenrandlinie  und 
unregelmässigen  weissen  Streifen  und  Fleckchen  au  der  seitlichen  Abdachung 
des  Brusttheiles.  Am  Kopftheile  eine  weisse  Mittellängslinie,  beiderseits  der¬ 
selben  in  regelmässiger  Anordnung  gebogene  Längslinien  hinten  in  einen  grösse¬ 
ren,  weissen  Flecken  einmündend.  Die  Hiigelchen,  an  welchen  die  SA.  sich 
befinden,  bläulichgrau;  zwischen  den  MA.  sowohl  den  vorderen  als  den  hin¬ 
teren  je  ein  braunes  Querfleckchen.  Der  Clypeus  in  der  Mitte  und  am  Rande 
weiss.  Die  Mandibeln  weiss,  mit  bräunlichen  Strichelchen  an  der  Basis. 
Maxillen  und  Lippe  weiss,  vorn  stark  gebräunt.  Das  Sternum  weiss.  Die 


*)  An  der  Abbildung  T.  XL  f.  4b  ist  die  Lippe  etwas  zu  breit  dargestellt.  Das  Sternum  ist  auch 
bei  dem  Weibchen  sehr  dicht  fein  granulirt  und  am  hinteren,  schmal  zulaufenden  Ende  gerade  abgestutzt. 
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Palpen  und  Beine  von  der  Farbe  des  Cephalothorax;  die  Schenkel  weissüch 
angelauten  und  vorn  bräunlichgelb  punktirt;  die  Tibien  oben  mit  weissen 
Längsstreifen;  die  Behaarung  schwarz.  Das  Abdomen  gelblichweiss,  schwarz 
behaart-,  die  Spinnwarzen  blassgelb. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  vom 
Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare 
schräg  ansteigend  und  von  da  in  sanft  geneigter  Ebene  nach  Vorn  gesenkt, 
an  der  seitlichen  Abdachung  stark  gewölbt,  mit  Ausnahme  des  vom  Abdo¬ 
men  bedeckten  hinteren  Theiles,  welcher  ganz  glatt,  kahl  und  glänzend  ist, 
glanzlos ,  dicht  sehr  fein  granulirt  und  mit  kürzeren  und  längeren ,  gleich¬ 
dicken  Borsten  weitschichtig  besetzt.  An  der  hinteren  Absenkung  drei 
Längseindrücke.  Der  Clypeus  senkrecht  abfallend,  so  hoch  als  die  Entfernung 
der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Die  vordere  Augenreihe  stark,  die  hintere  nur  wenig  nach  Vorn  ge¬ 
bogen  (recurva);  die  vier  MA.  an  den  Ecken  eines  Quadrates  stehend;  die 
vorderen  grösser  als  die  hinteren,  von  einander  und  den  SA.  gleichweit  ent¬ 
fernt;  die  SA.  so  gross  als  die  MA.  und  grösser  als  die  hinteren  SA.,  mit 
diesen  an  einer  gemeinschaftlichen ,  vor  dem  hinteren  SA.  kugelig  aufgetrie¬ 
benen,  stark  prominirenden  Wulstung.  Die  Augen  der  hinteren  Reihe,  welche 
merklich  breiter  ist  als  die  vordere,  von  gleicher  Grösse  und  kleiner  als  jene 
der  vorderen;  die  MA.  von  den  SA.  etwas  weiter,  als  von  einander  ent¬ 
fernt. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  nicht  divergirend,  nach  Unten  ver¬ 
schmälert,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Basis  leicht  gewölbt, 
mattglänzend,  mit  vorwärts  gerichteten,  feinen,  schwarzen  Borsten  spärlich 
besetzt. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  gewölbt,  in  der  Mitte  des  Aussen- 
randes  nur  wenig  eingebuchtet,  vorn  etwas  breiter  und  an  der  Aussenseite 
gerundet,  mit  langen  schwarzen  Borsten  bewachsen.  Die  Lippe  ihrer  ganzen 
Länge  nach  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang,  als  die  Maxillen,  fast  gleich 
breit,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glänzend,  mit  langen,  abstehenden,  feinen 
Borsten  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  so  lang  als  breit,  hoch  gewölbt,  vorn  und  in  den  Seiten 
gerundet,  gegen  die  Spinnwarzen  spitz  zulaufend,  glanzlos,  mit  abstehenden, 
längeren  und  kürzeren,  schwarzen,  am  Ende  abgestutzten  Borsten  oben  und 
in  den  Seiten,  unten  mit  anliegenden,  langen,  schwarzen  Haaren  licht  be¬ 
wachsen. 

Die  Palpen  kurz;  das  Patellar-  und  Tibialglied  von  gleicher  Länge;  das 
Tarsalglied  dichter  behaart. 

Die  Beine  mattglänzend;  die  Schenkel  kurz  behaart,  oben  gewölbt,  die 
übrigen  Glieder  etwas  länger  behaart;  die  Behaarung  der  Metatarsen ’ und 
Tarsen  des  dritten  und  vierten  Paares  unten  dichter. 
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Länge  des  Cephalothorax :  0m003,  des  Abdomen:  0m0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0'n0l05,  des  zweiten:  0m01 ,  des  dritten:  0m005 ,  des 
vierten:  0n,000. 

Von  Sydney;  ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Misvmena  pustulosa  L.  Kch. 

Bei  Gayndah  von  Herrn  Daemel  gefunden.  Der  Eiersack  weiss,  läng¬ 
lich,  an  beiden  Enden  abgerundet,  gelbliche  Eier  in  grosser  Anzahl  enthal¬ 
tend,  in  einem  halb  gerollten  Blatte,  mit  einem  dichten,  weissen,  über  seine 
Enden  hinausragenden  Gewebe  überdeckt. 


Misumena  albiceris  n.  spec. 

T.  LXIX.  f.  6.  Femina.  f.  6a  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb,  mit  breitem,  weissem  Seitenrandsaume 
am  Brusttheile;  oben  zwei  braune,  parallele,  an  der  Grenze  der  hinteren 
Abdachung  beginnende,  vorn  spitz  zulaufende  Längsstreifen,  welche  bis  zu 
den  hinteren  SA.  reichen ;  von  diesen  geht  vorn  beiderseits  eine  weisse  Bogen¬ 
linie,  welche  bis  unter  die  vorderen  SA.  sich  erstreckt,  ab;  oben  am  Kopf- 
theile  eine  zwischen  den  hinteren  MA.  beginnende  weisse  Längslinie,  hinten 
mit  einem  grösseren  weissen  Flecken  verbunden;  zwischen  den  hinteren  SA. 
eine  weisse,  in  der  Mitte  unterbrochene  Querbinde;  am  Clypeus  ein  grösserer 
weisser  Flecken,  welcher  nach  Unten  an  Breite  zunimmt.  Die  Mandibeln 
weiss,  mit  einer  breiten,  bräunlichen  Querbinde  an  der  Basis.  Die  Maxillen 
braungelb  mit  weissem  Aussenrande ;  die  .Lippe  weiss  mit  einem  bräunlichen 
Mittellängsstreifen.  Das  Sternum  weiss.  Das  Abdomen  weisslichgelb,  bräunlich 
gelb  gefleckt;  am  Seitenrande  sind  diese  Flecken  zu  schrägen  Binden  vereinigt, 
am  Vorderrande  zwei  schwarze  Fleckchen.  Die  Beine  bräunlichgelb;  die  Ge¬ 
lenkenden  der  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  weiss;  an  den  Schenkeln  unten 
ein  weisser  Längsstreifen,  an  jenen  der  beiden  Vorderpaare  vorn  am  Ende 
ein  schwarzes  Fleckchen;  an  den  Patellen  dieser  Beine  vorn  und  hinten  ein 
schwarzes  Fleckchen ;  am  Ende  der  Tibien  ein  schwarzer  Ring.  Die  beiden 
Hinterpaare  ohne  Flecken.  Die  Palpen  hellbräunlichgelb;  das  Patellar-  und 
Tibialglied  vorn  und  seitlich  weiss  gesäumt. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  am  breitesten  zwischen  dem  zwei¬ 
ten  und  dritten  Beinpaare,  vorn  nur  halb  so  breit,  vom  Hinterrande  bis  in 
die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  schräg  ansteigend  und  hier  glatt, 

Koch,  Arachniden.  102 
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kahl  und  glänzend,  sonst  glanzlos  und  sehr  fein  flach  granulirt,  oben  fast 
gerade  und  nur  unmittelbar  hinter  den  Augen  etwas  ansteigend,  an  der 
steilen,  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  mit  kurzen,  anliegenden,  schuppen- 
ähnlichen  Borstchen  weitschichtig  bewachsen.  Der  Clypeus  senkrecht  ab¬ 
fallend,  so  hoch  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Beule  Augenreihen  nach  Vorn  gebogen  (recurvae),  die  vordere  sehr  stark, 
die  hintere  nur  unbedeutend;  die  vier  MA.  bilden  die  Ecken  eines  länglichen 
\  lereckes,  die  vorderen  etwas  grösser,  von  den  hinteren  weiter  als  von  ein¬ 
ander  und  von  den  SA.  ebensoweit  als  von  einander  entfernt.  Die  SA.  jeder 
Seite  an  einem  schrägen,  stark  kammartig  hervortretenden  Wulste;  die 
vorderen  an  der  Unterseite  desselben  und  von  Oben  nicht  sichtbar;  die  hin¬ 
teren  kleiner,  von  den  vorderen  nicht  so  weit  als  die  vorderen  und  hinteren 
MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter;  die  MA.  von  den  SA.  nur  weni«- 
weiter  als  von  einander  entfernt. 

DieMandibeln  senkrecht  abfallend,  vorn  nicht  gewölbt,  nicht  divergirend, 
nach  Unten  verschmälert,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  mit  kürzeren 
und  längeren  Borstchen  und  Haaren  licht  bewachsen ;  das  untere  Ende  ist 
in  ein  gerundetes,  länger  behaartes  Läppchen  verlängert.  Unterhalb  der 
Basis  je  eine  längere,  stark  vorwärts  gerichtete  Borste. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  vor  derselben  fast  zusammen- 
schhessend ,  sehr  wenig  gewölbt,  lang  behaart,  am  Aussenrande  nur  ganz 
seicht  eingebuchtet,  vor  der  Einbuchtung  gerundet.  Die  Lippe  breit,  mehr 
als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  leicht  gewölbt,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  glänzend,  flach,  licht  mit  langen,  gelblichweissen 
Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  mit  seinem  gerunzelten  Vorderrande  die  hintere  Abdach¬ 
ung  des  Cephalothorax  deckend,  von  der  Basis  bis  hinter  die  Mitte  allmäh¬ 
lich  an  Breite  zunehmend,  an  seiner  breitesten  Stelle  eine  abgerundete  Ecke 
bildend,  und  von  da  nach  Hinten  verschmälert  zulaufend,  glanzlos,  mit  sehr 
kurzen  und  etwas  längeren  Borstchen  licht  bewachsen,  oben  gegen  den 
Seitenrand  hin  und  in  den  Seiten  der  Länge  nach  und  hinten  quer  gerunzelt; 

die  Runzeln  in  regelmässiger  Anordnung.  Die  Unterseite  mit  feineren  Haaren 
licht  bedeckt. 

Die  Palpen  kurz;  das  Patellar-  und  Tibialglied  von  gleicher  Länge,  das 
Tarsalglied  dünner  als  die  beiden  vorhergehenden,  gegen  das  Ende  dicht  be¬ 
haart. 

Die  Beine  glanzlos,  kurz  behaart;  die  Schenkel  der  Vorderpaare  oben 
gewölbt.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  des  dritten  und  vierten  Paares  unten 
dichter  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax:  0,n0025,  des  Abdomen:  0m0035,  Länge  eines 
Beines  des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m009,  des  dritten:  0m004  des  vier¬ 
ten:  0ni005. 

Bei  Peak  Dowms.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 
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Kunoinia  E.  Sirn. 

Misumena  elongata  L.  Ivch  (Xlte  Liefer.  p.  529  T.  XL  f.  5)  gehört  ohne 
allen  Zweifel  zo  dem  von  E.  Simon  (Les  Arachnides  de  France  T.  II.  p.  254) 
im  Jahre  1S75  aufgestellten  Genus  Runcinia ;  sie  wurde  von  Herrn  Daemel 
auch  bei  Peak  Downs  und  Gayndah  gefunden. 


Hedana  pallida  nov.  spec. 


T.  LXIX  f.  7.  Femina. 

Feraina  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb;  die  vordere  Augenreihe  in  einem 
weissen  Streifen;  um  die  hinteren  MA.  ein  weisser  Ring;  die  Hügelchen,  an 
welchen  die  SA.  sitzen,  bläulichgrau.  Die  Mandibeln  bräunlichgelb,  im 
untersten  Dritttheile  gelblichweiss.  Maxillen,  Lippe,  Sternum,  Palpen  und 
Beine  blassgelb;  an  den  Schenkeln  des  ersten  Beinpaares  vorn  ein  weisses 
Längsfleckchen;  die  Spitzen  der  sämmtlichen  Schenkel  weiss;  jene  des  ersten 
und  zweiten  Paares  sind  unten  dicht  schwarz,  vorn  weitschichtig  bräunlich 
getüpfelt;  das  Abdomen  oben  graugelb,  am  Vorderrande  eine  Reihe  weisser 
Fleckchen ;  die  Seiten  mit  weissen  Längsstreifen ;  das  vorderste  Muskelgrüb¬ 
chen  in  einem  grauen  Fleckchen,  hinter  demselben  zwei  Paar  schräge,  graue 
Querflecken;  die  hintere  Abdachung  von  weissen  Querlinien  durchzogen.  An 
der  Unterseite  ein  bräunlichgelbes,  von  den  Bronchialdeckeln  bis  zu  den 
Spinnwarzen  sich  erstreckendes,  hinten  verschmälertes  Mittelfeld. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  vom 
Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  steil  ansteigend, 
von  da  nach  Vorn  abgedacht,  an  der  seitlichen  Absenkung  leicht  gewölbt, 
an  der  hinteren  Abdachung  glatt,  kahl  und  glänzend,  sonst  glanzlos,  sehr 
fein  dicht,  flach  granulirt,  weitschichtig  und  in  bestimmter  Anordnung  mit 
ganz  kurzen,  dicken  Borstchen  besetzt.  Der  Clypeus  beträchtlich  niederer 
als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt,  an  seinem  Vor¬ 
derrande  mit  starken,  vorwärts  gerichteten  Borsten  besetzt,  senkrecht  ab¬ 
fallend. 

Die  vordere  Augenreihe  fast  gerade ,  die  hintere  sehr  stark  nach  Vorn 
gebogen.  Die  vier  MA.  an  den  Ecken  eines  länglichen  Viereckes;  die  vorde¬ 
ren  etwas  grösser,  von  einander  und  den  SA.  gleichweit  entfernt;  letztere 
sehr  gross,  grösser  als  die  übrigen  Augen,  mit  den  hinteren  an  einer  schrä¬ 
gen  Wulstung,  von  diesen  weiter  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  ent- 
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fernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  die  MA.  von  den  SA.  fast  dreimal  so  weit, 
als  von  einander  entfernt;  letztere  kleiner  als  die  vorderen  SA. 

Die  Mandibeln  leicht  nach  Hinten  gedrückt,  nicht  halb  so  lang  als  die 
vordersten  Patellen,  nach  Unten  verschmälert,  glanzlos,  mit  kurzen,  gelb¬ 
lichen  Härchen  licht  bewachsen  und  an  der  Basalhälfte  mit  einzelnen, 
schwarzen  Borstchen  besetzt. 

Die  Maxillen  wenig  gewölbt,  über  die  Lippe  geneigt,  am  Aussenrande 
nur  ganz  unbedeutend  eingebuchtet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als 
die  Maxillen,  nach  Vorn  verschmälert  zulaufend,  am  Vorderrande  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  licht  mit  feinen,  abstehenden,  gelblichen 
Härchen  bewachsen. 

Das  Abdomen  mit  seinem  scharfen,  gerundeten  Vorderrande  die  hintere 
Abdachung  des  Cephalothorax  deckend,  mit  geraden  Seiten,  hinten  allmäh¬ 
lich  breiter  und  von  seiner  breitesten  Stelle,  welche  sich  an  der  Grenze  der 
hinteren  Abdachung  befindet,  gegen  die  Spinnwarzen  spitz  zulaufend,  mit 
kurzen,  spitzen  Borstchen  weitschichtig  besetzt. 

Die  Schenkel  der  Beine  oben  leicht  gewölbt,  sehr  kurz  behaart,  ohne 
Stacheln;  die  übrigen  Glieder  oben  kurz-,  unten  länger  behaart;  an  den  Ti- 
bien  und  Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare  unten  eine  Doppelreihe  von 
Stacheln ;  an  den  beiden  Hinterpaaren  tragen  nur  die  Tibien  oben  zwei  kurze 
Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0015,  des  Abdomen:  0m002,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0ni0055,  des  dritten:  0m003,  des  vierten: 
0in00325. 

Von  den  Tongainseln.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Hedana  pallida  unterscheidet  sich  von  den  beiden  anderen  bekannten 
Arten  sofort  durch  die  zahlreichen  kräftigen  Stacheln  an  der  Unterseite  der 
Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Vorderbeinpaare. 


Corynethrix  nov.  gen. 

T.  LXIX.  f.  8a.  Augenstellung,  f.  8b.  Maxillen  und  Lippe,  f.  8C.  Tarsenklauen. 

Cephalothorax  paulo  longior  quam  latior,  in  postica  parte  altior;  clypeus 
declivis;  oculi  medii  antici  a  mediis  posticis  pari  spatio,  quo  a  margine  clypei 
remoti. 

Series  oculorum  anticorum  levius,  posticorum  fortius  recurva;  oculi  medii 
in  trapezium  antice  angustius  dispositi;  medii  antici  a  lateralibus  longius 
quam  inter  se  sejuncti;  series  postica  latior;  oculi  medii  hujus  seriei  a  la¬ 
teralibus  multo  longius  quam  inter  se  distantes. 

Maxillae  planae,  longae;  margo  interior  usque  ad  labium  directus.  La- 
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bium  dimidiam  maxillarum  longitudinum  superans,  in  medio  latius,  apicem 
versus  valde  angustatum,  m argine  antico  rotundato.  . 

Pedes  breves,  aculeis  carentes,  prop:  2.  1.  4.  3;  ungues  tarsorum  bim, 
breves,  valde  curvati,  dentibus  paucis,  longis  instructi;  dentes  unguis  alterius 
in  marginem  inferiorem,  alterius  in  latus  inserti. 

Corynethrix  generi  Oxyptila  E.  Sirn.  propinqua,  in  hoc  autem  senes  ocu- 
lorum  postica  valde  recurva,  oculi  medii  seriei  anticae  inter  se  longius  quam 
a  lateralibus  distant,  praeterea  pedes  aculeati  sunt. 


Corynethrix  obscura  not.  spec. 

T.  LXIX.  f.  8  Femina.  f.  8d.  Epigyne. 

Fernina. 

Der  Cephalothorax  dunkelrotkbraun ,  mit  drei  lichteren,  rothen  Längs¬ 
flecken  am  Brusttheile,  einem  breiteren,  mittleren,  geraden  und  je  einem 
schmäleren,  schrägen  an  jeder  Seite;  am  Seitenrande  ein  schmaler,  weiss- 
licher  Saum;  die  Ivolbenborstchen  dunkelgelbbraun.  Die  Mandibeln  schwarz¬ 
braun;  die  Klaue  rothbraun,  an  der  Endhälfte  durchscheinend  heller.  Ma¬ 
xillen  und  Lippe  röthlichbraun.,  erstere  vorn  nach  Innen  zu  und  letztere 
am  Yorderrande  honiggelb.  Das  Sternum  bräunlichgelb,  weiss  behaart.  Das 
Abdomen  an  der  Oberseite  schwarzbraun,  die  Zeichnungen  hellbräunlichgelb ; 
an  der  Basis  ein  pfeilförmiger  Flecken  mit  einem  nicht  ganz  bis  zum  hinte¬ 
ren  Ende  durchlaufenden  Längsstreifen;  beiderseits  am  Vorderrandswinkel 
ein  mehrmals  verästelter  Flecken;  an  der  hinteren  Hälfte  drei  Paar,  nach 
Hinten  an  Grösse  abnehmende  Querfleckchen;  an  den  Furchen  am  Seiten- 
und  Hinterrande  kleinere  Fleckchen;  die  Ivolbenborstchen  braungelb;  die 
Unterseite  bräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart;  die  Spinnwarzen  braungelb, 
die  Palpen  dunkelrothbraun ;  die  Hüften  der  Beine  und  die  Basis  der  Schenkel 
braungelb;  die  Beine  sonst  rothbraun,  jedoch  die  beiden  Hinterpaare  etwas 

lichter  gefärbt.  . 

Der  Cephalothorax  nur  wenig  länger,  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 

Beinpaare  breit,  vorn  nur  wenig  mehr  als  halb  so  breit,  in  den  Seiten  leicht 
gerundet,  vom  Hinterrande  kurz  und  sehr  steil  ansteigend,  dann  nach  \  om 
in  sanft  geneigter  Ebene  niedergesenkt,  nach  dem  Seitenrande  fast  senkiecht 
abfallend ;  an  der  hinteren  Abdachung  glatt,  kahl  und  glänzend,  sonst  glanz¬ 
los ,  mit  groben,  glänzenden  Körnchen,  welche  ein  kurzes  Kolbenboi  stehen 
tragen,  ziemlich  dicht  bestreut;  eine  Reihe  grösserer  Körnchen  mit  längeien 
Ivolbenborstchen  begrenzt  die  hintere  Absenkung  und  beiderseits  am  Biust- 
theile  sind  noch  zwei  ähnliche  Körnerreihen  zu  bemerken.  Kopf-  und  Brust- 
theil  sind  nicht  von  einander  abgesetzt.  Der  Clypeus  etwas  schräg  nach 
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beträ"?6110^^^  ’  S°  a^S  C^e  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA. 

stärkMeiab^ll!?enreihen  *lach  .Vorü  gebogen  (recurvae),  die  hintere  etwas 
,  rs  q1®  vorc^re;  die  vier  MA.  von  gleicher  Grosse,  beträchtlich  klei¬ 
ner  a»  ne  oA.,  an  den  Ecken  eines  vorn  mässig  verschmälerten  Trapezes- 
c  le  \oiceien  von  den  SA.  weiter  als  von  einander,  jedoch  nicht  so  weit  als 
T°n  oCfD  Hinteren  MA.  entfernt. »  Die  hintere  Reihe  breiter;  die  MA.  von 
<len  oA.  viel  weiter,  als  die  vorderen  MA.  und  SA.  abstehend,  die  SA.  etwas 
”  einer  als  die  vorderen  SA.  und  von  diesen  nicht  ganz  so  weit,  als  die 
vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt. 


,  Pie  Mandibeln  an  der  Basis  leicht  gewölbt,  nicht  divergirend,  kürzer 
als  che  vordersten  Patellen,  nach  Unten  zu  stark  verschmälert,  nur  wenig 
langer  al8  an  der  Basis  breit,  etwas  glänzend,  mit  dicken,  kurzen  Kolben- 
Dorstcnen  und  am  Innenrande,  so  wie  am  unteren  Ende  mit  mässig  langen 
Haaren  bewachsen;  die  Klaue  kurz,  stark  gekrümmt. 

i  .  at-6 'Maxillen  ^acb,  lang,  über  die  Lippe  geneigt,  am  Aussenrande  in 
c  ei  Mitte  eingebuchtet  und  vorn  gerundet;  der  Innenrand  bis  zur  Lippe 
herab  gerade  und  befranset.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxilien,  an  der  Basis  durch  seichten  Ausschnitt  verengt,  in  der  "Mitte  am 
3i eitesten,  vorn  stark  verschmälert  zulaufend,  mit  gerundetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  glänzend ,  wenig  gewölbt,  fast  kreisrund,  am  Rande  mit 
länget en,  aul  der  Scheibe  mit  kürzeren,  dicken  Borsten  bewachsen. 

Das  Abdomen  mit  seinem  geraden,  ziemlich  scharfen  Vorderrande  die 
hintere  Absenkung  des  Cephalothorax  deckend,  in  den  Seiten  und  hinten 
geiundet,  oben  platt,  glanzlos,  mit  kurzen,  dicken,  kolbigen  Borstchen  licht 
bewachsen ;  die  Unterseite  dichter  mit  kurzen,  dicken  Härchen  bedeckt. 

Die  Palpen  kurz;  der  Patellar-  und  Tibialtheil  von  gleicher  Länge,  so 
lang  als  breit,  oben,  wie  auch  das  konische  Tarsalglied  platt  und  mit  länge¬ 
ren  am  Ende  theilweise  verdickten,  theils  spitzen,  starken  Borsten  besetzt. 

Die  Beine  kurz;  die  Schenkel  oben  und  unten  gewölbt  und  wie  die 
übrigen  Glieder  mit  anliegenden  dicken,  theils  auch  kolbigen  Borstchen  be¬ 
deckt,  an  der  Oberseite  der  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  längere  kolbige 
Borstchen,  an  den  Tibien  sind  dieselben  zu  Längsreihen  geordnet;  an  den 
Metatarsen  und  Tarsen  oben  je  ein  aufrechtes ,  gegen  das  Ende  verdicktes 
Haar. 


Länge  des  Cephalothorax:  0m0025,  des  Abdomen:  0m003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0n’00375,  des  zweiten :  0m004,  des  dritten:  0m003,  des  vier¬ 
ten:  0m00325. 

Von  Peak  Downs;  wurde  von  Herrn  Daemel  unter  altem  Holze  gefun¬ 
den.  Ein  Exemplar  im  Museum  GodefFroy. 
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Porropis  nov.  y;en. 

T.  LXIX.  f.  9a.  Vordere  Ansicht  des  Cephalothorax  mit  den  Mandibeln  und  der 
Augenstellung,  f.  9b.  Maxillen  und  Lippe,  f.  9C.  Tarsenklauen. 

Genus  valde  peculiare.  Cephalothorax  altus,  paulo  longior  quam  latior, 
oeulos  versus  convexus ,  in  fronte  latissimus ,  lateribus  sensim  angustatis. 
Clypeus  verticalis;  oculi  medii  antici  a  margine  c-lypei  longius  distantes, 
quam  a  mediis  posticis. 

Oculi  in  coetus  duos  longe  inter  se  sejunctos  dispositi,  ambo  coetus  in 
extremo  latere  partis  cephalicae  locati.  Oculi  medii  antici  a  lateralibus 
spatio  minore,  quam  medii  postici  a  lateralibus  remoti;  medii  postici  inter 
se  logius  quam  medii  antici  distantes. 

Maxillae  paralleliter  directae,  in  basi  valde  convexae,  apicibus  rotunda- 
tis.  Labium  convexuni,  dimidiam  maxillarum  longitudinem  superans,  basin 
versus  angustatum,  margine  antico  rotundato. 

Pedes  breves,  aculeati,  prop.  1.  2.  4.  3;  par  primum  et  secundum  pari 
longitudine;  tarsi  unguibus  binis  instructi;  ungues  dentibus  longis  numerosis 
pectinati. 


Porropis  flcivifrons  nov.  spec. 

T.  LXIX.  f.  9.  Femina.  f.  9d.  Seitenansicht  des  Cephalothorax  9e.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkelbraun,  oben  bis  zur  hinteren  Abdachung  heller 
gefärbt;  am  Vorderrande  ein  gelbes  Band,  welches  sich  nicht  ganz  bis 
zu  den  Vorderrandsecken  erstreckt,  jedoch  bis  zu  den  vorderen  MA. 
hinaufreicht.  Zwischen  den  vorderen  und  hinteren  SA.  ein  gelbes  Längs¬ 
strichelchen.  Die  Mandibeln  gelbbraun,  gegen  den  Seitenrand  ins  Schwarz¬ 
braune  verdunkelt;  in  der  Mitte  ein  grösserer  gelblicher  Flecken:  in  diesem 
ein  braunes  Querstrichelchen.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  gelbbraun ;  das 
letztere  mit  einem  grossen,  weissen  Längstlecken,  welcher  von  der  Basis  bis 
zum  Ende  reicht.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  weisslich  gelb  und 
hier  mit  grösseren  und  kleineren,  stellenweise  in  Reihen  geordneten  schwar¬ 
zen  Punktfleckchen;  je  ein  grösserer  schwarzer  Flecken  hinter  dem  Vorder- 
rande  und  vor  der  Mitte  so  wie  zwei  mit  einander  verbundene  an  der  hin¬ 
teren  Rundung ;  diese  Flecken  liegen  sämmtlich  dem  Seitenrande  näher ;  die 
Unterseite  schwärzlich  grau,  mit  helleren,  schrägen  Streifen,  in  den  Zwischen- 
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räumen  dieselben  schwarzen  Punktreihen ;  die  Bronchialdeckel  gelbbraun.  Die 
Umgebung  der  Epigyne  weiss;  in  der  Mitte  ein  hinten  verschmälerter  röth- 
lieher  Längsstreifen.  Die  Spinnwarzen  gelbbraun.  Die  Palpen  gelbbraun; 
das  Tarsalglied  schwarz,  nur  an  der  Basis  gelbbraun ;  am  Ende  des  Femoral- 
und  Patellargliedes  ein  weisser  Ring.  Die  beiden  Vorderbeinpaare  gelbbraun; 
die  Schenkel  dunkler  gefärbt,  vorn  an  der  Endhälfte  ein  weisses  Längsstrichel¬ 
chen,  das  Gelenkende  weiss;  die  Patellen  vorn  mit  einem  weissen  Fleckchen 
und  vor  dem  Ende  mit  einem  schrägen,  gelblichen  Striche.  Die  Tibien  am 
Ende  hinten  dunkler  gefärbt,  an  der  Basalhälfte  mit  zwei  helleren  Längs¬ 
streifen.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  gegen  das  Ende  dunkler  gefärbt.  — 
Die  Beine  des  dritten  Paares  blassgelb;  die  Schenkel  und  Patellen  am  Ende 
mit  einem  weissen  Fleckchen,  unten  mit  drei  braunen  Pünktchen  und  am 
Ende  hinten  etwas  gebräunt ;  die  Tibien  und  Metatarsen  am  Ende  gebräunt, 
an  der  Basalhälfte  mit  zwei  weissen  Längsstreifen;  die  Tarsen  oben  fast  bis 
zur  Spitze  weiss.  Die  Schenkel  der  Beine  des  vierten  Paares  blassgelb,  gegen 
das  Ende  stark  gebräunt,  das  Gelenkende  selbst  weiss;  die  Patellen  und  Ti¬ 
bien  gelbbraun,  erstere  vorn  mit  einem  weissen  Fleckchen,  letztere  oben  mit 
zwei  weissen  Längsstreifen;  die  Metatarsen  und  Tarsen  weiss,  am  Ende 
braun. 

Der  Cephalothorax  nur  unbedeutend  länger  als  breit,  vorn  am  breitesten, 
nach  Hinten  allmählich  verschmälert,  hoch,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie 
zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  schräg  ansteigend,  hier  am 
höchsten  und  nach  Vorn  mit  starker  Wölbung  abgedacht,  an  der  seitlichen, 
fast  senkrechten  Abdachung  leicht  gewölbt;  an  der  hinteren  Abdachung  glatt, 
sehr  glänzend  und  hier  mit  einem  seichten  Grübchen  in  der  Mitte,  oben 
ebenfalls  etwas  glänzend,  an  den  Seiten  matt,  überall  fein  granulirt  mit 
gröberen  Körnern,  welche  wahrscheinlich  ein  Borstchen  tragen.  Der  Clypeus 
senkrecht  abfallend,  höher  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA. 
beträgt. 

Die  Augen  der  rechten  und  linken  Seite  weit  von  einander  entfernt, 
fast  am  Rande  der  seitlichen  Absenkung  des  Kopftheiles;  die  hintere  Reihe 
breiter;  die  hinteren  MA.  noch  weiter  als  die  vorderen  von  einander  ent¬ 
fernt,  von  einander  weiter  als  die  vorderen  und  hinteren  SA.  abstehend;  die 
vorderen  vom  vorderen  SA.  nicht  so  weit  als  das  hintere  von  dem  betreffen¬ 
den  SA.  entfernt.  Die  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen  schrägen  WuLstung; 
grösser  als  die  MA. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  dicht  aneinander  schliessend,  aussen 
und  unten  gerundet,  vorn  nur  wenig  gewölbt,  nicht  länger  als  die  vorder¬ 
sten  Patellen  und  kaum  länger,  als  an  der  Basis  breit,  unten  verschmälert, 
glänzend ,  der  Quere  nach  unregelmässig  gerunzelt ;  am  Aussenrande  ein 
glatter,  gerundeter  Kiel;  am  unteren  Ende  innen  eine  lang  behaarte,  etwas 
vorspringende  Platte.  Die  Klaue  kräftig,  nicht  sehr  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  gerade  vorwärts  gerichtet,  an  der  Basis  stark  gewölbt,  in 
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der  Mitte  des  Aussenrandes  seicht  eingebuchtet,  vorn  gerundet.  Die  Lippe 
gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gegen  die  Basis  verschmä¬ 
lert,  sonst  gleichbreit,  vorn  gerundet.  TT  .  _ 

Das  Sternum  tief  zwischen  den  Hüften  eingebettet,  dem  Umrisse  nach 
oval,  hach,  glatt,  glänzend,  mit  abstehenden,  mässig  langen,  vorwärts  ge¬ 
richteten  Haaren  licht  bewachsen.  ,  ,  i  p 

Das  Abdomen  länger  als  breit,  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Oepha- 

lothorax  deckend  und  hier,  sowie  seitlich  und  hinten  gerundet,  hinter  der 
Mitte  am  breitesten,  glanzlos,  oben  platt,  mit  kurzen,  abstehenden,  schwat¬ 
zen  Borstchen  licht  bewachsen,  in  den  Seiten  mit  feinen  Längsfurchen,  welche 
durch  quere,  um  die  hintere  Rundung  verlaufende,  mit  einander  verbunden 
sind.  Die  Unterseite  beiderseits  mit  schrägen  Furchen ,  dichter  mit  kurzen 
Härchen  bedeckt.  Das  unterste  Paar  der  Spinnwarzen  dicker,  konisch ;  das 

oberste  dünner,  cylindrisch,  etwas  gebogen.  ,  ,  ,  p  n 

Die  Palpen  kurz,  dünn  behaart  und  mit  Borsten  besetzt;  der  1  atellai- 

und  Tibialtheil  von  gleicher  Länge  ;  das  Tarsalglied  am  Ende  dichter  he- 
liäärt 

Die  Beine  kurz,  glänzend;  die  Schenkel  oben  gewölbt;  die  libien  gegen 
das  Ende  etwas  verdickt;  an  den  Schenkeln  die  Behaarung  sehr  kurz,  an 
den  übrigen  Gliedern  länger;  sämmtliche  Glieder  der  Beine  mit  Ausnahme 

der  Tarsen  bestachelt. 

Länge  des  Cephalotliorax :  0ra002,  des  Abdomen:  0m0035,  Länge  eines 
Beines  des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m0045,  des  dritten:  0"'00o,  des 
vierten:  0’n0035. 

Von  Peak  Downs;  auf  Laub  gefunden;  ein  Exemplar  im  Museum  Go- 
deffroy.  —  Nach  den  Notizen  des  Herrn  Daemel,  welcher  dieses  interessante 
Thierchen  entdeckte,  zeigt  am  lebenden  Thiere  die  Oberseite  des  Abdomen 
einen  orangegelben  Flecken,  unten  ist  ein  rother  Punkt  zu  bemerken;  die 
Beiue  sind  braun  und  gelb  gefleckt. 


Xysticus  bimaculatus  L.  Kch. 

Cf.  Elfte  Liefer.  p.  554  T.  XLII  f.  6. 

T.  LXX.  f.  1.  Mas.  f.  la.  Kopulationsorgane,  f.  lb.  hecke  derselben  und  das 
Tibialglied  von  Oben  gesehen. 


Mas. 

Cephalotliorax  und  Mandibeln  schwarz;  die  Maxillen,  die  Lippe  und  das 
Sternum  hell-gelbbraun;  das  Femoral-  und  Patellarglied  der  Palpen  tiäun- 
lichgelb,  ersteres  schwärzlich  angelaufen ;  das  Tibialglied  gelbbraun ,  die  Decke 
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he  i  «eTbraün  di!  S.Jnt 1  lc,h.bra™ ;  *6  Hflften  der  beiden  Vorderbeinpaare 
rÄftSi.  Sc]h?,^eI  dleser  ®eme  schwarzbraun,  an  der  Spitze,  sowie 
^  I  I  Und  Tlbl,en  röthlichbraun,  erstere  am  Ende  und  letztere 

Z-,tZ  r\  T*  emenJ.  sc,hmale“  und  in  der  Mitte  mit  einem  breiteren 
braunUeWelb  »Ti  d'e  ^.Ietatarsen  lmd  Tarsen  an  der  Basalhälfte  helh 
iCn  Hflften  ’heM  hi  '  ,“uer?J“  r?thl'chbrau“-  Die  beiden  Hinterpaare  mit 
Patellen  mit  bdl'i”!lllr,hehgelb;  die  Schenkel  gegen  das  Ende  gebräunt;  die 

schwärzlichen  Pi  arzem  Saume  am  Ende;  die  Tibien  mit  einem  schmalen, 
schwärzlichen  Ringe  an  der  Basis  und  einem  breiteren  am  Ende;  die  Spitze 

der  Metatarsen  schwarz.  Das  Abdomen  bräunlichgelb,  an  de.  Basis  zwei 

giossere,  dreieckige,  schwärzliche  Flecken  neben  einander,  hinter  diesen  eine 

sich 'nach  denSvf  '  V  s?h?parzen  Schiefflecken,  deren  verschmälerte  Enden 

tcsa>iita»t  d“ ota” p“  •**“  “• 

wpniDei'  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  nur 

Reinna  JepbChnifa  ert’  |V°m  Hinterrande  bis  die  Linie  zwischen  dem  zweiten 
Bempaare  ansteigend  von  da  nach  Vorn  mit  leichter  Wölbung  sanft  ab^e- 

dacht,  an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  glänzend,  glatt,  mit  kürzeren 
unc  langen,  aut  Körnchen  sitzenden  Borsten  weitschichtig  bewachsen.  Der 

hJrW  kTvm  S°  ih°Ch a  alS  dlG  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA. 
betiagt.  Die  vordere  Angenreihe  leicht  nach  Vorn  gebogen  (recurva) ;  die 

MA.  kleiner  als  die  SA.,  von  einander  und  den  hinteren  MA.,  mit  welchen 
W*  eial7°rn  verschmälertes  Trapez  bilden,  gleichweit,  von  den  SA.  nicht  so 
weit  als  von  einander  entfernt.  Die  SA.  von  den  hinteren  SA.  so  weit  als 
die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter,  wie  die 
vor  ere  gebogen,  die  MA.  kleiner  als  die  SA.,  von  einander  fast  noch  ein- 

deren°SAVeit  ^  ^  dieSeQ  entfernt;  die  SA-  etwas  kleiner  als  die  vor- 

Die  Mandibeln  nach  Hinten  gedrückt,  nur  wenig  länger  als  an  der  Ba¬ 
sis  breit,  beträchtlich  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  nicht  gewölbt  un 
ten  verschmälert  zulaufend,  glänzend,  von  Oben  bis  Unten  der  Quere  nach 
gi ob  gerunzelt,  mit  abstehenden,  kürzeren  und  längeren,  feinen  Borsten  bp 
wachsen. 


Die  Maxillen  an  die  Lippe  sich  anlehnend,  wenig  gewölbt  in  der  Mitte 
des  Aussenrandes  eingebuchtet,  vor  der  Einbuchtung  gerundet  vorn  schräm 
abgestutzt ;  der  Innenrand  bis  zur  Lippe  herab  gerade.  Die  Lippe  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  etwas  verschmälert  zulaufend  am  Vor 
derrande  gerundet.  Das  Sternum  herzförmig,  gewölbt,  glänzend,  mit  langen 
abstehenden,  auf  Körnchen  sitzenden  Borsten  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  spitz- eiförmig,  oben  wie  lackirt  t/län 
zend  und  mit  sehr  langen,  feinen,  abstehenden  Borsten  weitschichtig&  be- 
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ragen',  tw^h“  ““  k“r2ereU  Haare“’  zwischen  welct““  ^  hervor- 

r  u  Das1F1em°ralglied  der  Palpen  schwach  geboten  creLren  da«  aii™au 
lieh  verdickt;  das  Tibialglied  kürzer  als  der  Pamilawmm  ,  ,nde  tll1Jraäil' 
als  breit ;  am  vorderen  Ende  aussen  ein  an  seiner ^  Basalhälfte'  \~T  T ' 

gerundeter,  dann  plötzlich  dünner,  nach  Aussen  eich  wra  lndcr  .n,  “Ä 
leinspitziger  h  ortsatz;  unten  ein  kurzer,  am  Ende  schräm  »Än*  t  v  t 
satz,  von  Aussen  betrachtet  erscheint  derselbe  am  Fmie  1  bfestutzter ,  *ort" 
Die  Decke  der  Kopulationsorgane 

zend.’  geW°  ’  mit  angen’  Gehenden  Haaren  reichlich  hewaehsePn,  glän- 

längera?  a^techfe"’.  ^  “  deD  PateUe“  >“>d  «bien  oben 

Länge  des  Cephalothorax :  0"‘002,  des  Abdomen-  0*0(1**  u  ■ 

&swr*  ”0'“-  *•  ÄTi-*ÄTÄ 


Xysticus  inornatus  non.  spec. 


T.  LXX.  f.  2.  Femina.  f.  2a.  Epigyne. 

Femina. 

randifdie' 'mA^vod' eLm^Xren“«'  k“6“’  S?hwar“m  Saume  a™  Seiten- 
chen  die  SA.  sich  befinden  blfinlinh  ^  um&®.beiD  dm  Hügelchen,  an  wel- 

Lippe,  das  Sternum  und  die’  Palpen  bräunlicherem  M^c,lb,eln’  Rillen,  die 
paare  braungelb;  die  Schenkel  vorn  ,lni  °Lgelb.  Die  beiden  Yorderbein- 

der  Patellen  und  Tibien  stärker  oebrännt  u“*en  s?Fwa^z.  getüpfelt,  das  Ende 
gelb;  an  den  Patellen  und  Tibien  ’  t?  ^eiden  Hinterpaare  bräunlich- 

chen.  Das  Abdomen  blLrau  Z?  %  Gm  rötbli<*  braunes  Fleck- 
diese  sind  gröber-  die  übrige  FlVl  .  undeutliche  weissliche  Zeichnungen; 
terseite  ein'schwärzlLhÄ  *“ch  punktirt.  An  der  ün- 

den  Spinnwarzen  reichender  hinten  f  ^  T  der bis  zu 

ben  eine  Doppelreihe  weissliche^ FwÄ  Zulra;ufeSder  Läag^eck,  in  demsel- 

ihrer  AusSe^LethwrHichhangeUufer-  016  SPlnnwarze“  an 

gerundet  Cvornaln^°^»  C’  'U  lä“gerals  breit,  hoch,  in  den  Seiten  schwach 

zwischen’ dem  zweiten  und  dritten^' ^  V°m  Hmterrande  bis  in  die  Linie 

und  glänzend,  oben  mit  lefchfe?  WnihPaare  ans‘eigeil,d  ™d  hier  Sla“>  kahl 

der  steilen,  seitlichen  Abdachung  wwnli  t"*®  DaCj  '  °™  abgedacht,  an 

zeren,  feinen  und  langen*  starkem  li,,,-'  i  "’:itt|"lä»zcnd  mit  schwarzen,  kür- 

g  n,  starken  Dorsten  licht  bewachsen;  letztere  beson- 
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ders  seitlich  am  Kopftheile  und  am  Vorderrande.  Der  Clypeus  kaum^so 
hoch  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hmteien  M  .  n  > 

abfallend^  ^  nm.  leicht  nach  Vorn  gebogen  (reeurjae);  die  vier 

MA  bilden  die  Ecken  eines  vorn  nur  unbedeutend  verschmälerten  Trap  ■  > 
die  vorderen  etwas  grösser,  von  einander  weiter  als  von  den  SA.  entfernt, 
letztere  grösser  als  die  MA.,  mit  den  hinteren  SA.  an  «: 
liehen,  schrägen,  in  der  Mitte  leicht  eingedruckten  Wuls  ,  breiter  •  die 

so  weit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt,  die  hmte  > 

Augen  gleichweit  von  einander  entfernt;  die  SA.  grosser  als  die  MA.,  doen 

kleiner  als^  die  vorderen^  SA^  n  an  der  Basis  gewölbt  und  hier 

aussen  mfeiner  kurzen  Langsleiste,  nach  Unten  -«Ä  uml  t 
divergirend,  mit  starken  langen  Borsten  und  kurzen  fernen,  gelblichen  na. 

chen  licht  bewachsen.  .  «-m  j.  Qrn  Anstsprivande  einge- 

Die  Maxillen  über  die  Lippe 

Maxillen.  schmal  herzförmig,  etwas  glänzend  nur  MWeutend  ge- 

o  bestehenden  langen,  schwarzen  Haaren  licht  bewacnsen. 
DarAbtmen  dem’umÄse  nach  oval,  glanzlos,  mit  massig  langen,  ab¬ 
stehenden  Sn  Bomtchen  licht  besetzt;  die  Unterseite  mit  gelblichen  Haa- 

ren  "CpatÄied  der  Palpen  etwas  kürzer  als  der  Tibialtheil ;  der  Tar- 
saltheil  besonders  gegen  das  Ende  dicht  behaait-  patellen  und  Tibien 

*.  i«™  - 

vierten  Paares  unten  dichter  behaart.  Abd  om0055,  Länge  eines 

’sxr&r-  «>»■ 

Viertyon°Sydney ;  ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Xysticus  Daemelii  nun  Diaea  Daemelii  L.  Kch. 


Diese  schöne  Art  ist  zu  Ab- 

eingefasst  (Herrn  DaemeVs 

Notizen). 
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Xysticus  piluta  nun  Diaea  pilula  L.  Kch. 

Audi  diese  Species  ist  zu  'Ist "dann  auch  der  Cephalo- 

sind  die  Beine,  gelblichgrun?  8  des  Abdomen  ist  nicht  immer  vor- 

thorax;  die  Zeichnung  an  b  ‘i  Peak  üowns  von  Herrn  Daemel  ge- 

banden.  Diaea  pilula wui  lebenden  Thiere  der  Cephalothorax 

äs;  -  «sen  srs 

airjss5.*!?»r!i“”u.  *  «*»  *”•  ™- 


Diaea  caecutiens  n.  spec. 

T.  LXX.  f.  3.  Femina.  f-  3a.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb  gegen  ^ ei^de^Grenze''^  hinTemi 
rirt,  oben  mit  einem  weissen  Flecken, ■  weJ*er  Ein&cbn(irung  vorn  an  Breite 

Abdachung  beginnt  nach  emel  z'e‘  ,  Auoenreihe  noch  ziemlich  entfern- 
zunimmt  und  an  seinem,  von  der  hinteren! ^meme  ^  Aug_ 

ten,  vorderen  Ende  tief  rund  ausgeschnitten  ist,  vor  ae  pjnter- 

Schnittes  verlauft  eine  weisse  Lime  bis  zwischen  ^vorderen  MA^^ 
halb  der  hinteren  SA.  beginnt  eine  i\  iss  >  •  b  jn  e;nem  weissen 

dere  Augenreihe  herumläuft.  Von  c  en  vier  •  J  .  ,  befinden  bläulichgrau. 

ca»:  t  Sä «u*—  — ,  - 

letzteren  hell-bräunlichgelb  mit  we.ssem  Anfluge.  b;3 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  breit,  vcirn  un  l  „grade 

zur  Mitte  gerundet,  von  der  Mitte  an  w^f^^Ä£oS  bis 

z  ;8“  itti  ss  rJrJT&sr  -  -  s* 
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dicht  sehr  fein  granulh^^f  t^h^r ,?ewölbt  ’  die  §anze  Oberfläche  glanzlos 
kurzes,  dickes?  bSÄ***  mit  gröb6reQ  Körnchen,  wefc“  “n 

abfallend,  kaum  höher  als  die  Fntfe  1  aSen>  bestreut  DerClypeus  senkrecht 
beträgt ,  an  seinen? Rande Ä?  g  TOrderen  Und  hinteren  MA. 
Borsten  besetzt.  *  längeren’  vorwärts  gerichteten,  schwarzen 

weit  bedeutend«1  al^die”  m-dlre™  dfe0?611  (1'e?urvaeO  die  hintere  jedoch 
SA.  der  hinteren  von  gleicher  Grösse'  iT t  ^  ™.rderen  Eeihe  und  die 
vorderen  MA.  von  einander  deutlich „V  1?tereu  JfA-  etwas  kleiner.  Die 
weit  als  die  hinteren  mI  entfett  d??  SA  V°“  ^  Jedoch  ™ht  so 
weiter  als  die  vorderen  und  hinteren  MA  «ff'  T  fv  blnteren  SA-  etwas 
ter ;  die  MA.  von  den  SA  mevtli.  it  ■+  i  1 ,1-  Oie  hintere  Reihe  brei- 

Oie  Mandibdn  feicht  ™  ^  ak,  vo“  eiDander  entfernt, 

dersten  Patellen,  nicht  divermrend  VafhVfV’  ?al?  S°  lang  als  die  vor- 

’  Die  Äa^e?def  ^  gla“Z- 

breiter,  in  der  Mitte  des  Autamanfeteicht  ri ' r„JB,asa‘bä!fte  gewölbt  und 
Die  Lijope  lang,  merklich  länger  ak  rKo  1  n  eingebuchtet,  vorn  gerundet, 
gewölbt?  an  der  Batlfetwaf;^? f  W, 

langen  ^Haarm  SÄÄ®  ^  geWÖlM’  mit  -Gehenden,  inäs- 

fast  dreimabd?n?n™?“s  breit^mR  ,t??f  hU”S  desf  Cephalothorax  deckend, 
Seiten  fast  gleichbreit  oben  Lh  l  i  ’  scharfem  Vorderrande,  in  den 
lieht  bewachsen  ’  “  flach’  gIanzIos>  mit kurzen,  schwarzen  Borstchen 

Die  Beine  glanzlos;  die  Schenke/' unTpateh  Tlbialtbeil  von  gleicher  Länge, 
gen  Gliedern  ist  die  Beh“ f  an  deu  üb^- 

des  dritten  und  vierten  Paares&dichter.  Nur  'T  MQetataf en  und  Tarsen 
I  aares  sind  Stacheln  vorhanden-  dao-e<>pn  Q-  " n,  deiL  ®cbeukeln  des  ersten 
der  beiden  Vorderpaare  reichlich  bestaäelt. *  ^  ^  Plbien  Und  Metatarsen 

Länge  des  Cephalothorax:  0n,0025  des  Ahdnmpn-  n« .nn« 
des  ersten  Paares:  0m01,  des  zweiten  •  0»>(Ym  1  ?n-L^  eines  Beines 

ten:  0m0045.  weiten,  0  0095,  des  dritten:  0-0035,  des  vier- 

Von  Peak  Downs.  (Museum  Godeffroy). 

Diaea  caecutiens  bildet  höchst  wahrscheinlich  mit  • 

eigene  Gattung,  indem  der  CeDhalotbn  ^  emllch  miJ  Diaea  circumlita  eine 

Genus  Diaea  abweichende  Form  besitzt*  auch  liTd ade\ übngen  Al’ten  des 
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bekannt  sein  werden,  lässt  sich  bei  den  ohnehin  sehr  schwankenden  Gattungs¬ 
merkmalen  der  meisten  Genera  der  Thomisinae  eine  Entscheidung  hierüber 
kaum  treffen. 


Diaea  elegans  n.  spec. 

T.  LXX.  f.  4.  Mas.  f.  4\  Kopulationsorgane,  f.  4b.  Tibialglied  der  Palpen  von 
Oben,  f.  4C.  von  der  Seite  gesehen. 

Mas. 


Der  Cephalothorax  braungelb,  in  den  Seiten  leicht  ins  Grünliche  gefärbt ; 
bei  einzelnen  Exemplaren  ist  eine  schwarze  Linie  am  Seitenrande  zu  bemer- 
Ken.  Die  MA.  von  einem  gelblichen  Ringe  umgeben,  zwischen  den  vorderen 
und  hinteren  ein  rothes  Fleckchen.  Die  Kügelchen,  an  welchen  die  SA.  sich 
befinden,  blaulichgrau.  Bei  jüngeren  Exemplaren  scheint  die  grünliche  Fär- 
bung  ües  Cephalothorax  vorzuwalten.  Die  Mandibeln  bräunlichgelb;  die 
Maxillen  bald  bräunlichgelb,  bald  blassgelb,  bald  grünlichgelb;  letztere  Fär¬ 
bung  zeigt  auch  das  Sternum.  Das  Abdomen  hat  an  der  Oberseite  ein  von 
der  Basis  bis  zu  den  Spinnwarzen  sich  erstreckendes  und  seiner  ganzen 
Lange  nach  beiderseits  weiss  gesäumtes,  vorn  und  hinten  verschmälertes, 
wellenrandiges,  dunkelrothbraunes  Mittelfeld;  in  diesem  vorn  ein  gelber  oder 
'bräunlicher  Längsstreifen ;  hinten  ist  dasselbe  von  weissliclien  oder  gelben 
fuerlmien  durchzogen;  bei  einzelnen  Exemplaren  bemerkt  man  beiderseits 
\on  dem  erwähnten  Längsstreifen  ein  gelbliches  oder  weisses,  rundes  Fleck- 
chen.  Bei  ganz  hell  gefärbten  Exemplaren  erscheint  das  Mittelfeld  bräun¬ 
lichgelb;  der  Längsstreifen  ist  etwas  lichter  gefärbt  und  beiderseits  mehr 
odei  weniger  deutlich  rothlich  gesäumt;  die  hintere  Hälfte  des  Mittelfeldes 
ist  von  rothbraunen  Querbinden  durchzogen.  Die  Seiten  des  Abdomen  röth- 
heh braun,  der  Länge  nach  weiss  gestreift.  An  der  Unterseite  ein  röthlich- 
braunes,  fast  gleich  breites,  beiderseits  weiss  gesäumtes  Mittelfeld,  welches  bis 
zu  den  Spmn warzen  reicht  ;  in  demselben  eine  Doppelreihe  weisser  Fleckchen. 
Die  8p in n warzen  dunkelbraun.  Das  Femoral-  und  Patellarglied  der  Palpen 
giunhchgelb  ,  das  Tibialglied  oben  grünlichgelb,  unten  wie  auch  die  Decke 
der  Ivopulationsorgane  dunkelbraun.  Die  Hüften  der  Beine  grünlichgelb, 
jene  der  beiden  \ orderpaare  oben  braun  gefleckt;  die  Schenkel  des  ersten 
und  zweiten  Beinpaares  unten  dunkelrothbraun,  oben  lichter  gefärbt  und 
hier  meist  dunkler  getüpfelt;  die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  dieser 
Beine  rothlichbraun,  gegen  das  Ende  stärker  gebräunt.  An  jüngeren  Exem- 
P  ^rerl  smd  die  Schenkel  der  beiden  Vorderbeinpaare  bräuniichgelb,  braun 
getüpfelt;  die  Patellen,  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  bräunlichgelb;  fast 
die  ganze  Endhälfte  ist  stark  gebräunt.  Die  beiden  Hinterpaare  grünlich- 
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oder  bräunlichgelb;  das  Ende  der  Patellen,  Tibien,  Metatarsen  und  Taisen 

rothbraun.  .  . 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  am  breitesten  zwischen  dem  zwei- 

ten  Beinpaare,  vorn  nur  wenig  mehr  als  halb  so  breit,  in  den  beiten  s  ar 
gerundet,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare 
schräg  ansteigend,  oben  nur  unbedeutend-,  an  der  seitlichen  steilen 
dachung  stärker  gewölbt,  glänzend,  äusserst  fein  granulirt,  mit .  giö  eren 
Körnern  in  regelmässiger  Anordnung,  welche  eine  lange,  sehwaize  ois  e 
tragen;  ausserdem  ist  die  Fläche  noch  mit  kurzen,  gelblichen  Bons  en  spär¬ 
lich  bewachsen.  Der  Clypeus  so  hoch,  als  die  Entfernung  dei  voideien  un 
hinteren  MA.  beträgt. 

Beide  Augenreihen  in  ziemlich  gleichem  Grade  nach  vom  gebogen  (i  - 
curvae);  die  vier  MA.  bilden  ein  vorn  mässig  verschmälertes  irapez;  die 
vorderen  sind  etwas  grösser  und  von  einander  und  den  SA.  gleichweit  en 
lernt.  Die  SA.  grösser  als  die  übrigen  Augen,  mit  .  den  hinteren  bA.  an 
einem  schrägen  Wulste,  von  diesen  nicht  ganz  so  weit  als  die  vorderen  und 
hinteren  MÄ.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter;  die  Augen  von  gleichei 

Grösse  und  in  gleicher  Entfernung  von  einander. 

Die  Mandibeln  leicht  nach  Hinten  gedrückt,  vorn  nicht  gewölbt,  nicht 
clivergirend,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  nach  Unten  zu  stark  ver¬ 
schmälert,  glänzend,  mit  kurzen  und  sehr  langen  Borsten  licht  bewachsen. 
Die  Maxillen  gewölbt,  glänzend,  am  Aussenrande  fiel  eingebuchtet,  voi  ciei 
Einbuchtung  gerundet;  der  Ipnenrand  bis  zur  Lippe  herab  gerade,  —  Die 
Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  verschmäler 

zulaufend,  mit  gerundetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  herzförmig,  nur  sehr  unbedeutend  gewölbt,  glänzend,  mit 

kurzen,  abstehenden,  gelblichen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  mit  seinem  gerundeten  Vordertheile  die  hintere  Abdachung 
des  Cephalothorax  deckend,  bis  zur  Mitte  etwas  an  Breite  zunehmend,  von 
da  nach  Hinten  verschmälert  zulaufend;  das  braune  Mittelfeld  an  der  Uber¬ 
seite  wie  lackirt  glänzend;  dieses  wie  auch  die  Seiten  mit  mässig  langen, 
starken,  schwarzen,  am  Ende  spitzen  Borsten  weitschichtig  besetzt.  Die 
Unterseite  mit  feinen,  gelblichen  Härchen  dünn  bewachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  kurz,  gleichdick,  gerade;  der  Patellartheil 
etwas  länger  als  breit,  oben  gewölbt  und  mit  je  einer  langen  Borste  an  der 
Basis  und  am  Ende;  der  Tibialtheil  breiter  als  lang,  mit  langen  Borsten  be¬ 
setzt;  mit  mehreren  Fortsätzen  an  der  Aussenseite,  zwei  kurzen,  konischen, 
seitlich  abstehenden  und  einem  messerförmigen,  langen,  von  einer  Längskante 
durchzogenen ,  welcher  sich  an  die  Aussenseite  der  Decke  der  Kopulations- 
organe  anlegt;  letztere  stark  gewölbt,  licht  mit  abstehenden,  mässig  langen, 
graugelben  Borsten  bewachsen,  an  der  Innenseite  stark  gerundet,  vorn  in 
eine  kurze,  dichter  behaarte  Spitze  endend;  der  Innenrand  fast  gerade. 

Die  Beine  dünn,  glänzend,  mässig  lang  behaart. 
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Länge  des  Oephalothorax :  0"'0O2,  des  Abdomen:  0I,I0025,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0n,009,  des  zweiten:  0'"008,  des  dritten:  0'"0045 ,  des 
vierten:  0,n00525. 

Von  Sydney  (Museum  Godeffroy). 

Diaea  elegans  hat  mit  Diaea  (Xysticus)  Daemelii  grosse  Aehnlichkeit, 
ist  jedoch  von  dieser  leicht  zu  unterscheiden;  bei  Diaea  Daemelii  sind  die 
Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderbeinpaare  hellgelb  mit  roth- 
braunem  Ringe,  bei  Diaea  elegans  sind  diese  Glieder  röthlichbraun  und  gegen 
das  Ende  dunkelbraun;  bei  erster  Art  ist  der  Cephalothorax  vorn  merklich 
breiter  und  in  Folge  davon  erscheinen  beide  Augenreihen  breiter,  besonders 
stehen  die  MA.  weiter  von  einander  entfernt,  als  bei  Diaea  elegans ;  bei  die¬ 
ser  Art  ist  die  Decke  der  Kopulationsorgane  höchstens  so  lang  als  breit,  der 
äussere  vordere  Zacken  des  Fortsatzes  an  der  Unterseite  des  Tibialgliedes  ist 
abgerundet,  der  äussere,  an  die  Decke  der  Kopulationsorgane  sich  anlegende 
Fortsatz  viel  breiter  und  von  wesentlich  anderer  Form  als  jener  bei  Diaea 
Daemelii ,  bei  welcher  der  äussere  vordere  Zacken  an  dem  Fortsatze  der 
Unterseite  des  Tibialgliedes  der  Palpen  spitz  und  die  Decke  der  Kopulations¬ 
organe  länger  als  breit  ist. 


Diaea  circwnlita  nov.  spec. 

T.  LXX.  f.  5.  Femina.  f.  5a.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb  mit  schmalem,  weissem  Saume  am 
Seitenrande;  die  Augen  in  einem  weisslichgelben  Flecken,  welcher  sich  vorn 
als  breites  Band  über  den  Clypeus  herabzieht  und  an  seinem  Hinterrande 
tief  ausgeschnitten  ist ;  von  den  hinteren  MA.  geht  beiderseits  ein  weisser 
Bogenstreifen  ab;  beide  am  hinteren  Kopfende  sich  vereinigend.  Die  Hiigel- 
chen,  an  welchen  die  SA.  sich  befinden,  schwärzlichgrau.  Mandibeln,  Maxil¬ 
len  und  Lippe  bräunlichgelb ;  das  Sternum  hellgelb.  Das  Abdomen  oben  und 
unten  bräunlichgelb;  oben  rings  weiss  gesäumt  und  mit  einem  durchlaufen¬ 
den  Mittellängsstreifen ;  beiderseits  von  diesem  in  regelmässiger  Anordnung 
purpurfarbige  Punktfleckchen  über  die  ganze  Oberseite  verbreitet.  Die  Spinn¬ 
warzen  bräunlichroth.  Die  Palpen  blassgelb ;  die  Beine  gelblichgrün ;  die 
Enden  der  Tibien  an  den  beiden  Vorderpaaren  röthlich  gefärbt;  die  Tarsen 
der  beiden  Hinterpaare  ganz,  jene  des  ersten  und  zweiten  Paares  an  der 
Endhälfte  gelb. 

Der  Cephalothorax  um  V2  Mm.  länger  als  breit,  in  den  Seiten  leicht 
gerundet,  vorn  über  den  Palpen  abgesetzt  verschmälert,  ziemlich  hoch,  in 
der  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  am  höchsten,  von  hier  nach  Hinten 
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steil  abfallend  und  nach  Vorn  unbedeutend  geneigt,  nach  den  Seiten  mit 
leichter  Wölbung  fast  senkrecht  abfallend,  mattglänzend,  sehr  fein  dicht 
granulirt,  nur  an  den  weisslichen  Stellen  glatt,  hier  jedoch  wie  an  der  gan¬ 
zen  Oberfläche  mit  Ausnahme  der  hinteren  Absenkung  mit  grösseren  Körn¬ 
chen  bestreut;  die  Behaarung  gänzlich  abgerieben,  nur  über  dem  Vorderrande 
sind  noch  einzelne  Borstchen  vorhanden.  Der  Clypeus  etwas  nach  Vorn  ge¬ 
richtet,  so  hoch,  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Beide  Augenreihen  nach  Vorn  gebogen  (recurva);  die  vordere  nicht  so 
stark  als  die  hintere;  die  vier  MA.  im  Rechteck  stehend,  von  gleicher  Grösse, 
die  vorderen  von  einander  und  den  SA.  gleichweit  entfernt.  Die  SA.  eben¬ 
falls  gleichgross,  jedes  an  einem  kleinen  Hiigelchen;  das  vordere  und  hintere 
soweit,  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  brei¬ 
ter;  die  MA.  von  den  SA.  soweit  als  von  den  vorderen  MA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  an  der  Basis  etwas  gewölbt,  unten 
stark  verschmälert ,  nicht  divergirend,  beträchtlich  kürzer  als  die  vordersten 
Patellen,  etwas  glänzend,  mit  kurzen,  feinen,  weisslichen  Härchen  und  eini¬ 
gen  längeren,  vorwärts  gerichteten  Borsten  bewachsen. 

Die  Maxillen  leicht  gewölbt,  schräg  an  die  Lippe  sich  anlehnend,  in  der 
Mitte  des  Aussenrandes  leicht  eingebuchtet ,  vorn  gerundet.  Die  Lippe  ge¬ 
wölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  von  der  Basis  an  nach  Vorn 
ziemlich  stark  verschmälert,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  oval,  glänzend,  flach,  mit  gelblichweissen,  langen,  abstehen¬ 
den  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend, 
mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit,  am  Vorderrande  leicht  gerundet,  oben 
gewölbt,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  von  der  Mitte  an  nach  Hinten 
verschmälert  zulaufend,  glanzlos,  kurz  behaart. 

Die  Palpen  dünngliederig ,  kurz  behaart;  am  Ende  des  Patellargliedes 
eine  lange  Borste ,  am  Tibial-  und  Tarsalglied  kürzere  Borsten ;  die  Spitze 
des  letzteren  dichter  behaart. 

Die  Beine  dünn,  etwas  glänzend;  die  Schenkel  oben  nur  ganz  schwach 
gewölbt,  nur  jene  des  ersten  Paares  bestachelt;  die  Tibien  und  Metatarsen 
des  ersten  und  zweiten  Paares  reichlich ,  jene  des  dritten  und  vierten  spär¬ 
lich  mit  Stacheln  besetzt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m002,  des  Abdomen:  0"'005,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0'"009,  des  zweiten:  0,n008,  des  dritten:  0m004 ,  des 
vierten:  0'”0055. 

Von  Sydney  und  Rockhampton.  (Museum  Godeffroy). 
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Diaea  prasina  nov.  spec. 

T.  LXX.  f.  6.  Fenaina.  f.  6U.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  grün  oder  bräunlichgrün;  die  Umgebung  der  vier 
MA.  sowie  die  Hügelchen,  an  welchen  die  SA.  sich  befinden,  bläulichgrau. 
Die  Mandibeln  grün  mit  schmalem,  braunem  Saume  am  Aussenrande.  Maxil¬ 
len,  Lippe,  Sternum,  Palpen  und  Beine  grün  ;  an  letzteren  die  Endhälfte  der 
Tarsen  gelb;  zuweilen  sind  die  Maxillen,  die  Lippe  und  die  Hüften  der  Beine 
gelblichweiss.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  weiss ,  oben  parallel 
mit  dem  Seitenrande  und  um  die  Grenze  der  hinteren  Absenkung  ein  rosen¬ 
farbiges  oder  violettes  Band;  vorn  zunächst  der  Basis  und  vor  der  Mitte  am 
Innenrande  des  Bandes  je  ein  Paar  schwarzer  Punktflecken ;  an  der  hinteren 
Hälfte  drei  Querreihen  von  je  vier  schwarzen  Punktflecken,  die  beiden  vor¬ 
deren  Reihen  gerade  und  breiter,  die  hinterste  schmäler  und  nach  Vorn  ge¬ 
bogen.  Die  Unterseite  röthlichweiss ;  die  Spinnwarzen  hellbräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  kaum  länger  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  vom 
Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  steil  anstei¬ 
gend  und  von  da  nach  Vorn  sanft  abgedacht,  nach  dem  Seitenrande  fast 
senkrecht  und  ziemlich  gewölbt  abgesenkt,  an  der  hinteren  Abdachung  glän¬ 
zend  ,  glatt ,  kahl  und  hier  drei  Längseindrücke ;  sonst  ist  die  ganze  Ober¬ 
fläche  glanzlos,  dicht  sehr  fein  granulirt,  weitschichtig  mit  gröberen  Körn¬ 
chen  bestreut;  diese  Körnchen  tragen  ein  kurzes,  angedrücktes,  schwarzes, 
gleichdickes  Borstchen.  Der  Clypeus  senkrecht  abfallend,  etwas  höher  als 
die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Die  vier  MA.  an  den  Ecken  eines  vorn  nur  wenig  verschmälerten  Tra¬ 
pezes.  Die  vordere  Augenreihe  in  gleichem  Grade  wie  die  hintere  nach  Vorn 
gebogen  (recurva) ;  die  Augen  in  gleicher  Entfernung  von  einander ,  die  SA. 
beträchtlich  grösser,  als  die  MA. ,  mit  den  hinteren  SA.  an  einem  gemein¬ 
schaftlichen,  schrägen  Wulste.  Die  Augen  der  hinteren  Reihe,  welche  breiter 
ist  als  die  vordere,  in  gleichem  Abstande  von  einander;  die  MA.  kleiner,  die 
SA.  so  gross  als  die  vorderen  MA. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  an  der  Basalhälfte  gewölbt,  nicht 
divergirend,  nach  Unten  stark  verschmälert,  kürzer  als  die  vordersten  Pa¬ 
tellen,  mit  weisslichen,  sehr  kurzen  Härchen  und  längeren  Borsten  von  der¬ 
selben  Färbung  licht  bewachsen. 

Die  Maxillen  leicht  an  die  Lippe  sich  anlehnend,  gewölbt,  in  der  Mitte 
des  Aussenrandes  tief  eingebuchtet,  vor  dieser  Einbuchtung  gerundet;  der 
Innenrand  bis  zur  Lippe  herab  gerade.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als 
die  Maxillen,  gewölbt,  nach  der  Basis  nur  wenig,  nach  Vorn  stärker  ver¬ 
schmälert,  am  Vorderrande  gerundet. 
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Das  Sternum  schmal-herzförmig,  flach,  fast  glanzlos,  mit  angedrückten, 
nach  Innen  und  Vorn  gerichteten,  gelblichen  Härchen  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  breit-eiförmig,  nach  der  Basis  zu  stark 
verschmälert,  glanzlos,  oben  und  in  den  Seiten  mit  kurzen,  schwarzen  Borst- 
chen  weitschichtig  besetzt ,  unten  mit  kurzen ,  feinen ,  weisslichen  Härchen 
bewachsen. 

Die  Palpen  kurz,  das  Femoralglied  fast  gerade;  der  Patellar-  und  Tibial- 
theil  von  gleicher  Länge,  das  Tarsalglied  dichter  behaart  als  die  übrigen 
Glieder. 

Die  Beine  kurz  behaart,  glanzlos.  Nur  die  Schenkel  des  ersten  Paares 
mit  Stacheln  besetzt;  die  übrigen  Schenkel  wehrlos.  Die  Metatarsen  und 
Tarsen  der  beiden  Hinterpaare  dichter  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m00225,  des  Abdomen:  0m003,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m0075‘,  des  dritten:  0m0035,  des  vierten: 
0,n004. 

Von  Sydney  (Museum  Godeffroy). 


Diaea  telata  nov.  spec. 

T.  LXX  f.  7.  Femina.  f.  7a.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb  mit  einer  weissen  Querbinde  zwischen 
den  beiden  Augenreihen,  in  der  Mittellinie  des  Kopftheiles  und  beiderseits  an 
seiner  Abgrenzung  von  dem  Brusttheile  je  ein  hellerer  Streifen;  der  Brust- 
theil  selbst  von  solchen  Streifen  strahlenähnlich  durchzogen.  Das  Abdomen  oben 
und  in  den  Seiten  gelblichweiss,  mit  einem  feinen,  dunkleren  Netze  überzogen; 
unten  in  der  Mitte  ein  schwärzlichgrauer  Längsstreifen,  welcher  von  der 
Epigyne  bis  zu  den  Spinnwarzen  reicht;  letztere  braungelb.  Die  Mandibeln 
bräunlichgelb,  gegen  das  untere  Ende  heller  gefärbt.  Maxillen,  Lippe,  Palpen 
und  Beine  bräunlichgelb;  an  den  beiden  Vorderpaaren  der  letzteren  ist  das 
Enddritttheil  der  Tibien  und  Metatarsen  dunkelrothbraun. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  am  breitesten,  von  da  nach  Vorn  verschmälert  zulaufend,  in  den 
Seiten  gerundet,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  dritten 
Beinpaare  steil  ansteigend  und  hier  glatt,  kahl  und  glänzend,  sonst  glanzlos 
und  dicht  sehr  fein  und  flach  granulirt,  nach  Vorn  oben  sanft,  nach  den 
Seiten  fast  senkrecht  und  gewölbt  abfallend.  Sowohl  oben  als  an  der  seit¬ 
lichen  Abdachung  zerstreute  grössere  Körnchen,  welche  ein  kurzes,  gelblich- 
weisses  Borstchen  tragen. 

Der  Clypeus  senkrecht  abfallend,  etwas  höher  als  die  Entfernung  der 
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vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt.  Beide  Augenreihen  in  ziemlich  gleichem 
Gr^de  nach  Vorn  gebogen;  die  vier  MA.  ein  vorn  mässig  verschmälertes 
Trapez  bildend,  die  vorderen  etwas  grösser,  von  einander  und  den  SA. 
gleichweit  abstehend;  letztere  grösser  als  die  übrigen  Augen,  mit  den  hin¬ 
teren  SA.  an  einem  gemeinschaftlichen,  schrägen  Wulste,  von  diesen  so  weit 
als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter;  die 
Augen  von  gleicher  Grösse;  die  MA.  von  einander  weiter  als  von  den  SA. 
entfernt. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  etwas  kürzer  als  die  vordersten  Pa¬ 
tellen,  an  der  Basis  leicht  gewölbt,  nach  Unten  verschmälert,  glänzend,  der 
Quere  nach  fein  gerunzelt  und  fein  granulirt,  mit  abstehenden,  kürzeren  und 
längeren,  gelblichen  Haaren  licht  bewachsen. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  schwach  gewölbt,  in  der  Mitte 
des  Aussenrandes  seicht  eingebuchtet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als 
die  Maxillen,  vorn  verschmälert,  mit  gerundetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  mit  kurzen,  gelblichen  Härchen  licht 
bewachsen. 

Das  Abdomen  so  lang  als  breit,  an  der  hinteren  und  seitlichen  Ab¬ 
senkung  gewölbt,  glanzlos,  vorn  mehr  als  hinten  verschmälert,  mit  ganz 
kurzen,  gelblichen  Härchen  weitschichtig  bewachsen. 

Die' Palpen  kurz,  das  Femoralglied  fast  gerade;  der  Patellartheil  nur 
wenig  kürzer  als  das  Tibialglied,  oben  am  Ende  mit  einer  steifen  Borste, 
das  Tarsalglied  etwas  dichter  behaart  und  an  der  Basalhälfte  mit  längeren 
Borsten  besetzt. 

Die  Beine  ziemlich  lang  behaart;  die  Schenkel  oben  gewölbt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0015,  des  Abdomen:  0,u003,  Länge  eines 
Beines  des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m0065,  des  dritten:  0n'0035,  des  vier¬ 
ten:  0ni00375. 

Von  Rockhampton  und  Gayndah  (Museum  Godeffroy). 


Dlaea  rosea  L.  Kch. 

Cf.  XII.  Lieferung  p.  581.  T.  XLV.  f.  2  (p.  582  vorletzte  Zeile  muss  es 
heissen:  „entwickeltes“  statt  „unentwickeltes“). 

T.  LXX.  f.  8.  Mas.  f.  8“.  Kopulationsorgane. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  gelblichgrün,  am  Kopftheile  und  vorn  hell  bräunlich¬ 
gelb  ;  die  Hügelchen  der  SA.  und  Ringe  um  die  einzelnen  MA.  bläulichgrau ; 
die  Mandibeln,  Maxillen  und  die  Lippe  hellbräunlichgelb ;  das  Sternum  und 
die  Beine  gelblichgrau;  an  den  beiden  Vorderpaaren  der  letzteren  die  Spitze 


der  Schenkel,  die  Patellen,  ein  breiter  Ring  am  Ende  der  Tibien,  das  End- 
dritttheil  der  Metatarsen  und  die  Tarsen  fast  bis  zur  Basis  herab  röthligh- 
braun.  Das  Abdomen  oben  rosenroth,  in  den  Seiten  schmal  weiss  gesäumt, 
mit  einem  durchlaufenden ,  vorn  und  hinten  verschmälerten ,  graugelben, 
wellenartig  der  ganzen  Länge  nach  weissgesäumten  Längsbande;  der  weisse 
Saum  desselben  schwarz  eingefasst.  Die  Unterseite  weiss ,  in  der  Mitte  und 
an  den  beiden  Seiten  dicht  schwarz  punktirt.  Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  am  brei¬ 
testen  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  vorn  nur  halb  so  breit, 
vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein¬ 
paare  schräg  ansteigend,  oben  mit  leichter  Wölbung  sanft  nach  Vorn  abge¬ 
dacht,  an  der  fast  senkrechten  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  mattglänzend, 
sehr  fein  netzartig,  mit  schwarzen,  kürzeren  und  längeren  Borsten  in  regelmäs¬ 
siger  Anordnung  besetzt;  unterhalb  der  SA.  beiderseits  zwei  längere  Borsten. 
An  der  hinteren  Abdachung  ist  der  Cephalothorax  glatt,  kahl  und  glänzend. 
Der  Clypeus  senkrecht  abfallend ,  so  hoch  als  die  Entfernung  der  vorderen 
und  hinteren  MA.  beträgt. 

Beide  Augenreihen  nach  Vorn  gebogen,  die  hintere  etwas  mehr  als  die 
vordere.  Die  vier  MA.  an  den  Ecken  eines  vorn  nur  unbedeutend  verschmä¬ 
lerten  Trapezes,  von  gleicher  Grösse;  die  MA.  von  den  SA.  nicht  ganz  so 
weit  als  von  einander  entfernt.  Die  SA.  etwas  grösser ,  mit  den  hinteren 
SA.,  welche  ebensogross  als  die  vorderen  sind,  an  einer  gemeinschaftlichen, 
schrägen  Erhöhung.  Die  hintere  Reihe  breiter ,  die  Augen  gleichweit  von 
einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  etwas  kürzer  als  die  vordersten  Pa¬ 
tellen,  nicht  divergirend,  nach  Unten  verschmälert,  etwas  glänzend,  der 
Quere  nach  fein  gerunzelt,  mit  abstehenden ,  schwarzen,  feineren  und  dicke¬ 
ren  Borsten  spärlich  bewachsen ;  unterhalb  der  Basis  je  eine  längere  Borste. 

Die  Maxillen  wenig  gewölbt,  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  eingebuchtet, 
vor  dieser  Einbuchtung  gerundet;  der  Innenrand  bis  zur  Lippe  herab  gerade 
und  befranset. 

Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  zunächst  der  Basis 
verengt,  vorn  verschmälert  zulaufend,  mit  gerundetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  herzförmig,  leicht  gewölbt,  glänzend,  mit  ganz  kurzen, 
feinen,  anliegenden  Borstchen,  zwischen  welchen  einzelne  sehr  lange  hervor¬ 
ragen,  weitschichtig  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend, 
vorn  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  nur  schwach  gerundet, 
fast  noch  einmal  so  lang  als  breit,  oben  wie  lackirt  glänzend,  weitschichtig 
mit  ganz  kurzen,  abstehenden  Borstchen  besetzt.  Die  Unterseite  glanzlos 
und  licht  mit  längeren,  feinen  Haaren  bewachsen. 

Das  Femoraiglied  der  Palpen  kurz,  fast  gerade,  gegen  das  Ende  nur 
wenig  verdickt;  der  Tibialtheil  kürzer  als  das  Patella rglied ,  kaum  so  lang 
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als  breit,  mit  langen  Borsten,  besonders  Innen  besetzt,  unten  ein  kurzer, 
breiter,  etwas  schräger,  am  Ende  abgestumpfter,  an  der  Aussenseite  ein 
langer,  bis  zu  seiner  scharfen  Spitze  fast  gleichbreiter  Fortsatz;  dieser  legt 
sich  an  den  Unterrand  der  Decke  der  Kopulationsorgane  an ;  letztere  selbst 
dem  Umrisse  nach  spitz-eiförmig,  an  der  Basalhälfte  gewölbt  und  locker  mit 
Borsten  besetzt;  die  Spitze  dicht  behaart. 

Die  Beine  fast  glanzlos,  mit  kurzen  Borstchen  besetzt;  die  Metatarsen 
und  Tarsen,  besonders  jene  des  dritten  und  vierten  Paares  an  der  Unterseite 
länger  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax :  0'"00225,  des  Abdomen:  0m0035,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0l ,  des  zweiten:  0m0095,  des  dritten:  0m004,  des  vier¬ 
ten  :  0m005. 

Bei  vielen  Exemplaren  sind  die  Metatarsen  und  Tarsen  des  ersten  und 
zweiten  Beinpaares  röthlich;  zuweilen  fehlt  der  rothe  Streifen  am  Abdomen. 

Das  Männchen  wurde  vom  Herrn  Daemel  ebenfalls  bei  Sydney  gefunden. 


Diaea  remis ta  nun  Tharpynct  venusta  L.  Kch. 

Cf.  XI.  Lieferung  p.  574.  T.  XLIV.  f.  4  et  5. 

i 

Durch  das  schwarze  Fleckchen,  in  welchem  die  vorderen  SA.  liegen,  ge¬ 
täuscht,  ist  es  sehr  leicht  möglich,  dass  dem  untersuchenden  Auge  die  gegen¬ 
seitige  Entfernung  der  Augen  bei  dieser  Art  nicht  richtig  sich  darstellt.  In 
Wirklichkeit  sind  die  MA.  der  vorderen  Reihe  viel  weiter  von  den  SA.  als 
von  einander  entfernt,  wesslialb  Diaea  venusta  unter  das  Genus  Tharpyna, 
mit  welchem  es  auch  sonst  alle  Merkmale  theilt,  eingereiht  werden  muss. 

Nach  den  Notizen  des  Herrn  Daemel  ist  am  lebenden  Thiere  der  Ce¬ 
phalothorax  hellgrün,  die  Beine  sind  grün  und  braun;  das  Abdomen  gelb¬ 
lichgrün  mit  einem  rothen  Ringe,  unten  mit  weissen  Strichen. 


Diaea  temiis  L.  Keh. 

Diese  Species  kommt  auch  bei  Sydney,  Peak  Downs  und  Rockkampton 
vor;  bei  einzelnen  Exemplaren  ist  der  Kopftheil  oben  und  zwischen  den 
Augen  roth  gefärbt  und  das  Abdomen  weitschichtig  rotk  punktirt-gefleckt ; 
an  den  Beinen  sind  meist  die  Schenkel  hellgrün  mit  bräunlichgelber  Spitze, 
die  übrigen  Glieder  sind  dann  ebenfalls  bräunlichgelb. 


824 


Diaea  adusta  L.  Kch. 

Das  Museum  Godeffroy  erhielt  Exemplare  von  Peak  Downs  und  Rock- 
hampton ;  in  letzterer  Gegend  wurde  diese  Art  auf  Blumen  beobachtet ;  sie 
kommt  auch  ohne  Zeichnung  an  Cephalothorax  und  Abdomen  und  mit  un- 
geringelten  Beinen  vor;  derartige  Thiere  sind  im  Leben  ganz  citronengelb. 


Diaea  tumefacta  L.  Kch. 

Von  Herrn  Daemel  wurde  Diaea  tumefacta  L.  Kch.  auch  bei  Sydney, 
Gayndah  und  Peak  Downs  gesammelt;  unter  den  zahlreichen  Exemplaren 
befinden  sich  verschiedene,  welchen  alle  Zeichnungen  am  Cephalothorax  und 
Abdomen ,  so  wie  die  Ringe  an  den  Beinen  fehlen ;  bei  einzelnen  ist  wenig¬ 
stens  die  Zeichnung  an  der  Unterseite  des  Abdomen  nicht  verschwunden.  Im 
Leben  erscheinen  solche  Thiere,  wie  Herr  Daemel  mittheilt,  ganz  schneeweiss. 


Diaea  punctata  L.  Kch. 

Von  Herrn  Daemel  auch  bei  Gayndah  beobachtet. 


Diaea  evcmida  L.  Kch. 

Bei  Peak  Downs  durch  Herrn  Daemel  von  Gras  geschöpft;  kommt  auch 
bei  Gayndah  vor. 


Opitis  austera  non.  spec. 

T.  LXX.  f.  9.  Femina. 

Femina  (unentwickelt). 

Ein  leider  völlig  abgeriebenes  Exemplar;  der  Cephalothorax  gelbbraun, 
oben  etwas  lichter  gefärbt;  am  Hinterwinkel  des  Kopftheiles  ein  bräunlich¬ 
gelber  Winkelflecken ;  zwischen  den  in  einem  gelblichen  Ringe  liegenden  hin¬ 
teren  MA.  zwei  schwarzbraune  Längsstrichelchen;  von  den  vorderen  SA. 
zieht  sich  ein  braungelber  Flecken  bis  zum  Vorderrande  herab.  Die  Man- 
dibeln  an  der  Basalhälfte  dunkler-,  an  der  unteren  heller  braun,  in  der  Mitte 
ein  gelblicher  Querstreifen.  Die  Lippe  gelbbraun;  die  Maxillen  und  das 


825 


Sternum  hell-bräunlichgelb.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  choco- 
latebraun  mit  zahlreichen ,  helleren  Ringtieckchen  in  regelmässiger  Anord¬ 
nung  übersäet;  das  llöckerchen  an  den  Grenzen  der  hinteren  Absenkung,  wie 
diese  selbst  viel  dunkler  gefärbt,  mit  zwei  helleren  Winkellinien;  an  der 
hinteren  Absenkung  ein  röthlichweisser,  braun  melirter,  hinten  verschmäler¬ 
ter.  grösserer  Flecken,  welcher  bis  zu  den  Spinnwarzen  herabreicht;  von 
letzteren  das  oberste  Paar  weiss,  oben  mit  einem  röthlichen  Fleckchen;  das 
unterste  Paar  braungelb.  Die  Unterseite  des  Abdomen  grau  weiss.  Die  Pal¬ 
pen  braungelb,  braun  gefleckt.  Die  Schenkel,  Patellen  und  Ti  bien  der  Beine 
braungelb,  die  Metatarsen  und  Tarsen  schwarzbraun.  Die  Schenkel  unten 
dichter-,  sonst  weitschichtiger  braun  getüpfelt,  mit  grösseren,  braunen  Flecken; 
die  Patellen  und  Tibien  braun  getüpfelt,  letztere  gegen  das  Ende  dichter; 
an  der  Basis  ein  brauner  Ring,  an  jenen  des  dritten  Paares  unten  ein 
schwarzer  Längsstreifen. 

Dei*  Cephalothorax  nicht  ganz  so  lang  als  breit,  dem  Umrisse  nach 
herzförmig,  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  vom  Hinterrande  kurz  steil 
ansteigend ,  am  höchsten  in  der  Linie  zwischen  dem  dritten  und  vierten 
Beinpaare ,  am  Brusttheile  oben  etwas  niedergedrückt  und  am  Kopftheile 
gegen  die  Augen  wieder  ansteigend ,  an  der  seitlichen  Absenkung  ge¬ 
wölbt,  glänzend,  zwischen  den  hinteren  MA.  muschelförmig  eingedrückt, 
weitschichtig  fein  granulirt,  und  wie  sich  an  den  vorhandenen  Spuren  er¬ 
kennen  lässt,  mit  weissen,  anliegenden,  gefiederten  Härchen  bedeckt.  An 
der  seitlichen  Abdachung  einzelne  kurze,  starke  Stachelborsten,  lvopt-  und 
Brusttheii  deutlich  von  einander  abgesetzt.  Der  Clypeus  etwas  nach  Vorn 
geneigt,  mindestens  so  hoch,  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren 
MA.  beträgt. 

Beide  Augenreihen  durch  Tieferstehen  der  MA.  gebogen  (recurvae) ,  die 
vordere  stärker  als  die  hintere.  Die  vier  MA.  an  den  Ecken  eines  vorn 
sehr  verschmälerten  Trapezes,  von  gleicher  Grösse;  die  vorderen  von  ein¬ 
ander  noch  einmal  soweit  als  von  den  SA.  entfernt,  letztere  kaum  halb  so 
gross  als  die  MA.,  von  den  hinteren  SA.  soweit,  als  die  vorderen  und  hin¬ 
teren  MA.  entfernt.  Die  hintere  Reihe  beträchtlich  breiter;  die  Augen  von 
gleicher  Grösse;  die  MA.  von  einander  merklich  weiter,  als  von  den  SA. 
entfernt. 

Die  Mandibeln  stark  nach  Hinten  zur  tick  weichend,  nicht  divergirend, 
schmal,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  gegen  das  untere  Ende  allmäh¬ 
lich  dünner,  vorn  nicht  gewölbt,  glänzend,  mit  feinen  weissen  Haaren  und 
Borsten,  welche  auf  Körnchen  sitzen,  bewachsen. 

Die  Maxillen  stark  über  die  Lippe  geneigt,  vor  derselben  fast  zusam- 
menstossend,  am  Aussenrande  nur  ganz  schwach  eingebuchtet,  gewölbt, 
vorn  gerundet.  Die  Lippe  gewölbt,  vorn  stark  gerundet,  mehr  als  halb  so 
lang  als  die  Maxillen. 

Koch,  Arachniden. 
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Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glänzend,  mit  weissen,  dicken,  einfachen 
Haaren  bedeckt  ;  die  Randhaare  länger. 

Das  Abdomen  vorn  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend, 
in  der  Mitte  des  Vorderrandes  tief  eingekerbt,  beiderseits  der  Einkerbung 
gerundet,  c.  U/omal  so  lang  als  breit,  nach  Hinten  an  Breite  etwas  zu¬ 
nehmend,  an  den  Grenzen  der  hinteren  Abdachung  in  einen  Höcker  erhöht, 
glanzlos ;  es  sind  Spuren  von  gelben  und  weissen,  anliegenden  Federhärchen 
vorhanden.  Die  Unterseite  ist  nur  mit  gewöhnlichen,  weissen,  dicken  Haa¬ 
ren  bedeckt. 

Die  Beine  gleichmässig  kurz  behaart;  die  Schenkel  ohne  Stacheln;  an 
den  Tibien  und  Metatarsen  die  Stacheln  lang.  Keine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0025,  des  Abdomen:  0,n00275,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m00S,  des  zweiten:  0m01,  des  dritten:  0m007,  des  vier¬ 
ten:  0m0075. 

Von  Opitis  plana  L.  Kch.  durch  die  grösseren  MA.  der  vorderen  Augen¬ 
reihe,  die  nicht  bestachelten  Schenkel  und  die  um  Vieles  längeren  Stacheln 
an  den  Tibien  und  Metatarsen  verschieden. 

Von  Peak  Downs.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Chalinuroiden. 


Als  völlig  in  den  Bereich  dieses  Werkes  gehörend,  reihe  ich  die 
interessanten  Beobachtungen  meines  verehrten  Freundes  Herrn  Dr.  Fickert 
hier  ein;  seine  Ansichten  über  die  Stellung  dieser  Familie  im  Systeme  nach 
eigenen  Untersuchungen  vollkommen  theilend  und  möchte  nur  noch  bei¬ 
fügen,  dass  der  allgemeine  Habitus  dieser  Thiere  sehr  an  unser  europäisches 
Genus  Artanes  erinnert  und  auch  wenigstens  in  dieser  Beziehung  mit  der 
Gattung  Opitis  einige  Aehnlichkeit  besitzt. 


lieber  einen  noch  jetzt  lebenden  Repräsentanten  ans  der 
Araneidenfamilie  der  Chalinnroidae  Thor. 

von  Dr.  C.  Fickert. 

Der  bekannte  schwedische  Entomologe  Dalman  veröffentlichte  im  Jahre 
1825  in  seinem  Aufsatze:  „Om  insekter  inneslutne  i  Copal  (Vetenskaps-Aka- 
demiens-Handlingar  1825)“  die  Beschreibung  einer  Spinne  aus  dem  Kopal, 
welche  sich  durch  ihre  das  Abdomen  an  Länge  übertreffenden  äusseren  (obe¬ 
ren)  Spinnwarzen  vor  allen  anderen  bisher  bekannten  Spinnen  mit  Aus¬ 
nahme  der  von  Menge  aus  dem  Bernstein  beschriebenen  Gerdia  myura  aus¬ 
zeichnet  und  der  er  den  Namen  Chalinura  longipes  beilegte.  Thoreil  nahm 
in  den  Nachträgen  zu  seinen  Bemarks  and  Synonyms  on  European  spiders 
(ibid.  p.  605)  Veranlassung,  für  diese  merkwürdige  Spinne  eine  eigene  Fa¬ 
milie  der  Ghali nuroidae  aufzustellen,  welche  er,  wohl  hauptsächlich  durch 
die  (fälschliche)  Angabe  Dalman’s,  Chalinura  habe  nur  vier  Spinnwarzen, 
geleitet,  zu  der  Unterordnung  der  Territelariae  stellte. 

Unter  einer  grossen  Collection  Araneiden,  welche  unser  Breslauer  zoo¬ 
logisches  Museum  aus  Bockhampton  in  Australien  besitzt,  fand  ich  eine 
Spinne,  welche  in  die  nächste  Verwandtschaft  der  Dalman’schen  Kopalspinne 
gehört.  Es  war  dieser  Fund  um  so  erfreulicher,  als  das  Thier  ein  ausge¬ 
bildetes  Weibchen  war  und  so  bin  ich  denn,  von  Herrn  Professor  Grube 
freundlichst  dazu  ermächtigt,  in  der  glücklichen  Lage  zur  Kenntniss  der 
überaus  interessanten  Araneidenfamilie  der  Chalinnroidae  einen  kleinen  Bei¬ 
trag  liefern  zu  können. 
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Zu  den  Chalinuroiden  ist  auf  jeden  Fall  auch  die  Familie  der  Hersilio- 
lidae,  welche  Thoreil  und  nach  ihm  Simon  (abweichend  von  seiner  ersten 
Auflassung  in  der  Histoire  naturelle  des  Araignees)  zu  den  Tubitelariae  ge¬ 
stellt  hatte,  zu  bringen,  da  bei  beiden  das  obere  Spinnwarzenpaar  die  Spinn¬ 
röhren  auf  der  ganzen  Unterseite  des  zweiten  Gliedes  stehen ;  da  aber  das 
Genus  Chalinura  früher  veröffentlicht  wurde,  muss  der  Familiennamen  Cha- 
linuroidae  den  Vorzug  erhalten.  Der  Unterschied  zwischen  Chalinura  und 
Hersilia  (incl.  Hersiliola)  besteht  darin,  dass  bei  Hersilia  die  beiden  Glieder 
der  oberen  Spinnwarzen  gleich  lang  sind,  während  bei  Chalinura  das  erste 
Glied  kaum  u,&  der  Länge  des  zweiten  erreicht.  In  den  übrigen  Verhält¬ 
nissen  stimmen  beide  Genera  miteinander  überein. 

Die  systematische  Stellung  der  Familie  anlangend,  glaube  ich  dieselbe 
den  Laterigradae  anreihen  zu  müssen,  wenn  auch  bei  denselben  bisher  keine 
Formen  mit  Afterklaue  bekannt  waren:  Der  fast  kreisrunde  Cephalothorax, 
der  Bau  der  Fresswerkzeuge,  das  (beim  $)  breit-taschenförmige  Abdomen, 
die  auf  seitliche  Bewegung  deutenden  Beine  *)  sind  meines  Erachtens  Grund 
genug,  die  Unterbringung  der  Chalinuroidae  bei  der  Unterordnung  der  La¬ 
terigradae  zu  rechtfertigen.  Zu  den  Territelariae  kann  sie  nicht  gehören, 
da  die  Mandibularklaue  nach  Innen  und  nicht  nach  Hinten  einschlagbar  ist, 
ausserdem  aber  nur  zwei  Stigmata  vorhanden  sind. 

Die  zwei  Familien  der  Laterigradae,  die  nun  entstehen,  würden  sich 
folgendermassen  unterscheiden : 

Afterkralle  vorhanden,  obere  Spinnwarzen  länger 

als  das  Abdomen . Chalinuroidae. 

Keine  Afterkralle,  obere  Spinnwarzen  von  mas¬ 
siger  Länge . ' . Thomisoidae. 

Ich  füge  jetzt  noch  die  Beschreibung  der  neuen  Art  hinzu  und  will  bei 
dieser  Gelegenheit  ihre  Uebereinstimmuug  mit  der  Dalman’schen  in  den  ge¬ 
nerischen  Merkmalen  nachweisen. 


Chalinura  novae  Hollandiae  n.  spec. 

T.  LXXI.  f.  1.  Femina.  f.  la.  Spinnwarzen  f.  lb.  Mandibeln,  Maxillen  und  Lippe, 
f.  lc.  Augenstellung,  f.  1A  Epigyne. 

£  Flava,  abdomine  albo  vitta  mediana  duabusque  lateralibus  sinuatis  nigris. 

Der  Cephalothorax  ist  hellgelbbraun  mit  zwei  helleren  Seitenstreifen 
und  einem  helleren  Mittelstreif;  das  Augenfeld  ist  schwärzlich  überwischt. 


)  Der  einzige,  welcher  Hersilia  lebend  beobachtete,  Lucas,  spricht  auch  von  seitlicher  Bewegung. 


Das  Abdomen  ist  auf  der  Oberseite  mit  weissen  Flecken  übersät:  es 
zeigt  einen  gebuchteten  schwarzen  Mittelstreif  und  eine  ausgebogte  schwarze 
Randeinfassung,  ausserdem  zeigen  sich  in  der  Hinterhälfte  einige  schwarze 

Bogenlinien.  Die  Unterseite  ist  einfarbig  grau. 

Die  Beine  sind  hellgelbbraun  mit  einzelnen  braunen  Ringen  an  den 

Gliedern.  '  .  ,  ,  ,,  n 

Die  oberen  Spinnwarzen  sind  hellgelb. 

Der  fast  kreisrunde  Cephalothorax  ist  von  Vorn  nach  Hinten  und  in  den 
Seiten  mässig  gewölbt,  mit  deutlicher  Mittelritze.  Der  Kopttheil  bildet 
einen  hoch  erhobenen  Höcker,  der  ringsum  wieder  von  kleineren  Hockerchen 
umo-eben  ist.  Oben  sitzen  die  Augen  in  drei  Reihen;  die  erste  wird  von 
den5  vorderen  Mittelaugen  gebildet,  in  der  zweiten,  fast  geraden  stehen  die 
hinteren  Mittelaugen  und  cfie  vorderen  Seitenaugen,  in  der  letzten  die  hin¬ 
teren  Seitenaugen.  ,  ,  ,  .  c,,.  , 

Die  fast  cylindrischen  Mandibeln  fallen  senkrecht  von  der  Stirn  ab,  die 

Klaue  ist  klein  und  in  der  Furche  fast  ganz  eingeschlossen.  Die  unregel¬ 
mässig  fünfeckigen  Maxillen  sind  dreimal  so  lang,  als  die  dreieckige  Rippe. 
Das  Sternum  ist  fast  kreisrund  mit  ziemlich  starken  Coxalemdr  ticken. 
Die  Beine  sind  lang  und  dünn  mit  zwei  Hauptkrallen  und  einer  Aiter- 

Das  breit-taschenförmige  Abdomen  ist  oben  fast  flach,  hinten  läuft  es 
in  einen  ziemlich  langen  geringelten  Fortsatz  aus  (das  Postabdomen  autt.j. 

Die  Muskeleindrücke  sind  deutlich.  . .  ,  . 

Das  untere  Spinnwarzenpaar  ist  eingliedrig  mit  wie  gewöhnlich  in  con- 

centrische  Reihen  gestellten  Spinnröhren.  .  ,  ,  , 

Das  kleine  mittlere  Paar  verschwindet  fast  zwischen  dem  unteren  und 

oberen  und  hat  nur  etwa  je  zehn  Spinnröhren.  . 

Die  obersten  zweigliedrigen  Spinnwarzen  sind  um  /6  länger  als  das  Ab¬ 
domen  Ihr  erstes  Glied  ist  conisch,  nach  Hinten  nur  wenig  verjüngt  An 
seinem  Hinterrande  befinden  sich  in  zwei  Reihen  ungefähr  acht,  die  Breite 
des  Gliedes  an  Länge  erreichende  Spinnröhren.  Das  zweite  Glied,  welches 
so  lang  wie  das  Abdomen  ist,  ist  leicht  S  förmig  gekrümmt,  nach  Hinten 
schmäler  werdend.  Auf  seiner  Unterseite  stehen  in  zwei  Zeilen,  an  der  Ba¬ 
sis  sich  fast  berührend,  die  zweigliedrigen  Spinnröhren  ungefähr  HK)  an  dei 

Die  Form  des  Cephalothorax  stimmt  bei  Chalinura  novae  Hollandiae 
genau  mit  der  von  Dalman  bei  Ch.  longipes  angebenen  überein  auch  die 
Augenstellung  scheint,  soweit  man  es  aus  der  nicht  ganz  deutlichen  e- 
schreibung  ersehen  kann,  dieselbe  zu  sein.  Die  Form  des  Abdomens  ist  eine 
andere:  Dalman  giebt  für  Ch.  longipes  das  Abdomen  oval  an,  während  es 
bei  Ch.  novae  Hollandiae  breit-taschenförmig  ist,  aber  nach  der  Besclnei- 
bung  des  letzten  Palpalgliedes  (articulo  apicali  incrassato,  ovato,  acunn- 
nato)  hat  Dalman  ein  vor  sich  gehabt  und  bei  diesen  ist  gerade  bei  den 
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Latengraden  die  Form  des  Abdomens  von  der  der  ?  recht  verschieden  Ich 
erinnere  an  das  eiförmige  Abdomen  der  Diaea  tricuspidata  F.  /und  das 
fast  pentagone  des  ?  derselben  Art.  aas 

Die  Beschreibung  der  Spinnwarzen,  die  uns  Dalman  giebt,  stimmt  ce 
nau  m,  der  neuen  Art  überein:  wenn  er  sagt:  articulus  fecundus  “  infus 
Ä  pubescens,  so  deutet  dies  ganz  bestimmt  auf  die  Spinnföhren  /e 
cliwachei  \  ergrösserung  allerdings  wie  Borsten  erscheinen. 

neuen  ArtnmdafLrh  kei.nen  Grund  an  der  Zusammengehörigkeit  meiner 
neuen  Alt  mit  thalinura  longipes  Dalman  m  ein  Genus  zu  zweifeln. 


Chalinura  novae  Hollandiae  wurde  von  Mr.  Bradley  bei  Sydney 
tun  den;  nach  den  Notizen  desselben  verweilte  das  Thierchen  bewegumJL 
an  einem  Zweige  und  hatte  kein  Gewebe;  Mr.  Bradley  erhielt  es  auch  durch 
Klopfen  von  verschiedenen  Sträuchern  und  Pflanzen.  Im  Museum  Godeffrov 
Exemplare  m  grösserer  Anzahl  von  Peak  Downs.  -oüellioy 


Chalinura  Fickerti  nov.  spec. 

T'  LXJL,  f-  2-  femina-  f-  2a-  Epigyne.  f.  2*  Tarsenklauen,  f.  2«.  Klaue  der 
weiblichen  Palpen.  1VJctUfc!  ciei 

Femina. 

llr)r1  Ve«’  CiepM0tih0ra.X  schwarzbraun,  an  der  seitlichen  Abdachung  grau 

W .  Q+äU-fhch  behaaru’  oben  em  breiteG  Über  dem  Seitenrande  ein  schmä- 
leiei  Sti eifen  grauer  Haare;  die  Mandibeln  dunkelgelbbraun;  die  Maxillen 

Ahdnn!pPe  nb  C  C  aSf  SternU1T1  he]ler  Se]bbrauih  letzteres  grau  behaart.  Das 
Abdomen  oben  mit  einem  von  der  Basis  bis  zu  den  Spinnwarzen  durchlau- 

fenden,  vorn  schmäleren  hinten  breiteren,  wellenrandigen,  bräunlichgelben 

Zfa  ngeni  f au  behafrrten  Mittelfelde,  dasselbe  ist  beiderseits  braun 
gesäumt  und  besitzt  in  der  Mitte  einen  braunen  Spiessflecken ;  die  Seiten 
und  die  Unterseite  schmutzig-bräunlichgelb,  braun  netzaderig,  greis  behaart. 
I  le  1  alpen  biäunlichgelb,  am  Ende  des  Femoral-  und  Patellargliedes  ein 

P^ar^P  FK  Cdba m  ’  T  “  and  Tarsalgliede  an  der  Basis  ein  schwarzer 
Bmg,  die  .  Endhälfte  des  letzteren  Gliedes  schwarz.  Die  Beine  röthlich- 
braun,  greis  behaart;  die  Schenkel  des  ersten,  zweiten  und  vierten  Paares 
vorn  und  hinten  mit  einem  durchlaufenden,  schwarzen  Längsstreifen,  oben 
tudiinhch  gefleckt,  che  Tibien  dieser  Beine  mit  drei  dunkleren  Ringen,  einem 
schmäleren  an  der  Basis  und  je  einem  breiten  in  der  Mitte  und  am  Ende  • 
die  Metatarsen  an  der  Basis  und  am  Ende  und  die  Tarsen  mit  Ausnahme 
ihrer  Basis  schwarzbraun.  Das  unterste  Paar  der  Spinnwarzen  braungelb, 
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an  der  Spitze  schwarz;  das  mittlere  bräunlichgelb,  schwärzlich  angelaufen, 
das  Basalglied  des  obersten  bräunlichgelb,  das  zweite  röthlichgelb,  unten  mit 
einem  schwarzen  Streifen. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  vom  Hinterrande  steil  kurz  an¬ 
steigend,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt; 
der  Kopftheil  schmal,  sehr  erhöht,  hinten  steil-,  vorn  bis  unter  die  vordere 
Augenreihe  senkrecht-  und  ebenso  auch  nach  den  Seiten  abfallend,  von  sei¬ 
nem  hinteren  Ende  zieht  sich  die  tief  eingeschnittene  Mittelritze  bis  zur 
Grenze  der  hinteren  Abdachung.  Der  Seitenrand  des  Brusttheiles  ist  mit 
anliegenden  gefiederten  (Iaaren  bedeckt,  am  Kopftheile  einzelne  längere,  ab¬ 
stehende,  weisse  Borsten;  am  Brusttheile  beiderseits  zwei  kahle,  deutliche 
Strahlenfurchen.  Der  Clypeus  unter  der  vorderen  Augenreihe  der  Quere 
nach  eingeschnürt,  dann  mit  geringer  Neigung  schräg  nach  Vorn  abgedacht, 
an  beiden  Seiten  erhöht. 

Die  Augen  in  drei  Reihen,  2.  4.  2 ;  die  Augen  der  ersten  Reihe,  sowie 
die  MA.  der  zweiten  an  der  vorderen  Absenkung  des  Kopftheiles,  die  er- 
steren  sehr  gross,  grösser  als  die  Mittelaugen  der  zweiten  Reihe,  von  einan¬ 
der  kaum  in  ihrem  Halbmesser,  von  den  MA.  der  zweiten  Reihe  nicht  ganz 
ihrem  Durchmesser  entfernt  und  wie  diese  und  die  Augen  der  dritten  Reihe 
schwarz  und  kreisrund;  die  MA.  der  zweiten  Reihe  nicht  so  weit  als  die 
vordersten  Augen  von  einander,  von  den  letzteren  und  den  SA.  gleichweit, 
von  den  Augen  der  dritten  Reihe  jedoch  beträchtlich  weiter  entfernt.  Die 
SA.  schwer  zu  erkennen,  länglich,  bernsteingelb,  kleiner  als  die  übrigen 
Augen.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  am  weitesten  von  einander  abstehend, 
oben  an  der  seitlichen  Absenkung  des  Kopftheiles,  so  gross  als  die  Augen 
der  ersten  Reihe. 

Die  Mandibeln  etwas  nach  Hinten  gedrückt,  schwach,  so  dick  als  die 
vordersten  Tibien  an  ihrer  Basis,  kaum  so  lang  als  die  vordersten  Pa¬ 
tellen,  vorn  nicht  gewölbt,  etwas  glänzend,  mit  feinen  abstehenden  Borsten 
bewachsen. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  gewölbt,  in  der  Mitte  des  Aussen- 
randes  seicht  eingebuchtet,  der  Innenrand  vor  der  Lippe  gerundet;  die  letz¬ 
tere  an  der  Basis  breiter  als  lang,  vorn  gerundet,  ziemlich  halbkreisförmig. 
Das  Sternum  breit-herzförmig,  glänzend,  leicht  gewölbt,  mit  kurzen,  auf 
groben  Körnern  sitzenden  Borsten  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  eiförmig,  an  seinem  schmalen,  die 
hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckenden  Vordertheile  tief  einge¬ 
kerbt,  nach  Hinten  zu  allmählich  breiter,  hinten  gerundet,  mit  ganz  kurzen,  anlie¬ 
genden,  gefiederten  Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden  Borstchen  bewach¬ 
sen.  Das  zweite  Glied  des  obersten  Spinnwarzenpaares  etwas  kürzer  als  die 
Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares  und  beträchtlich  kürzer  als  das  Ab¬ 
domen,  gegen  das  Ende,  welches  sich  abwärts  krümmt,  dünner,  mit  anlie¬ 
genden,  gefiederten,  und  reichlich  mit  längeren  abstehenden  Haaren  be- 
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wachsen;  an  der  Unterseite  ist  dieses  Glied  seiner  ganzen  Länge  nach  mit 
zwei  Reihen  langer  Spinnröhrchen  besetzt;  auch  das  Basalglied  zeigt  innen 
an  seinem  Ende  eine  Gruppe  langer  Spinnröhrchen. 

Die  Palpen  lang,  dünngliederig ;  das  Femoralglied  fast  gerade,  nur  am 
Ende  etwas  auswärts  gebogen,  gleichdick;  das  Tibialglied  beträchtlich  länger 
als  der  Patellartheil;  das  Tarsalglied  dünner,  gerade.  Die  sämmtlichen 
Glieder  der  Palpen  sind  mit  gefiederten  Härchen  bedeckt,  ausserdem  mit 
langen  Borsten  besetzt. 

Die  Beine  dünn,  lang,  mit  gefiederten  Härchen  bedeckt;  die  Schenkel 
des  ersten,  zweiten  und  vierten  Paares  aus  dicker  Basis  allmählich  ver¬ 
schmälert;  jene  des  dritten  gleichdick;  die  Metatarsen  und  Tarsen  der  bei¬ 
den  Vorderpaare  und  des  vierten  Paares  sehr  dünn,  ohne  Scopula;  jene  des 
dritten  Paares  dicker.  Die  Schenkel  unten  mit  längeren,  abstehenden  Haa¬ 
ren  bewachsen.  Die  Stacheln  kurz. 

Länge  des  Cephalothorax :  0"’0025,  des  Abdomen:  0n,0055,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0'"0175,  des  zweiten:  0n,0 1 55,  des  dritten:  0m0055,  des 
vierten:  0m016. 

Mehrere  Exemplare  in  Mr.  Bradleys  Sammlung,  wahrscheinlich  bei  Syd¬ 
ney  gesammelt. 

Von  Chalinura  novae  Hollandiae  Fick,  unterscheidet  sich  diese  Art  be¬ 
sonders  durch  die  viel  kürzeren  Spinnwarzen. 


Selenops  Australiensis  L.  Kch. 

Cf.  Zwölfte  Lieferung  p.  615*)- 

/ 

T.  LXXI.  f.  3.  Femina.  f.  3a.  Tarseftklauen.  f.  3b.  Klaue  des  Tarsalgliedes  der 
weiblichen  Palpen,  f.  3C.  Haar  aus  den  Tarsenbüscheln,  f.  3d.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb  mit  schwarzem  Randsaume;  die  Ab¬ 
grenzung  zwischen  Kopf  und  Brusttheil  durch  einen  dunkleren  Streifen  be¬ 
zeichnet;  am  Brusttheile  beiderseits  drei  undeutliche  dunklere  Flecken ;  jedes 
Auge  in  einem  schwarzen  Fleckchen.  Die  Palpen  und  Beine  hellbräunlich¬ 
gelb;  die  Schenkel  des  ersten  und  zweiten  Paares  unten  schwärzlich  ange¬ 
laufen  oder  gefleckt;  die  Patellen  unten  schwärzlich,  oben  am  Ende  mit 
einem  schwarzen  Ringe;  an  den  Tibien  und  Metatarsen  zunächst  der  Basis 
und  vor  dem  Ende  je  ein  schwarzer  Ring;  die  Tarsen  gegen  das  Ende 


*)  Zeile  11  von  Unten  Mas  statt  Femina. 


schwärzlich.  Die  Mandibeln  weisslichgelb,  vorn  mit  einem  grösseren  rauten- 
förmigen,  schwarzen  Fleckchen.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  blassgelb. 
Das  Abdomen  von  der  Farbe  des  Cephalothorax,  an  den  Seiten  schwäiz  ic 
aimelaufen,  oben  in  der  Mitte  ein  zackiges,  durch  einen  helleren  Streifen 
getheiltes  Längsband,  hinter  diesem  ein  grösserer,  schwärzlicher  Flecken  in 
demselben  eine  Längsreihe  von  je  zwei  schrägen,  gelblichen  tleckchen.  he 

Spinn warzen  blassgelb.  , 

Der  Cephalothorax  merklich  breiter  als  lang,  am  Brusttheile  und  an 
dem  über  den  Palpen  abgesetzt  stark  verschmälerten  Kopftheile  vorn  ge¬ 
rundet,  ganz  platt,  glänzend,  mit  gelblichweissen,  anliegenden,  einfachen 
Haaren  bedeckt,  und  am  Seitenrande  mit  gelblichweissen,  abstehenden,  auf 
Körnchen  sitzenden  Borsten  besetzt.  Der  Kopltheil  vom  Ihorax  beiderseits 
durch  eine  tief-eingedrückte  Furche  abgesetzt,  in  seiner  Mittellinie  eine 
Längsimpression;  am  Brusttheile  beiderseits  zwei  Strahlenfurchen,  welche 
jedoch  den  Seitenrand  nicht  erreichen;  hinter  dem  Ende  des  Köpft  heiles  ein 
rundliches  Grübchen. 

Die  Augenstellung  wie  bei  dem  Männchen. 

Die  Mandibeln  nur  wenig  länger  als  breit,  sehr  glänzend,  vorn  und 
seitlich  gewölbt,  von  der  Mitte  an  Innen  divergirend,  mit  abstehenden,  kür¬ 
zeren  und  längeren  Borstchen  licht  bewachsen. 

Das  Sternum  breiter  als  lang,  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  breit  ab¬ 
gestutzt,  etwas  gewölbt,  glänzend,  mit  abstehenden,  gelblichweissen  Haaren 
licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  ein  längliches  Viereck  bildend,  platt,  mit  gelblichweissen, 
anliegenden,  einfachen  Haaren  bedeckt. 

Die  Schenkel  der  Beine  an  der  Basis  dicker,  gegen  das  Ende  allmählich 
dünner,  unten  lang  behaart  und  mit  langen  Borsten  besetzt,  an  den  Tibien, 
Metatarsen  und  Tarsen  oben  sehr  lange,  aufrechte,  feine  Haare.  Keine  Sco- 
pula.  Von  den  Tarsenklauen  ist  nur  die  eine  mit  Kammzähnen,  welche  seit¬ 
lich  angesetzt  sind,  versehen;  die  vordersten  dieser  Zähne  sind  länger,  spitz 
und  freistehend,  die  hinteren  am  Ende  stumpf  und  dicht  an  einander  gereiht; 
die  andere  Klaue  ohne  Zähne. 

Die  Palpen  kurz,  dickgliederig ;  das  Tarsalglied  am  Ende  abgestutzt  und 
hier  dicht  behaart;  die  Klaue  dünn,  lang,  erst  am  Ende  gekrümmt,  mit 
kurzen,  sägeförmig  an  einander  gereihten  Zähnchen;  diese  Zähnchen  nehmen 
nach  Vorn  allmählich  an  Länge  zu. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0025,  Breite  desselben:  0’"003,  Länge  des 
Abdomen:  0m0055,  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0n'009,  des  zweiten  oder 
dritten:  0m0105,  des  vierten:  0m01. 

Von  Sydney  (Museum  Godeffroy). 


Koch,  Arachniden. 
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Hemieloea  Thor. 

•  P*e  ^ü^^ec^un§’  mehrerer  neuer  Arten  dieses  interessanten  Genus  er¬ 
heischt  eine  Ergänzung  der  bereits  in  der  13.  Lieferung  p.  617  enthaltenen 
Uebersichtstabelle;  da  mit  dieser  Vervollständigung  auch  verschiedene  Aen- 
derungen  derselben  vorgenommen  werden  mussten,  liess  es  sich  nicht  um¬ 
gehen,  dieselbe  nun  hier  noch  einmal  einzuschalten. 

I.  Das  Sternum  vorn  ohne  Ansatz: 

A.  Der  Cephalothorax  breiter  als  lang: 

a.  Die  Schenkel  der  Beine  mit  ganz  kurzen  Borstchen  besetzt: 

H.  fulva  L.  Kch. 

b.  Die  Schenkel  der  Beine  mit  langen  Borsten  bewachsen: 

H.  flavitarsis  L.  Kch. 

B.  Der  Cephalothorax  länger  als  breit  oder  nur  so  breit  als  lang : 

a.  Die  Schenkel  der  Beine  lang  behaart: 

H.  lugubris  L.  Kch. 

b.  Die  Schenkel  der  Beine  kurz  borstig: 

«.  Die  Augen  der  hinteren  Reihe  gleichweit  von  einander  entfernt : 

H.  praesignis  n.  spec. 

ß.  Die  MA.  der  hinteren  Reihe  merklich  weiter  von  den  SA.  als  von 
einander  entfernt: 

H.  di  versa  L.  Kch. 

II.  Das  Sternum  vorn  mit  einem  Ansätze: 

A.  Der  Cephalothorax  mit  einfachen  Haaren  bedeckt: 

a.  Die  vorderen  MA.  von  den  SA.  viel  weiter  als  von  einander  ent¬ 
fernt  : 

«•  An  Femur  I  und  II  oben  1.  1,  an  Femur  III  und  IV  oben  1  1  1 
Stacheln : 

II .  fumosa  n.  spec. 

ß.  Die  Schenkel  unbewehrt  oder  nur  mit  einem  Stachel: 

1.  Die  Augen  der  vorderen  Reihe  gleichgross: 

H.  major  L.  Kch. 

2.  Die  MA.  der  vorderen  Reihe  kleiner  als  die  SA: 

H.  cineracea  n.  spec. 

b.  Die  MA.  der  vorderen  Reihe  von  einander  nur  wenig  weiter  als  von 
den  SA.  entfernt : 

H.  plana  L.  Kch. 
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B.  Der  Cephalothorax  mit  gefiederten  Haaren  bedeckt: 

a.  Die  SA.  der  vorderen  Reihe  grösser  als  die  MA: 

«.  Das  Sternum  mit  gefiederten  Haaren  bedeckt: 

X  1.  Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV: 

II.  limbata  L.  lvch. 

2.  Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV : 

*An  Metatarsus  III  und  IV  1.  1  Stacheln: 

H.  Sundevallii  Thor. 

**An  Metatarsus  III  und  IV  nur  1  Stachel: 

H.  affinis  L.  Kch. 

ß.  Das  Sternum  nur  mit  einfachen  Haaren  bewachsen : 

II.  plumea  L.  Kch. 

b.  Die  Augen  der  vorderen  Reihe  gleichgross  oder  die  MA.  grösser  als 
die  SA: 

«.  Der  Sternum  mit  gefiederten  Haaren  bedeckt: 

H.  Rogenhoferi  L.  Kch. 

ß.  Das  Sternum  mit  einfachen  Haaren  bewachsen : 

1.  Beide  Vorderbeinpaare  ohne  Stacheln: 

II.  tenera  n.  spec. 

2.  Beide  Vorderbeinpaare  mit  Stacheln : 

H.  murina  L.  Kch. 


Hemicloea  lugubris  L.  Kch. 

Cf.  Lief.  XIII.  p.  621.  T.  XLIV.  f.  3. 

T.  LXXI.  f.  4.  Mas.  f.  4a.  Kopulationsorgane. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  gelblichweiss  behaart;  die  Borsten  schwarz. 
Die  Mandibeln  rothbraun,  jedoch  dunkler  als  der  Cephalothorax.  Maxillen, 
Lippe  und  Sternum  hell-gelbbraun,  letzteres  mit  schwarzem  Randsaume. 
Das  Abdomen  oben  und  seitlich  schwarz,  mit  zwei  breiten  schmutzig  braun¬ 
gelben  Längsstreifen  an  der  Oberseite,  welche  jedoch  nicht  bis  zum  Ilinter- 
rande  reichen  und  an  ihren  hinteren  Enden  mit  einander  verbunden  sind; 
die  Behaarung  gelblichweiss.  Die  Unterseite  schmutzig-braungelb,  gelblich¬ 
weiss  behaart.  Die  Palpen  röthlichbraun ;  die  Decke  der  Kopulationsorgane 
an  der  Basis  dunkelbraun,  nach  Vorn  zu  braungelb,  graugelb  behaart.  Die 
Schenkel  der  Beine  braungelb,  die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  dunkler-, 
die  larsen  heller  rothbraun.  Die  Behaarung  der  Beine  gelblichweiss;  die 
Scopula  schwärzlichgrau.  Die  Spinnwarzen  rothbraun. 
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Der  Cephalothorax  nicht  ganz  um  0m001  länger  als  breit,  am  breitesten 
zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  nach  Vorn  allmählich  ver¬ 
schmälert  und  am  Vorderrande  nur  halb  so  breit  als  in  der  Mitte,  flach, 
doch  gegen  den  Seitenrand  hin  etwas  gewölbt,  glänzend,  mit  einfachen,  lan¬ 
gen,  seidenglänzenden,  anliegenden  Haaren,  zwischen  welchen  zahlreiche  Bor¬ 
sten  emporragen,  bedeckt.  Kopf  und  Brusttheil  durch  seichte  Furchen  von 
einander  abgesetzt;  in  der  Mittellinie  des  Brusttheiles  eine  vorn  erweiterte 
Längsfurche.  Am  Brusttheile  beiderseits  zwei  undeutliche  Strahlenfurchen. 
Die  Mittelritze  lang  und  tief. 

Beide  Augenreihen  gerade;  die  vordere  dem  Vorderrande  sehr  genähert; 
die  MA.  grösser,  von  einander  nicht  ganz  in  ihrem  Durchmesser,  von  den 
SA.  merklich  weiter,  von  den  hinteren  MA.  nur  in  ihrem  Halbmesser  ent¬ 
fernt.  Die  SA.  mit  den  hinteren  SA.  an  einer  gemeinschaftlichen  schrägen 
Erhöhung,  viel  weiter  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  von  denselben  entfernt. 
Die  hintere  Reihe  breiter;  die  Augen  in  gleichem  Abstande  von  einander; 
die  MA.  kleiner  als  die  übrigen  Augen ,  die  SA.  etwas  grösser  als  die  vor¬ 
deren  SA. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  stark  hervortretend, 
aussen  und  auch  vorn  herab  gewölbt,  beträchtlich  kürzer  als  die  vordersten 
Patellen,  innen  von  der  Mitte  an  divergirend,  glänzend,  mit  mässig  langen 
abstehenden  Borsten  reichlich  bewachsen. 

Die  Maxillen  an  der  Basalhälfte  stärker  als  vorn  gewölbt,  aussen  etwas 
vor  der  Mitte  tief  eingebuchtet,  vor  dieser  Einbuchtung  gerundet,  vorn  nach 
Innen  breit  schräg  abgestutzt,  und  hier  befranset.  Die  Lippe  kaum  mehr 
als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  an  der  Basalhälfte  verengt,  vorn  breiter, 
am  Vorderrande  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  oval,  fla.ch,  hinten  abgestutzt,  glänzend,  mit  gelblich- 
weissen,  seidenglänzenden,  anliegenden  Haaren,  zwischen  welchen  aufrechte 
Borstchen  emporragen,  bedeckt;  am  Seitenrande  ganz  seichte  Eindrücke. 

Das  Abdomen  nicht  so  breit  als  der  Cephalothorax,  um  1 13  länger  als 
breit,  flach,  vorn  und  hinten  abgerundet,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit, 
oben  mit  langen,  anliegenden,  seidenglänzenden,  einfachen  Haaren  bedeckt 
und  weitschichtig  mit  abstehenden  Borsten  bewachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gerade,  unten,  besonders  gegen  das  Ende 
lang  behaart;  das  Patellarglied  oben  gewölbt;  der  Tibialtheil  merklich  dün¬ 
ner  als  das  Patellarglied,  in  der  Mitte  aufgetrieben,  gegen  die  Basis  ver¬ 
engt,  oben  gegen  das  Ende  kurz  behaart,  innen  mit  sehr  langen  Borsten 
reichlich  besetzt,  am  vorderen  Ende  aussen  ein  glänzender,  an  seiner  Basis 
der  Quere  nach  tief  ausgehöhlter,  vorn  spitz  auslaufender  Fortsatz.  Die 
Decke  der  Kopulationsorgane  spitz-eiförmig,  gegen  das  Ende  dicht  behaart, 
gewölbt;  der  Aussenrand  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  aufwärts  gebogen  und 
hier  kurz  behaart. 
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Die  Beine  etwas  glanzend,  mit  anliegenden,  seidenglänzenden,  einfachen 
Haaren  bedeckt.  Die  abstehenden  Haare  und  Borsten  von  massiger  Länge. 
An  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  bcopula. 

Länge  des  Cephalothorax :  0-00625,  des  Abdomen:  0-007,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m021,  des  zweiten  oder  vierten:  0m023,  des  dritten. 

0-0195. 

Was  die  Weibchen  dieser  Art,  welche  in  heller  oder  dunkler  Färbung 
variiren,  betrifft,  so  scheint  nach  dem  Alter  des  Individuums,  ähnlich  wie 
bei  verschiedenen  Species  von  Gnaphosa,  die  Epigyne  ihre  Form  zu  vei  än¬ 
dern.  Bei  manchen  Exemplaren  ist  die  ganze  Höhlung  derselben  mit 
einer  Membran,  wie  dies  auch  bei  verschiedenen  Arten  von  Singa  der  l  a 
ist,  bedeckt;  vielleicht  befinden  sich  diese  noch  im  Stadium  der  Virgmität. 
Bei  Sino-a  ist  diese  Membran  zarthäutig  durchscheinend ;  bei  Hemicloea  lu- 
gubris  scheint  dieselbe  sehr  dick  und  desshalb  undurchsichtig  zu  sein. 

Unter  den  neueren  Sendungen,  welche  das  Museum  Godeffroy  erhielt, 
fanden  sich  Exemplare  von  Rockhampton,  Peak  Downs  und  Gayndah  vor. 
Herr  Daemel  fand  diese  Art  bei  Sydney  unter  Steinen;  sie  läuft  nach  An¬ 
gabe  desselben  sehr  schnell  und  zwar  seitwärts;  im  Leben  erscheint  dei 
Cephalothorax  schwarzbraun;  die  Beine  sind  braun;  das  Abdomen  sohi  ei 
schwarz  und  grau. 


Hemicloea  praesignis  n.  spec. 

T.  LXXII.  f.  1.  Femina.  f.  2.  Mas.  f.  2a.  Kopulationsorgane,  f.  2»>.  Tibialglied 
der  Palpen  des  Männchens. 


Femina. 


Der  Cephalothorax  gelbbraun  mit  dunklerem  Seitenrande,  gegen  den 
Vorderrand  hin  schwarzbraun;  die  Behaarung  graugelb.  Die  Mandibeln 
rothbraun;  deren  Klauen  durchscheinend  röthlich,  an  der  Basis  schwarz- 
braun.  Die  Maxillen  gelbbraun,  die  Lippe  rothbraun;  das  Sternum  braun¬ 
gelb.  Das  Abdomen  schwärzlichgrau,  an  der  Unterseite  graugelb ,  die  Boi&t- 
chen  an  der  Oberseite  schwarz,  die  Behaarung  graugelb.  Die  1  alpen  und 
Beine  braungelb,  an  ersteren  das  Tibial-  und  Tarsalglied,  an  dem  dlltteu 
und  vierten  Paare  der  letzteren  das  Ende  der  Patellen,  die  Tibien  und  Me¬ 
tatarsen  schwarzbraun;  die  anliegende  Behaarung  gelblich,  i  le  oi^cien 
schwarz.  Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb. 


838 


Mas. 


Da»  Männchen  ist  wie  das  Weibchen  gefärbt.  Die  Decke  der  Kopula- 

ion»oigane  an  der  Basalhälfte  schwarzbraun,  an  der  Endhälfte  braun<jelb 
und  hier  graugelb  behaart.  ° 

Fernina. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 

vorn  ^Ien-nn?-^m°u05  ,länger  als  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  breit, 

schmaIer>  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  von  den  Hüften 
zw.eiten  Beinpaares  an  nach  Vorn  verschmälert  zulaufend,  nieder,  platt 
mit  anliegenden,  einfachen  Haaren  bedeckt  und  ausserdem,  besonders  am 
oeitenrande,  mit  kurzen,  abstehenden  Borstchen  besetzt.  Der  Kopftheil  bei¬ 
derseits  deutlich  durch  Furchen  vom  Thorax  abgesetzt;  in  seiner  Mittellinie 
eine  schwach  ausgeprägte  Furche,  an  seinem  hinteren  Winkel  ein  dreieckiges 
<-ti  u bcnen.  Am  Brusttheile  beiderseits  zwei  wenig  auffallende  Furchen 

Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  beträchtlich  grösseren  SA.  dicht  am 
Kopfrande,  die  MA.  m  ihrem  Halbmesser  davon  entfernt,  von  einander  merk- 
lch  weiter  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  von  den  SA.  c.  l^mal  so  weit  als 

rl?p\1I?+andep  i0Ui  den.  hlntei;en  MA-  so  weit>  als  von  einander,  abstehend; 
die  hintere  Reihe  breiter,  sehr  unbedeutend  nach  Vorn  gebogen  (recurva); 

le  Augen  in  gleichem  Abstande  von  einander;  die  MA.  kleiner  als  die  übri¬ 
gen  Augen ;  die  SA.  so  gross  als  die  vorderen  SA. 

Die  Mandibeln  mit  starker  Wölbung  unter  dem  Kopfrande  knieförmig 
hervortretend  auch  vorn  herab  gewölbt,  etwas  vorwärts  gerichtet,  von  der 
tGpa?  n ach  .ünjen  verschmälert  und  divergirend,  kürzer  als  die  vorder- 
o  atf  en’  ;n  der  Mltte  so  dick  als  die  Vorderschenkel  zunächst  ihrer 
Hasis,  glänzend,  mit  mässig  langen,  steifen  Borsten  besetzt.  Die  Klaue 

Zälfne  Stai’k  g6krÜmmt;  am  vorderen  Falzrande  drei,  am  hinteren  zwei 

Die  Maxillen  flach,  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  tief  eingebuchtet,  vor 
der  Einbuchtung  gerundet,  vorn  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  be¬ 
franset.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  an  der  Basis 

Vo1rderrarideCkWaCk  ausgerandet’  vorn  nur  wenig  verschmälert,  mit  geradem 

Das  Sternum  dem  Umrisse  nach  oval,  zwischen  den  Hüften  des  zweiten 
und  dritten  Beinpaares  am  breitesten,  vorn  verschmälert  zulaufend,  ohne 
eigentlichen  Ansatz  und  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares  vorn  kaum  über¬ 
ragend,  flach,  glänzend,  mit  einfachen,  anliegenden  Haaren,  zwischen  wel¬ 
chen  einzelne  Borstchen  hervorragen,  licht  bedeckt. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  und  hinten  leicht  gerundet,  in  den  Seiten 
fast  gleichbreit,  fast  noch  einmal  so  lang  als  breit,  mit  anliegenden,  ein- 
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fachen  Härchen  bedeckt  und  mit  kurzen ,  abstehenden  Borstchen  licht  be¬ 
wachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade,  gegen  das  Ende  nur  wenig 
verdickt;  das  Tarsalglied  dichter  behaart  und  mit  langen  Borsten  besetzt. 

Die  Beine  fast  glanzlos,  mit  anliegenden,  einfachen  Haaren  bedeckt  und 
mit  kurzen,  abstehenden  Borstchen  bewachsen ;  die  Schenkel  von  der  Basis 
an  allmählich  verschmälert.  An  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden 
V orderpaare  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalotliorax :  0m004,  des  Abdomen:  0m007,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m012,  des  zweiten:  0m015,  des  dritten:  0,n012,  des 
vierten:  0m013. 

Mas. 

Der  Cephalotliorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier¬ 
ten  Paares,  jedoch  länger  als  die  Tibia  desselben,  etwas  länger  als  breit,  in 
den  Seiten  gerundet  und  erst  über  den  Palpen  nach  Vorn  verschmälert;  die 
Augen  der  vorderen  Reihe  von  gleicher  Grösse,  die  MA.  von  den  SA.  in  ih¬ 
rem  Durchmesser,  von  einander  nicht  ganz  so  weit,  von  den  hinteren  MA. 
weiter  als  von  den  SA.  entfernt;  die  hintere  Reihe  breiter,  ganz  schwach 
nach  Vom  gebogen  (recurva);  die^Augen  gleichweit  von  einander  entfernt, 
die  MA.  kleiner  als  die  übrigen  Augen.  Die  Mandibeln  vorwärts  gerichtet, 
weniger  gewölbt,  als  jene  des  Weibchens,  mit  sehr  starken,  stachelartigen 
Borsten  besetzt;  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  wie  bei  dem  Weibchen.  Das 
Abdomen  schmäler  als  der  Cephalotliorax,  l^mal  so  lang  als  breit,  vorn 
und  hinten  abgerundet,  nach  Hinten  allmählich  verschmälert,  dichter  be¬ 
haart  als  bei  dem  Weibchen.  Das  Tibialglied  der  Palpen  hat  aussen  an  der 
Basis  einen  kurzen,  zahnartigen,  nach  Vorn  gerichteten  Fortsatz,  ein  grös¬ 
serer  befindet  sich  am  vorderen  Ende.  Derselbe  ist  schräg  nach  Vorn  ge¬ 
richtet,  von  der  Mitte  an  bis  zu  seinem  spitzen  Ende  allmählich  verschmä¬ 
lert  und  trägt  an  seiner  Aussenseite  drei  dicht  beisammenstehende  lange, 
gerade  Borsten.  Die  Beine  länger,  im  Uebrigen  jenen  des  Weibchens  ähn¬ 
lich. 

Länge  des  Cephalotliorax :  0"'004,  des  Abdomen :  0m005 ,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0,n0l45,  des  zweiten:  0ni0 16,  des  dritten:  0n,0ll5,  des 
vierten:  0m0135. 

Von  Peak  Downs;  unter  Steinen  sich  aufhaltend  (Museum  Godeffroy). 

Durch  die  kurze,  borstenartige  Behaarung  der  Beiue  hat  H.  praesignis 
einige  Aehnlichkeit  mit  H.  diversa;  bei  dem  Weibchen  der  letzteren  Art  sind 
jedoch  die  Augen  der  vorderen  Reihe  gleichgross,  während  bei  H.  praesignis 
4  die  SA.  dieser  Reihe  beträchtlich  grösser  sind,  als  die  MA.  Hemicl.  prae¬ 
signis  £  hat  ganz  gleich  bestachelte  Beine,  wie  das  Weibchen;  bei  H.  di- 
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versa  steht  an  den  Schenkeln  des  zweiten,  dritten  und  vierten  Beinpaares 
oben  eine  ganze  Reihe  (6 — 8)  von  Stacheln. 


.  Hemicloea  fumosa  nov.  spec. 

T.  LXXII.  f.  3.  Mas.  f.  3a.  Kopulationsorgane  (Seitenansicht],  f.  3b.  Decke  der 
Kopulationsorgane  und  das  Tibialglied  von  Oben  gesehen. 

Mas.  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  braungelb ;  die  Behaarung  graugelb.  Die  Mandibeln 
röthlichbraun ;  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  schmutzig-bräunlichgelb;  das 
letztere  grauweiss  behaart.  Das  Abdomen  schmutzig-bräunlichgelb,  oben 
schwärzlich  angelaufen  und  mit  einem  schwarzen,  hinten  spitz  zulaufenden, 
von  der  Basis  bis  zum  Ende  sich  erstreckenden  Mittellängsstreifen;  die  Be¬ 
haarung  graugelb.  Das  Femoralglied  der  Palpen  schmutzig-bräunlichgelb, 
die  übrigen  Glieder,  sowie  die  Decke  der  Kopulationsorgane  röthlichbraun. 
Die  Schenkel  und  Tarsen  der  Beine  schmutzig-bräunlichgelb;  die  übrigen 
Glieder  schwärzlich ;  die  anliegende  Behaarung  graugelb. 

Der  Cephalothorax  nur  wenig  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  so  breit  als 
lang,  vorn  nur  halb  so  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  ganz  nieder  und  platt, 
mit  anliegenden,  langen,  einfachen,  schwach  seidenglänzenden  Haaren  bedeckt; 
zwischen  diesen  ragen  einzelne,  starke,  schwarze  Borsten  hervor;  mit  derar¬ 
tigen  Borsten  ist  auch  der  Seitenrand  besetzt.  Kopf-  und  Brusttheil  sind 
durch  Furchen  von  einander  abgesetzt;  am  Brusttheile  beiderseits  zwei 
schwach  ausgeprägte  Bogenfurchen. 

Die  vordere  Augenreihe  dem  Kopfrande  ganz  genähert,  gerade;  die 
Augen  von  ziemlich  gleicher  Grösse,  die  MA.  von  einander  beinahe  in  ihrem 
Durchmesser,  von  den  SA.  jedoch  fast  noch  einmal  so  weit,  von  den  hinte¬ 
ren  MA.  nur  wenig  weiter,  als  von  einander  entfernt;  die  hintere  Reihe 
breiter;  die  MA.  kleiner  als  die  übrigen  Augen,  von  den  SA.  beträchtlich 
weiter  als  von  einander  entfernt.  Die  SA.  so  gross  als  die  vorderen,  mit 
diesen  an  einer  gemeinschaftlichen,  schrägen  Erhöhung  und  von  denselben 
so  weit  als  von  den  hinteren  MA.  abstehend. 

Die  Mandibeln  etwas  glänzend,  an  der  Basalhälfte  mit  anliegenden, 
grauen  Härchen  bedeckt,  mit  langen,  abstehenden,  starken  Borsten  reich¬ 
lich  bewachsen,  um  1/3  länger  als  breit,  ziemlich  stark  vorwärts  gerichtet, 
in  den  Seiten  und  oben  gewölbt,  oben  jedoch  etwas  platt  gedrückt,  innen 
von  der  Mitte  an  divergirend. 

Die  Maxillen  an  der  Basis  verschmälert,  fast  spitz  zulaufend,  in  der 
Mitte  des  Aussenrandes  tief  eingebuchtet,  vor  dieser  Einbuchtung  gerundet, 


Yon  demselben  Herrn  Verfasser  sind  bei  uns  ferner  erschienen: 

Uebersichtliche  Darstellung 


der  europäischen 

Chernetiden  (Pseudoscorpione) 


gr.  8°.  geh.  2  Mark. 


Die  ägyptischen  und  abessynischen  Aracliniden 

Nach  der  Natur  abgebildet  und  beschrieben. 

(Gesammelt  von  Herrn  C.  Jickeli ) 

12  Bogen  Text  und  7  fein  gestochene  Tafeln  in  gr.  4°.  geh.  Mark  18. 


Für  Schmetterlingssammler  sowie  für  alle  Entomologen  und 
jede  grössere  Bibliothek  empfehlen  wir: 


Sigmund  von  Praun, 


Abbildung  und  Beschreibung  europäischer 

SCHMETTERLINGE. 


Nun  vollständig  in  42  Lieferungen  oder  170  Kupfertafeln  mit  mehr  als  2300  Arten  in 

Abbildung  und  Beschreibung. 

Preis  für  die  Lieferung  nur  2  Mark  80  Pf. 


Aus  denselben  einzelne  Familien,  als  abgeschlossenes  Ganze,  apart:  Papiliones  mit  42  Tafeln, 
82  Mark  50  Pf.,  Rombyces  mit  25  Tafeln,  18  Mark  50  Pf.,  Spliinges  mit  11  Tafeln, 
9  Mark,  Noctuae  mit  41  Tafeln,  31  Mark  50  Pf.,  Geometrae  mit  20  Tafeln,  15  Mark  75  Pf. 

Microlepidoptera  mit  32  Tafeln,  24  Mark  75  Pf. 


S.  von  Praun, 

Abbildung  und  Beschreibung 

europäischer 


in  systematischer  Reihenfolge. 

Nach  des  Verfassers  Tode  durchgesehen  und  ergänzt  von 

X>i\  E.  Hofinann, 

v.  kgl.  Natnraliencabinet  in  Stuttgart. 

In  gr.  4U  Lieferungen  mit  je  4  colorirten  Kupfertafeln  und  dem  entsprechenden  Texte  ä  6  Mark. 
Mit  9  Lieferungen  ist  dies  schöne,  zu  allen  S  c  1  i  m  etter  1  i  ngs  we  rke  n  als  Ergänzung 

passende  Werk  soeben  complet  geworden. 

Für  Conchyliensammler ,  für  naturhistorische  Vereine,  für 
Lehrer-  und  Schülerbibliotheken. 

Deutsche  Excursions  -  Mollusken  -  Fauna 

von  S.  Clessin. 

Lieferung  1  und  2  in  8°  geheftet  ä  2  Mark  50  Pf. 

Das  ganze  Werk  wird  aus  4  Lieferungen  von  je  9 — 10  Bogen  Text  mit  eingedruckten 
Holzschnitten  bestehen  ,  die  binnen  Jahresfrist  vollendet  sein  werden  und  von  denen  keine  den 
Preis  von  3  Mark  übersteigen  soll. 

Jeder  Sammler  und  Liebhaber  von  Conchylien  ist  sicher  Käufer  dafür,  da  ihm  dies 
Büchlein  sowohl  auf  seinen  Excursionen  als  auch  zum  Ordnen  seiner  Sammlung  unentbehrlich 

sein  wird,  und  auch  ein  derartiges  practisches  und  billiges ,  das  ganze  Deutschland  und 
seine  Grenzen  umfassendes  Werkchen  noch  nicht  vorhanden  ist. 

Kriu er  &  Raspe  in  Nürnberg. 


Druf'k  von  K.  Tb.  JlCOb  in  Erlangen. 
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vorn  nach  Innen  breit  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset;  der  äussere 
Winkel  des  Yorderrandes  abgerundet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als 
die  Maxillen,  an  der  Basis  beiderseits  ausgerandet,  vorn  etwas  verschmälert, 
mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  flach,  dem  Umrisse  nach  oval,  glänzend,  mit  anliegenden, 
einfachen,  etwas  seidenartig  glänzenden  Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden, 
schwarzen  Borsten  weitschichtig  besetzt.  Der  Vorderrand  in  Form  eines 
Ansatzes  über  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares  hinaus  verlängert. 

Das  Abdomen  etwas  schmäler  als  der  Cephalothorax,  vorn  und  hinten 
abgerundet,  um  */3  länger  als  breit,  hinten  verschmälert,  mit  anliegenden, 
schwach  seidenartig  glänzenden  Härchen  bedeckt  und  weitschichtig  mit  ab¬ 
stehenden  Borstchen  bewachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gerade,  gegen  das  Ende  allmählich  ver¬ 
dickt;  der  Tibialtheil  kürzer  als  das  Patellarglied,  am  vorderen  Ende  aussen 
mit  einem  bandartigen,  leicht  gebogenen,  am  Ende  spitzen,  gerade  abste¬ 
henden  Fortsatze;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  dem  Umrisse  nach 
oval,  an  der  Basalhälfte  gewölbt  und  licht  mit  Borsten  besetzt,  vorn  schräg 
abgedacht  und  hier  dicht,  nach  Art  einer  Scopula,  behaart. 

Die  Beine  ziemlich  lang,  mit  einfachen,  langen,  anliegenden  Haaren  be¬ 
deckt;  die  Schenkel  von  der  Basis  an  allmählich  verschmälert;  nur  an  den 
Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m0045,  des  Abdomen :  0m0065,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m017,  des  zweiten:  0m02,  des  dritten:  0m015,  des  vier¬ 
ten:  0m0165. 

Von  Gayndah;  ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy;  bei  demselben  be¬ 
fand  sich  eine  Eierhülle,  wie  diese  bei  H.  major  (XIII.  Lief.  p.  625)  beschrie¬ 
ben  ist;  von  letzter  Art  unterscheidet  sich  H.  fumosa  sowohl  durch  die  an¬ 
ders  geformten  Maxillen,  als  auch  durch  die  grössere  Anzahl  der  Stacheln  an 
den  Schenkeln  der  Beine. 


Hemicloea  major  L.  Kch. 

Cf.  Lief.  XIII.  p.  624.  T.  XLIX.  f.  5. 

T.  LXXII.  f.  4.  Mas.  f.  4a.  Kopulationsorgane. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  vorn  ins  Schwarzbraune  verdunkelt.  Die 
Mandibeln  schwarzbraun.  Maxillen  und  Lippe  röthlichbraun ;  das  Sternum 
und  die  Unterseite  der  Hüften  der  Beine  bräunlichgelb.  Das  Abdomen  oben 
schwärzlichgrau,  grau  behaart,  mit  zwei  durchlaufenden,  gelblichen  Längs- 
Koch,  Arachniden.  107 
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streifen;  die  Unterseite  bräunlichgelb.  Die  Palpen  und  Beine  rothbraun, 

letztere  graugelb  behaart.  .  , 

Der  Cephalothorax  platt,  um  0m001  länger  als  breit,  am  breitesten  zwi¬ 
schen  dem  zweiten  Beinpaare,  vorn  nur  halb  so  breit,  in  den  Seiten  schwach 
gerundet,  glänzend,  mit  anliegenden,  langen,  einfachen,  graugelben,  seiden¬ 
glänzenden  Haaren  bedeckt;  zwischen  diesen  Haaren  ragen  schwarze  Borsten 
hervor.  Der  Seitenrand  ebenfalls  mit  Borsten  besetzt..  Der  Kopftheil  ist 
vom  Thorax  beiderseits  durch  eine  Furche  abgesetzt,  in  seiner  Mittellinie 
eine  Längsfurche;  am  Brusttheile  beiderseits  zwei  abgekürzte  Strahlen¬ 
furchen.  _  _  ,  . 

Die  vordere  Augenreihe  fast  ganz  dicht  am  Kopfrande,  gerade.,  die 
Augen  von  gleicher  Grösse;  die  MA.  von  einander  nicht  ganz  in  ihiem 
Durchmesser,  von  den  SA.  wenigstens  in  der  doppelten  Breite  desselben, 
von  den  hinteren  MA.  nur  wenig  weiter  als  von  einander  entfeint.  Die 
hintere  Reihe  breiter,  schwach  nach  Vorn  gebogen  (recurva);  die  MA.  klei¬ 
ner  als  die  übrigen  Augen,  von  den  SA.  viel  weiter  als  von  einander  en 
fernt;  letztere  kleiner  als  ein  Auge  der  vorderen  Reihe,  von  den  vorderen 
SA.  viel  weiter  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorwärts  gerichtet,  sehr  glänzend,  kürzer  als  die  vorder¬ 
sten  Patellen,  vorn  (oben)  platt,  in  den  Seiten  gewölbt,  gegen  das  Ende 
plötzlich  verschmälert,  von  der  Mitte  an  divergirend,  mit  kürzeren  und  sehr 
langen  Borsten,  besonders  an  der  Innenseite,  besetzt.  Die  Klaue  lang,  stark 
gekrümmt,  der  vordere  Falzrand  mit  langen  Haarfransen  besetzt,  an  diesem 
drei,  am  hinteren  nur  zwei  Zähne. 

Die  Maxillen  nur  wenig  gewölbt,  am  Basalende  abgerundet,  am  Aussen- 
rande  in  der  Mitte  tief  eingebuchtet,  vor  dieser  Einbuchtung  erweitert  und 
Aussen  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset;  der 
Innenrand  längs  der  Lippe  ausgehöhlt.  Die  Lippe  an  einem  I  ortsatze  des 
Sternum,  kaum  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  nur  wenig  ver¬ 
schmälert,  mit  geradem  Vorderrande;  parallel  mit  den  Seitenrändern  von 

der  Basis  bis  zur  Mitte  verläuft  eine  Längsleiste.  “ 

Das  Sternum  dem  Umrisse  nach  oval,  hinten  abgestutzt,  nach,  glänzend, 
mit  feinen,  anliegenden,  einfachen,  grauen  Haaren  licht  bedeckt  und  mit  ab¬ 
stehenden  schwarzen  Borsten  weitschichtig  besetzt. 

Das  Abdomen  länglich,  platt,  am  Vorderrande  leicht  gerundet,  von  der 
Basis  nach  Hinten  allmählich  verschmälert,  oben  dicht  mit  anliegenden,  ein¬ 
fachen  seidenglänzenden  Haaren,  zwischen  welchen  abstehende,  schwarze 
Borsten  hervorragen,  bedeckt;  die  Unterseite  weniger  dicht  behaart.  Die 
Bronchialdeckel  weitschichtig  mit  Borstchen,  welche  in  einem  Grübchen 

SitZG  Das  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade,  innen  leicht  ausgehöhlt,  gegen 
das  Ende  nur  wenig  verdickt.  Der  Tibialtheil  so  lang  als  das  Patellarglied, 
doch  merklich  dünner,  sehr  lang  behaart,  vorn  an  der  Aussenseite  ein  glan- 


843 


zender,  kahler,  glatter  Fortsatz ;  derselbe  ist  fast  so  lang  als  das  Glied  selbst, 
au  der  Basis  dicker  und  aussen  gewölbt,  in  eine  feine,  nach  Innen  umge¬ 
bogene  Spitze  allmählich  verschmälert.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane 
glänzend,  fast  noch  einmal  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  nur  wenig  ge¬ 
rundet,  nach  der  Basis  und  gegen  das  Ende  verschmälert,  an  der  Basalhälfte 
stark  gewölbt  und  licht  mit  langen  Haaren  bewachsen,  an  dei  vorderen 
Hälfte  eine  länglichrunde  Stelle  dicht  bürstenartig  behaart. 

Die  Beine  lang,  dünn;  die  Schenkel  glanzlos,  dichter  mit  anliegenden 
Haaren  bedeckt,  an  der  Basis  am  breitesten,  gegen  das  Ende  allmählich  ver¬ 
schmälert,  unten  mit  kürzeren,  oben  mit  längeren  Borsten  besetzt,  an  der 
Basis  oben  ein  langer,  dünner  Stachel.  Die  übrigen  Glieder  der  Beine  et¬ 
was  glänzend,  oben  und  unten  mit  längeren  und  sehr  langen  abstehenden 
Haaren  besetzt;  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare 
eine  Scopula;  die  Tarsen  des  dritten  und  vierten  Paares  unten  dicht  kurz 
behaart. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m007,  des  Abdomen:  0m008,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0295,  des  zweiten:  0ra037,  des  dritten:  0m025,  des 
vierten:  0"’0255. 

Von  Sydney. 

Unter  der  grösseren  Anzahl  von  Exemplaren,  welche  das  Museum  Go- 
deffroy  erhielt,  fanden  sich  auch  unentwickelte  Thiere  vor;  dieselben  sind 
heller"  gefärbt,  an  der  Oberseite  des  Abdomen  ist  bei  ihnen  gewöhnlich  ein 
schwärzlicher  Mittellängsstreifen  zu  bemerken.  —  Bei  vielen  erwachsenen 
Thieren  ist  das  Abdomen  sehr  lang  gestreckt,  bei  einzelnen  fast  noch  ein¬ 
mal  so  lang  als  breit. 


Hemicloea  cineracea  n.  spec. 

T.  LXXII.  f.  5.  Femina.  f.  5a.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  röthlichbraun,  um  die  Augen  ins  Schwarzbraune 
verdunkelt,  mit  mäusegrauen  Härchen  bedeckt;  die  Mandibeln  dunkelroth- 
braun ;  die  Klauen  an  der  Basis  dunkel-,  sonst  heller  rothbraun  und  durch¬ 
scheinend  ;  die  Maxillen  und  die  Lippe  gelbbraun ;  das  Sternum  bräunlich¬ 
gelb,  schmal  braun  gesäumt;  die  Behaarung  gelblichweiss,  die  Borsten 
schwarz.  Das  Abdomen  oben  wie  der  Cephalothorax  behaart,  unten  schmutzig¬ 
bräunlichgelb,  graugelb  behaart.  Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb.  Die  Pal¬ 
pen  rothbraun.  Die  Hüften,  Schenkel  und  Tarsen  der  Beine  heller-,  die 
übrigen  Glieder  dunkler  röthlichbraun;  die  anliegende  Behaarung  graugelb. 

Der  Cephalothorax  um  0,n0005  länger  als  breit,  am  breitesten  zwischen 
dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  vorn  über  den  Palpen  abgesetzt  ver- 
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schmälert,  ganz  nieder  nnd  platt,  in  den  Seiten  gerundet,  etwas  glänzend, 
mit  langen,  anliegenden,  einfachen,  seidenartig  glänzenden  Haaren  bedeckt 
und  allenthalben  weitschichtig  mit  abstehenden,  spitzen,  schwarzen  Borsten 
besetzt;  Kopf  und  Brusttheil  deutlich  durch  Furchung  von  einander  abge¬ 
setzt;  in  der  Mittellinie  des  Kopftheiles  eine  Längsfurche,  am  Brusttheile 
beiderseits  drei  undeutliche  Strahlenfurchen. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  dem  Kopfrande  ganz  genähert;  die  MA. 
kleiner  als  die  SA.,  von  einander  etwas  weiter,  als  ihr  Durchmesser  beträgt, 
von  den  SA.  fast  noch  einmal  so  weit  und  von  den  hinteren  MA.  etwas 
weiter,  als  von  einander  entfernt.  Die  SA.  mit  den  hinteren  SA.  an  einer 
gemeinschaftlichen,  schrägen  Erhöhung,  von  diesen  und  den  vorderen  MA. 
gleichweit  abstehend.  Die  hintere  Reihe  breiter;  die  MA.  kleiner  als  die 
übrigen  Augen,  von  den  SA.  etwas  weiter,  als  von  einander  entfernt;  die 
SA.  so  gross  als  die  vorderen  SA. 

Die  Mandibeln  vorwärts  gerichtet,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen, 
um  J/4  länger  als  breit,  oben,  aussen  und  innen  gewölbt,  innen  divergirend, 
sehr  glänzend,  glatt,  mit  abstehenden,  steifen  Borsten  und  gegen  das  untere 
Ende  mit  langen  Haaren  besetzt. 

Die  Maxillen  gegen  die  Basis  verschmälert  und  abgerundet,  an  der  Ba¬ 
salhälfte  gewölbt,  an  der  vorderen  platt,  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  tief 
eingebuchtet,  vor  dieser  Einbuchtung  gerundet,  vorn  nach  Innen  breit 
schräg  abgestutzt  und  hier  befranset.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als 
die  Maxillen,  im  ersten  Dritttheile  ihrer  Basis  verschmälert,  dann  in  eine 
vorspringende  Ecke  erweitert  und  nach  Vorn  wieder  etwas  verschmälert, 
vorn  breit  abgestutzt. 

Das  Sternum  flach,  mit  kurzem  Ansätze,  welcher  die  vordersten  Hüften 
nur  wenig  überragt,  dem  Umrisse  nach  oval,  glänzend,  mit  anliegenden,  fei¬ 
nen,  langen  Haaren,  zwischen  welchen  Borsten  hervorragen,  bedeckt. 

Das  Abdomen  vorn  gerade  abgestuzt,  bis  zur  Mitte  ziemlich  gleichbreit, 
von  da  nach  Hinten  etwas  verschmälert,  hinten  gerundet,  oben  mit  anlie¬ 
genden,  einfachen,  schwach  seidenartig  glänzenden  Haaren  dicht  bedeckt; 
die  aus  dieser  Behaarung  hervorragenden  Borsten  von  massiger  Länge;  die 
Unterseite  ist  weniger  dicht  und  mit  kürzeren  Härchen  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  mit  schwacher  Kopfkrümmung,  gegen  das 
Ende  nur  wenig  verdickt,  unten  mit  langen  Borsten  besetzt;  das  Patellar¬ 
und  Tibialglied  von  gleicher  Länge,  letzteres  mit  langen  Borsten  besetzt; 
das  Tarsalglied  länger  als  die  beiden  vorhergehenden  zusammen,  dicht  lang 
behaart  und  mit  Borsten  besetzt. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  mit  anliegenden  einfachen  Haaren  bedeckt. 
Die  Schenkel  vorn  und  hinten  mit  kürzeren,  oben  und  unten  mit  längeren 
Borsten  bewachsen.  Die  übrigen  Glieder  mit  mässig  langen,  abstehenden 
Borsten  besetzt,  an  der  Oberseite  derselben  einzelne  lange,  aufrechte  Haare. 
An  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  Scopula. 
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Länge  des  Cephalothorax:  0m006,  des  Abdomen:  0m008,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0l9,  des  zweiten:  0U1022,  des  dritten:  0"‘017,  des 
vierten:  0,,,018. 

Von  Rockhampton  (Museum  Godeffroy). 


Hemicloea  plana  L.  Kch. 

Cf.  XIII.  Lieferung  p.  626.  T.  XLIX.  f.  6. 

T.  LXXII.  f.  6.  Mas.  f.  6a.  Kopulationsorgane,  f.  6b.  Tibialglied  der  männ¬ 
lichen  Palpe. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  röthlichbraun,  vorn  ins  Schwarzbraune  verdunkelt, 
mit  graugelben  Härchen  bedeckt.  Die  Mandibeln  rothbraun,  mit  gelblichen 
Borsten  bewachsen.  Die  Maxillen  und  die  Lippe  röthlichbraun ;  das  Sternum 
bräunlichgelb,  graugelb  behaart.  Das  Abdomen  schmutzig -bräunlichgelb, 
mit  einem  durchlaufenden,  schwarzen,  vorn  gegabelten  Längsstreifen  und 
in  den  Seiten  mit  breitem,  schwarzem  Saume;  die  Behaarung  graugelb. 
Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb.  Die  Palpen  braungelb;  die  Decke  der  Ko¬ 
pulationsorgane  röthlichbraun,  zunächst  der  Basis  schwarz ;  die  Behaa¬ 
rung  graugelb.  Die  Beine  graugelb  behaart;  die  beiden  Vorderpaare  röth¬ 
lichbraun;  das  dritte  und  vierte  Paar  bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  kaum  bemerkbar  länger  als  breit,  am  breitesten  zwi¬ 
schen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  vom  abgesetzt  verschmälert  und 
nur  halb  so  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  ganz  flach  und  platt,  fast  glanz¬ 
los,  mit  langen,  anliegenden,  glanzlosen,  einfachen  Haaren,  zwischen  welchen 
weitschichtig  schwarze  Borsten  emporragen,  dicht  bedeckt.  Kopf  und  Brust- 
theil  durch  deutliche  Furchen  von  einander  abgesetzt,  in  der  Mittellinie  des 
Kopftheiles  eine  Längsfurche;  am  Brusttheile  beiderseits  drei  undeutliche 
Strahlenfurchen. 

Die  vordere  Augenreihe  dem  Kopfrande  ganz  genähert,  gerade;  die 
Augen  von  gleicher  Grösse,  gleichweit  und  kaum  in  ihrem  Halbmesser  von 
einander  entfernt;  die  MA.  von  den  hinteren  MA.  nur  wenig  weiter  als  von 
einander,  die  SA.  von  den  hinteren  SA.  fast  noch  einmal  so  weit,  als  von 
den  vorderen  MA.  abstehend,  mit  ihnen  an  einer  gemeinschaftlichen,  schrä¬ 
gen  Erhöhung.  Die  hintere  Reihe  breiter;  die  Augen  in  gleicher  Ent¬ 
fernung  von  einander;  die  MA.  kleiner  als  die  übrigen  Augen,  die  SA.  so 
gross  als  die  vorderen  SA. 

Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet,  unter  dem  Kopfrande  knieför¬ 
mig  hervortretend,  vorn  herab  nur  wenig  gewölbt,  beträchtlich  kürzer  als 
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die  vordersten  Patellen,  innen  divergirend,  glänzend,  mit  abstehenden,  langen 
Borsten  reichlich  bewachsen. 

Die  Maxillen  gegen  ihr  hinteres  Ende  verschmälert,  an  der  Basalhälfte 
gewölbt,  vorn  flacher,  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  tief  eingebuchtet,  vor 
dieser  Einbuchtung  gerundet,  vorn  nach  Innen  breit  schräg  abgestutzt  und 
hier  befranset.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  an  der 
Basis  verschmälert,  dann  in  eine  vorspringende  Ecke  erweitert  und  nach 
Vorn  schmäler  zulaufend,  am  Yorderrande  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  oval,  vorn  mit  ganz  kurzem  Ansätze,  flach,  glänzend,  mit 
langen,  anliegenden,  einfachen  Haaren,  zwischen  welchen  weitschichtig  feine 
Borsten  emporragen,  bedeckt. 

Das  Abdomen  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vorn  und  hinten  abgerun¬ 
det,  nach  Hinten  allmählich  verschmälert,  mit  anliegenden,  langen,  einfachen 
Haaren  oben  dichter,  unten  nur  dünn  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade,  gegen  das  Ende  etwas  ver¬ 
dickt;  der  Tibialtheil  etwas  länger  und  merklich  dünner  als  das  Patellar- 
glied,  am  vorderen  Ende  aussen  mit  einem  dunkelrothbraunen,  schräg  nach 
Vorn  und  Aussen  gerichteten,  schmalen,  am  Ende  spitzen  Fortsatze,  welcher 
fast  so  lang  als  das  Glied  selbst  ist.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  ge¬ 
wölbt,  wenigstens  dreimal  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  weitschichtig  mit 
langen  Haaren  bewachsen,  vorn  verschmälert  zulaufend  und  hier  mit  einem 
Längsstreifen  von  bürstenähnlicher  Behaarung. 

Die  Beine  dünn,  mit  anliegenden,  langen  Haaren  bedeckt;  die  Schenkel 
unten  und  die  übrigen  Glieder  mit  längeren,  abstehenden  Haaren  bewachsen; 
an  den  Patellen,  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  oben  einzelne,  längere,  auf¬ 
rechte  Haare.  An  den  Schenkeln  nur  oben  zunächst  der  Basis  ein  Stachel. 
Keine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m0035,  des  Abdomen:  0m006,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m013,  des  zweiten  oder  vierten:  0ra015,  des  dritten: 
0m013. 

Von  Rockhampton  und  Gayndah  (Museum  Godeffroy). 


Hemicloea  Sundevallii  Thorell. 

Bei  Gayndah  unter  Rinden  von  Herrn  Daemel  gefunden.  (Museum 
Godeffroy.) 


Hemicloea  plumea  L.  Kch. 

Exemplare  dieser  Art  wurden  von  Herrn  Daemel  auch  bei  Sydney  un¬ 
ter  Rinden  gefunden;  unter  den  Notizen  desselben  findet  sich  bemerkt,  dass 


847 


am  lebenden  Thiere  Cephalothorax  und  Beine  graubraun,  das  Abdomen 
schwarzgrau  gefärbt  erscheint. 


Hemicloea  tenera  not.  spec. 

T.  LXXII1.  f.  1.  Femina.  f.  la.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb  mit  schwarzem,  schmalem  Randsaume, 
am  Kopftheile  vorn  etwas  verdunkelt.  Die  Mandibeln  braungelb  mit  einem 
schwarzen  Streifen,  welcher  an  der  Basis  innen  beginnt,  am  Innenrande  her¬ 
abläuft  und  oberhalb  des  unteren  Endes  im  Bogen  nach  dem  Aussenrande 
sich  wendet  und  als  feine  Linie  wieder  zur  Basis  zurückkehrt;  der  so  um¬ 
schlossene  Raum  weitmaschig  netzaderig.  Maxillen ,  Lippe  und  Sternum 
bräunlichgelb;  das  letztere  mit  braunen  Rändern.  Das  Abdomen  graugelb, 
oben  schwärzlich  angelaufen.  Die  Palpen  und  Beine  bräunlichgelb;  an  er- 
steren  das  Tibial-  und  Tarsalglied,  sowie  an  den  Beinen  des  ersten  und  zwei¬ 
ten  Paares  die  Metatarsen  und  Tarsen  stärker  gebräunt. 

Der  Cephalothorax  dem  Umrisse  nach  oval,  um  0m0005  länger  als  breit, 
am  breitesten  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  nach  \  orn  all¬ 
mählich  verschmälert  und  am  Vorderrande  nur  halb  so  breit,  nicht  ganz 
platt,  gegen  die  Seiten  herab  gewölbt,  in  den  Seiten  gerundet,  glänzend, 
glatt,  mit  anliegenden  Federliärchen,  zwischen  welchen  abstehende,  einfache 
Haare  emporragen,  bedeckt.  In  der  Mittellinie  des  Ivopftheiles  eine  vorn 
erweiterte  Furche.  Kopf-  und  Brusttheil  deutlich  von  einander  abgesetzt; 
vom  hinteren  Ende  des  Kopftheiles  zieht  sich  eine  hinten  verschmälerte 
Längsimpression  über  einen  Theil  des  Thorax;  an  letzterem  beiderseits  drei 
Strahlenfurchen. 

Die  vordere  Augenreihe  dem  Kopfrande  sehr  genähert;  die  Augen  ziem¬ 
lich  von  gleicher  Grösse  und  gleichweit,  jedoch  nicht  völlig  in  ihrem  Durch¬ 
messer  von  einander  entfernt;  die  MA.  kreisrund,  von  den  hinteren  MA.  et¬ 
was  weiter  als  von  einander  entfernt.  Die  SA.  länglichrund,  von  den  hin¬ 
teren  SA.  noch  einmal  so  weit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt. 
Die  hintere  Reihe  breiter,  sehr  wenig  nach  Vorn  gebogen  (recurva);  die 
Augen  von  gleicher  Grösse  und  kleiner  als  jene  der  vorderen  Reihe ;  die 
MA.  flach,  nicht  ganz  kreisrund,  von  einander  und  den  SA.  gleichweit  ab¬ 
stehend. 

Die  Mandibeln  nur  wenig  vorwärts  gerichtet,  unter  dem  Kopfrande 
knieförmig  stark  hervorgewölbt,  sehr  glänzend  mit  leichtem  Metallschiller, 
innen  divergirend,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  mit  kürzeren  und  sehr 
langen  Borsten  reichlich  bewachsen. 
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Die  Maxillen  an  der  Basalhälfte  gewölbt  und  hinten  gerundet,  in  der 
Mitte  des  Aussenrandes  eingebuchtet,  vor  dieser  Einbuchtung  gerundet,  vorn 
nach  Innen  bis  zur  Lippe  herab  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset.  Die 
Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  nur  wenig  verschmälert, 
gewölbt,  vorn  breit  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  vorn  mit  einem  kurzen  Ansätze,  dem  Umrisse  nach  oval, 
etwas  gewölbt,  hinten  abgestutzt,  sehr  glänzend,  mit  abstehenden,  sehr  fei¬ 
nen  Haaren  auf  der  Scheibe  weitschichtig,  am  Rande  dichter  besetzt. 

Das  Abdomen  um  */ 3  länger  als  breit,  oben  mit  anliegenden,  gefieder¬ 
ten  und  abstehenden,  einfachen,  unten  nur  mit  einfachen,  gelblichen  Haaren 
bedeckt,  vorn  breit  gerade  abgestutzt,  bis  zur  Mitte  ziemlich  gleichbreit, 
von  da  nach  Hinten  verschmälert,  glanzlos,  flach. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade,  gegen  das  Ende  verdickt ;  der 
Tibialtheil  länger  als  das  Patellarglied ;  der  Tarsaltheil  unten  und  oben  an 
der  Basalhälfte  lang,  oben  an  der  vorderen  Hälfte  kurz  bürstenartig  be¬ 
haart. 

Die  Beine  glänzend,  ziemlich  lang  behaart.  An  den  Metatarsen  und 
Tarsen  des  ersten  und  zweiten  Paares  eine  Scopula.  Beide  Vorderpaare 
ohne  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m0025,  des  Abdomen:  0m0035,  eines  Bei¬ 
nes  des  ersten  Paares:  0m006,  des  zweiten  oder  vierten:  0m008,  des  dritten: 
0m006. 

Von  Peak  Downs;  Herr  Daemel  sammelte  das  eine,  im  Museum  Go- 
deffroy  befindliche  Exemplar  auf  Laub. 


Voconia  Thor. 

Voconia  immanis  L.  Kch. 

Wurde  von  Herrn  Daemel  auch  bei  Gayndah  gefunden. 


Voconia  insignis  Thor. 

Diese  Art  kömmt  auch  bei  Sydney,  Peak  Downs  und  Gayndah  vor,  wo 
sie  von  Herrn  Daemel  gesammelt  wurde. 
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Thanatus  C.  Koh. 

Thanatus  tenellus  not.  spec. 

T.  LXXIII.  f.  2.  Femina.  f.  2a.  Augenstellung.  f.  2b.  Maxillen  und  Lippe, 
f.  2C.  Tarsenklauen,  f.  2d.  Klaue  der  weiblichen  Palpen,  f.  2e.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  hellbräunlichgelb,  beiderseits  an  der  seitlichen  Ab¬ 
dachung  und  oben  ein  schwärzliches  Längsband.  Mandibeln,  Maxillen,  Lippe, 
Sternum,  Palpen  und  Beine  blassgelb;  die  letzteren  durchweg  braun  ge¬ 
tüpfelt.  Das  Abdomen  weisslichgelb,  oben  mit  drei,  von  der  Basis  bis  in 
die  Nähe  der  Spinnwarzen  sich  erstreckenden,  braunen  Längsstreifen. 

Der  Cephalothorax  um  etwas  mehr  als  lmm  länger  als  breit,  in  den  Sei¬ 
ten  fast  gleichbreit,  vorn  über  den  Palpen  abgesetzt  rasch  verschmälert  und 
nur  halb  so  breit  als  an  dem  Brusttheile,  vom  Hinterrande  kurz,  fast  senk¬ 
recht  ansteigend,  oben  erst  vorn  gegen  den  Ctypeus  herab  gewölbt,  nach  den 
Seiten  mit  leichter  Wölbung  abgedacht,  glanzlos,  mit  weissen,  anliegenden, 
langen,  gefiederten  Haaren  dünn  bedeckt  und  am  Ivopftheile  mit  Borsten  in 
regelmässiger  Anordnung  besetzt;  diese  Borsten  theils  ganz  schwarz,  theils 
an  der  Basalhälfte  schwarz,  an  der  anderen  weiss. 

Beide  Augenreihen  sehr  stark  nach  Vorn  gebogen  (recurvae),  jedoch  die 
hintere  noch  weit  beträchtlicher  als  die  vordere.  Die  vier  MA.  bilden  ein 
vorn  nur  unbedeutend  verschmälertes  Trapez;  die  vorderen  vom  Kopfrande 
merklich  weiter  als  von  den  hinteren  entfernt,  so  gross  als  letztere  und  als 
die  SA. ;  von  diesen  sind  sie  eben  so  weit  als  von  einander  entfernt.  Die 
hintere  Reihe  breiter;  die  MA.  etwas  kleiner  als  die  SA.,  von  diesen  fast 
noch  einmal  so  weit  als  von  einander  und  von  den  vorderen  MA.  etwas 
weiter  als  von  einander  entfernt.  Die  SA.  von  den  vorderen  SA.  fast  noch 
einmal  so  weit  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  abstehend.  Der  Clypeus 
gewölbt,  schräg  nach  Vorn  abgedacht. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  nicht  gewölbt,  beträchtlich  kürzer 
als  die  vordersten  Patellen,  nicht  divergirend,  mattglänzend,  mit  weissen, 
langen  Haaren  und  einzelnen  langen,  schwarzen  Borsten  bewachsen.  Die 
Maxillen  über  die  Lippe  geneigt,  an  der  Basalhälfte  stark  gewölbt,  in  der 
Mitte  der  Quere  nach  eingedrückt  und  am  Aussenrande  eingebuchtet,  vor 
dieser  Einbuchtung  gerundet;  der  Innenrand  bis  herab  zur  Lippe  gerade; 
letztere  an  der  Basis  schmal,  dann  plötzlich  erweitert  und  nach  Vorn  wieder 
stark  verschmälert  zulaufend;  der  Vorderrand  gerade. 

Das  Sternum  herz-eiförmig,  flach,  glänzend,  mit  weissen,  anliegenden 
Federhärchen  und  abstehenden  weissen  Borsten  (letztere  besonders  dicht 
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am  Seitenrande)  besetzt.  Zwischen  den  Hüften  am  Seitenrande  seichte  Ein¬ 
drücke. 

Das  Abdomen  an  der  Basis  kaum  so  breit  als  der  Cephalothorax,  nach 
Hinten  allmählich  verschmälert,  öV^rnal  so  lang  als  breit,  glanzlos,  oben 
wie  unten  mit  anliegenden,  weissen  Federhärchen  bedeckt,  zwischen  welchen 
weitschichtig  kurze  Borsten  hervorragen ;  an  der  Oberseite  sind  diese  Borsten 
schwarz,  unten  dagegen  weiss. 

Die  Palpen  diinngliederig;  das  Femoralglied  leicht  gebogen,  fast  gleich¬ 
dick;  das  Tibialglied  länger  als  der  Patellartheil,  das  Tarsalglied  dünn, 
gleichdick,  gerade. 

Die  Beine  glanzlos,  mit  weissen,  gefiederten  Härchen  bedeckt,  ausser¬ 
dem  kurz  behaart,  dünn,  lang.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine 
Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m003,  des  Abdomen:  0m009,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m013,  des  zweiten:  0m016,  des  dritten:  0,n008 ,  des 
vierten:  0,n0 1 35. 

Bei  PeakDowns  von  Herrn  Daemel  geschöpft;  ein  Exemplar  im  Museum 
Godeffroy. 


Zachria  L.  Kein. 

Zacliria  oblonga  L.  Kch. 

Cf.  XIV.  Lieferung  p.  651.  T.  LII.  f.  4. 

T.  LXXIII.  f.  3.  Mas.  f.  3a.  Kopulationsorgane. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  am  Kopftheile  vorn  stärker  gebräunt,  die 
Umgebung  der  MA.  und  die  Wulstung,  an  welcher  die  SA.  sich  befinden, 
schwarzbraun;  die  Behaarung  gelb;  die  abstehenden  Borsten  schwarz.  Die 
Mandibeln  schwarzbraun,  graugelb  behaart  und  mit  schwarzen  Borsten  be¬ 
setzt;  die  Haarfransen  an  den  Klauenfalzrändern  und  am  Vorderrande  der 
Maxillen  schmutzig-gelbroth ;  letztere  selbst  und  die  Lippe  hell-röthlichbraun. 
Das  Sternum  blassgelb,  von  gleicher  Farbe  auch  die  Behaarung.  Das  Ab¬ 
domen  oben  gelb  behaart,  mit  einem  vorn  undeutlichen,  hinten  tiefschwar¬ 
zen  und  verschmälerten  Längsstreifen,  welcher  von  der  Basis  bis  zu  den 
Spinnwarzen  sich  erstreckt.  Die  Unterseite  blassgelb  behaart,  mit  zehn 
durch  glänzend  weisse  Haare  gebildeten  Längsstreifen,  je  vier  von  diesen 
beiderseits  nahe  beisammen,  die  beiden  mittleren  von  einander  und  den  übri¬ 
gen  entfernter.  Die  Spinnwarzen  braungelb,  schwarz  behaart.  Die  Palpen 
braungelb;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  schwarzbraun,  graugelb  be- 


haart.  Die  Schenkel  der  Beine  bräunlichgelb,  die  übrigen  Glieder  hell-röth- 
lichbraun;  die  anliegende  Behaarung  gelb;  die  abstehenden,  langen  Haare 
schwarz.  Die  Scopula  schwärzlichgrau. 

Der  Cephalothorax  um  0"'0015  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Beinpaare  breit,  vorn  um  0m005  schmäler,  nieder,  oben  platt,  nur 
gegen  den  Seitenrand  hin  gewölbt,  glänzend,  mit  anliegenden,  einfachen, 
seidenartig  glänzenden  Haaren  bedeckt  und  weitschichtig  mit  abstehenden, 
langen  Borsten  besetzt.  Die  Mittelritze  seicht,  lang,  nicht  bis  zur  hinteren 
Abdachung  sich  erstreckend.  Die  Abgrenzung  zwischen  Kopf-  und  Brust- 
theil  nur  schwach  angedeutet;  am  Kopftheile  ein  seichter  Längseindruck  in 
der  Mittellinie. 

Beide  Augenreihen  gerade ;  die  hintere  breiter  als  die  vordere.  Die  vier 
MA.  ein  vorn  stark  verschmälertes  Trapez  bildend;  die  vorderen  bedeutend 
grösser,  von  einander  nicht  ganz  in  ihrem  Durchmesser  und  ebensoweit  von 
den  SA.  entfernt,  letztere  so  gross  als  die  MA.,  von  den  hinteren  SA.,  mit 
welchen  sie  an  einer  gemeinschaftlichen  schrägen  Erhöhung  sich  befinden, 
weiter  als  die  vorderen  und  hinteren  MA.  entfernt.  Die  MA.  der  hinteren 
Reihe  kleiner  als  die  SA.  und  diese  kleiner  als  die  Augen  der  vorderen 
Reihe;  die  MA.  von  einander  etwas  weiter  als  von  den  SA.,  von  den  vor¬ 
deren  MA.  c.  l'Lmal  so  weit  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  so  dick  als  die  Vor- 
derschenkel,  glänzend,  vorn  herab  gewölbt,  mit  anliegenden  kurzen  Härchen 
licht  bedeckt  und  reichlich  mit  sehr  langen,  abstehenden  Borsten  bewachsen, 
erst  am  unteren  Ende  innen  divergirend.  Beide  Klauenfalzränder  befranset, 
der  vordere  vollständig,  der  hintere  nur  an  der  Einlenkung  der  Klaue. 

Die  Maxillen  gewölbt,  am  Aussenrande  nur  ganz  schwach  eingebuchtet, 
vorn  an  der  Aussenseite  gerundet;  der  ebenfalls  gerundete  Vorderrand  be¬ 
franset.  Die  Lippe  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gegen  die  Basis  ver¬ 
schmälert,  mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  schmal-herzförmig,  glänzend,  flach,  mit  anliegenden  Haaren 
ziemlich  dicht  bedeckt. 

Das  Abdomen  nicht  so  breit  als  der  Cephalothorax,  von  der  Basis  an 
nach  Hinten  allmählich  verschmälert,  vorn  gerade  abgestutzt,  hinten  gerun¬ 
det,  mehr  als  noch  einmal  so  lang,  als  an  der  Basis  breit,  dicht  mit  anlie¬ 
genden,  seidenartig  glänzenden  Haaren  bedeckt  und  weitschichtig  mit  abste¬ 
henden,  langen  Borsten  besetzt. 

Das  Eemoralglied  der  Palpen  gerade,  gegen  das  Ende  verdickt;  der  Ti- 
bialtheil  länger  als  das  Patellarglied,  lang  behaart,  am  vorderen  Ende  aussen 
ein  ziemlich  langer,  schräg  nach  Aussen  und  abwärts  gerichteter  Fortsatz; 
derselbe  entspringt  aus  einem  aufgetriebenen  Vorsprunge,  ist  bis  zu  seiner 
Mitte  ziemlich  gleichbreit  und  läuft,  von  da  an  verschmälert,  spitz  zu. 

Die  Beine  glänzend,  mit  anliegenden,  seidenglänzenden  Haaren  licht  be¬ 
deckt;  die  Schenkel  und  Patellen  spärlicher-,  die  Tibien  und  Metatarsen 
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reichlich  mit  sehr  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen.  An  allen  Meta¬ 
tarsen  und  Tarsen  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax :  0ni008,  des  Abdomen:  0m009,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0’n029,  des  zweiten:  0m031,  des  dritten:  0m0225,  des 
vierten:  0,n024. 

Von  Sydney;  lebt  nach  Herrn  Daemels  Mittheilung  auf  Xantorrhoea 
(Grasstree);  das  Thier  läuft  sehr  schnell  zwischen  den  langen,  dünnen,  harten 
Blättern  umher  und  ist  schwer  zu  bekommen. 


Sarotes  Sund. 

Sarotes  jugulans  nov.  spec. 

T.  LXXIII.  f.  4.  Mas.  f.  4a.  Kopulationsorgane. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  an  der  hinteren  Abdachung  ein  breiter, 
an  der  seitlichen  und  am  Vorderrande  ein  schmaler,  schwarzbrauner  Saum ; 
parallel  mit  dem  Hinterrande  ein  gezacktes,  schwarzbraunes  Querband,  vor 
der  Mittelritze  ein  braunes  dreieckiges  Fleckchen;  an  der  seitlichen  Ab¬ 
dachung  des  Brusttheiles  drei  schwarzbraune,  strahlig  auseinander  weichende 
Striche,  welche  fast  bis  zum  Seitenrande  sich  herabziehen,  zwischen  densel¬ 
ben  je  ein  braunes,  spitziges  Fleckchen.  Die  Abgrenzung  zwischen  Kopf- 
und  Brusttheil  durch  einen  schrägen  braunen  Streifen,  von  welchem  nach 
Aussen  ein  kürzerer  abgeht,  bezeichnet;  von  den  hinteren  SA.  zieht  sich  ein 
brauner  Strich  gegen  den  Ilinterwinkel  des  Ivopftheiles;  diese  Zeichnungen 
erscheinen,  wenn  das  Thier  im  Weingeist  liegt,  sehr  deutlich,  ob  sie  durch 
die  Behaarung  am  trockenen  Thiere  ganz  oder  theilweise  verschwinden,  lässt 
sich  nicht  mit  Sicherheit  angeben,  da  die  beiden  vorliegenden  Exemplare  fast 
ganz  abgerieben  sind.  Die  Behaarung  ist  an  den  lichter  gefärbten  Stellen 
gelblichweiss,  an  den  dunkleren  schwarz.  Die  Mandibeln  dunkel-rothbraun 
mit  zwei  lichteren  Längsstreifen,  welche  sich  näher  an  der  Innenseite  be¬ 
finden,  an  der  Basis  beginnen  und  bis  zur  Mitte  herab  verlaufen;  die  Be¬ 
haarung  und  die  Borsten  graugelb;  die  Fransen  an  den  Klauenfalzrändern 
gelbroth.  Maxillen  und  Lippe  hell-röthlichbraun.  Das  Sternum  bräunlich- 
gelb,  blassgelb  behaart.  Das  Abdomen  oben  dunkel-rothbraun,  in  der  Mitte 
der  Länge  nach  heller  gefärbt,  mit  schwärzlichen  Zeichnungen,  von  welchen 
jedoch  nur  ein  hinten  rundlich  ausgeschnittener,  schwarzer  Querflecken  an 
der  hinteren  Hälfte  deutlich  ist;  die  Behaarung  abgerieben;  Spuren  derselben 
lassen  übrigens  erkennen,  dass  die  helleren  Stellen  mit  graugelben,  die  dunk¬ 
leren  mit  schwarzen  Haaren  bedeckt  sind;  die  Unterseite  ist  einfarbig  grau- 
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gelb  behaart.  Die  Palpen  bräunlichgelb,  am  Femoralgliede  vorn  am  Ende 
ein  schwarzes  Fleckchen;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  dunkel-gelb¬ 
braun,  graugelb  behaart.  Die  Hüften  und  Schenkel  der  Beine  bräunlich¬ 
gelb,  letztere  oben  mit  drei  braunen  Flecken;  die  Patellen  und  Tibien  röth- 
lichbraun,  die  Metatarsen  und  Tarsen  schwarzbraun.  Die  anliegende  Be¬ 
haarung  der  Beine  blassgelb,  jene  der  dunkleren  Stellen  an  den  Schenkeln 
schwarz;  die  abstehenden,  längeren  Haare  bräunlichgelb.  Die  Scopula  grau¬ 
braun. 

Der  Cephalothorax  nicht  ganz  um  lmm  länger  als  zwischen  dem  zweiten 
und  dritten  Beinpaare  breit,  vorn  um  mehr  als  die  Hälfte  schmäler,  hinten 
merklich  höher  als  vorn,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem 
dritten  und  vierten  Beinpaare  steil  ansteigend,  oben  nur  unmittelbar  hinter 
den  Augen  leicht  gewölbt,  nach  den  Seiten  mit  leichter  Wölbung  abfallend, 
in  den  Seiten  stark  gerundet,  etwas  glänzend,  mit  anliegenden,  schwach 
seidenglänzenden  Haaren  bedeckt.  Die  Mittelritze  lang,  vorn  etwas  erwei¬ 
tert,  sich  noch  an  der  hinteren  Abdachung  herabziehend.  Die  Abgrenzung 
zwischen  Kopf-  und  Brusttheil  durch  Furchen  schwach  angedeutet.  Der 
Clypeus  nur  wenig  höher  als  der  Durchmesser  eines  SA.  der  vorderen  Reihe 
beträgt. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  MA.  kleiner  als  die  SA.,  kaum  in 
ihrem  Halbmesser  von  einander,  von  den  SA.  noch  weniger  weit,  von  den 
hinteren  MA.  und  dem  Kopfrande  gleichweit  entfernt.  Die  hintere  Reihe  breiter, 
leicht  nach  Vorn  gebogen  (recurva);  die  MA.  etwas  grösser  als  die  vorderen 
MA.,  die  SA.  so  gross  als  die  vorderen  SA.,  nach  Innen  eine  kleine  Beule; 
die  MA.  von  einander  etwas  weiter,  als  ihr  Halbmesser  beträgt,  von  den 
SA.  so  weit  als  von  den  vorderen  MA.  entfernt. 

Die  Maudibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  nicht  so  dick  als  die 
Vorderschenkel,  an  der  Basis  gewölbt,  etwas  divergirend,  glänzend,  mit  an¬ 
liegenden  Haaren  bedeckt  und  mit  langen,  abstehenden  Borsten  reichlich  be¬ 
wachsen.  Der  vordere  Klauenfalzrand  mit  langen  Haarfransen  besetzt. 

Die  Maxillen  an  der  Basalhälfte  stark  gewölbt,  in  der  Mitte  der  Quere 
nach  eingedrückt,  am  Aussenrande  eingebuchtet,  vor  dieser  Einbuchtung 
breiter  und  aussen  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befran¬ 
set.  Die  Lippe  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  gerundet.  Das 
Sternum  herzförmig,  flach,  glanzlos,  dicht  mit  kürzeren  und  langen  Haaren 
bewachsen. 

Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax,  nicht  ganz  noch  einmal 
so  lang  als  breit,  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit, 
gegen  die  Spinnwarzen  etwas  spitz  zulaufend,  mit  anliegenden,  mässig  langen, 
einfachen  Haaren  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  an  der  Basalhälfte  leicht  gebogen,  gegen 
das  Ende  verdickt,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen;  das  Tibialglied  län¬ 
ger  als  der  Patellartheil,  vorn  mit  einem  etwas  auswärts  gerichteten,  in  der 
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Mitte  gedrehten,  am  Ende  abgerundeten  Fortsatze.  Von  der  Aussenseite  be¬ 
trachtet  sieht  man  diesen  Fortsatz  aus  einem  abstehenden,  der  Länge  nach 
doppelt- wulstigen  Vorsprunge  unter  rechtem  Winkel  nach  Vorn  abgebogen, 
derselbe  erscheint  hier  am  vorderen  Ende  etwas  breiter,  gerade  abgestutzt 
und  bildet  nach  Unten  ein  kleines,  vorspringendes  Zähnchen.  Die  Decke 
der  Kopulationsorgane  an  der  Basis  gewölbt  und  beiderseits  gerundet,  dann 
verschmälert  in  einen  langen,  am  Ende  abwärts  gebogenen,  dicht  behaarten 
Schnabel  übergehend;  dieser  Schnabel  ist  länger  als  der  Haupttheil  der 
Decke  selbst. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt  und  mit 
sehr  langen,  abstehenden  Haaren,  besonders  an  den  Tibien  und  Metatarsen, 
besetzt.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m009,  des  Abdomen:  0m0095,  Länge  eines 
Beines  des  ersten  Paares:  0in04,  des  zweiten:  0m0425,  des  dritten:  0" 0036, 
des  vierten:  0,n03ß5. 

Von  Peak  Downs  (Museum  Godeffroy). 

Sarotes  jugulans  steht  in  nächster  Verwendtschaft  zu  Sarotes  longipes 
L.  Kch.  Er  unterscheidet  sich  jedoch  von  diesem  durch  den  konischen, 
spitzen,  hervorragenden  Mitteltheil  der  Kopulationsorgane  und  den  wesentlich 
verschieden  geformten  Fortsatz  am  Tibialgliede  der  Palpen;  die  Tibien  des 
dritten  Beinpaares  haben  bei  Sarotes  longipes  an  der  Oberseite  zwei,  bei 
Sar.  jugulans  drei  Stacheln. 


Sarotes  cermnus  L.  Kch. 

Bei  Rockhampton  unter  altem  Holze  von  Herrn  Daemel  gefunden;  der¬ 
selbe  sammelte  diese  Art  auch  bei  Peak  Downs  und  Gayndali. 


Sarotes  recjius  Fahr. 

Bei  Rockhampton  und  Gayndah  von  Herrn  Daemel  gesammelt. 


Isopeda  L.  Keli. 


Jsopeda  vasta  L.  Kch. 

Bei  Rockhampton  von  Herrn  Daemel  gefunden. 
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Isopeda  Pessleri  Thor. 

In  der  analytischen  Tabelle  (XIV.  Lief.  p.  679)  muss  es  heissen: 

„Entweder  an  Tibia  III  und  IV  oder  wenigstens  an  Tibia  III  oben 
Stacheln“  statt  „An  Tibia  III  und  IV  oben  Stacheln“. 


Isopeda  flavida  L.  Kcli. 

Wurde  von  Herrn  Daemel  bei  Gayndah  gesammelt. 

i 

Isopeda  vasta  L.  Kcli. 

Kömmt  ebenfalls  bei  Gayndah  vor  und  wurde  auch  durch  Herrn  Daemel 
von  Peak  Downs  und  Rockhampton  eingesandt. 


Isopeda  villosa  L.  Kcli . 

Diese  Art  wurde  nun  auch  bei  Rockhampton  gefunden.  Ein  von  Herrn 
Daemel  bei  Sydney  gesammeltes  Exemplar  hat  keinen  schwarzen  Querstreifen 
hinter  der  Epigyne;  desshalb  hat  in  der  analytischen  Tabelle  (XIV.  Lief, 
p.  679)  folgende  Aenderung  einzutreten: 

Vordere  MA.  von  den  SA.  weiter  als  von  einander  entfernt: 

Is.  villosa. 

Augen  der  vorderen  Reihe  gleichweit  entfernt: 

Is.  conspersa. 

Die  Eiersäcke  von  Isopeda  villosa  sind  rund,  flach,  weiss,  im  Durch¬ 
messer  0m028.  Das  Thier  spinnt  Blätter  zusammen  zu  einem  Nest,  worin 
es  sich  aufhält;  Cephalotliorax  und  Abdomen  dunkelgrau;  die  Beine  schwarz¬ 
grau,  unten  weiss  und  schwarz  (lebendes  Thier). 

/ 

Isopeda  aurea  L.  Kcli. 

Bei  Rockhampton,  Peak  Downs  und  Gayndah  von  Herrn  Daemel  ge¬ 
sammelt;  sie  hält  sich  unter  Rinden  auf.  Am  lebenden  Thiere  ist  das  Ab¬ 
domen  dunkelgrau;  die  Beine  sind  graubraun  mit  dunkleren  Punkten;  der 
Cephalothorax  graubraun  mit  hellbraunen  und  schmutzigweissen  Flecken. 


Heteropoda  Lat. 

Heteropoda  calligaster  Thor. 

Kömmt  bei  Sydney  vor  (Museum  Godeffroy). 
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Heteropoda  punctata  L.  Kch. 

Bei  Peak  Downs  von  Herrn  Daemel  gefunden;  nach  dessen  Mittheilungen 
ist  das  Abdomen  am  lebenden  Thiere  gelblichgrau  und  zeigt  an  der  Oberseite 
einen  hellblauen  Strich;  die  Unterseite  ist  blau,  schwarz  und  roth. 


Heteropoda  regina  L.  Kch. 

Wurde  von  Herrn  Daemel  bei  Gayndah  gesammelt. 


Walckenaer  (Hist.  nat.  des  Ins.  Apt.  T.  I  und  II)  führt  ausser  den  be¬ 
reits  erwähnten  noch  folgende  Laterigraden  aus  Australien  auf: 


1.  Delena  craboides  Walck. 

Walck.  Hist.  nat.  des  Ins.  Apt.  T.  I.  p.  492. 

Von  Neu-Holland. 

Wegen  der  eigenthümlichen  Augenstellung  (die  MA.  der  vorderen  Reihe 
von  einander  weiter  entfernt  als  jene  der  hinteren)  und  der  ungewöhnlichen 
Form  der  Mandibeln  (Mandibules  courtes,  cuneiformes,  non  renflees)  auf 
keinen  Fall  zu  dem  Genus  Delena  gehörend,  vielmehr  ein  neues  Genus 
bildend. 


2.  Delena  Peronianus  Walck. 

Walck.  Hist.  nat.  des  Ins.  Apt.  T.  I.  p.  493. 

Von  Neu-Irland. 

Wahrscheinlich  eine  dem  Genus  Palystes  beizuzählende  Art. 

3.  Olios  Grapsus  Walck. 

Walck.  Tabl.  des  Araneides  p.  36  N.  26. 

„  Hist.  nat.  des  Ins.  Apt.  T.  I.  p.  564. 

Aus  Neu-Holland. 

Ohne  Zweifel  eine  Heteropoda. 
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4.  Olios  pagnrus  Walck. 

Walck.  Hist.  nat.  des  Ins.  Apt.  T.  I.  p.  564. 

Von  Neu-Holland.  ,  _  .  . 

Wahrscheinlich  ebenfalls  eine  Heteropoda;  die  Beschreibung  Walckenaers 
jedoch  nicht  hinreichend,  um  das  Genus,  wozu  diese  Art  gehört,  mit  Sicher¬ 
heit  ermitteln  zu  können. 

5.  Olios  Freycinetii  Walck. 

Walck.  Hist.  nat.  des  Ins.  Apt.  T.  I.  p.  569. 

Guam-  und  Sandwichsinseln. 

Wahrscheinlich  zu  Palystes  gehörend. 

6.  Olios  morbillosus  King. 

Walck.  Hist.  nat.  des  Ins.  Apt.  T.  II.  p.  473. 

Von  Neu-Holland. 

Walckenaer  selbst  ist  im  Ungewissen,  wohin  diese  Art  zu  rechnen  sei, 
indem  die  ursprünglichen  Beschreibungen  ungenügend  sind. 


Clastes  Walck. 

7.  Clastes  Freycinetii  Walck. 

Walck  Hist.  nat.  des  Ins.  Apt.  T.  I.  p.  578. 

Das  Genus  Clastes,  eine  nach  der  wirklich  sorgfältigen  Beschreibung 
Walckenaers  höchst  auffallende  Erscheinung,  ist  mir  völlig  unbekannt,  doch 
möchte  ich  nicht  bezweifeln,  dass  es  in  der  That  dahin,  wohin  es  Walckenaei 
gestellt  hat,  nämlich  zu  den  Laterigraden,  gehört. 


Koch,  Arachniden. 
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VII.  Citigradae. 

1.  Familie  der  Lycosiden. 

Die  Familie  der  Lycosiden  scheint  in  Australien  wie  auf  den  Inseln 
auich  eine  weit  geringere  Anzahl  von  Arten  vertreten  zu  sein,  als  die  La- 
tengraden.  Dass  eine  grosse  Menge  dieser  Thiere  dem  Blicke  der  Sammler 
entganuen  wäre,  lässt  sich  kaum  denken ;  es  sind  meist  Geschöpfe,  welchen 
man  aut  allen  Wegen  begegnet  und  welche  auch  nicht  wegen  der  Kleinheit 
ihrer  Gestalt  dem  iriige  sich  entziehen. 

Im  natürlichen  Anschlüsse  an  die  vorhergehende  Ordnung  folgt  zunächst 
das  Genus  Dolomedes,  während  die  Oxyopodiden  ihrer  Form  und  Lebens¬ 
weise  nach  gewiss  den  Uebergang  zu  den  Saltigraden  bilden  und  daher  am 
ochlusse  naturgemäss  ihre  Stelle  einnehmen  müssen. 


Dolomedes  Latr. 

Tabelle  zur  Bestimmung  der  Arten. 

Feminae. 

I.  Der  Cephalothorax  länger  als  Tibia  IV: 

A.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  nicht  grösser  als  die  MA.  der  ersten: 

Dol.  Icadius. 

B.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  merklich  grösser  als  die  MA.  der  ersten: 

a.  Keine  Scopula  an  den  Beinen : 

Dol.  instabilis. 

b.  Die  Beine  mit  einer  Scopula  versehen: 

«.  Das  dritte  Beinpaar  kürzer  als  das  zweite : 

Dol.  minor. 

/?.  Das  zweite  und  dritte  Beinpaar  gleichlang: 

Dol.  imperiosus. 

II.  Der  Cephalothorax  so  lang  oder  kürzer  als  Tibia  IV: 

A.  Der  Cephalothorax  so  lang  als  Tibia  IV: 

Dol.  facetus. 
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B.  Der  Cephalothorax  merklich  kürzer  als  Tibia  IV : 

a.  Au  den  Tibien  der  beiden  Vorderbeinpaare  oben  1.  1  Stacheln: 

Dol.  Australianus. 

b.  An  den  Tibien  der  beiden  Vorderbeinpaare  oben  nur  1  Stachel: 

Dol.  cervinus. 


Mares. 

I.  An  Tibia  I  und  II  oben  keine  Stacheln : 

Dol.  minor. 

II.  An  Tibia  I  und  II  oben  Stacheln : 

A.  Das  Tibialglied  der  Palpen  auffallend  länger  als  der  Patellartheil : 

a.  An  der  Basis  und  am  Ende  des  Tibialgliedes  der  Palpen  Fortsätze: 

Dol.  elegans. 

b.  Nur  am  Ende  des  Tibialgliedes  der  Palpen  ein  Fortsatz: 

Dol.  albicomus. 

B.  Das  Tibialglied  der  Palpen  nicht  auffallend  länger  als  der  Patellartheil : 

a.  Das  Tibialglied  vorn  am  Ende  aussen  mit  einem  geraden,  unten 
stumpf  sägeartig  gezahnten  Fortsatze: 

Dol.  flaminius. 

b.  Das  Tibialglied  am  vorderen  Ende  aussen  mit  zwei  gekrümmten 
Fortsätzen : 

Dol.  facetus. 


Dolomedes  Icadius  n.  spec. 

T.  LXXIII.  f.  5.  Femina.  f.  5a.  Epigyne. 

Femina. 

Cephalothorax  von  Grundfarbe  gelbbraun,  am  Seitenrande  des  Brust- 
theiles  schmal  schwarz  gesäumt,  weiss  behaart,  ein  Längsband  an  der  seit¬ 
lichen  Abdachung  vom  Hinterrande  bis  zur  Vorderrandsecke  sich  erstreckend 
und  ein  schmaler  Längsstreifen,  welcher  vom  vorderen  Ende  der  Mittelritze 
bis  zum  V  orderrande  reicht,  durch  dichtere  weisse  Behaarung  gebildet.  Hin¬ 
ter  den  Augen  der  dritten  Reihe  ein  kurzes,  weisses  Längsstrichelchen.  Die 
Mandibeln  röthlichbraun,  gelblichweiss  behaart.  Maxillen,  Lippe  und  Ster¬ 
num  bräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe 
oben  röthlichbraun,  unten  hell-bräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart,  an  der 
Basis  oben  ein  wellenrandiger,  schwarzbrauner,  hinten  gerundeter,  weiss¬ 
gesäumter  Längsflecken,  welcher  nicht  völlig  bis  zur  Mitte  reicht;  beider¬ 
seits  von  demselben  ist  das  Abdomen  schwarz  getüpfelt.  Am  hinteren  Ende 
dieses  Längsstreifens  beginnt  ein  wellenrandiges ,  hinten  verschmälertes 
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Rückenfeld,  welches  bis  zu  den  Spinnwarzen  reicht  und  am  trockenen  Thiere 
nur  in  seinen  Contouren  schwach  erkennbar  ist.  Die  Spinnwarzen  bräun¬ 
lichgelb,  das  oberste  Paar  schwarz  behaart.  Palpen  und  Beine  bräunlich¬ 
gelb,  weiss  behaart;  die  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  bräunlich  getüpfelt; 
die  Tibien  gegen  das  Ende  schwarz  behaart. 

Der  Cephalothorax  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
um  0"’0075  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  breit, 
vorn  nur  halb  so  breit,  am  Brusttheile  seitlich  gerundet,  vom  Hinterrande 
bis  in  die  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  steil  anstei¬ 
gend,  oben  nur  hinter  den  Augen  ganz  unbedeutend  gewölbt,  nach  dem  Sei¬ 
tenrande  schräg  abgedacht,  mit  anliegenden,  langen,  gefiederten  Haaren  be¬ 
deckt.  Am  Kopftheile  vorn  sowie  zwischen  und  seitwärts  von  den  Augen 
lange,  abstehende  Borsten.  Die  Mittelritze  breit  und  tief,  in  der  Linie  zwi¬ 
schen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  beginnend  und  sich  noch  etwas 
an  der  hinteren  Abdachung  herabziehend. 

Die  vorderste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA  ,  jedoch  nur  ganz 
unbedeutend,  gebogen  (recurva) ;  die  MA.  etwas  grösser  als  die  SA.,  in  ih¬ 
rem  Halbmesser  von  einander,  von  den  SA.  etwas  weiter  entfernt,  an  einer 
kleinen  Hervorragung;  vom  Kopfrande  und  den  hinteren  MA.  sind  sie 
gleichweit  und  weiter  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt.  Die  Augen 
der  mittleren  Reihe  nicht  grösser  als  die  MA.  der  ersten,  von  einander  nicht 
völlig  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  weiter 
als  die  SA.  der  ersten  von  einander  abstehend,  so  gross  als  die  MA.  der 
ersten  Reihe. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  schwach  gewölbt,  so  lang  als  die  vordersten 
Patelleu,  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  nur  am  unteren  Ende  aus  einander 
weichend,  mattglänzend,  mit  anliegenden,  gefiederten  Härchen,  besonders  zu¬ 
nächst  der  Basis  und  an  der  Aussenseite  bedeckt  und  mit  langen,  abstehen¬ 
den  Borsten  reichlich  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  breiter  und  an  der  Aussenseite  gerundet, 
reichlich  mit  langen  Borsten  besetzt.  Die  Lippe  etwas  mehr  als  halb  so 
lang  als  die  Maxillen,  vorn  und  seitlich  gerundet. 

Das  Sternum  breit-herzförmig,  flach,  dicht  behaart,  theils  mit  Feder¬ 
härchen  belegt,  theils  mit  dicken,  anliegenden,  gewöhnlichen  Haaren  be¬ 
deckt  und  mit  abstehenden,  langen  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  gerundet,  hin¬ 
ten  verschmälert  zulaufend,  mit  anliegenden  Federhärchen  bedeckt  und  mit 
abstehenden,  mässig  langen  Borsten  bewachsen. 

Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax,  locker  behaart  und  mit  lan¬ 
gen  Borsten  am  Patellar-  und  Tibialtheile,  sowie  an  der  Basalhällte  des 
Tarsalgliedes  besetzt. 

Die  Beine  mit  anliegenden  Federhärchen  bedeckt,  ausserdem  mit  mässig 
langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen.  An  den  Patellen  und  Tibien 
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des  dritten  und  vierten  Paares  oben  einige  lange  Stachelborsten.  Keine 

ScopuU.  ^  Cephalothorax :  0m006,  des  Abdomen:  0"'0095  eines  Beines 

des  ersten,  zweiten  oder  vierten  Paares:  0m023,  des  dritten:  0  olJo. 

Dolomedes  Icadius  kömmt  auch  in  ganz  dunkel  gefärbten  Exempla- 

1*011  vor 

Im  Museum  Godeffroy  Exemplare  von  Rockhampton,  Port  Mackay, 
Bowen  und  Peak  Downs.  Bei  Rockhampton  wurde  diese  Art  von  Herrn 
Daemel  unter  Steinen  gefunden. 


Dolomedes  elegans  nov.  spec. 

T  LXXIII.  f.  6.  Männliche  Palpe  ( Aussenseite ) .  f.  6a.  Tibialglied  derselben  und 
Kopulationsorgane  von  Unten  gesehen,  f.  6b.  Tarsenklauen. 


Mas. 

Ein  entwickeltes,  jedoch  völlig  abgeriebenes  Exemplar. 

Cephalothorax  schmutzig -gelbbraun  mit  schwarzem  Randsaume  und 
schwarzen  Flecken  um  die  Augen;  die  Behaarung  bis  aufSpuren  rein  weisser 
Härchen  verschwunden;  der  Clypeus  scheint  mit  blassgelben  Härchen  bedeckt 
zu  sein.  Die  Mandibeln  braungelb,  greis  behaart.  Maxillen  bräunlichgelb, 
die  Lippe  an  der  Basalhälfte  schwarzbraun,  vorn  bräunlichgelb.  Das  bter- 
num  bräunlichgelb.  Das  Abdomen  grünlich-braungelb oben  an  der  vorde¬ 
ren  Hälfte  ein  schwarzer,  hinten  verschmälerter  und  hier  in  eine  schwarze 
Querbinde  einmündender  Längsfleck ;  zwischen  letzterem  und  den  Spinnwarzen 
schwarze  Winkelfleckchen.  Die  Seiten  schwärzlich  angelaufen;  von  der  Be¬ 
haarung  des  Abdomen  sind  noch  Spuren  bräunhchgelber^  und  weisser  Härchen 
vorhanden.  Die  Palpen  bräunlichgelb;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  an 
der  Basis  schwärzlich  angelaufen.  Die  Beine  bräunlichgelb;  an  den  Schen¬ 
keln  der  beiden  Hinterpaare  je  zwei  schwärzliche  Fleckchen. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  breit,  beträchtlich  kürzer  als  die  Iibia 
eines  Beines  des  vierten  Paares,  vorn  nur  halb  so  breit  als  in  der  JV  1  e, 
vom  Hinterrande  kurz  steil  ansteigend,  an  der  höchsten  Stelle  des  Brust- 
theiles  stark  gewölbt,  am  Hinterwinkel  des  lvopftheiles  etwas  vertieft  und 
von  da  nach  Vorn  wieder  etwas  ansteigend,  in  den  Seiten  stark  gerundet, 
an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  glänzend.  Die  Abgrenzung  von  Brus - 
und  Kopftheil  ist  nur  am  hinteren  Winkel  des  letzteren  deutlich,  die  i  i  - 
telritze  lang,  tief  eingeschnitten,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herabzie¬ 
hend.  Am  Brusttheile  beiderseits  drei  abgekürzte  Strahlenfuichen. 

Die  vordere  Augenreihe  sehr  stark  nach  Vorn  gebogen  (recurva);  die 
MA.  grösser  als  die  SA.,  von  einander  nicht  völlig  in  ihrem  Durchmesser, 
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von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  nicht  so  weit  als  vom  Kopfrande  und  nur 
wenig  weiter,  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt,  von  den  SA.  nur  durch 
P  S<i  6Ü  ^wiscbeuraum  getrennt.  Die  Augen  der  zweiten  und  dritten 

und  dPileAn  gV0SA  UAd  ,grÖSTser  als  die  MA-  der  erstea;  jene  von  einander 
,  u&eu  der  ^tten  Reihe  gleichweit  und  so  weit,  als  ihr  Durch- 

stark-61  vn- 1 entd®rnt-  Die  Augen  der  dritten  Reihe  an  der  Seite  einer 
c ,  i  letenden  Beule,  nach  Aussen  und  Hinten  sehend,  weiter  von  ein¬ 
ander  entfernt,  als  die  SA.  der  ersten  Reihe. 

6  "Ia°d}beln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  nicht  so  dick  als  die 
FnrlpeSDke  iann^r  Dasis,  vorn  herab  nur  wenig  gewölbt,  am  unteren 
•  ,  ,  1C  ^  nacdl  hinten  gedrückt  und  innen  divergirend,  etwas  glänzend, 
mit  langen,  abstehenden  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  breiter  und  an  der  Aussenseite  gerundet 
innen  der  Lippe  entsprechend  ausgehöhlt.  Die  Lippe  nur  wenig  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  gerundet, 

lanapn  11  ternum  f  [mig’  leicht  §'ewölbt’  glänzend,  mit  abstehenden, 

langen  Haaren  reichlich  bewachsen. 

r  u  ^iaS  Abdoraen  viel  schmäler  als  der  Cephalothorax,  länglich,  vorn  rund- 
lch  abgestumpft  und  hier  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend, 
m  d®a  ktMen  tast  gleichbreit,  hinten  etwas  spitz  zulaufend. 

,.  uum  f.a]pen  }ang;  c^as  Femoralglied  schwach  aufwärts  gebogen;  der  Ti- 
la  theil  länger  als  das  Patellarglied;  an  der  Aussenseite,  etwas  von  der  Basis 
entternt,  zwei  vorwärts  gerichtete,  am  hinteren  Ende  bogenförmig  verbundene 
h  ortsätze,  von  welchen  der  obere  länger  und  gebogen,  der  untere  kürzer 
und  ge  lade  ist;  am  Ende  des  Gliedes  zwei  Fortsätze,  der  obere  an  der  Aus¬ 
senseite,  kurz  und  abgerundet,  der  untere  unten,  länger,  schräg  abwärts 
und  etwas  nach  Vorn  gerichtet;  sowohl  am  Patellargliede  wie  am  Tibial- 
theile  je  eine  sehr  lange,  starke,  gerade  Borste.  Die  Decke  der  Kopula¬ 
tionsorgane  an  der  Basis  gewölbt  und  aussen  mit  einem  kurzen,  vorwärts 
gekrümmten  Sporn  versehen,  am  Ende  in  einen  langen,  abwärts  gebogenen 
Schnabel  verschmälert.  ö  ° 

Die  Leine  dünn,  lang,  mit  langen  Stacheln  bewehrt,  ohne  Scopula.  An 
emur  oben  1.  1  1.,  hinten  und  vorn  je  5  Stacheln,  welche  in  eine  Längs¬ 
reihe  gestellt  sind;  Femur  II  und  III  wie  Femur  I  bestachelt;  Femur  IV 
oben  1.  1.  1.,  vorn  1.  1.  1.  1.  L,  hinten  1.  1.  1.  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0035,  des  Abdomen:  0m0035,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0'"021,  des  zweiten:  0m022,  des  dritten-  0"'018  des 
vierten:  0,n0215.  9 

Von  Port  Mackay.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 
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Dolomedes  instabiles  noc.  spec. 

T.  LXXIV.  f.  1.  Femina.  f.  la.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  von  Grundfarbe  dunkel-rothbraun,  braun  behaart,  an 
der  seitlichen  Abdachung  ein  vom  llinterrande  bis  zu  den  Vorder  randsecken 
verlaufendes,  braungelb  behaartes  Längsband;  die  Mittelritze  mit  braungelben 
Haaren  gesäumt,  von  derselben  zieht  sich  ein  feiner,  braungelber  11  aarstrei¬ 
fen  bis  zwischen  die  Augen  der  zweiten  Reihe.  Die  Mandibeln  schwarzbraun, 
graugelb  behaart;  die  Fransen  am  Klauenfalzrande  blassroth.  Maxillen  und 
Lippe  dunkel-rothbraun;  das  Sternum  braun,  graugelb  behaart.  Das  Abdo¬ 
men  von  Grundfarbe  braungelb,  oben  und  seitlich  braungelb  behaart;  an 
der  Oberseite  ein  braunes,  wellenrandiges,  von  der  Basis  bis  über  die  Hälfte 
der  Länge  hinaus  gleichbreites,  dann  verschmälertes  und  tiefzackiges  Mittel¬ 
feld,  in  demselben  an  der  Basis  ein  gelblicher,  beiderseits  dunkler  gesäumter 
Spiessflecken ;  an  seiner  vorderen  Hälfte  ist  dieses  Mittelfeld  beiderseits  mit 
einem  gelblichweissen  Haarstreifen  gesäumt.  Die  Seiten  mit  weisslichen 
Haartupfen  gefleckt;  die  Unterseite  bräunlichgelb  behaart.  Palpen  und  Beine 
rothbraun,  braungelb  behaart;  um  die  Wurzel  der  Stacheln  an  den  Schen¬ 
keln  hellere  Haarringe. 

Der  Cephalothorax  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
um  0m0015  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  breit, 
vorn  verschmälert,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  hoch,  vom  Hinterrande 
sehr  steil,  fast  senkrecht  ansteigend,  nach  Vorn  sanft  abgedacht,  daher  hin¬ 
ten  bedeutend  höher,  seitlich  steil  abfallend,  mit  kurzen,  einfachen,  dicken 
Härchen  bedeckt;  der  Seitenrand  und  der  Clypeus  mit  längeren  Haaren  be¬ 
wachsen;  über  den  Augen  der  dritten  Reihe  ein  schräger  Streifen  vorwärts 
gerichteter  Borsten.  Die  Mittelritze  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich 
herabziehend;  an  dem  hinteren  Ende  des  Ivopftheiles  beiderseits  eine  läng¬ 
liche  Impression;  am  Brusttheile  beiderseits  zwei  Strahlenfurchen. 

Die  vordere  Augenreihe  vom  Kopfrande  ungefähr  so  weit,  als  ihre 
Breite  beträgt,  entfernt,  gerade;  die  MA.  von  einander  nicht  völlig  in  ihrem 
Durchmesser,  von  den  SA.  in  der  Breite  ihres  Radius  und  von  den  Augen 
der  zweiten  Reihe  etwas  weiter,  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt;  die 
SA.  kleiner  als  die  übrigen  Augen.  Die  Augen  der  zweiten  und  dritten 
Reihe  von  gleicher  Grösse  und  merklich  grösser  als  die  MA.  der  ersten;  die 
Augen  der  zweiten  Reihe  von  einander  und  den  vorderen  MA.  gleichweit 
abstehend.  Die  Augen  der  dritten  weiter  von  einander  entfernt,  als  die  SA. 
der  ersten;  über  und  vor  denselben  eine  glatte,  glänzende  Beule. 
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Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervorgewölbt,  etwas 
nach  Hinten  gedrückt,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  glänzend,  mit 
längeren  und  kürzeren  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen.  Der  vordere 
Klauenfalzrand  befranset;  die  Klaue  kräftig,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  an  der  Basis  schmal,  vorn  breit,  an  der  Aussenseite  ge¬ 
rundet,  gewölbt,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset.  Die 
Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  nur  wenig  verschmä¬ 
lert,  mit  geradem  Vorderrande.  Maxillen  und  Lippe  reichlich  mit  langen 
Haaren  bewachsen. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  mit  anliegenden,  kurzen  und  langen 
abstehenden  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  und  seitlich  gerundet,  mit  kurzen,  anlie¬ 
genden  Härchen  bedeckt. 

Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax ;  das  Femoralglied  derselben 
gebogen,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende  verdickt;  der  Tarsal¬ 
theil  an  der  Spitze  dicht  behaart  und  unten  mit  längeren  Haaren  be¬ 
wachsen. 

Die  Beine  glanzlos,  kurz  behaart,  nur  die  Tibien  und  Metatarsen  unten 
mit  längeren  Haaren  bewachsen.  Keine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"’008,  des  Abdomen:  0”'011,  eines  Bei¬ 
nes  des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m027,  des  dritten:  0m024,  des  vierten: 
0n,03. 

Bei  Caigan  nahe  bei  Mudjee  von  Mr.  Bradley  im  Herbste  gesammelt. 


Dolomedes  minor  n.  spec. 

T.  LXXIV.  f.  2.  Mas.  f.  2a.  Kopulationsorgane,  f.  2b.  Tibialglied  einer  Palpe 
von  Aussen  gesehen,  f.  3.  Femina.  f.  3a.  Epigyne. 


Mas. 

Cephalothorax  mit  schmalem,  schwarzem  Randsaume,  bräunlichgelb  be¬ 
haart;  an  der  seitlichen  Abdachung  eine  bräunlichgelbe,  weiss  behaarte 
Längsbinde,  welche  an  der  hinteren  Absenkung  beginnt  und  bis  zu  den  Vor¬ 
derrandsecken  sich  erstreckt.  Die  Fläche  zwischen  den  Augen  weiss  behaart. 
Vom  hinteren  Ende  der  Mittelritze  verläuft  ein  weisser  Haarstreifen  bis  zu 
den  Augen  der  zweiten  Reihe;  hiuter  den  Augen  der  dritten  Reihe  ein  kur¬ 
zes  weisses  Haarstrichelchen.  Der  Clypeus  weiss  behaart.  Die  Mandibeln 
braungelb,  weiss  behaart.  Maxillen  und  Lippe  dunkel-gelbbraun;  das  Ster¬ 
num  bräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart.  Das  Abdomen  oben  bräunlich¬ 
gelb-,  die  Seiten  rein  weiss  behaart;  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  ein  grau- 
weiss  behaarter  Spiessflecken.  Die  Unterseite  bräunlichgelb  behaart,  mit 
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vier  undeutlichen,  hinten  einander  genäherten  Streifen  weisser  Haare.  Die 
Palpen  hell-bräunlichgelb;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  braun.  Die 
Beine  bräunlichgelb,  gelblich  behaart.  Die  Spinnwarzen  gelbbraun. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  de9  vierten  Paa¬ 
res,  um  0m00075  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare 
breit,  vom  Hinterrande  bis  an  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare 
sehr 'steil  ansteigend,  vorn  stark  verschmälert,  dem  Umrisse  nach  breit-oval, 
seitlich  steil  abgedacht,  oben  nicht  gewölbt,  etwas  glänzend,  mit  anliegen¬ 
den,  mässig  langen  Haaren  bedeckt.  Kopf-  und  ßrusttheil  gehen  unmerklich 
in  einander  über;  die  Mittelritze  lang,  in  der  Linie  zwischen  dem  zweiten 
Beinpaare  beginnend  und  sich  noch  an  der  hinteren  Abdachung  herab¬ 
ziehend. 

Der  Clypeus  etwas  höher  als  die  Entfernung  der  MA.  der  ersten  Reihe 
und  der  Augen  der  zweiten  Reihe  beträgt.  Die  vordere  Augenreihe  ganz 
schwach  nach  Hinten  gebogen  (procurva),  fast  gerade;  die  MA.  grösser,  von 
einander  etwas  weiter  als  ihr  Halbmesser  beträgt,  von  den  SA.  kaum  halb 
so  weit,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  wenigstens  noch  einmal  so  weit, 
als  von  einander  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  und  dritten  Reihe  von 
gleicher  Grösse,  viel  grösser  als  die  MA.  der  ersten;  die  Augen  der  zweiten 
Reihe  weiter  als  in  ihrem  Halbmesser  von  einander,  von  jenen  der  dritten 
c.  D/omal  so  weit  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt;  jene  viel  weiter 
als  die  SA.  der  ersten  Reihe  von  einander  abstehend. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  leicht  gewölbt,  am  Ende  nach  Hinten  ge¬ 
drückt,  im  untersten  Dritttheile  innen  aus  einander  weichend,  kürzer  als 
die  vordersten  Patellen,  etwas  glänzend,  mit  langen,  herabhängenden  Haaren 
licht  bewachsen. 

Maxillen  und  Lippe  glänzend ;  erstere  gewölbt,  vorn  allmählich  an 
Breite  zunehmend  und  an  der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  ab¬ 
gestutzt  und  befranset.  Die  Lippe  etwas  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  gewölbt,  vorn  nur  wenig  verschmälert,  mit  schwach  gerundetem 
Yorderrande. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  wenig  glänzend,  mit  kürzeren,  ange¬ 
drückten  und  sehr  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  nicht  so  breit  als  der  Cephalothorax,  an  der  Basis^  am 
breitesten  und  von  hier  nach  Hinten  allmählich  verschmälert  zulaufend, 
2V4mal  so  lang  als  vorn  breit,  mit  anliegenden,  einfachen  Haaren  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  von  der  Basis  an  allmählich  verdickt,  fast 
gerade;  der  Tibialtheil  nur  wenig  länger  als  das  Patellarglied,  gegen  das 
Ende  etwas  dicker,  an  der  Aussenseite  mit  einem  abstehenden,  an  seinem 
Vorderrande  gezahnten  Plättchen  etwas  vom  vorderen  Ende  entfernt;  die 
Decke  der  Kopulationsorgane  aus  breiter,  eiförmiger  Basis  vorn  spitz  zulau¬ 
fend,  gewölbt,  glänzend,  gegen  die  Spitze  dichter  behaart. 

Koch,  Arachniden. 
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Die  Schenkel  der  Beine  stämmig,  die  übrigen  Glieder  ziemlich  dünn, 
die  Behaarung  kurz;  auch  die  längeren  Haare  an  den  Tibien  mehr  ange¬ 
drückt;  an  den  Patellen  und  an  der  Basis  der  Tibien  einzelne  längere,  auf¬ 
rechte  Haare. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m004,  des  Abdomen:  0m005,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m0145,  des  dritten:  0m0125,  des  vierten: 
0m0165. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  braungelb  behaart,  am  Seitenrande  ein 
bis  zur  halben  Höhe  der  seitlichen  Abdachung  hinaufragendes,  an  seinem 
oberen  Rande  gezacktes  Längsband,  dasselbe  ist  mit  weissen  Haaren  bedeckt 
und  nimmt  die  ganze  Länge  des  Cephalothorax  ein  ;  in  der  Mittellinie  ein 
von  der  hinteren  Abdachung  sich  heraufziehender,  schmaler  Streifen  weisser 
Haare,  welcher  sich  bis  zur  vordersten  Augenreihe  erstreckt;  von  demselben 
gehen  an  dem  Kopftheile  zwei  weisse  Haarstreifen  ab,  welche  sich  im  Bogen 
gegen  die  Augen  der  dritten  Reihe  ziehen.  Die  Mandibeln,  Maxillen  und 
die  Lippe  schwarzbraun;  das  Sternum  licht  rothbraun;  die  Behaarung  dieser 
Theile  graugelb.  Das  Abdomen  braungelb  behaart,  in  den  Seiten  ist  die 
Behaarung  mit  Weiss  gemischt;  oben  ein  braun  behaartes,  an  seiner  hinte¬ 
ren  Hälfte  wellenrandiges,  weiss  gesäumtes  Mittelfeld,  welches  von  der  Ba¬ 
sis  bis  zu  den  Spinnwarzen  reicht,  in  diesem  vom  ein  weiss  behaarter 
Längsstreifen,  welcher  sich  nicht  ganz  bis  zur  Mitte  erstreckt;  die  Muskel¬ 
grübchen  beiderseits  von  demselben  weiss,  braun  gesäumt.  An  älteren 
Exemplaren  wird  das  Mittelfeld  undeutlich  und  der  weisse  Saum  desselben 
geht  bis  auf  Spuren  verloren.  Palpen  und  Beine  röthlichbraun ,  bräunlich¬ 
gelb  behaart. 

Der  Cephalothorax  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
um  0m001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  breit  und 
hier  breiter  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares  lang,  vorn  abge¬ 
setzt  verschmälert  und  nur  halb  so  breit  als  in  der  Mitte;  vom  Hinterrande 
sehr  steil  ansteigend,  oben  nicht  gewölbt,  nach  dem  Seitenrande  steil  abge¬ 
dacht,  glanzlos,  dünn  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  bedeckt.  Zwischen 
den  Augen,  seitlich  von  denselben  und  am  Vorderrande  längere,  abstehende 
Borsten;  über  den  Augen  der  zweiten  und  dritten  Reihe  bilden  die  Borsten 
eine  Art  von  Augenbrauen. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  MA.  grösser,  von  einander  nicht 
völlig  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  SA.  nicht  einmal  in  ihrem  Radius, 
von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  c.  l'/^mal  so  weit  als  von  einander  ent¬ 
fernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  grösser  als  die  übrigen,  von  einander 
in  ihrem  Halbmesser  abstehend;  zwischen  denselben  und  jenen  der  dritten 
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Reihe  eine  glänzende  Beule,  an  deren  hinterem  Ende  die  Augen  der  dritten 
Reihe  sieh  befinden;  diese  sind  etwas  kleiner  als  jene  der  zweiten. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  gewölbt,  nach  Hinten  gedrückt,  so  lang  als 
die  vordersten  Patellen,  an  der  unteren  Hälfte  innen  etwas  aus  einander 
weichend,  glänzend,  glatt,  mit  längeren  und  kürzeren,  herabhängenden  Haa¬ 
ren  reichlich  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  spitz  zulaufend,  vorn  breiter,  an 
der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  gegen  die  Lippe  kurz  schräg  abge¬ 
stutzt  und  hier  befranset.  Die  Lippe  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn 
gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  mit  kürzeren,  anliegenden  und  langen, 
abstehenden  Maaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  rundlich  abgestumpft,  von  der  Basis  an 
nach  Hinten  allmählich  an  Breite  zunehmend  und  gegen  die  Spinnwarzen 
spitz  zulaufend,  dicht  anliegend  behaart  und  mit  kurzen  abstehenden  Borst- 
chen  weitschichtig  besetzt. 

Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax ;  das  Femoralglied  mit  starker 
Kopfkrümmung,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende  verdickt,  das 
Tibial-  und  Patellarglied  von  gleicher  Länge. 

Die  Beine  stämmig,  kurz  behaart;  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  der 
beiden  Vorderpaare  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m007,  des  Abdomen:  0m0085,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0ni0205,  des  dritten:  0m0195,  des  vierten: 
0m0225. 

Dolomedes  minor  scheint  seine  Heimath  ausschliesslich  auf  Neu-Seeland 
zu  haben;  in  Mr.  Bradleys  Sammlung  sowie  im  k.  k.  Hofkabinet  zu  Wien 
Exemplare  von  dorther. 


Dolomedes  imperiosus  n.  spec. 

T.  LXXIV.  f.  4.  Femina.  f.  4a.  Epigyne. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  dunkel-gelbbraun  behaart,  an  der 
seitlichen  Abdachung  beiderseits  ein  helleres,  gelblichweiss  behaartes,  an  sei¬ 
nem  oberen  Rande  gezacktes  Längsband,  welches  an  der  hinteren  Abdachung 
beginnt  und  bis  zur  Vorderrandsecke  reicht;  in  der  Mittellinie  verläuft,  fast 
am  Hinterrande  beginnend  ein  ähnlicher  schmaler  Längsstreifen,  welcher  sich 
bis  zwischen  die  Augen  der  dritten  Reihe  erstreckt  und  um  die  Mittelritze 
etwas  sich  erweitert;  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  geht  beiderseits  ein 
gelblichweiss  behaarter  Längsstrich  ab,  welcher  sich  hinten  im  Bogen,  et- 
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was  vor  der  Mittelritze,  mit  dem  mittleren  Längsstreifen  verbindet;  der 
Raum  zwischen  diesen  beiden  Strichen  ist  braungelb  behaart.  Die  Mandi- 
beln  schwarzbraun,  graugelb  behaart;  die  Fransen  am  Klauenfalzrande  röth- 
lichgelb.  Die  Maxillen  und  die  Lippe  schwarzbraun,  graugelb  behaart;  die 
Fransen  am  Vorderrande  der  Maxillen  röthlichgelb.  Das  Sternum  schwarz- 
braun,  graugelb  behaart.  Das  Abdomen  oben  schwarzbraun,  dunkel-gelb- 
braun  behaart;  in  der  Mittellinie  ein  an  der  Basis  beginnender,  bräunlich¬ 
gelb  behaarter  Längsstreif,  welcher  nicht  völlig  bis  zur  Mitte  reicht,  am 
Seitenrande  beiderseits  ein  ähnlicher  Streifen,  welcher  sich  bis  über  die 
Mitte  hinaus  erstreckt.  Die  Seiten  dunkelgelbbraun-,  die  Unterseite  grau¬ 
gelb  behaart.  Palpen  und  Beine  röthlich braun,  braungelb  behaart. 

Der  Cephalothorax  nur  unbedeutend  kürzer,  als  Patella  und  die  Tibia 
eines  Beines  des  vierten  Paares  zusammen,  um  0m0015  länger,  als  zwischen 
dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  breit,  vorn  nur  halb  so  breit,  in  den 
Seiten  leicht  gerundet,  hoch,  am  höchsten  in  der  Linie  zwischen  dem  drit¬ 
ten  Beinpaare,  vom  Hinterrande  sehr  steil  ansteigend,  oben  sanft  nach  Vorn 
geneigt,  in  den  Seiten  steil  abgedacht,  mattglänzend,  mit  kurzen,  anliegen¬ 
den  Maaren  bedeckt,  der  Seitenrand  mit  längeren  Haaren  fransenartig  be¬ 
setzt;  über  den  Augen  der  dritten  Reihe  ein  schräger  Streifen  längerer 
Haare  ;  auch  der  Raum  zwischen  den  Augen  und  die  vordere  Absenkung  des 
Kopf'theiles  mit  längeren  Haaren  besetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  vom  Kopfrande  weiter,  als  von  den  Augen  der 
zweiten  Reihe  und  ungefähr  so  weit,  als  der  Raum,  welchen  drei  ihrer 
Augen  einnehmen,  beträgt,  entfernt,  gerade;  die  MA.  etwas  grösser,  von 
einander  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  SA.  in  ihrem  Halb¬ 
messer,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  in  deren  Durchmesser  entfernt ; 
letztere  grösser  als  die  übrigen  Augen,  in  ihrem  Durchmesser  von  einander 
abstehend ;  die  Augen  der  dritten  Reihe  weiter  als  die  SA.  der  ersten  von 
einander  entfernt,  an  einer  kleinen,  beulenartigen  Erhöhung,  seitwärts  und 
etwas  nach  Hinten  sehend,  nur  wenig  kleiner  als  die  Augen  der  zweiten 
Reihe. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  leicht,  aber  nicht  knieförmig  gewölbt,  et¬ 
was  nach  Hinten  gedrückt,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  kaum  so 
dick  als  die  Vorderschenkel,  glänzend,  an  der  unteren  Hälfte  innen  aus  ein¬ 
anderweichend,  mit  längeren  und  kürzeren,  abstehenden  Haaren  licht  be¬ 
wachsen.  Der  vordere  Klauenfalzrand  befranset.  Die  Klaue  sehr  kräftig, 
mässig  lang. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  an  Breite  zunehmend,  hier  an  der  Aussen- 
seite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  befranset,  ausserdem 
reichlich  mit  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen.  Die  Lippe  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  etwas  verschmälert  und  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glanzlos,  mit  kurzen,  anliegenden  Haaren, 
zwischen  welchen  lange,  abstehende  hervorragen,  bedeckt. 
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Das  Abdomen  länglich,  an  der  Basis  rundlich  abgestumpft  und  von 
hier  bis  ieuseits  der  Mitte  allmählich  an  Breite  zunehmend  hinten  abge¬ 
rundet,  dicht  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  bedeckt.  Die  Unterseite  we¬ 
niger  dicht  mit  feinen  Härchen  bewachsen.  . 

Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax ;  das  Femoralglied  mit  ziem¬ 
lich  starker  Kopfkrümmung,  seitlich  zusammengedrückt  gegen  das  Ende 
verdickt;  das  Tarsalglied  von  der  Basis  bis  zum  Ende  dicht  behaart. 

Die  Beine  stämmig,  kurz  dicht  behaart;  an  allen  Metatarsen  und  laisen 
eine  Scapula;  die  Schenkel  oben  leicht  gewölbt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m008,  des  Abdomen: 
des  ersten  Paares:  0"'02,  des  zweiten  oder  diitten. 

0"’0235. 

Auf  Neu-Seeland  (Mr.  Bradley’s  Sammlung). 


0m0105,  eines  Beines 
0m0195,  des  vierten: 


Dolomedes  facetus  not\  spec. 

T.  LXXIV.  f.  5.  Femina.  f.  5a.  Epigyne.  f.  6.  Mas.  f.  6\  Kopulationsorgane, 
f.  6b.  Tibialglied  und  die  Kopulationsorgane  (Aussenseite). 


Femina. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun  mit  schmalem,  schwarzem  Randsaume; 
über  diesem  an  der  seitlichen  Abdachung  eine  breite ,  bräunlichgelbe,  gelb¬ 
lich  oder  weiss  behaarte,  auch  über  dem  Vorder-  und  Hinterrande  hinzie¬ 
hende  Binde;  in  dieser  an  der  seitlichen  Absenkung  ein  brauner  Längs¬ 
streifen;  die  Rückenhöhe  braungelb  behaart;  ein  feiner  weisser  Haarstreifen 
zieht  von  der  Grenze  der  hinteren  Abdachung  bis  zwischen  die  Augen .  der 
zweiten  Reihe;  hinter  den  Augen  der  dritten  Reihe  beiderseits  ein  feiner, 
weisser,  kürzerer  Haarstreifen.  Die  Mandibeln  gelbbraun,  grauweiss  behaart, 
die  Fransen  an  den  Klauenfalzrändern  röthlichgelb.  Maxillen  und  Lippe 
o-elbbraun;  das  Sternum  bräunlichgelb;  die  Behaarung  von  gleicher  Faibe. 
Das  Abdomen  oben  gelbbraun,  bräunlichgelb  behaart;  an  der  Basis  zwei, 
hinten  etwas  divergirende,  weisse  Haarstreifen,  hinter  diesen  eine  Doppel¬ 
reihe  von  je  fünf  weissen  Haarfleckchen,  die'  drei  hinteren  Paare  duich 
weisse  Bogenlinien  verbunden;  sowohl  die  beiden  Längsstreifen,  als  die 
Punktfleckchen  schwarz  eingefasst.  An  der  seitlichen  Grenze  der  Oberseite 
des  Abdomen  zieht  sich  ein  weiss  behaartes,  bräunlich  getüpfeltes  Läugs- 
band  herum,  unterhalb  desselben  ein  braungelber  Längsstreifen.  Die  Unter¬ 
seite  weiss  oder  gelblich  behaart.  Palpen  und  Beine  braungelb,  weiss  oder 
gelblich  behaart.  Die  gelbliche  Behaarung  scheint  den  älteren  Individuen 
emen  zu  sein.  Bei  einzelnen  Exemplaren  sind  an  den  Schenkeln  oben  zwei 
parallele  weisse  Haarstreifen  zu  bemerken.  Im  Weingeist  kömmt  an  dei 
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Basis  des  Abdomen  ein  röthlicher  Spiessflecken,  nicht  ganz  bis  zur  Mitte 
reichend,  zum  Vorschein. 

2ino?ep^a^0^°iax  so.-*an§  a^s  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
um  u  001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  breit, 
vorn  nur  wenig  mehr  als  halb  so  breit,  vom  Hinterrande  hoch  und  steil  an- 
steigend  oben  ganz  leicht  nach  Vorn  abgedacht,  nach  den  Seiten  sehr  steil 
ablallend  m  den  Seiten  gerundet,  dicht  mit  kurzen,  einfachen  Haaren  be- 
deckt;  über  den  Augen  der  dritten  Reihe  wimperartige,  lange  Borsten;  auch 
die  seitliche  Abdachung  unterhalb  der  Augen  und  der  Clypeus  mit  Borsten 
bewachsen.  Die  Mittelritze  sehr  lang,  in  der  Linie  zwischen  dem  zweiten 
und  dritten  Beinpaare  beginnend  und  noch  an  der  hinteren  Abdachung  sich 
hei  abziehend.  Der  Clypeus  merklich  höher  als  die  Breite  der  vorderen 
Augenreihe  beträgt. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  Augen  einander  sehr  genähert,  die 
MA.  jedoch  etwas  weiter  von  einander  als  von  den  SA.,  von  den  Augen  der 
zweiten  Reihe  nicht  völlig  in  ihrem  Durchmesser  entfernt,  beträchtlich  grös¬ 
ser  als  die  SA.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  grösser  als  die  MA.  der 
ersten  und  so  gross  als  die  Augen  der  dritten  Reihe,  von  einander  in  ihrem 
Halbmesser  und  von  den  vorderen  MA.  ebensoweit  entfernt;  ihr  Abstand  von 
den  Augen  der  dritten  Reihe  beträgt  fast  das  Anderthalbfache  ihres  Durch¬ 
messers.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  merklich  weiter  von  einander  ent¬ 
fernt  als  die  SA.  der  ersten ;  sie  sitzen  an  der  Seite  einer  glatten,  glänzen¬ 
den  Beule  und  sehen  nach  Aussen  und  Hinten. 

Die  Mandibeln  wenig  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  unter  dem 
Kopfrande  knieförmig  hervortretend,  auch  vorn  herab  gewölbt,  glänzend, 
mit  langen  Haaren  und  Borsten  reichlich  bewachsen ;  der  vordere  Klauenfalz¬ 
rand  lang  befranset  und  mit  zwei  Zähnen  besetzt;  am  hinteren  Falzrande 
vier  Zähne;  die  Klaue  kräftig,  stark  gekrümmt. 

Maxillen  und  Lippe  lang  behaart;  erstere  stark  gewölbt,  vorn  breiter 
und  gerundet;  die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  ebenfalls 
stark  gewölbt,  vorn  und  seitlich  gerundet. 

Das  Sternum  breit-herzförmig,  flach,  reichlich  mit  sehr  langen,  abste¬ 
henden  Haaren  bewachsen.  Das  Abdomen  vorn  und  seitlich  gerundet,  in 
der  Mitte  am  breitesten,  hinten  spitz  zulaufend,  oben  gewölbt,  dicht  mit  kur¬ 
zen,  anliegenden  Haaren  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende 
verdickt,  mit  deutlicher  Kopfkrümmung;  das  Tibial-  und  Tarsalglied  unten 
lang  behaart. 

Die  Beine  kräftig,  die  Endglieder  fein;  die  Schenkel  unten  am  Ende 
länger  behaart,  auch  die  Tibien  und  Metatarsen  an  der  Unterseite  mit 
längeren  Haaren  bewachsen ;  an  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Sco- 
pula. 
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Länge  des  Cephalothorax :  0m0065,  des  Abdomen :  0"'0095 ,  eines  Bei¬ 
nes  des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0'"025,  des  dritten:  0"0205,  des  vier¬ 
ten:  0"’0295. 

Der  Eiersack  kugelig,  schmutzig-weisslich-gelb ,  im  Durchmesser  0m01 
haltend. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb,  oben  gelblich-,  an  der  seitlichen  Ab¬ 
dachung  und  vorn  weiss  behaart ;  der  weisse  Mittellängsstreifen  und  die 
beiden  weissen  Haarstriche  hinter  den  Augen  der  dritten  Reihe  wohl  vor¬ 
handen,  doch  wegen  der  lichteren  Grundfarbe  weniger  deutlich.  Mandibeln, 
Maxillen,  Lippe  und  Sternum  bräunlichgelb,  wie  bei  dem  Weibchen  behaart, 
auch  das  Abdomen  ist,  was  seine  Farbe,  Zeichnung  und  Behaarung  betrifft, 
jenem  des  Weibchens  ganz  ähnlich.  Die  Beine  bräunlichgelb;  die  Schenkel 
oben  mit  bräunlichgelben  Härchen  bedeckt,  die  Seiten  derselben  sowie  die 
übrigen  Glieder  der  Beine  sind  weiss  behaart.  Die  Palpen  bräunlichgelb; 
die  beiden  Fortsätze  am  Tibialgliede  schwarzbraun ;  die  Decke  der  Kopula¬ 
tionsorgane  dunkelbraun,  mit  einem  rundlichen  Flecken  von  braungelber 
Färbung  an  dee  Oberseite;  die  Behaarung  grauweiss. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  kaum  um  '/ 2mm  länger  als  breit,  vorn  stärker  verschmälert 
und  nicht  halb  so  breit  als  in  der  Mitte;  die  Augen  der  ersten  Reihe  stehen 
gedrängter;  die  Mandibeln  sind  an  der  Basis  nur  wenig  hervorgewölbt,  sie 
sind  länger  und  schmäler;  die  Zahl  der  Zähne  ist  dieselbe  wie  bei  dem 
Weibchen;  auch  die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum  sind  wie  bei  die¬ 
sem.  Das  Abdomen  kaum  halb  so  breit  als  der  Cephalothorax,  noch  einmal 
so  lang  als  breit,  vorn  abgestumpft,  bis  zur  Mitte  gleich  breit  und  vou  da 
nach  Hinten  verschmälert  zulaufend ;  die  Beine  graciler  als  bei  dem  Weib¬ 
chen,  das  zweite  Paar  kürzer  als  das  erste;  das  Femoralglied  der  Palpen 
ziemlich  lang,  an  der  Basis  leicht  auswärts  gekrümmt,  gegen  das  Ende  all¬ 
mählich  verdickt;  das  Tibialglied  etwas  länger  als  der  Patellartheil,  vorn 
allmählich  dicker,  oben  reichlich,  unten  spärlicher  mit  laugen  Borsten  be¬ 
wachsen,  am  vorderen  Ende  aussen  mit  zwei  abwärts  gebogenen  Fortsätzen 
über  einander,  der  untere  kürzer  und  breiter,  an  der  Basis  mit  einem  klei¬ 
nen  Zahne,  der  obere  weniger  gebogen  und  länger;  die  Decke  der  Kopula¬ 
tionsorgane  etwas  glänzend,  aus  eiförmiger,  leicht  gewölbter  Basis  in  einem 
mässig  langen,  unten  lang  behaarten  Schnabel  endend. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"’00575,  des  Abdomen:  0’"0055,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m028,  des  zweiten:  0"’02675,  des  dritten:  0m024,  des 
vierten:  0m031. 

Nach  Herrn  Daemels  Mittheilungen  ist  das  Thier  im  Leben  schmutzig¬ 
grün  mit  weissen  und  gelben  Strichen  und  Punkten ;  bei  einigen  am  Abdomen 
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oben  ein  rother  Streiten.  Diese  Art  lebt  in  Sumpfgegenden;  sie  findet 
sich  auch  auf  Wasserpflanzen;  sie  läuft  sehr  schnell  über  das  Wasser  und 
taucht  unter.  Sie  kömmt  bei  Rockhampton,  Sydney,  Gayndah,  Peak  Downs, 
Bowen  und  auf  Upolu  vor.  In  Mr.  Bradley’s  Sammlung  Exemplare  von  Neu¬ 
seeland. 


Dolomedes  cermnus  n .  spec. 

T.  LXXV.  f.  1.  Femina. 

i 

Femina  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  braungelb  behaart;  die  Mandibeln  und 
deren  Klaue  schwarzbraun,  die  Behaarung  bräunlichgelb,  die  Fransen  am 
Klauenfalzrande  röthlichgelb.  Maxi] len  und  Lippe  schwarzbraun,  bräunlich¬ 
gelb  behaart.  Das  Abdomen  gelbbraun,  braungelb  behaart ;  an  der  Oberseite 
ein  grösserer,  hinten  abgerundeter,  dunkelbrauner  Flecken,  welcher  von  der 
Basis  bis  über  die  Mitte  der  Länge  hinausreicht.  Die  Spinnwarzen  braun, 
bräunlichgelb  behaart.  Die  Palpen  und  Beine  braungelb,  am  Femoralglied 
der  ersteren  und  den  Schenkeln  der  Beine  oben  je  drei  schwarzbraune 
Flecken;  das  Patellarglied  der  Palpen  und  die  Patellen  der  Beine  oben 
schwarzbraun;  an  der  Oberseite  des  Tibialgliedes  der  Palpen  und  den  Tibien 
der  Beine  je  zwei  schwarzbraune  Flecken.  Die  Behaarung  der  Palpen  und 
Beine  braungelb,  jene  der  dunkleren  Flecken  braun. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  um  0m0015  länger  als  breit,  vorn  nicht  ganz  halb  so  breit, 
als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  in  den  Seiten  gerundet, 
über  den  Palpen  abgesetzt  verschmälert,  vom  Hinterrande  kurz  steil  anstei¬ 
gend,  oben  gerade,  seitlich  steil  abfallend,  glanzlos,  mit  kurzen,  anliegenden 
Härchen  bedeckt;  hinter  den  Augen  der  dritten  Reihe  und  am  Vorderrande 
längere  Borsten;  auch  der  Seitenrand  ist  länger  behaart.  Die  Abgrenzung 
zwischen  Kopf-  und  Brusttheil  nur  angedeutet;  je  zwei  Strahlenfurchen  an 
der  seitlichen  Abdachung  des  Brusttheiles.  Die  Mittelritze  in  der  Linie  zwi¬ 
schen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  beginnend  und  hier  tief  einge¬ 
schnitten;  sie  zieht  sich  als  seichte  Furche  noch  an  der  hinteren  Abdachung 
herab.  Der  Clypeus  hoch,  höher  als  die  Breite  der  vorderen  Augenreihe 
beträgt. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  gebogen  (recurva); 
die  Augen  einander  sehr  genähert,  die  MA.  etwas  weiter  von  einander  als 
von  den  SA.  entfernt  und  grösser  als  diese,  von  den  Augen  der  zweiten 
Reihe  in  ihrem  Durchmesser  entfernt ;  letztere  grösser  als  die  übrigen  Augen, 
von  einander  in  ihrem  Halbmesser,  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  weiter, 
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als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  beträcht¬ 
lich  weiter,  als  die  SA.  der  ersten,  von  einander  abstehend,  an  den  beiten 
einer  ziemlich  stark  vortretenden  Beule,  nach  Aussen  und  Hinten  sehend; 
grösser  als  die  vorderen  MA.  und  kleiner  als  die  Augen  der  zweiten  Reihe. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  nicht  knieförmig  hervortretend, 
vorn  herab  leicht  gewölbt,  unten  leicht  nach  Hinten  gedrückt,  erst  am  un¬ 
teren  Ende  innen  auseinanderweichend,  nur  wenig  kürzer  als  die  vordersten 
Patellen,  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  etwas  glänzend,  mit  längeren  und 
kürzeren  Haaren  reichlich  bewachsen.  Die  Klaue  kräftig,  kurz,  mässig  stark 
gekrümmt ;  der  vordere  Klauenfalzrand  befranset. 

Die  Maxillen  an  der  Basis  schmal,  vorn  sehr  breit  und  Aussen  gerun¬ 
det,  innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset,  der  Lippe  entlang  ausge¬ 
höhlt,  gewölbt,  reichlich  mit  langen  Haaren  besetzt.  Die  Lippe  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  gerundet,  ebenfalls  lang  be¬ 
haart. 

Das  Sternum  schmal-herzförmig,  flach,  mit  kürzeren,  angedrückten 
Haaren  bedeckt  und  reichlich  mit  sehr  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  rundlich  abgestumpft,  _  in  den  Seiten  leicht 
gerundet,  hinten  verschmälert,  glanzlos,  mit  kurzen,  einfachen  Haaren  be¬ 
deckt.  Die  Bronchialdeckel  lang  behaart.  Die  Spinnwarzen  kurz. 

Die  Palpen  beträchtlich  länger  als  der  Cephalothorax ;  das  Femoral- 
glied  so  lang  als  der  Tarsaltheil,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende 
verdickt,  unten  lang  behaart;  die  übrigen  Glieder  mit  langen  Stachelborsten 

besetzt.  .... 

Die  Beine  sehr  lang;  die  Schenkel  von  der  Basis  an  allmählich  dünner, 
unten,  wie  auch  die  übrigen  Glieder,  länger-,  oben  nur  kurz  behaart;  die 
Stacheln  laug;  sämmtliche  Tarsen  mit  einer  Scopula  versehen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0115,  des  Abdomen:  0m015,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"'064,  des  zweiten:  0m065,  des  dritten:  0U10565 ,  des 
vierten:  0m0715. 

Ein  Exemplar  in  Mr.  B.  Bradley’s  Sammlung;  an  überhängenden  Fel¬ 
sen  der  Ufer  des  Flusses  Nepeau. 


Dolomedts  Australianus  L.  Kch. 

T.  LXXV.  f.  2.  Femina.  f.  2a.  Epigyne. 

L.  Koch:  „Beschreibungen  neuer  Arachniden  und  Myriapoden  in  den  \erhand- 
lungen  der  k.  k.  zool.-bot.  Gesellschaft  in  Wien.  Jahrg.  1865  p.  863. 

Femina. 

Eine,  gleich  Dolomedes  cervinus  durch  auffallende  Länge  der  Tarsen 
ausgezeichnete  Species. 

Koch,  Arachniden. 
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Der  Cephalothorax  an  der  seitlichen  Abdachung  bräunlichgelb,  oben 
gelbbraun;  die  Behaarung  bräunlichgelb,  am  Seitenrande  ein  schmaler  Saum; 
die  braune  Färbung  der  Oberseite  zieht  sich  an  der  hinteren  Absenkung  ver¬ 
schmälert  ganz  herab  und  reicht  vorn  bis  zum  Vorderrande.  Die  Mandibeln 
dunkelbraun,  bräunlichgelb  behaart;  die  Klaue  dunkelrothbraun ;  die  Haar¬ 
fransen  am  vorderen  Falzrande  röthlichgelb.  Die  Maxillen  röthlichbraun, 
die  Lippe  schwarzbraun;  die  Behaarung  dieser  Theile  bräunlichgelb.  Das 
Sternum  braungelb,  bräunlichgelb  behaart.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe 
braungelb,  unten  und  seitlich  bräunlichgelb  behaart;  oben  ein  braunes,  an 
seiner  hinteren  Hälfte  verschmälertes  und  tief  gezacktes  Mittelfeld,  welches 
von  der  Basis  bis  zu  den  Spinnwarzen  reicht;  es  ist  mit  braunen  Härchen 
bedeckt;  an  der  Basis  ein  braungelber  Spiessfleck  und  zu  beiden  Seiten  des¬ 
selben  ein  gelblichweiss  behaarter  Längsstreifen ;  beiderseits  von  dem  Mittel¬ 
felde  ist  das  Abdomen  weisslich  behaart.  Die  Palpen  und  Beine  gelbbraun, 
an  den  Schenkeln  oben  drei  schwärzliche  Flecken,  ein  solcher  an  den  Pa¬ 
tellen  und  zwei  an  den  Tibien.  Die  Behaarung  der  Palpen  und  Beine 
bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  um  0n'002  länger,  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  breit,  vorn  nur  halb  so  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  vom  Hin¬ 
terrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  sehr 
steil,  fast  senkrecht  ansteigend,  oben  gerade,  seitlich  steil  abgedacht,  mit 
kurzen,  anliegenden  Härchen  bedeckt;  über  den  Augen  der  zweiten  und  drit¬ 
ten  Reihe  längere,  vorwärts  gerichtete  Haare;  der  Vorderrand  mit  langen 
Borsten  bewachsen.  Der  Clypeus  schräg  nach  Vom  abgedacht,  an  der  Basis 
breiter  als  Oben,  höher,  als  die  Breite  der  ersten  Augenreibe  beträgt. 

Die  vorderste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  deutlich  gebogen 
(recurva);  die  MA.  beträchtlich  grösser  als  die  SA.,  von  den  Augen  der 
zweiten  Reihe  in  ihrem  Durchmesser,  von  einander  kaum  in  ihrem  Halb¬ 
messer  und  von  den  SA.  noch  weniger  weit  entfernt.  Die  Augen  der  zwei¬ 
ten  Reihe  nicht  völlig  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  abstehend,  grösser 
als  die  MA.  der  ersten;  jene  der  dritten  Reihe  so  gross  als  die  Augen  der 
zweiten,  seitlich  an  einer  Beule  sitzend,  von  einander  beträchtlich  weiter 
als  die  SA.  der  ersten  Reihe  entfernt. 

Die  Mandibeln  nur  wenig  kürzer  als  die  Patellen  eines  Beines  des  ersten 
Paares,  unter  dem  Kopfrande  nicht  knieförmig  hervortretend,  vorn  herab 
leicht  gewölbt,  von  der  Mitte  an  innen  etwas  divergirend,  mit  kurzen  und 
längeren,  herabhängenden  und  vorwärts  gerichteten  Haaren  reichlich  be¬ 
wachsen;  der  vordere  Klauenfalzrand  befranset. 

Die  Maxillen  aus  schmaler  Basis  vorn  an  Breite  zunehmend,  vorn  an 
an  der  Aussenseite  gerundet,  gewölbt  und  wie  die  Lippe  reichlich  mit  lan¬ 
gen  Haaren  bewachsen.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
gewölbt,  vorn  gerade  abgestutzt. 
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Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glanzlos,  mit  kurzen,  anliegenden  und 
sehr  langen,  abstehenden  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  schmäler  als  der  Cephalothorax,  an  der  Basis 
abgestumpft,  in  der  Mitte  der  Seiten  am  breitesten  und  von  da  nach  Hinten 
verschmälert  zulaufend,  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  bedeckt;  der  Basal¬ 
rand  mit  längeren,  aufrechten  Haaren  besetzt. 

Die  Palpen  um  */3  länger  als  der  Cephalothorax;  das  Femoralglied  nach 
Aussen  gebogen,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende  verdickt  und 
wie  das  Tibial-  und  Tarsalglied  unten  lang  behaart ;  die  Behaarung  der  Ober¬ 
seite  der  beiden  letztgenannten  Glieder  kürzer. 

Die  Beine  lang;  die  Endglieder  dünn;  die  Schenkel  an  der  Unterseite 
spärlich  mit  längeren  Haaren  bewachsen;  die  Tibien  und  Metatarsen  an  der 
Unterseite  reichlicher  mit  längeren  Haaren  besetzt;  die  übrigen  Flächen  der 
Beinglieder  kurz  behaart ;  an  den  Tarsen  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m013,  des  Abdomen:  0m015,  eines  Bei¬ 
nes  des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m073,  des  dritten:  0m065,  des  vierten: 
0n,081. 

Von  Wollongong  und  Sydney  (Museum  Godeffroy);  am  Flusse  Ne- 
peau  unter  überhängenden  Felsen  am  13.  X.  1866  von  Mr.  Bradley  ge¬ 
funden. 

Dolomedes  Australianus  variirt  in  Grösse,  Farbe  und  Zeichnung  ganz 
aussergewöhnlich;  es  finden  sich  Exemplare  von  entwickelten  Thieren,  bei 
welchen  der  Cephalothorax  nur  0"’01  misst;  das  breite  weisse  Band  an  der 
seitlichen  Abdachung  des  Cephalothorax  fehlt  meist  vollständig;  die  Zeich¬ 
nung  des  Abdomen  ist  häufig  vollständig  verwischt  und  die  Beine  sind  bei 
manchen  Exemplaren  ganz  ungefleckt. 

Der  weisse  Eiersack  kugelig,  im  Durchmesser  c.  0m013— 0m023. 

Nach  Herrn  Daemels  Mittheilungen  findet  sich  Dolomedes  Australianus 
auf  Felsen  am  Wasser;  er  läuft  sehr  schnell  über  das  Wasser  und  taucht 
unter.  Eine  an  einem  Felsen  sitzende  Spinne  dieses  Species  entwischte  Herrn 
Daemel,  sie  sprang  in  das  Wasser  und  blieb  fast  L|2  Stunde  in  demselben 
an  einem  Steine  sitzen. 


Dolomedes  albicomus  L.  Kch. 

T.  LXXY.  f.  3.  Mas.  f.  3a.  Kopulationsorgane. 

L.  Koch:  „Beschreibungen  neuer  Arachniden  u.  Myriapoden  in  den  Verhandlungen 
der  k.  k.  zool.-bot.  Gesellschaft  in  Wien.  Jahrgang  1867  p.  199. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  von  Grundfarbe  dunkelrothbraun,  braungelb  behaart ; 
über  dem  Seitenrande  ein  blassgelbes  Längsband,  dicht  mit  rein  weissen 
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Haaren  bedeckt;  dasselbe  ist  vorn  und  hinten  verschmälert,  an  seinem  obe¬ 
ren  Rande  gezackt  und  reicht  vom  Vorderrandswinkel  bis  zum  Hinterrande. 
Die  Mandibeln  röthlichbraun,  gelblichweiss  behaart.  Maxillen,  Lippe  und 
Sternum  braungelb,  letzteres  gelblichweiss  behaart  und  mit  schwarzen  Bor¬ 
sten  besetzt.  Das  Abdomen  oben  dunkel-gelbbraun,  braungelb  behaart,  oben 
beiderseits  an  der  Grenze  der  seitlichen  Abdachung  ein  schmales,  gelbliches, 
weiss  behaartes  Längsband,  welches  nicht  ganz  bis  zu  den  Spinnwarzen 
reicht.  An  der  Basis  ein  breiter,  bräunlichgelber,  gelb  behaarter  Längs¬ 
streifen,  welcher  ungefähr  bis  zur  Mitte  reicht.  Die  Seiten  der  Länge  nach 
weiss  und  schwarz  gestreift.  Die  Unterseite  braungelb,  bräunlichgelb  be¬ 
haart.  Die  Spinnwarzen  röthlichbraun.  Die  Palpen  braungelb;  die  Decke 
der  Kopulationsorgane  dunkelbraun,  bräunlichgelb  behaart.  Die  Schenkel 
der  Beine  heller-,  die  übrigen  Glieder  dunkler  röthlichbraun,  bräunlichgelb 
behaart. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
um  0n'00l  länger  als  breit,  am  breitesten  zwischen  den  zweiten  Beinpaare, 
in  den  Seiten  gerundet,  vom  ilinterrande  fast  senkrecht  ansteigend,  oben 
sanft  und  mit  ganz  schwacher  Wölbung  abgedacht,  vorn  nicht  ganz  halb  so 
breit,  als  zwischen  dem  zweiten  Beinpaare,  seitlich  steil  abfallend,  etwas 
glänzend,  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  dicht  bedeckt  und  am  Kopftheile 
mit  einzelnen,  aufrechten  Borstchen  besetzt.  Die  Mittelritze  lang,  vorn 
tief  eingeschnitten,  in  der  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein¬ 
paare  beginnend,  und  sich  noch  an  der  hinteren  Abdachung  herabziehend. 
Kopf-  und  Brusttheil  sind  nicht  von  einander  abgesetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  leicht  nach  Vorn  gebogen  (recurva),  vom  Kopf¬ 
rande  fast  dreimal  so  weit  entfernt,  als  der  Durchmesser  eines  Auges  der 
zweiten  Reihe  beträgt;  die  Augen  von  gleicher  Grösse  und  gleichweit,  kaum 
so  weit  als  ihr  Radius  ausmacht,  von  einander  entfernt ;  die  zweite  Reihe 
nicht  so  breit,  als  die  vordere,  die  Augen  grösser  als  die  übrigen,  von  ein¬ 
ander  kaum  in  ihrem  Radius,  von  den  vorderen  MA.  etwas  weiter  entfernt. 
Die  Augen  der  dritten  Reihe  beträchtlich  weiter  als  die  SA.  der  ersten  von 
einander  entfernt,  an  der  Seite  einer  kugeligen,  glänzenden  Beule,  grösser 
als  ein  Auge  der  ersten  Reihe. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  nicht  so  dick  als  die 
Vorderschenkel,  unter  dem  Kopfrande  nicht  knieförmig  hervortretend,  vorn 
herab  gewölbt,  etwas  glänzend,  mit  langen,  einfachen,  hängenden  Haaren 
reichlich  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  breit  und  an  der  Aussenseite  stark  gerun¬ 
det,  mit  langen  Borsten  reichlich  bewachsen,  innen  der  Lippe  entsprechend 
ausgehöhlt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  an  der 
Aussenseite  gerundet,  vorn  gerade  abgestutzt. 
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Das  Sternum  herz-eiförmig,  wenig  gewölbt,  mit  kurzen,  einfachen,  an¬ 
liegenden  Härchen  licht  bedeckt  und  reichlich  mit  langen,  abstehenden  Bor¬ 
sten  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  gerade  abgestumpft,  in  den  Seiten  und 
Hinten  leicht  gerundet,  schmäler  als  der  Cephalothorax,  dicht  mit  anliegen¬ 
den,  kurzen  Härchen  bedeckt. 

Die  Spinnwarzen  kurz. 

Die  Palpen  lang,  düungliederig ;  das  Femoralglied  fast  so  lang  als  der 
Metatarsus  eines  Beines  des  ersten  Paares,  leicht  gebogen,  gegen  das  Ende 
allmählich  verdickt;  der  Tibialtheil  Pb  mal  so  lang  als  das  Patellarglied, 
gegen  das  Ende  etwas  verdickt  und  lang  behaart,  unten  am  Ende  mit  einem 
kurzen,  breiten,  vorn  leicht  rund  ausgeschnittenen  Fortsatze.  Die  Decke 
aus  eiförmiger  Basis  in  einen  einwärts  gerichteten  und  leicht  nach  Unten 
gebogenen  Schnabel  verlängert. 

Die  Beine  lang,  mit  dünnen  Metatarsen  und  Tarsen,  kurz  behaart;  nur 
die  Haare  an  der  Unterseite  der  sämmtlichen  Metatarsen  und  an  den  Tibien 
der  beiden  Hinterpaare  länger;  sämmtliche  Tarsen  mit  einer  Scopula  ver¬ 
sehen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0065,  des  Abdomen:  0m007,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m029,  des  dritten:  0m0245,  des  vierten: 
0m03. 

Von  Brisbane  (Museum  Godeffroy). 


Dolomedes  flaminius  L.  Kcli. 

T.  LXXV.  f.  4.  Mas.  f.  4a.  Kopulationsorgane,  f.  4b.  Tibialglied  einer  Palpe 
und  Kopulationsorgane  (Aussenseite). 

L.  Koch:  „Beschreibungen  neuer  Arachniden  und  Myriapoden  in  den  Verhand¬ 
lungen  der  k.  k.  zool.-bot.  Gesellschaft  in  Wien“.  Jahrgang  1867  p.  197. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  braungelb ;  der  Seitenrand  desselben  mit  schmalem, 
schwarzem  Saume  und  mit  weissen  Haaren  dicht  bedeckt,  parallel  damit 
ein  brauner  Längsstreifen,  über  diesem  eine  breite  Binde  aus  weissen  Haa¬ 
ren;  in  der  Mittellinie  ein  feiner,  weisser  Haarstreifen,  von  den  Augen  der 
zweiten  Reihe  bis  zum  vorderen  Ende  der  Mittelritze  reichend.  Die  Man- 
dibeln  braungelb,  weiss  behaart.  Maxillen,  Lippe,  Sternum,  Palpen  und 
Beine  braungelb;  das  Abdomen  oben  gelbbraun,  bräunlichgelb  behaart;  an 
der  Basis  zwei  leicht  gebogene,  weisse  Längsstriche,  hinter  diesen  eine  Dop¬ 
pelreihe  von  je  fünf  weissen,  rundlichen  Fleckchen;  zwischen  dem  vorletzten 
und  letzten  Paare  dieser  Fleckchen  je  ein  Paar  kleinere  Punktfleckchen. 
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Die  Seiten  weiss,  mit  einem  braunen  Längsstriche;  die  weisse  Behaarung 
noch  die  Grenze  der  Oberseite  überschreitend  und  einen  von  der  Basis  bis 
zu  den  Spinnwarzen  reichenden  Saum  derselben  bildend.  Die  Unterseite 
weiss  behaart. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  um  0m00l  länger,  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  breit,  vorn  nicht  einmal  halb  so  breit,  ziemlich  hoch,  vom  Hin¬ 
terrande  sehr  steil,  fast  senkrecht  ansteigend,  oben  sanft  nach  Vorn  abge¬ 
dacht,  seitlich  steil  abfallend,  in  den  Seiten  gerundet,  etwas  glänzend,  mit 
einfachen,  anliegenden  Haaren  bedeckt;  am  Kopftheile  in  der  Umgebung 
der  Augen  und  am  Clypeus  abstehende  Borsten  in  geringer  Anzahl.  Die 
Mittelritze  sehr  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend. 

Die  vordere  Augenreihe  ungefähr  so  weit,  als  sie  breit  ist,  vom  Kopf¬ 
rande  entfernt,  gerade  (wegen  der  Wölbung  der  vorderen  Absenkung  des 
Cephalothorax  leicht  nach  Vorn  gebogen  [recurva]  erscheinend),  die  Augen 
einander  sehr  genähert  und  in  gleichem  Abstande  von  einander;  die  MA. 
grösser,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  in  ihrem  Durchmesser,  die  SA. 
von  den  Augen  der  dritten  Reihe  nicht  so  weit  als  vom  Kopfrande  entfernt. 
Die  Augen  der  zweiten  Reihe,  von  einander  nicht  in  ihrem  Durchmesser, 
von  den  Augen  der  dritten  Reihe  jedoch  weiter,  als  ihr  Durchmesser  be¬ 
trägt,  entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  seitlich  an  einer  glänzenden 
Beule  sitzend,  kleiner  als  die  Augen  der  zweiten  Reihe  und  grösser  als  die 
vorderen  MA.,  von  einander  beträchtlich  weiter  als  die  vorderen  SA.  ent¬ 
fernt. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  nicht  so  dick  als  die 
Yorderschenkel,  unter  dem  Kopfrande  nicht  knieförmig  hervortretend,  vorn 
herab  leicht  gewölbt,  am  Ende  nach  Hinten  gedrückt,  etwas  glänzend,  an 
der  unteren  Hälfte  innen  divergirend,  mit  langen,  herabhängenden  Borsten 
reichlich  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen 
schräg  abgestutzt,  der  Lippe  entlang  innen  ausgehöhlt;  die  Lippe  etwas 
mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  in  den  Seiten  leicht  ge¬ 
rundet,  vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  breit-herzförmig,  so  lang  als  breit,  glanzlos,  nur  unbedeu¬ 
tend  gewölbt,  mit  sehr  langen,  abstehenden  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  halb  so  breit  als  der  Cephalothorax,  vorn  ge¬ 
rade  abgestutzt  und  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend,  in 
den  Seiten  fast  gleichbreit  und  nur  gegen  die  Spinnwarzen  verschmälert  zu¬ 
laufend,  mit  einfachen,  anliegenden  Haaren  bedeckt. 

Die  Spinnwarzen  kurz. 

Die  Palpen  ziemlich  lang;  das  Femoralglied  gerade,  von  der  Basis  an 
allmählich  verdickt;  Patellar-  und  Tibialglied  von  gleicher  Länge,  letzteres 
gegen  das  vordere  Ende  breiter,  oben  lang  behaart  und  mit  einem  einzelnen 
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starken  Stachel  innerhalb  der  Basalhälfte;  an  der  Innenseite  eine  dünnere 
Stachelborste,  am  vorderen  Ende  aussen  ein  seitwärts  und  etwas  nach  Vorn 
gerichteter  Fortsatz,  dessen  Unterrand  mehrmal  eingekerbt  ist.  Die  Decke 
der  Kopulationsorgane  an  der  Basis  gerundet  und  gewölbt,  vorn  in  einen 
abwärts  gebogenen,  unten  lang  behaarten  Schnabel  verlängert. 

Die  Beine  kurz  behaart,  die  äusseren  Glieder  dünn;  unten  am  Ende  der 
Schenkel  längere  Haare,  auch  die  Tibien  und  Metatarsen  an  der  Unterseite 
länger  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m0055,  des  Abdomen:  0m005,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0255,  des  zweiten:  0m0245,  des  dritten:  0m022,  des 
vierten:  0"’028. 

Yon  Brisbane.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Dolomedes  (?)  signatus  Walck. 

Walck.  Hist.  nat.  des  Ins.  Apt.  T.  I.  p.  348. 

Es  ist  sehr  zu  bezweifeln,  ob  diese  Art  zu  Dolomedes  zu  rechnen  ist; 
die  Vermuthung,  dass  sie  einem  andern  Genus  angehöre,  hat  schon  des¬ 
wegen,  weil,  wie  Walck.  ausdrücklich  bemerkt,  nur  zwei  Tarsenklauen  vor¬ 
handen  sind,  die  grösste  Wahrscheinlichkeit  für  sich;  im  Uebrigen  ist  die 
Beschreibung  Walckenaers  sehr  ungenau;  unter  den  Merkmalen  der  Race 
(Insulicolae)  wird  die  Form  des  Abdomen  als  lang,  cylind risch  bezeichnet, 
in  der  Beschreibung  der  Species  als  oval,  gegen  den  Cephalothorax  breiter 
und  hinten  allmählich  verschmälert.  Nach  der  ziemlich  genauen  Angabe 
der  Farbe  und  Zeichnung  würde,  was  diese  betrifft,  Dol.  signatus  grosse 
Aehnlichkeit  mit  Dolomedes  facetus  haben. 


Dolomedes  mirificus  Walck. 

Walck.  Hist.  nat.  des  Ins.  Apt.  T.  I.  p.  355. 


Von  der  einen  in  Mr.  Bradley’s  Sammlung  enthaltenen  Species  aus  Neu¬ 
seeland  (Dolomedes  minor)  durch  ihre  Grösse  (9'",  letztere  nur  0m009),  fer¬ 
ner  dadurch,  dass  die  SA.  der  ersten  Reihe  grösser  als  die  MA.  sind,  ver¬ 
schieden;  ausserdem  ist  bei  D.  minor  das  erste  und  zweite  Beinpaar  von 
gleicher  Länge,  bei  D.  mirificus  das  zweite  merklich  länger  als  das  erste. 
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Dolomedes  Noukhaiva  Walck. 

Walck.  Hist.  nat.  des  Ins.  Apt.  T.  IV.  p.  401. 

Ebenfalls  eine  räthselhafte  Art,  jedenfalls  nicht  zu  dem  Genus  Dolo¬ 
medes  gehörend;  die  dreieckige,  sehr  lange,  vorn  nicht  abgestutzte  Lippe, 
die  gerade  vorwärts  gerichteten,  langen,  vorn  nur  wenig  erweiterten  Maxillen, 
die  Form  des  Cephalothorax  sind  Merkmale,  welche  die  Bildung  einer  neuen 
Gattung  begründen  könnten;  'Walckenaer  selbst  bemerkt,  dass  diese  Species 
eine  „race  ä  part“  bilde;  doch  war  das  ihm  vorliegende  Exemplar  unent¬ 
wickelt  und  es  muss  sohin,  bis  ähnliche  entwickelte  Thiere  zur  Untersuchung 
kommen,  die  Entscheidung  hierüber  aufgeschoben  bleiben. 


Lycosa  Latr. 

E.  Simon,  in  seinem  vortrefflichen  Werke  „Les  Arachnides  de  France 
T.  III  hat,  gewiss  mit  vollem  Rechte,  verschiedene  bis  jetzt  noch  geltende 
Gruppen  der  Lycosiden  (Trochosa,  Arctosa  und  Tarentula)  in  dem  einen 
Genus  Lycosa  vereinigt.  Bei  den  europäischen  Arten  dieser  Gattungen 
lassen  sich  allerdings  noch  Merkmale,  wenn  auch  hier  schon  nicht  mit  voller 
Bestimmtheit,  erkennen,  welche  die  Absonderung  der  erwähnten  Genera  zu- 
liessen;  bei  den  exotischen  dagegen,  besonders  den  in  Australien  einheimi¬ 
schen  finden  sich  so  viele  Uebergänge  von  dem  einen  zum  anderen  und  die 
sie  charakterisirenden  Kennzeichen  werden  so  verwischt,  dass  es  wirklich 
unmöglich  wird,  sie  auseinander  zu  halten.  Wir  schliessen  daher  nach 
bester  Ueberzeugung  E.  Simon’s  Ansichten  an. 


I.  Gruppe. 

Die  vorderste  Augenreihe  deutlich  breiter  als  die  mittlere. 

Feminac. 

A.  Die  MA.  der  vordersten  Reihe  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  von 
den  Augen  der  mittleren  Reihe  entfernt: 

Lycosa  exculta. 

B.  Die  MA.  der  ersten  Reihe  nur  in  ihrem  Halbmesser  von  jenen  der 
mittleren  Reihe  entfernt: 


881 


1.  Der  Cephalothorax  nicht  vollständig  mit  weissen  Haaren  bedeckt: 

a.  Der  Cephalothorax  ohne  lichteren  Mittellängsstreifen : 

Lycosa  oraria. 

b.  Der  Cephalothorax  mit  einem  vom  Hinterrande  bis  zur  hintersten 
Augenreihe  sich  erstreckenden,  lichteren  Mittellängsstreifen: 

Lycosa  albosparsa. 

2.  Der  Cephalothorax  ausschliesslich  mit  weissen  Haaren  bedeckt  : 

Lycosa  candicans. 

Mares. 

A.  Der  Cephalothorax  so  lang  als  Pat.  und  Tibia  IV ;  das  Tibialglied  der 
Palpen  so  lang  als  das  Patellarglied : 

Lycosa  oraria. 

B.  Der  Cephalothorax  kürzer  als  Pat.  und  Tibia  IV ;  das  Tibialglied  der 
Palpen  merklich  länger  als  der  Patellartheil: 

Lycosa  candicans. 


Lycosa  exculta  n.  spec. 

T.  LXXVI.  f.  1.  Femina.  f.  la.  Epigyne.  f.  lb.  Augenstellung,  f.  lc.  Maxillen 
und  Lippe. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkel-röthlichbraun,  braungelb  behaart;  die  Zeich¬ 
nungen  rein  weiss;  am  Seitenrande  des  Brusttheiles  ein  ziemlich  breiter 
Saum,  über  den  Hüften  des  zweiten  und  dritten  Beinpaares  gezackt;  an  der 
seitlichen  Abdachung  beiderseits  vier  abgekürzte  Strahlenstreifen ;  über  dem 
Seitenrande  des  Kopftheiles  zwei  kleine  Fleckchen  und  über  dem  hinteren 
derselben  ein  kleines  Mondfleckchen;  oben  zwei  an  der  hinteren  Abdachung 
beginnende,  gebogene,  hinten  und  vorn  zu  einer  Spitze  zusammenlaufende 
Längsstriche;  diese  reichen  fast  bis  zu  den  Augen  der  zweiten  Reihe,  von 
ihrem  vorderen  Ende  gehen  zwei  kurze  Striche  nach  Hinten  ab.  Die  Man- 
dibeln  schwarzbraun,  braungelb  behaart.  Maxillen  und  Lippe  röthlichbraun ; 
das  Sternum  schwarzbraun,  braungelb  behaart.  Das  Abdomen  oben  und 
unten  braungelb  behaart,  die  Zeichnungen  weiss;  von  der  Basis  geht  ein 
schmaler  Längsstreif  ab,  welcher  kaum  die  Mitte  erreicht,  beiderseits  von 
demselben  eine  Längsreihe  von  Fleckchen,  welche  sich  nach  Hinten  tortsetzt  ; 
diese  Fleckchen  sind  gegen  die  Basis  des  Abdomen  hin  grösser  und  einander 
näher,  hinten  werden  sie  kleiner,  punktförmig  und  treten  weiter  auseinan¬ 
der;  zwischen  dem  dritten  und  vierten  zuweilen  noch  je  ein  Paar  solcher 
Fleckchen ;  am  Seitenrande  zuweilen  ein  weisser  Längsstreifen.  Die  Seiten 
Koch,  Arachniden.  112 
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mit  gelblichen  Haarfleckchen.  Der  Mittellängsstreifen  ist  zuweilen  durch 
gelbliche  Härchen  gebildet.  Die  Palpen  braungelb  mit  dunklerem  Tarsal- 
gliede;  an  der  Spitze  des  Femoralgliedes  oben  ein  weisses  Fleckchen.  Die 
Beine  braungelb  oder  röthlichbraun,  braungelb  behaart;  die  Schenkel  zu¬ 
weilen  mit  zwei  schwärzlichen  Ringen;  am  Ende  derselben  ein  weisser 
Haarstreifen;  die  Patellen  und  Tibien  oben  mit  einem  weissen  Haarstreifen, 
an  den  Tibien  ist  derselbe  meist  unterbrochen,  bei  einzelnen  Exemplaren  sind 
auch  hinten  zwei  weisse  Haarfleckchen  vorhanden.  Die  Metatarsen  oben 
mit  zwei  weissen  Haarfleckchen. 

Der  Cephalothorax  um  0m001  länger  als  breit,  am  breitesten  zwischen 
dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vom  Hin¬ 
terrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  steil  ansteigend, 
oben  nicht  gewölbt,  mit  steiler  seitlicher  Abdachung;  die  Behaarung  anlie¬ 
gend,  lang,  ziemlich  dicht;  oben  der  ganzen  Länge  nach  aufrechte,  feine, 
mässig  lange  Haare;  zwischen  den  Augen  und  beiderseits  an  der  seitlichen 
Wölbung  sind  diese  Haare  länger  und  stehen  weit  dichter.  Der  Kopftheil 
in  den  Seiten  und  vorn  herab  gewölbt,  vom  Thorax  nicht  abgesetzt.  Der 
Clypeus  kaum  so  hoch,  als  der  Durchmesser  eines  Auges  der  zweiten  Reihe 
b  eträgt. 

Die  vordere  Augenreihe  merklich  breiter  als  die  mittlere,  gerade;  die 
Augen  gleichweit  und  nur  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  entfernt;  die 
MA.  grösser,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  in  ihrem  Durchmesser  ent¬ 
fernt;  letztere  grösser  als  die  übrigen  Augen,  doch  nicht  von  auffallender 
Grösse,  von  einander  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  Augen  der  dritten 
Reihe  c.  H/^mal  so  weit  als  von  einander  entfernt.  Die  Augen  der  dritten 
Reihe  kaum  grösser  als  ein  MA.  der  vordersten. 

Die  Mandibeln  an  der  Basalhälfte  gewölbt,  an  der  unteren  etwas  nach 
Hinten  zurückweichend,  glänzend,  so  lang  als  die  vordersten  Tibien,  mit 
kurzen,  anliegenden  Haaren  ganz  herab  bedeckt  und  mit  abstehenden,  feinen 
Borsten  reichlich  bewachsen;  längs  der  Innenseite  sind  diese  Borsten  be¬ 
trächtlich  länger. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  spitz  zulaufend,  vorn  sehr  breit 
und  an  der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  kurz  schräg  abgestutzt  und 
hier  befranset;  die  Lippe  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
in  den  Seiten  leicht  gerundet,  an  dem  geschärften  Vorderrande  leicht  rund 
ausgeschnitten. 

Das  Sternum  herzförmig,  nur  ganz  unbedeutend  gewölbt,  mit  anliegen¬ 
den,  kurzen  Haaren  bedeckt  und  reichlich  mit  sehr  langen,  abstehenden 
Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  oval,  mit  kurzen,  anliegenden  Haaren 
oben  und  unten  dicht  bedeckt  und  mit  ganz  kurzen,  abstehenden,  feinen 
Borstchen  licht  bewachsen. 
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Die  Palpen  kürzer  als  der  Cephalothorax;  das  Femoralglied  mit  deut¬ 
licher  Kopfkrümmung,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende  verdickt, 
unten  lang  behaart;  das  Tibialglied  länger  als  der  Patellartheil  und  wie 
dieser  oben  kurz-,  unten  länger  behaart;  das  Tarsalglied  dichter  behaart; 
die  Haare  kurz,  nur  jene  an  der  Basalhälfte  unten  länger. 

Die  Beine  stämmig,  ohne  eigentliche  Scopula ;  die  Schenkel  unten  länger 
behaart;  die  Haare  gegen  die  Spitze  zu  rückwärts  gerichtet;  die  übrigen 
Glieder  oben  kürzer-,  unten  länger  behaart,  an  den  Tibien  und  Metatarsen 
oben  längere,  aufrechte  Haare.  An  Femur  I  vorn  1  Stachel  zunächst  der 
Spitze. 

Länge  des  Cephalothorax;  0m007,  grösste  Breite  desselben:  0’"00G,  vor¬ 
dere  Breite:  0n,0035,  Länge  eines  Beines  der  drei  Vorderpaare:  0"'015,  des 
vierten  Paares :  0m0205. 

Von  Sydney;  von  Herrn  Daemel  als  Wasserspinne  bezeichnet;  jedenfalls 
nur  wegen  ihres  Aufenthaltes  in  der  Nähe  des  Wassers  und  ihrer  Fähig¬ 
keit,  darüber  zu  laufen.  Im  Leben  erscheint,  wie  Herr  Daemel  mittheilt, 
das  Thier  hell-  und  dunkelgrün  mit  braunen  und  weissen  Streifen  und  Punk¬ 
ten  ;  die  Beine  schmutziggrün. 

Ein  junges  Männchen,  von  Gayndah  stammend,  stimmt  mit  dem  Weib¬ 
chen  völlig  überein. 


Lycosa  oraria  nov.  spec. 

T.  LXXVI.  f.  2.  Mas.  f.  2a.  Kopulationsorgane,  f.  3.  Femina.  f.  3a.  Epigyne.. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  hell- gelbbraun,  gelbbehaart;  die  Zeichnungen  durch 
weisse Haare  gebildet;  am  Seitenrande  ein  oben  durch  einen  gezackten  Längs¬ 
streifen  begrenzter  breiter  Saum;  um  die  Mittelritze  ein  dreieckiger  Flecken ;  von 
diesem  verläuft  eine  gerade  Linie  bis  zwischen  die  Augen  der  zweiten  Reihe;  an 
der  Grenze  zwischen  Kopf-  und  Brusttheil  ein  schräger  Streifen;  die  Seiten 
des  Kopftheiles  weiss  behaart.  Die  Mandibeln  rothbraun ,  gelblichweiss  be¬ 
haart;  die  Maxillen  braungelb,  vorn  durchscheinend  honiggelb.  Die  Lippe 
dunkel-rothbraun,  am  Vorderrande  röthlichbraun.  Palpen  und  Beine  bräun¬ 
lichgelb;  die  Basalhälfte  der  Patellen,  je  ein  breiter  Ring  an  der  Basis  und 
am  Ende  der  Tibien  und  Metatarsen  sowie  in  der  Mitte  der  letzteren  schwärz¬ 
lich-,  alle  übrigen  Theile  der  Beine  weissbehaart.  Das  Abdomen  schmutzig¬ 
bräunlichgelb,  weisslichgelb  behaart;  von  der  Basis  geht  an  der  Oberseite 
ein  Spiessflecken  ab,  welcher  ganz  vorn  weiss-,  ausserdem  gelb  behaart  und 
schwärzlich  gesäumt  ist;  dieser  Flecken  reicht  bis  zur  Mitte  der  Länge  des 
Abdomen,  beiderseits  von  demselben  drei  weisse  Haarfleckchen  in  einer  Längs- 
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reihe;  an  der  hinteren  Hälfte  ein  noch  bis  zur  Mitte  des  erwähnten  Spiess- 
flecken  hinaufreichendes,  tiefgezacktes,  bräunlich  behaartes  und  schwärzlich 
gesäumtes  Feld,  in  dessen  Mitte  eine  undeutlichere  lichtere  Querbinde  und 
hinter  dieser  zwei  Paar  weisse  Haarfleckchen. 

Der  Cephalothorax  um  0m001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Beinpaare  breit,  vorn  um  0m00l5  schmäler,  so  lang  als  Patella  und 
Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwi¬ 
schen  dem  dritten  Beinpaare  ansteigend,  oben  und  in  den  Seiten  des  Kopf- 
theiles  gewölbt,  am  Brusttheile  seitlich  schräg  abgedacht,  mit  anliegenden, 
kurzen  Haaren  licht  bedeckt ,  etwas  glänzend ,  oben  mit  abstehenden ,  vor¬ 
wärts  gerichteten  Borsten  besetzt;  zwischen  und  seitwärts  von  den  Augen 
diese  Borsten  länger  und  dichter  stehend;  der  Clypeus  ebenfalls  mit  langen, 
vorwärts  gerichteten  Borsten  bewachsen. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  MA.  grösser,  von  einander  in  ihrem 
Halbmesser  und  eben  so  weit  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe,  von  den 
SA.  nicht  so  weit  entfernt;  die  zweite  Reihe  nicht  so  breit  als  die  erste;  die 
Augen  in  ihrem  Halbmesser  von  einander,  von  jenen  der  dritten  weiter  als 
ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt;  letztere  nur  wenig  kleiner  als  die  Augen 
der  zweiten  Reihe. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervorgewölbt,  erst  am 
unteren  Ende  verschmälert  und  etwas  divergirend,  länger  als  die  vordersten 
Patellen,  glänzend,  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  dünn  bedeckt  und  mit 
vorwärts  gerichteten,  kürzeren  und  längeren  Borsten  besetzt.  Am  vorderen 
und  hinteren  Klauenfalzrande  je  drei  Zähne. 

Die  Maxillen  aus  spitziger  Basis  vorn  sehr  an  Breite  zunehmend,  ge¬ 
wölbt,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und 
hier  befranset;  die  Lippe  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
in  den  Seiten  gerundet,  vorn  nur  wenig  verschmälert,  mit  geradem  Vorder¬ 
rande. 

Das  Sternum  herzförmig,  hinten  spitz,  am  Seitenrande  eckig,  gewölbt, 
glänzend,  mit  anliegenden,  kürzeren  und  abstehenden,  langen  Haaren  licht 
bewachsen. 

Das  Abdomen  eiförmig,  dicht  anliegend  behaart  und  mit  abstehenden 
kurzen  Borstchen  licht  bewachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende 
verdickt,  der  Kopfwölbung  entsprechend  gekrümmt;  der  Tibialtheil  länger 
als  das  Patellarglied ;  das  Tarsalglied  unten  dicht  behaart  mit  einzelnen  län¬ 
geren  Haaren. 

Die  Schenkel  der  Beine  unten  lang  behaart;  an  den  übrigen  Gliedern 
ausser  der  anliegenden  Behaarung  mit  abstehenden,  mässig  langen  und  ein¬ 
zelnen  längeren  Haaren  besetzt;  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden 
Vorderpaare  eine  Scopula.  Am  Femur  des  ersten  Paares  oben  an  der  Vor¬ 
derseite  ein  Stachel. 
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Länge  des  Cephalotliorax :  0’n005,  des  Abdomen:  0"’0075,  eines  Bei¬ 

nes  des  ersten,  zweiten  oder  dritten  Paares:  0m0125,  des  vierten:  0m0155. 

Mas. 

Der  Cephalotliorax  schwarzbraun,  braun  behaart,  mit  einem  durch  grau- 
weisse  Haare  gebildeten,  an  seinem  oberen  Rande  tiefgezackten  Bande  am 
Seitenrande;  von  der  hinteren  Abdachung  verläuft  ein  Längsstreifen  gelb¬ 
licher  Haare  bis  zum  hinteren  Kopfende;  die  Seiten  des  Kopftheiles  grau- 
weiss,  der  Raum  zwischen  den  Augen  gelblichgrau  behaart.  Die  Mandibeln 
hellgelbbraun,  gelblichweiss  behaart.  Maxillen  und  Lippe  bräunlichgelb,  an 
der  Basalhälfte  schwarzbraun.  Das  Sternum  braungelb,  gelblichweiss  be¬ 
haart.  Das  Abdomen  oben  und  unten  grauweiss;  oben  mit  einem  schwärz¬ 
lichen,  bräunlich  behaarten,  an  seinen  gerade  verlaufenden  Seiten  mehrmals 
eingebuchteten  Mittelfelde ;  dasselbe  erstreckt  sich  von  der  Basis  bis  zum  Be¬ 
ginne  der  hinteren  Wölbung,  wo  es  abgesetzt  verschmälert  ist;  der  Hinter¬ 
rand  rund  ausgeschnitten  und  die  so  gebildeten  Ecken  durch  eine  schräge 
braune  Linie  mit  einem  braunen  Fleckchen  verbunden;  in  der  Mittellinie 
dieses  Feldes  ein  Längsband  mit  grauweissen  Härchen,  an  der  Basis  beider¬ 
seits  ein  ebenso  gefärbter  Längsstreifen  und  vor  seinem  hinteren  Ende  bei¬ 
derseits  ein  rundes,  weisses  Fleckchen.  Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb;  von 
gleicher  Farbe  auch  die  Palpen;  die  Behaarung  derselben  weiss;  die  Decke 
der  Kopulationsorgane  hellgelbbraun,  weiss  behaart.  Die  Beine  ähnlich  jenen 
des  Weibchens  gefärbt  und  geringelt. 

Der  Cephalotliorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares  und  auch  im  Uebrigen  wie  bei  dem  Weibchen;  auch  die  Augenstel¬ 
lung  und  die  übrigen  Verhältnisse  der  Augen  mit  der  einzigen  Ausnahme, 
dass  die  erste  Reihe  kaum  breiter  als  die  zweite  ist,  wie  bei  dem  anderen 
Geschlechte;  die  Mandibeln  von  der  Mitte  an  innen  divergirend;  sonst  wie 
die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum  ähnlich  diesen  Theilen  des  Weib¬ 
chens.  Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalotliorax ,  vorn  rundlich  abge¬ 
stumpft,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  nicht  ganz  noch  einmal  so  lang 
als  breit.  Das  Femoralglied  der  Palpen  der  Kopfwölbung  entsprechend  leicht 
gebogen,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende  verdickt;  das  Tibial- 
glied  und  der  Patellartheil  von  gleicher  Länge,  ersteres  an  beiden  Seiten 
und  unten ,  letzterer  nur  an  der  Innenseite  lang  behaart.  Die  Decke  der 
Kopulationsorgane  kurz  behaart,  gewölbt,  aus  eiförmiger  Basis  in  einen  unten 
länger  behaarten  Schnabel  zulaufend.  Die  Beine  wie  bei  dem  Weibchen, 
jedoch  ohne  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m004,  des  Abdomen:  0"'0045 ,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0115,  des  dritten :  0"'0l05,  des  vierten:  0"’0l4. 

Vorkommen:  König  Georg’s  Sund  unter  angeschwemmtem  Holze  am 
Meeresufer  (Mr.  Bradley’s  Sammlung). 
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Lycosa  oraria  hat  namentlich  in  der  Form  der  Sexualorgane  grosse 
Aehnlichkeit  mit  Lycosa  candicans;  bei  dem  Weibchen  der  letzteren  Art  be¬ 
merkt  man  an  Femur  I  vorn  2  und  an  der  Vorderseite  der  Tibia  des  ersten 
Paares  1.  1.  1  und  auch  an  den  Patellen  des  ersten  und  zweiten  Paares  vorn 
1  Stachel;  bei  Lycosa  oraria  ?  ist  an  den  Schenkeln  des  ersten  Paares  vorn 
nur  1  Stachel  vorhanden,  an  den  Patellen  keiner  und  an  Tibia  I  sind  vorn 
nur  1.  1  Stacheln  zu  bemerken;  die  Tibien  bei  Lycosa  candicans  sind  viel 
reichlicher  mit  langen  Haaren  besetzt.  Bei  Lycosa  oraria  j  sind  an  den 
Schenkeln  vorn  nur  1,  bei  candicans  2  Stacheln  vorhanden,  an  den  Patellen 
des  ersten  und  zweiten  Paares  fehlt  bei  ersterer  Art  vorn  der  Stachel ;  die 
längeren  Haare  an  den  Tibien  sind  bei  diesen  weit  spärlicher. 


Lycosa  albo-sparsa  n.  spec. 

T.  LXXVI.  f.  4.  Femina. 

Femina  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  gelbbraun,  schwärzlich  angelaufen,  zwischen  den 
Augen  schwarzbraun,  mit  braungelben  Haaren  bedeckt,  am  Seitenrande  eine 
schmale  Einfassung  und  an  der  seitlichen  Abdachung  undeutliche  Strahlen¬ 
streifen  grauweisser  Haare ;  in  der  Mittellinie  ein  am  Hinterrande  beginnender 
und  bis  zwischen  die  Augen  der  dritten  Reihe  sich  erstreckender,  bräunlichgelber 
Längsstreifen,  welcher  an  der  hinteren  Abdachung  weiss-,  oben  gelb  behaart 
ist.  Die  Mandibeln  hell -gelb braun ,  graugelb  behaart;  die  Klauen  durch¬ 
scheinend  röthlichbraun.  Maxillen  und  Lippe  hell  -  gelbbraun ;  das  Sternum 
schwarz,  greisbehaart.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  dunkelgelb¬ 
braun,  in  den  Seiten  durch  weisse  Haarfleckchen  gesprenkelt;  die  Behaarung 
braungelb ;  die  Zeichnungen  braungelb,  wohl  meist  mit  greisen  Härchen  be¬ 
deckt;  an  der  Basis  beginnt  ein  hinten  spitz  auslaufender  Längsflecken,  wel¬ 
cher  fast  bis  zur  Mitte  reicht,  beiderseits  von  demselben  drei  Flecken  in 
einer  Längsreihe;  zwischen  seinem  hinteren  Ende  und  den  Spinnwarzen  zwei 
Paar  einander  ganz  genäherter  Laubfleckchen.  Die  Unterseite  weisslichgelb 
behaart,  weitschichtig  schwarz  getüpfelt.  Die  Spinnwarzen  braungelb.  Die 
Palpen  bräunlichgelb;  in  der  Mitte  der  Schenkel  oben  so  wie  am  Ende  des 
Patellar-  und  Tibialgliedes  je  ein  helleres  Querbändchen,  welches  grauweiss 
behaart  ist.  Die  Beine  bräunlichgelb;  die  Schenkel  greisbehaart,  mit  vier 
schwärzlichen,  schwarzbehaarten  Ringen;  die  Patellen  schwarz  behaart,  mit 
greisen  Haarfleckchen;  die  Tibien  mit  drei  schwärzlichen,  schwarz  behaarten 
Ringen;  die  Zwischenräume  derselben  greis  behaart. 

°Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  am  breitesten  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  und  hier 
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etwas  breiter  als  Tibia  IV  lang;  vorn  mehr  als  halb  so  breit  als  in  der 
Mitte,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  an¬ 
steigend,  oben  der  ganzen  Länge  nach  schwach  gewölbt,  nach  den  Seiten 
ziemlich  steil  abfallend,  am  Kopftheile  seitlich  gewölbt,  mit  anliegenden, 
kurzen  Härchen  licht  bedeckt  und  oben  mit  aufrechten  Borstchen  weit- 
schichtig  besetzt;  zwischen  den  Augen  und  beiderseits  von  denselben,  sowie 
am  Clypeus  längere  vorwärts  gerichtete  Borsten. 

Die  erste  Augenreihe  gerade,  etwas  breiter  als  die  zweite,  die  Augen  in 
gleichem  Abstande  und  im  Halbmesser  der  MA.  von  einander  entfernt;  diese  be¬ 
trächtlich  grösser  als  die  SA. ,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  nur  wenig 
weiter  als  von  einander  entfernt;  diese  beträchtlich  weiter  als  ihr  Halbmesser 
beträgt,  von  einander  und  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  weiter  als  in 
ihrem  Durchmesser  entfernt;  die  Augen  der  dritten  Reihe  grösser  als  die 
MA.  der  ersten. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen ,  vorn  herab  gewölbt, 
am  unteren  Ende  nach  Hinten  gedrückt,  glänzend,  mit  herabhängenden 
Haaren  licht  bewachsen  und  mit  einzelnen  sehr  langen,  vorwärts  gerichteten 
Haaren  besonders  an  der  Innenseite  herab  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  aussen  gerundet,  gegen  die  Basis  verschmälert, 
vorn  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset;  die  Lippe  halb  so 
lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  herzförmig,  leicht  gewölbt,  glanzlos,  mit  angedrückten, 
kurzen  Härchen  licht  bedeckt  und  mit  abstehenden,  kürzeren  und  längeren 
Borsten  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  gegen 
die  Spinnwarzen  etwas  spitz  zulaufend,  glanzlos,  mit  anliegenden,  kurzen 
Härchen  bedeckt  und  weitschichtig  mit  abstehenden,  feinen  Borsten  be¬ 
wachsen. 

Die  Beine  glanzlos;  nur  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden 
Vorderpaare  eine  Scopula.  Die  Schenkel  unten  lang  behaart;  die  Behaarung 
der  übrigen  Glieder  kurz;  am  Ende  der  Patellen  oben  eine  längere  Borste; 
an  den  Tibien  und  Metatarsen  oben  einzelne  längere,  aufrechte  Haare.  An 
Femur  I  vorn  am  Ende  nur  ein  Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m004,  des  Abdomen:  0m0055,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"’0095,  des  zweiten:  0m008,  des  dritten:  0"'008 ,  des 
vierten:  0"’0115. 

Von  Rockhampton;  ein  unentwickeltes  Exemplar  im  Museum  Go- 
deffroy. 
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Lycosa  candicans  not.  spec. 

T.  LXXVI.  f.  5.  Femina.  f.  5a.  Epigyne.  f.  6.  Mas.  f.  6*.  Kopulationsorgane, 
f.  6b.  Hakenförmiger  Theil  am  vorderen  Ende  der  Kopulationsorgane. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  heller-,  die  Mandibeln  dunkler  gelbbraun;  die  Be¬ 
haarung  dieser  Theile  weiss;  die  Maxillen  röthlichbraun ;  die  Lippe  dunkel¬ 
gelbbraun.  Das  Sternum  bräunlichgelb,  weiss  behaart.  Das  Abdomen  oben 
und  unten  weiss  behaart;  von  der  Basis  gehen  zwei  bräunliche  Linien  ab, 
welche  divergiren  und  in  ein  braunes  Punktfleckchen,  hinter  welchem  sich 
ein  zweites,  dicht  weiss  behaartes,  befindet,  enden;  von  den  vorderen  der¬ 
selben  gehen  zwei  bräunliche,  hinten  stark  divergirende  Streifen  ab,  deren 
hintere  Enden  sich  winkelig  nach  Innen  umbiegen;  an  der  hinteren  Hälfte 
des  Abdomen  eine  Längsreihe  von  bräunlichen  Winkelflecken.  Die  Spinn¬ 
warzen,  Palpen  und  Beine  bräunlichgelb,  weiss  behaart. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  wie  bei  dem  Weibchen ;  die  Mandibeln  hell-gelb¬ 
braun,  weiss  behaart.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  hellbräunlichgelb,  letz¬ 
teres  weiss  behaart;  das  Abdomen  weiss  behaart,  oben  mit  vier  Paaren 
brauner  Fleckchen ;  das  vorderste  an  der  Basis,  das  zweite  und  dritte  durch 
einen  bräunlichen  Längsstreifen  verbunden,  das  hinterste  kleiner  als  die 
übrigen,  punktförmig.  Die  Beine  bräunlichgelb,  weiss  behaart;  desgleichen 
die  Palpen;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  an  diesen  gelbbraun,  gelblich- 
weiss  behaart. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  ganz  unbedeutend  länger  als  Patella  und  Tibia  eines 
Beines  des  vierten  Paares,  um  0m001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Beinpaare  breit  und  hier  breiter  als  Tibia  IV  lang,  vom  Hinterrande 
sanft  schräg  ansteigend,  am  Kopftheile  hinter  den  Augen  gewölbt,  seitlich 
mässig  steil  abgedacht,  an  abgeriebenen  Stellen  glänzend,  mit  anliegenden, 
kurzen  Haaren  dünn  bedeckt,  oben  mit  aufrechten,  kürzeren  und  längeren, 
feinen  Borsten  besetzt;  zwischen  und  vor  den  Augen  lange,  nach  Vorn  ge¬ 
richtete  Borsten.  . 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  breiter  als  die  zweite;  die  MA. 

merklich  grösser  als  die  SA.,  von  diesen  und  von  einander  gleichweit 
und  nicht  völlig  in  ihrem  Halbmesser  und  eben  so  weit  auch  von  den  Augen 
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Ton  demselben  Herrn  Verfasser  sind  bei  uns  ferner  erschienen: 

Uebersichtliche  Darstellung 


der  europäischen 

Chernetiden  (Pseudoscorpione) 

gr.  8°.  geh.  2  Mark. 


Die  ägyptischen  und  abessynischen  Arachniden 

Nach  der  Natur  abgebildet  und  beschrieben. 

(Gesammelt  von  Herrn  C.  Jickeli.) 

12  Bogen  Text  und  7  fein  gestochene  Tafeln  in  gr.  4°.  geh.  Mark  18. 

Für  Schmetterlingssammler  sowie  für  alle  Entomologen  und 
jede  grössere  Bibliothek  empfehlen  wir: 

Sigmund  von  Praun, 


Abbildung  und  Beschreibung  europäischer 

SCHMETTERLINGE. 

Nun  vollständig  in  42  Lieferungen  oder  170  Kupfertafeln  mit  mehr  als  2300  Alten  in 

Abbildung  und  Beschreibung. 

Preis  für  die  Lieferung  nur  2  Mark  80  Pf. 

Aus  denselben  einzelne  Familien,  als  abgeschlossenes  Ganze,  apart:  Papiliones  mit  42  Tafeln, 
32  Mark  50  Pf.,  Bombyces  mit  25  Tafeln,  18  Mark  50  Pf.,  Sphmges  mit  11  la  e  n, 
9  Mark,  Noetuae  mit  41  Tafeln,  31  Mark  50  Pf.,  Geometrae  mit  20  Tafeln,  15  Mark  75  Ui. 

Microlepidoptera  mit  32  Tafeln,  24  Mark  75  Pf. 


S.  von  Praun, 

Abbildung  und  Beschreibung 

europäischer 

SCHMETTERLINGSRAUPEN 


Nach 


in  systematischer  Reihenfolge, 
des  Verfassers  Tode  durchgesehen  und  ergänzt  von 

I)x\  E.  Hofmann, 

kgl.  Naturaliencabinet  in  Stuttgart. 


In  gr  4°  Lieferungen  mit  je  4  colorirten  Kupfertafeln  und  dem  .entsprechenden  Texte  a.  6  Mark. 
Mit&  9  Lieferungen  ist  dies  schöne,  zu  allen  Schmetterlingswerken  als  Eiganzunö 

passende  Werk  soeben  complet  geworden. 

Für  Conchylien-Sammler ,  für  natur historische  Vereine,  für 
Lehrer-  und  Schülerbibliotheken. 

Deutsche  Excursions  -  Mollusken  -  F auna 

von  S.  Clessin. 

Lieferung  1,  2  und  3  in  8°  geheftet  ä  2  Mark  50  Pf. 

Das  ganze  Werk  wird  aus  4  Lieferungen  von  je  9—10  Bogen  Text  mit  eingedruckten 
Holzschnitten  bestehen ,  die  binnen  Jahresfrist  vollendet  sein  werden  und  von  denen  keine  den 

Prei8  Tder “altrttLilaber  von  Conehylien  ist  sicher  Käufer  dafür,  da  ihm  dies 
Büchlein  sowohl  auf  seinen  Ezcursionen  als  auch  zum  Ordnen  se.ner 

sein  Wird,  und  auch  ein  derartiges  practisches  und  billiges ,  das  ganze  Deutschland  un 
seine  Grenzen  umfassendes  Werkchen  noch  nicht  vorhanden  ist. 


IAm  i  i  &  RasDe 


NT  iii 


DruciTvonN.  1U-  in  Krlangen. 


Arachniden  Australiens 


nach  der  Natur  beschrieben  und  abgebildet 


von 


Dr.  Ii.  Hoch. 


Zwanzigste  Lieferung. 


^NYirnberg,  1877. 

Verlag  von  Bauer  &  Raspe. 

Emil  Küster. 


1HT  Subscriptionspreis  für  die  Lieferung  10  u.  folgende  Mark  9. 


889 


der  zweiten  Reihe  entfernt;  letztere  von  einander  in  ihrem  Halbmesser,  von 
den  Augen  der  dritten  kaum  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  Augen 
der  dritten  Reihe  beträchtlich  grösser  als  die  MA.  der  ersten. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Tibien,  vorn  herab  gewölbt, 
an  der  unteren  Hälfte  innen  divergirend,  glänzend,  mit  anliegenden  Här¬ 
chen  dünn  bedeckt  und  reichlich  mit  langen,  vorwärts  gerichteten  Borsten 
besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  spitz  zulaufend,  vorn  viel  breiter 
und  an  der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier 
befranset;  die  Lippe  breit,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  gewölbt,  vorn  ge¬ 
rade  abgestutzt. 

Das  Sternum  herzförmig,  hinten  in  eine  kurze  Spitze  zulaufend,  flach, 
glänzend,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  dünn  bedeckt  und  mit  sehr  lan¬ 
gen,  abstehenden  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  und  seitlich  gerundet,  gegen  die  Spinn¬ 
warzen  etwas  spitz  zulaufend,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  bedeckt, 
zwischen  welchen  sehr  feine,  längere  Haare  hervorragen. 

Die  Beine  mit  kurzen,  anliegenden  Härchen  bedeckt  und  mit  längeren 
und  kürzeren,  abstehenden  Haaren  reichlich  bewachsen ;  an  den  Metatarsen 
und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  Scopula.  An  den  Schenkeln  des 
ersten  Paares  vorn  am  Ende  ein  Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m0055,  des  Abdomen:  0m0085,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0145,  des  dritten:  0m0ll,  des  vierten: 
0m0l75. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier¬ 
ten  Paares,  um  0m001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein¬ 
paare  breit  und  hier  etwas  breiter  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  stärker 
gerundet  und  vorn  mehr  verschmälert  als  bei  dem  Weibchen,  vom  Hinter¬ 
rande  steiler  ansteigend  und  am  Kopftheile  oben  weniger  gewölbt.  Die 
Mandibeln  etwas  dünner;  die  Maxillen  und  das  Sternum  wie  bei  dem  Weib¬ 
chen;  die  Lippe  vorn  gerundet.  Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalo¬ 
thorax,  dem  Umrisse  nach  eiförmig,  wie  bei  dem  Weibchen  anliegend  be¬ 
haart;  die  abstehende  Behaarung  jedoch  dichter.  Das  Femoralglied  der 
Palpen  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende  etwas  verdickt,  der 
Kopfwölbung  entsprechend  gebogen;  Patellar-  und  Tibialglied  von  gleicher 
Länge,  beide  mit  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen;  die  Decke  der 
Kopulationsorgane  spitz- eiförmig,  oben  gegen  die  Spitze  skopulaähnlich  dicht 
kurz  behaart,  unten  dagegen  mit  langen  Haaren  bewachsen.  Die  abstehen¬ 
den  Haare  an  den  Beinen,  besonders  an  den  Tibien  und  Metatarsen,  länger 
als  bei  dem  Weibchen.  An  den  Schenkeln  des  ersten  Beinpaares  vorn  am 
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Ende  ein  Stachel.  (Ein  zweiter  Stachel  an  dem  einen  Beine  dürfte  wohl 
doch  nur  als  Abnormität  zu  betrachten  sein). 

Länge  des  Cephalothorax :  0m0055,  des  Abdomen:  0m005,  eines  Bei¬ 

nes  des  ersten  oder  zweiten  Paares :  0,n0 1 65,  des  dritten:  0m01 6,  des  vierten: 
0,n0l9. 

Im  k.  k.  Hofkabinete  in  Wien  ein  Pärchen  dieser  schönen  Art  von 
Sydney;  in  Mr.  Bradley’s  Sammlung  Exemplare  von  Shelleys  Fiats  (beiläufig 
12  (engl.)  Meilen  von  Goulburn  und  vom  Strande  bei  Boudi;  an  letzterem 
Orte  unter  den  Balken  über  dem  Hochwasserstandszeichen. 


Nachträglich  sind  noch  in  die  I.  Gruppe  die  beiden  folgenden  Arten  hier 
einzuschalten : 


Lycosa  speciosa  nov.  spec. 


T.  LXXVII.  f.  1.  Mas.  f.  la.  Unterseite  des  Abdomen,  f.  lb.  Kopulationsorgane. 


Mas. 


Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  dunkel-braungelb  behaart;  die  Zeich¬ 
nungen  durch  gelblichweisse  Haare  gebildet;  ein  schmaler  Saum  am  Seiten¬ 
rande,  vorn  am  Kopftheil  in  einen  breiteren  Längsstreifen  übergehend;  an 
der  hinteren  Abdachung  beginnt  ein  Längsband,  welches  vorn  an  Breite  zu¬ 
nimmt,  auf  dem  Kopftheile  zwei  weisse  Längsstriche  neben  einander,  etwas 
von  den  Augen  der  dritten  Reihe  entfernt.  Die  Mandibeln  schwarzbraun, 
graugelb-  und  am  unteren  Ende  schwarz  behaart.  Maxillen,  Lippe  und 
Sternum  schwarzbraun,  letzteres  graugelb  behaart.  Das  Abdomen  schwarz, 
oben  ein  von  der  Basis  bis  zu  den  Spinnwarzen  durchlaufendes,  graugelb  be¬ 
haartes  Längsband,  dasselbe  an  der  vorderen  Hälfte  erweitert  und  einen 
ovalen  schwarzen  Flecken  einschliessend.  In  den  Seiten  ein  durchlaufendes, 
hinten  verschmälertes,  graugelb  behaartes  Längsband.  Die  Unterseite  mit 
zwei,  vorn  divergirenden,  hinten  nicht  bis  zu  den  Spinnwarzen  sich  erstrecken¬ 
den  schrägen,  gelben  Längsstreiten.  Die  Palpen  graugelb  behaart,  das  I e- 
moralglied  bräunlichgelb,  unten  schwärzlich  angelaufen;  an  der  Basis  des 
Patellargliedes  oben  ein  schwarzes  Fleckchen;  der  Tibialtheil  wie  das  Patel- 
larglied  röthlichbraun,  unten  schwarz  behaart;  die  Decke  der  Kopulations¬ 
organe  rothbraun,  zunächst  der  Basis  graugelb-,  sonst  mäusegrau  behaart. 
Die  Beine  graugelb  behaart;  die  Schenkel  der  beiden  Vorderpaare  dunkler-, 
die  des  dritten  und  vierten  Paares  heller  bräunlichgelb;  die  übrigen  Glieder 
der  Beine  rothbraun;  die  Scopula  graubraun. 

.  Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  breiter  als  Tibia  IV  lang  und  um  01  002  länger  als  bieit,  in  den 
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Seiten  leicht  gerundet,  vorn  über  den  Hüften  des  ersten  Beinpaares  ver¬ 
schmälert,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Bein  paare 
ansteigend,  oben  etwas  gewölbt,  nach  den  Seiten  steil  abgedacht,  mit  an¬ 
liegenden  Haaren  licht  bedeckt  und  oben  mit  kurzen,  vorwärts  gerichteten 
Borstchen  bewachsen.  Zwischen  und  seitlich  von  den  Augen  sowie  am  Clypeus 
längere  Borsten.  Die  vorderste  Augenreihe  unbedeutend  nach  Hinten  gebogen 
(procurva),  etwas  breiter  als  die  zweite;  die  Augen  gleichweit  entfernt  und 
nur  durch  einen  schmalen  Zwischenraum  von  einander  getiennt,  die  MA. 
grösser,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  nicht  völlig  in  ihrem  Duichmessei 
entfernt;  letztere  kaum  in  ihrem  Halbmesser  von  einander,  von  den  Augen 
der  dritten  Reihe  in  ihrem  Durchmesser  entfernt. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  unter  dem  ivopf- 
rande  in  Knieform  hervorgewölbt,  mit  herabhängenden  Haaren  fast  voll¬ 
ständig  bedeckt  und  mit  vorwärts  gerichteten  längeren  und  kürzeien  Boisten 

reichlich  bewachsen.  .  „  n  ...  , 

Die  Maxillen  schmal,  gegen  die  Basis  spitz  zulaufend ,  vorn  breiter  und 

an  der  Aussenseite  gerundet ,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  be¬ 
franset,  sonst  reichlich  mit  abstehenden  Borsten  bewachsen;  der  Innern  an 
längs  der  Lippe  ausgehöhlt.  Die  Lippe  nur  wenig  mehr  als  halb  so  lang 
als  "die  Maxillen,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  oval,  hinten  spitz,  leicht  gewölbt,  glänzend,  mit  kurzen 
anliegenden  Haaren  dünn  bedeckt  und  mit  feinen,  langen,  abstehenden  Haaien 
licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  eiförmig,  vorn  verschmälert,  dicht  mit 
anliegenden  Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden,  kuizen  Borsten  licht 

beset  zt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende 
verdickt,  der  Kopfwölbung  entsprechend  stark  gekrümmt,  ohne  längere  ab¬ 
stehende  Haare  an  der  Unterseite;  am  Patellargliede  innen  längeie,  ab¬ 
stehende  Haare;  der  Tibialtheil  länger  als  das  Patellarglied ,  rings,  jedoch 
besonders  dicht  an  der  Unterseite  mit  langen,  abstehenden  Haaren  besetzt. 

Die  Decke  der  Kopulationsorgane  glänzend,  dicht  kurz  behaart,  an  der 
Basis  breiter  und  aussen  gerundet,  von  der  Mitte  an  verschmälert  zulaufend, 
am  Ende  unten  länger  behaart. 

Die  Beine  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt;  an  den  Schenkeln  unten 
mässig  lange,  abstehende,  nicht  sehr  dicht  stehende  Haare;  die  Patellen  und 
Tibien  unten  länger  als  oben  behaart;  an  den  Metatarsen  oben  einzelne  lange, 
feine  abstehende  Haare.  An  den  Metatarsen  und  TaVsen  der  beiden  Vordei- 

paare  eine  Scopula.  . 

Länge  des  Cephalothorax:  0'"006,  des  Abdomen:  0m005,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"'0165,  des  zweiten:  0"'015,  des  dritten:  0UI0135,  des 

vierten:  0n’0l9.  . 

Von  Caigan.  Ein  entwickeltes  Männchen  und  ein  unreifes  Weibchen  in 
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Mr.  Bradley  s  Sammlung;  das  Weibchen  ist  jedoch  durch  Mangel  der  Be¬ 
haarung  so  unkenntlich ,  dass  eine  Beschreibung  nach  diesem  Exemplare 
nicht  gefertigt  werden  konnte.  Mr.  Bradley  sammelte  die  Thierchen  im  Mai 
und  April. 


Lycosa  tristicula  not.  spec. 

T.  LXXVII.  f.  2.  Femina.  f.  2a.  Epigyne. 
Femina. 


Der  Cephalothorax  dunkelrothbraun ,  schwarzbraun  behaart;  die  Zeich¬ 
nungen  durch  bräunlichgelbe  Haare  gebildet;  parallel  mit  dem  Seitenrande 
ein  schmales,  oben  gezacktes  Längsband,  beiderseits  an  der  seitlichen  Ab¬ 
dachung  zwei  abgekürzte  Strahlenstrichelchen ;  die  Abgrenzung  zwischen  Kopf- 
und  Brusttheil  durch  einen  schmalen  Streifen  bezeichnet,  in  der  Mittellinie 
ein  an  der  hinteren  Abdachung  beginnender,  bis  zu  den  Augen  der  zweiten 
Reihe  sich  hinziehender  Längsstreifen  und  beiderseits  von  diesem  auf  dem 
Kopftheile  zwei  kurze  Längsstrichelchen.  Die  Mandibeln  dunkelrothbraun, 
gegen  das  untere  Ende  heller  gefärbt.  Maxillen  und  Lippe  rothbraun,  vorn 
mit  hellerem  Saume.  Das  Sternum  röthlichbraun ;  die  anliegende  Behaarung 
bräunlichgelb;  die  abstehenden  Borsten  schwarz.  Das  Abdomen  oben  und 
in  den  Seiten  gelbbraun  behaart,  oben  an  der  Basis  ein  durch  bräunlichgelbe 
Haare  gebildeter,  schmal  schwarzgesäumter  Spiessfleck,  welcher  nicht  ganz 
bis  zur  Mitte  reicht;  die  Unterseite  bräunlichgelb  behaart,  mit  zwei  schwärz¬ 
lichen  Längsstreifen,  welche  sich  hinten  einander  nähern;  zwischen  diesen  ein 
dritter  schwärzlicher  Längsstreifen,  welcher  unmittelbar  hinter  der  Epigyne 
beginnt,  jedoch  nicht  bis  zu  den  Spinuwarzen  reicht;  letztere  röthlichbraun. 
Palpen  und  Beine  rothbraun. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0m0015  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare 
breit  und  hier  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vom 
Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  ansteigend,  oben 
und  vorn  gegen  die  Augen  gewölbt,  nach  den  Seiten  steil  abgedacht,  mit 
anliegenden  kurzen  Härchen  dünn  bedeckt  und  oben  mit  aufrechten,  kürzeren 
und  längeren  Haaren  bewachsen;  zwischen  und  beiderseits  von  den  Augen 
mit  vorwärts  gerichteter!  und  unterhalb  der  ersten  Augenreihe  mit  sehr  langen 
Haaren  besetzt. 

Die  erste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  gebogen  (recurva), 
merklich  breiter  als  die  zweite;  die  Augen  gleichweit  und  nicht  völlig  in 
ihrem  Halbmesser  von  einander  entfernt;  die  MA.  beträchtlich  grösser  als 
die  SA.,  an  einer  kleinen,  stark  gewölbten  Hervorragung,  von  den  Augen  der 
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zweiten  Reihe  in  ihrem  Halbmesser  entfernt;  letztere  in  ihrem  Halbmesser 
von  einander,  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  etwas  weiter  als  ihr  Durch¬ 
messer  beträgt,  entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  nur  wenig  kleiner 
als  die  Augen  der  zweiten  und  grösser  als  die  MA.  der  ersten. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Basis  knie¬ 
förmig  hervorgewölbt,  glänzend,  an  der  oberen  Hälfte  glatt,  an  der  unteren 
der  Quere  nach  fein  gerunzelt,  divergirend,  mit  langen,  abstehenden  starken 
Borsten  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  verschmälert,  vorn  an  der  Aussen- 
seite  gerundet,  innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset,  sonst  mit  langen 
Borsten  reichlich  besetzt.  Die  Lippe  ebenfalls  mit  langen  Borsten  bewachsen, 
mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  ge¬ 
wölbt,  vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  herzförmig,  glanzlos,  leicht  gewölbt,  mit  kurzen  ange¬ 
drückten  Haaren  licht  bedeckt  und  mit  sehr  langeu,  abstehenden  Borsten 
bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  und  hinten  abgerundet,  nach  Vorn  mehr 
als  hinten  verschmälert,  glanzlos,  dicht  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt, 
ohne  längere  abstehende  Borstchen. 

Die  Beine  etwas  glänzend;  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden 
Vorderpaare  eine  dünne  Scopula.  Die  Schenkel  unten  mit  abstehenden,  mässig 
langen  Haaren  besetzt,  an  jenen  des  ersten  Paares  vorn  am  Ende  2  Stacheln. 
Nur  an  den  Metatarsen  des  ersten  und  zweiten  Paares  oben  ein  auffallend 
längeres  Haar;  sonst  ist  die  Behaarung  im  Allgemeinen  ziemlich  gleichmässig. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m0055,  des  Abdomen:  0n,006,  eines  Bei¬ 
nes  des  ersten  Paares:  0m0135,  des  zweiten:  0,n013,  des  dritten:  0m012,  des 
vierten:  0'"017. 

In  Mr.  Bradley’s  Sammlung;  von  Sydney. 


II.  Gruppe. 


Die  vorderste  Augenreihe  schmäler  oder  höchstens  so  breit  als  die  zweite: 

A.  Das  Abdomen  unten  schwarzbraun  mit  einem  grossen,  graugelben  Flecken 
in  der  Mitte: 

Lycosa  Leuckartii  Thor. 

B.  Das  Abdomen  unten  tiefschwarz  mit  rein  weisser  Zeichnung: 

1.  Abdomen  unten  schwarz  mit  zwei  Paar  weisser  Punktfleckchen: 

Lycosa  pictiventris. 

2.  Abdomen  unten  schwarz  mit  zwei  weissen  Längsstreifen: 

Lycosa  ornatula. 

C.  Abdomen  unten  gelblich  mit  schwarzer  oder  brauner  Zeichnung: 
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1.  Abdomen  unten  mit  drei  braunen  Längsstreifen: 

Lycosa  furcillata  L.  Kch. 

2.  Abdomen  mit  einer  schwarzen  Querbinde  hinter  dem  Epigastrium: 

a.  Abdomen  mit  einem  schwarzen  Flecken  vor  den  Spinnwarzen; 
Cephaiothorax  mit  breitem  Seitenrandbande  und  durchlaufendem 
Mittellängsbande : 

Lycosa  palabunda. 

b.  Abdomen  ohne  schwarzen  Flecken  vor  den  Spinnwarzen,  kein  eigent¬ 
liches  Längsband  am  Seitenrande  oder  in  der  Mitte: 

Lycosa  semicincta. 

3.  Abdomen  unten  mit  einem  dreieckigen  oder  herzförmigen  schwarzen 
Flecken: 

a.  Augen  der  ersten  Reihe  gleichgross ;  diese  Reihe  so  breit  als  die 
zweite: 

Lycosa  ramosa. 

b.  Vorderste  Augenreihe  schmäler  als  die  zweite;  die  MA.  derselben 
beträchtlich  grösser  als  die  SA. : 

Lycosa  clara. 

D.  Abdomen  unten  einfarbig  gelb,  grau  oder  bräunlich: 

1.  An  Tibia  III  oben  1  Stachel,  an  Tibia  IV  oben  1.  1  Stacheln: 

a.  An  den  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  aller  Beine  oben  sehr  lange, 
abstehende  Haare: 

Lycosa  vulpecula.  L.  Kch. 

b.  An  den  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  oben  nur  mässig  lange,  ab¬ 
stehende  Haare: 

Lycosa  senica. 

2.  An  Tibia  III  und  IV  oben  nur  ein  Stachel: 

a.  An  Femur  III  hinten  1.  1  Stacheln: 

Lycosa  expolita. 

b.  An  Femur  III  hinten  1.1.  1  Stacheln: 

Lycosa  hilaris. 

c.  An  Femur  III  hinten  nur  ein  Stachel: 

Lycosa  umbrata. 

3.  An  Tibia  III  und  IV  oben  1.  1  Stacheln: 

Mares: 

a.  An  Femur  I  vorn  am  Ende  ein  Stachel: 

a.  Tibialglied  der  Palpen  viel  länger  als  breit: 

Lycosa  crispipes. 

ß.  Tibialglied  der  Palpen  höchstens  so  lang  als  breit: 

Lycosa  pruinosa. 

b.  An  Femur  I  vorn  am  Ende  zwei  Stacheln: 
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«.  Die  Schenkel  unten  kurz  behaart: 

Lycosa  festina. 

ß.  Die  Schenkel  unten  lang  behaart : 

Lycosa  serrata. 

Feminae: 

a.  Die  Patellen  am  ersten  und  zweiten  Beinpaare  oder  an  einem  die¬ 
ser  Paare  bestach  eit: 

u.  Die  Schenkel  mit  dunkleren  Längsstreifen: 

*  Das  Mittelband  des  Cephalothorax  auf  dem  Kopftheile  durch 
3  Längsstreifen  getheilt  und  nur  bis  zur  dritten  Augenreihe 
reichend : 

Lycosa  serrata. 

**  Das  Mittelband  des  Cephalothorax  ungetheilt  bis  zur  zweiten 
Augenreihe  sich  erstreckend: 

Lycosa  infensa. 

ß.  Die  Schenkel  gefleckt  oder  geringelt: 

*  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  nicht  ganz  in  ihrem  Durchmesser 
von  jenen  der  dritten  entfernt: 

Lycosa  fallax. 

**  Die  Augen  der  zweiten'  Reihe  mindestens  in  ihrem  Durchmesser 
von  jenen  der  dritten  entfernt : 

|  Epigyne  vorn  einen  Rundbogen  bildend  mit  einer  Mittellängs¬ 
leiste  : 

Lycosa  crispipes. 

ff  Epigyne  eine  kleine,  winkelige,  durch  eine  dreieckige  Platte 
verdeckte  Höhlung  bildend: 

Lycosa  Berenice. 

y.  Schenkel  einfarbig,  ohne  Streifen,  Flecken  oder  Ringe: 

Lycosa  festina. 

b.  Die  Patellen  der  beiden  Vorderpaare  ohne  Stacheln: 
a.  Die  Augen  der  vordersten  Reihe  gleichgross: 

Lycosa  inornata. 

ß.  Die  MA.  der  vordersten  Reihe  grösser  als  die  SA. ; 

*  Metatarsus  IV  so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV : 

Lycosa  hostilis. 

*  Metatarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV : 

f  Cephalothorax  ohne  Seitenrand-  und  Mittellängsband: 

Lycosa  egena. 

ff  Cephalothorax  mit  Seitenrand-  und  Mittellängsband: 

Lycosa  pulveresparsa. 
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Lycosa  Leuckartii  Thor. 

T.  LXXVII.  f.  3.  Femina.  f.  3a.  Epigyne.  T.  LXXXI.  f.  1.  Mas.  f.  la.  Tibial- 
glied  der  Palpen  und  Kopulationsorgane. 

Tarentula  Leuckartii  Thorell  „Araneae  nonnullae  Novae  Hollandiae“  in  Oefversigt 
af  Kongl.  Vetenskaps-Akademiens  Förhandlingar  1870.  n.  4.  p.  388. 

Femina. 

Cephalothorax  rothbraun,  gelbbraun  behaart,  am  Seitenrande  ein  hinten 
breiterer,  vorn  allmählich  verschmälerter,  weisser  Haarstreifen ;  am  hinteren 
Ende  des  Kopftheiles  beginnt  ein  aus  weissliclien  Haaren  gebildetes  Längs¬ 
band,  welches  rückwärts  fast  bis  zum  Hinterrande  verläuft,  in  der  Abgren¬ 
zungslinie  von  Kopf-  und  Brusttheil  ein  weisser ,  hinten  schwarz  gesäumter 
schmaler  Streifen;  je  drei  solche  Streifen,  strahlig  auseinanderweichend  an 
der  seitlichen  Abdachung  des  Brusttheiles.  Die  Mandibeln  schwarz,  an  der 
oberen  Hälfte  und  aussen  graugelb-,  an  der  Innenseite  und  unten  schwarz 
behaart,  die  abstehenden  Borsten  röthlichbraun.  Maxillen  und  Lippe  dunkel- 
rothbraun;  die  Fransen  am  vorderen  Rande  der  ersteren  röthlichbraun.  Das 
Sternum  rothbraun,  graubraun  behaart.  Palpen  uud  Beine  rothbraun,  grau¬ 
gelb  behaart;  die  Unterseite  der  Hüften  braun  behaart.  Das  Abdomen  oben 
bräunlichgelb- ,  in  den  Seiten  weiss  behaart ,  oben  mit  zahlreichen  braunen 
Tüpfelchen;  an  der  Basis  ein  dunklerer  Längsflecken,  an  seinen  Hinterecken 
zackig  erweitert,  an  der  Spitze  dieser  Zacken  je  ein  weisses  Fleckchen ;  hinter 
diesem  Längsflecken  ein  schwarzer  Winkelstreifen,  an  dessen  beiden  Enden 
ein  schwarzes  Fleckchen,  hinter  diesem  ein  Bogenstreifen  und  nach  diesem 
zwei  geschwungene  Querstreifen,  diese  vorn  schwarz,  hinten  weiss;  die 
Unterseite  des  Abdomen  schwarzbraun  mit  einem  grossen,  graugelben  Flecken 
in  der  Mitte;  die  Spinnwarzen  gelbbraun. 

Der  CejDhalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier¬ 
ten  Paares,  um  0m00375  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein¬ 
paare  breit,  hier  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  vorn  um  0m003  schmäler,  in  den 
Seiten  leicht  gerundet,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  dritten 
Beinpaare  mit  leichter  Wölbung  schräg  ansteigend,  nach  dem  Seitenrande 
steil  abfallend  und  dabei  ebenfalls  schwach  gewölbt,  oben  fast  gerade,  vorn 
senkrecht  abfallend,  dicht  anliegend  behaart,  am  Kopftheile  oben  lange  auf¬ 
rechte,  zwischen  den  Augen  und  am  Clypeus  vorwärts  gebogene  Borsten. 

Die  vordere  Augenreihe  schwach  nach  Hinten  gebogen  (procurva);  die 
Augen  gleichweit  und  nur  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  entfernt;  die 
MA.  grösser,  vom  Kopfrande  wenig  weiter  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  ab¬ 
stehend  ;  die  MA.  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  nicht  weiter  als  von  den 
SA.  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  grösser  als  die  übrigen,  in  ihrem 
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Halbmesser  von  einander,  von  jenem  der  dritten  in  ihrem  Durchmesser  ent¬ 
fernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  grösser  als  die  MA.  der  ersten,  von  ein¬ 
ander  c.  1 1  i  mal  so  weit  als  von  jenen  der  zweiten  Reihe  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  stark  gewölbt,  etwas  länger  als  die  vorder- 
dersten  Patellen,  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  an  der  oberen  Hälfte  dicht 
kurz,  anliegend  behaart,  ausserdem  mit  längeren,  abstehenden  Borsten  licht 
bewachsen.  Der  vordere  Klauenfalzrand  mit  zwei,  der  hintere  mit  diei 
Zähnen  besetzt. 

Die  Maxillen  aus  schmaler  Basis  nach  Vorn  allmählich  breiter,  gewölbt, 
vorn  an  der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier 
dicht  befranset;  die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  am  Ende 
breit  abgestutzt. 

Das  Sternum  breit-oval,  flach,  glänzend,  dicht  mit  kürzeren  und  spär¬ 
licher  mit  abstehenden,  mässig  langen  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  und  seitlich  gerundet,  gegen  die  Spinn  warzen 
etwas  spitz  zulaufend,  dicht  anliegend  behaart  und  mit  abstehenden,  mässig 
langen  Haaren  licht  bewachsen. 

Die  Palpen  nur  wenig  kürzer  als  der  Cephalothorax,  dicht  anliegend  be¬ 
haart  :  das  Femoralglied  unten  lang  behaart ;  das  Tarsalglied  unten  dicht  mit 
längeren  Haaren  bewachsen. 

'Die  Beine  stämmig,  an  abgeriebenen  Stellen  glänzend,  dicht  anliegend 
behaart;  an  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  dichte  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0Ui012,  des  Abdomen:  0m013,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0,n031,  des  zweiten:  0m0295,  des  dritten:  0m027,  des 
vierten:  0m0385. 

Von  Herrn  Prof.  Thorell  mir  zur  Untersuchung  gütigst  mitgetheilt. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  am  Seitenrande  ein  schmaler  Saum  weis- 
ser  Haare,  die  übrige  Behaarung  weisslichgelb,  beiderseits  am  Kopftheile  ein 
weissbehaarter  Winkelflecken.  Die  Mandibeln  rothbraun,  vorn  herab  fast 
bis  zum  Ende  gelblichweiss  behaart.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  röthlich- 
braun,  letzteres  weisslich  gelb  behaart.  Das  Abdomen  oben  in  der  Mitte 
gelblich-weiss-,  nach  den  Seiten  zu  hell-bräunlich  gelb  behaart ,  an  der  Basis 
zwei  schwarze  Flecken,  je  ein  gelblichweisses  Fleckchen  einschliessend,  hinter 
diesen  ein  schwarzgesäumter,  innen  gelblich  behaarter,  an  seinem  hinteren 
Ende  rund  ausgeschnittener  Längsflecken ,  beiderseits  an  seinem  hinteren 
Ende  ein  gelblichweisses  Fleckchen;  an  der  hinteren  Hälfte  eine  Reihe  von 
drei  gelblichweissen,  vorn  schwarz  gesäumten  Fleckchen,  die  Seiten  und  die 
hintere  Rundung  weiss  behaart.  Das  Epigastrium  bräunlich  gelb  behaart, 
an  seinem  Hinterrande  beginnt  ein  am  Rande  tiefschwarz- ,  in  der  Mitte 
bräunlichgelb  behaartes  Feld,  welches  die  ganze  Breite  der  Unterseite  ein- 
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nimmt  und  bis  zu  den  Spinnwarzen  reicht;  letztere  braungelb.  Die  Palpen 
und  Beine  röthlichbraun,  gelblichweiss  behaart. 

Der  Cephalothorax  unbedeutend  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines 
Beines  des  vierten  Paares,  um  0m0025  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Beinpaare  breit  und  hier  so  breit  als  Tibia  IY  lang,  nicht  sehr  hoch, 
am  Kopftheile  oben  leicht  gewölbt,  in  den  Seiten  gerundet,  mit  mässig  lan¬ 
gen,  anliegenden  Haaren  bedeckt  und  oben  sowie  am  Kopftheile  vorn  und 
seitlich  mit  abstehenden  Borsten  besetzt.  Die  Mittelritze  lang ,  au  der  hin¬ 
teren  Abdachung  sich  herabziehend. 

Die  vordere  Augenreihe  ganz  unbedeutend  nach  Hinten  gebogen  (pro- 
curva);  nicht  so  breit  als  die  zweite;  die  MA.  grösser,  von  einander,  den 
SA.  und  den  Augen  der  zweiten  Reihe  gleichweit  und  nicht  ganz  in  ihrem 
Halbmesser  entfernt;  die  Augen  der  zweiten  Reihe  sehr  gross,  nicht  ganz  in 
ihrem  Radius  von  einander,  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  nicht  in  ihrem 
Durchmesser  entfernt. 

Die  Mandibeln  etwas  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  so  dick  als  die 
Vorderschenkel,  fast  bis  zum  unteren  Ende  herab  dicht  mit  anliegenden  kur¬ 
zen  Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden  kürzeren  und  längeren  Haaren 
licht  bewachsen.  Der  vordere  Klauenfalzrand  mit  zwei,  der  hintere  mit  drei 
Zähnen  besetzt. 

Die  Maxillen  gegen  die  Basis  spitz  zulaufend,  vorn  an  der  Aussenseite 
gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset,  gewölbt,  mit 
langen  Borsten  besetzt,  innen  längs  der  Lippe  ausgehöhlt;  letztere  nach 
Vorn  zu  stark  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  in  den  Seiten 
fast  gleichbreit,  vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  oval,  leicht  gewölbt,  glänzend,  mit  anliegenden  kurzen 
Haaren  licht  bedeckt;  die  Ränder  länger  behaart,  die  Fläche  mit  einzelnen 
sehr  langen,  gerade  abstehenden  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax,  dem  Umrisse  nach  eiför¬ 
mig,  vorn  abgerundet ,  nach  Hinten  an  Breite  zunehmend ,  hinten  gerundet, 
dicht  anliegend  behaart ,  mit  abstehenden  kurzen  Borstchen  weitschichtig 
besetzt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  der  seitlichen  Kopfwölbung  entsprechend 
gekrümmt,  unten  lang  behaart,  am  Patellargliede  oben  an  der  Basis  und  am 
Ende  je  eine  lange,  feine  Borste ;  das  Tibialglied  länger  als  der  Patellartheil, 
oben  mit  einzelnen,  unten  mit  dichtstehenden,  langen  Haaren  bewachsen.  Die 
Decke  der  Kopulationsorgane  wie  die  übrigen  Glieder  dicht  anliegend  be¬ 
haart,  an  der  Basalhälfte  in  den  Seiten  gerundet,  nur  wenig  breiter  als  der 
Tibialtheil  an  seinem  Ende,  vorn  in  eine  oben  nach  Art  einer  Scopula,  unten 
länger  behaarte  Spitze  zulaufend,  etwas  länger  als  das  Tibialglied. 

Die  Beine  dicht  anliegend  behaart;  an  den  Ti  bien,  Metatarsen  und  Tar¬ 
sen  oben  einzelne  lange  Haare,  an  allen  larsen  und  den  Metataisen  dci 
drei  Vorderpaare  eine  Scopula.  An  Femur  I  vorn  zwei  Stacheln,  an  sämmt- 
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liehen  Tibien  oben  1.  1  Stacheln;  sämmtliche  Patellen  bestachelt;  an  Femur  II 
vorn  1.  1,  au  Femur  111  hinten  1.  1.  1,  an  Femur  IV  hinten  1.  1  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax :  0U,009 ,  des  Abdomen:  (T0085,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0n,0295,  des  zweiten:  0D10275,  des  dritten:  0"'(L6,  des 
vierten:  0"'035. 

Von  Peak  Downs  (Museum  Godeffroy). 


Lycosa  pictivtntris  nov.  spec. 

T.  LXXVII.  f.  4.  Femina.  f.  4a.  Unterseite  des  Abdomen.  1'.  4b.  Epigyne.  f.  5 
mas  (unentwickelt). 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkelrothbraun,  an  der  seitlichen  Abdachung  braun¬ 
gelb  behaart;  am  Seitenrande  ein  durch  einen  dunkleren  Streifen  der  Länge 
nach  getheilter,  weisser  Haarsaum,  oben  ein  an  der  hinteren  Absenkung  be¬ 
ginnender  und  hier  weiss,  oben  dagegen  bräunlichgelb  behaarter,  vorn  etwas 
breiterer,  lichter  Längsstreifen,  welcher  sich  bis  zu  den  Augen  der  zweiten 
Reihe  erstreckt.  Die  Abgrenzung  zwischen  Kopf-  und  Brusttheil  durch  einen 
schwarzen  Streifen,  von  dessen  Ende  ein  weisses  Strichelchen  nach  A orn  ver¬ 
läuft,  bezeichnet;  an  der  seitlichen  Abdachung  des  Brusttheiles  beideiseits 
zwei  schwarze  Strahlenstriche,  an  deren  unterem  Ende  ein  weisses  Haai- 
fleckchen.  Die  Mandibeln  schwarzbraun,  bräunlichgelb  behaart.  Maxillen, 
Lippe  und  Sternum  schwarz.  Das  Abdomen  oben  bräunlichgelb  behaart, 
an  der  Basis  ein  weisslichgelber  Haarschopf,  hinter  welchem  zwei  vorn  im 
Bogen  vereinigte,  hinten  etwas  divergirende  und  aü  Breite  zunehmende, 
hell  bräunlichgelb  behaarte  Längsstreifen  beginnen;  diese  reichen  nicht  bis 
zur  Mitte;  der  von  ihnen  eingeschlossene  Raum  schwarz  getüpfelt,  das  vor¬ 
derste  Paar  der  Muskelgrübchen  in  einem  weissen  Haarfleckchen:  in  der  Mitte 
beginnen  zwei  hinten  einander  genäherte  und  vor  ihrem  hinteren  Eude  durch 
ein  schwarzes  Fleckchen  unterbrochene  Längsstreifen  durch  rein  weisse  Haare 
gebildet,  zwischen  ihrem  hinteren  Ende  und  den  Spinnwarzen  eine  Doppel¬ 
reihe  weisser  Punktfleckchen.  In  der  Mitte  der  seitlichen  A\  ölbung  des  Ab¬ 
domen  ein  durch  weisse  Haarfleckchen  gebildeter  Längsstreifen,  welcher  sich 
bis  zu  den  Spinn warzen  fortsetzt;  letztere  schwarzbraun;  das  oberste  Paai 
derselben  hellbräunlichgelb  behaart.  —  Die  Unterseite  tief-sammtschwai  z  be¬ 
haart;  an  der  Basis  ein  weiss  behaartes  Fleckchen,  hinter  der  Epigyne  ein 
schmaler  weisser  Querstreifen  und  beiderseits  von  diesem  ein  weisses  Fleck¬ 
chen;  vor  den  Spinnwarzen  vier  Fleckchen  reinweisser  Haare,  das  vordere 
Paar  derselben  grösser,  das  hintere  kleiner  und  weiter  von  einander  entfernt , 
die  Spinnwarzen  selbst  von  einem  durch  hellbräunlichgelbe  Haare  gebildeten 
1  laibringe  umgeben.  Das  Femoralglied  der  Palpen  schwarzbraun,  die  übrigen 
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Glieder  dunkelrothbraun,  braungelb  behaart.  Die  Schenkel  der  Beine  schwarz¬ 
braun,  graugelb  behaart ;  in  der  Mitte  jener  der  beiden  Hinterpaare  oben 
ein  weisser  Halbring.  (Vielleicht  ist  derselbe  an  den  beiden  Vorderpaaren 
ebenfalls  vorhanden;  an  diesen  ist  jedoch  die  Behaarung  stark  abgerieben). 
Die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  dunkler-,  die  Tarsen  lichter  röthlich- 
braun ;  die  Behaarung  dieser  Glieder  braungelb.  An  den  Patellen  des  dritten 
und  vierten  Beinpaares  oben  ein  Fleckchen  grauweisser  Haare. 

Mas.  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  wie  bei  dem  Weibchen,  nur  scheint  das  Seitenrand¬ 
band  nicht  seiner  ganzen  Länge  getheilt  zu  sein,  indem  an  dem  allerdings 
abgeriebenen  Exemplare  nur  hinten  über  dem  Seitenrandsaum  ein  weisslicher 
Haarstreifen  zu  bemerken  ist.  Die  Mandibeln  schwarzbraun  mit  einem  lich¬ 
teren,  bräunlichgelb  behaarten  Fleckchen  an  der  Basalhälfte.  Maxillen,  Lippe, 
Sternum  und  die  Unterseite  des  Abdomen  wie  bei  dem  Weibchen.  An  der 
Oberseite  des  Abdomen  die  beiden  vorn  im  Bogen  vereinigten  Längsstreifen 
wie  bei  dem  anderen  Geschlechte;  hinter  diesen  beginnt  eine  Längsreihe 
schwarzer  Winkelfleckchen,  welche  sich  bis  zu  den  Spinnwarzen  fortsetzt; 
nach  Hinten  zu  nehmen  diese  Fleckchen  allmählich  an  Breite  ab  und  die 
letzten  derselben  erscheinen  nur  als  Linien;  die  Zwischenräume  sind  grauweiss 
behaart,  in  jedem  derselben  zwei  schwarze  Punktfleckchen;  neben  den 
Winkelfleckchen  beiderseits  eine  Reihe  anderer  schwarzer  Flecken,  meist  in 
der  Mitte  derselben  ein  weisses  Haarpünktchen.  Die  Beine  röthlichbraun 
mit  bräunlichgelben  Tarsen;  an  den  Schenkeln  oben  in  der  Mitte  ein  Halb¬ 
ring  aus  grauweissen  Haaren. 


Femina. 


Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier¬ 
ten  Paares,  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  breiter  als  Tibia  IV 
lang,  vorn  um  0m0015  schmäler,  hoch,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie 
zwischen  dem  dritten  und  vierten  Beinpaare  steil  ansteigend,  oben  nur  ganz 
unbedeutend  gewölbt  und  der  ganzen  Länge  nach  mit  aufrechten,  mässig 
langen  Borsten  besetzt,  nach  dem  Seitenrande  sehr  steil  abgedacht,  an  ab¬ 
geriebenen  Stellen  mattglänzend,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  licht  be¬ 
deckt,  in  den  Seiten  schwach  gerundet. 

Die  vordere  Augenreihe  etwas  nach  Hinten  gebogen  (recurva),  so  breit 
als  die  zweite;  die  Augen  gleich  weit  und  nicht  in  ihrem  Halbmesser  von 
einander  entfernt;  die  MA.  etwas  grösser,  jedoch  beträchtlich  kleiner  als  die 
Augen  der  dritten  Reihe,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  nicht  ganz  in 
ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  von  einander 
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weiter  als  ihr  Radius  beträgt,  von  jenen  der  dritten  in  ihrem  Durchmesser 
entfernt.  Am  Clypeus  und  zwischen  den  Augen  lange  Borsten. 

Die  Mandibeln  an  der  Basalhälfte  stark  gewölbt,  fast  so  lang  als  die 
Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares,  an  der  unteren  Hälfte  innen  divergi- 
rend,  an  der  oberen  mit  kurzen  anliegenden  Härchen  bedeckt,  sonst  mit 
längeren  und  kürzeren,  abstehenden  Borsten  besetzt. 

Die  Maxillen  stark  gewölbt,  aussen  gerundet,  vorn  nach  Innen  schräg 
abgestutzt  und  hier  befranset.  Die  Lippe  etwas  mehr  als  halb  so  lang  als 
die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  nur  unbedeutend  verschmälert,  am  Vorderrande 
leicht  rund  ausgeschnitten. 

Das  Sternum  herzförmig,  sehr  glänzend,  ganz  unbedeutend  gewölbt,  mit 
langen  abstehenden  Borsten  weitschichtig  bewachsen ;  kürzere  anliegende 
Haare  sind  nicht  vorhanden. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  eiförmig,  mit  anliegenden  Haaren  be¬ 
deckt  und  mit  kurzen  abstehenden  Borstchen  licht  besetzt;  die  Unterseite 
dicht  sammtartig  behaart  mit  dazwischen  aufragenden,  langen  Haaren. 

Die  Beine  mattglänzend;  die  Schenkel  oben  gewölbt,  ausser  der  anlie¬ 
genden  Behaarung  mit  längeren  Borsten  besetzt;  jene  des  ersten  Beinpaares 
vorn  am  Ende  mit  2  Stacheln.  Die  übrigen  Glieder  kurz  behaart,  an  den 
Tibien  oben  und  unten,  sowie  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  oben  längere, 
abstehende  Haare.  An  allen  Tarsen  und  den  Metatarsen  der  drei  Vorder¬ 
paare  eine  kurze,  dünne  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m006,  des  Abdomen:  0m00ti,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0P25,  des  zweiten:  0m0115,  des  dritten:  0'"0115,  des 
vierten:  0,n0165. 

Mas.  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  im  Uebrigen  jenem  des  Weibchens  ähnlich;  auch  die  übrigen 
Körpertheile  sind  bei  dem  unreifen  Männchen  mit  jenen  des  anderen  Ge¬ 
schlechtes  übereinstimmend ;  nur  sind  die  aufrechten  Haare  an  der  Oberseite 
der  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Vorderbeinpaare  beträchtlich 
länger. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m00425,  des  Abdomen :  0m004,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"'0095,  des  zweiten:  0m009,  des  dritten:  0m0085,  des 
vierten:  0m013. 

Im  Museum  Godeffroy  Exemplare  von  Sydney  und  Rockhampton;  im 
k.  k.  Hofkabinet  in  Wien  ebenfalls  von  Sydney;  im  Museum  von  Troyes  von 
Brisbane;  in  Mr.  Bradley’s  Sammlung  eine  grösssere  Anzahl  dieser  schönen 
Thierchen,  darunter  einige  Exemplare  von  auffallender  Grösse  von  Sydney 
und  Pittwater. 
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Lycosa  ornatula  nov.  spec. 

T.  LXXVII.  f.  6.  Femina  f.  6a.  Unterseite  des  Abdomen,  f.  6b.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  von  Grundfarbe  dunkelrothbraun  mit  einem  breiten, 
zackigen  Saume  grauweisser  Haare  am  Seitenrande  und  einem  vorn  etwas 
breiteren,  an  der  hinteren  Abdachung  beginnenden  und  hier  weiss-,  oben 
dagegen  bräunlichgelb  behaarten  Mittellängsbande;  die  seitliche  Abdachung 
braungelb  behaart;  das  Längsband  erstreckt  sich  bis  zur  ersten  Augenreihe; 
beiderseits  von  dieser  ein  Flecken  grauweisser  Haare.  ■ —  Die  Mandibeln 
schwarzbraun,  an  der  Basis  bräunlichgelb  behaart.  Maxillen  und  Lippe 
schwarzbraun,  erstere  vorn  nach  Innen  zu  gelblichweiss.  Das  Sternum  roth- 
braun.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  bräunlichgelb  behaart;  ander 
Basis  ein  Schopf  gelblichweisser  Haare,  hinter  diesem  zwei  vorn  im  Bogen 
vereinigte,  hinten  divergirende  und  breitere  Längsstreifen  durch  grauweisse 
und  gelbe  Härchen  gebildet;  diese  Längsstreifen  reichen  nicht  bis  zur  Mitte, 
hinter  denselben  drei  undeutliche  schwärzliche  Winkel  flecken ,  hinter  dem 
letzten  derselben  beiderseits  ein  schwarzes  Fleckchen.  Die  Seiten  durch  weisse 
Haarfleckchen  gesprenkelt.  Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen  röthlichbraun, 
gelb  behaart ;  das  unterste  schwarzbraun.  Die  Unterseite  tief  sammtschwarz, 
beiderseits  durch  einen  Längsstreifen  reinweisser  Haare  gesäumt ;  hinter  dem 
Epigastrium  beginnen  zwei  weisse,  feine  Haarstreifen,  welche  vorn  divergiren, 
hinten  einander  genähert  sind;  sie  hören  in  geringer  Entfernung  von  den 
Spinn warzen  auf;  beiderseits  von  ihrem  hinteren  Ende  ein  rundes  Fleckchen 
von  reinweissen  Haaren.  Das  Femoralglied  der  Palpen  schwarzbraun :  der 
Patellar-  und  Tibialtheil  heller-,  das  Tarsalglied  dunkler  rothbraun;  letzteres 
so  wie  die  Unterseite  der  beiden  vorhergehenden  Glieder  schwarz  behaart; 
die  Oberseite  dieser  Glieder  sowie  das  Ende  des  Femoralgliedes  gelblich  be¬ 
haart.  Die  Beine  röthlichbraun;  die  Schenkel  dunkler  gefärbt;  die  Behaar¬ 
ung  derselben  grau,  jene  der  übrigen  Glieder  bräunlichgelb ;  die  abstehenden 
Haare  schwarz. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0m001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare 
breit,  breiter  als  Tibia  IV  lang,  hinten  und  nach  den  Seiten  sehr  steil  ab¬ 
gedacht,  oben  nur  ganz  wenig  gewölbt,  in  den  Seiten  schwach  gerundet,  am 
Kopftheile  seitlich  gewölbt,  mattglänzend,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen 
bedeckt,  oben  und  vorn  mit  mässig  langen,  aufrechten  Borsten  licht  be¬ 
wachsen;  die  Borsten  zwischen  den  Augen  und  am  Clypeus  länger;  eine  sehr 
lange,  aufwärts  gebogene  Borste  zwischen  den  MA.  der  ersten  Augenreihe; 
diese  ganz  schwach  nach  Hinten  gebogen  (procurva),  so  breit  als  die  zweite 
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Reihe;  die  Augen  gleich  weit  und  nicht  in  ihrem  Halbmesser  von  einander, 
die  MA.  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  weiter  als  in  ihrem  Radius  ent¬ 
fernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  von  einander  in  ihrem  Halbmesser,  von 
den  Augen  der  dritten  Reihe  in  ihrem  Durchmesser  entfernt. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervorgewölbt,  innen 
von  der  Mitte  an  divergirend,  so  lang  als  die  vordersten  Tibien,  sehr  glän¬ 
zend,  im  obersten  Dritttheile  mit  kurzen  anliegenden  Haaren,  sonst  mit  ab¬ 
stehenden  längeren  und  kürzeren  Borsten  bewachsen.  —  Die  Maxillen  ge¬ 
wölbt,  aussen  gerundet,  vorn  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  be¬ 
franset.  —  Die  Lippe  gewölbt,  vorn  nur  wenig  verschmälert,  am  Vorder¬ 
rande  seicht  rund  ausgeschnitten.  —  Das  Sternum  breit-oval,  glänzend,  wenig 
gewölbt,  mit  kürzeren  und  längeren  abstehenden  Borsten  licht  bewachsen, 
ohne  anliegende  Behaarung. 

Das  Abdomen  eiförmig,  dicht  anliegend  behaart  und  mit  kurzen  ab¬ 
stehenden  Borsten  weitschichtig  bewachsen. 

Die  Beine  anliegend  dünn  behaart;  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  der 
beiden  Vorderpaare  eine  Scopula.  Die  Schenkel  an  der  Unterseite  mit  län¬ 
geren  Borsten  besetzt;  die  abstehenden  Haare  kurz;  an  den  Tibien  und 
Metatarsen  der  sämmtlichen  Beine  sowie  an  den  Tarsen  des  dritten  und 
vierten  Paares  oben  längere  abstehende  Haare. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m0045,  des  Abdomen:  0m0055,  eines  Beines 
des  ersten  Paares :  0m01 1,  des  zweiten  oder  dritten :  (TOI,  des  vierten:  0m01o5. 

Exemplare  von  Bowen  und  Rockhampton  im  Museum  Godeffroy. 


Lycosa  furcillata  L.  Kcli. 

T.  LXXVIII.  f.  1.  Mas.  f.  la.  Unterseite  des  Abdomen,  f.  lb.  Tibialglied  der 
Palpen  mit  den  Kopulationsorganen,  f.  2.  Femina.  f.  2a.  Unterseite  des  Ab¬ 
domen.  f  2b.  Epigyne. 

L.  Koch:  „Beschreibungen  neuer  Arachniden  u.  Myriapoden  in  den  Verhandlungen 
der  k.  k.  zool.-bot.  Gesellschaft  in  Wien.  Jahrgang  1867  p.  201. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkelgelbbraun,  braungelb  behaart;  der  Seitenrand 
mit  einem  ganz  schmalen,  gelblich weissen  Haarsaum;  parallel  mit  diesem  ein 
breiteres,  mit  weissen  Haaren  bedecktes  Längsband,  welches  vom  Hinter¬ 
rande  bis  zu  den  Vorderrands  winkeln  sich  erstreckt.  In  der  Mittellinie  ein 
breites  mit  bräunlichgelben  Haaren  bedecktes  Längsband;  dasselbe  beginnt 
etwas  verschmälert  am  llinterrande,  ist  oben  jedoch  gleichbreit  und  erstreckt 
sich  bis  zu  den  Augen  der  zweiten  Reihe;  an  seinem  vorderen  Ende  ist  es 
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durch  ein  braunes  Längsstrichelchen  gespalten.  An  jeder  Seite  des  Thorax 
drei  schwarz- weisse  Strahlenstreifen.  Die  Mandibeln  pechbraun,  braungelb 
behaart.  Maxillen  und  Lippe  rothbraun.  Das  Sternum  braungelb  mit  einem 
breiten,  hinten  verschmälerten,  schwarzen  Längsflecken ;  die  Behaarung  bräun¬ 
lichgelb.  Das  Abdomen  oben  dunkelgelbbraun,  braungelb  behaart,  mit  einem 
durchlaufenden,  vorn  abgerundeten,  hinten  verschmälerten,  etwas  lichter  be¬ 
haarten  Längsbande,  in  der  vorderen  Hälfte  desselben  ein  vorn  breiterer, 
hinten  spitz  auslaufender  brauner  Längsflecken;  das  vordere  Paar  der  Rücken¬ 
grübchen  an  diesem  Längsflecken  mit  weissen  Härchen  belegt.  Die  hintere 
Hälfte  des  Längsbandes  ist  beiderseits  von  einer  Reihe  brauner  Zacken  ein¬ 
gefasst,  zwischen  je  zwei  dieser  Zacken  ein  weisses  Fleckchen.  Die  Seiten 
des  Abdomen  bräunlichgelb  behaart,  mit  gelblichweissen  und  braunen  Haar¬ 
fleckchen  gesprenkelt.  Die  Unterseite  weisslichgelb  behaart,  mit  drei  schwar¬ 
zen,  hinten  zusammenlaufenden  Längsstreifen ,  in  dem  mittleren  derselben 
zwei  gelbliche  Haarfleckchen.  Die  Spinnwarzen  gelbbraun.  • —  Die  Palpen 
und  Beine  braungelb,  bräunlichgelb  behaart. 

Mas. 

Das  Männchen  stimmt  in  Farbe  und  Zeichnung  mit  dem  Weibchen  fast 
gänzlich  überein;  die  Maxillen  sind  jedoch  braungelb,  die  Lippe  schwarz; 
der  Längsflecken  an  dem  Sternum  ist  schmäler;  der  Flecken  in  dem  weit 
lichter  als  beim  Weibchen  behaarten  Längsbande  an  der  Oberseite  des  Ab¬ 
domen  bräunlichgelb;  clie  Unterseite  des  letzteren  gelblichweiss  behaart,  der 
mittlere  schwarze  Streifen  fast  seiner  ganzen  Länge  nach  gespalten.  Die 
Palpen  braungelb,  die  Decke  der  Kopulationsorgane  braun. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  ziemlich  hoch,  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines 
Beines  des  vierten  Paares,  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  etwas 
breiter,  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares  lang  ist;  in  den  Seiten 
ist  der  Cephalothorax  leicht  gerundet,  vorn  läuft  er  allmählich  verschmälert 
zu,  er  steigt  vom  Hinterrande  bis  an  die  Linie  zwischen  dem  dritten  und 
vierten  Beinpaare  an,  ist  oben  nur  am  Kopftheile  ganz  unbedeutend  gewölbt 
und  fällt  nach  dem  Seitenrande  steil  ab;  er  ist  dünn  mit  anliegenden,  mässig 
langen  Haaren  bedeckt  und  auf  seiner  Rückenhöhe  sowie  an  der  vorderen 
Absenkung  mit  langen,  abstehenden,  feinen  Borsten  besetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  ganz  schwach  nach  Hinten  gebogen  (procurva) ; 
die  Aimen  gleichweit  von  einander  entfernt  und  nur  durch  einen  ganz  schma¬ 
len  Zwischenraum  getrennt;  die  MA.  merklich  grösser  als  die  SA.,  von  den 
Ammn  der  zweiten  Reihe  weiter  als  in  ihrem  Halbmesser  entfernt.  Die 
Atmen  der  zweiten  Reihe  von  einander  weiter  als  in  ihrem  Halbmesser,  von 
den^  Augen  der  dritten  Reihe  in  ihrem  Durchmesser  entfernt. 
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Die  Mandibeln  langer  als  die  vordersten  Patellen,  vorn  herab  stark  ge¬ 
wölbt,  innen  von  der  Mitte  an  etwas  auseinanderweichend,  glänzend,  mit 
kurzen,  anliegenden  Härchen  licht  bedeckt  und  reichlich  mit  kürzeren  und 
längeren,  abstehenden,  schwarzen  Borsten  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  spitz  zulaufend,  vorn  breiter,  an 
der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset, 
innen  der  Lippe  entsprechend  ausgehöhlt.  -  Die  Lippe  gewölbt,  halb  so  lang 
als  die  Maxillen,  vorn  breit  und  gerade  abgestutzt.  Das  Sternum  oval, 
flach,  glanzlos,  mit  anliegenden  Härchen  licht  bedeckt  und  mit  sehr  langen, 
abstehenden  Haaren  besetzt. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  oval,  vorn  abgerundet,  nach  Hinten 
allmählich  an  Breite  zunehmend,  dicht  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  be¬ 
deckt;  die  dazwischen  eingestreuten  Borstchen  ganz  kurz. 

Die  Palpen  so  lang  als  der  Cephalothorax ;  das  Femoralglied  mit  starker 
Kopfkrümmung,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Lnde  verdickt;  das 
Patellar-  und  Tibialglied  von  gleicher  Länge;  das  Tarsalglied  etwas  länger, 
dichter  behaart;  die  Behaarung  der  Unterseite  länger,  als  oben. 

Die  Beine  glanzlos,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  dünn  bedeckt,  die 
Schenkel  mit  längeren,  abstehenden  Borsten  bewachsen;  an  jenen  des  ersten 
Paares  vorn  gegen  das  Ende  2  Stacheln.  Die  Patellen  oben  kurz-,  unten 
länger  behaart;  an  den  Tibien  oben  und  unten,  an  den  Metatarsen  oben 
einzelne  lange,  abstehende  Haare.  An  den  Metatarsen  der  beiden  Vorder¬ 
paare  und  an  den  sämmtlichen  Tarsen  eine  Scopula;  an  den  Tarsen  ist  die¬ 
selbe  durch  Längsreihen  kurzer  Borstchen  unterbrochen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m006ö,  des  Abdomen:  0m008,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m015,  des  zweiten:  0m014,  des  dritten:  0m0 13,  des  vier¬ 
ten:  0m02. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  vorn  mehr  'verschmälert  als  jener  des  Weibchens; 
im  Uebrigen  wie  auch  die  Augenstellung  wie  bei  diesem.  Die  Mandibeln 
dünner  und  länger,  vorn  herab  nur  wenig  gewölbt;  die  Klaue  aussen, 
etwas  vor  der  Mitte  mit  einem  Zähnchen.  Maxillen,  Lippe  und 
Sternum  wie  bei  dem  Weibchen.  Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalo¬ 
thorax;  in  der  Form  und  Behaarung  mit  jenem  des  anderen  Geschlechtes 
übereinstimmend.  Die  Beine  gradier;  die  Schenkel  unten  mit  kurzen  Borst¬ 
chen,  zwischen  welchen  einzelne  lange  Haare  hervorragen,  besetzt.  Das 
Tibialglied  der  Palpen  länger  als  der  Patellartheil,  innen  leicht  gewölbt;  an 
der  Unterseite  mit  längeren  Haaren  bürstenähnlich  besetzt.  —  Die  Decke 
der  Kopulationsorgane  an  der  Basis  nur  wenig  breiter,  als  der  Tibialtheil, 
an  der  Basis  aussen  etwas  mehr  erweitert  als  Innen ,  vorn  in  eine  kurze, 
unten  lang  behaarte  Spitze  zulaufend. 

Koch,  Arachniden. 
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Länge  des  Cephalothorax :  0m005,  des  Abdomen:  0m0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m013,  des  zweiten:  0m012,  des  dritten:  0m0ll,  des  vier¬ 
ten:  0m0155.  • —  Lycosa  furcillata  ändert  hinsichtlich  der  Grösse  der  Exem¬ 
plare  sehr  ab. 

Diese  durch  die  Form  der  Klauen  an  den  Mandibeln  des  Männchens  sehr 
ausgezeichnete  Art  scheint  nicht  selten  zu  sein.  Im  Museum  Godeffroy 
Exemplare  von  Bowen,  Brisbane,  Port  Mackay,  Gayndah  und  Sydney;  im 
Museum  von  Troyes  von  Brisbane,  in  der  Sammlung  Mr.  Bradleys  ebenfalls 
mehrere  Exemplare  von  Sydney. 


Lycosa  palabundci  not.  spec. 

T.  LXXVIII.  f.  3.  Femina.  f.  3a.  Unterseite  des  Abdomen,  f.  3b.  Epigyne. 
f.  4.  Mas.  f.  4*.  Kopulationsorgane. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  von  Grundfarbe  dunkelgelbbraun,  gelbbraun  behaart; 
am  Seitenrande  ein  breites,  an  seinem  oberen  Rande  gezacktes,  mit  gelblich- 
weissen  Haaren  bedecktes  Längsband ;  oben  ein  vorn  allmählich  erweiterter 
Längsstreifen,  welcher  am  Hinterrande  beginnt  und  bis  zu  den  Augen  der 
zweiten  Reihe  sich  erstreckt;  derselbe  ist  an  der  hinteren  Abdachung  weiss, 
sonst  gelb  behaart.  Die  Mandibeln  schwarzbraun,  vorn  herab  bis  zum  un¬ 
tersten,  schwarz  behaarten  Dritttheile  mit  orangegelben  Härchen  bedeckt. 
Maxillen  und  Lippe  dunkelroth braun,  am  Vorderrande  lichter  gefärbt.  Das 
Sternum  schwarzbraun,  graubraun  behaart.  Das  Abdomen  oben  braungelb 
behaart,  an  der  Basis  ein  schwärzlicher,  gezackter,  undeutlicher  Längsflecken, 
welcher  nicht  ganz  bis  zur  Mitte  reicht,  hinter  demselben  eine  Reihe  schwar¬ 
zer  Winkellinien,  an  ihren  beiden  Enden  einen  kleinen,  ein  lichteres  Haar¬ 
fleckchen  einfassenden  Bogen  bildend  und  hinten  durch  eine  weissliche  Linie 
begrenzt.  Die  Seiten  gelblichweiss  behaart  und  braun  getüpfelt.  Die  Unter¬ 
seite  gelb  behaart.  Das  Epigastrium  mit  schwärzlichbraunen  Härchen  be¬ 
deckt;  die  Bronchialdeckel  weiss  behaart;  der  Hinterrand  des  Epigastriums 
mit  einem  weissen  Haarstreifen  eingefasst;  hinter  demselben  eine  breite 
schwarzbehaarte  Querbinde.  Vor  den  Spinnwarzen  ein  schwarzer  Flecken. 
Die  Seiten  schwarz  getüpfelt.  Die  Spinn warzen  braungelb.  Die  Palpen  und 
Beine  braungelb;  grauweiss  behaart.  Die  Behaarung  des  Tarsalgliedes  der 
ersteren  an  der  Spitze  graubraun.  Die  Hüften  unten  schwarz  behaart.  An 
den  Schenkeln  der  Beine  hinten  ein  schwärzlicher  Längsstreifen. 
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Mas. 

Das  Männchen  ist  ähnlich  wie  das  Weibchen  gefärbt  und  gezeichnet; 
nur  siud  die  Beine  mehr  gelblich  behaart.  Die  Palpen  braungelb,  gelblich 
behaart;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  etwas  dunkler  gefärbt. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  merklich  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  breiter  als  Tibia  IV  lang,  in  den  beiten  leicht  gerundet, 
vom  Hinterrande  bis  an  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  ansteigend,  oben 
deutlich  gewölbt,  nach  den  Seiten  steil  abgedacht,  mit  anliegenden  Haaren 
dicht  bedeckt,  oben  mit  aufrechten  Borsten  besetzt;  zwischen  den  Augen 
und  seitlich  von  denselben  zahlreichere  Borsten. 

Die  erste  Augenreihe  gerade;  die  Augen  last  an  einander  stossend.  Die 
MA.  merklich  grösser  als  die  SA.,  bei  weitem  nicht  in  ihrem  Halbmesser 
von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  entfernt;  letztere  von  einander  ebenfalls 
nicht  in  ihrem  Halbmesser,  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  nicht  in  der 
Breite  ihres  Durchmessers  entfernt. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  Patella  eines  Beines  des  ersten  Paares,  so 
dick  als  die  Vorderschenkel,  vorn  herab  gewölbt,  im  untersten  Dritttheile 
aus  einander  weichend,  mit  kurzen,  anliegenden  Härchen  bedeckt  und  mit 
kürzeren  und  längeren ,  abstehenden  Borsten  bewachsen.  Die  Maxillen  ge¬ 
wölbt,  gegen  die  Basis  spitz  zulaufend,  an  der  Aussenseite  gerundet,  vorn 
nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset.  Die  Lippe  mehr  als  halb 
als  die  Maxillen,  fast  gleich  breit,  nur  wenig  gewölbt,  vorn  gerade  ab¬ 
gestutzt. 

Das  Sternum  herzförmig,  leicht  gewölbt,  glänzend,  mit  kurzen,  anlie¬ 
genden  Haaren  licht  bedeckt  und  reichlich  mit  abstehenden,  kürzeren  und 
sehr  langen  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  oval,  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren 
dicht  bedeckt;  die  abstehenden  Borsten  kurz. 

Die  Palpen  etwas  länger  als  der  Cephalothorax;  das  Femoralglied  mit 
starker  Kopfkrümmung,  gegen  das  Ende  verdickt,  unten  lang  behaart.  Die 
übrigen  Glieder  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  bedeckt;  das  Tarsalglied 
unten  länger  behaart. 

Die  Beine  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  bedeckt;  die  Schenkel  unten 
mit  abstehenden,  kurzen  und  einzelnen  längeren  Borsten  besetzt;  die  Patellen 
oben  kurzborstig,  an  den  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  oben  einzelne  lange 
Borsten.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula.  An  den  Patellen 
der  beiden  Vorderpaare  vorn,  an  jenen  des  dritten  und  vierten  Paares  vorn 
und  hinten  je  1  Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"‘012,  des  Abdomen:  0ni0 11,  eines  Beines 
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des  ersten  Paares:  0™029,  des  zweiten:  0m0275,  des  dritten:  0m026 ,  des 
vierten:  0n,0335. 

Mas. 

Der  Cepkalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier¬ 
ten  Paares,  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  oben  weniger  gewölbt ;  das  Sternum  oval, 
viel  schmäler  als  jenes  des  Weibchens;  das  Abdomen  beträchtlich  schmäler 
als  der  Cephalothorax ,  von  vorn  nach  Hinten  allmählich  an  Breite  zuneh¬ 
mend,  vorn  rundlich  abgestumpft,  gegen  die  Spinnwarzen  etwas  spitz  zulau¬ 
fend.  Das  Femoralglied  der  Palpen  gebogen,  seitlich  zusammengedrückt, 
gegen  das  Ende  verdickt,  unten  lang  behaart ;  der  Tibialtheil  länger  als  das 
Patellarglied ,  unten  länger  als  oben  behaart.  Die  Decke  der  Kopulations¬ 
organe  von  Oben  betrachtet,  spitz-eiförmig  erscheinend,  die  Spitze  abwärts 
gebogen,  unten  lang  behaart,  oben  mit  kurzen,  starken  Stachel  bor¬ 
sten  dicht  besetzt.  Die  Beine  länger,  dünner;  an  den  Metatarsen  und  Tar¬ 
sen  der  beiden  Vorderpaare  eine  Scopula.  An  sämmtlichen  Patellen  vorn 
und  hinten  je  ein  Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax:  0n’009,  des  Abdomen:  0n’007 ,  eines^  Bei¬ 
nes  des  ersten  Paares:  0m027,  des  zweiten:  0"’025,  des  dritten:  0m023o,  des 
vierten:  0m0315. 

Bei  jungen  Thieren  dieser  Art  fehlt  der  schwarze  Flecken  vor  den 
Spinnwarzen. 

Von  Sydney,  Gayndah  und  Rockhampton  (Museum  Godeffroy),  von  den 
Süd-See-Inseln  (Mr.  Bradley’s  Sammlung). 


Lycosa  semi-cincta  n.  spec. 

T.  LXXVIII.  f.  5.  Femina.  f.  5a.  Unterseite  des  Abdomen,  f.  5b.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braun,  gelbbraun  behaart;  die  Behaarung  zwischen 
den  Augen  blassgelb;  von  den  Augen  der-  zweiten  Reihe  ziehen  sich  drei 
gelbliche  Haarlinien  bis  zur  Höhe  der  Kopfwölbung;  die  mittlere  derselben 
gerade,  die  beiden  äusseren  bilden  in  der  Mitte  einen  stumpfen  Winkel  und 
formiren  so  eine  rautenförmige  Figur,  am  Kopftheile  beiderseits  ein  weis- 
ser  Streifen;  derselbe  beginnt  unterhalb  der  zweiten  Augenreihe,  läuft  bis 
über  die  Hüfte  des  ersten  Beinpaares  abwärts  und  biegt  sich  von  da  wieder 
nach  Oben.  Vom  Hinterrande  zieht  ein  lichter,  um  die  Mittelritze  erweiter¬ 
ter  und  vorn  in  drei  Linien  auslaufender,  mit  röthlichgelben  Haaren  bedeckter 
Längsstreifen  bis  zum  hinteren  Kopfende  herauf;  am  Brusttheile  beiderseits 
drei°weisse  Strahlenstreifen;  ihr  unteres  Ende  in  ein  grösseres,  vom  weiss- 
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behaarten  Seitenrandsaume  abgehendes  Fleckchen  einmündend.  Die  Augen 
schwarz  mit  gelber  Pupille.  Die  Mandibeln  gelbbraun,  fast  bis  zu  ihrem 
unteren  Ende  gelblichweiss  behaart;  letzteres  mit  schwarzen  Haaren  bewach¬ 
sen.  Die  Klaue  braungelb  ?  (Frischgehäutetes  Exemplar.)  Maxillen  bräun¬ 
lichgelb.  Das  Sternum  blassgelb;  die  anliegende  Behaarung  gelblichweiss; 
die  abstehenden  Haare  schwarz.  Das  Abdomen  oben  und  bis  in  die  Hälfte 
der  seitlichen  Wölbung  herab  graubraun  behaart;  an  der  Basis  ein  tief 
schwarz  gesäumter,  hinten  erweiterter  und  in  zwei  spitze  Zacken  auslaufen¬ 
der  Längsflecken,  in  der  Mitte  ist  derselbe  gelblich  behaart  und  schwarz  ge¬ 
tüpfelt,  seine  Seitenränder  sind  schmal  weiss  eingefasst;  hinter  demselben 
ein  schwarzer  Winkelstreifen,  dessen  Enden  sich  fast  in  die  Seiten  herab¬ 
ziehen  ;  dicht  hinter  diesem  beginnt  ein  hinten  verschmälertes,  über  den  Spinn¬ 
warzen  spitz  zulaufendes  Längsband;  in  demselben  dicht  hinter  dem  ersten 
ein  zweiter  kürzerer  Winkelstreifen ,  in  einigem  Abstande  von  diesem  ein 
Paar  solcher  Streifen  dicht  beisammen,  dann  folgen  mehre  in  ziemlich  glei¬ 
chen  Absätzen;  zwischen  ihren  Enden  weisse  Haarflecken.  Die  Seiten  weiss 
gesprenkelt.  Die  untere  Hälfte  der  seitlichen  Wölbung  und  die  Unterseite 
weiss  behaart;  an  letzterer  hinter  dem  Epigastrium  ein  tiefschwarzes,  bogen¬ 
förmiges,  ziemlich  breites  Querband.  Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb,  schwarz 
behaart.  Die  Palpen  hellbräunlichgelb,  weiss  behaart;  am  Femoralgliede 
oben  am  Ende  ein  schwarzer  Haarflecken ;  das  Tarsalglied  oben  an  der  End¬ 
hälfte  und  unten  schwarz  behaart.  Die  Beine  blassgelb,  weiss  behaart;  an 
den  Schenkeln  vorn  ein  schmaler  undeutlicher,  hinten  ein  breiterer  schwarzer 
Längsstreifen;  an  jenen  der  beiden  Yorderpaare  oben  an  der  Basalhälfte 
zwei  schwarze  Längsstreifen ,  an  den  vorderen  ein  schwarzer  Flecken ;  an 
den  Schenkeln  der  beiden  Hinterpaare  oben  je  zwei  zackige,  schwarze  Flecken. 
Die  Patellen  oben  mit  einem,  von  einer  gelblichen  Linie  durchzogenen,  brau¬ 
nen  Längsflecken.  Die  Scopula  schwärzlichgrau. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier¬ 
ten  Paares,  am  breitesten  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  und 
hier  breiter,  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares  lang,  in  den  Seiten 
leicht  gerundet,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend,  am  Kopftheile  oben  und 
in  den  Seiten  gewölbt,  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt  und  am  Kopftheile 
oben  und  vorn  mit  abstehenden  Borsten  besetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  Augen  in  gleichem  Abstande  von 
einander;  die  MA.  in  ihrem  Halbmesser  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe 
entfernt;  letztere  sehr  gross,  nicht  ganz  in  ihrem  Radius  von  einander,  von 
den  Augen  der  dritten  Reihe  weiter,  jedoch  nicht  völlig  in  ihrem  Durch¬ 
messer  entfernt;  die  Augen  der  dritten  Reihe  beträchtlich  grösser  als  die 
MA.  der  ersten.  Die  erste  Augenreihe  so  breit  als  die  zweite. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  nicht  in  Knieform  hervortretend, 
vorn  herab  gleichmässig,  jedoch  nicht  stark  gewölbt,  länger  als  die  Tibia 
eines  Beines  des  ersten  Paares,  nur  wenig  divergirend,  bis  fast  zum  unteren 
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Ende  herab  dicht  mit  anliegenden  kurzen  Härchen  bedeckt  und  mit  längeren 
und  kürzeren  abstehenden  Borsten  besetzt;  das  untere  Ende  mit  langen, 
herabhangenden  Haaren  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  aussen  gerundet,  vorn  nach  Innen  breit  schräg 
abgestutzt  und  hier  befranset,  ausserdem  mit  langen  Borsten  reichlich  be¬ 
wachsen.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  am  Vorder¬ 
rande  leicht  rund  ausgeschnitten.  Das  Sternum  herz-eiförmig,  flach,  glän¬ 
zend,  mit  anliegenden,  kürzeren  und  abstehenden,  langen  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  etwas  spitz  zu¬ 
laufend ,  dem  Umrisse  nach  eiförmig,  dicht  mit  anliegenden  kurzen  Haaren 
bedeckt  und  mit  abstehenden,  kurzen  Borstchen  weitschichtig  bewachsen. 

Die  Palpen  etwas  länger  als  der  Cephalothorax ;  das  Femoralglied  der 
Kopfwölbung  entsprechend  gebogen,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das 
Ende  verdickt,  unten  mit  langen  Borsten  besetzt;  das  Tarsalglied  leicht  ge¬ 
bogen,  oben  kürzer,  unten  länger  dicht  behaart. 

Die  Beine  stämmig,  mit  anliegenden  kurzen  Härchen  bedeckt,  unten  an 
den  Schenkeln  längere  abstehende  Borsten,  die  übrigen  Glieder  mit  einzelnen 
sehr  langen  Haaren  besetzt.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"’0105,  des  Abdomen:  0ni01 ,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0,n0275,  des  zweiten:  0m026,  des  dritten:  0m024,  des 
vierten:  0m032. 

Bei  Rockhampton  und  Gayndah  von  Herrn  Daemel  unter  Steinen  ge¬ 
funden  (Museum  Godeffroy). 

An  jungen  Exemplaren  ist  die  schwarze  Querbinde  an  der  Unterseite  des 
Abdomen  nicht  vollständig;  an  Stelle  derselben  ist  nämlich  beiderseits  nur 
ein  schwarzes  Querfleckchen  vorhanden. 


Lycosa  ramosa  nov.  spec. 

T.  LXXVIII.  f.  6.  Femina.  f.  6\  Unterseite  des  Abdomen. 

Femina  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  dunkel-gelbbraun,  mit  gelb  behaartem  Saume  am 
Seitenrande,  einem  gelblichen,  schmalen  Mittellängsstreifen,  einem  gelblich- 
weissen  Winkelstreifen  an  den  Seiten  des  Kopftheiles  und  gelblichen  Strah¬ 
lenstreifen  an  den  Seiten  des  Brusttheiles.  Zwischen  der  ersten  und  zweiten 
Augenreihe,  unter  der  ersten  und  am  Vorderrande  eine  Querbinde  von  weiss- 
lich-gelben  Haaren.  Die  Mandibeln  schwarzbraun,  vorn  herab  ganz  mit 
bräunlichgelben  Haaren  dicht  bedeckt.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  schwarz¬ 
braun,  letzteres  dunkelbraun  behaart.  Das  Abdomen  bräunlichgelb  behaart, 
in  den  Seiten  braun  gestrichelt,  oben  an  der  Basis  ein  dreieckiger,  schwarzer 
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Flecken,  an  dessen  beiden  hinteren  Winkeln  je  ein  gelblichweisses  Haarfleck- 
clien,  hinter  dem  dreieckigen  Flecken  eine  Reihe  von  gelben,  vorn  schwarz 
angelegten  Winkelflecken,  deren  Enden  in  ein  rundliches  Fleckchen  erweitert. 
Unten  ein  dreieckiger,  schwarzer  Flecken,  die  Basis  desselben  fast  die  ganze 
Breite  des  Hinterrandes  des  Epigastrium  einnehmend,  seine  Spitze  erreicht 
beinahe  die  Spinnwarzen.  Die  letzteren  dunkelgelbbraun.  Die  Beine  mit 
anliegenden  gelben  Haaren  bedeckt;  die  Schenkel  bräunlichgelb;  die  Schenkel 
der  beiden  Vorderpaare  aussen  und  innen  mit  einem  schwarzen  Längsstreifen, 
oben  schwarz  gefleckt;  jene  des  dritten  Paares  mit  drei  schwarzen  llalbringen, 
die  des  vierten  vorn  und  hinten  mit  einem  schwarzen  Längsstreifen,  oben 
schwarz  gefleckt.  Die  übrigen  Glieder  der  Beine  röthlichbraun,  die  Patellen 
oben  schwärzlich  angelaufen,  die  Tibien  am  Ende  stark  gebräunt;  an  den 
Metatarsen  des  dritten  und  vierten  Paares  je  drei  braune  Ringe.  Die  Scopula 
schwarzbraun.  Die  Palpen  bräunlichgelb,  gelb  behaart;  das  Femoralglied 
mit  zwei  schwarzen  Flecken  an  der  Anssenseite. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  um  0m00275  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  drit¬ 
ten  Beinpaare  breit,  hier  breiter  als  Tibia  IV  lang,  oben  gewölbt,  nach  dem 
Seitenrande  steil  abgedacht,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vorn  mässig  ver¬ 
schmälert,  etwas  glänzend,  mit  anliegenden  Haaren  dünn  bedeckt  und  oben, 
sowie  vorn  und  an  den  Seiten  des  Kopftheiles  mit  abstehenden,  langen  Bor¬ 
sten  besetzt.  Die  Mittelritze  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herab¬ 
ziehend. 

Die  vorderste  Augenreihe  leicht  nach  Hinten  gebogen  (procurva),  so  breit 
als  die  zweite;  die  Augen  von  gleicher  Grösse;  die  MA.  von  einander  etwas 
weiter  als  von  den  SA.,  jedoch  nicht  ganz  in  ihrem  Durchmesser,  von  den 
Augen  der  zweiten  Reihe  aber  fast  in  der  doppelten  Breite  ihres  Durch¬ 
messers  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  nicht  besonders  gross,  weiter 
als  in  ihrem  Durchmesser  und  fast  anderthalbmal  weiter  als  von  einander 
von  den  Augen  der  dritten  Reihe  entfernt;  letztere  nur  wenig  kleiner  als 
die  Augen  der  zweiten  Reihe. 

Die  Mandibeln  beträchtlich  länger  als  die  vordersten  Patellen,  vorn 
herab  gewölbt  und  ganz  mit  anliegenden  Haaren  dicht  bedeckt  und  mit  ab¬ 
stehenden,  langen,  gelben  Borsten  bewachsen;  am  vorderen  und  hinteren 
Klauenfalzrande  je  drei  Zähne. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  verschmälert  zulaufend,  vorn  an 
der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset, 
längs  der  Lippe  ausgehöhlt;  letztere  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
in  den  Seiten  gleichbreit,  vorn  gerade  abgestutzt.  Das  Sternum  breit-oval, 
leicht  gewölbt,  sehr  glänzend,  mit  kürzeren  und  sehr  langen  abstehenden 
Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  eiförmig,  dicht  mit  anliegenden,  schwach  seidenartig  glän¬ 
zenden  Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden,  langen  Borsten  reichlich  bewachsen. 
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Die  Palpen  so  lang  als  der  Cephalothorax ;  das  Femoralglied  gekrümmt, 
seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende  verdickt,  unten  sehr  lang  be¬ 
haart;  das  Patellar-  und  Tibialglied  von  gleicher  Länge ;  letzteres  unten  lang 
behaart;  das  Tarsalglied  oben  kurz-  unten  länger  behaart. 

Die  Schenkel  der  Beine  dicht  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt,  unten  reich¬ 
lich  mit  langen  Haaren  besetzt;  an  jenen  des  ersten  Paares  vorn  am  Ende 
zwei  Stacheln;  an  jenen  des  dritten  hinten  1.  1.  1  Stacheln.  Sämmtliche 
Patellen  bestachelt.  Die  übrigen  Glieder  der  Beine  ebenfalls  lang  behaart. 
An  Tibia  III  und  IY  oben  1.  1  Stacheln.  An  den  Metatarsen  und  Tarsen 
der  beiden  Vorderpaare  eine  dichte  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0n’007,  des  Abdomen:  0m008,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m019,  des  zweiten:  0m017,  des  dritten:  0"’016,  des 
vierten:  0,n023. 

Vier  Exemplare  dieser  schönen  Art  in  der  Kgl.  Naturalien-Sammlung  zu 
Stuttgart  aus  Neu-Holland  ohne  nähere  Angabe  des  Vorkommens. 


Lycosa  clara  nov.  spec. 

T.  LXXIX.  f.  1.  Femina.  i.  la.  Unterseite  des  Abdomen,  f.  lb.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  hellgelbbraun;  am  Seitenrande  ein  durch  gelblich- 
weisse  Behaarung  gebildetes,  an  seinem  oberen  Rande  tiefgezacktes  Längs¬ 
band,  vom  Hinter-  bis  zum  Vorderrande  sich  erstreckend;  die  seitliche  Ab¬ 
dachung  gelbbraun  behaart,  mit  drei  weissbehaarten  ovalen  Ringflecken; 
oben  ein  Längsband;  dasselbe  ist  an  der  hinteren  Abdachung  schmal  und 
hier  weiss-  sonst  gelb  behaart;  um  die  Mittelritze  ist  es  kreisförmig  erwei¬ 
tert,  und  vorn  nach  kurzer  Einschnürung  am  Kopftheile  winkelig  erweitert, 
unmittelbar  hinter  den  Augen  wieder  verschmälert,  den  Zwischenraum  der 
Augen  füllt  es  vollständig  aus;  um  die  Augen  der  hintersten  Reihe  unten 
ein  orangegelber  Halbring;  an  der  seitlichen  Abdachung  des  Kopftheiles  eine 
weissbehaarte  Winkellinie.  Die  Mandibeln  schwarzbraun,  fast  bis  zum  un¬ 
teren  Ende  herab  greis  behaart.  Maxillen  und  Lippe  röthlichbraun ;  das 
Sternum  braungelb.  Das  Abdomen  oben  in  der  Mitte  bräunlichgelb,  nach 
den  Seiten  hinten  gelbbraun  behaart  und  hier  weiss  getüpfelt,  an  der  Basis 
ein  gelbbehaarter  Mondflecken,  mit  diesem  in  Verbindung  ein  kurzes,  eben- 
falkTgelb  behaartes  Längsfleckclien ,  hinten  in  zwei  Zacken  auslaufend,  die 
Spitze  der  Zacken  weissbehaart;  hinter  denselben  ein  weissbehaarter  Bogen¬ 
streifen,  hinter  diesem  eine  Längsreihe  von  Querlinien,  diese  vorn  schwarz, 
hinten  weiss.  Die  Seiten  und  die  Unterseite  greis  behaart,  an  letzterer 
hinter  dem  Epigastrium  ein  schwarzer,  herzförmiger  Flecken.  Die  Spinn- 
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warzen,  Palpen  und  Beine  bräunlichgelb;  die  anliegende  Behaarung  der¬ 
selben  grau. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier¬ 
ten  Paares,  breiter  als  Tibia  IV  lang,  um  0m00225  länger  als  zwischen  dem 
zweiten  und  dritten  Beinpaare  breit,  oben  nur  wenig  gewölbt,  nach  den 
Seiten  steil  abgedacht,  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  dünn  bedeckt,  oben 
mit  vorwärts  gerichteten,  mässig  langen  Borsten  besetzt.  Zwischen  den 
Augen  der  zweiten  Reihe  und  über  dem  Vorderrande  längere  Borsten.  Die 
Mittelritze  kurz,  fein,  sich  au  der  hinteren  Abdachung  etwas  herabziehend.  — 

Die  vorderste  Augenreihe  gerade,  schmäler  als  die  zweite;  die  Augen 
einander  sehr  genähert,  doch  die  MA.  etwas  weiter  von  einander  entfernt, 
an  die  SA  fast  anstossend,  beträchtlich  grösser  als  diese,  von  den  Augen  der 
zweiten  Reihe  nicht  in  ihrem  Halbmesser  entfernt;  letztere  sehr  gross,  nicht 
in  ihrem  Halbmesser  von  einander,  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  nicht 
in  ihrem  Durchmesser  entfernt;  letztere  ebenfalls  gross,  jedoch  merklich 
kleiner  als  die  Augen  der  zweiten  Reihe. 

Die  Mandibeln  etwas  länger  als  die  vordersten  Patellen,  vorn  herab  ge¬ 
wölbt,  bis  fast  zum  unteren  Ende  herab  dicht  mit  anliegenden  Haaren  be¬ 
deckt  und  besonders  an  der  oberen  Hälfte  mit  abstehenden  Borsten  besetzt.  — 
Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  spitz  zulaufend,  vorn  an  der  Aussen- 
seite  gerundet,  nach  Innen  kurz  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset,  sonst 
mit  langen,  starken  Borsten  reichlich  bewachsen.  —  Die  Lippe  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  an  der  Basis  beiderseits  ausgerandet,  bis 
zum  vorderen  Ende  fast  gleich  breit,  vorn  gerade  abgestutzt.  —  Das  Ster¬ 
num  herzförmig,  flach,  glänzend,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  dünn 
bedeckt;  die  abstehenden  Haare  von  massiger  Länge,  nur  einzelne  sehr  lange 
ragen  unter  ihnen  hervor. 

Das  Abdomen  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  etwas  spitz  zu¬ 
laufend,  mit  anliegenden  Härchen  dicht  bedeckt;  die  abstehenden  Borst- 
chen  kurz.. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gebogen,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen 
das  Ende  verdickt;  das  Tibialglied  nur  wenig  länger  als  der  Patellartheil ; 
das  Tarsalglied  unten  lang-,  oben  kurz  behaart,  mit  deutlich  vorstehender 
Kralle. 

Die  Beine  mit  anliegenden  kurzen  Härchen  bedeckt;  die  Schenkel  unten 
mit  abstehenden  Borsten,  zwischen  welchen  einzelne  sehr  lange  hervorragen, 
besetzt.  Die  übrigen  Glieder  an  den  beiden  Vorderbeinpaaren  kurz  behaart 
und  nur  mit  einzelnen  sehr  langen  Haaren  besetzt ;  an  den  beiden  Hinter¬ 
paaren  die  längeren  Haare  zahlreicher.  An  den  Metatarsen  und  Tarsen  der 
beiden  Vorderpaare  eine  Scopula.  An  den  Patellen  des  ersten  und  zweiten 
Paares  nur  vorn,  an  jenen  der  Hinterpaare  vorn  und  hinten  je  ein  Stachel. 
An  femur  I  vorn  am  Ende  zwei  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m0085 ,  des  Abdomen :  0n,009 ,  eines 

Koch,  Arachniden. .  116 


914 


Beines  des  ersten  Paares:  0m0215,  des  zweiten  oder  dritten:  0m0205,  des 
vierten:  0m026. 

Von  Bo  wen  (Museum  Godeffroy). 


Lycosa  mlpecula  L.  Kch. 

T.  LXXIX.  f.  2.  Femina. 

L.  Koch:  „Beschreibungen  neuer  Arachniden  u.  Myriapoden  in  den  Verhandlungen 
der  k.  k.  zool.-bot.  Gesellschaft  in  Wien.  Jahrgang  1865  p.  864. 

Femina  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  braungelb,  gelb  behaart,  mit  schwarzer  Linie  am 
Seitenrande,  einem  breiten,  oben  gezackten,  gelben,  weissbehaarten  Bande  am 
Seitenrande  und  einem  gelben,  ebenfalls  weissbehaarten,  am  Ivopftheile  er¬ 
weiterten  Mittellängsbande,  welches  sich  vom  Hinterrande  bis  zur  zweiten 
Augenreihe  erstreckt.  Die  Mandibeln  röthlichbraun ,  gelblichweiss  behaart; 
die  Maxillen  blassgelb ;  die  Lippe  bräunlichgelb ;  das  Sternum  blassgelb,  gelb¬ 
lichweiss  behaart.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  schmutzig  blassgelb,  oben 
und  in  den  Seiten  schwärzlich  angelaufen;  an  der  Basis  ein  schwarzer,  seit¬ 
wärts  gezackter  Längsflecken,  welcher  nicht  ganz  bis  zur  Mitte  reicht,  hinter 
demselben  eine  Reihe  von  schwarzen,  durch  weisse  Querlinien  getheilten 
Bogenstreifen.  Die  Unterseite  ohne  Zeichnung.  Die  Spinnwarzen  blassgelb; 
die  Palpen  und  Beine  bräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart. 

Der  Cephalothorax  etwas  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  um  0m0015  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  breit  und  hier  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  leicht 
gerundet,  oben  nicht  gewölbt,  nach  den  Seiten  steil  abgedacht,  mit  kurzen 
anliegenden  Haaren  dünn  bedeckt  und  oben  der  ganzen  Länge  nach  reich¬ 
lich  mit  langen,  abstehenden  Borsten,  wie  auch  am  Vorderrande  und  seitlich 
von  den  Augen,  besetzt.  Die  Mittelritze  mässig  lang,  sich  an  der  hinteren 
Abdachung  herabziehend. 

Die  vorderste  Augenreihe  ganz  schwach  nach  Hinten  gebogen  (procurva), 
nicht  so  breit  als  die  zweite;  die  Augen  gleichweit  und  kaum  in  ihrem 
Radius  von  einander  entfernt;  die  MA  grösser,  von  den  Augen  der  zweiten 
Reihe  nicht  ganz  in  ihrem  Durchmesser  abstehend.  Die  Augen  der  zweiten 
Reihe  nicht  ganz  in  ihren  Halbmesser  von  einander,  von  den  Augen  der 
dritten  Reihe  in  ihren  Durchmesser  entfernt;  letztere  nur  wenig  kleiner  als 
jene  der  zweiten  Reihe. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  vorn  herab  stark 
gewölbt,  glänzend,  mit  kurzen  anliegenden  Haaren  dünn  bedeckt  und  reich¬ 
lich  mit  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt.  —  Die  Maxillen  gewölbt,  gegen 
die  Basis  verschmälert,  vorn  am  Aussenrande  gerundet,  nach  Innen  schräg 
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abgestutzt  und  hier  befranset,  längs  der  Lippe  innen  ausgehöhlt.  Die  Lippe 
stark  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  m  den  Seiten  leicht 
gerundet,  vorn  nicht  verschmälert  und  gerade  abgestutzt.  Das  Sternum  oval, 
hinten  spitz,  sehr  glänzend,  leicht  gewölbt,  mit  kurzen  angedrückten  Haaren, 
zwischen  welchen  lange,  abstehende  hervorragen,  dünn  bedeckt. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  ziemlich  dicht  kurz  anliegend  behaart, 

mit  langen,  abstehenden  Borsten  licht  bewachsen.  , 

Die  Palpen  nur  wenig  kürzer  als  der  Cephalothorax,  das  h  emoralglied 
«ebogen,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende  verdickt,  unten  lang 
behaart;  der  Tibialtheil  länger  als  das  Patellarglied ;  der  Tarsaltheil  oben 


kürzer-,  unten  länger  behaart,  —  ,  ,  ,  m  , 

Die  Beine  glänzend;  an  den  Tibien,  Metatarsen  und  Taisen  oben  sehr 

lange,  abstehende  Haare.  An  Femur  I  vorn  am  Ende  zwei  Stacheln.  An 
den  Tibien  des  ersten  und  zweiten  Paares  vorn  und  an  jenen  des  dntten 
Paares  oben  nur  ein  Stachel;  an  jenen  des  vierten  Paares  oben  1.  lbtacien. 
An  den  Patellen  der  beiden  Yorderpaare  keine  Stacheln.  —  An  den  Meta¬ 
tarsen  und  Tarsen  der  drei  Vorderpaare  eine  Scopula.  _  .  . 

Länge  des  Cephalothorax:  0nl0055,  des  Abdomen:  0m0055,  eines  Beines 
des  ersten,  zweiten  oder  dritten  Paares:  0”0135,  des  vierten:  0m018o. 

Von  den  Wallisinseln  (Museum  Godeffroy).  Das  eine  entwickelte  Männ¬ 
chen,  nach  welchem  die  Beschreibung  in  den  Verhandl.  der  k.  k.  zool.-bot. 
Gesellschaft  aufgenommen  wurde,  scheint  nicht  mehr  vorhanden  zu  sein. 


Lycosa  senica  nov.  spec. 

T.  LXXIX.  f.  3.  Pemina  f.  3a.  Epigyne. 

Fernina. 

Der  Cephalothorax  von  Grundfarbe  röthlichbraun ,  am  Kopftheile  yorn 
stark  verdunkelt.  Die  Behaarung  weiss  und  bräunlichgelb  gemischt ,  Zeich¬ 
nungen,  welche  durch  diese  verschieden  gefärbten  Haare  gebildet  weiden, 
lassen  sich  nur  schwer  und  ausschliesslich,  wenn  man  das  Thier  von  \ei- 
schiedenen  Seiten  betrachtet  erkennen,  dann  meint  man  oben  aut  dem  1  hoi ax 
eine  durch  weisse  Behaarung  gebildete  sternförmige  Figur  zu  eikennen. 
Kopf-  und  Brusttheil  sind  durch  eine  deutliche,  dunkelbraune,  geschwungene 
Linie  geschieden,  innen  an  dieser  Linie  gegen  das  hintere  kopiende  zu 
beiderseits  ein  weissbehaarter  Flecken.  Die  Mandibeln  dunkeliothbiaun, 
gelblichweiss  behaart.  Maxillen  und  Lippe  röthlichbraun  ;  das  Sternum  biäun- 
lichgelb,  gelblichweiss  behaart.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  giau- 
gelb  und  weiss  gemischt  behaart;  oben  ein  an  der  Basis  beginnender  bis 
zur  Mitte  hinziehender,  hinten  verschmälerter  Mittellängsstreifen,  hinter  dem- 
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selben  eine  Reihe  weisser  Bogenlinien.  Die  Unterseite  gelblichweiss  behaart. 
Das  Femoral-  und  Patellarglied  der  Palpen  bräunlichgelb;  das  Tibialglied 
röthlichbraun;  der  Tarsaltheil  dunkelbraun.  Die  Beine  bräunlichgelb,  mit 
stärker  gebräunten  Metatarsen  und  Tarsen ;  an  den  Schenkeln  und  Tibien 
undeutliche  weisse  Haarringe.  An  den  Schenkeln  des  dritten  und  vierten 
Paares  unten  drei  schwarze  Fleckchen. 

Der  Cephalothorax  solang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  zwischen  dem  dritten  und  vierten  Beinpaare  breiter  als  Tibia  IV 
lang,  um  0ni00125  länger  als  breit,  vom  Hinterrande  bis  an  die  Linie  zwi¬ 
schen  dem  dritten  Beinpaare  ansteigend,  am  Kopftheile  oben  deutlich 
gewölbt,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  dünn  bedeckt  und  oben  mit  auf¬ 
rechten,  mässig  langen  Borsten  besetzt;  zwischen  den  Augen  und  vorn  am 
Kopftheile  dichter  stehende  Borsten;  einzelne  sehr  lange  über  der  ersten 
Augenreihe  und  am  Vorderrande. 

Die  vorderste  Augenreihe  sehr  schwach  nach  Hinten  gebogen,  fast  gerade, 
nicht  so  breit  als  die  zweite;  die  Augen  gleich  weit,  jedoch  kaum  in  ihrem 
Halbmesser  von  einander  entfernt;  die  MA  grösser,  von  den  Augen  der 
zweiten  Reihe  nicht  ganz  in  ihren  Durchmesser  entfernt.  Die  Augen  der 
zweiten  Reihe  von  einander  in  ihrem  Halbmesser,  von  jenen  der  dritten  in 
ihrem  Durchmesser  entfernt. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Basalhälfte 
stark  gewölbt,  dann  nach  Hinten  gedrückt,  glänzend,  licht  behaart  und  mit 
abstehenden  Borsten,  besonders  an  der  Innenseite  herab,  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  stark  verschmälert,  vorn  an  der 
Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt»  und  hier  befranset.  Die 
Lippe  mehr  als  halb  solang  als  die  Maxillen,  stark  gewölbt,  fast  gleich 
breit,  vorn  gerade  abgestutzt.  —  Das  Sternum  breit-oval,  ganz  unbedeutend 
gewölbt,  glanzlos,  mit  abstehenden,  zum  Theil  sehr  langen  Haaren  licht  be¬ 
wachsen. 

Das  Abdomen  ziemlich  eiförmig,  dicht  anliegend  behaart,  mit  absteh¬ 
enden,  feinen,  mässig  langen  Borsten  weitschichtig  bewachsen. 

Die  Beine  glanzlos;  die  Schenkel  unten  dicht  lang  behaart,  an  jenen 
des  ersten  Paares  vorn  am  Ende  1  Stachel ;  die  Patellen  der  beiden  Vorder¬ 
paare  ohne  Stacheln;  die  Tibien  lang-,  jedoch  nicht  sehr  dicht  behaart;  an 
jenen  des  dritten  Paares  oben  nur  ein  Stachel,  an  jenen  des  vierten 
deren  zwei.  An  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine 
Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax :  0"’0055,  des  Abdomen :  0m0065,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0135,  des  zweiten:  0m013,  des  dritten:  0m012,  des 
vierten:  0m01(5. 

Von  Neu-Seeland  (Mr.  Bradley’s  Sammlung). 
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Lycosa  expolita  nov.  spec. 

T.  LXXIX.  f.  4.  Mas.  f.  4a.  Tibialglied  der  Palpen  und  Kopulatiousorgane. 
f.  5.  Femina.  f.  5a.  Epigyne. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkelrothbraun,  am  Kopftheile  vorn  schwarzbraun, 
graugelb  behaart,  am  Seitenrande  ein  breites,  lichter  behaartes  Längsband. 
Mandibeln  und  Sternum  schwarz;  Maxillen  und  Lippe  rothbraun,  gegen  den 
Vorderrand  hin  lichter  gefärbt.  Das  Abdomen  oben  schwarz  behaart,  mit 
einein  graugelb  behaarten,  durchlaufenden  Längsbande;  an  der  hinteren 
Hälfte  desselben  gehen  beiderseits  zwei  kurze,  nach  Vorn  gerichtete  Aestchen 
ab;  die  Seiten  und  die  Unterseite  des  Abdomen  braungelb  behaart.  Die 
Palpen  röthlichbraun,  mit  dunkelrothbrauner  Decke  der  Kopulationsorgane. 
Die  Beine  röthlichbraun ;  die  Schenkel  der  beiden  Vorderpaare  unten  schwarz, 
oben  mit  einem  schwarzen,  unterbrochenen  Längsstreifen,  hinten  mit  schwar¬ 
zen  Längsflecken ,  jene  des  dritten  Paares  mit  drei  schwarzen  Ringen ,  jene 
des  vierten  vorn  mit  drei  schwarzen  Querfleckchen,  hinten  nur  am  Ende"  ein 
schwarzes  Fleckchen.  Die  Tibien  und  Metatarsen  schwarz  gefleckt;  die  Be¬ 
haarung  der  Beine  graugelb. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0m00l25  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare 
breit,  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  und  nach  dem  Seitenrande  steil  abge¬ 
dacht,  oben  nicht  gewölbt,  glänzend,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  bedeckt 
und  oben  der  ganzen  Länge  nach  mit  aufrechten,  schwarzen  Borsten  reich¬ 
lich  bewachsen.  Die  Mittelritze  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  her¬ 
abziehen  d. 

Die  vordere  Augenreihe  ganz  schwach  nach  Hinten  gebogen  (procurva), 
die  Augen  von  gleicher  Grösse;  die  MA  von  einander  in  ihrem  Durchmesser, 
von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  etwas  weiter,  von  den  SA  nur  in  ihrem 
Halbmesser  entfernt;  die  Augen  der  zweiten  Reihe  nicht  sehr  gross  und 
nur  wenig  grösser  als  jene  der  dritten ,  von  diesen  mindestens  1 1 2  mal 
so  weit  als  von  einander  und  von  einander  in  ihrem  Durchmesser  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  gewölbt,  glänzend,  an  der  unteren  Hälfte 
divergirend.  beträchtlich  länger  als  die  vordersten  Patellen,  mit  anliegenden 
Haaren,  welche  auf  kleinen  Körnchen  sitzen,  licht  bedeckt  und  mit  absteh¬ 
enden  Borsten  bewachsen;  am  vorderen  und  hinteren  Klauenfalzrande  je 
drei  Zähne. 

Die  Maxillen  gewölbt,  glänzend,  gegen  die  Basis  verschmälert,  vorn  an 
der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset, 
innen  der  Lippe  entlang  ausgehöhlt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  solang  als 
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die  Maxillen,  gewölbt,  glänzend,  in  den  Seiten  schwach  gerundet,  vorn  nur 
wenig  verschmälert  und  gerade  abgestutzt.  —  Das  Sternum  herzförmig, 
etwas  gewölbt,  sehr  glänzend  und  glatt,  mit  kürzeren,  weissen,  angedrückten 
Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden,  langen,  schwarzen  Borsten  besetzt. 

Das  Abdomen  so  breit  als  der  Cephalothorax,  um  1 4  länger  als  breit, 
dem  Umrisse  nach  ziemlich  elliptisch,  mit  anliegenden  Haaren  dicht  bedeckt 
und  mit  abstehenden,  mässig  langen  Borsten  reichlich  bewachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gekrümmt,  seitlich  zusammengedrückt, 
gegen  das  Ende  verdickt,  unten  lang  behaart ;  Patellar-  und  Tibialglied  von 
gleicher  Länge,  letzteres  an  der  Innenseite  mit  zwei  starken  Stacheln; 
die  Decke  der  Kopulationsorgane  an  der  Basis  breiter  als  das  Tibialglied, 
oben  gleichmässig  kurz  behaart,  in  einen  unten  langbehaarten  Schnabel, 
welcher  länger  ist,  als  der  Raum,  welchen  die  Kopulationsorgane  einnehmen, 
verschmälert. 

Die  Beine  glänzend;  die  Schenkel  der  beiden  Vorderpaare  unten  kurz-, 
jene  des  dritten  und  vierten  Paares  länger  behaart.  An  den  Tibien  und 
Metatarsen  oben  einzelne  längere  Haare,  an  den  Tarsen  der  drei  Vorder¬ 
paare  oben  je  ein  langes  Haar.  An  sämmtlichen  Patellen  Stacheln.  An  den 
Tibien  der  beiden  Hinterpaare  oben  nur  ein  Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"’004,  des  Abdomen:  0ni00375,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m0085,  des  dritten:  0n'008,  des  vierten:  0m012. 

Von  Port  Denisson;  durch  Mr.  Eugene  Simon  mir  gütigst  mitgetheilt. 

Femina. 

Das  Weibchen  ist,  was  Farbe  und  Zeichnung  betrifft,  dem  Männchen 
ziemlich  ähnlich. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  allenthalben  gleichmässig  mit  grau¬ 
gelben  Haaren  bedeckt.  Die  Mandibeln  schwarzbraun,  gelblich  behaart. 
Maxillen,  Lippe  und  Sternum  dunkel-rothbraun ,  letzteres  graugelb  behaart. 
Das  Abdomen  von  Grundfarbe  schwarz,  graugelb  behaart;  oben  ein  lichter 
behaarter  Längstreifen,  welcher  von  der  Basis  bis  zu  den  Spinnwarzen  durch¬ 
läuft  und  an  seiner  hinteren  Hälfte  plötzlich  erweitert  ist;  zu  beiden  Seiten 
dieses  Längsbandes  an  der  hinteren  Hälfte  eine  Reihe  weisser  Punktffeckchen. 
Das  Femoralglied  der  Palpen  und  die  Schenkel  der  Beine  braungelb,  die 
übrigen  Glieder  röthlichbraun.  An  den  Schenkeln  des  dritten  und  vierten 
Paares  zwei  undeutliche  dunklere  Ringe;  die  Spitze  sämmtlicher  Schenkel 
schwarz.  Die  Patellen  oben  schwärzlich  angelaufen.  Die  Tibien  der  beiden 
Vorderbeinpaare  unten  mit  drei  schwarzen  Flecken,  jene  des  dritten  und 
und  vierten  Paares  mit  zwei  schwarzen  Ringen.  Die  Endhälfte  der  Metatarsen 
des  ersten  und  zweiten  Paares  schwarz;  an  diesen  Gliedern  der  beiden  Hin¬ 
terpaare  zwei  schwarze  Ringe.  Die  lichteren  Stellen  der  Beine  gelblich 
behaart. 
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Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier¬ 
ten  Paares,  um  0"'00075  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein¬ 
paare  breit  und  hier  breiter  als  Tibia  IV  lang,  oben  nicht  gewölbt,  hinten 
und  nach  dem  Seitenrande  steil  abgedacht,  an  abgeriebenen  Stellen  glänzend, 
dicht  mit  anliegenden,  ganz  kurzen  Härchen  bedeckt  und  oben  sowie  am 
Kopftheile  vorn  und  seitlich  mit  mässig  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  nach  Hinten  gebogen  (procurva),  nicht  so  breit 
als  die  zweite;  die  MA  etwas  grösser  und  weiter  von  einander  entfernt,  als 
von  den  SA,  an  diese  fast  anstossend,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  in 
ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  weiter  als  ihr 
Durchmesser  beträgt  von  einander  und  fast  nocheinmal  so  weit  von  den 
Augen  der  dritten  Reihe  entfernt. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Tibien,  vorn  stark  gewölbt, 
glanzlos,  mit  kurzen,  anliegenden  Härchen  licht  bedeckt  und  mit  abstehenden, 
mässig  langen  Borsten  bewachsen.  Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis 
stark  verschmälert,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet  und  hier  mit  langen 
Borsten  besetzt,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  befranset.  Die  Lippe 
stark  gewölbt,  vorn  etwas  verschmälert,  am  Vorderrande  ganz  schwach 
gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig ,  gewölbt ,  glänzend ,  mit  abstehenden  langen 
Borsten  licht  bewachsen  (die  anliegende  Behaarung  meist  abgerieben). 

Das  Abdomen  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  gerundet,  hinten 
etwas  spitz  zulaufend,  mit  anliegenden  Härchen  dicht  bedeckt  und  mit  ab¬ 
stehenden,  kurzen  Borstchen  besetzt. 

Die  Schenkel  der  beiden  Vorderbeinpaare  unten  kurz  behaart  und  mit 
gerade  abstehenden,  längeren  Borstchen  besetzt.  An  den  Tibien,  Metatarsen 
und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  oben  einzelne  längere,  abstehende  Haare. 
An  den  Metatarsen  und  Tarsen  des  ersten  und  zweiten  Paares  eine  Scopula. 
Am  Femur  des  ersten  Paares  vorn  am  Ende  ein  Stachel.  Die  Patellen  des 
ersten  und  zweiten  Beinpaares  ohne  Stacheln.  An  Femur  III  hinten  1.  1 
Stacheln;  an  Tibia  III  und  IV  oben  nur  ein  Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax :  0,n004 ,  des  Abdomen :  0n’0045 ,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0085,  des  zweiten:  0n’0075,  des  dritten:  0m007 ,  des 
vierten:  0m011. 

Drei  Exemplare  von  Brisbane  im  Museum  der  Stadt  Troyes.  von  Mr. 
Jules  Ray  zur  Untersuchung  giitigst  mitgetheilt. 
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Lycosa  hilaris.  nov.  spec. 

1.  LXXIX.  f.  6.  Mas.  f.  6a.  Patellar-  und  Tibialtheil  der  Palpen  und  die  Kopu¬ 
lationsorgane. 


Mas. 


Der  Cephalothorax  von  Grundfarbe  röthiichbraun ;  parallel  mit  dem 
Seitenrande  ein  gezacktes,  bräunlichgelbes,  vom  Hinterrande  bis  unter  die 
Augen  der  zweiten  Reihe  sich  hin  ziehendes  Längsband,  dasselbe  ist  am  Brust- 
theile  schmäler  und  mit  gelblichen  Haaren  bedeckt,  am  Kopftheile  breiter 
und  weiss  behaart.  In  der  Mittellinie  zieht  sich  vom  Hinterrande  ein 
Längsstreifen  herauf,  welcher  um  die  Mittelritze  erweitert  ist  und  sich  am 
Kopftheile  in  zwei  stark  divergirende,  die  hintere  Rundung  eines  länglich¬ 
runden,  grösseren  Fleckens  umfassende  Arme  theilt;  dieser  grössere  Flecken 
liegt  hinter  den  Augen,  ist  wie  der  hintere  Längsstreifen  gelblich  behaart 
und  zeigt  zwei  abgekürzte,  schwärzliche  Striche.  —  Die  Mandibeln  rothbraun, 
graugelb  behaart.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  rothbraun ;  letzteres  gelblich 
behaart.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  dunkelgelbbraun  oder  schwarzbraun, 
braungelb  behaart,  oben  ein  an  der  Basis  beginnender,  fast  bis  zu  den  Spinn¬ 
warzen  sich  erstreckender,  hinten  spitz  zulaufender,  gelblichweiss  behaarter 
Längsstreifen.  Die  Palpen  röthiichbraun;  die  Decke  der  Kopulationsorgane 
schwarzbraun.  Die  Beine  röthiichbraun,  die  anliegende  Behaarung  derselben 
graugelb;  an  den  Schenkeln  zwei  schwärzliche,  gezackte  Ringflecken. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  um  0m001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein¬ 
paare  breit,  hier  so  breit  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares  lang, 
vorn  nur  halb  so  breit,  in  den  Seiten  des  Brusttheiles  gerundet,  vom  Hinter¬ 
rande  bis  an  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  steil  ansteigend  und 
hier  am  höchsten,  nach  Vorn  sanft  abgedacht,  oben  nicht  gewölbt,  mit  kur¬ 
zen  ,  anliegenden  Härchen  dünn  bedeckt  und  oben  sowie  vorn  mit  absteh¬ 
enden,  mässig  langen  Haaren  besetzt.  —  Die  vorderste  Augenreihe  schmäler 
als  die  zweite,  durch  Tieferstehen  der  SA  stark  gebogen  (procurva);  die 
Augen  von  gleicher  Grösse  und  gleichweit  (weiter  als  in  ihrem  Halbmesser) 
von  einander  entfernt ;  die  MA  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  soweit  als 
von  einander  abstehend.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  von  einander  weiter, 
als  ihr  Halbmesser  beträgt,  von  jenen  der  dritten  Reihe  beträchtlich, 
weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  nur 
wenig  kleiner,  als  jene  der  zweiten. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Basalhälfte 
gewölbt,  etwas  nach  Hinten  gedrückt,  mit  langen,  herabhängenden  Haaren 
licht  bewachsen. 
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Die  Maxillen  gegen  die  Basis  verschmälert,  vorn  an  der  Aussenseite  ge¬ 
rundet.  Die  Lippe  stark  gewölbt,  mehr  als  halb  solang  als  die  Maxillen,  vorn 
nur  wenig  verschmälert  und  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  herzförmig,  gewölbt,  glänzend,  mit  kurzen,  anliegenden  und 
längeren,  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  eiförmig,  dicht  anliegend  behaart  und 
reichlich  mit  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen. 

Die  Beine  kurz,  stämmig,  wenig  glänzend,  mit  abstehenden,  langen  Haaren, 
besonders  an  den  Tibien  und  Metatarsen  besetzt.  An  den  Metatarsen  und 
Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  lockere  Scopula.  —  Am  Femur  des 
ersten  Beinpaares  vorn  am  Ende  nur  ein  Stachel.  Die  Patellen  der  beiden 
Vorderbeinpaare  ohne  Stacheln. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gekrümmt,  seitlich  zusammen  gedrückt, 
gegen  das  Ende  verdickt.  Das  Tibialglied  kürzer  als  der  Patellartheil  und 
merklich  dicker,  oben  gewölbt.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  aus  ei¬ 
förmiger  Basis  in  einem  langen,  abwärts  gebogenen,  oben  dicht  kurz-,  unten 
lang  behaarten  Schnabel  auslaufend. 

Länge  des  Cephalothorax :  0"'015,  des  Abdomen:  0'“'004,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  CP011,  des  zweiten:  0m0105,  des  dritten:  0m0095  ,  des 
vierten:  0m0135. 

Von  Neu-Seeland  (Mr.  Bradley’s  Sammlung). 


Lycosa  umbratci  n.  spec. 

T.  LXXIX.  f.  7.  Femina.  f.  7a.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkelbraun,  mit  schmaler  schwarzer  Einfassung  des 
Seitenrandes  und  einem  parallel  mit  letzterem  verlaufenden  Längsstreifen  von 
braungelber  Färbung  und  einem  ähnlich  gefärbten  Mittelbande,  welches  an 
der  hinteren  Abdachung  beginnt,  um  die  Mittelritze  und  au  dem  Kopftheile 
stark  erweitert  ist  und  sich  noch  zwischen  die  Augen  der  dritten  Reihe 
hinein  zieht;  die  Behaarung  des  Cephalothorax,  wie  sich  aus  dem  vorhan¬ 
denen  Spuren  erkennen  lässt,  gelblichweiss.  Die  Maudibeln  röthlichbraun, 
gelblichweiss  behaart.  Die  Maxillen  bräunlichgelb,  die  Lippe  röthlichbraun ; 
das  Sternum  bräunlichgelb,  mit  einem  braunen  Längstieckchen  an  der 
hinteren  Hälfte;  die  Behaarung  gelblichweiss.  Das  Abdomen  gelblichweiss 
mit  Gelb  gemischt  behaart,  oben  ein  schwärzliches,  breites,  vor  seinem  hin¬ 
teren  Ende  tief  eingebuchtetes  und  am  Hinterrande  rund  ausgeschnittenes 
Rückenfeld,  welches  sich  etwas  über  die  Hälfte  der  Länge  hinaus  erstreckt; 
in  demselben  ein  von  der  Basis  abgehender,  gelblicher,  hinten  spitzer  Längs- 
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streiten,  zu  beiden  Seiten  desselben  ein  schwarzes,  kleines  Fleckchen.  Spinn¬ 
warzen,  Palpen  und  Beine  bräunlichgelb;  an  letzteren  die  Schenkel,  Tibien 
und  Metatarsen  mit  drei  schwarzen  Bingen. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  um  0m001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  breit  und  hier  breiter  als  Tibia  IV  lang,  vom  Hinterrande  bis  an 
die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  steil  ansteigend,  oben  nicht  ge¬ 
wölbt,  nur  zwischen  den  Augen  mit  leichter  Wölbung  abgedacht,  in  den 
Seiten  leicht  gerundet,  am  Kopftheile  in  den  Seiten  gewölbt,  mit  anliegenden 
Haaren  dünn  bedeckt,  oben  und  vorn  mit  abstehenden  Borsten  besetzt.  Die 
Mittelritze  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend. 

Die  vordere  Augenreihe  ziemlich  stark  nach  Hinten  gebogen  (procurva), 
nicht  so  breit  als  die  zweite;  die  Augen  von  gleicher  Grösse;  die  MA  von 
einander  in  ihrem  Halbmesser,  von  den  SA  etwas  weiter,  und  eben  so  weit 
von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  entfernt;  letztere  in  ihrem  Durchmesser 
von  einander  und  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  noch  beträchtlich  weiter 
abstehend. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen,  stark  nach  Hinten 
gedrückt ,  an  der  Basis  sehr  gewölbt ,  glänzend ,  mit  kürzeren  und  langen 
Borsten  licht  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  verschmälert,  vorn  an  der  Aussen- 
seite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset.  Die  Lippe 
gewölbt,  mehr  als  halb  solang  als  die  Maxillen,  in  den  Seiten  leicht  gerundet, 
vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  herzförmig,  leicht  gewölbt,  glanzlos,  mit  kurzen  angedrück¬ 
ten  und  sehr  langen,  abstehenden  Borsten  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  ziemlich  eiförmig,  nach  Hinten  an 
Breite  zunehmend,  vorn  rundlich  abgestumpft,  hinten  gerundet,  dicht  an¬ 
liegend  behaart  und  mit  mässig  langen,  abstehenden  Borstchen  weitschichtig 
besetzt. 

Die  Beine  glänzend;  die  abstehenden  Haare  von  massiger  Länge.  Keine 
Scopula.  An  Femur  I  vorn  am  Ende  ein  Stachel;  an  Tibia  III  oben  eben¬ 
falls  nur  ein  Stachel;  auch  an  der  Hinterseite  der  Schenkel  des  dritten 
Paares  nur  ein  Stachel.  An  den  Patellen  der  beiden  Vorderpaare  keine 
Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m003,  des  Abdomen:  0'"0035,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares :  0"’0075 ,  des  dritten :  0m007 ,  des  vier¬ 
ten  :  0m0095. 

Von  Neu-Seeland.  Ein  Exemplar  im  k.  k.  Hofkabinet  zu  Wien. 
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Lycosa  crispipes  nov.  spec . 

T.  LXXIX.  f.  8.  Femina.  f.  8d.  Epigyne. 

T.  LXXX.  f.  1.  Mas.  f.  la.  Tibialglied  der  Palpen  und  Kopulationsorgane. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun ,  zwischen  den  Augen  ins  Schwarzbraune 
verdunkelt,  braungelb  behaart  ;  vom  Uinterrande  zieht  sich  ein  heller  Längs¬ 
streifen,  welcher  an  der  hinteren  Abdachung  weiss- ,  oben  dagegen  gelb  be¬ 
haart  ist,  bis  zwischen  die  Augen  der  zweiten  Reihe;  der  Seitenrand  ist  mit 
weissen  Haaren  besetzt;  an  der  seitlichen  Absenkung  des  Brusttheiles  un¬ 
deutliche,  durch  weisse  Härchen  gebildete  Strahlenstreifen,  weisse  Haarfleck¬ 
chen  an  der  seitlichen  Wölbung  des  Kopftheiles  und  beiderseits  von  den  SA 
der  ersten  Reihe  ein  Querstreifen  weisser  Härchen.  Die  Mandibeln  röthlich- 
braun,  graugelb  behaart;  etwas  oberhalb  der  Mitte  ein  aus  gelblichweissen 
Haaren  gebildeter  Flecken.  Maxillen  und  Lippe  hellgelbbraun,  vorn  lichter 
gefärbt;  das  Sternum  bräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart.  Das  Abdomen 
oben  und  bis  zur  Hälfte  der  seitlichen  Wölbung  olivenbraun  behaart;  oben 
an  der  Basis  ein  bräunlichgelb  behaarter  Flecken ,  derselbe  erweitert  sich 
allmählich  nach  Hinten  und  bildet  beiderseits  einen  scharf  vorspringenden 
Zacken ,  von  da  an  ist  er  stark  und  abgesetzt  vermälert  und  an  seinem 
hinteren  Ende  gerade  abgestutzt;  beiderseits  von  dem  Zacken  ein  weisses 
Haarfleckchen  und  hinter  demselben  eine  weisse  Querlinie;  an  der  hinteren 
Hälfte  des  Abdomen  eine  Reihe  von  Bogenlinien  aus  weissen  Haaren  gebildet ; 
an  den  beiden  Enden  jeder  solchen  Linie  ein  weisses  Fleckchen.  Die  Seiten 
so  weit  sie  olivenbraun  behaart  sind ,  weiss  gesprenkelt ;  die  untere  Hälfte 
der  seitlichen  Wölbung  und  die  Unterseite  gelblichweiss  behaart.  Die  Spinn¬ 
warzen  blassgelb;  am  obersten  Paare  oben  ein  weisses  Haarfleckchen.  Die 
Palpen  bräunlichgelb,  am  Ende  des  Femoral-  Patellar-  und  Tibialgliedes  oben 
ein  weisses  Haarfleckchen.  Die  Beine  braungelb ;  die  Schenkel  oben  mit  drei 
weissbehaarten  Halbringen ;  am  Ende  ein  weisses  Haarfleckchen ;  an  den  Pa¬ 
tellen  der  beiden  Vorderpaare  beiderseits  und  am  Ende  ein  weisses 
Haarfleckchen,  an  jenen  der  Hinterpaare  nur  oben  zwei  solche  Haarfleckchen; 
an  den  Tibien  und  Metatarsen  oben  weisse  Haarfleckchen. 

Der  Cephalothorax  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
um  0"'0015  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  breit, 
vorn  etwas  mehr  als  halb  so  breit,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen 
dem  dritten  und  vierten  Beinpaare  sehr  steil  ansteigend,  oben  nicht  gewölbt, 
zwischen  der  zweiten  und  dritten  Augenreihe  sanft  nach  Vorn  abgedacht, 
nach  dem  Seitenrande  steil  und  mit  leichter  Wölbung  abfallend,  mit  anlie¬ 
genden  Haaren  bedeckt  und  oben  mit  abstehenden  Borsten  besetzt;  diese 
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Borsten  stehen  zwischen  den  Augen  dichter;  eine  lange,  am  Ende  aufwärts 
gebogene  Borsten  zwischen  den  MA  der  ersten  Augenreihe ;  der  Clypeus  mit 
langen,  vorwärts  gerichteten  Borsten  besetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA  leicht  gebogen  (pro- 
curva) ;  die  Augen  einander  sehr  genähert  und  gleichweit  von  einander  ent¬ 
fernt  ;  die  MA  grösser,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  in  ihrem  Halbmesser 
entfernt,  beträchtlich  kleiner  als  die  Augen  der  dritten  Reihe;  die  Augen 
der  zweiten  Reihe  mit  ihrem  Aussenrande  nicht  über  die  SA  der  ersten  hiii- 
ausragend,  von  einander  kaum  in  ihrem  Halbmesser ,  von  jenen  der  dritten 
nicht  ganz  in  ihrem  Durchmesser  entfernt. 

Die  Mandibeln  nicht  knieförmig  unter  dem  Kopfrande  hervortretend, 
vorn  herab  gewölbt,  solang  als  die  vordersten  Patellen,  mit  anliegenden  Haaren 
dünn  bedeckt  und  mit  mässig  langen,  abstehenden  Borsten  bewachsen.  - 

Die  Maxillen  gewölbt,  aussen  gerundet,  vorn  nach  Innen  schräg  abge¬ 
stutzt  und  hier  befranset.  Die  Lippe  mehr  als  halb  solang  als  die  Maxillen, 
vorn  leicht  rund  ausgeschnitten. 

Das  Sternum  herz-eiförmig,  wenig  gewölbt,  mit  anliegenden,  kurzen,  dicken 
und  abstehenden,  sehr  langen  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  eiförmig,  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  etwas 
spitz  zulaufend,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  bedeckt  und  mit  kurzen 
abstehenden  Borstchen  weitschichtig  bewachsen. 

Die  Beine  glanzlos,  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt,  an  den  Schenkeln 
Patellen  und  Tibien  unten  abstehende,  gekräuselte  Haare,  an  den  Tibien  und 
Metatarsen  einzelne  lange  Haare ;  am  Femur  des  ersten  Beinpaares  vorn  am 
Ende  zwei  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax :  0ni005,  des  Abdomen:  0m0055,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m013,  des  zweiten  oder  dritten:  0m012,  des  vier¬ 
ten:  0m0175. 


Mas. 


Der  Cephalothorax  hellgelbbraun,  am  Brusttheile  weiss- ,  am  Kopftheile 
bräunlichgelb  behaart;  in  'der  Mittellinie  ein  am  Hinterrande  beginnender, 
bis  zu  den  Augen  der  dritten  Reihe  sich  erstreckender,  schmaler,  bräunlich¬ 
gelber  Längsstreifen ,  an  der  hinteren  Abdachung  ist  derselbe  weiss- ,  oben 
gelbbehaart.  Die  Mandibeln  braungelb,  vorn  mit  zwei  schwarzen  Längs¬ 
streifen.  Die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum  bräunlichgelb ,  letzteres 
gelblich- weiss  behaart.  Das  Abdomen  oben  schwarz,  mit  einem  bräunlich 
gelben  Längsstreifen,  welcher  an  der  Basis  beginnt,  jedoch  nicht  ganz  bis 
zur  Mitte  reicht,  an  demselben  beiderseits  ein  weisses  Haarfleckchen;  an 
seinem  hinteren  Ende  beginnt  eine  Reihe  weissbehaarter  Querlinien,  zwischen 
fliesen  je  ein  bräunliches  Doppelfleckchen.  Die  Seiten  und  die  Unterseite 
gelblich  weiss  behaart.  Die  Palpen  bräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart ;  die 


Decke  der  Kopulationsorgane  stärker  gebräunt;  die  Beine  braun hellgelb, 
schwärzlich  geringelt,  die  Interstitien  der  Ringe  mit  weissen  Härchen  bedeckt. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0m001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare 
breit,  hier  etwas  breiter  als  Tibia  IV  lang ,  in  den  Seiten  leicht  gei  undet, 
hinten  und  seitlich  steil  abgedacht,  oben  nicht  gewölbt,  mit  ziemlich  langen, 
anliegenden  Haaren  dünn  bedeckt,  glanzlos,  oben  mit  abstehenden,  mässig 
langeil  Borsten  bewachsen.  Die  Mittelritze  lang,  an  der  hinteren  Abdachung 
sich°  herabziehend.  —  Die  vordere  Augenreihe  gerade,  so  breit  als  die  zweite; 
die  MA  beträchtlich  grösser  als  die  SA,  von  einander  nicht  ganz  in  ihrem 
Halbmesser,  von  den  SA  kaum  halb  soweit,  als  von  einander  und  von  den 
Augen  der  zweiten  Reihe  weiter,  als  ihr  Radius  beträgt,  enttemt.  Die  Augen 
der°  zweiten  Reihe  nur  in  ihrem  Halbmesser  von  einander,  von  jenen  der 
dritten  Reihe  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  Mandibeln  vorn  herab 
nur  schwach  gewölbt,  solang  als  die  vordersten  Patellen,  etwas  glänzend, 
dünn  behaart.  Die  Maxillen  gegen  die  Basis  verschmälert,  vorn  an  der 
Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt,  der  Lippe  entlang  aus¬ 
gehöhlt.  Das  Sternum  breit-  oval,  mit  kurzen,  angedrückten  und  langen,  ab¬ 
stehenden  Haaren  licht  bewachsen.  Das  Abdomen  schmälei  als  der  Cephalo¬ 
thorax,  vorn  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  nui  schwach 
gerundet,  mit  anliegenden  Haaren  dicht  bedeckt  und  mit  kurzen  abstehenden 
Borstchen  licht  bewachsen.  Das  Femoralglied  der  Palpen  gegen  das  Ende 
etwas  verdickt;  der  Tibialtheil  länger  als  das  Patellarglied ,  unten  lang  be¬ 
haart.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  nur  wenig  breiter  als  das  Tibial- 
edied,  kurz  behaart,  in  einen  abwärts  gebogenen,  unten  länger  behaarten 
und  an  seiner  Spitze  mit  zahlreichen  Stacheln  besetzten  Schnabel  verschmä¬ 
ht.  _  An  den  Schenkeln  des  ersten  Beinpaares  vorn  am  Ende  1  Stachel; 
die  Patellen  sämmtlicher  Beine  bestachelt ;  an  den  Schenkeln  des^  dritten 
Paares  hinten  und  an  den  Tibien  der  beiden  Ilinterpaare  oben  1.  1  Stacheln. 

Keine  Scopula.  —  .  . 

Länge  des  Cephalothorax:  0n'0035,  des  Abdomen:  0m003,  eines  Beines 

des  ersten  Paares:  0m009,  des  zweiten:  0m0085,  des  dritten:  0ni008,  des 
vierten:  0m0115. — 

Von  Bowen  und  Rockhampton.  Museum  Godeffroy. 


Lycos a  pruinosa  hoc.  spec. 

T.  LXXX.  f.  2.  Mas.  f.  2a.  Tibialglied  der  Palpen  und  die  Kopulationsorgane. 
Mas. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun ;  grauweiss  und  gelblichweiss 
behaart ;  eine  bestimmte  Zeichnung  lässt  sich  an  dem  einen  vorhandenen 
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Exemplare  nicht  erkennen,  da  die  Behaarung  meist  abgerieben  ist;  doch 
scheint  die  gelblich  weisse  mehr  oben  und  an  den  Seiten  des  Kopftheiles  vor¬ 
zuherrschen.  Die  Mandibeln  schwarzbraun,  gelblichweiss  behaart.  Maxillen, 
Lippe  und  Sternum  schwarzbraun.  Das  Abdomen  gelblichweiss  behaart; 
oben  ein  durch  rein  weisse  Behaarung  gebildeter,  schmal  braun  gesäumter 
Mittellängsstreifen ,  derselbe  erweitert  sich  an  seinem  hinteren  Ende  rauten¬ 
förmig  und  ist  mit  einem  vor  den  Spinnwarzen  gelegenen,  weiss  behaarten, 
herzförmigen  Flecken  verbunden.  Die  Palpen  bräunlichgelb,  weiss  behaart; 
die  Decke  der  Kopulationsorgane  pechbraun.  Die  Beine  braungelb,  weiss  be¬ 
haart  ;  die  Schenkel  gegen  das  Ende  stark  gebräunt. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0"'0005  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare 
breit,  hier  breiter  als  Tibia  IV  lang,  vorn  stark  verschmälert,  vom  Hinter¬ 
rande  bis  an  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  steil  ansteigend,  oben 
nicht  gewölbt,  dagegen  an  den  Seiten  des  Kopftheiles  stark  aufgetrieben, 
glänzend,  mit  anliegenden,  einfachen  Haaren  bedeckt.  Die  Mittelritze  kurz, 
an  der  hinteren  Abdachung  sich  etwas  herabziehend. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA  sehr  stark 
gebogen,  viel  schmäler  als  die  zweite;  die  Augen  von  gleicher  Grösse;  die 
MA  von  einander  in  ihrem  Durchmesser,  noch  etwas  weiter  von  den  Augen 
der  zweiten  Reihe,  von  den  SA  in  ihrem  Halbmesser  entfernt.  Die  Augen 
der  zweiten  Reihe  weiter  als  ihr  Durchmesser  beträgt  von  einander,  von  den 
Augen  der  dritten  Reihe  noch  weiter  entfernt;  letztere  nur  wenig  kleiner 
als  die  Augen  der  zweiten  Reihe. 

Die  Mandibeln  stark  nach  Hinten  zurückweichend,  vorn  nur  wenig  ge¬ 
wölbt,  am  unteren  Ende  etwas  divergirend,  glänzend,  der  Quere  nach  fein 
gerunzelt,  mit  kürzeren,  anliegenden  Haaren  bedeckt  und  mit  sehr  langen, 
abstehenden  Borsten  besetzt. 

Das  Sternum  schmal-  herzförmig,  glänzend,  leicht  gewölbt,  mit  absteh¬ 
enden,  langen,  feinen  Borsten  besetzt. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  eiförmig,  vorn  abgerundet,  hinten  am 
breitesten,  mit  anliegenden  Haaren  dicht  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gebogen,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen 
das  Ende  verdickt;  der  Tibialtheil  kürzer  als  das  Patellarglied,  kaum  so 
lang  als  breit,  unten  lang  behaart;  die  Decke  der  Kopulationsorgane 
aus  breiter,  eiförmiger,  gewölbter  Basis  in  einen  kurzen  Schnabel  verschmä¬ 
lert,  glänzend. 

Die  Beine  kurz  behaart,  nur  die  Metatarsen  und  Tarsen  des  zweiten 
Paares  mit  langen  Haaren  besetzt;  ausserdem  an  den  Tibien  und  Metatarsen 
der  sämmtlichen  Beine  oben  einzelne,  sehr  lange  Haare.  Keine  Scopula. 
Am  Femur  des  ersten  Paares  vorn  am  Ende  nur  ein  Stachel.  An  sämmt¬ 
lichen  Patellen  Stacheln.  An  den  Tibien  der  beiden  Vorderpaare  oben  keine 
Stacheln. 
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Länge  des  Cephalothorax:  0"’0025,  des  Abdomen:  0m0025,  eines  Bei¬ 
nes  des  ersten  Paares:  0m008,  des  zweiten:  0m007,  des  dritten:  0ra0055,  des 
vierten:  0m0075. 

Bei  Sydney  von  Mr.  Bradley  anf  der  Strasse  laufend  gefunden. 


Lycosci  festina  non.  spec. 

T.  LXXX.  f.  3.  Mas.  f.  3a.  Kopulationsorgane,  f.  4.  Femina.  f.  4a.  Epi- 
gyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun  mit  ganz  schmalem  Saume  am  Seiten¬ 
rande,  über  diesem  ein  schmäleres  und  parallel  mit  diesem  ein  breiteres, 
gelbliches,  mit  gelblichweissen  Haaren  bedecktes  Längsband.  Die  seitliche 
Abdachung  bräunlichgelb  behaart;  beiderseits  drei  schwarze,  gegen  das  un¬ 
tere  Ende  breitere,  vorn  schmal  weiss  gesäumte  Strahlenstreifen.  Am  Hin¬ 
terrande  beginnt  ein  gelblichweiss  behaartes  Längsband,  welches  hinter  den 
Augen  sich  erweitert  und  bis  zu  der  mittleren  Augenreihe  sich  erstreckt. 
Die  Mandibeln  schwarzbraun,  fast  bis  zum  unteren  Ende  herab  graugelb 
behaart.  Die  Klaue  schwarzbraun,  gegen  die  Spitze  durchscheinend  röthlich. 
Maxillen  braungelb;  die  Lippe  dunkel-gelbbraun.  Das  Sternum  bräunlich¬ 
gelb,  graugelb  behaart.  Palpen  und  Beine  braungelb,  graugelb  behaart,  an 
den  Schenkeln  der  beiden  Vorderpaare  hinten  ein  dunklerer  Längsstreifen. 
Das  Abdomen  bräunlichgelb,  graugelb  behaart ;  die  Seiten  durch  weisse 
Haarfleckchen  gesprenkelt;  oben  ein  schwarzes,  durch  weisse  Haarstreifen 
der  Quere  nach  durchschnittenes  Längsband;  dasselbe  ist  seiner  Länge  nach 
beiderseits  breit  gelblich  gesäumt,  zu  beiden  Seiten  schwarze  Flecken.  Statt 
des  Längsbandes  zuweilen  ein  keilförmiger  Flecken  an  der  Basis,  an  diesen 
reihen  sich  Winkelflecken  an,  welche  sich  bis  zu  den  Spinnwarzen  fort¬ 
setzen. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  wie  bei  dem  Weibchen  gezeichnet,  nur  sind  die  bei¬ 
den  Längsstreifen  über  dem  Seitenrande  rein  weiss  behaart.  Die  Mandibeln 
gelblichweiss  behaart,  desgleichen  das  Sternum  und  die  Unterseite  des  Ab¬ 
domen;  letzteres  ist  in  den  Seiten  und  Oben  bräunlichgelb  behaart,  in  den 
Seiten  durch  weisse  Haarfleckchen  gesprenkelt ;  oben  in  der  Mittellinie  ein 
brauner,  keilförmiger  Flecken  an  der  Basis  und  hinter  diesem  eine  Längs¬ 
reihe  brauner  Winkelfieckchen ;  parallel  mit  diesem  Mittelstreifen  beiderseits 
ein  anderer,  aus  braunen  Flecken  gebildeter.  Die  Schenkel  der  Beine  bräun- 
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lichgelb,  weiss  behaart,  jene  der  beiden  Vorderpaare  hinten,  jene  der  Hin¬ 
terpaare  vorn  mit  einem  dunkleren  Längsstreifen.  Die  übrigen  Glieder  der 
Beine  gelbbraun.  Die  Palpen  bräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart;  die  Decke 
der  Kopulationsorgane  gelbbraun,  graugelb  behaart. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier¬ 
ten  Paares,  um  0m002  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein¬ 
paare  breit,  breiter  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  des  Brusttheiles  leicht 
gerundet,  vom  Hinterrande  bis  an  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare 
steil  ansteigend,  oben  nicht  gewölbt,  nach  den  Seiten  ziemlich  steil  abfal¬ 
lend.  mit  anliegenden  Haaren  dünn  bedeckt;  oben  mit  aufrechten,  mässig 
langen  Borsten  besetzt;  diese  Borsten  zwischen  und  vor  den  Augen,  sowie 
an  der  seitlichen  Wölbung  des  Kopftheiles  zahlreicher  und  vorwärts  ge¬ 
richtet. 

Die  vorderste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  schwach  gebogen 
(procurva) ;  die  Augen  in  gleichem  Abstande  von  einander  und  nicht  in  ih¬ 
rem  Halbmesser  entfernt;  die  MA.  etwas  grösser,  von  den  Augen  der  mitt¬ 
leren  Reihe  nicht  völlig  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  mittlere  Reihe 
so  breit  als  die  vorderste;  die  Augen  weiter,  als  ihr  Halbmesser  beträgt, 
von  einander,  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  etwas  weiter  als  in  ihrem 
Durchmesser  entfernt;  letztere  beträchtlich  grösser  als  die  MA.  der  vorder¬ 
sten  Reihe. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen,  vorn  herab  stark  ge¬ 
wölbt,  glänzend,  fast  bis  zum  Ende  herab  dicht  behaart  und  mit  abstehen¬ 
den,  längeren  und  kürzeren  Borsten  licht  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  mit  langen  Borsten  reichlich  bewachsen,  vorn 
breiter  und  an  der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  gegen  die  Lippe  breit 
schräg  abgestutzt  und  hier  dicht  befranset.  Die  Lippe  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  breit-oval,  glänzend,  dicht  mit  kurzen,  anliegenden  Haaren 
bedeckt  und  reichlich  mit  abstehenden,  kürzeren  Haaren,  zwischen  welchen 
einzelne  sehr  lange  hervorragen,  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  eiförmig,  vorn  verschmälert,  hinten 
breit  abgerundet,  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren,  zwischen  welchen  abste¬ 
hende,  kurze  Borstchen  hervorragen,  dicht  bedeckt. 

Die  Palpen  solang  als  der  Cephalothorax;  das  Tarsalglied  oben  kurz-, 

unten  lang  behaart. 

Die  Schenkel  der  Beine  ausser  der  anliegenden  Behaarung  unten  mit 
kürzeren  und  längeren  abstehenden  Borsten  besetzt;  an  jenen  der  beiden 
Hinterpaare  einzelne  sehr  lange  Borsten ;  die  Patellen  der  beiden  Vorderpaare 
oben  mit  kurzen  aufrechten,  jene  der  Hinterpaare  mit  angedrückten  Borsten 
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besetzt;  unten  sind  die  Patellen  länger  behaart.  Am  Ende  der  Patellen  des 
ersten  und  zweiten  Paares  oben  je  ein  langes  aufrechtes  Haar ,  derartige 
einzelne  Haare  auch  oben  an  den  Tibien  und  Metatarsen  sämmtlicher  Beine. 
Die  Tibien  des  ersten  und  zweiten  Paares  unten  nach  Art  einer  Scopula 
behaart;  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  drei  Vorderbeinpaare  unten 
eine  dichte  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax ;  0m007,  des  Abdomen;  0m009,  eines  Beines 
des  ersten  Paares ;  0m017,  des  zweiten :  0m0155,  des  dritten:  0m()15.  des  vier¬ 
ten:  0'n0225. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  merklich  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  um  0'”0015  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  breit,  vorn  kaum  halb  so  breit ,  an  seiner  breitesten  Stelle  nicht 
so  breit,  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares  lang,  im  Uebrigen 
jenem  des  Weibchens  ähnlich.  Die  Augen  der  vordersten  Reihe  stehen  noch 
enger  beisammen;  die  MA  sind  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  nur  in 
ihrem  Halbmesser  und  letztere  ebenfalls  nur  in  ihrem  Radius  von  einander 
entfernt;  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  stehen  sie  nur  wenig  weiter,  als 
von  einander  ab.  Die  Mandibeln  kaum  solang,  als  Patella  I,  an  der  Basal¬ 
hälfte  stark  gewölbt,  an  der  unteren  nach  Hinten  zurückweichend ;  die  an¬ 
liegende  Behaarung  noch  dichter  und  länger  als  bei  dem  Weibchen.  Das 
Sternum  herz  -  eiförmig ,  hinten  spitz  zulaufend.  Das  Abdomen  eiförmig, 
schmäler  als  der  Cephalothorax  und  kürzer  als  dieser.  Das  Femoralglied  der 
Palpen  mit  starker  Kopfkrümmung,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das 
Ende  verdickt,  unten  lang  behaart;  der  Tibialtheil  c.  1j|q  mal  so  lang  als 
das  Patellarglied,  innen  und  unten  lang  behaart.  Die  Decke  der  Kopulati¬ 
onsorgane  aus  schmal-  eiförmiger  Basis  in  einen  langen  Schnabel ,  dessen 
Länge  jener  der  Kopulationsorgane  gleich  kommt,  übergehend;  die  Oberseite 
der  Decke  ist  kurz  behaart,  nur  einzelne  längere  Haare  ragen  hervor;  die 
schnabelförmige  Verlängerung  unten  lang  behaart.  Die  Beine  viel  dünner 
und  auch  länger  als  bei  dem  Weibchen;  die  Behaarung  ähnlich  wie  bei  diesem. 
An  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m006 ,  des  Abdomen:  0m005,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“021,  des  zweiten:  0m019,  des  dritten:  0m017,  des 
vierten:  0ni0245. 

Auch  diese  Art  kommt  in  sehr  verschiedener  Grösse  vor.  Im  Museum 
Godeffroy  Exemplare  von  Rockhampton  (unter  Steinen),  Bowen,  Peak  Downs 
und  Port  Mackay. 


Koch,  Arachniden. 
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Lycosa  serrata  nov.  spec. 

1.  LXXX.  f.  5.  Mas.  f.  5a.  Kopulationsorgane,  f.  6.  Femina.  f.  6a.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkelrothbraun,  gelbbraun  behaart;  am  Seitenrande 
ein  breiter,  weissbehaarter,  an  seiner  hinteren  Hälfte  durch  einen  braunen 
Längsstreifen  getheilter  Saum;  in  der  Mittellinie  ein  weissbehaartes  Band; 
dasselbe  beginnt  schmal  am  Hinterrande,  erweitert  sich  um  die  Mittelritze 
und  theilt  sich  auf  dem  Kopftheile  in  drei  Streifen,  einen  breiteren  in  der 
Mitte  und  zwei  schmale:  letztere  verlaufen  geschlängelt  zu  den  Augen  der 
dritten  Reihe;  der  breitere  reicht  ebenfalls  nur  bis  zu  diesen,  von  seinem 
vorderen  Ende  verläuft  eine  leine  weisse  llaarlinie  bis  zu  den  Augen  der 
ersten  Reihe.  Beiderseits  am  Kopftheile  ein  weisser  Winkelstreifen.  Die 
Mandibeln  dunkelrothbraun,  gelb  behaart.  Maxillen  braungelb,  gelblich  be¬ 
haart;  die  Lippe  dunkelrothbraun,  nach  Vorn  zu  bräunlichgelb.  Das  Sternum 
schwarzbraun,  gelblich weiss  behaart.  —  Das  Abdomen  oben  schwärzlich¬ 
braun,  gelblichweiss  getüpfelt,  an  der  Basis  ein  hinten  breiterer,  beiderseits 
zwei  Zacken  bildender  schwarzer  Längsflecken,  beiderseits  weiss  gesäumt, 
hinter  demselben  und  mit  ihm  verbunden  ein  schwarzes,  bis  zu  den  Spinn¬ 
warzen  sich  erstreckendes  Längsband,  von  weissen  Winkellinien  der  Quere 
nach  durchschnitten;  beiderseits  an  diesem  Bande  eine  Reihe  grösserer  weisser 
Flecken.  Die  Seiten  und  der  Bauch  gelblichweiss  behaart,  erstere  schwarz 
getüpfelt.  Die  Beine  röthlichbraun ,  weiss  behaart;  an  den  Schenkeln  vorn, 
hinten  und  oben  ein  durchlaufender,  schwarzer  Längsstreifen.  Die  Spinn¬ 
warzen  braungelb,  graubraun  behaart. 


Mas. 


Das  Männchen  ist  wie  das  Weibchen  gefärbt  und  gezeichnet,  nur  ist 
die  hintere  Hälfte  des  Längsbandes  am  Abdomen  viel  tiefer  gezackt. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  nur  unbedeutend  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines 
Beines  des  vierten  Paares,  um  0"'002  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Beinpaare  breit,  vorn  mehr  als  halb  so  breit,  oben  nur  zwischen 
den  Augen  der  dritten  und  zweiten  Reihe  gewölbt,  nach  den  Seiten  steil 
abfallend,  mit  anliegenden  kurzen  Haaren  bedeckt  und  oben  der  ganzen  Länge 
nach,  sowie  zwischen  und  seitwärts  von  den  Augen  und  am  Vorderrande  mit 
längeren,  abstehenden  Borsten  besetzt. 
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Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  Augen  in  gleichem  Abstande  von 
einander;  die  MA  etwas  grösser,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  tast  in 
ihrem  Durchmesser  entfernt.  Letztere  nicht  sehr  gross,  kaum  grösser  als 
die  Augen  der  dritten  Reihe,  von  diesen  und  von  einander  gleichweit,  d.  h. 
in  ihrem  Durchmesser  entfernt. 

Die  Mandibeln  beträchtlich  länger  als  die  vordersten  Patellen,  vorn 
herab  stark  gewölbt,  mit  anliegenden,  kurzen,  dicken  Härchen  ganz  herab 
bedeckt,  und  mit  mässig  langen  Borsten  licht  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  spitz  zulaufend,  vorn  breiter, 
aussen  gerundet  und  nach  Innen  schräg  abgestutzt.  Die  Lippe  höchstens 
halb  so  laug  als  die  Maxillen,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  herz-eiförmig ,  flach  ,  glänzend  ,  mit  anliegenden  ,  kurzen 
Haaren  licht  bedeckt  und  auf  der  Scheibe  sowie  am  Rande  mit  langen,  ab¬ 
stehenden  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich ,  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet ,  dicht  mit 
anliegenden,  kurzen  Haaren  bedeckt  und  weitschichtig  mit  kurzen,  abstehen¬ 
den  Borsten  besetzt. 

Die  Beine  im  Yerhältniss  zur  Grösse  des  Thieres  nicht  sehr  kräftig; 
nur  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  Scopula. 
Die  Schenkel  unten  sehr  lang  behaart,  auch  an  der  Oberseite  der  Tibien, 
Metatarsen  und  Tarsen  einzelne  sehr  lange  Haare.  —  An  Femur  I  vorn  am 
Ende  2  Stacheln.  An  sämmtlichen  Patellen  vorn  und  an  jenen  der  beiden 
Hinterpaare  auch  hinten  1  Stachel.  An  den  Tibien  des  dritten  und  vierten 
Paares  oben  1.  1  Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m0065,  des  Abdomen:  0m01 ,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m017,  des  zweiten  oder  dritten:  0m016,  des  vier¬ 
ten:  0m0215. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
um  0m00175  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  breit. 
Die  vorderen  MA  etwas  weiter  von  einander  als  von  den  SA,  von  den  Augen 
der  zweiten  Reihe  nicht  ganz  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  Augen 
der  zweiten  Reihe  in  ihrem  Durchmesser  von  einander,  von  jenen  der  dritten 
merklich  weiter  entfernt;  letztere  kleiner  als  die  Augen  der  zweiten  Reihe. 
Die  Mandibeln  dünner  als  jene  des  Weibchens.  Die  anliegende  Behaarung 
des  Sternum  länger,  die  abstehenden  Haare  kürzer.  —  Das  Abdomen  noch 
einmal  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  mehr  als  hinten  ver¬ 
schmälert.  Das  Femoralglied  der  Palpen  gekrümmt,  seitlich  zusammenge¬ 
drückt,  gegen  das  Ende  verdickt  ;  das  Tibialglied  länger  als  der  Patellartheil, 
unten  lang  behaart.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  aus  eiförmiger,  ge¬ 
wölbter  Basis  in  einen  kurzen,  unten  lang  behaarten  Schnabel  verschmälert, 
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an  der  Innenseite  fast  der  ganzen  Länge  nach  scopulaäknlich  behaart.  Die 
Beine  dünn,  lang;  die  Behaarung  von  jenen  der  Beine  des  Weibchens  ver¬ 
schieden;  es  sind  nämlich  die  langen  abstehenden  Haare  an  der  Oberseite 
der  Tibien ,  Metatarsen  und  Tarsen  spärlicher  vorhanden  und  beträchtlich 
kürzer.  An  den  Tibien  der  beiden  Vorderpaare  ist  oben  ein  Stachel  vor¬ 
handen,  welcher  dem  Weibchen  abgeht.  In  allem  Uebrigen  stimmen  die  beiden 
Geschlechter  überein. 

Länge  des  Cephalothorax :  0U1005,  des  Abdomen:  0,n006,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0185,  des  zweiten  oder  dritten:  0m018,  des  vier¬ 
ten:  0m024. 

Sydney.  Mr.  Bradlev  fand  diese  Art  in  Erdlöchern,  welche  mit  seiden¬ 
artigem  Gewebe  überzogen  sind ;  die  Mündung  dieser  Höhlen  ist  umgeben  von 
einem  Walle,  gebildet  durch  Grasstückchen  etc.,  welche  durch  Gewebe  mit 
einander  verbunden  sind;  die  Höhe  dieses  Walles  beträgt  ungefähr  einen  Zoll. 
Der  Eiersack  rund,  von  bläulicher  Farbe. 


Lycosa  infensa  not.  spec. 

T.  LXXX.  f.  7.  Femina. 

Fernina  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  gelbbraun  mit  einem  schmalen,  schwarzen  Saume  am 
Seitenrande;  über  demselben  ein  breites,  ungetheiltes ,  bräunlichgelbes,  mit 
weissen  Haaren  bedecktes  Längsband;  ein  drittes  schmäleres,  nur  am  Kopf- 
theile  zwischen  den  Augen  erweitertes  Band  beginnt  am  iiinterrande  und 
erstreckt  sich  bis  zu  den  Augen  der  zweiten  Reihe;  dieses  Band  ist  eben¬ 
falls  bräunlichgelb,  auf  dem  Kopftheile  gelblich-,  nach  Hinten  weiss  behaart. 
Die  Seiteuabdachung  ist  braungelb  behaart,  mit  schwarzen,  am  unteren  Ende 
breiteren,  vorn  weiss  angelegten  Strahlenstreifen ;  an  der  seitlichen  Absenk¬ 
ung  des  Kopftheiles  ein  weisser  Winkelstreifen.  Die  Maudibeln  braunschwarz 
mit  einem  lebhaft  orangegelb  behaarten  Längsstreilen  an  der  Basalhällte. 
Maxillen  und  Lippe  röthlichbraun ;  das  Sternum  bräunlichgelb,  seitlich  und 
hinten  schwarz  gesäumt,  gelblichweiss  behaart.  —  Das  Abdomen  oben,  in  den 
Seiten  und  unten  gelblichweiss  behaart,  oben  beiderseits  ein  schwarzer  Längs¬ 
streifen,  welcher  an  seiner  hinteren  Hälfte  durch  weisse  Strichelchen  melirt 
erscheint.  Zunächst  der  Basis  ein  konischer  Flecken,  an  welchen  sich  ein 
hinten  verschmälertes,  von  weissen  Querlinien  durchschnittenes,  gezacktes 
Längsband,  durch  graugelbe  Haare  gebildet,  anschliesst;  vor  den  weissen 
Querlinien  ein  schwarzes  Winkelfleckchen.  Die  Spinnwarzen  röthlichbraun, 
weiss  behaart.  —  Die  Palpen  bräunlichgelb,  das  Tibial-  und  Tarsalglied 
stärker  gebräunt.  Die  Schenkel  der  Beine  bräunlichgelb,  gelblichweiss  be- 
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haart,  mit  einem  schwärzlichen  Längsstreifen  an  der  Hinterseite ;  die  übrigen 
Glieder  röthlichbraun,  an  dem  Ende  der  Tibien  unten  ein  schwarzes  Fleckchen; 
bei  einzelnen  Exemplaren  ist  das  Ende  der  Tibien  des  vierten  Paares  rings 
gebräunt. 

Der  Oephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier¬ 
ten  Paares,  nicht  ganz  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  um  0U,00075  länger  als 
breit,  vom  Hinterrande  bis  an  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare 
ansteigend,  am  Kopftheile  oben  nur  wenig  gewölbt,  mit  anliegenden  Haaren 
licht  bedeckt  und  oben,  sowie  vorn  mit  langen,  abstehenden  Borsten  be¬ 
setzt.  Die  Mittelritze  von  massiger  Länge,  an  der  hinteren  Abdachung  sich 
herab  ziehend. 

Die  vorderste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA  leicht  gebogen ; 
die  Augen  einander  sehr  genähert  und  in  gleichem  Abstande  von  einander; 
die  MA  beträchtlich  grösser  als  SA ,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  in 
ihrem  Durchmesser  entfernt;  letztere  ebenfalls  in  ihrem  Halbmesser  von 
einander,  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  weiter,  als  ihr  Durchmesser  be¬ 
trägt,  entfernt. 

Die  Mandibeln  solang  als  die  vordersten  Patellen,  so  dick  als  die 
Schenkel  eines  Beines  des  ersten  Paares,  vorn  herab  gewölbt,  mit  einem 
breiten  Streifen  anliegender,  kurzer  Haare,  welcher  sich  vorn  von  der  Basis 
bis  an  das  unterste  Drittheil  herabzieht,  sonst  nur  mit  langen ,  abstehenden 
Borsten  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  spitz  zulaufend,  vorn  breiter, 
aussen  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  dicht  befranset, 
mit  langen  Borsten  reichlich  bewachsen,  innen  der  Lippe  entlang  ausgehöhlt.  — 
Die  Lippe  gewölbt,  an  der  Basis  beiderseits  ausgerandet,  vorn  verschmälert 
zulaufend,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  mit  langen  Borsten  be¬ 
setzt,  vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  herzförmig,  etwas  gewölbt,  glänzend,  mit  kurzen  an¬ 
liegenden  Härchen  licht  bedeckt  und  reichlich  mit  langen,  abstehenden  Haaren 
besetzt. 

Dass  Abdomen  dem  Umrisse  nach  eiförmig,  vorn  rundlich  abgestumpft, 
in  den  Seiten  gerundet,  hinten  etwas  spitz  zulaufend,  mit  kurzen  anliegen¬ 
den  Härchen  bedeckt  und  mit  mässig  langen,  abstehenden  Borstchen  bewachsen. 

An  den  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  einzelne  sehr  lange  Haare.  An 
den  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare,  sowie  an  allen  Tarsen 
eine  Scopula.  An  den  Patellen  des  ersten  Beinpaares  keine  Stacheln ;  am 
Ende  der  Schenkel  dieser  Beine  vorn  am  Ende  zwei  Stacheln. 

Länge  des  Oephalothorax :  0”’0()75,  des  Abdomen:  0n009 ,  eines 

Beines  des  ersten  Paares:  0,n018,  des  zweiten  0,n0165,  des  dritten:  Gm0l5, 
des  vierten:  0"’022. 

Von  Sydney  und  Rockhampton  (Museum  Godeffroy). 
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Lycosa  fallax  nov.  spec. 

P.  LXXX.  f.  8.  Femina  f.  8».  Epigyne. 

Fernina. 

Dei  Cephalothorax  dunkelgelbbraun,  gelbbraun  behaart,  am  Seitenrande 
ein  übei  dem  vierten  Beinpaare  beginnender,  breiter,  jedoch  schon  gegen 
<  as  zweite  Beinpaar  sich  verlierender,  weiss  behaarter  Saum ,  in  der  Mittel- 
nue  ein  am  Hinterrande  beginnendes,  vorn  nur  wenig  an  Breite  zunehmen- 
'  esg  an  der  hinteren  Abdachung  weiss-,  oben  gelb  behaartes  Längsband, 
welches  sich  bis  zur  zweiten  Augenreihe  erstreckt.  Die  Mandibeln  schwarz- 
braun,  an  der  Basalhältte  gelb  behaart.  Maxillen  und  Lippe  röthlichbraun ; 
da.-?  Sternum  braungelb,  gelblichweiss  behaart.  Das  Abdomen  oben  schwarz, 
braun  behaart,  an  der  Basis  eine  weisse  Querbinde,  hinter  dieser  ein  schwar- 
zei,  bräunlichgelb  gesäumter,  dreieckiger  Flecken,  hinter  diesem  eine  Reihe 
von  bräunlichgelben,  hinten  schwarz  gesäumten  Bogenflecken ;  doch  sind  diese 
Zeichnungen  wegen  defecter  Behaarung  nicht  ganz  deutlich  an  dem  vor¬ 
handenen  Exemplare  zu  erkennen.  Die  Unterseite  und  die  Seiten  gelblich- 
weiss  behaart,  letztere  schwärzlich  gestrichelt.  Die  Palpen  und  Beine  braun¬ 
gelb,  graugelb  behaart,  an  den  Beinen  die  Schenkel  mit  drei  gezackten, 
braunen,  schwärzlich  behaarten  Halbringen.  Das  unterste  Paar  der  Spinn¬ 
warzen  schwarz,  das  oberste  hellbräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  unbedeutend  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  um  0'"0015  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  breit,  hier  wenig  breiter  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares  lang,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  hinten  und  seitlich  steil  abfal¬ 
lend,  oben  leicht  gewölbt,  an  der  seitlichen  Abdachung  dünn-,  an  dem  oberen 
Längsbande  dagegen  dicht  mit  kurzen,  anliegenden  Haaren  bedeckt.  — 

Die  vorderste  Augenreihe  ganz  schwach  nach  Hinten  gebogen,  fast 
gerade,  nicht  so  breit  als  die  zweite;  die  MA  grösser  als  die  SA,  von  den 
Augen  der  zweiten  Reihe  nicht  ganz  in  ihrem  Durchmesser,  von  einander 
kaum  in  ihrem  Radius  und  von  den  SA  noch  weniger  weit  entfernt.  Die 
Augen  der  zweiten  Reihe  nicht  völlig  in  ihrem  Halbmesser,  von  jenen  der 
dritten  Reihe  nicht  ganz  in  ihrem  Durchmesser  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  stark  gewölbt,  mit  ihrer  unteren  Hälfte  nach 
Hinten  zurückweichend,  so  lang  als  die  vordersten  Tibien,  glänzend,  an  der 
Basalhälfte  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  bedeckt  und  ganz  herab  mit 
abstehenden ,  längeren  und  kürzeren  Borsten  reichlich  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  sehr  verschmälert,  vorn  an  der 
Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset, 
ausserdem  mit  sehr  langen  Borsten  reichlich  besetzt.  Die  Lippe  halb  solang 
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als  die  Maxillen,  gewölbt,  ebenfalls  mit  sehr  langen  Borsten  besetzt,  in  den 
Seiten  gerundet,  vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Abdomen  vorn  rundlich  abgestumpft,  nach  Hinten  allmählig  an 
Breite  zunehmend,  hinten  gerundet,  dicht  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt 
und  mit  abstehenden,  längeren  und  kürzeren  Borsten  licht  bewachsen. 

Die  Palpen  nur  unbedeutend  länger  als  der  Cephalothorax ;  das  Femoral- 
glied  mit  starker  Kopfkrümmung,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das 
Ende  verdickt,  unten  lang  behaart;  der  Patellartheil  kürzer  als  das  Tibial- 
glied;  der  Tarsaltheil  oben  kurz-,  unten  länger  behaart. 

Die  Patellen  und  Tibien  der  beiden  Vorderbeinpaare  oben  kurz  behaart, 
ohne  abstehende  längere  Haare;  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden 
Yorderbeinpaare  und  an  den  Tarsen  des  dritten  Paares  eine  Scopula.  An 
den  Schenkeln  des  ersten  Beinpaares  vorn  am  Ende  zwei  Stacheln,  an  jenen 
des  dritten  Paares  hinten  1.  1.  1  Stacheln;  die  Patellen  des  ersten  Paares 
ohne  Stacheln;  die  Tibien  des  dritten  und  vierten  Paares  oben  mit  1.  1 
Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0ni005 ,  des  Abdomen:  0"'0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0115,  des  zweiten:  0m0105,  des  dritten:  0,n0105,  des  vier¬ 
ten  : 0m01 55. 

Von  Bo  wen;  ein  Exemplar  im  Museum  GodefFroy. 


Lycosa  eyerui  nov.  spec. 

T  LXXXI  f.  2.  Femina  f.  2a.  Epigyne. 


Femina. 


nungen. 


Der  Cephalothorax  dunkelrothbraun ,  braungelb  behaart;  ohne  Zeich- 
Die  Mandibeln  dunkelrothbraun,  graugelb  behaart.  Maxillen  und 
Lippe  heller  rothbraun.  Das  Sternum  schwarzbraun,  weisslichgelb  behaart. 
Das  Abdomen  oben  braungelb  behaart,  vorn  mit  zwei  schwärzlichen,  paral¬ 
lelen  Längsstreifen;  das  vorderste  Paar  der  Muskelgrübchen  in  einem  weis- 
sen  Haarfleckchen ;  hinter  denselben  ein  welliger  schwarzer  Querstreifen,  an 
seinen  beiden  Enden  ein  weisses  Haarfleckchen.  In  einiger  Entfernung  davon 
folgt  eine  Leihe  von  schwarzen,  hinten  weiss  angelegten  Winkellinien,  an 
deien  Luden  je  ein  weisses  Haarfleckchen.  Die  Seiten  gelblichweiss  behaart, 
s„  ,1C1  bestaubt.  Die  Unterseite  bräunlichgelb  behaart.  Die  Palpen 
röthlich braun,  graugelb  behaart.  Die  Beine  rothbraun;  die  Schenkel  schwarz 


unten  schwärzlich. 


gefleckt,  unten  weiss,  oben  gelb  behaart.  Die  Patellen  . .  ov,~„ 

Die  libien  und  Metatarsen  mit  zwei  schwarzen,  breiten  Ringflecken. 

Der  Cephalothorax  um  0!"002  länger  als  breit,  so  lang  als  Patella  und 
libia  eines  Beines  des  vierten  Paares;  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  in  den 


936 


Seiten  leicht  gerundet,  oben  kaum  bemerkbar  gewölbt,  glänzend,  mit  an¬ 
liegenden,  mässig  langen  Haaren  bedeckt  und  oben  der  ganzen  Länge  nach, 
sowie  vorn  mit  langen,  abstehenden,  feinen  Borsten  besetzt.  Die  Mittelritze 
nur  mässig  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend. 

Die  vorderste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA  stark  gebogen,  bei 
Weitem  nicht  so  breit  als  die  zweite;  die  Augen  gleichweit  und  nicht  in 
ihrem  Durchmesser  von  einander  entfernt;  die  MA  grösser,  von  den  Augen 
der  zweiten  Reihe  soweit  als  von  einander  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten 
Reihe  in  ihrem  Durchmesser  von  einander,  von  jenen  der  dritten  Reihe  etwas 
weiter,  als  ihr  Durchmesser  beträgt  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  stark  gewölbt,  sehr  kräftig,  länger  als  die 
vordersten  Patellen,  etwas  glänzend,  mit  anliegenden  Haaren  dünn  bedeckt 
und  mit  abstehenden,  langen  Borsten  spärlich  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  verschmälert,  vorn  an  der  Aussen- 
seite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset ,  innen  der 
Lippe  entlang  ausgehöhlt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  solang  als  Maxillen,  vorn 
nur  wenig  verschmälert,  mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  oval,  flach,  sehr  glänzend,  mit  kürzeren  und  längeren  Haa¬ 
ren  dicht  bewachsen. 


Das  Abdomen  länglich,  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  nur 
wenig  gewölbt,  gegen  die  Spinnwarzen  etwas  spitz  zulaufend,  dicht  mit 
anliegenden,  mässig  langen  Haaren  bedeckt  und  mit  kurzen,  abstehenden 
Borsten  weitschichtig  besetzt. 

Die  Palpen  etwas  länger  al3  der  Cephalothorax;  das  Femoralglied  leicht 
gebogen,  gegen  das  Ende  verdickt,  unten  lang  behaart;  das  larsalglied  oben 
kurz-,  unten  länger  behaart. 

Die  Beine  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt;  die  Schenkel  unten  mit 
leicht  gekräuselten,  feinen,  mässig  langen,  abstehenden  Haaren  besetzt;  die 
abstehenden  Haare  an  den  beiden  Vorderbeinpaare  kurz;  an  den  Tibien,  Meta¬ 
tarsen  und  Tarsen  dieser  Beine  einzelne  lange,  abstehende  Haaie.  An  den 
Hinterpaaren  ist  die  abstehende  Behaarung  länger.  An  den  Schenkeln  des 
ersten  Paares  am  Ende  vorn  2  Stacheln.  Die  Patellen  der  beiden  Vorder¬ 
paare  ohne  Stacheln;  an  den  Tibien  des  dritten  und  vierten  Paares  oben 
1.  1  Stacheln.  An  den  Metatarsen  und  Tarseri  der  beiden  Vorderpaare  eine 

SC°PLän^e  des  Cephalothorax:  0m007 ,  des  Abdomen:  0m0075,  eines  Bei¬ 
nes  des 'ersten  oder  zweiten  Paares:  0"017,  des  dritten:  0n'0165,  des  vier¬ 
ten:  0  "0225. 

Von  Cap  York  (Mr.  Bradley’s  Sammlung). 


Von  demselben  Herrn  Verfasser  sind  bei  uns  ferner  erschienen: 


U  ebersich tli  ch  e  Darste llung 

der  europäischen 

Chernetiden  (Pseudoscorpione) 

gr.  8°.  geh.  2  Mark. 

Die  ägyptischen  und  abessynischen  Arachniden 

(Gesammelt  von  C.  Jickeli,  nach  der  Natur  abgebildet  und  beschrieben). 

12  Bogen  Text  und  7  fein  gestochene  Tafeln  in  gr.  4U.  geh.  Mark  18. 

Für  Schmetterlingssammler  sowie  für  alle  Entomologen  und 
jede  grössere  Bibliothek  empfehlen  wir: 

Sigmund  von  Praun, 


Abbildung*  und  Beschreibung*  europäischer 

SCHMETTERLINGE. 


Nun  vollständig  in  42  Lieferungen  oder  170  Kupfertafeln  mit  mehr  als  2300  Arten  in 
Abbildung  und  Beschreibung.  Preis  für  die  Lieferung  nur  2  Mark  80  Pf. 


Aus  denselben  einzelne  Familien,  als  abgeschlossenes  Ganze,  apart:  Papiliones  mit  42  Tafeln, 
32  Mark  50  Pf.,  Bonibyces  mit  25  Tafeln,  18  Mark  50  Pf.,  Sphinges  mit  11  Tafeln, 
9  Mark,  Noctuae  mit  41  Tafeln,  31  Mark  50  Pf.,  Geonietrae  mit  20  Tafeln,  15  Mark  75  Pf. 

Microlepidoptera  mit  32  Tafeln,  24  Mark  75  Pf. 


S.  von  Praun, 

Abbildung  und  Beschreibung 

europäischer 


in  systematischer  Reihenfolge. 

Nach  des  Verfassers  Tode  durchgesehen  und  ergänzt  von 

Di\  E.  Hofmann, 

v.  kgl.  Naturaliencabinet  in  Stuttgart. 

In  gr.  4  3  Lieferungen  mit  je  4  eolorirten  Kupfertafeln  und  dem  entsprechenden  Texte  ä  6  Mark. 
Mit  9  Lieferungen  ist  dies  schöne,  zu  allen  Schmetterlingswerken  als  Ergänzung 

passende  Werk  soeben  complet  geworden. 

Für  Conchylien-Sammler ,  für  naturhistorische  Vereine,  für 
Lehrer-  und  Schülerbibliotheken. 

Deutsche  Excursions  -  Mollusken  -  Fauna 

von  S.  Olessin. 

Lieferung  1,  2  und  3  in  8°  geheftet  ä.  2  Mark  50  Pf. 

Das  ganze  Werk  wird  aus  4  Lieferungen  von  je  9 — 10  Bogen  Text  mit  eingedruckten 
Holzschnitten  bestehen .  und  ist  jeder  Sammler  und  Liebhaber  von  Conchylien  sicher  Käufer 
dafür,  da  ihm  dies  Büchlein  sowohl  auf  seinen  Excursionen  als  auch  zum  Ordnen  seiner  Samm¬ 
lung  unentbehrlich  sein  wird,  und  auch  ein  derartiges  practisches  und  billiges,  das  ganze 
Deutschland  und  seine  Grenzen  umfassendes  Werkchen  noch  nicht  vorhanden  ist. 


III  us  tri  ries  (’o  nehy  UeiUiucli 


herausgegeben  von  Dr.  W.  Kobelt. 

Complet  in  ca.  9  Lieferungen  mit  je  10  Tafeln  und  Text  in  hoch  4°  ä  M.  6. 

Von  diesem  für  Lehrer  und  Schülerbibliotheken  sowie  jedem  Sammler  gleich  wich¬ 
tigen  Handbuch  sind  bereits  Lieferung  1.  2.  ausgegeben  und  werden  die  andern  rasch  folgen. 


Bauer  «fc  Raspe  in  Nürnberg. 


Druck  von  E.  Th.  Jacob  in  Erlangen. 


Die 


Arachniden  Australiens 


nach  der  Natur  beschrieben  und  abgebildet 


von 


Dr.  li.  Koch. 


Einundzwanzigste  Lieferung. 
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Lycosa  Berenice  nov>.  spec. 

T.  LXXXI.  f.  3.  Fernina.  f.  3a.  Epigyne. 

Femina. 

• 

Der  Cephalothorax  dunkelgelbbraun,  brauugelb  behaart;  am  Seitenrande 
ein  breites,  bräunlichgelbes,  an  seinem  oberen  Rande  gezacktes  Längsband, 
oben  ein  grösserer  bräunlichgelber  Flecken;  derselbe  ist  auf  dem  Kopftheile 
breiter,  um  die  Mittelritze  sternförmig  gezackt  und  zieht  sich  noch  etwas  an 
der  hinteren  Abdachung  herab;  vorn  läuft  er  verschmälert  zwischen  den 
Augen  der  dritten  Reihe  durch  und  endet  an  jenen  der  zweiten  Reihe.  Das 
Längsband  am  Seitenrande  und  der  Rückenflecken  gelblichweiss  behaart.  Die 
Mandibeln  schwarzbraun,  an  der  Basalhälfte  mit  einem  bräunlichgelben,  gelb 
behaarten  Flecken.  Maxillen ,  Lippe  und  Sternum  hell-gelbbraun ,  letzteres 
gelblichweiss  behaart.  Das  Abdomen  bräunlichgelb  behaart,  oben  an  der 
Basis  ein  gelblichweiss  behaarter  Spiessflecken,  fast  bis  zur  Mitte  der  Länge 
reichend,  an  der  hinteren  Hälfte  zwei  durch  schwarze  Fleckchen  unterbro¬ 
chene  Längsstreifen.  Beiderseits  von  den  Spinnwarzen  ein  schwarzer  Flecken. 
Palpen  bräunlichgelb,  weiss  behaart;  an  der  Basis  des  Tibialgliedes  ein 
schwarzer  Ringflecken ;  das  Tarsalglied  stärker  gebräunt.  Die  Beine  bräun¬ 
lichgelb,  weiss  behaart,  schwarz  geringelt. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier¬ 
ten  Paares,  um  0"'00075  länger,  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein¬ 
paare  breit,  hier  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  gerundet,  hinten 
und  seitlich  sehr  steil  abfallend,  oben  nicht  gewölbt,  mit  anliegenden,  kurzen 
Haaren  bedeckt  und  oben  mit  einzelnen,  mässig  langen,  feinen  Borsten  be¬ 
setzt;  am  Clypeus  und  zwischen  den  Augen  sehr  lange  Borsten. 

Die  vordere  Augenreihe  nach  Hinten  geboge'n  (procurva) ;  nicht  so  breit 
als  die  zweite;  die  MA.  grösser  als  die  SA.,  von  einander  fast  in  ihrem 
Durchmesser,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  ebensoweit  entfernt,  an  die 
SA.  fast  anstossend;  die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  ihrem  Durchmesser  von 
einander,  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  circa  l1^  mal  soweit  entfernt. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen ,  an  der  Basalhälfte 
gewölbt,  glänzend,  ohne  kurze,  anliegende  Behaarung,  sondern  mit  langen, 
herabhängenden  Haaren  und  Borsten  reichlich  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  verschmälert,  vorn  an  der  Aus- 
senseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset;  die 
Lippe  mehr  als  halb  solang  als  die  Maxillen  ,  vorn  etwas  verschmälert ,  mit 
geradem  Vorderrande. 

Das  Sternnm  herzförmig,  glanzlos,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  be¬ 
wachsen. 

Koch,  Arachniden. 
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Das  Abdomen  länglich,  vorn,  in  den  Seiten  und  hinten  gerundet,  dicht 
anliegend  behaart. 

Die  Beine  anliegend  behaart;  an  den  Schenkeln  unten  längere,  abstehende 
Haare,  je  ein  sehr  langes  Haar  oben  an  den  Tibien.  An  den  Tarsen  des 
ersten  und  zweiten  Paares  eine  Scopula.  Am  Femur  des  ersten  Paares  vorn 
am  Ende  zwei  Stacheln.  Sämmtliche  Patellen  bestachelt.  An  Tibia  I  und  II 
oben  keine  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m003,  des  Abdomen:  0m0035,  eines 
Beines  des  ersten,  zweiten  oder  dritten  Paares:  0m007,  des  vierten:  0,n009. 

Mr.  Bradley’s  Sammlung. 


Lycosa  inornata  not.  spec. 

T.  LXXXI.  f.  4.  Femina.  f.  4a.  Epigyne. 
Femina. 


Der  Cephalothorax  von  Grundfarbe  gelbbraun,  braungelb  behaart,  mit 
einem  bräunlichgelben  Saume  am  Seitenrande  und  einem  Längsstreifen  von 
gleicher  Farbe,  welcher  an  der  hinteren  Abdachung  beginnt,  um  die  Mittel¬ 
ritze  erweitert  ist  und  bis  zwischen  die  Augen  der  zweiten  Reihe  sich  er¬ 
streckt  ;  beiderseits  von  diesem  an  dem  Kopftheile  ein  mit  seiner  Convexität 
nach  Aussen  gerichteter  Bogenstreifen;  die  sämmtlichen  Zeichnungen  des 
Cephalothorax  und  die  von  den  Augen  umgebene  Fläche  goldgelb  behaart. 
Die  Mandibeln  braungelb  mit  rothbraunen,  an  der  vorderen  Hälfte  durch¬ 
scheinend  röthlichen  Klauen;  die  Behaarung  bräunlichgelb.  Maxillen,  Lippe 
und  Sternum  braungelb,  die  anliegende  Behaarung  des  letzteren  gelb,  die 
abstehenden  Haare  schwarz.  Das  Abdomen  oben  und  unten  einfarbig  bräun¬ 
lichgelb  behaart;  die  Spinnwarzen  braungelb.  Die  Palpen  und  Beine  braun¬ 
gelb;  die  anliegende  Behaarung  derselben  goldgelb. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier¬ 
ten  Paares,  um  0"'001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein¬ 
paare  breit  und  hier  breiter,  als  Tibia  IV  lang,  vorn  nur  halb  so  breit,  in 
den  Seiten  des  Brusttheiles  gerundet,  vom  Hinterrande  bis  an  die  Linie  zwi¬ 
schen  dem  dritten  Beinpaare  steil  ansteigend,  oben  nicht  gewölbt,  dagegen 
mit  leichter  Wölbung  zwischen  den  Augen  des  zweiten  und  dritten  Paares 
geneigt,  nach  dem  Seitenrande  steil  abfallend,  am  Kopftheile  beiderseits  ge¬ 
wölbt,  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  bedeckt  und  oben  der  ganzen  Länge 
nach  mit  aufrechten,  feinen  Borsten  weitschichtig  besetzt.  Der  Clypeus  und 
der  Raum  zwischen  den  Augen  mit  stärkeren  vorwärts  gerichteten  Borsten 
bewachsen. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  leicht  gebogen  (pro- 
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curva) ,  so  breit  als  die  zweite;  die  Augen  klein,  von  gleicher  Grösse;  die 
MA.  an  einem  kleinen,  gewölbten  Ilügelchen,  von  den  SA.  und  den  Augen 
der  zweiten  Reihe  gleichweit  und  fast  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die 
Augen  der  zweiten  Reihe  in  ihrem  Halbmesser  von  einander,  von  jenen  der 
dritten  nicht  völlig  in  ihrem  Durchmesser  entfernt;  die  Augen  der  dritten 
Reihe  merklich  grösser,  als  die  MA.  der  ersten. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  gewölbt,  innen  divergirend,  länger  als  die 
vordersten  Patellen  'und  kürzer  als  die  Tibien  des  ersten  Beinpaares ,  etwas 
glänzend,  mit  mässig  langen,  herabhängenden  Borstchen  licht  bewachsen ;  an 
der  Innenseite  herab  längere,  vorwärts  gerichtete  Borsten. 

Die  Maxillen  vorn  breiter  und  an  der  Aussenseite  gerundet,  gegen  die 
Lippe  schräg  abgestutzt,  nach  der  Basis  allmählich  verschmälert,  gewölbt. 
Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  beiderseits  gerundet,  am 
Y orderrande  leicht  rund  ausgeschnitten. 

Das  Sternum  breit-oval ,  nur  wenig  gewölbt ,  mit  anliegenden  Haaren 
bedeckt  und  mit  abstehenden,  langen  Borsten  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  jenseits 
der  Mitte  am  breitesten,  dicht  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt,  zwischen 
welchen  kurze,  abstehende  Borstchen  hervorragen. 

Die  Beine  glanzlos ;  die  Schenkel  unten  mit  abstehenden ,  kürzeren  und 
längeren  Borsten  besetzt;  an  jenen  des  ersten  Paares  vorn  am  Ende  2  Sta¬ 
cheln;  die  übrigen  Glieder  gleichmässig  kurz  behaart;  am  Ende  der  Patellen 
des  dritten  und  vierten  Paares  oben  je  eine  längere  Borste;  an  den  Tibien 
und  Metatarsen  oben  einzelne  lange,  abstehende  Ilaare.  Keine  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m005,  des  Abdomen:  0m0045,  eines  Bei¬ 
nes  des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0ni0115,  des  dritten:  0m01,  des  vier¬ 
ten:  0n’0145. 

Von  Upolu  (Museum  Godeffroy). 


Lycosa  liostilis  nov.  spec. 

T.  LXXXI.  f.  5.  Femina.  f.  5a.  Epigyne. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun ,  bräunlichgelb  behaart ,  mit  schwarzer 
Randlinie  und  schwarzen,  strahligen  Strichen  an  der  seitlichen  Abdachung 
des  Brusttheiles ;  ein  breites,  an  seinem  oberen  Rande  gezacktes  Längsband 
am  Seitenrande  und  ein  Längsstreifen  in  der  Mitte  bräunlichgelb,  gelb  be¬ 
haart;  letzterer  beginnt  schmal  an  der  hinteren  Abdachung,  erweitert  sich 
um  die  Mittelritze,  nimmt  an  dem  Kopftheile  noch  mehr  an  Breite  zu,  ver¬ 
schmälert  sich  jedoch  wieder  zwischen  den  Augen,  an  deren  mittleren  Reihe 
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er  endet.  Die  Mandibeln  dunkelgelbbraun,  gelb  behaart,  mit  einem  lich¬ 
teren  Flecken  etwas  oberhalb  der  Mitte.  Maxillen  und  Lippe  gelbbraun;  das 
Sternum  bräunlichgelb,  gelblich  behaart.  Das  Abdomen  dunkelgelbbraun, 
bräunlichgelb  behaart,  an  der  Oberseite  hinter  der  Mitte  zwei  braun  behaarte, 
rundliche  Fleckchen  neben  einander.  Die  Spinnwarzen  und  die  Beine  so  wie 
die  Palpen  braungelb ;  die  Beine  gelb  behaart ;  an  den  Schenkeln  gezackte, 
schwärzliche  Ringflecken. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier¬ 
ten  Paares,  um  0m00l5  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein¬ 
paare  breit,  hier  nicht  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  gerundet, 
oben  nicht  gewölbt,  mit  kurzen,  anliegenden  Härchen  licht  bedeckt  und  oben 
mit  abstehenden ,  kurzen  Borstchen  besetzt.  Die  Mittelritze  von  mässiger 
Länge,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend. 

Die  vorderste  Augenreihe  gerade,  nicht  so  breit  als  die  zweite ;  die  MA. 
merklich  grösser  als  die  SA.,  an  diese  fast  anstossend,  von  einander  in  ihrem 
Halbmesser  und  ebensoweit  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  entfernt,  letz¬ 
tere  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  und  von  den  Augen  der.  dritten 
Reihe  in  ihrem  Durchmesser  entfernt ;  die  Augen  der  dritten  Reihe  nur 
wenig  kleiner  als  die  der  zweiten. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  vorn  herab  stark  ge¬ 
wölbt,  innen  von  der  Mitte  an  divergirend,  glänzend,  mit  anliegenden,  kui- 
zen  Härchen  bedeckt  und  mit  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt.  Die 
Klaue  kräftig,  stark  gekrümmt;  am  vorderen  und  hinteren  Falzrande  je  drei 


Zähne.  .  .  .  .  „  ,  ,  A 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  spitz  zulaufend,  vorn  an  der  Aus- 

seuseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset.  Die 
Lippe  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  in  den  beiten  ge¬ 
rundet,0  vorn  nur  wenig  verschmälert  und  gerade  abgestutzt.  —  Das  Sternum 
herzförmig,  flach,  glanzlos,  mit  anliegenden,  kurzen,  dicken  Haaren  licht  be¬ 
deckt  und  reichlich  mit  abstehenden,  langen  Borsten  bewachsen. 

Das  Abdomen  eiförmig,  dicht  mit  kurzen,  anliegenden  Haaren  bedeckt 
und  mit  abstehenden,  kürzeren  und  längeren  Borsten  besetzt. 

Die  Beine  glanzlos,  im  Allgemeinen  kurz  behaart,  an  den  libien,  Meta¬ 
tarsen  und  Tarsen  der  drei  Vorderpaare  oben  einzelne  längere  Haare.  An 
den  Metatarsen  und  Tarsen  der  drei  Vorderpaare  eine  Scopula.  An  lemui 
vorn  am  Ende  ein  Stachel;  an  Tibia  III  und  IV  oben  1.1  Stacheln.  Meta¬ 
tarsus  IV  so  laug  als  Patella  und  Iibia  IV.  _  . 

Länge  des  Cephalothorax:  0m005,  des  Abdomen:  0n'004,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0125,  des  zweiten:  0m012,  des  dritten:  0m0 11 5,  des  vier- 

tiGU  I  0m01  i 

Von  Ovalau;  ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 
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Lycosa  pulvere-sparsa  nov.  spec. 

T.  LXXXI.  f.  6.  Femina.  f.  6\  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalotkorax  schwarzbraun ,  an  der  seitlichen  Abdachung  rehfar¬ 
ben  behaart;  ein  breites,  gelblichweiss  behaartes,  am  Oberrande  gezacktes 
Längsband  am  Seitenrande,  in  demselben  eine  Reihe  brauner  Haarfleckchen ; 
an  der  seitlichen  Abdachung  des  Brusttheiles  je  drei  weisse,  hinten  schwarz 
angelegte  Strahlenstreifen.  Am  Hinterrande  beginnt  ein  mit  gelblichen  Haa¬ 
ren  bedecktes  Mittellängsband,  welches  sich  in  gleicher  Breite  bis  zu  den 
Augen  der  zweiten  Reihe  erstreckt.  Die  Grenze  zwischen  Kopf-  und  Brust- 
theil  durch  einen  weissen  Haarstreifen  angedeutet.  Die  Mandibeln  schwarz¬ 
braun,  graugelb  behaart.  Maxillen  und  Lippe  dunkelrothbraun ;  das  Ster¬ 
num  gelbbraun,  graugelb  behaart.  Das  Abdomen  oben  rehfarben  behaart, 
mit  weisslichen  Haartüpfelchen;  an  der  Basis  ein  lichter  behaarter,  hinten 
in  zwei  lange,  divergirende  Ecken  auslaufender,  am  Hinterrande  schwarz 
gesäumter,  vorn  verschmälerter,  grosser  Flecken,  in  demselben  zwei  Paar 
schwarze  Punktfleckchen ;  das  vorderste  Paar  der  Muskelgrübchen  in  einem 
gelblichweissen  Haarflecken.  Ungefähr  in  der  Mitte  beiderseits  ein  schwar¬ 
zer  ,  schwarzer  Querstreifen  und  hinter  diesem  zwei  wellige  Querstreifen  von 
schwarzer  Farbe;  diese  Zeichnungen  sind  jedoch  nicht  ganz  bestimmt  zu  be¬ 
schreiben,  da  das  Abdomen  etwas  verletzt  ist.  —  Die  Unterseite  hellbräun¬ 
lichgelb  behaart.  Die  Palpen  und  Beine  bräunlichgelb,  graugelb  behaart; 
das  Tarsalglied  der  ersteren  und  die  Patellen,  Tibien,  Metatarsen  und  Tar¬ 
sen  der  letzteren  etwas  mehr  gebräunt. 

Der  Cepkalothorax  nur  ganz  wenig  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines 
Beines  des  vierten  Paares,  um  0'"002  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Beinpaare  breit,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vom  Hinterrande  bis 
an  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  ansteigend,  am  Kopftheile  oben 
unbedeutend  gewölbt,  nach  den  Seiten  steil  abgedacht,  mit  kurzen  anliegen¬ 
den  Haaren  bedeckt  und  oben  sowie  an  der  vorderen  Absenkung  mit  ab¬ 
stehenden,  schwarzen  Borsten  besetzt.  Die  Mittelritze  von  massiger  Länge, 
sich  an  der  hinteren  Abdachung  herabziehend. 

Die  vorderste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA  gebogen  (procurva), 
nicht  so  breit  als  die  zweite;  die  Augen  einander  sehr  genähert  und  in 
gleichem  Abstande  von  einander;  die  MA  grösser,  kaum  in  ihrem  Halbmes¬ 
ser  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  entfernt.  Letztere  ebenfalls  nicht 
ganz  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  und  von  den  Augen  der  dritten  Reihe 
nicht  vollständig  in  ihrem  Durchmesser  entfernt. 

Die  Mandibeln  etwas  länger  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Basal- 
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hälfte  stark  gewölbt,  glänzend,  mit  anliegenden  kurzen  Haaren  dünn  be¬ 
deckt  und  mit  langen ,  abstehenden  Borsten  reichlich  bewachsen.  Am  vor¬ 
deren  Klauenfalzrande  zwei,  am  hinteren  drei  Zähne. 

Die  Maxillen  gegen  die  Basis  verschmälert,  aussen  gerundet,  nach  Innen 
schräg  abgestutzt  und  hier  befranset.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als 
Maxillen ,  in  den  Seiten  gerundet ,  gegen  die  Basis  mehr  als  vorn  verschmä¬ 
lert,  vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  herz-eiförmig ,  flach ,  sehr  glänzend ,  mit  kurzen  Haaren, 
zwischen  welchen  einzelne  sehr  lange  hervorragen,  dicht  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  nur 
wenig  gerundet,  gegen  die  Spinnwarzen  etwas  spitz  zulaufend,  mit  anlie¬ 
genden  kurzen  Härchen,  zwischen  welchen  kurze  Borsten  hervorragen,  dicht 
bedeckt. 

Die  Palpen  so  lang  als  der  Cephalothorax ;  das  Femoralglied  unten  lang¬ 
behaart,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende  verdickt;  an  der  Basis 
und  am  Ende  des  Patellargliedes  oben  eine  lange  Borste ;  das  Tarsalglied 
oben  kurz-,  unten,  besonders  gegen  das  Ende  lang  behaart. 

Die  Beine  dicht  anliegend  behaart.  An  den  Metatarsen  und  Tarsen  der 
drei  Yorderpaare  eine  Scopula.  —  Am  Femur  des  ersten  Paares  vorn  am 
Ende  2  Stacheln.  Die  Schenkel  unten  lang  behaart.  Die  Patellen  und  Ti- 
bien  der  beiden  Vorderpaare  oben  kurz-,  sperrig  behaart.  An  den  Tibien, 
Metatarsen  und  Tarsen  oben  einzelne  sehr  lange  Haare. 

Länge  des  Cephalothorax:  0n,008,  des  Abdomen:  0m012,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0195,  des  zweiten:  0m19,  des  dritten:  0m0185,  des 
vierten:  0m025. 

Mr.  Bradley’s  Sammlung  und  Museum  Godeffroy  (Rockhampton).  Das 
im  Museum  Godeffroy  befindliche  Exemplar  weicht  in  der  Zeichnung  des  Ab¬ 
domen  ab,  stimmt  jedoch  im  Uebrigen  mit  jenem,  welches  Mr.  Bradley  fand, 
völlig  überein. 

E.  Abdomen  unten  mit  einem  grösseren,  schwarzen  Felde: 


Feminae: 

1.  Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  und  Tibia  IV : 

Lycosa  laeta. 

2.  Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV : 

Lycosa  senilis. 

Mares: 

1.  Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV: 
Lycosa  laeta. 
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F.  Abdomen  unten  ganz  schwarz*): 

1.  Der  Cephalothorax  ohne  Seitenrandband: 

Lycosa  leucophaea. 

2.  Der  Cephalothorax  mit  einem  Seitenrandbande: 

a.  Das  Seitenrandband  der  ganzen  Länge  nach  durch  einen 
dunkleren  Streifen  getheilt: 

Lycosa  flavisternis  $  et  ä. 

b.  Das  Seitenrandbaud  nicht  getheilt: 

Feminae: 

«•  Oeffnung  der  Epigyne  viel  länger  als  breit,  vorn  stark  ver¬ 
schmälert: 

Lycosa  lacertosa. 

ß.  Oeffnung  der  Epigyne  nur  wenig  länger  als  breit  oder  so  breit 
als  lang,  vorn  nicht  oder  nur  wenig  schmäler: 

^Die  Oeffnung  der  Epigyne  der  Länge  nach  durch  eine  schmale 
Leiste  getheilt: 

Lycosa  obscura. 

**Die  Oeffnung  der  Epigyne  theil weise  mit  einer  breiten  Platte 
verdeckt : 

t Diese  Platte  vorn  breit,  hinten  verschmälert: 

Lycosa  Godeffroyi  L.  Ivch. 
ff  Die  Platte  hinten  breit,  vorn  verschmälert: 

Lycosa  Hasseltii. 


Mares : 

«.  Cephalothorax  so  breit  als  Tibia  IV  lang;  das  Patellarglied  der 
Palpen  kürzer  als  der  Tibialtheil: 

Lycosa  Godeffroyi  L.  Kch. 

ß.  Cephalothorax  nicht  so  breit  als  Tibia  IV  lang;  das  Patellar¬ 
glied  der  Palpen  und  der  Tibialtheil  von  gleicher  Länge: 

Lycosa  obscura. 


nur  in  de^Mitte^chwarz1,  ausgefärbten  entwickelten  Exemplaren  ist  Läufig  das  Abdomen 


t 
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Lycosa  laeta  nox> .  spec. 

T.  LXXXI.  f.  7.  Mas.  t.  7a.  Unterseite  des  Abdomen,  f.  7b.  Kopulationsorgane. 

’  T.  LXXXII.  f.  1.  Femina.  f.  la.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun,  braungelb  behaart,  a“  ^ 

gelblichweiss  behaarter,  hinten  breiter,  vorn  allmählic  ve*J_  j-  h  atJ 

in  der  Mittellinie  ein  am  Hinterrande  beginnendes,  nach  Vorn  all  mählich  *  _ 

Breite  zunehmendes,  am  Brusttheile  weise-,  am  Kopfe Ln  am hinteren 
band,  in  diesem  hinter  den  Augen  zwei  braune  Strichelchen,  am  hinteren 
Ende  des  Kopftheiles  ist  dieses  Längsband  emgeschnurt  Am  Brusttheile 
beiderseits  schwarze  Strahlenstreifen;  die  Grenze  zwischen  n  schwärz- 

theil  durch  einen  schwarzen  Streifen  bezeichnet.  Die  Mai 
braun  schwarz  behaart,  an  der  Basalhälfte  ein  mit  orangegelben  Haaren 
bedeckter  Llngsflecken  -  Maxillen  und  Lippe  röthlichbraun;  das  Sternum 
schwarzbraun  braungelb  behaart.  Das  Abdomen  oben  braun  ^ait  nut 
ffpl  blichen  Raartünfelchen  und  einem  breiten,  braunhchgelb  behaarten, 

in  diesem,  von  der  B»»  ^ 
in  rlpr  Mitte  und  am  Ende  zwei  Zacken  bildender  Längsta  ck, 
deren  Zackenpaare  ein  weisses  Haarfleckchen  beiderseits ;  hm  er  ^  em  ng- 
fleckchen  zwei  schwarze  Winkelflecken  mit  einem  weissen  Haarüeckchen 
den  Enden  über  den  Spinnwarzen  ein  grösserer  gelblichweiss  Weimar 
El  ecken*  die  Unterseite  gelblichweiss  behaart  mit  einem  grossen,  ie  sc 

zen"  Fleck™  welcher  hinter  dem  Epigastrium  beginnt  und  hinten  abgerun- 

S  SfS  m  —y.  WÄttÄÄXXS 

Spinnwarzen;  letztere  braunhchgelb.  Die  1  i  v  ^  r);e  Beine 

dh„tt,  .1«  MM  *i !wtl  ,,i„. 

srs&jnssr.  Tt  iw—  *  “'»■ 

streifen. 

]VT  8,s. 

Cephalothorax,  Mandibeln  Maxillen,  Lippe ^etUn< D^ Abdomei,6 oben  mil 

vt  »r=  sä 

bräunlichgelb  ^dle  Schenkel  gelblich-,  die  übrigen  Glieder  weiss  behaart. 
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Femina. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  Patella  mit  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  um  0“’002  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  breit  und  hier  breiter  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  leicht  ge¬ 
rundet,  oben  etwas  gewölbt,  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  dünn  bedeckt 
und  oben  sowie  vorn  und  seitlich  am  Kopftheile  mit  abstehenden  Borsten 
besetzt.  Die  Mittelritze  mässig  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herab¬ 
ziehend. 

Die  vorderste  Augenreihe  gerade,  nicht  so  breit  als  die  zweite,  die  Au¬ 
gen  gleichweit  und  nur  im  Halbmesser  der  kleineren  SA  von  einander  ent¬ 
fernt  ;  die  MA  grösser  als  die  SA,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  weiter, 
als  die  Breite  ihres  Radius  beträgt,  abstehend.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe 
nicht  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  und  nicht  ganz  in  ihrem  Durch¬ 
messer  von  jenen  der  dritten  Reihe  entfernt. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen,  vorn  herab  gewölbt, 
an  der  Basalhälfte  dicht  mit  anliegenden,  kurzen,  dicken  Härchen  bedeckt, 
an  der  unteren  Hälfte  glänzend  und  mit  kurzen  Borstchen,  sonst  spärlich 
mit  abstehenden,  langen  Borsten  bewachsen.  Am  vorderen  Klauenfälzrande 
drei  Zähne,  von  welcher  der  mittlere  beträchtlich  grösser  ist,  am  hinteren 
ebenfalls  drei,  jedoch  gleich  grosse  Zähne. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  mit  einwärts  gebogener  Spitze 
verschmälert  zulaufend,  aussen  gerundet,  mit  langen  Borsten  reichlich  be¬ 
wachsen,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset,  innen  der  Lippe 
entlang  ausgehöhlt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  in 
den  Seiten  leicht  gerundet,  gewölbt,  vorn  breit  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  herz-eiförmig,  etwas  gewölbt,  glänzend,  mit  anliegenden 
kurzen  Haaren,  zwischen  welchen  lange  abstehende  emporragen,  dünn  bedeckt. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  leicht 
gewölbt,  hinten  etwas  spitz  zulaufend,  dicht  mit  anliegenden  Haaren  be¬ 
deckt  und  weitschichtig  mit  abstehenden,  kurzen  Borstchen  bewachsen. 

Die  Palpen  dünngliederig ,  so  lang  als  der  Cephalothorax;  das  Tibial- 
glied  länger  als  der  Patellartheil ;  das  Tarsalglied  oben  kürzer  — ,  unten,  be¬ 
sonders  gegen  das  Ende,  länger  behaart. 

Die  Beine  mit  anliegenden  Härchen  bedeckt;  an  allen  Patellen  Stacheln 
und  am  Ende  oben  eine  lange  Borste;  an  den  Tibien,  Metatarsen  und  Tar¬ 
sen  der  beiden  Vorderpaare  oben  einzelne  lange,  abstehende  Haare;  diese 
Glieder  am  dritten  und  vierten  Paare  im  Allgemeinen  länger  behaart.  An 
Femur  I  vorn  am  Ende  zwei  Stacheln,  an  Femur  III  hinten  1.  1.  1,  an  Ti¬ 
bia  III  und  IV  oben  1.  1  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax :  0“'008 ,  des  Abdomen :  0ni008 ,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0215,  des  zweiten:  0m021,  des  dritten:  0m0195,  des 
vierten:  0m0265. 

Koch ,  Arachniden. 


\ 
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Mas. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier¬ 
ten  Paares,  um  0m002  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein¬ 
paare  breit  und  hier  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  ziemlich 
stark  gerundet,  oben  nicht  gewölbt,  nur  zwischen  den  Augen  der  zweiten 
und  dritten  Reihe  sanft  nach  Vorn  abgedacht;  die  Augen  der  zweiten  Reihe 
noch  näher  beisammen  als  bei  dem  Weibchen;  die  MA  um  ihren  Radius 
von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  entfernt;  letztere  nur  in  der  halben  Breite 
ihres  Radius  von  einander  abstehend.  Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vor¬ 
dersten  Patellen.  Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax.  Das  Fe- 
moralglied  der  Palpen  gekrümmt,  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende 
verdickt,  unten  lang  behaart;  der  Tibialtheil  länger  als  das  Patellarglied, 
unten  und  seitlich  dichter-  oben  spärlicher  mit  langen  Haaren  besetzt;  die 
Decke  der  Kopulationsorgane  so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  Glie¬ 
der,  aus  gewölbter,  gerundeter  Basis  gleichmässig  in  einen  ziemlich  langen, 
spitzen  Schnabel  zulaufend ,  anliegend  dicht  kurz  behaart ,  am  Seitenrande 
und  am  Schnabel  unten  mit  längeren  Haaren  bewachsen.  An  den  Meta¬ 
tarsen  der  beiden  Vorderbeinpaare  und  an  sämmtlichen  Tarsen  eine  Scopula. 
An  Femur  I  vorn  am  Ende  zwei  Stacheln;  sämmtliche  Patellen  bestachelt, 

an  Tibia  III  und  IV  oben  1.  1  Stacheln.  _  . 

Länge  des  Cephalothorax:  0ni006,  des  Abdomen:  0"'0055,  eines  ^Beines 
des  ersten  Paares:  0m02,  des  zweiten:  0m019,  des  dritten:  0,n017 ,  des 
vierten:  0"'023. 

Rockhampton,  Bowen,  Peak  Downs  (Museum  Godenroy). 


Lycosa  senilis  ?iov.  spec. 

T.  LXXXII.  f.  2.  Femina.  f.  2«.  Epigyne. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  rothbraun  behaart;  am  Seitenrande  ein  hinten  brei¬ 
terer  vorn  allmählich  verschmälerter  Saum  weisser  Haare,  der  Köpft  heil 
seitlich  bräunlichgelb  behaart;  am  Hinterrande  beginnt  ein  Längsband,  wel¬ 
ches  nach  Vorn  allmählich  an  Breite  zunimmt  ,  auf  dem  Brusttlieile  weiss, 
am  Kopftheile  gelblichweiss  behaart  ist  und  bis  zu  den  Augen  der  zweiten 
Reihe  sich  erstreckt.  Die  Mandibeln  schwarz  mit  einem  teuergelben  Haar¬ 
flecken  an  ihrer  oberen  Hälfte.  Maxillen  und  Lippe  rothbraun  am  Vorder¬ 
rande  weisslichgelb.  Das  Sternum  schwarzbraun,  dunkelbraun  behaart.  Das 
Abdomen  oben  gelbbraun  behaart,  an  der  Basis  ein  Schopf  weisser  Haare 
und  an  demselben  eine  kleine  weissbehaarte  Stelle;  hinter  dieser  ein  drei- 
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eckiger  Längsflecken,  welcher  vorn  braungelb-,  hinten  schwarz  behaart  und 
in  den  Seiten  sowie  hinten  gelb  gesäumt  ist;  diesem  folgt  eine  Reihe  von 
braunen,  hinten  gelb  gesäumten  Winkellinien,  welche  an  ihren  Enden  gebo¬ 
gen  sind  und  ein  gelbes  Haarfleckchen  umfassen;  die  Seiten  des  Abdomen 
gelblichweiss  behaart,  ebenso  die  Unterseite,  an  dieser  ein  grosser,  tiefschwarz 
behaarter  Flecken,  welcher  die  ganze  Breite  des  Abdomen  einnimmt,  an  der 
Grenze  des  Epigastrium  beginnt,  hinten  abgerundet  ist  und  in  einiger  Ent¬ 
fernung  von  den  Spinnwarzen  endet.  Hie  Palpen  bräunlich  gelb  mit  stärker 
gebräuntem  Tarsalgliede.  Die  Schenkel  der  Beine  hellbräunlichgelb,  vorn 
und  hinten  an  denselben  ein  dunklerer  Längsstreifen;  die  Behaarung  gelb¬ 
lichweiss,  das  Ende  schwärzlich  behaart ;  die  übrigen  Glieder  der  Beine  stär¬ 
ker  gebräunt,  grauweiss-,  die  Patellen  oben  gelblich  behaart. 

Der  Cephalothorax  ganz  unbedeutend  kürzer,  als  Patella  und  Tibia  eines 
Beines  des  vierten  Paares,  um  0m002  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Beinpaare  breit,  hier  etwas  breiter  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten 
gerundet,  hinten  und  nach  den  Seiten  steil  abfallend,  oben  der  ganzen  Länge 
nach  leicht  gewölbt,  ziemlich  dicht  anliegend  behaart  und  oben,  so  wie  am 
Kopftheile  vorn  und  seitlich  mit  abstehenden  Borsten  besetzt. 

Die  vorderste  Augenreihe  gerade,  nicht  so  breit  als  die  zweite;  die  Au¬ 
gen  in  gleicher  Entfernung  von  einander;  ihr  Abstand  beträgt  nur  die  Breite 
des  Radius  eines  SA;  die  MA  beträchtlich  grösser  als  die  SA,  von  den  Au¬ 
gen  der  zweiten  Reihe  in  ihrem  Halbmesser  entfernt  ;  letztere  von  einander 
nicht  in  ihrem  Halbmesser  und  kaum  weiter,  als  dieser  breit  ist,  von  den 
Augen  der  dritten  Reihe  entfernt. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen,  vorn  herab  stark  ge¬ 
wölbt,  an  der  Basalhälfte  dicht  mit  anliegenden,  kurzen,  dicken  Härchen  be¬ 
legt,  an  der  unteren  sehr  glänzend  und  glatt  und  hier,  sowie  der  ganzen 
Länge  nach  mit  abstehenden,  kürzeren  und  längeren  Borsten  besetzt.  Der 
vordere  Klauenfalzrand  mit  drei  Zähnen,  einem  mittleren  grossen  und  zwei 
kleinen ;  am  hinteren  Falzrande  drei  ziemlich  gleichlange  Zähne. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  verschmälert,  aussen  gerundet, 
vorn  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  dicht  befranset,  mit  kürzeren 
und  längeren  Borsten  reichlich  besetzt,  innen  der  Lippe  entlang  ausgehöhlt. 
Die  Lippe  wenig  gewölbt,  mehr  als  halb  solang  als  die  Maxillen,  in  den  Sei¬ 
ten  leicht  gerundet,  vorn  breit  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  herz-eiförmig,  leicht  gewölbt,  glänzend,  mit  kurzen  ange¬ 
drückten  Haaren,  zwischen  welchen  längere  und  einzelne  sehr  lange  empor¬ 
ragen,  bedeckt. 

Das  Abdomen  vorn  rundlich  abgestumpft,  von  der  Basis  an  nach  Hin¬ 
ten  allmählich  an  Breite  zunehmend,  dicht  anliegend  behaart  und  mit  kurzen, 
abstehenden  Borstchen  licht  bewachsen. 

Die  Palpen  um  0,n001  länger  als  der  Cephalothorax;  das  Tarsalgied  un¬ 
ten  lang-,  oben  kurz  behaart. 
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Die  Beine  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt;  die  Schenkel  unten  ziemlich 
kurz  behaart  mit  einzelnen  vorstehenden,  langen  Borsten. 

Die  Patellen,  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare 
oben  kurzborstig  und  wie  jene  des  dritten  und  vierten  Paares  mit  einzelnen 
abstehenden  langen  Haaren.  An  den  Metatarsen  der  drei  Vorderbeinpaare 
und  an  allen  Tarsen  eine  Scopula;  die  Tibien  des  ersten  und  zweiten  Paares 
unten  nach  Art  eines  Scopula  behaart.  Am  Femur  des  ersten  Paares  vorn 
am  Ende  zwei  Stacheln.  An  Tibia  III  und  IV  oben  1.  1,  am  Femur  des 
dritten  Paares  hinten  1.  1.  1  Stacheln.  Sämmtliche  Patellen  bestachelt. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m0085,  des  Abdomen:  0'"008,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m023,  des  zweiten:  0m022,  des  dritten:  0m02,  des 
vierten:  0ni0275.  — 

Von  Sydney  und  Rockhampton  (Museum  Godeffroy).  Hält  sich  unter 
Steinen  und  altem  Holze  auf. 


Lycosa  leucophaea  noc.  spec. 

T.  LXXXII.  f.  3.  Femina.  f.  3a.  Epigyne. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkelrothbraun,  an  der  seitlichen  und  hinteren  Ab¬ 
dachung  graugelb-  oben  bräunlichgelb  behaart.  Die  Mandibeln  schwaizbiaun, 
gelblich vveiss  behaart;  die  Behaarung  der  Innenseite  und  der  Spitze  schwäiz- 
1  ich  braun.  Maxillen  und  Lippe  schwarzbraun.  Das  Sternum  gelbbraun, 
dunkelgraubraun  behaart.  Das  Abdomen  ohne  Zeichnung,  oben  biäunhch- 
gelb- ,  in  den  Seiten  und  an  der  hinteren  Rundung  weisslichgelb-  unten 
schwarzbraun  behaart;  die  Behaarung  der  Unterseite  mit  grauem  Schiller. 
Die  Spinnwarzen  schwarzbraun.  Die  Palpen  pechbraun;  das  temoral-,  ia- 
tellar-  und  Tibialglied  oben  gelblich  weiss-,  das  Tarsalglied  ganz  -  ,  das  la- 
tellar-  und  Tibialglied  nur  unten  dunkelgraubraun  behaart.  Die  Hutten 
der  Beine  unten  dunkelgraubraun-,  die  Schenkel  unten  und  seitlich  weiss- 
lichgelb-,  oben  bräunlichgelb  behaart;  die  übrigen  Glieder  oben  weisslich- 
gelb  behaart;  die  Behaarung  der  Unterseite,  sowie  die  Scopula  dunkel¬ 
graubraun.  ,  .  ,,  .  .  , 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  und  Jhbia  eines  Beines  des  vierten 

Paares  um  0m003  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare 
breit  und  hier  breiter  als  Tibia  IV  lang,  vom  Hinterrande  sanft  ansteigend, 
am  Kopftheile  oben  und  seitlich  gewölbt,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  mit 
anliegenden  Haaren  dicht  bedeckt,  oben  sowie  vorn  mit  abstehenden  Borsten 
besetzt.  Die  Mittelritze  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herab¬ 
ziehend. 
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Die  vordere  Augenreihe  gerade,  nicht  so  breit  als  die  zweite,  die  Augen 
in  gleicher  Entfernung  von  einander,  nicht  ganz  im  Halbmesser  eines  MA 
von  einander  abstehend;  die  MA  grösser  als  die  SA,  von  den  Augen  der 
zweiten  Reihe  ebensoweit  als  von  einander  entfernt.  Die  Augen  der  zwei¬ 
ten  Reihe  nicht  ganz  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  und  kaum  in  ihrem 
Durchmesser  von  jenen  der  dritten  Reihe  entfernt. 

Die  Mandibeln  sehr  kräftig,  vorn  herab  gewölbt,  länger  als  die  vor¬ 
dersten  Patellen ,  ganz  herab  dicht  anliegend  behaart  und  mit  langen ,  ab¬ 
stehenden  Borsten,  besonders  innen,  reichlich  besetzt.  An  dem  vorderen  und 
hinteren  Klauenfalzrande  je  drei  Zähne. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  spitz  zulaufend,  mit  langen  Bor¬ 
sten  besetzt,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt 
und  hier  befranset,  innen  längs  der  Lippe  ausgehöhlt.  Die  Lippe  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vorn  breit  und 
gerade  abgestutzt.  —  Das  Sternum  breit-oval,  glänzend,  dicht  mit  abstehen¬ 
den,  ungleich  laugen  Haaren  bewachsen.  Das  Abdomen  breiter  als  der  Ce- 
phalothorax,  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  dicht  mit  anliegenden,  kur¬ 
zen  Haaren  bedeckt  und  mit  kurzen,  abstehenden  Borsten  spärlich  be¬ 
wachsen. 

Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax ;  der  Femoraltheil  unten  dicht 
zottig  behaart  und  ausserdem  mit  einzelnen  sehr  langen  Haaren  besetzt ;  das 
Patellar-  und  Tibialglied  dicht  anliegend  behaart,  mit  einzelnen  längeren 
Borsten  besetzt;  am  Ende  des  Patellargliedes  oben  eine  sehr  lange  Borste; 
das  Tarsalglied  oben  kurz-,  unten  länger  behaart,  unten  mit  langen  Borsten 
besetzt. 

Die  Beine  stämmig,  dicht  anliegend  behaart ;  die  Schenkel  unten  zottig ; 
an  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  oben  sehr  lange 
Borsten.  An  den  Metatarsen  der  drei  Vorderpaare  und  an  allen  Tarsen  eine 
Scopula,  auch  die  Tibien  des  ersten  und  zweiten  Paares  unten  nach  Art 
einer  Scopula  behaart.  An  den  Schenkeln  des  ersten  Paares  vorn  am  Ende 
zwei  Stacheln,  an  jenen  des  dritten  Paares  hinten  1.  1.  1  Stacheln.  Sämmt- 
liche  Patellen  bestachelt.  An  den  Tibien  des  dritten  und  vierten  Paares 
oben  1.  1  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0105,  des  Abdomen:  0m012,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m026,  des  zweiten  0  025,  des  dritten:  0m0235,  des 
vierten:  0m0315. 

Von  Rockhampton  (Museum  Godeffroy). 
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Lycosa  ßavisternis  nov.  spec. 

T.  LXXXII.  f.  4.  Femina.  f.  4a.  Epigyne  f.  5.  Mas.  f.  5».  Kopulations¬ 
organe. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun  behaart;  am  Seitenrande  ein  ganz  schma¬ 
ler  Saum  gelblichweisser  Haare;  parallel  mit  demselben  ein  breiteres,  ähn¬ 
lich  behaartes  Längsband,  welches  von  der  Hinderrandsrundung  bis  zu  cen 
Y orderrandsecken  sich  erstreckt;  am  Kopftheile  beiderseits  ein  gelblich  be¬ 
haarter  Winkelstreifen  und  am  Brusttheile  an  der  seitlichen  Abdachung  je 
drei  gelbliehweisse  Strahlenstriche;  in  der  Mittellinie  ein  vom  zwisc  en  en 
Augen  etwas  breiteres  Längsband,  welches  am  Hinterrande  beginnt  und  bis 
zu  den  Augen  der  zweiten  Reihe  reicht,  an  der  hinteren  Abdachung  ist  das¬ 
selbe  weiss-,  oben  gelb  behaart.  —  Die  Mandibeln  schwarzbraun,  vorn  fast 
bis  zum  Ende  herab  bräunlichgelb  behaart,  an  der  Aussenseite  beideisei  s 
ein  schmaler  weisser  Haarstreifen.  Maxillen  und  Lippe  dunkelgelbbraun ; 
das  Sternum  bräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart.  Das  Abdomen  o  en  uiu 
bis  an  die  untere  Hälfte  der  seitlichen  Wölbung  herab  gelb  behaart,  oben 
mit  schwarzen  und  weissen  Tüpfelchen,  in  den  Seiten  mit  olivenbraunen, 
unregelmässigen  Streifen  und  Flecken;  oben  an  der  Basis  ein  dreieckiger 
schwarzer  Längsflecken,  die  beiden  hinteren  Winkel  desselben  m  Zacken  ver¬ 
längert,  hinter  diesem  ein  zweiter,  kleiner  Winkelflecken.  Diesem  o  g  _  eine 
Reihe  von  schwarzen  Winkellinien,  an  beiden  Enden  derselben  ein  dreiecki¬ 
ges  schwarzes  Fleckchen,  hinter  diesem  ein  weisses  Haarfleckchen;  parallel  mit 
den  Zeichnungen  der  Oberseite  an  der  vorderen  Hälfte  dichte  schwärzliche 
Flecken.  Die  untere  Hälfte  der  seitlichen  Wölbung  gelblichweiss  behaart.  Die 
Unterseite  schwarzbraun  behaart ,  bei  den  meisten  Exemplaren  voUstan 
bei  einzelnen  nur  ein  mehr  oder  weniger  breites,  schwarzbraunes  Mittelfeld. 
Die  Palpen  bräunlichgelb  mit  stärker  gebräuntem  larsalgliede,  die  Behaai 
unc t  bräunlichgelb;  das  Femoralglied  am  Ende  oben  gelblich  weiss  behaart. 
Dm  Schenkel  der  Beine  heller-,  die  übrigen  Glieder  dunkler  bräunlichgelb, 
an  der  Vorder-  und  Hinterseite  der  Schenkel  ein  dunklei  ei  Längssti  eif. 
anliegende  Behaarung  der  Beine  graugelb;  die  Scopula  graubraun.  Am  Ende 
der  Tibien  des  vierten  Paares  unten  ein  schwarzes  Meckchen. 


Mas. 


Der  Cephalothorax,  die  Maxillen,  die  Lippe,  das  Sternum  und  das  Ab¬ 
domen  wie  bei  dem  Weibchen  gefärbt  und  gezeichnet;  nur  ist,  die  Behaarung 
der  Oberseite  des  Abdomen  grauweiss  statt  gelb.  Die  Mandibeln  vorn  hera 
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ganz  gelblich weiss  behaart.  Die  Palpen  bräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart; 
die  Decke  der  Kopulationsorgane  an  der  Endhälfte  graubraun  behaart.  Die 
Beine  gelblichweiss  behaart;  die  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden 
Vorderpaare  schwarzbraun.  An  den  Tibien  des  vierten  Paares  unten  kein 
schwarzes  Fleckchen. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  solang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier¬ 
ten  Paares,  um  0m00225  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein¬ 
paare  breit  und  hier  breiter  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  schwach  ge¬ 
rundet,  oben  nicht  gewölbt,  seitlich  steil  und  mit  leichter  Wölbung  abfal¬ 
lend,  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  dünn  bedeckt  und  oben  so  wie  am 
Kopftheile  vorn  und  seitlich  mit  abstehenden  Borsten  besetzt.  Die  Mittel¬ 
ritze  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend. 

Die  vorderste  Augenreihe  fast  gerade,  nicht  so  breit  als  die  zweite ;  die 
MA  grösser,  von  einander  nicht  ganz  in  ihrem  Halbmesser,  von  den  Augen 
der  zweiten  Reihe  nicht  völlig  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  SA  nicht  so 
weit  als  von  einander  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  nicht  ganz 
in  ihrem  Halbmesser  von  einander,  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  weiter 
als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen,  vorn  herab  stark  ge¬ 
wölbt  und  fast  bis  zum  unteren  Ende  mit  kurzen,  anliegenden  Haaren  be¬ 
deckt  und  mit  abstehenden  kürzeren  und  längeren  Borsten  besetzt,  glänzend; 
am  vorderen  und  hinteren  Klauenfalzrande  je  drei  Zähne.  —  Die  Maxillen 
gegen  die  Basis  spitz  zulaufend,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet,  nach  In¬ 
nen  schräg  abgestutzt,  gewölbt,  mit  sehr  langen,  feinen  Borsten  besetzt, 
längs  der  Lippe  innen  ausgehöhlt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  gewölbt,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vorn  breit  gerade  abge¬ 
stutzt.  —  Das  Sternum  herz-eiförmig,  flach,  glänzend,  licht  mit  angedrück¬ 
ten,  kurzen  Haaren,  zwischen  welchen  einzelne  sehr  lange  hervorragen, 
besetzt.  — 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  ge¬ 
rundet;  gegen  die  Spinnwarzen  etwas  spitz  zulaufend,  dicht  mit  anliegenden 
Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden  kürzeren  und  längeren  Borsten  besetzt. 
Die  Palpen  dünngliedrig,  solang  als  der  Cephalothorax. 

Die  Beine  stämmig,  dünn  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt,  an  allen 
Tarsen  und  den  Metatarsen  der  drei  Vorderpaare  eine  Scopula;  die  Tibien 
des  ersten  und  zweiten  Paares  unten  nach  Art  einer  Scopula  behaart.  Die 
Schenkel  unten  mit  kurzen  und  einzelnen  längeren  Borsten  besetzt.  Die 
Patellen  der  beiden  Vorderpaare  oben  mit  ganz  kurzen,  sperrigen  Borst- 
chen  bewachsen.  An  den  Patellen,  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  oben 
sehr  lange,  abstehende  Haare.  An  Femur  I  vorn  am  Ende  zwei  Stacheln; 
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die  Patellen  der  drei  Hinterpaare  bestachelt.  An  Tibia  III  und  IV  oben 

1.  1  Stacheln.  ,  _  .  T)  . 

Länge  des  Cephalothorax :  0m008,  des  Abdomen:  0n'0095,  eines  Bemes 

des  ersten  Paares:  0,n0205,  des  zweiten:  0n'019,  des  dritten:  0m017,  des 
vierten :  0m0245. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  viel¬ 
ten  Paares,  um  0In0025  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein¬ 
paare  breit;  die  vorderen  MA  nur  in  ihrem  Halbmesser  von  den  Augen  der 
zweiten  Reihe  entfernt.  Die  Mandib'eln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen, 
vorn  herab  viel  weniger  gewölbt,  als  bei  dem  Weibchen,  wie  bei  diesem 
ganz  herab  dicht  anliegend  behaart  und  reichlicher  mit  zum  llieil  sein  lan¬ 
gen  Borsten  besetzt.  Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothoiax,  an.  der 
Basis  rundlich  abgestumpft  und  hier  mit  einem  Schopfe  röthlichweisser 
Haare  jenseits  der  Mitte  ist  das  Abdomen  am  breitesten,  es  ist  dicht  mit 
anliegenden  Haaren  bedeckt.  —  Das  Femoralglied  der  Palpen  gebogen,  seit¬ 
lich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende  verdickt,  unten  langbehaart,  am 
Patellargliede  vorn  am  Ende  eine  lange  Borste;  der  Tibialtheil  unten  und 
oben  lang  behaart  ,  länger  als  das  Patellarglied ;  die  Decke  der  Ivopulations- 
organe  dicht  anliegend-,  an  der  vorderen  Hälfte  scopulaähnlich  behaart,  an 
der  Basis  gerundet  und  gewölbt;  der  frei  über  die  Kopulationsorgane  hin- 
ausragende  Theil  unten  dicht  langbehaart,  länger  als  der  Raum,  welchen 
die  Kopulationsorgane  einnehmen,  an  der  Spitze  mit  Stacheln  besetzt.  Die 
Patellen  der  beiden  Vorderpaare  oben  länger  behaart,  an  den  Tibien  des 
ersten  und  zweiten  Paares  oben  je  ein  Stachel.  Sämmtliche  Patellen  be¬ 
stachelt  Im  Uebrigen  stimmt  das  Männchen  mit  dem  Weibchen  überein. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0095,  des  Abdomen:  O^’OOSÖ,  eines  Bei¬ 
nes  des  ersten  Paares:  0m0305,  des  zweiten:  0m0285,  des  dritten:  0  (Koo,  des 

Hält  sich  unter  Holz  und  Steinen  auf;  Exemplare  von  Peak  Downs, 
Bowen,  Rockhampton,  Port  Mackay  und  Sydney  im  Museum  Godeffroy,  ohne 
nähere  Angabe  aus  Neu-Holland, im  kgl.  Naturalien-Kabmet  zu  Stuttgart. 


Lycosa  lacertosa  nov.  spec. 

T.  LXXXII.  f.  6.  Femina.  f.  6a.  Epigyne. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun;  der  Kopftheil  braungelb  behaart,  am 
Seitenrande  ein  ziemlich  breites,  an  seinen  oberen  Rande  tiefgezacktes 
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Längsband  und  ein  von  der  hinteren  Abdachung  bis  zum  Kopfende  sich  er¬ 
streckender,  breiter  Streifen  mit  bräunlich  gelben  Haaren  bedeckt.  Die  Man- 
dibeln  schwarzbraun ,  mit  schwarzen  Borsten  besetzt  und  schwarz  behaart, 
von  der  Basis  bis  über  die  Hälfte  der  Länge  herab  ein  mit  orangegelben 
Haaren  bedeckter  Flecken;  Lippe  und  Sternum  schwarz,  schwarz  behaart. 
Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  dunkelbraungelb  behaart;  an  der 
Basis  ein  Längsflecken,  vorn  mit  heller  braungelben,  hinten  mit  schwarzen 
Haaren  bedeckt,  an  seinem  hinteren  Ende  zwei  Zacken,  welche  sich  als  ge¬ 
bogene  Querstreifen  nach  den  Seiten  fortsetzen ;  hinter  diesen  eine  Reihe 
schwarzer,  ziemlich  breiter  Winkelflecken,  die  Zwischenräume  mit  heller 
braungelben  Haaren  bedeckt.  Die  Unterseite  schwarz.  Die  Spinnwarzen 
gelbbraun.  Die  Palpen  und  Beine  dunkelrothbraun ,  graugelb  behaart;  die 
Schenkel  des  ersten  und  zweiten  Paares  unten  schwarzbraun. 

Der  Cephalothorax  solang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0'”0025  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare 
breit  und  hier  breiter  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares  lang, 
vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  anstei¬ 
gend,  nach  den  Seiten  mässig  steil  abgedacht,  am  Kopftheile  oben  nur  we¬ 
nig  gewölbt,  die  Wölbung  der  Seiten  desselben  jedoch  stärker.  Die  ganze 
Oberfläche  des  Cephalothorax  etwas  glänzend,  mit  anliegenden,  ziemlich  lan¬ 
gen  Haaren  bedeckt;  am  Kopftheile  oben  und  vorn  lange  und  kürzere,  ab¬ 
stehende  Borsten ;  besonders  dicht  stehen  dieselben  zwischen  und  vor  den 
Augen  der  zweiten  Reihe.  —  Die  Mittelritze  lang,  an  der  hinteren  Abdach¬ 
ung  sich  herabziehend. 

Die  vorderste  Augenreihe  merklich  schmäler  als  die  zweite ,  leicht  nach 
Hinten  gebogen,  (procurvaj ;  die  MA.  grösser,  von  einander  und  den  Augen 
der  zweiten  Reihe  gleichweit  und  weiter  als  von  den  SA.  entfernt.  Die  Au¬ 
gen  der  zweiten  Reihe  weiter  als  in  ihrem  Halbmesser  von  einander,  von 
den  Augen  der  dritten  Reihe  ungefähr  l'/jmal  so  weit  als  ihr  Durchmesser 
beträgt,  entfernt. 

Die  Mandibeln  solang  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Basis  so  dick 
als  die  Vorderschenkel,  gegen  das  untere  Ende  dünner,  von  der  Mitte  an  in¬ 
nen  divergirend,  im  untersten  Dritttheile  und  längs  der  Innenseite  mit  ab¬ 
stehenden  ,  langen  Borsten  licht  bewachsen  und  hier  glänzend ,  sonst  dicht 
mit  anliegenden  Haaren  bedeckt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  sehr  reichlich  mit  langen  Borsten  bewachsen, 
gegen  die  Basis  stark  verschmälert,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet,  und 
nach  Innen  schräg  abgestutzt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  solang  als  die 
Maxillen,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vorn  nur  ganz  unbedeutend  rund 
ausgeschnitten.  Sternum  ei-herzförmig,  glänzend,  mit  abstehenden,  längeren 
und  kürzeren  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  abgerundet,  nach  Hinten  allmählich  an  Breite  zu- 

Kocb,  Arachniden.  121 
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nehmend ,  hinten  gerundet ,  dicht  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt  und  mit 
abstehenden,  mässig  langen  Borsten  bewachsen. 

Die  Palpen  nur  ganz  unbedeutend  länger  als  der  Cephalothorax;  das 
Femoralglied  seitlich  zusammengedrückt ,  gegen  das  Ende  verdickt ,  unten 
lang  behaart.  Das  Tibialglied  nicht  länger  als  der  Patellartheil  und  wie 
dieser  ausser  der  anliegenden  Behaarung  besonders  innen  .und  unten  lang 
behaart;  der  Tarsaltheil  unten  länger-,  oben  kürzer  behaart,  an  der  Ober¬ 
seite  nur  einzelne  lange  Haare. 

Die  Beine  sehr  kräftig;  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  drei  Vorder¬ 
beinpaare  eine  Scopula;  die  Schenkel  oben  gewölbt  und  spärlicher-,  unten 
dichter  mit  abstehenden,  längeren  Haaren  bewachsen;  jene  des  dritten  und 
vierten  Paares  unten  zottig  dicht  behaart.  Die  übrigen  Glieder ,  besonders 
die  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Hinterpaare  lang  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax:  0ni0l25,  des  Abdomen:  0'"012,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0ni032,  des  zweiten:  0m03,  des  dritten:  0m0285,  des 
vierten:  0rn0385.  — 

Von  Adelaide:  ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Lycosa  obscura  not.  spec. 

T.  LXXXIII.  f.  1.  Femina.  f.  1*.  Epigyne  f.  2.  Mas.  f.  2\  Kopulations¬ 
organe. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkelrothbraun.  braungelb  behaart,  am  Seitenrande 
ein  schmaler  gelblich weisser  Saum,  welcher  im  Weingeist  als  breites,  braun¬ 
gelbes  Band  erscheint;  in  der  Mittellinie  ein  vom  Hinterrande  bis  zu  den 
Augen  der  zweiten  Reihe  verlaufendes ,  auf  dem  Kopftheile  etwas  breiteres 
Längsband ;  dasselbe  ist  an  der  hinteren  Abdachung  gelblichweiss  - ,  oben 
bräunlichgelb  behaart.  Am  Kopftheile  beiderseits  ein  Winkelstreifen  und 
am  Thorax  drei  Strahlenstriche  vorn  gelblichweiss,  hinten  schwarz.  Die 
Mandibeln  schwarzbraun,  mit  einem  orangegelb  behaarten  bis  über  die  Mitte 
herabreichenden  Längsflecken,  derselbe  lässt  die  Innenseite  und  das  unterste 
Dritttheil  unbedeckt.  Die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum  schwarz¬ 
braun  ,  letzteres  dunkelbraun  behaart.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Sei¬ 
ten  braungelb-,  unten  schwarz  behaart;  oben  an  der  Basis  ein  vorn  gerundeter, 
hinten  an  Breite  zunehmender,  am  Ende  gerade  abgestutzter  Längsflecken, 
hinter  diesem  zwei  schwarze  Winkelflecken,  auf  welche  eine  Reihe  schwar¬ 
zer  Bogenstreifen  folgt;  bei  einzelnen  Exemplaren  ein  breites  schwärzliches, 
durchlaufendes  Mittelband,  in  welchem  sich  die  erwähnten  Zeichnungen  nur 
schwer  erkennen  lassen;  letztere  sind  bei  den  meisten  Exemplaren  durch 
zwei  bräunlich  gelbe  Längsstreifen  eingefasst.  Palpen  und  Beine  schwarz- 
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braun,  oben  bräunlichgelb-,  in  den  Seiten  und  unten  grauweiss  behaart.  Die 
Unterseite  der  Patellen  und  des  Endes  der  Tibien  des  dritten  und  vierten 
Beinpaares  schwarz. 

Mas. 

Das  Männchen  ist  ganz  ähnlich  wie  das  Weibchen  gefärbt  und  gezeich¬ 
net,  die  Seiten  des  Abdomen  sind  weiss  behaart;  die  Mandibeln  vorn  ganz 
herab  mit  orangegelben  Härchen  bedeckt. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  solang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0"1003  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare 
breit  und  hier  breiter  als  Tibia  IV  lang;  in  den  Seiten  schwach  gerundet, 
oben  nicht  gewölbt,  mit  anliegenden  Haaren  dicht  bedeckt  und  oben  sowie 
am  Kopftheile  auch  vorn  und  seitlich  mit  abstehenden  Borsten  besetzt.  Die 
Mittelritze  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend.  Die  vor¬ 
derste  Augenreihe  sehr  unbedeutend  nach  Hinten  gebogen,  fast  gerade,  nicht 
so  breit  als  die  zweite;  die  MA.  grösser,  nicht  völlig  in  ihrem  Halbmesser 
von  einander  und  ebensoweit  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe,  von  den 
SA.  noch  weniger  weit  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  von  einan¬ 
der  nicht  ganz  in  ihrem  Halbmesser,  von  jenen  der  dritten  in  ihrem  Durch¬ 
messer  entfernt. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen,  vorn  herab  stark  ge¬ 
wölbt,  glänzend,  mit  einem  dicht  mit  kurzen,  dicken  Haaren  bedeckten 
Längsflecken,  welcher  bis  über  die  Mitte  herabreicht  und  die  Innenseite,  so¬ 
wie  das  untere  Drittt heil  unbedeckt  lässt;  zahlreiche  kürzere  und  längere 
Borsten  der  ganzen  Länge  nach  herab.  Die  Klaue  kurz,  stark  gekrümmt, 
die  Falzränder  dicht  lang  behaart,  am  vorderen  zwei,  am  hinteren  drei 
Zähne. 

Die  Maxillen  gewölbt,  an  der  Basis  eine  einwärts  gebogene  Spitze  bil¬ 
dend,  mit  langen  Borsten  besetzt,  an  der  Aussenseite  gerundet,  vorn  nach 
Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset,  innen  der  Lippe  entsprechend 
ausgehöhlt.  —  Die  Lippe  mehr  als  halb  solang  als  die  Maxillen,  in  den  Sei¬ 
ten  gerundet,  vorn  nur  wenig  verschmälert  und  gerade  abgestutzt.  • 

Das  Sternum  breit-oval,  glänzend,  mit  kürzeren  anliegenden  Haaren, 
zwischen  welchen  längere  und  sehr  lange  hervorragen,  bedeckt. 

Das  Abdomen  von  der  Basis  an  nach  Hinten  allmählich  an  Breite  zu¬ 
nehmend,  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  und  hinten  gerundet, 
dicht  anliegend  behaart,  spärlich  mit  abstehenden,  kurzen  Borstchen  besetzt. 

Die  Palpen  solang  als  der  Cephalothorax;  der  Femoraltheil  gekrümmt, 
seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende  verdickt,  unten  lang  behaart; 
das  Tibialglied  länger  als  der  Patellartheil ;  das  Tarsalglied  oben  kurz-,  un¬ 
ten  länger  behaart. 
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Die  Beine  dicht  anliegend  behaart,  stämmig;  an  den  Tibien ,  Metatar¬ 
sen  und  Tarsen  lange,  abstehende  Haare.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen 
eine  dichte  Scopula;  nach  Art  einer  solchen  auch  die  Unterseite  der  Tibien 
des  ersten  und  zweiten  Beinpaares  behaart.  An  Femur  I  vorn  am  Ende 
zwei  Stacheln;  an  den  Patellen  des  ersten  Beinpaares  kein  Stachel;  am  Fe¬ 
mur  des  zweiten  Paares  vorn  1.  1,  an  jenen  des  dritten  hinten  1.  1.  1  Sta¬ 
cheln;  an  den  Tibien  des  dritten  und  vierten  Paares  oben  1.  1  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax :  0U'0095 ,  des  Abdomen:  0m01,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0215,  des  zweiten:  0m023,  des  dritten:  0m0205,  des 
vierten:  0m031. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
Paares,  um  0m0025  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare 
breit  und  hier  nicht  ganz  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  mehr 
gerundet  und  vorn  stärker  verschmälert  als  bei  dem  Weibchen.  Die  Augen 
der  zweiten  Reihe  von  jenen  der  dritten  nicht  ganz  in  ihrem  Durchmesser 
entfernt.  Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen;  vorn  herab 
ganz  mit  anliegenden  Härchen  bedeckt.  —  Das  Abdomen  schmäler  als  der 
Cephalothorax,  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  an  Breite  zunehmend,  vorn  und 
in  den  Seiten  gerundet,  gegen  die  Spinnwarzen  etwas  spitz  zulaufend.  Das 
Femoralglied  der  Palpen  gebogen ,  seitlich  zusammengedrückt .  gegen  das 
Ende  verdickt,  unten  lang  behaart;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  nicht 
ganz  so  lang  als  das  Patellar-  und  Tibialglied  zusammen,  aus  eiförmiger 
gewölbter  Basis  vorn  verschmälert  zulaufend ,  oben  kurz-,  an  dem  verschmä¬ 
lerten  Theile,  welcher  die  Hälfte  der  ganzen  Länge  beträgt,  unten  lang  be¬ 
haart.  Die  Beine  dünner  als  bei  dem  Weibchen,  auch  länger;  alle  Patellen 
bestachelt;  an  den  Tibien  der  beiden  Vorderpaare  oben  ein  Stachel,  an  je¬ 
nen  des  dritten  und  vierten  Paares  oben  1.  1  Stacheln,  ln  allem  Uebrigen 
stimmt  das  Männchen  mit  dem  Weibchen  überein. 

Länge  des  Cephalothorax:  0n*008,  des  Abdomen:  0,n008,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m028 ,  des  zweiten  0U,024,  des  dritten:  0m022,  des 
vierten:  0m031. 

Von  Sydney,  Bowen,  Rockhampton,  Peak  Downs  und  Gayndah  Exemp¬ 
lare  im  Museum  Godeffroy;  lebt  nach  Herrn  Daemel  s  Mittheilung  unter 
Steinen.  Im  k.  k.  Hofkabinet  in  Wien  ein  Männchen  von  Sydney.  Im  kgl. 
Naturalienkabinet  zu  Stuttgart  aus  Neu-Molland  ohne  nähere  Angabe. 

Im  Museum  Godeffroy  auch  einige  auffallend  kleine  Exemplare  von  Syd¬ 
ney  und  Bowen 
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Lycosa  Godeffroyi  L.  Koch. 

T.  LXXXIII.  f.  3.  Femina.  f.  3a.  Epigyne.  f.  4.  Mas.  f.  4a.  Kopulations¬ 
organe. 

Lycosa  Godeffroyi,  L.  Koch :  „Beschreibungen  neuer  Arachniden  und  Myriapoden 
in  den  Verhandlungen  der  k.  k.  zool.-bot.  Gesellsch.  in  Wien“.  Jahrgang  1865 
p.  867. 

Lycosa  bellatrix  L.  Koch  ibidem  p.  866,  altes  Weibchen  von  Lyc.  Godeffroyi  nach 
dem  Ablegen  der  Eier. 

.  Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkelrothbraun ,  braun  behaart ;  am  Seitenrande 
ein  schmaler,  gelblich  weiser  Haarsaum,  in  der  Mittellinie  des  Brusttheiles  ein 
schmaler  Längsstreifen,  welcher  am  Hinterrande  beginnt  und  hier  weiss-, 
oben  gelb  behaart  ist;  am  Kopftheile  oben  ein  schmaler,  gelblicher  Längs¬ 
streifen,  an  der  seitlichen  Abdachung  ein  gelblicher,  hinten  schwarz  ange¬ 
legter  Winkelstreifen,  am  Brusttheile  beiderseits  drei,  am  unteren  Ende  brei¬ 
tere,  vorn  weisse,  hinten  schwarze  Strahlenstriche.  Die  Mandibeln  schwarz, 
mit  einem  durch  dichte  orangegelbe  Behaarung  gebildeten  Längsflecken;  die 
Innenseite  und  das  untere  Viertheil  nicht  von  dieser  orangegelben  Behaar¬ 
ung  bedeckt.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  schwarz,  letzteres  schwarz  be¬ 
haart.  Die  Palpen  braungelb,  gelblich  behaart;  das  Tarsalglied  stärker  ge¬ 
bräunt,  schwärzlich  behaart.  Die  Hüften  der  Beine  unten  schwarz  behaart, 
die  Beine  selbst  röthlichbraun ;  die  Schenkel,  die  Patellen  ganz,  die  Tibien 
der  beiden'  Vorderpaare  an  der  Endhälfte,  jene  des  dritten  und  vierten  Paa¬ 
res  im  letzten  Dritttheile  unten  schwarz ;  die  anliegende  Behaarung  der  Beine 
graugelb.  Das  Abdomen  oben  schwärzlichbraun  behaart,  gelblich  getüpfelt, 
an  der  Basis  ein  schwarzer,  vorn  spitzer,  hinten  an  Breite  zunehmender,  gelb¬ 
gesäumter  Flecken ,  derselbe  ist  am  hinteren  Ende  abgestutzt  und  verläuft 
in  zwei  Zacken;  er  reicht  nicht  bis  zur  Mitte;  hinter  diesem  Längsflecken 
eine  Reihe  schwarzer,  hinten  gelb  gesäumter  Winkelflecken.  Die  Seiten  des 
Abdomen  graugelb  behaart,  mit  schwarzen  Tüpfelchen.  Die  Unterseite  tief¬ 
schwarz  behaart.  Die  Spinnwarzen  röthlichbraun,  schwarz  behaart. 

Mas. 

Von  den  beiden  Männchen,  welche  ich  vor  mir  habe,  ist  die  Behaarung 
in  so  bedeutendem  Grade  abgerieben,  dass  die  Beschreibung  derselben  nicht 
vollständig  und  eine  Abbildung  gar  nicht  gegeben  werden  kann. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  bräunlichgelb  behaart,  am  Hinter-  und 
Seitenrande  Spuren  eines  weiss  behaarten  Saumes.  Die  Mandibeln  schwarz¬ 
braun,  vorn  ganz  herab  mit  grauweissen  Haaren  bedeckt.  Die  Maxillen, 
Lippe  und  Sternum  röthlichbraun;  das  letztere  gelbbraun  behaart.  Das  Ab- 
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domen  unten  schwarz-,  in  den  Seiten  rein  weiss  behaart;  die  Oberseite  gänz¬ 
lich  von  der  Behaarung  entblösst.  Die  Palpen  und  Beine  röthlichbraun, 
erstere  grauweiss  behaart.  Von  den  Beinen  sind  die  Schenkel  unten  grau- 
weiss-,  die  Oberseite  derselben,  so  wie  die  übrigen  Glieder  graugelb  behaart. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  um  0m003  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein¬ 
paare  breit  und  hier  breiter  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  gerundet,  oben 
ganz  unbedeutend  gewölbt,  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt  und  oben  und 
am  Kopftheile  seitlich  und  vorn  mit  langen  Borsten  besetzt.  Die  Mittelritze 
an  der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend. 

Die  vorderste  Augenreihe  ganz  wenig  nach  Hinten  gebogen,  fast  gerade, 
nicht  so  breit  als  die  zweite;  die  Augen  in  gleichem  Abstande  von  einander 
und  nicht  in  ihrem  Halbmesser  entfernt;  die  MA.  grösser,  von  den  Augen 
der  zweiten  Reihe  mindestens  noch  einmal  so  weit  als  von  einander  ab¬ 
stehend.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  ihrem  Halbmesser  von  einander 
und  fn  ihrem  Durchmesser  vou  jenen  der  dritten  Reihe  entfernt. 

Die  Mandibeln  etwas  länger  als  die  vordersten  Patellen,  glänzend,  ganz 
herab  stark  gewölbt,  mit  Ausnahme  der  Innenseite  und  des  unteren  Endes 
dicht  mit  kurzen,  dicken,  anliegenden  Haaren  bedeckt,  ausserdem  mit  langen 
starken  Borsten  reichlich  bewachsen.  Am  vorderen  und  hinteren  Klauen¬ 
falzrande  je  drei  Zähne. 

Die  Maxillen  gewölbt,  reichlich  mit  langen  Borsten  besetzt,  gegen  die 
Basis  spitz  zulaufend,  an  der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  ab¬ 
gestutzt  und  hier  dicht  befranset.  Das  Sternum  nur  wenig  länger  als  breit, 
fast  kreisrund,  ganz  unbedeutend  gewölbt,  glänzend,  mit  anliegenden  kurzen 
Haaren  bedeckt  und  reichlich  mit  langen,  abstehenden  Borsten  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  beinahe  elliptisch ,  vorn  und  hinten 
gleichmässig  verschmälert  und  wie  auch  in  den  Seiten  gerundet,  dicht  an¬ 
liegend  behaart  und  mit  abstehenden,  kurzen  Borsten  licht  besetzt. 

Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax;  der  Tibialtheil  länger  als  das 
Patellarglied ;  der  Tarsaltheil  unten  länger,  oben  kurz  behaart. 

Die  Beine  stämmig,  dicht  anliegend  behaart,  an  sämmtlichen  Metatarsen 
und  Tarsen  eine  Scopula,  auch  die  Tibien  des  ersten  und  zweiten  Paares 
unten  nach  Art  einer  Scopula  behaart.  Die  Schenkel  unten  mit  mässig  lan¬ 
gen  und  einzelnen  sehr  langen  Borsten  besetzt;  die  Patellen  oben  kurz 
borstig  mit  einzelnen  längeren  Borsten,  ebenso  sind  auch  die  Tibien,  Meta¬ 
tarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  behaart;  an  der  Unterseite  der 
Tibien  und  Metatarsen  einzelne  sehr  lange  Haare.  Die  Tibien,  Metatarsen 
und  Tarsen  des  dritten  und  vierten  Paares  länger  behaart.  An  den  Schen¬ 
keln  des  ersten  Paares  vorn  am  Ende  zwei  Stacheln;  sämmtliche  Tibien 
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bestachelt ,  an  jenen  des  dritten  Paares  hinten  1.1.1,  an  den  Tibien  des 
dritten  und  vierten  Paares  oben  1.  1  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax :  0"‘0105,  des  Abdomen:  0m0 1 1  ,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0,n0275,  des  zweiten:  0m026,  des  dritten:  0"‘024.  des 
vierten:  0m0325. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  niederer,  vorn  mehr  verschmälert,  kürzer  als  Patella 
und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  um  0m0025  länger  als  zwischen  dem 
zweiten  und  dritten  Beinpaare  breit  und  hier  so  breit  als  Tibia  IV  lang. 
Die  MA.  der  vordersten  Augenreihe  viel  grösser  als  jene  des  Weibchens  und 
kaum  in  der  Hälfte  ihres  Radius  von  jenen  der  zweiten  Reihe  entfernt; 
letztere  sehr  gross,  nicht  in  ihrem  Radius  von  einander,  und  kaum  weiter, 
als  ihr  Durchmesser  beträgt,  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  entfernt.  Die 
Mandibeln  solang  als  die  vordersten  Patellen,  weniger  dick  als  jene  des 
Weibchens,  vorn  ganz  herab  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  dicht  bedeckt: 
das  Sternum  weniger  breit.  Das  Abdomen  nicht  so  breit  als  der  Cephalo¬ 
thorax,  vorn  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  gerundet .  um 
‘/ 4  länger  als  breit.  Das  Femoralglied  der  Palpen  gebogen,  seitlich  zusam¬ 
mengedrückt,  gegen  das  Ende  verdickt,  unten  lang  behaart;  der  Tibiaitheil 
länger  als  das  Patellarglied,  oben  dicht  anliegend  behaart  mit  einzelnen  ab¬ 
stehenden,  langen  Haaren;  die  Unterseite  lang  behaart.  Die  Decke  der  Ko¬ 
pulationsorgane  aus  eiförmiger,  gewölbter,  mit  langen,  anliegenden,  Haaren 
bedeckter  Basalhälfte  in  einen  ziemlich  breiten  Schnabel,  welcher  oben  kurz 
scopulaähnlich-,  unten  länger  behaart  ist,  verschmälert ;  an  der  Spitze  dieses 
Schnabels  dicht  stehende,  starke  Stacheln.  Die  Beine  dünner  und  länger  als 
bei  dem  Weibchen;  die  Schenkel  unten  dicht  kurz  abstehend  behaart,  mit 
einzelnen  langen  Haaren.  An  den  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  oben  sein- 
lange  abstehende  Haare.  An  allen  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula. 
Sämmtliche  Patellen  bestachelt.  An  Femur  I  vorn  am  Ende  zwei,  an  allen 
Tibien  oben  1.  1  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0n,01,  des  Abdomen:  0ni0085,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0'"0285,  des  zweiten:  0'"0275,  des  dritten:  0m0265, 
des  vierten:  0m035. 

)°n  Sydney ,  Peak  Downs  und  Wollongong  Exemplare  im  Museum 
Godenroy ,  in  Mr.  Bradley  s  Sammlung  von  Sydney;  im  kgl.  Naturalien-Ka- 
binete  zu  Stuttgart  von  Neu-Holland  ohne  nähere  Angabe. 
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Lycosa  Hasseltü  not.  spec. 

T.  LXXXIII.  f.  5.  Femina.  f.  5a.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun,  braungelb  behaart;  am  Seitenrande  ein 
graugelb  behaarter,  hinten  breiter,  vorn  allmählich  verschmälerter  Saum,  m 
der  Mittellinie  ein  am  Hinterrande  beginnendes,  hier  weissbehaartes,  oben 
mit  graugelben  Haaren  bedecktes,  vorn  allmählich  an  Breite  zunehmen  es 
Längsband,  welches  bis  zu  den  Augen  der  zweiten  Reihe  reicht;  am  Ropt- 
theile  beiderseits  ein  gelbbehaarter  Winkelstreifen ,  am  Brusttheile  gelbe 
Strahlen.  Die  Mandibeln  dunkelrothbraun,  vorn  schwefelgelb  behaart;  diese 
Behaarung  reicht  innen  bis  zur  Mitte,  aussen  jedoch  weiter  lieiab.  Maxi  - 
len,  Lippe  und  Sternum  dunkelbraun,  letzteres  graubraun  behaai t.  Da» 
Abdomen  oben  mit  braungelben  Haaren  bedeckt,  nach  den  Seiten  zu  weiss 
o-etüpfelt;  an  der  Basis  ein  gelblich  weiss  behaarter,  schwarz  getüpfelter 
Querflecken,  hinter  diesem  ein  schwarz  gesäumter,  innen  braungeib  behaar¬ 
ter  in  der  Mitte  und  am  Ende  zwei  Zacken  bildender  Längsflecken,  in  dem 
vorderen  Winkel  und  an  der  Spitze  des  vorderen  Zackens  je  em  gelbiich- 
weisses  Haarfieckchen.  Hinter  dem  Längsflecken  eine  Reihe  "von  inve  “ 
streifen,  an  den  Enden  jedes  derselben  ein  gelblich weisses  Haarfieckchen. 
Die  Seiten  des  Abdomen  mit  einem  gelblichweiss  behaarten,  stellenweise 
braun  gefleckten,  breiten  Längsstreifen;  die  Unterseite  ganz  tief  schwarz  be¬ 
haart.  Die  Palpen  röthlichbraun  mit  stärker  gebräuntem  larsalgliede ;  die 
Behaarung  graugelb.  Die  Beine  röthlichbraun;  die  Patellen  und  libien  der 
beiden  Hinterpaare,  erstere  ganz-  letztere  gegen  das  Ende  unten  schwarz, 
die  anliegende  Behaarung  der  Beine  grauweiss;  die  Scopula  dunkelbraun. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier¬ 
ten  Paares,  um  0"'00*2  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  drnten  Bein¬ 
paare 'breit  und  hier  breiter  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  gerundet,  oben 
am  Kopftheüe  ganz  unbedeutend  gewölbt ,  mit  anliegenden  kurzen  Haaren 
dünn  bedeckt  und  oben  so  wie  vorn  mit  langen,  aufrechten  Borsten  besetz  , 
•Die  Mittelritze  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend. 

Die  vordere  Äugenreihe  nach  Hinten  gebogen  (procurva);  die  Augen 
gleichweit  und  nicht  einmal  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  entfernt, 
die  MA.  grösser  als  die  SA.,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  ebenfalls 
nicht  m  ihrem  Radius  abstehend.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  sehr  gross, 
nicht  in  der  Breite  ihres  Radius  von  einander  und  von  den  Augen  dei  diit- 

fpn  Reihe  nicht  in  ihrem  Durchmesser  entfernt. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen  (diese  oben  gerne - 
«pti)  vorn  herab  stark  gewölbt,  aussen  ganz  herab,  innen  nur  bis  zur  JV 
dicht  anliegend  behaart ,  mit  langen,  vorwärts  gerichteten  Borsten  reichlich 


bewachsen.  —  Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  in  eine  einwärts  ge¬ 
bogene  Spitze  verschmälert,  aussen  gerundet,  vorn  nach  Innen  schräg  ab¬ 
gestutzt  und  hier  befranset,  ausserdem  mit  langen  Borsten  reichlich  bewach¬ 
sen,  innen  der  Lippe  entlang  ausgehöhlt.  Die  Lippe  gewölbt,  mehr  als  halb 
solang  als  die  Maxillen,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  vorn  breit  ge¬ 
rade  abgestuzt. 

Das  Sternum  breit-  oval ,  hinten  in  eine  kurze  Spitze  endend ,  leicht  ge¬ 
wölbt,  glänzend,  mit  anliegenden  kurzen  Haaren,  zwischen  welchen  ab¬ 
stehende,  kürzere  und  sehr  lange  hervorragen,  bedeckt. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  ziemlich  eiförmig,  dicht  anliegend  be¬ 
haart  und  spärlich  mit  abstehenden  kurzen  Borstchen  bewachsen. 

Die  Palpen  solang  als  der  Cephalothorax ;  das  Tibialglied  länger  als  der 
Patellartheil;  das  Tarsalglied  oben  dicht  kurz-,  unten  länger  behaart. 

Die  Beine  ziemlich  dicht  anliegend  behaart;  die  Schenkel  unten,  die  Pa¬ 
tellen,  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  oben  mit  einzelnen  sehr  langen  Haa¬ 
ren;  an  allen  Metatarseu  und  Tarsen  eine  Scopula,  auch  die  Tibien  des 
ersten  und  zweiten  Paares  unten  nach  Art  einer  Scopula  behaart.  An  Fe¬ 
mur  I  vorn  am  Ende  zwei  Stacheln;  sämmtliche  Patellen  bestachelt;  an  Fe¬ 
mur  III  hinten  1.  1.  1,  an  Tibia  III  und  IV  oben  1.  1  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0'n01 ,  des  Abdomen:  0’"01,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m025,  des  zweiten:  0U‘Ü24,  des  dritten:  0m0225,  des  vier¬ 
ten:  0n,0315. 

Von  Peak  Downs  (Museum  Godeffroy). 


Aulonia  C.  IC  cTi. 

Aulonia  micarioides  ?iov.  spec. 

T.  LXXXIII.  f.  6.  Femina.  f.  6a.  Epigyne.  T.  LXXXIV.  f.  1.  Mas.  f.  la.  Ti- 
bialglied  der  Palpen  und  Kopulationsorgane. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun  mit  gelblichweissen ,  schwach  metal¬ 
lisch  schillernden  Haaren  bedeckt.  Die  Mandibeln  dunkelgelbbraun;  die 
Maxillen  bräunlichgelb;  die  Lij)pe  und  das  Sternum  dunkelgelbbraun,  erstere 
am  Vorderrande  bräunlichgelb;  die  Behaarung  des  Sternum  weiss.  Das  Ab¬ 
domen  oben  und  in  den  Seiten  schwarz,  mit  grün-,  gold-  und  purpurn  schil¬ 
lernden  Haaren  bedeckt,  über  den  Spinnwarzen  ein  braungelbes,  weiss  be¬ 
haartes,  rundliches  Fleckchen.  Die  Unterseite  schmutzig  gelb  mit  zwei 
schwärzlichen ,  durch  Querbinden  von  gleicher  Farbe  verbundenen  Längs¬ 
streifen;  die  Behaarung  weiss.  Die  Spinnwarzen  und  Palpen  schwarz.  Die 
Schenkel  der  Beine  braungelb  oder  schwarz,  im  letzteren  Falle  an  jenen  des 

Koch,  Arachniden.  122 
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dritten  und  vierten  Paares  an  der  Basis  und  in  der  Mitte  ein  bräunlichgel¬ 
ber  Ring,  die  übrigen  Glieder  bräunlichgelb;  die  Patellen  oben  schwärzlich 
angelaufen;  die  Tibien  mit  zwei  schwärzlichen  Ringen;  die  licht  gefärbten 
Stellen  der  Beine  weiss  behaart. 

Der  Cephalothorax  um  0n,0005  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Beinpaare  breit  und  hier  nicht  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  solang 
als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  in  den  Seiten  gerun¬ 
det,  nach  Vorn  sehr  stark  verschmälert,  mässig  hoch,  oben  nicht  gewölbt, 
glänzend ,  mit  anliegenden ,  laugen ,  metallisch  schillernden  Haaren  licht  be¬ 
deckt.  Die  Abgrenzung  von  Kopf-  und  Brusttheil  kaum  bemerkbar  ange¬ 
deutet;  am  Thorax  beiderseits  zwei  Strahlenfurchen;  die  Mittelritze  kurz. 

Die  vorderste  Augenreihe  sehr  stark  nach  Hinten  gebogen  (procurva); 
die  Augen  einander  sehr  genähert  und  von  gleicher  Grösse ;  die  MA.  nicht 
ganz  in  ihrem  Durchmesser  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  entfernt;  letz¬ 
tere  sehr  hervorgewölbt,  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  entfernt,  die 
Augen  der  dritten  Reihe  kaum  kleiner  als  jene  der  zweiten,  von  diesen  c. 
1  Go  mal  so  wTeit,  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  abstehend. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  gewölbt,  ziemlich  stark  nach  Hinten  ge¬ 
drückt,  nach  Unten  verschmälert,  nicht  divergirend,  glänzend,  lang,  licht 
mit  abstehenden ,  feinen ,  kürzeren  und  einzelnen  sehr  langen  Borsten  be¬ 
setzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  über  die  Lippe  geneigt,  vorn  an  der  Aussenseite 
o-erundet  und  hier  nur  wenig  breiter  als  an  der  Basis.  Die  Lippe  ziemlich 
gleichbreit,  vorn  rundlich  abgestumpft,  nur  wenig  mehr  als  halb  so  breit 
als  die  Maxillen. 


Das  Sternum  schmal-  herzförmig,  stark  gewölbt,  glänzend,  mit  anlie¬ 
genden,  dicken  Haaren  bedeckt;  die  Randhaare  länger,  abstehend. 

Das  Abdomen  fast  noch  einmal  solang  als  breit,  vorn  und  hinten  rund¬ 
lich  abgestumpft,  in  den  Seiten  nur  unbedeutend  gerundet  ,  oben  und  seit¬ 
lich  dicht  mit  prachtvoll  farbig  metallisch  schillernden  schuppen  ähn¬ 
lichen  Haaren  bedeckt.  Die  Härchen,  welche  die  Unterseite  bedecken,  sind 
gefiedert.  Die  Spinnwarzen  glänzend;  das  oberste  Paar  beträchtlich  län¬ 


ger  als  die  unteren 


Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrückt,  gebogen, 
gegen  das  Ende  etwas  verdickt,  oben  gewölbt,  unten  dicht  langbehaart. 
~ nnv  wpniic  lüno'pv  als  der  Patellartheil ,  jedoi 

lang  behaart.  Die  Decke  der  Ivopula- 


Das  Tibialglied  nur  wenig  länger  als  der  Patellartheil,  jedoch  merklich 

dicker,  oben  und  seitlich  gewölbt,  ___0  _  ,  .  .  f 

tionsorgane  sehr  glänzend,  lang  behaart,  gewölbt,  am  Ende  m  eine  kmze 

Spitze  zulaufend. 

Die  Beine  dünn,  glänzend,  mit  schuppenähnlichen,  leicht  metallisch 
schillernden  Haaren  bedeckt.  Die  Stacheln  lang;  am  Femur  des  ersten  Paa¬ 
res  vorn  am  Ende  kein  Stachel,  einer  vorn  am  Ende  des  Schenkels  des 
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zweiten  Paares;  an  den  Tibien  des  zweiten,  dritten  und  vierten  Paares  oben 
1.  1  Stacheln.  Keine  Scopula. 

Länge  des  Oephalothorax :  0"’00l75,  des  Abdomen:  0m002 ,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m005,  des  zweiten:  0,n0045,  des  dritten:  0m0045,  des  vier¬ 
ten:  0m006. 

Von  Bo  wen  (Museum  Godeffroy). 

Femina. 

Der  Oephalothorax  schwarzbraun;  die  Behaarung  gelb,  lebhaft  golden- 
roth-,  grün  metallisch  schillernd.  Mandibeln,  Maxillen,  Lippe  und  Sternum 
wie  bei  dem  Männchen,  desgleichen  das  Abdomen,  nur  ist  an  diesem  in  den 
Seiten  vorn  ein  grösserer  weisser  Haarflecken  und  in  der  Mitte  eine  sich 
aufwärts  ziehende,  durch  weisse  Behaarung  gebildete  Binde.  —  Das  Femo- 
ralglied  der  Palpen  schwarz,  die  übrigen  Glieder  röthlichbraun.  Im  Uebri- 
gen  stimmen  beide  Geschlechter  überein. 

Der  Oephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares.  Die  Augenstellung  wie  bei  dem  Manchen;  desgleichen  die  Maxillen, 
die  Lippe  und  das  Sternum. 

Das  Abdomen  fast  noch  einmal  solang  als  breit,  vorn  rundlich  abge¬ 
stumpft,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit. 

Am  Femur  des  ersten  Beinpaares  vorn  am  Ende  ein  Stachel.  An  den 
Tibien  des  zweiten  Paares  oben  keine  Stacheln. 

Länge  des  Oephalothorax:  0m002,  des  Abdomen:  0m0025,  eines 
Beines  des  ersten  Paares:  0,n006,  des  zweiten  oder  dritten:  0m005,  des  vier¬ 
ten:  0m0075. 

Ein  weibliches  Exemplar  von  Port  Mackay  im  Museum  Godeffroy. 


I  Ji  p * i t  ;i  Sund. 

Pirata  subligatus  not.  spec. 

T.  LXXXI\  .  f.  2.  Femina.  f.  2a.  Unterseite  des  Abdomen,  f.  2b.  Augenstellung, 
f.  2°.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Oephalothorax  bräunlichgelb,  gelbbraun  behaart;  am  Seitenrande 
ein  oben  tiefzackiges,  weissbehaartes  Längsband,  an  der  seitlichen  Abdachung 
strahlige  Streifen  weisser  Haare;  in  der  Mittellinie  ein  am  Hinterrande  be¬ 
ginnendes,  um  die  Mittelritze  erweitertes,  bis  zur  zweiten  Augenreihe  sich 
erstreckendes  Längsband ;  an  der  hinteren  Abdachung  ist  dasselbe  weiss-, 
oben  gelblich  behaart.  Die  Mandibeln  rothbraun,  grauweiss  behaart.  Maxil¬ 
len  und  Lippe  röthlichbraun;  das  Sternum  bräunlichgelb,  weiss  behaart. 

122  * 
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Das  Abdomen  oben  und  einen  Theil  der  seitlichen  Wölbung  herab  bräun¬ 
lichgelb  behaart,  mit  zahlreichen  weissen  und  schwärzlichen ,  grösseren  und 
kleineren  Haarflecken;  an  der  Basis  ein  schwarzbrauner,  in  seiner  Mitte  und 
am  Ende  gezackter  Längsflecken;  hinter  diesem  eine  Reihe  von  schwärz¬ 
lichen  Winkelfleckchen,  an  deren  Enden  je  ein  weisses,  vorn  schwarz  ge¬ 
säumtes  Haarfleckchen.  Die  Seiten  und  die  Unterseite  grauweiss  behaart, 
hinter  dem  Epigastrium  ein  schwarzer,  hinten  verschmälerter  Längsflecken, 
welcher  jedoch  nicht  bis  zu  den  Spinnwarzen  reicht;  letztere  sowie  die  Pal¬ 
pen  und  Beine  braungelb.  Die  Beine  grauweiss-,  die  Tibien  oben  gelblich 
behaart;  an  den  Schenkeln  oben  drei  schwärzliche,  gezackte  Querflecken. 

Der  Cephalothorax  ganz  wenig  kürzer,  als  Patella  und  Tibia  eines  Bei¬ 
nes  des  vierten  Paares,  um  0n'0015  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Beinpaare  breit,  hier  so  breit  als  Tibia  IV  lang ,  oben  nui  ganz  un¬ 
bedeutend  gewölbt,  mit  kurzen  anliegenden  Härchen  dünn  bedeckt  und  oben 
mit  abstehenden  Borsten  besetzt.  Die  Mittelritze  lang,  an  dei  liinteien  A  > 
clachung  sich  herabziehend. 

Die  vorderste  Augenreihe  gerade,  etwas  schmäler  als  die  mittlere,  clie 
Augen  dicht  beisammen;  die  MA.  beträchtlich  grösser  als  die  SA.,  an  die 
Augen  der  zweiten  Reihe  fast  anstossend;  letztere  sehr  gioss  und  lioc  i ge¬ 
wölbt  nicht  in  ihrem  Halbmesser  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  entfernt ;  r 
letztere  ebenfalls  von  bedeutender  Grösse,  doch  merklich  kleiner  als  die  Au¬ 
gen  der  zweiten  Reihe.  .  i  r?  1 

Die  Mandibeln  etwas  länger  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Basal¬ 
hälfte  gewölbt,  bis  zur  Mitte  herab  und  Aussen  fast  bis  ziun  unteren  Ende 
dicht  anliegend  behaart ,  mit  abstehenden ,  kürzeren  und  längeren  Borsten 
besetzt;  am  vorderen  und  hinteren  Ivlauenfalzrande  je  drei  Zähne. 

Die  Maxillen  gewölbt,  mit  sehr  langen  Borsten  besetzt,  vorn  breiter  und 
an  der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  dicht 
befranset,  längs  der  Lippe  ausgehöhlt:  letztere  gewölbt,  halb  solang  als  die 
Maxillen,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  nur  unbedeutend  verschmaleit  und 

gerade 

Das  Sternum  breit-oval,  glänzend,  etwas  gewölbt,  mit  anliegenden,  kur¬ 
zen,  dicken  Härchen  licht  bedeckt  und  mit  abstehenden,  kürzeren  und  län¬ 
geren  Haaren  bewachsen.  -i, 

”  Das  Abdomen  länglich,  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  gegen 
Spinnwarzen  etwas  spitz  zulaufend,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  be- 
deckt  und  mit  ganz  kurzen,  abstehenden  Borstchen  besetzt. 

Die  Beine  kurz  behaart;  an  den  Patellen.  Tibien,  Metatarsen  und  Tar¬ 
sen  einzelne  längere,  abstehende  Haare.  An  allen  Tarsen  und  den  Metatar¬ 
sen  der  beTden  Vorderpaare  eine  Scopula.  Die  Tibien  des  ersten  und  zwei¬ 
ten  Paares*  unten  nach  Art  einer  Scopula  behaart.  An  Femur  1  vorn  am 
Ende  zwei  Stacheln.  An  Tibia  111  und  IV  oben  1.  1  Stacheln.  Sammthcie 

Pat6Das  obersttTpaar  der  Spinnwarzen  länger  als  das  unterste. 
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Länge  des  Cephalothorax :  0'"005,  des  Abdomen:  0m006,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m013 ,  des  zweiten:  0m115,  des  dritten:  0m01 15 ,  des 
vierten:  0m0l55. 

Von  Bowen.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Pardosa  C.  Kch. 

Pardosa  ticaria  not.  spec. 

T.  LXXX1V.  f.  3.  Femina.  f.  3a.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  hell-gelbbraun;  die  Behaarung  weiss  und  gelb  ge¬ 
mischt;  an  der  hinteren  Abdachung  beginnt  ein  hier  weiss-,  oben  gelb  be¬ 
haartes  Längsband,  dasselbe  nimmt  bis  zum  hinteren  Ende  des  Ivopftheiles 
an  Breite  zu  und  ist  hier  ausgerandet,  um  die  hintere  Rundung  eines  läng¬ 
lichen  Fleckens,  welcher,  zwischen  den  Augen  verschmälert,  bis  zur  mitt¬ 
leren  Augenreihe  sich  fortsetzt,  aufzunehmen.  Die  Mandibeln  dunkelroth- 
braun;  Maxillen  und  Lippe  dunkler-,  das  Sternum  hell  gelbbraun;  das  Abdo¬ 
men  von  Grundfarbe  gelbbraun,  oben  bräunlichgelb  behaart,  mit  einem  schma¬ 
len,  weit  über  die  Mitte  sich  hinauserstreckenden,  gelblichweiss  behaarten, 
schmal  braun  gesäumten,  hinten  spitz  zulaufenden  Längsstreifen ;  hinter  dem¬ 
selben  einige  Bogenlinien  von  weissen  Haaren.  Die  Seiten  bräunlichgelb  be¬ 
haart  mit  feinen,  weissen  II aarstreifen.  Die  Unterseite  graubraun  behaart. 
Die  Palpen  und  Beine  gelbbraun,  gelblich  behaart;  an  den  Schenkeln  des 
dritten  und  vierten  Paares  unten  je  zwei  dunklere  Flecken. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier¬ 
ten  Paares,  um  0ni001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein¬ 
paare  breit,  hier  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  hoch,  vom  Hinterrande  steil 
ansteigend,  oben  nicht  gewölbt,  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  bedeckt,  in 
den  Seiten  leicht  gerundet,  oben  und  vorn  mit  abstehenden,  mässig  langen, 
feinen  Borsten  besetzt.  Der  Kopftheil  schmal,  nur  wenig  mehr  als  halb  so- 
breit  als  der  Thorax,  gleichbreit,  seine  Vorderseite  nach  Unten  nicht  erwei¬ 
tert.  Die  Mittelritze  mässig  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herab¬ 
ziehend. 

Die  vorderste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  ziemlich  stark  ge¬ 
bogen,  schmäler  als  die  mittlere';  die  MA.  grösser  als  die  SA.,  von  diesen  in 
ihrem  Halbmesser,  von  einander  und  den  Augen  der  zweiten  Reihe  nicht  ganz 
in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  —  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  weiter,  als 
ihr  Radius  beträgt,  von  einander  und  viel  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser 
von  den  Augen  der  dritten  Reihe  entfernt. 
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Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  in  Knieform  stark  hervorgewölbt, 
verkehrt  bimförmig,  glänzend,  länger  als  die  vordersten  Patellen,  mit  kür¬ 
zeren  und  längeren  Borsten  reichlich  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  an  Breite  zunehmend  und  hier  aussen  ge¬ 
rundet  und  nach  Innen  kurz  schräg  abgestutzt,  längs  der  Lippe  innen  aus¬ 
gehöhlt;  die  Lippe  mehr  als  halb  solang  als  die  Maxillen,  stark  gewölbt, 
von  dei;  Basis  bis  zum  Ende  fast  gleichbreit  ,  vorn  gerade  abgestutzt.  — 
Das  Sternum  breit-oval,  flach,  glanzlos,  mit  kurzen,  dicken,  anliegenden 
Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden,  langen,  feinen  Borsten  besetzt. 

Das  Abdomen  eiförmig,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  licht  bedeckt 
und  mit  kürzeren  und  längeren,  feinen  Borsten  weitschichtig  bewachsen. 

Die  Schenkel  der  Beine  unten  mit  längeren ,  abstehenden  Haaren  be¬ 
setzt  ;  ausserdem  nur  an  den  Metatarsen  der  beiden  Hinterpaare  einzelne 
lange,  abstehende  Haare;  sonst  ist  die  abstehende  Behaarung  kurz.  An  den 
Tarsen  der  beiden  Varderpaare  eine  lockere  Scopula.  An  Femur  I  vorn  am 
Ende  ein  Stachel;  die  Patellen  der  beiden  Vorderpaare  ohne  Stacheln;  an 
den  Tibien  des  dritten  und  vierten  Paares  oben  je  ein  Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax :  0,n0035,  des  Abdomen:  0’“0055,  eines  Bei¬ 
nes  des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0“'0075,  des  dritten:  0’"007 ,  des  vier¬ 
ten:  0m011. 

Von  Neu-Seeland.  Ein  Exemplar  im  k.  k.  Hofkabinet  in'  Wien. 


Pardosa  rersicolor  nov.  spec. 

T.  LXXXIV.  f.  4.  Femina,  f.  4a.  Epigyne.  f.  5.  Mas.  f.  5a.  Kopulationsorgane. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  von  Grundfarbe  dunkelgelbbraun  mit  einem  breiten, 
vorn  verschmälerten,  nur  bis  zum  Kopftheile  sich  erstreckenden,  braungel¬ 
ben  Saume  am  Seitenrande  und  einem  braungelben  Mittellängsflecken  ,  wel¬ 
cher  an  der  hinteren  Abdachung  schmal  beginnend,  vorn  allmählich  an 
Breite  zunimmt  und  bis  zu  den  Augen  der  zweiten  Reihe  sich  erstreckt. 
Am  trockenen  Thiere  sind  diese  Zeichnungen  des  Cephalothorax  schwer  zu 
erkennen,  indem  die  Behaarung  derselben  einfarbig  röthlichgrau  ist.  Dieses 
scheint  jedoch  nicht  bei  allen  Exemplaren  gleich  zu  sein,  in  dem  bei  einem 
zweiten  Weibchen  aus  Mr.  Bradley’s  Sammlung  das  Seitenrandband  und  der 
Mittellängsflecken  weiss  behaart  sind,  die  übrige  Behaarung  des  Cephalo¬ 
thorax  ist  bei  diesem  braungelb;  in  der  Mitte  der  seitlichen  Abdachung  ist 
eine  Längsreihe  weisser  Haarfleckchen  zu  bemerken;  das  Mittellängsband 
ist  auf  dem  Kopftheile  in  der  Mitte  röthlichgrau  behaart.  Die  Mandibeln 
rothbraun,  an  der  Basalhälfte  gelb  behaart.  Maxillen  und  Lippe  gelbbraun, 
vorn  durchscheinend  bräunlichgelb.  Das  Sternum  gelbbraun,  gelblichweiss 
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behaait.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  röthlichgrau  behaart,  gegen 
die  seitliche  Wölbung  schwarz  gefleckt;  an  der  Basis  ein  durch  gelbe  Be- 
haaiung  gebildeter  Mondflecken,  an  welchen  ein  ähnlich  behaarter,  hinten 
spitz  auslaufender  und  an  seinem  Ende  zuweilen  in  einzelne  Fleckchen  auf¬ 
gelöster  Längsstreifen  sich  anschliesst.  An  der  hinteren  Hälfte  zwei  tief¬ 
schwarze  Flecken  neben  einander,  entweder  vor  und  hinter  denselben  oder 
nur  hinter  ihnen  ein  weisser  Haarflecken.  Die  Unterseite  graimelb  behaart- 
die  Spinnwarzen  blassgelb.  Die  Palpen  und  Beine  röthlichbraun ;  schwarz 
geringelt;  die  Interstitien  der  Ringe  weiss  behaart. 

Mas. 

Das  Männchen  ist  ähnlich  wie  das  Weibchen  gefärbt  und  gezeichnet 
nm  lehlen  die  weissen  Haarflecken  an  den  beiden  schwarzen  Flecken  an  der 
hinteren  Hälfte  des  Abdomen. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  iaares,  um  0"'00075  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  breit,  m  den  Seiten  gerundet,  am  Kopftheile  vorn  abgesetzt 
ziemlich  bedeutend  verschmälert,  hoch,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend, 
oben  nicht  gewölbt,  zwischen  den  Augen  der  zweiten  und  dritten  Reihe 
sanft  abgedacht,  dicht  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt  und  oben  mit  ab¬ 
stehenden,  feinen,  langen  Borsten  besetzt.  Die  Mittelritze  mässig  lang,  an 
der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend. 

Die  vorderste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  stark  gebogen, 
meht  so  breit  als  die  zweite;  die  Augen  von  gleicher  Grösse,  gleichweit  und 
fast  m  ihrem  Durchmesser  von  einander  entfernt;  die  MA.  an  einer  Hervor- 
wolbung,  vom  Kopfrande  fast  im  Durchmesser  eines  Auges  der  zweiten 
Reihe  entfernt,  von  letzteren  in  ihrem  Durchmesser  abstehend.  Die  Aimen 
der  zweiten  Reihe  weiter  als  ihr  Radius  beträgt  von  einander  und  von  deu 

entfernt  ^  dntteD  Reihe  beträclltlich  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser 

+  Die  Mandibeln  vorn  herab  stark  gewölbt,  länger  als  die  vordersten  Pa¬ 
tellen,  glänzend  mit  langen,  herabhängenden  Haaren  licht  bewachsen.  Die 
R laue  stark  gekrümmt;  am  vorderen  und  hinteren  Falzende  je  drei  Zähne. 

Die  Maxillen  gewölbt,  glänzend,  gegen  die  Basis  verschmälert,  vorn  ge- 
iUU(  ({  '  ,  ^  *ppe  mehr  als  halb  solang  als  die  Maxillen,  vorn  nur  wenig 
verschmälert,  am  Vorrande  gerade  abgestutzt.  —  Das  Sternum  herzförmig, 

rerT  fleht  'bewacK'1' ZW K  ’  abstehenden,  kürzeren  und  längeren  Haa- 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  elliptisch,  mit  anliegenden,  kurzen, 
dicken  Haaren  bedeckt  und  weitschichtig  mit  abstehenden  Borsten  besetzt. 
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Das  unterste  Paar  der  Spinnwarzen  beträchlich  länger  als  das  oberste. 

Die  Schenkel  der  Beine  unten  lang  behaart.  An  der  Oberseite  der  Pa¬ 
tellen  am  Ende  eine  längere  Borste;  einzelne  sehr  lange,  abstehende  Haare 
oben  an  den  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen.  Keine  Scopula.  An  Femur  I 
vorn  am  Ende  ein  Stachel.  Alle  Patellen  bestachelt.  An  Tibia  III  und  IV 
oben  1.  1  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m003,  des  Abdomen:  0ra0035,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0U10065,  des  dritten:  0m006,  des  vierten: 

0ra0085. 

\ 

Mas. 

Der  Cephalothorax  solang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier¬ 
ten  Paares,  um  0m0005  länger,  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein¬ 
paare  breit.  Die  MA.  der  vorderen  Augenreihe  fast  in  ihrem  Durchmesser 
von  einander,  von  den  SA.  kaum  in  ihrem  Halbmesser  entfernt,  vom  Kopf¬ 
rande  kaum  im  Radius  eines  Auges  der  zweiten  Reihe  abstehend.  Die  Au¬ 
gen  der  zweiten  Reihe  beinahe  um  ihren  Durchmesser  von  einandei  ent¬ 
fernt.  Die  Mandibeln  stark  nach  Hinten  zurück  weichend,  vorn  nur  wenig- 
gewölbt,  am  unteren,  ziemlich  verschmälerten  Ende  divergirend,  betiächt- 
ficli  länger  als  jene  des  Weibchens.  Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cepha¬ 
lothorax,  eiförmig.  Patellar-  und  Tibialglied  der  Palpen  sehr  kurz,  beide 
von  gleicher  Länge ;  das  Tibialglied- jedoch  viel  dicker.  Die  Decke  dei  Kopula¬ 
tionsorgane  glänzend,  an  der  Basalhälfte  breit,  gewölbt,  vorn  in  eine  kuize, 
stumpfe,  abwärts  gebogene-*  mit  kurzen  Stacheln  besetzte  Spitze  zulautend. 
Die  Beine  länger;  die  Schenkel  unten  kürzer  behaart.  Die  Bestachelung  wie 

bei  dem  Weibchen.  „  . 

Länge  des  Cephalothorax:  0n’002,  des  Abdomen:  0m0015,  eines  Beines 

des  ersten,  zweiten  oder  dritten  Paares:  0m0055,  des  vierten:  0m008. 

Exemplare  von  Sydney  in  Mr.  Bradley’s  Sammlung. 


Trabea  E.  Sim. 

Trabea  Australiens is  nov.  spee . 

T.  LXXXIV.  f.  6.  Augenstellung,  f.  6a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  6E  Tarsenklauen 
des  ersten  Beinpaares. 

In  Mr.  Bradley’s  Sammlung  nur  ein  Exemplar  dieses  interessanten 
Thieres;  leider  ist  dasselbe  so  defekt,  dass  es  nicht  möglich  war,  es  ab- 

ZUbl  Der* Cephalothorax  gelbbraun,  weisslich  gelb  behaart;  wahrscheinlich  ist 
ein  weisslichgelb  behaartes  Mittellängsband,  welches  an  der  hinteren  Ab- 
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dachung  beginnt  und  nach  Vorn  allmählich  an  Breite  zunimmt,  vorhanden. 
Die  Mandibeln  röthliehbraun.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  braungelb. 
Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  schwarzbraun ,  weiss  behaart ,  oben 
an  der  Basis  ein  kurzer,  gelbbehaarter  Längsstreifen.  Die  Unterseite  bräun¬ 
lichgelb ,  weiss  behaart,  mit  einem  gelbbehaarten,  hinten  verschmälerten 
Mittelfelde,  welches  vom  Epigastrium  bis  zu  den  Spinnwarzen  sich  erstreckt. 
Die  Palpen  und  Beine  braungelb,  schwarz  geringelt. 

Der  Cephalothorax  hoch,  dem  Umrisse  nach  oval,  vom  Hinterrande  steil 
ansteigend  und  nach  den  Seiten  steil  abfallend,  oben  und  am  Kopftheile  auch 
seitlich  gewölbt,  glänzend,  mit  anliegenden,  dicken  Haaren  bedeckt  und  oben 
mit  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt.  Am  Brusttheile  beiderseits  zwei 
Strahlenfurchen. 

Die  vorderste  Augenreihe  sehr  stark  nach  Hinten  gebogen;  die  MA.  am 
oberen  Ende  einer  rundlichen,  bis  zum  Kopfrande  herabreichenden  Erhöhung, 
von  einander  etwas  weiter  als  in  ihrem  Halbmesser,  ebensoweit  auch  von 
den  Augen  der  zweiten  Reihe,  von  den  SA.  aber  sehr  weit,  fast  dreimal  so 
weit  als  ihr  Durchmesser  beträgt  entfernt.  Die  SA.  kleiner,  vom  Kopfrande 
in  ihrem  Durchmesser,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  nicht  ganz  so  weit 
entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  sehr  gross,  weiter,  als  ihr  Radius 
beträgt,  von  einander  und  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  beträchtlich 
weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  nur  an  der  Basis  gewölbt,  so  lang 
als  die  vordersten  Patellen,  mit  herabhängenden,  kürzeren  und  vorwärts  ab¬ 
stehenden,  sehr  langen  Haaren  licht  besetzt,  glänzend. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  stark  verschmälert,  vorn  und 
aussen  gerundet,  innen  der  Lippe  entsprechend  ausgehöhlt.  Letztere  gewölbt, 
an  der  Basis  beiderseits  ausgeschnitten,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  nur 
wenig  verschmälert,  mit  geradem  Vorderrande.  —  Das  Sternum  herz -eiför¬ 
mig,  stark  gewölbt,  glänzend;  die  Behaarung  fast  gänzlich  abgerieben. 

Das  Abdomen  eiförmig,  vorn,  hinten  und  in  den  Seiten  gerundet,  glanz¬ 
los,  mit  kurzen,  dicken,  anliegenden  Härchen  bedeckt. 

Die  Beine  kurz,  glänzend;  die  Schenkel  und  Tibien  ziemlich  dick;  die 
Behaarung  fast  vollständig  abgerieben.  Keine  Scopula.  Am  Femur  des  er¬ 
sten  Paares  vorn  am  Ende  ein  Stachel.  An  Tibia  III  oben  1.  1  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0'"0025,  des  Abdomen:  0"’003,  eines  Beines 
des  ersten  oder  dritten  Paares:  0m006 ,  des  zweiten:  0,n0055;  das  vierte 
Paar  fehlt. 

Von  Shelleys  Fiats.  Mr.  Bradley’s  Sammlung. 

Mit  Ausnahme  der  etwas  verschieden  gebildeten  Tarsenklauen  stimmt 
sowohl  diese  als  die  folgende  Art  genau  zu  Mr.  Simon’s  Beschreibung  der 
Charaktere  des  Genus  Trabea. 


Koch,  Arachniden. 


« 
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Trabea  lineata  nov.  spec. 

T.  LXXXIV.  f.  7.  Mas.  f.  7a.  Tibialglied  der  Palpen  und  Kopulationsorgane  f.  7b. 
Decke  der  Kopulationsorgane. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkel -gelbbraun  mit  schwarzer  Randlinie;  an  dei 
seitlichen  Abdachung  schwarze  Strahlenstreifen ;  die  Behaarung  weiss;  in  der 
Mittellinie  ein  mit  gelblichweissen  Haaren  belegter,  schmaler  Längsstreiienf 
welcher  bis  zur  mittleren  Augenreihe  sich  erstreckt.  Mandibeln  dunkel- 
gelbbraun;  die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum  hell  -  bräunlichgelb, 
letzteres  braun  gesäumt.  —  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  schwarz, 
unten  braungelb;  oben  ein  über  die  Mitte  hinausreichender,  schmaler,  gel 
lichweiss  behaarter  Längsstreifen.  —  Das  Femoral-  und  Patellarglied  der 
Palpen  blassgelb,  schwärzlich  angelaufen;  der  Tibialtheil  und  die  Decke  eei 
Kopulationsorgane  hellbraun.  Die  Schenkel  der  Beine  blassgelb,  die  übrigen 
Glieder  bräunlichgelb;  die  Schenkel  und  Tibien  mit  schwarzen  Ringtiecken 

Der  Cephalothorax  um  0"’0005  länger,  als  zwischen  dem  zweiten  unc 
dritten  Beinpaare  breit,  hier  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  nicht  ganz  so  lang 
als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  in  den  Seiten  gelan¬ 
det,  vorn  stark  verschmälert,  oben  nicht  gewölbt,  mit  anliegenden  Haaren 
dünn  bedeckt;  die  Abgrenzung  zwischen  Kopf-  und  Brusttheil  durch  Buic  en 
nur  schwach  angedeutet;  an  der  seitlichen  Abdachung  des  Brnstt heiles  je 
zwei  Strah  len  furchen.  Die  Mittelritze  kurz.  Die  vordere  Abdachung  des 
Kopftheiles  unten  etwas  breiter  als  oben.  Die  vorderste  Augenreihe  durch 
Tieferstehen  der  SA.  sehr  bedeutend  gebogen  (procurva),  nicht  so  breit  als 
die  mittlere;  die  Augen  von  gleicher  Grösse;  die  MA.  an  einem  staiken, 
den  Clypeus  überragenden  Vorsprunge,  von  den  SA.  merklich  weiter  als 
von  einander  entfernt;  von  einander  und  den  Augen  der  mittleren  Reihe 
fReichweit  und  nicht  ganz  in  ihrem  Durchmesser  abstehend,  die  Augen  er 
mittleren  Reihe  weiter  als  in  ihrem  Halbmesser  von  einander  und  von  den 
Armen  der  dritten  Reihe  weiter,  als  ihr  Durchmesser  beträgt  entfernt. 

'  Die  Mandibeln  nur  an  der  Basis  leicht  gewölbt,  nach  Hinten  zuruck- 
weichend  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  mit  abstehenden,  langen  Hoi¬ 
sten  reichlich  bewachsen.  —  Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  stark 
verschmälert,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet,  innen  längs  der  Lippe  aus¬ 
gehöhlt.  Letztere  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn 
nur  wenig  verschmälert,  mit  geradem  Vorderrande.  —  Das  Steinum  biei 
oval,  gewölbt,  sehr  glänzend  und  glatt,  mit  abstehenden ,  langen  Haaren 

1UhtDasWAb1dSomen  schmäler  als  der  Cephalothorax,  vorn  und  hinten  rund¬ 
lich  abgestumpft,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  mit  anliegenden,  ku  - 
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zen  Haaren  bedeckt  und  mit  kürzeren  und  längeren,  abstehenden  Borsten 
bewachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  kurz,  nur  wenig  gebogen,  gegen  das  Ende 
etwas  verdickt;  der  Patellar-  und  Tibialtheil  von  gleicher  Länge,  letzterer 
aber  merklich  dicker,  oben  und  unten  gewölbt,  spärlich  behaart.  Die  Decke 
der  Kopulationsorgane  an  der  Basalhälfte  breiter  als  der  Tibialtheil,  stark 
gewölbt,  glänzend,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  in  einen  dichter  und  an 
seiner  Unterseite  länger  behaarten,  kurzen  Schnabel  übergehend,  an  der 
Spitze  desselben  oben  vier  vorwärts  gerichtete  Stacheln. 

Die  Beine  glänzend;  die  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  oben  mit  lan¬ 
gen,  abstehenden  Haaren;  keine  Scopula.  An  Femur  I  vorn  am  Ende  ein 
Stachel;  sämmtliche  Patellen  bestachelt.  An  Tibia  III  und  IV  oben  je  ein 
Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax :  0’"0025,  des  Abdomen:  0,n002,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m006,  des  zweiten:  0m0055,  des  dritten:  0m00525, 
des  vierten:  0m008. 

Von  Sydney.  Ein  ziemlich  beschädigtes  Exemplar  im  Museum  Go- 
deffroy. 


Anoteropsis  nov,  gen. 

T.  LXXXV.  f.  la.  Augenstellung,  f.  lb.  Maxillen  und  Lippe,  f.  lc.  Tarsenklauen. 

Cephalothorax  altior,  dorso  subconvexo;  facies  alta,  directa,  mandibu- 
las  versus  latior. 

Oculi  octo,  in  series  tres,  ordine  4.  2.  2,  dispositi.  Series  antica  brevior 
quam  media,  fere  recta,  a  margine  clypei  spatio  remota,  quod  diametro 
oculi  seriei  mediae  manifeste  majus  est;  oculi  medii  majores  quam  laterales. 

Maxillae  basin  versus  angustiores,  in  latere  extern o  arcuatae,  apice  in- 
trorsum  oblique  truncato.  Labium  dimidiam  maxillarum  longitudinem  vix 
aequans,  convexum,  in  apice  subemarginatum. 

Pedes  prop. :  4.  1.  2.  3.  Tarsi  unguibus  ternis  instructi.  Mamillae  su- 
periores  reliquis  multo  longiores,  articulis  distinctis  binis. 

Genus  altitudine  clypei  valde  insigne. 


Anotheropsis  flavescens  nov.  spec. 

T.  LXXXV.  f.  1.  Femina.  f.  ld.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  von  Grundfarbe  gelbbraun,  mit  schmalem,  schwarzem 
Saume  am  Seitenrande,  parallel  mit  diesem  ein  durch  weisse  Behaarung  ge¬ 
rn* 


bildetes  Längsband;  oben  ein  an  der  hinteren  Abdachung  beginnender,  all¬ 
mählich  breiterer,  bis  zu  den  Augen  der  dritten  Reihe  sich  erstreckender, 
gelbbehaarter  Längsflecken ,  zwischen  den  Augen  der  ersten  und  zweiten 
Reihe  ein  weissbehaarter  Querstreifen.  Die  Mandibeln  braungelb,  weiss  be¬ 
haart.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  schmutzig  bräunlicbgelb;  letzteres  gelb- 
lichweiss  behaart.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  braungelb  behaart, 
in  den  Seiten  weiss  gestrichelt;  oben  ein  durchlaufendes,  hinten  verschmä¬ 
lertes,  bräunlichgelb  behaartes  Längsband,  in  diesem  vorn  ein  schwarz  ge¬ 
säumter  Spiessflecken  und  hinter  diesem  eine  Reihe  von  schwarzen  Winkel¬ 
linien,  diese  weiss  behaart;  über  den  Spinnenwarzen  beiderseits  ein  weiss 
behaartes  Längsfleckchen;  die  Unterseite  weiss  behaart.  Die  Spinnwarzen 
bräunlichgelb.  Die  Palpen  und  Beine  bräunlichgelb;  an  den  Schenkeln  und 
Ti  bien  undeutliche  Ringflecken.  — 

Der  Cephalothorax  nur  wenig  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vier¬ 
ten  Paares,  um  0"’001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein¬ 
paare  breit,  hier  nicht  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  gerundet, 
hinten  und  seitlich  steil  abgedacht,  oben  leicht  gewölbt,  mit  anliegenden, 
langen  Haaren  dünn  bedeckt  und  oben,  sowie  am  Kopftheile  auch  in  den 
Seiten  und  vorn  mit  abstehenden  Borsten  bewachsen.  Die  Mittelritze  lang, 
an  der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend. 

Die  vorderste  Augenreihe  weiter  als  die  Augen  der  zweiten  und  dritten 
Reihe  vom  Kopfrande  entfernt,  ganz  unbedeutend  nach  Hinten  gebogen,  bei 
Weitem  nicht  so  breit  als  die  zweite;  die  Augen  einander  sehr  genähert; 
die  MA.  grösser  als  die  SA.,  von  einander  weiter  als  ihr  Halbmesser  beträgt, 
von  den  SA.  kaum  halb  so  weit  als  von  einander,  von  den  Augen  der  zwei¬ 
ten  Reihe  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe 
weiter  als  in  ihrem  Halbmesser  von  einander,  von  den  Augen  der  dritten 
Reihe  etwas  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen ,  vorn  herab  gewölbt, 
glänzend,  ganz  herab  mit  anliegenden  Haaren  licht  bedeckt  und  reichlich 
mit  langen  vorwärts  gerichteten  Borsten  besetzt.  Die  Klaue  sehr  kräftig, 
stark  gekrümmt;  am  vorderen  Falzrande  zwei,  am  hinteren  drei  Zähne. 

Die  Maxillen  gegen  die  Basis  sehr  verschmälert,  vorn  an  der  Aussen- 
seite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset,  der  Lippe 
entlang  innen  ausgehöhlt.  Die  Lippe  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt, 
in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vorn  etwas  verschmälert  und  leicht  rund  aus¬ 
geschnitten.  —  Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glanzlos,  mit  abstehenden, 
langen  Haaren  bewachsen.  — 

Das  Abdomen  vorn  gerade  abgestutzt,  nach  Hinten  allmählich  an  Breite 
zunehmend,  gegen  die  Spinnwarzen  spitz  zulaufend,  mit  anliegenden  Haaren 
bedeckt  und  mit  abstehenden,  kürzeren  und  längeren  Borsten  bewachsen.  — 
Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen  beträchtlich  läuger  als  das  unterste. 

Die  Palpen  länger  als  der  Cephalothorax;  das  Femoralglied  seitlich  zu- 
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sammengedrückt,  gegen  das  Ende  verdickt;  der  Tibialtheil  länger  als  das 
Patellarglied. 

Die  Beine  glanzlos;  die  Schenkel  unten  mit  langen,  gerade  abstehenden 
Haaren  besetzt;  an  jenen  des  ersten  Paares  vorn  am  Ende  zwei  Stacheln. 
Die  beiden  Vorderpaare  ohne  Stacheln.  An  den  Tibien  unten  drei  Paar 
Stacheln;  an  jenen  des  dritten  und  vierten  Paares  oben  1.  1  Stacheln.  An 
den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  lockere  Scopula. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0045,  des  Abdomen:  0’"0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0135,  des  zweiten  oder  dritten:  0m013,  des  vier¬ 
ten:  0m019. 

Ein  Exemplar  von  Neu-Seeland  im  k.  k.  Hofcabinet  zu  Wien. 


Anoteropsis  longipes  not.  spec. 

T.  LXXXV.  f.  2.  Femina.  f.  2“.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  braungelb  behaart,  mit  einer  bräun¬ 
lichgelben,  gezackten,  weiss  behaarten  Binde  über  dem  Seitenrande  und  einem 
Mittellängsbande,  welches  an  der  hinteren  Abdachung  beginnt  und  nach  Vorn 
allmählich  an  Breite  zunimmt;  die  Behaarung  dieses  Bandes  ist  gelblich;  in 
demselben  an  dem  Brusttheile  ein  schwarzer  Längsstreifen  und  an  dem  Kopf- 
theile  hinter  den  Augen  ein  Paar  schwarzer  Fleckchen.  Die  Mandibeln  röth- 
lichbraun,  graugelb  behaart,  an  der  Basis  ein  schwarzes  Längsfleckchen. 
Maxillen  und  Lippe  röthlichbraun ;  das  Sternum  schwarz,  graugelb  behaart, 
braungelb  gesäumt.  Das  Abdomen  oben  schwarzbraun,  schwärzlichgrau  be¬ 
haart,  mit  drei  weissen  Querlinien  an  der  hinteren  Hälfte;  in  den  Seiten 
und  unten  ist  das  Abdomen  braungelb,  graugelb  behaart.  Die  Palpen  und 
Leine  löthlichbraun,  graugelb  behaart,  schwarz  geringelt.  Die  Spinnwarzen 
bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  um  0’"00075  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Beinpaare  breit  und  hier  bei  weitem  nicht  so  breit  als  Tibia  IV  lang, 
>o  lang  als  das  letztgenannte  Glied,  in  den  Seiten  gernndet,  oben  nicht  ge¬ 
wölbt,  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  bedeckt,  und  oben  mit  abstehenden 
langen,  feinen  Borsten  besetzt.  Die  vordere  Wand  des  Cephalothorax  nach 
Oben  nicht  verschmälert, 

vorderste  Augenreihe  gerade;  die  MA.  grösser,  an  einer  Hervor¬ 
wölbung,  von  den  SA.  in  ihrem  Halbmesser,  von  einander  etwas  weiter  und 
von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  beträchtlich  weiter  als  in  ihrem  Durch¬ 
messer  entfernt..  Die  vorderste  Augenreihe  ist  nicht  so  breit  als  die  zweite 
und  wenigstens  im  Durchmesser  eines  Auges  der  letzteren  vom  Kopfrande 
entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  weiter  als  ihr  Radius  beträgt  von 
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einander  und  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  von  den  Augen  der  dritten 
Reihe  entfernt;  letztere  beträchtlich  kleiner  als  die  Augen  der  zweiten  Rei  e. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  vorn  herab  leicht  gewölbt,  so  lang 
als  die  vordersten  Patellen,  glänzend,  mit  längeren  und  kürzeren,  abstehen¬ 
den  Borsten  reichlich  bewachsen.  Am  vorderen  Klauenfalzrande  drei  gjeich- 
grosse  Zähne,  am  hinteren  ebenfalls  drei  Zähne,  von  welchen  der  mittlere 
gross,  die  beiden  anderen  sehr  klein.  —  Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die 
Basis  verschmälert,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet,  innen  der  Lippe  ent¬ 
lang  ausgehöhlt.  Die  Lippe  gewölbt ,  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  m  den 
Seiten  gerundet,  vorn  nur  wenig  verschmälert,  am  Vorderrande  gerade  ab- 

Das  Sternum  hach,  herzförmig,  glanzlos,  mit  kurzen,  anliegenden,  dicken 
Haaren,  zwischen  welchen  abstehende,  zum  Theil  sehr  lange  hervorragen, 

bedeckt^  Abdome^  vorn  abgestutzt,  hinten  gerundet,  mit  anliegenden,  kur¬ 
zen  Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden,  ziemlich  langen  Borsten  besetzt. 

Die  Beine  glanzlos;  die  Behaarung  kurz,  an  den  Schenkeln  unten,  an 
den  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare  oben  einzelne  abstehende, 
längere  Haare.  An  Femur  I  vorn  am  Ende  zwei  Stacheln.  Alle  Patellen 
bestachelt.  An  Tibia  III  und  IV  oben  1.  1  Stacheln.  An  den  Metatarsen 

und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  Scopula.  . 

Länge  des  Cephalothorax :  0m00375,  des  Abdomen:  0  0035,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m012,  des  dritten:  0m015,  des  vierten:  0  017. 

Mr.  Bradley’s  Sammlung. 


Nachtrag. 


Zur  Gruppe  I. 

Lycosa  albo-guttulata  nov.  spec. 

T.  LXXXV.  f.  3.  Femina.  f.  3a.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkelgelbbraun,  mit  einem  schmalen,  bräunlichgelb 
behaarten,  vom  Hinterrande  bis  zur  mittleren  Augenreihe  sich  erstreckenden 
Mittellängsstreifen  und  einem  in  gelbliche,  gelb  behaarte  Fleckchen  aufge¬ 
lösten  Bande  über  dem  Seitenrande.  An  der  seitlichen  Abdachung  des 
Brusttheiles  je  zwei  weisse  Haarstrichelchen.  Die  Mandibeln,  Maxillen  und 
die  Lippe  röthlichbraun.  Das  Sternum  braungelb,  gelblich  behaart;  die 
Beine  braungelb,  die  Schenkel  mit  zwei  lichter  gefärbten,  weiss  behaarten 
Ringen;  an  den  Tibien  oben  in  der  Mitte  ein  gelbliches  Haarfleckchen;  an 
den  Metatarsen  des  dritten  und  vierten  Paares  oben  ein  Längsstreifen  weis- 
ser  Haare.  Die  Palpen  bräunlichgelb;  das  Tibial-  und  Tarsalglied  stärker 
gebräunt.  Das  Abdomen  schwarzbraun,  mit  einem  schmalen,  bräunlichgelb 
behaarten  Längsstreifen  an  der  Oberseite;  derselbe  beginnt  an  der  Basis, 
reicht  jedoch  nicht  bis  zur  Mitte;  beiderseits  von  demselben  eine  Reihe  von 
weissen  llaarfleckchen,  an  der  hinteren  Hälfte  solche  Fleckchen  in  Bogen¬ 
reihen  geordnet.  Die  Unterseite  bräunlichgelb ,  mit  zwei  schwarzen  Längs¬ 
streifen,  diese  beginnen  am  Hinterrande  des  Epigastrium  und  reichen  sich 
hinten  einander  sich  nähernd  bis  zu  den  Spinnwarzen ;  letztere  braungelb. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier¬ 
ten  Paares,  um  0m0015  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein¬ 
paare  breit  und  hier  breiter  als  Tibia  TV  lang,  in  den  Seiten  schwach  ge¬ 
rundet,  oben  am  Kopftheile  unbedeutend  gewölbt,  glanzlos,  mit  anliegenden, 
kurzen  Härchen  dünn  bedeckt,  oben  und  am  Kopftheile  auch  vorn  und  seit¬ 
lich  mit  abstehenden,  mässig  langen  Borsten  bewachsen. 

Die  vorderste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  leicht  gebogen 
(recurva),  breiter  als  die  mittlere  Reihe;  die  Augen  gleich  weit  und  nicht 
ganz  im  Halbmesser  eines  MA.  von  einander  entfernt;  die  MA.  beträchtlich 
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grösser  als  die  SA.,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  weiter  als  ihr  Halb¬ 
messer  beträgt,  von  einander  und  von  jenen  der  dritten  Reihe  in  ihrem 
Durchmesser  entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  so  gross  als  die  MA. 
der  vordersten. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen,  unter  dem  Kopfrande 
knieförmig  hervortretend,  dann  senkrecht  abfallend,  innen  divergirend,  sehr 
glänzend,  mit  kürzeren  und  längeren,  abstehenden  Borsten  licht  bewachsen. 
Am  vorderen  und  hinteren  Klauenfalzrande  je  drei  Zähne,  jene  am  vorderen 
sehr  klein. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  verschmälert  zulaufend,  vorn  an 
der  Aussenseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  dicht  be¬ 
franset,  sonst  mit  langen  Borsten  reichlich  bewachsen,  längs  der  Lippe  tief 
ausgehöhlt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  stark  ge¬ 
wölbt,  vorn  nur  unbedeutend  verschmälert,  in  den  Seiten  und  vorn  leicht 
gerundet.  Das  Ster« um  breit-oval,  flach,  glanzlos,  mit  feinen  Härchen  und 
abstehenden,  mässig  langen  Borsten  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  glanzlos,  eiförmig,  vorn  rundlich  abgestumpft,  nach  Hin¬ 
ten  allmählich  an  Breite  zunehmend,  hinten  gerundet,  mit  anliegenden,  kur¬ 
zen  Härchen  dünn  bedeckt  und  mit  abstehenden,  kurzen  Borstchen  licht  be¬ 
wachsen. 

Die  Palpen  so  laug  als  der  Cephalothorax;  das  Femoralglied  gebogen, 
seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende  verdickt;  das  Tarsalglied  unten 
länger,  oben  kürzer  behaart. 

Die  Beine  glanzlos,  kurz  behaart;  die  Metatarsen  und  Tarsen  des  ersten 
und  zweiten  Paares  mit  lichter  Scopula.  An  Femur  I  vorn  am  Ende  zwei 
Stacheln;  die  Patellen  der  beiden  Yorderpaare  ohne  Stacheln.  An  den  Ti- 
bien  des  dritten  und  vierten  Paares  oben  je  ein  Stachel. 

Läuge  des  Cephalothorax:  0n,005,  des  Abdomen:  (T0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0 115,  des  zweiten  oder  dritten:  0"'0105,  des  vierten: 
0n,0 145. 

Von  Bowen.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Zur  Gruppe  II.  C. 


Lycosa  Brisbanae  nor.  spec. 

T.  LXXXV.  f.  4.  Femina.  f.  4*.  Unterseite  des  Abdomen,  f.  4b.  Epigyne. 
Femina. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  mit  einer  Längsbinde  von  bräunlich¬ 
gelben  Haaren,  welche  an  der  Hinterrandsrundung  beginnt ,  bis  zum 
Vorderrandswinkel  sich  erstreckt  und  parallel  mit  dem  Seitenrande  verläuft; 
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in  der  Mitte  ein  an  der  hinteren  Abdachung  beginnendes  und  bis  zu  den 
Augen  der  zweiten  Reihe  verlaufendes  Längsband  durch  bräunlichgelbe  Be¬ 
haarung  gebildet.  Die  Mandibeln  schwarzbraun,  vorn  bis  zur  Mitte  herab 
gelb  behaart.  Maxillen  und  Lippe  schwarzbraun;  das  Sternum  röth  lieh  braun, 
biäunlichgelb  behaart.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  gelbbraun,  oben  und 
in  den  Seiten  rehfarben  behaart,  oben  an  der  Basis  ein  undeutlicher  Spiess- 
flecken,  beiderseits  von  diesem  zwei  weisse  Fleckchen.  An  der  hinteren 
Hälfte  eine  Reihe  von  weissbehaarten  Winkellinien.  Die  Seiten  schwarz  ge¬ 
heckt.  Die  Unterseite  weisslichgelb  behaart,  mit  drei  schwarzen  Längsstrei¬ 
fen  ,  die  beiden  äusseren  Streifen  breiter,  vorn  und  hinten  zugespitzt,  hinten 
einander  genähert;  der  mittlere  Streifen  beginnt  hinter  der  Epigyne,  läuft 
hinten  spitz  zu  und  ist  bis  über  seine  Mitte  hinaus  von  einem  gelbbehaar¬ 
ten  Längsstriche  durchzogen.  Die  Beine  röthlichbraun ,  rehfarben  behaart  ; 
die  Schenkel  schwärzlich  gefleckt,  die  Tibien  und  Metatarsen  schwärzlich 
geringelt. 

Her  Cephalothorax  um  0m001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Beinpaare  breit,  hier  breiter  als  Tibia  IV  lang,  so  lang  als  Patella 
und  T ibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  vom  Hinterrande  steil  anstei¬ 
gend,  oben  nur  ganz  wenig  gewölbt,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  mit  an¬ 
liegenden  Haaren  bedeckt  und  oben,  sowie  vorn  mit  abstehenden  Borsten 
besetzt. 

Die  vorderste  Augenreihe  gerade,  so  breit  als  die  zweite ;  die  MA.  grös¬ 
ser,  von  einander  in  ihrem  Halbmesser  entfernt,  an  die  SA.  fast  anstossend, 
\on  den  Augen  der  zweiten  Reihe  etwas  weiter  als  von  einander  abstehend. 
Die  Augen  der  zweiten  Reihe  nicht  sehr  gross,  von  einander  in  ihrem  Halb¬ 
messer,  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  nur  wenig  weiter  als  ihr  Durch¬ 
messer  beträgt  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  stark  gewölbt,  länger  als  die  vordersten  Pa¬ 
tellen,  mattglänzend,  bis  zur  Mitte  herab  dicht  mit  kürzeren ,  anliegenden 
Haaren  bedeckt,  an  der  unteren  Hälfte  spärlich  mit  abstehenden,  längeren 
Haaren  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  spitz  zulaufend,  vorn  an  der 
Aussen seite  gerundet,  innen  der  Lippe  entlang  ausgehöhlt.  Die  Letztere 
gewölbt,  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  nach  Vorn  nur  wenig  verschmälert, 
mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Steinum  herz-eiförmig,  gewölbt,  glänzend,  mit  anliegenden,  kurzen 

aaien  dünn  bedeckt  und  mit  langen,  gerade  abstehenden  Haaren  reichlich 
bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  leicht 
gewölbt,  hinten  gegen  die  Spinnwarzen  etwas  spitz  zulaufend,  dicht  mit  an¬ 
liegenden,  kurzen  Härchen  bedeckt. 

Die  Schenkel  der  Beine  unten  lang  behaart,  an  jenen  des  ersten  Paares 
vorn  am  Ende  zwei  Stacheln.  Die  Patellen  und  Tibien  kurz  behaart,  an 
Koch,  Arachniden.  i  n* 
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letzteren,  sowie  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  oben  einzelne  lange  Haare. 
An  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  eine  ocopula.  le 
Patellen  des  ersten  und  zweiten  Paares  ohne  Stacheln.  An  libia  111  un 

oben  1.  1  Stacheln.  AnlAA„  .  ^ 

Länge  des  Cephalothorax :  0ni0045,  des  Abdomen:  0  0065,  emes  i 
des  ersten  Paares:  0m0105,  des  zweiten:  0m01,  des  dritten:  0  009, 
vierten:  0m014. 

Ein  Exemplar  im  Museum  der  Stadt 
Untersuchung  gefälligst  mitgetheilt. 


Troyes;  von  Mr.  Jules  Ray  zur 


Zur  Gruppe  II.  D. 


Lycosa  naevia  nov.  spec. 

T.  LXXXV  f.  5.  Femina.  f.  5a.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  an  der  seitlichen  Abdachung  greis 
behaart,  oben  ein  Längsstreifen,  welcher,  am  Hinterrande  oegmnenc  unc 
hier  weiss-,  oben  aber  gelb  behaart  ist,  allmählich  an  Breite  zunimmt  und 
bis  zur  mittleren  Augenreihe  reicht.  Die  Mandibeln  schwaizbiaun  an  e 
Basalhälfte  graugelb  behaart.  Die  Maxillen  gelbbraun  vorn  gelblich  weiss. 
Die  Lippe  schwarzbraun,  am  Vorderrande  gelblich.  .  Das  Steinum  dunkel¬ 
braun.1  Das  Abdomen  schwarz,  oben  und  in  den  Seiten  greis  behaart,  oben 
an  der  Basis  ein  gelbbehaarter  Längsflecken,  welcher  vorn  mit  einem  Quei- 
flecken  verbunden  und  vor  seinem  plötzlich  verschmälerten,  hinteren  Ende 
eingeschnürt  ist.  Beiderseits  von  letzterem  ein  tiefschwarzes,  schwaiz^  e- 
haartes  rundliches  Fleckchen,  zwei  ähnliche  Fleckchen  neben  emandei  im 
hintersten  Dritttheile.  Die  Unterseite  graugelb  behaart,  mit  weissen  Haai- 
flecken  Die  Palpen  und  Beine  bräunlichgelb;  am  Femoralgliede  der  eisten 
zunächst  der  Basis  und  am  Ende,  an  dem  Patellargliede  am  Ende  und  am 
Tibial  und  Tarsalgliede  an  der  Basis  ein  schwarzbrauner  Ring.  Die  Sclien- 
kpl  Patellen  Tibien  und  Metatarsen  der  Beine  schwarz  geringelt. 

’  Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
j.pn  Pwes  um  0m00075  länger  als  zwischen  dem  .zweiten  und  dritten  Bem- 
naare  breTt  Mer  breiter  als  Tibia  IV  lang,  vom  Hinterrande  steil  hoch  an- 
steUend.  oben  nach  Vorn  sanft  und  zwischen  den  Augen  mit .leichter  Wo  - 
l.niio-  (reneigt  mit  kurzen,  anliegenden  Härchen  dünn  bedeckt.  Die  Mi 
•  ,  n  p  fw  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend.  Die  Abgrenzungsfui- 
chen  zwischen  Kopf-  und  Brusttheil,  desgleichen  die  Strahlenstreifen  an  er 
if liphpn  Absenkung  des  Brusttheiles  nur  schwach  angedeutet. 

Die  vorderste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  deutlich  gebogen 
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(procurva),  nicht  so  breit  als  die  mittlere;  die  Augen  von  gleicher  Grösse 
und  gleich  weit,  fast  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  entfernt;  die  MA. 
in  ihrem  Durchmesser  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  abstehend;  letztere 
weiter,  als  ihr  Halbmesser  beträgt,  von  einander  und  von  jenen  der  dritten 
Reihe  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen,  vorn  nur  an  der 
Basis  leicht  gewölbt,  stark  nach  Hinten  gedrückt,  glänzend,  mit  langen, 
abstehenden  Borsten  reichlich  bewachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  verschmälert,  vorn  an  der  Aus- 
senseite  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt,  längs  der  Lippe  ausgehöhlt; 
letztere  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  an  der  Basis  beiderseits 
ausgerandet,  vorn  nur  wenig  verschmälert,  mit  schwach  gerundetem  Vor¬ 
derrande. 

Das  Sternum  herz  -  eiförmig,  leicht  gewölbt,  mattglänzend. 

Das  Abdomen  breit -eiförmig,  vorn  gerundet,  glanzlos,  mit  anliegenden, 
kurzen  Härchen  bedeckt. 

Die  Beine  mattglänzend,  kurz  behaart,  an  der  Oberseite  der  Patellen, 
Tibien  und  Metatarsen  einzelne  mässig  lange,  abstehende  Haare;  keine  Sco- 
pula.  An  Femur  I  vorn  am  Ende  ein  Stachel,  an  Tibia  III  und  IV  oben 
*  zwei  Stacheln.  Sämmtliche  Patellen  bestachelt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m003,  des  Abdomen:  0m003,  eines  keines  des 
ersten  oder  zweiten  Paares:  0m007,  des  dritten:  0m00625,  des  vierten:  0n,009. 

\on  Sydney;  unter  einem  Steine  ein  Exemplar,  welches  sich  im  Mu¬ 
seum  Godefffoy  befindet,  gefunden. 


Lycosa  hilaris  L.  Koch. 

cf.  Lief.  XX.  p.  920. 

T.  LXXX\ .  f.  6.  Femina.  f.  6a.  Epigyne. 

Fernina. 

In  färbe  und  Zeichnung  stimmt  das  Weibchen  mit  dem  Männchen 
überein. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier¬ 
ten  Paares.  Das  Abdomen  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  ge¬ 
wölbt,  jenseits  der  Mitte  am  breitesten,  von  da  nach  Hinten  etwas  spitz  zu¬ 
laufend.  An  libia  III  oben  1  Stachel,  an  Tibia  IV  oben  1.  1  Stacheln  (bei 
dem  Männchen  an  den  Tibien  beider  Ilinterpaare  oben  nur  1  Stachel).  — 
In  allem  Uebrigen  stimmen  beide  Geschlechter  überein. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0025,  des  Abdomen:  0in004 ,  eines 
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Beines  des  ersten  Paares :  0m006,  des  zweiten  oder  dritten:  0m0055,  des  vier¬ 
ten:  0m0085. 

Zwei  Exemplare  von  Neu -Seeland  in  Mr.  Bradley’s  Sammlung. 


Perenethis  nov.  gen. 

T.  LXXXV.  f.  7a.  Augenstellung  f.  7b.  Maxillen  und  Lippe,  f.  7C.  Tarsenklauen, 
f.  7a.  Klaue  der  weiblichen  Palpen. 


Cephalothorax  longior  quam  latior,  linea  media  impressa  praedrtus,  la- 
teribus  rotundatis,  parte  cephalica  modice  convexa.  Clypeus  directus,  altioi 
quam  spatium,  quo  oculi  medii  antici  et  postici  distant.  Oculi  octo,  m  se- 
ries  tres  (4.  2.  2)  dispositi;  oculorum  series  prima  valde  procurva,  oculi 
medii  lateralibus  majores.  Oculi  seriei  mediae  ab  oculis  seriei  tertiae  lon- 
gius  quam  ab  oculis  mediis  seriei  primae  remoti. 

Maxillae  parallelae,  latere  externo  rotundato,  mtnnsecus  oblique  trun- 
catae  et  fimbriatae.  Labium  dimidiam  maxillarum  longitudinem  superans, 


margine  antico  rotundato.  . 

Pedes  graciles,  aculeati,  scopula  carentes,  prop.  2.  1.  4.  o.  lar.si  un- 
guibus  ternis  instructi;  ungues  superiores  dentibus  numerosis,  longis  pecti- 
nati,  unguis  inferior  dente  parvulo,  curvato  armatus.  ., 

Palporum  pars  tarsalis  ungue  extrema  modo  parte  curvato,  dentibus 

numerosis,  longis  pectinato,  munita.  . 

Generi  Ocyali  Perenethis  propinqua,  sed  ab  hoc  chstmguitur  seiie  ante- 
riori  oculorum  procurva,  clypeo  humili,  oculis  seriei  mediae  et  tertiae  lon- 
gius  inter  se  distantibus,  labii  forma  et  pedum  proportion e. 


Perenethis  remis ta  nov.  spec. 

T.  LXXX.  f.  7.  Femina.  f.  7e.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb,  mit  schmalem,  schwarzem  Saume  am 
Seitenrande  des  Brusttheiles;  vom  Hinterrande  verläuft,  die  ganze  rei  e 
der  Höhe  des  Cephalothorax  einnehmend,  eine  gelbbraune  Binde  bis  zum 
Vorderrande;  dieselbe  ist  mit  einem  weissbehaarten  Streifen  emgefass  ,  von 
der  Mittelritze  geht  eine  feine  weisse  Haarlmie  ab  und  verläuft  bis  zu  cen 
MA.  der  ersten  Augenreihe.  Die  seitliche  Abdachung  des  Cepha  othorax  ist 
mit' gelblich weissen  Härchen  bedeckt.  —  Die  Mandibeln  bräunlichgelb,  ge  - 
lichweiss  behaart.  Die  Maxillen  hell -bräunlichgelb;  von  gleicher  Farbe,  je¬ 
doch  schwärzlich  angelaufen  die  Lippe.  Das  Sternum  schwärzhchbraun,  mi 
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einem  durchlaufenden,  gelben,  ziemlich  breiten  Mittellängsstreifen ;  die  Be¬ 
haarung  gelblichweiss.  Das  Abdomen  braungelb,  gelblichweiss  behaart;  an 
dei  Obei  Seite  an  der  Basis  beginnend  und  bis  zu  den  Spinn  warzen  durch¬ 
laufend  ein  hinten  verschmälertes,  braunes,  gelbbraun  behaartes,  beiderseits 
seiner  ganzen  Länge  nach  schmal  weiss  gesäumtes  Längsband;  die  Spinn¬ 
warzen  braungelb,  weiss  behaart.  Die  Palpen  bräunlichgelb;  das  Femoral- 
glied  gegen  das  Lnde  stärker  gebräunt.  Die  Beine  röthlichbraun ;  die  Schen¬ 
kel  dunkler-,  die  Metatarsen  und  Tarsen  heller  gefärbt;  die  anliegende  Be¬ 
haarung  der  Schenkel  reinweiss,  an  den  übrigen  Gliedern  gelblichweiss. 

Dti  Cephalothorax  beträchtlich  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines  des 
vielten  Paares,  um  0"'00075  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaai e  bieit,  vorn  um  0"'001  schmäler ,  mit  vorstehenden,  abgerundeten 
Vorderrandsecken,  am  Brusttheile  seitlich  gerundet,  vom  Ilinterrande  kurz 
steil  ansteigend  und  hier  vom  Abdomen  bedeckt,  an  der  seitlichen  Abdach¬ 
ung  und  oben  am  Kopttheile  leicht  gewölbt,  mit  anliegenden,  kurzen,  ein- 
tachen  Haaien  bedeckt;  am  Kopftheile  beiderseits  von  den  Augen  und  zwi¬ 
schen  denselben  abstehende  lange,  weisse  Borsten.  Der  Clypeus  senkrecht 
abtallend,  höher  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA.  stark  gebogen  (pro- 
euiva),  die  MA.  etwas  grösser  als  die  SA.,  von  einander  etwas  weiter,  als 
.  1]11’  Halbmesser  beträgt,  von  den  SA.  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  Augen 
der  zweiten  Reihe  jedoch  mindestens  in  der  doppelten  Breite  ihres  Durch¬ 
messers  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  etwas  grösser  als  die  MA. 
der  ersten,  von  einander  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser,  von  jenen  der 
dritten  c.  l'omal  soweit  als  von  den  MA.  der  ersten  entfernt.  Die  Aimen 
d®1  dritten  Reihe  beträchtlich  weiter  als  die  SA.  der  ersten  von  einander 
abstehend,  so  gross  wie  die  Augen  der  zweiten  Reihe. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  gewölbt,  am  unteren  Ende  leicht  nach  Hinten 
gedrückt,  innen  an  der  unteren  Hälfte  etwas  auseinanderweichend,  dicker 
als  che  Vorderschenkel,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  fast  glanzlos,  mit 
leinen,  herabhängenden  Haaren  licht  bewachsen  und  mit  langen ,  vorwärts 
gerichteten  Borsten  besetzt.  Die  Klaue  kurz,  kräftig,  am  Ende  sehr  fein 
spitzig,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  vorwärts  gerichtet,  leicht  gewölbt,  an  der  vorderen  Hälfte 
aussen  gerundet  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset.  Die 
Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  in  den  Seiten  und  vorn  ge- 
gerundet,  gegen  das  vordere  Ende  etwas  verschmälert. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glanzlos,  mit  dicken  Haaren  bewachsen, 
stehend  ^  *  äChe  kürzer  und  anliegend;  die  Randhaare  länger  und  ab- 

Das  Abdomen  schmal  und  lang,  dreimal  so  lang  als  an  der  Basis  breit, 
inten  allmählich  verschmälert  zulaufend,  dicht  mit  anliegenden ,  einfachen 
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und  befiederten  Härchen,  mit  letzteren  jedoch  nur  an  der  Oberseite  bedeckt 
und  mit  abstehenden,  mässig  langen  Borstchen  licht  bewackse  . 

Hie  Pilnen  dünnglieder  ig,  länger  als  der  Cephalothorax  ;  das  Femoi  a  - 

glied  gebogen  gegen  das  Ende  zusammen, 

dichter  behaart,  gerade,  länger  als  das  Bateilar  una  11  K  unbe. 

Die  Beine  dünn,  lang;  die  Schenkel  nur  gegen  as  ’  J  g  belegt, 

deutend,  dünner,  mit  gefiederten  Härchen,  wie  die  .«biigen  fe. 

unten  mit  abstehenden,  mässig  langen  Haaren  besetzt,  die  __ 

Unterseite  der  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  dichter,  abei  Kurz. 

Iveine^Scop uta  .  0,„004 ,  des  Abdomen : . , 

des  ersten  Paares:  0”023,  des  zweiten:  0-024,  des  dritten.  0  01(,  des  viel 

ten:  0m022.  . 

Von  Rockhampton  und  Peak  Downs.  (Museum  Oodefiroy). 


Thasyraea  nov.  gen. 

T.  LXXXVI.  t.  1*.  Augenstellung,  f. 

Cephalothorax  ovatus,  anteriora  versus  humilior.  _  . 

Ornili  octo  in  series  tres  (4.  2.  2)  dispositi;  series  anterior  margini 
clypei  proxima,  procurva ;  oculi  longo  et  aequo  spatio  mter  se ^iemo 
nh  nrnlis  seriei  mediae  longius  quam  mter  se  distantes.  —  Oculi  sei 
rlrie  oculis  seriei  primae  majores,  diametro  vel  spatio  lila  majore  mter  sese- 
.  .•  U  O011iis  seriei  tertiae  longius  quam  ab  oculis  medns  seriei  pin 

longhfs  inter  se  quam  oculi  medii  senei  primae 

distant. 

M-wilhp  valde  divaricantes,  anteriora  versus  acuminatae,  convexae,  non 
imprfssae  Labium Tberum,  convexuni,  dimidiam  maxiUarum  longitudmem 

aequans  margine  antico  rotundato. 

S-1  ,  Wem  versus  dilatatoru.n  instructi;  ungues  longi,  paulum  curvati. 

t"pa?po™m  feminae  in  apice  modo  curvatus,  dentibus  7-8  peetmatmi 

dispositis. 


Thasyraea  ornata  nov.  spec. 

T.  LXXXVI.  f.  1.  Femina. 

Femina  (unentwickelt). 

Cephalothorax  bräunlichgelb;  die  Behaarung  von  gleicher  Farbe;  an  der 
seitlichen  Abdachung  ein  breites,  schwarz  behaartes  Längsband,  am  unteren 
Rande  desselben  drei  dunklere  Fleckchen;  oben  an  der  Grenze  der  hinteren 
Abdachung  beginnt  ein  mit  reinweissen  Härchen  bedeckter,  vorn  verschmä¬ 
lerter  und  bis  zur  vorderen  Augenreihe  sich  hinziehender  Längsstreifen.  Die 
Mandibeln  bräunlichgelb,  mit  schwarzen  Borsten  besetzt,  von  der  Basis  bis 
über  die  Mitte  herabreichend  ein  schwärzlicher  Längsstreifen;  die  Klaue 
röthlichbraun ;  Maxillen  und  Lippe  blassgelb,  mit  schwarzen  Borsten  besetzt. 
Das  Sternum  blassgelb,  weiss  behaart.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  bräun¬ 
lichgelb,  unten  gelblichweiss-,  oben  bräunlichgelb  behaart;  an  der  Oberseite 
ein  durchlaufendes,  fast  gleich  breites,  mit  weissen  Härchen  licht  bedecktes 
Längsband,  beiderseits  von  einem  schmalen,  mit  reinweissen  Härchen  dicht 
bedeckten  und  einem  ebenso,  schmalen,  schwarzen  Längsstreifen  eingefasst. 
Palpen  und  Beine  blassgelb;  am  Femoralgliede  der  ersteren  vorn  an  der 
Innenseite  ein  schwarzes  Fleckchen,  ein  solches  oben  am  Patellargliede  und 
zwei  am  Tibialtheile.  Die  sämmtlichen  Tarsen  der  Beine  und  die  Metatar¬ 
sen,  letztere  nicht  ganz  bis  zur  Basis  herab  hell-röthlichbraun.  Die  Behaa¬ 
rung  der  Beine  blassgelb;  an  den  Schenkeln  und  Tibien  des  ersten  Paares 
um  die  W  urzel  der  Stacheln  schwarze  Punktfleckchen. 

Der  Cephalothorax  dem  Umrisse  nach  schmal-oval,  in  den  Seiten  nur 
wenig  gerundet,  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paa¬ 
res,  um  0n,0005  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare 
breit,  vorn  nur  halb  so  breit,  vom  Ilinterrande  bis  in  die  Linie  zwischen 
dem  dritten  und  vierten  Beinpaare  sehr  steil  ansteigend,  vorn  niederer,  oben 
nicht  gewölbt,  seitlich  steil  abgedacht,  etwas  glänzend,  mit  anliegenden,  ein¬ 
fachen  Haaren  dünn  bedeckt ;  nur  die  Haare,  welche  den  weissen  Mittelstrei¬ 
ten  bilden,  sehr  dicht;  am  Clypeus  und  seitlich  von  den  Augen  sehr  lange, 
starke  Borsten. 

Die  vordere  Augenreihe  nur  wenig  weiter,  als  der  Durchmesser  eines 
Auges  beträgt,  vom  Kopfrande  entfernt,  ziemlich  stark  nach  Hinten  gebogen 
(procurva);  die  Augen  gleichweit  von  einander  abstehend;  die  MA.  etwas 
grösser,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  merklich  weiter  als  vom  Kopf¬ 
rande  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  etwas  grösser,  als  die  MA. 
der  ersten,  von  einander  weiter  als  diese  und  weiter  als  in  ihrem  Durch¬ 
messer  entfernt,  von  jenen  der  dritten  weiter  als  von  den  MA.  der  ersten. 
Die  Augen  der  dritten  Reihe  an  einer  glänzenden  Beule,  nach  Aussen  und 
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Hinten  sehend,  von  einander  weiter  als  die  vorderen  SA.  entfernt,  so  gioss 
als  die  Augen  der  zweiten  Reihe. 

Die  Mandibeln  etwas  nach  Hinten  zurückweichend,  vorn  herab  nur  we¬ 
nig  gewölbt,  am  unteren  Ende  innen  auseinanderweichend,  nicht  so  dick  als 
die  Yorderschenkel,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  glänzend,  mit  lan¬ 
gen,  abstehenden  Borsten  reichlich  bewachsen.  Die  Klaue  kräftig ,  ziem  ic  1 

fang;  die  Falzränder  mit  Zähnchen  besetzt.  _ 

"  Die  Maxillen  stark  nach  Vorn  divergirend,  mit  geradem  Innen-  und  ge¬ 
rundetem  Aussenrande,  am  vorderen  Ende  fast  spitz  zulaufend,  gewölbt, 
ohne  Eindruck,  mit  langen  Borsten  spärlich  bewachsen;  die  Spitze  dichter-, 
der  Innenrand  lockerer  befranset.  Die  Lippe  gewölbt,  vorn  nur  wenig  vei- 
schmälert,  mit  gerundetem  Vorderrande,  halb  so  lang,  als  die  Maxillen,  tiei 

beweglich  mit  dem  Sternum  verbunden.  ....  ,  i 

Das  Sternum  dem  Umrisse  nach  breit  -  oval  leicht  gewölbt  glänzend 
mit  vorwärts  gerichteteten,  dicken  Haaren  licht  bewachsen,  die  Randhaaie 

Daf  A'lidomen  schmal,  lang,  fünfmal  so  lang  als^  breit,  mit  seinem  ge¬ 
rundeten  Vorderrande  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend, 
hinten  allmählich  etwas  verschmälert  zulaufend;  am  filteren  Ln^e  a3g  - 
rundet  dicht  mit  anliegenden,  einfachen  Haaren  bedeckt.  Die  Spinnwarzen 
am  hinteren  Ende  des  Abdomen;  das  oberste  Paar  länger,  cylmdnsci,  ge¬ 
boten;  das  unterste  konisch.  113+ 

n  Die  Palpen  von  massiger  Länge,  mit  langen  Haaren  und  Borsten  - 

wachsen;  das  Femoralglied  gebogen,  seitlich  zusammengedruckt,  gegen  das 
Ende  verdickt;  der  Tibialtheil  länger  als  das  Patellarghed;  das  laisalgie 
kaum  so  dick  als  der  Tibialtheil,  am  Ende  dichter  behaart. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  mit  anliegenden  einfachen ^  Haaien  hcht  - 
die  abstehenden  Haare  an  den  P.atellen,  Iibien,  Metataisen  und  H 
sen  ziemlich  lang;  die  Stacheln  an  den  Tibien  und  Metatarsen  sehr  lang. 
An  oiipn  Metatarsen  und  Tarsen  eine  Scopula. 

Lftncre  des  Cephalothorax :  0-003,  des  Abdomen:  0-006,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"’011,  des  zweiten:  0m009,  des  dritten:  0  006,  des 

ViertVon°Gayndah.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Thasyraea  lepida  not.  spec. 

T.  LXXXVI.  f.  2.  Femina.  f.  2\  Epigyne. 


Femina. 

Cephalothorax  von  Grundfarbe 
schwärzlicher,  ziemlich  breiter  Saum; 


bräunlichgelb ;  am  Seitenrande  ein 
an  der  seitlichen  Abdachung  ein  brei- 
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tes,  an  seinem  unteren  Rande  ein  welliges  Längsband;  in  der  Mittellinie  ein  von 
der  hinteren  Abdachung  bis  zu  den  Augen  der  ersten  Reihe  sich  erstrecken¬ 
der,  vorn  etwas  verschmälerter  Streifen  mit  reinweissen  Haaren  bedeckt* 
die  übrige  Behaarung  hell-bräunlichgelb;  im  wellenrandigen  Saume  des  seit¬ 
lichen  Bandes  schwärzliche  Fleckchen.  Die  Mandibeln  hell  -  bräunlichgelb 
mit  einem  last  bis  zum  unteren  Lnde  herabreichenden ,  ziemlich  breiten, 
schwarzen  Mittellängsstreifen;  die  Borsten  theils  gelblich,  theils  braun;  die 
Klaue  röthlichbraun.  Die  Maxillen  blassgelb;  die  Lippe  schwarz,  am  Vor¬ 
derrande  breit  blassgelb  gesäumt.  Das  Sternum  hell-bräunlichgelb,  schwarz 
gesäumt,  gelblichweiss  behaart.  Das  Abdomen  oben  grünlich-braun  behaart 
mit  einem  rötblichen,  durchlaufenden,  fast  gleich  breiten,  licht  mit  weissen 
Iläichen  bedeckten,  beiderseits  mit  einer  durch  dichtliegende,  weisse  Härchen 
gebildeten  Linie  eingefassten  Längsbande;  die  Unterseite  weiss  behaart,  mit 
einem  schwärzlichen,  hinten  verschmälerten,  von  der  Epigyne  bis  zu  den  Spinn¬ 
warzen  reichenden  Längsstreifen;  die  Spinnwarzen  brauugelb,  weiss  behaart. 
Die  Palpen  blassgelb;  am  Ende  des  Femoralgliedes  und  am  Patellar-  und 
1  lbialghede  schwarze  Fleckchen.  Die  Beine  bräunlichgelb;  an  der  Vorder- 
uud  Hinterseite  der  Schenkel  je  zwei  schwärzliche,  schwarz  getüpfelte  Längs¬ 
streifen;  die  Patellen  und  Tibien  schwarz  getüpfelt;  die  Behaarung  der  ern- 
zelnen  Glieder  unten  gelblichweiss,  oben  blassgelb. 

Der  Cephalothorax  nicht  völlig  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  um  0m00l  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Bempaare  breit,  vorn  nur  halb  so  breit,  dem  Umrisse  nach  oval,  in  den 
Seiten  nur  schwach  gerundet,  vom  Hinterrande  bis  an  die  Linie  zwischen 
dem  zweiten  Bempaare  steil  ansteigend,  vorn  etwas  niederer,  nach  den  Sei¬ 
ten  schräg  abgedacht,  mit  anliegenden,  einfachen  Haaren  dünn  bedeckt’  nur 
che  weisse  Behaarung  des  Mittellängsstreifen  dichter;  seitwärts  von’  den 
Augen  und  am  Vorderrande  lange,  starke  Borsten. 

Die  vorderste  Augenreihe  nach  Hinten  gebogen  (procurva);  die  Augen 
m  gleichem  Abstande  von  einander;  die  MA.  etwas  grösser,  schwarz,  vom 
Kopfrande  nur  wenig  weiter,  als  ihr  Durchmesser  beträgt ,  von  den  Augen 
c ei  zweiten  Reihe  merklich  weiter  entfernt;  letztere  grösser  als  die  MA.  der 
ersten  Reihe,  von  einander  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  Augen  der  drit- 
en  Reihe  beträchtlich  weiter,  als  von  den  MA.  der  ersten  entfernt.  Die 
ugen  der  dritten  Reihe  an  einer  Beule,  nach  Aussen  und  Hinten  gerichtet, 

so  gross  als  jene  der  zweiten,  von  einander  weiter  als  die  SA.  der  ersten 
entfernt. 

Die  Mandibeln  etwas  nach  Hinten  gedrückt,  an  der  Basalhälfte  gewölbt, 
kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  nicht  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  an 
dei  unteren  Hälfte  innen  stark  divergirend,  glänzend,  mit  sehr  langen,  star¬ 
ken  Borsten  besetzt.  Die  Klaue  kräftig,  stark  gekrümmt. 

Maxillen  und  Lippe  wie  bei  Thasyraea  ornata. 

Das  Sternum  oval,  hinten  spitz,  etwas  gewölbt,  glänzend,  mit  dicken, 
Koch,  Arachniden.  ]  25 
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abstehenden  Haaren,  welche  auf  der  Fläche  kürzer,  am  Rande  länger  sind, 
licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  lang,  schmal,  viermal  so  lang  als  breit,  mit  seinem  ge¬ 
rundeten  Vorderrande  die  hintere  Abdachung  des  Cephalothorax  deckend, 
hinten  nur  wenig  verschmälert,  am  hinteren  Ende  abgerundet,  mit  anliegen¬ 
den,  einfachen  Haaren  bedeckt.  Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen  gegen 
einander  gekrümmt,  cylindrisch,  länger  als  das  unterste;  dieses  konisch. 

Die  Palpen  so  lang  als  der  Cephalothorax,  mit  langen  Haaren  und  Sta- 
chelborsten  besetzt;  das  Femoralglied  gebogen,  seitlich  zusammengedrückt, 
gegen  das  Ende  verdickt ;  das  Patellarglied  kürzer  als  der  I  ibialtheil ,  das 
Tarsalglied  so  lang  als  beide  vorhergehende  zusammen,  am  Ende  kürzer 

.  behaart.  .  „  .  TT  1114. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  mit  anliegenden,  einfachen  Haaren  bedeckt, 

an  den  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  oben  abstehende,  längere  Haare;  die 
Schenkel  von  der  Basis  bis  zum  Ende  ziemlich  gleichbreit ,  die  Stacheln  an 
den  Tibien  und  Metatarsen  sehr  lang.  An  allen  Tarsen  und  den  Metatar¬ 
sen  der  drei  Vorderpaare  eine  Scopula.  . 

Länge  des  Cephalothorax:  0ni003,  des  Abdomen:  0W005 ,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0105,  des  zweiten:  0n'009,  des  dritten:  0,n00<  ,  des 
vierten:  0m0115. 

Von  Sydney.  Herr  Daemel  fand  diese  Art  unter  trockenem  Lau  je. 
Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


II.  Familie  (1er  Cteniden. 


Die  Cteniden,  durch  Herrn  Grafen  E.  Keyserling  (Ueber  amerikanische 
Spinnenarten  der  Unterordnung  Citigradae  in  den  Verhandlungen  der  k.  k. 
zool.-bot.  Gesellschaft  in  Wien  Jahrgang  1870  p.  609)  von  den  Lycosoiden 

abgetrennt,  sind  durch  folgende  Merkmale  ausgezeichnet: 

Die  Augen  stehen  in  drei  oder  vier  Reihen :  2.  4.  2  oder  2.  2.  2.  2 ; 
die  vorderste  Reihe  besteht  immer  nur  aus  zwei  Augen;  sind  drei  Reihen 
vorhanden,  dann  sind  die  MA.  der  zweiten  Reihe  im  Verhältniss  zu  den 
sehr  kleinen  SA.  immer  sehr  gross;  die  hintersten  Augen  sind  stets  weiter 
von  einander  entfernt,  als  die  am  weitesten  von  einander  abstehenden  Au- 
„en  der  anderen  Reihen.  An  den  Tarsen  sind  entweder  zwei  oder  drei 
Klauen  vorhanden,  im  ersteren  Falle  auch  Haarbüschel. 

Nach  den  Beobachtungen  des  Herrn  Grafen  Keyserling  unterscheiden 
sich  die  Ctenoiden  von  den  Lycosoiden  besonders  durch  den  Mangel  einer 
dritten  Klaue  an  den  Tarsen;  unter  dem  mir  zur  Bearbeitung  vorliegenden 
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Spinnen  fanden  sich  jedoch  unzweifelhaft  zu  den  Ctenoiden  zählende  Thiere 
mit  drei  Klauen  vor. 

Bei  den  Lycosoiden  stehen  die  Augen  in  drei  Reihen,  meist  4.  2.  2, 
selten  2.  4.  2;  die  vorderste  Reihe,  meist  aus  vier  Augen  bestehend,’  sind  in 
derselben  nur  zwei  vorhanden  (Genus  Trabea  E.  Sim.),  dann  sind  die  MA. 
der  zweiten  Reihe  sehr  klein  und  die  SA.  sehr  gross;  die  hintersten  Augen 
sind  immer  so  weit  oder  weiter  von  einander  entfernt,  als  die  am  weitesten 
von  einander  abstehenden  Augen  der  anderen  Reihen.  An  den  Tarsen  ge¬ 
wöhnlich  drei  Klauen;  nur  bei  einem  Geuus  (Thasyraea)  deren  zwei. 

Bei  den  Oxyopodo iden  stehen  die  Augen  in  drei  oder  vier  Reihen, 
2.  2.  4  oder  2.  2.  2.  2;  die  vorderste  Reihe  zählt  stets  nur  zwei  Augen;  die 
hintersten  Augen  sind  immer  näher  beisammen,  als  die  ausser  ihnen  am 
weitesten  von  einander  entfernten  Augen  der  übrigen  Reihen;  an  den  Tar¬ 
sen  zwei  oder  drei  Klauen. 

Die  australischen  Gattungen  der  Cteniden  unterscheiden  sich  folgender- 
massen: 

I.  3  Tarsenklauen;  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen;  Au¬ 
gen  in  drei  Reihen: 

A.  Maxillen  gegen  die  Basis  verschmälert;  Lippe  vorn  gerade 
abgestutzt : 

Pyenotenus. 

B.  Maxillen  von  der  Basis  bis  zum  Ende  gleichbreit;  Lippe  vorn 
ausgerandet : 

Cycloctenus. 

II.  ^  Tarsenklauen ;  Lippe  halb  so  lang  als  die  Maxillen : 

A.  Augen  in  vier  Reihen;  die  Maxillen  an  der  Basis  breit  schnm 
abgestutzt : 

Argoctenus. 

B.  Augen  in  drei  Reihen;  die  Maxillen  gegen  die  Basis  stark 
verschmälert : 

Leptoctenus. 

Cycloctenus  nov.  geuus. 

T.  LXXXVI.  f.  3a.  Augenstellung,  f.  3'c  Maxillen  und  Lippe,  f.  3C.  Tarsenklauen. 

Cephalothorax  longior  quam  latior,  parte  thoracica  fere  orbiculari,  supra 
alte  convexa  et  parte  cephalica  humiliori. 

.  pcuh  in  series  tres  (2.  4.  2)  dispositi.  Oculi  seriei  primae  oculis  mediis 
senei  secundae  minores,  aeque  longe  quam  hi  inter  se  remoti.  Series  ocu- 
lorum  media  proeurva;  oculi  laterales  oblongi,  minimi,  oblique  positi,  a  me¬ 
diis  ipsorum  diametri  spatio  sejuncti.  Oculi  seriei  tertiae  longius  quam 
oculi  laterales  seriei  secundae  inter  se  distantes. 
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Maxillae  in  basi  latiores,  margine  antico  rotundato.  Labium  dimidiam 
niaxillarum  longitudinem  superans,  antice  emarginatum. 

Pedes  scopnla  carentes,  prop.  4.  1.  2.  3.  Tibiae  paris  primi  et  secundi 
subter  aculeis  2.  2.  2.  2  armatae.  Tarsi  unguibus  ternis  instructi,  fasciculi 
pilorum  in  apice  tarsorum  desunt.  Ungues  superiores  dentibus  senis;  un¬ 
guis  inferior  dentibus  tribus  perparvis. 


Cycloctenus  flaviceps  nov>.  spec. 

T.  LXXXVI.  f.  3.  Femina.  f.  3d.  Epigyne. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  am  Brusttheile  braungelb,  am  Kopftheile  schmutzig 
bräunlichgelb,  mit  schwarzem  Randsaume;  am  Brusttheile  beiderseits  drei 
keilförmige,  schwarze  Fleckchen  und  zwischen  diesen  schwärzliche  Strahlen¬ 
streifen;  der  Kopf’theil  in  den  Seiten  stark  gebräunt;  der  Zwischenraum  der 
Augen  dunkelbraun.  Von  der  Behaarung  sind  nur  noch  wenige  Spuren  vor¬ 
handen;  dieselben  sind  theils  reinweiss,  theils  lebhaft  gelbroth.  Die  Man- 
dibeln  röthlichbraun,  gelb  behaart.  Maxillen  und  Lippe  braungelb,  das 
Sternum  bräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart.  Das  Abdomen  von  Grund¬ 
farbe  braungelb;  die  Behaarung  leider  so  defect,  dass  sich  die  dadurch  ge¬ 
bildete  Zeichnung  nicht  mehr  erkennen  lässt;  die  schwarzen  Zeichnungen, 
welche  im  Weingeist  zum  Vorschein  kommen,  scheinen  dunkelbraun-, 
die  lichteren  Stellen  weiss  oder  gelb  behaart  zu  sein;  die  Unterseite  ist  gelb 
mit  Weiss  gemischt  behaart.  Die  erwähnten  Zeichnungen  an  der  Oberseite 
des  Abdomen  bestehen  in  einem  grösseren,  schwarzen  Flecken  beiderseits  an 
der  Basis,  ausserdem  ist  die  vordere  Hälfte  spärlicher,  die  hintere  dichter 
regelmässig  schwarz  gefleckt,  in  der  Mitte  ein  Paar  schwarzer  W  inkelneck- 
chen,  hinten  an  einen  runden,  weisslichen  Flecken  anstossend.  Die  Spinn¬ 
warzen  bräunlichgelb,  schwärzlich  angelaufen.  Die  Palpen  und  Beine  bräun¬ 
lichgelb,  schwarz  gefleckt  und  geringelt.  _  . 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares  um  0m00075  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare 
breit,  hier  nicht  ganz  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  des  Brust- 
theiles  stark  gerundet,  über  den  Palpen  abgesetzt  verschmälert,  glänzend, 
mit  kurzen,  dicken,  anliegenden  Haaren  bedeckt.  Der  Brusttheil  nach  den 
Seiten  sanft  abgedacht,  oben  eine  kuppelförmige  Erhöhung  bildend,  welche 
höher  als  das  hintere  Kopfende  ist,  an  der  seitlichen  Abdachung  beiderseits 
strahl  me  am  unteren  Ende  erweiterte  Eindrücke.  Die  Mittelritze  lang,  tief 
ein  beschnitten.  Der  Kopftheil  vom  Thorax  beiderseits  durch  eine  Furche 
deutlich  abgesetzt,  niederer  als  die  Kuppe  des  Brusttheiles,  oben  und  seit- 
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lieh  gewölbt,  vorn  senkrecht  abfallend.  Der  Clypeus  so  hoch  als  der  Durch¬ 
messer  eines  MA.  der  zweiten  Reihe. 

Die  Augen  mit  Ausnahme  der  länglichrunden  SA.  der  zweiten  Reihe 
kreisrund;  jene  der  dritten  Reihe  sind  die  grössten;  die  beiden  Augen  der 
vordersten  kleiner  als  die  MA.  der  zweiten,  die  SA.  der  letzteren  die  klein¬ 
sten  und  sehr  klein.  Die  Augen  der  ersten  Reihe  an  einem  querovalen  Kü¬ 
gelchen,  von  einander  und  den  MA.  der  zweiten  gleichweit  und  nicht  ganz 
in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  bilden  eine 
leicht  nach  Hinten  gebogene  Lime,  indem  die  MA.  etwas  höher  stehen;  die 
MA.  von  einander  nicht  ganz  in  ihrem  Halbmesser,  von  den  SA.  kaum  in 
deren  kürzerem  Durchmesser,  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  etwas  weiter, 
afs  der  Durchmesser  derselben  beträgt,  entfernt.  Der  Abstand  der  Augen 
der  dritten  Reihe  von  einander  ist  ebenso  gross  als  deren  Entfernung  von 
den  Augen  der  ersten  Reihe.  ö 


Die  Mandibeln  vorn  herab  stark  gewölbt,  länger  als  die  vordersten  Pa¬ 
tellen,  von  der  Mitte  an  innen  divergirend,  glänzend,  mit  kürzeren  und  län¬ 
geren,  steifen  Borsten  licht  bewachsen.  Die  Klaue  von  massiger  Länge 
stark  gekrümmt.  Der  vordere  Klauenfalzrand  mit  sehr  langen  Haarfransen 
besetzt .  hoch  oben  an  demselben  drei,  am  hinteren  nahe  der  Einlenkuno- 
der  Klaue  zwei  Zähne.  —  Die  Maxillen  gerade  vorwärts  gerichtet,  gewölbt" 
gegen  die  Basis  nur  wenig  verschmälert,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet’ 
nach  innen  kurz  schräg  abgestutzt  und  hier  befranset.  —  Die  Lipp 


wölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  frei  beweglich  mit  demSter- 
num  verbunden  an  der  Basis  beiderseits  seicht  ausgeschnitten,  bis  zum  vor- 
deren  Ende  fast  gleichbreit  in  der  Mitte  des  Vorderrandes  ausgerandet.  - 

bewadisenUm  ^  ’  mit  kurzeü  Ulld  sellr  lau8‘en  Borsten  licht 


i  .  Abdo,meil  ]änglich,  vorn  abgestumpft,  in  den  Seiten  gerundet  in 
1  iLtte  am  breitesten,  von  da  nach  Hinten  etwas  spitz  zulaufend  glanzlos 
mit  anliegenden,  dicken  Haaren  bedeckt.  -  Das  unterste  Paar  der  Spinn¬ 
warzen  dicker  und  länger  als  das  oberste. 

lanff^pLdrilslTLdRP,al,pen  §eb°Sen’  Sen  llas  Ende  verdickt,  unten 
imten  Ril  t‘b'a  th,!1  lftn«erJ  als  das  Patellarglied ;  das  Tarsalglied 
Z  L  g"  *  ku7'er  bebaart;  dle  Endklaue  deutlich  vorstehend,  von 

7n  vvh  1  l  par-k  ge,kru,I?“t’  mit  drei  vorwärts  gerichteten  Zähnen ,  jener 
unachst  dei  Basis  sehr  klein;  der  vorderste  ist  der  längste. 

der  TTntevZtP  8Iän|e“d ,  ohne  Scopula,  im  Allgemeinen  kurz  behaart,  an 
wi  S  Schenkel  längere  Haare.  An  Femur  I  vorn  am  Ende 

chplnTv  m’  dle  Pa<;el'eD  ««bewehrt;  an  Tibia  III  und  IV  oben  1.  1  Sta- 
,;R  .t1®  Tarsen  mit  drei  Klauen;  die  Afterklaue  mit  drei  kleinen  Zähn- 

tien  die  beiden  oberen  hlaueu  mit  je  sechs  Zähnen. 

Länge  des  Cephalothorax ;  0'"004ö,  des  Abdomen:  0"'00ä,  eines  Beines 
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des  ersten  Paares :  0ni016,  des  zweiten:  0m0155,  des  dritten:  0m0 15,  des  \ier- 

ten  Ohne  nähere  Angabe  des  Vorkommens  aus  Neu -Holland  ein  Exemplar 
im  k.  k.  Hofkabinet  in  Wien. 


Ai’t»octemis  nov.  gen. 


T.  LXXXVI.  f.  4a.  Augenstellung,  f.  4L  Tarsenklauen,  f.  4C.  Haar  aus  den  Tar- 
senbüsclieln.  f.  5b.  Maxillen  und  Lippe. 

Cephalothorax  longior  quam  latior,  superne  non  convexus,  latenbus 

r°tUOdculfin  series  quatuor  ordine  2.2.  2.  2  dispositi;  spatium,  quod  occu- 
pant  longius  quam  latius.  Oculi  seriei  secundae  oblongi,  mumm,  0 
positi;  oculi  seriei  tertiae  oculis  seriei  primae  majores;  oculi  senei  quc 
longius  quam  oculi  seriei  secundae  inter  se  distantes.  ,  . 

°  Maxillae  in  basi  latiores  et  hic  oblique  truncatae,  antice  rotundatae. 
Labinm  ad  summum  dimidiam  maxillarum  longitudmem  aequans.  . 

Pedes  prop  4.  1.  2.  3,  scopula  instructi.  Tibiae  pedum  pans  pnmi  et 
secundi  siibter  aculeis  2.  2.  2.  2  armatae  Tarsi  unguibus  bims  in  fasc> 
culis  pilorum  densis  abditis  mumti;  ungdies  dentibus  o  aut  4  pectinati 

dispositis. 


Argoctems  igneus  nov.  spec. 

T.  LXXXVI.  f.  4.  Femina.  f.  4a.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  von  Grundfarbe  braungelb,  an  der  seitlichen  Ab¬ 
dachulm  bräunlichgelb  behaart,  mit  schrägen,  weissen  Haarstreifen;  oben  ein 
beiderseits  schwarz  gesäumtes,  breites  Längsband;  dasselbe  beginnt  an  ce 
Wemi  AbdaSim*?  und  ist  hier  weiss  behaart;  oben  ist  es  seiner  ganzen 
Läime  nach  mit  gelben  Haaren  bedeckt,  es  ist  m  der  Mitte  etwas  verengt 
^-streckt  sich  bis  zur  mittleren  Augenreihe,  zwischen  dieser  und  der 
•tWsten  ein  o-ebo^ener,  weisser  Haarstreifen.  Die  seitliche  Absenkung  des 

Xnnftheiles  vorn  weiss-,  hinten  schwarzbraun  behaart.  Die  Mandibeln  oben 
kopfthe  behaart,  unten  röthlichbraun.  Die  Maxi  len 

Scl T5L  Hnoe  gelbbraun,  ^rstere  innen;  letztere  vorn  bräunlichgelb  Das 

Sternum  schmutzig  bräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart.  Das  Abdomen 
Steinum  scnmu ,  s >  },  t  oben  mit  einem  breiten,  durchlaufenden, 

■>"  «>*”  -  »«'"«  -»— >  * 
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Sehenkel  unten  schwarz;  die  Seiten  derselben  weiss-,  die  Oberseite  gelbroth 

behaart;  die  übrigen  Glieder  oben  weiss  behaart.  Die  Spinnwarzen  röth- 

lichbraun. 

Der  Cephalothorax  nur  wenig  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des 

vierten  Paares,  um  0W001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare  breit  und  hier  bei  Weitem  nicht  so  breit  als  Tibia  IV  lang  vom 
Hinterrande  sehr  steil  ansteigend  und  ebenso  nach  den  Seiten  abgedacht 
oben  nicht  gewölbt,  hinten  mehr  erhöht  als  vorn,  in  den  Seiten  gerundet’ 
vorn  erst  zwischen  dem  vordersten  Beinpaare  und  den  Palpen  abgesetzt 

verschmälert,  dicht  anliegend  behaart.  Die  Mittelritze  lang,  an  der  hinteren 
Abdachung  sich  herabziehend.  Die  vordere  Kopfwand  hoch,  etwas  nach 
Vorn  geneigt.  Der  Clypeus  so  hoch  als  der  Raum,  den  die  Au«'en  der  er¬ 
sten  und  dritten  Reihe  einnehmen. 

-%«■.,  Die  Augen  in  vier  Reihen,  indem  die  SA.  der  zweiten  Reihe  in  der 
i  1  te  zwischen  dieser  und  der  vierten  liegen.  Die  Augen  der  ersten ,  dritten 
und  vierten  Reihe  kreisrund,  jene  der  dritten  sind  etwas  grösser;  die  Auoen 
der  ersten  und  vierten  Reihe  von  gleicher  Grösse,  jene  der  zweiten  sehr 
klein  und  länglich.  Die  Augen  der  ersten  Reihe  nicht  völlig  in  ihrem  Halb¬ 
messer  von  einander  und  nicht  ihrem  Durchmesser  von  jenen  der  dritten 
entfernt,  die  Augen  der  zweiten  Reihe  von  jenen  der  ersten  und  dritten 
ieihe  gleichweit  und  in  ihrem  längeren  Durchmesser  abstehend;  sie  sind 
schräg  gestellt  und  sind  so  weit  von  einander  entfernt,  dass  ihr  äusseres 
Bnde  über  den  äusseren  Theil  der  Peripherie  der  Augen  der  dritten  Reihe 
hm  ausreicht.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  sind  ebenfalls  nicht  ganz  in  ih¬ 
rem  Halbmesser  von  einander,  von  den  Augen  der  vierten  Reihe  jedoch 
weiter  als  ihr  Durchmesser  beträgt  entfernt. 

i  a,n  ?er  Basis  stark  hervorgewölbt,  so  lang  als  die  vor- 

ersten  Patellen,  nach  Unten  zu  stark  verschmälert,  glanzlos,  an  der  Basal- 
hältte  chcht  anliegend  behaart,  ausserdem  mit  abstehenden,  langen  Borsten 
reichlich  besetzt.  Die  Klauen  kräftig,  mässig  lang,  stark  gekrümmt;  am 
vorderen  Faizrande  dm,  am  hinteren  zwei  Zähne.  —  Die  Maxillen  ziemlich 
gleich  breit,  an  der  Basis  schräg  abgestutzt,  vorn  gerundet,  gewölbt,  mit 
langen  Borsten  besetzt,  -  Die  Lippe  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt, 
\oin  und  in  den  Seiten  gerundet.  —  Das  Sternum  fast  kreisrund,  flach,  mit 
anliegenden,  kürzeren,  vorwärts  gerichteten  Haaren  bedeckt  und  reichlich 
mit  sehr  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  nur 
wenig  gerundet,  dicht  anliegend  behaart  und  spärlich  mit  feinen,  abstehen¬ 
den,  mässig  langen  Borsten  besetzt. 

,,  P*e  ^ek:ie  ftüt  anliegenden  Haaren  bedeckt;  an  allen  Tarsen  und  den 
JUetatarsen  der  drei  Vorderpaare  eine  dichte  Scopula.  An  den  Tibien  der 
eiden  Vorderpaare  unten  drei  Paar  Stacheln.  An  Femur  I  vorn  am  Ende 
ein  Stachel.  An  Tibia  III  und  IV  oben  1.  1  Stacheln.  An  den  Tarsen 


zwei  kurze,  erst  am  Ende  gekrümmte  Klauen,  jede  mit  drei  Kammzälmen; 
diese  Klauen  siud  von  dichtstehenden,  spatelförmigen  Haaren  deines 

klinge  des  Cephalothorax :  0'"0047o,  des  Abdomen.  0  006,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”01<5,  des  zweiten:  Cl“015o,  des  dritten.  0  014,, 

V16ltVon  König  Georgs  Sund.  Ein  Exemplar  in  Mr.  Bradlev  s  Sammlung. 


Argoctenus  pictus  non.  spec 


T.  LXXXVI. 
Epigyne. 

Fernina. 


f.  5.  Femina.  f.  5a.  Augenstellung.  f.  5C.  Tarsenklauen,  f-  5a. 


npr  Ceühalothorax  von  Grundfarbe  braungelb,  an  der  seitlichen  Ab- 
^nrdheebigdinnt  Sud  f 

l,,?pjhp  q  bo  esetzt  verschmälert  und  hier  zunächst  orangegelb-,  aussen  jecloc 

schwarz  Ä  üTe  Mandibeln  schwarz  braun ,  an  der  Basis  weiss  be- 
sch  warz  öesa  •  bräunlichgelb;  die  Lippe  schwarzbraun,  vorn  bräun- 

ÄT  - 

grerPbehart  tunten  schmutzig  bräunlichgelb, 

StStÄ  hinter  di'esenf  e'i.ie  ß'eihe  von  Winkelflecken: 

1  f  .rplhlichweisser  Spitze;  die  übrigen  Spinnwarzen  hellbräunlichgelb.  Das 
V11  °  i  i  P  itplbmdied  der  Palpen  hellbräunlichgelb,  schwarz  geheckt, 
Femoral-  und  PateHaiJ  j  ^  Tarsalglied  röthlichbraun  mit  einem  schwär- 

ü!lSt“d"- Handle  Behaarung  weiss  und  graugelb.  De  Schenkel 


r  &  SÄ  ^  um  Patellmn 

ä'  "TÄttÄ  ä 

latarstn  und ‘Tassen  der  beiden  Hinterpaare  lebhaft  braungelb;  die  Meta- 

tarsen  des  dritten als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  yier- 

1,  ei  i. p  ic  Amoonoy  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Lein¬ 
ten  1  aares,  um  breit  als  Tibia  IV  lang,  hinten  merklich  höher  als 

paare  rtande  steU  sich  erhebend,  oben  nicht  gewölbt  in  den  Sei- 

tenVn*”^  “bgesetzt  verschmälert  und  nur  halb  so  bre.t  als  in  der 
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Mitte,  glänzend,  mit  längeren,  anliegenden  Haaren  bedeckt;  die  hellfarbige 
Zeichnung  meist  durch  schuppenähnliche  Behaarung  gebildet;  am  Kopftheile 
einzelne,  sehr  lange  Borsten.  Die  vordere  Kopfwand  schräg  nach  Vorn  ab¬ 
gedacht.  Der  Clypeus  nicht  ganz  so  hoch,  als  der  Raum,  welchen  die  Au¬ 
gen  der  ersten  Reihe  und  die  MA.  der  zweiten  einnehmen,  lang  ist. 

Die  Augen  der  ersten  Reihe  etwas  kleiner,  als  die  Augen  der  dritten, 
mit  diesen  ein  längliches  Viereck  bildend ,  von  einander  nur  in  der  halben 
Breite  ihres  Radius  und  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  nicht  ganz  in  ih¬ 
rem  Durchmesser  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  länglich,  klein, 
schmal,  schräg  gestellt  ,  von  den  Augen  der  ersten  und  dritten  Reihe 
gleichweit  entfernt,  mit  ihrem  Aussenrande  über  die  Augen  der  dritten  Reihe 
hinausragend.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  grösser  als  jene  der  ersten,  von 
einander  soweit  als  diese  entfernt.  Die  Augen  der  vierten  Reihe  so  gross 
als  jene  der  dritten. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  stark  gewölbt,  glänzend,  so  lang  als  die 
vordersten  Patellen,  innen  von  der  Mitte  an  divergirend ,  an  der  Basis  mit 
kurzen,  schuppenähnlichen  Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden,  kürzeren 
und  längeren  Borsten  besetzt.  Die  Klaue  kurz,  sehr  stark  gekrümmt,  am 
vorderen  Falzrande  drei,  am  hinteren  zwei  Zähne. 

Die  Maxillen  gewölbt,  gerade  vorwärts  gerichtet,  gegen  die  Basis  etwas 
an  Breite  zunehmend,  glänzend,  vorn  schräg  nach  Innen  abgestutzt.  Die 
Lippe  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  an  der  Basis  beiderseits  ausgerandet, 
vorn  nur  wenig  verschmälert,  mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  herzförmig,  leicht  gewölbt,  glänzend,  mit  kurzen,  weissen 
und  langen,  schwarzen  Borsten  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  rundlich  abgestumpft,  jenseits  der  Mitte  am  breite¬ 
sten,  gegen  die  Spinnwarzen  etwas  spitz  zulaufend,  glanzlos,  mit  anliegen¬ 
den,  mässig  langen  Haaren  bedeckt  und  mit  langen,  feinspitzigen  Borsten 
besetzt:  ausserdem  ragen  stellenweise  weisse,  bis  zum  Ende  gleichdicke, 
lange  Haare  aufrecht  empor;  die  Unterseite  mit  kurzen,  dicken  Härchen 
bedeckt. 

Die  Beine  etwas  glänzend;  an  den  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden 
Vorderpaare  eine  Scopula.  An  Femur  I  vorn  am  Ende  zwei  Stacheln;  die 
Patellen  ohne  Stacheln.  An  den  Tibien  unten  drei  Paar  Stacheln;  an  jenen 
des  dritten  und  vierten  Paares  oben  1.  1  Stacheln.  An  den  Beinen  sind 
ähnliche  lange,  gleichdicke ,  weisse  Borsten  wie  an  der  Oberseite  des  Abdo¬ 
men  zu  bemerken.  —  An  den  Tarsen  nur  zwei  Klauen,  die  eine  mit  vier, 
die  andere  mit  drei  Zähnen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0035,  des  Abdomen:  0n'0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m01 ,  des  zweiten:  0'"00925,  des  dritten:  0m009 ,  des 
vierten:  0m013. 

Vorkommen:  Sydney,  unter  Steinen  und  Rinden  von  Herrn  Daemel 
gefunden. 

Koch,  Arachniden. 
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Leptoeterms  nov.  geims. 

T.  LXXXVII.  f.  1».  Maxillen  und  Lippe,  f.  lb.  Augenstellung,  f.  lc.  Tarsenklauen. 

Cephalothorax  longior  quam  latior,  ovatus,  parte  cephalica  non  con- 
vexa.  —  Clypeus  paullo  tantum  altior  quam  diameter  smguloru 

SerieOc^lidocio  in  series  tres  ordine  2.  4.  2  ordinati.  Ocuiorum  series  media 
recta;  oculi  laterales  parvi,  oblique  positi,  a  medus  ipsorum ‘  ^tro  tan¬ 
tum  sejuncti.  Oculi  seriei  tertiae  longius  quam  laterales  senei  mediae  mter 

^  dMaxüiae  in  labium  curvati,  basin  versus  angustiores;  labium  dmudiam 
maxillarum  longitudinem  aequans  margine  antico  rotundato. 

Pedes  eracites  prop.  4.  1.  2.  3,  scopula  carentes.  Tibiae  paus  1  et  Ji 
subter  acuf^l  2  P2.  P2  munitae.  Tarsi  unguibus  bims  armati,  uterque 
unguis  dentibus  quinque  pectinatim  ordinatis. 


Leptoctenus  ctgalenoides  nov.  spec. 

T.  LXXXVII.  f.  1.  mas.  f.  la.  Tibialglied  der  Palpen  und  die  Kopulationsorgane. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb ,  schmal  schwarz  gesä ^ 
tSfgezacktes^schwarzlTches^'^ng^bandTd'e 'zackeu  abg^tumpft.  Die ^Man- 

gerundet.  Die ^  Unterseite  Oes  ai ooo  ^  paar  mit  einem  schwarzen 

Fleckchen;  das  Tito^ec Imit  zwei  ^““LtTLecLn’tnäctt  dei 
Ä'°™dne  liraunUchgelb;  die  Schenkel,  Tibieu  und  Metatarsen  mit 

zwei  schwarzen  Ripgen.  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 

um  0%005Pltger XzwischeS  dem  zweiten  und  dritten  Be.npaare  breit, 
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dem  Umrisse  nach  ein  fast  reines  Oval,  hinten  höher  als  vorn ,  vom  Ilinter- 
rande  steil,  fast  senkrecht  ansteigend,  oben  nicht  gewölbt,  glanzlos,  mit 
anliegenden,  langen,  einfachen,  gelben  und  weissen  Haaren  bedeckt.  Die 
Mittelritze  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend,  sehr  tief 
eingeschnitten.  —  Der  Clypeus  nur  wenig  höher,  als  der  Durchmesser  eines 
Auges  der  ersten  Reihe  beträgt;  diese  Augen  merklich  kleiner  als  die  MA. 
der  zweiten  Reihe,  von  diesen  und  von  einander  gleichweit  und  kaum  in 
ihrem  Halbmesser  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  liegen  in  gerader 
Linie  ;  die  MA.  von  einander  soweit  als  die  vorderen  MA.,  von  den  SA.  nicht 
soweit  als  von  einander,  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  kaum  in  ihrem 
Durchmesser  entfernt;  die  SA.  kleiner  als  die  übrigen  Augen,  länglich-rund, 
schräg  gestellt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  so  gross  als  die  MA.  der 
zweiten. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  vorn  nur  wenig  gewölbt,  kürzer  als 
die  vordersten  Patellen,  nicht  divergirend,  glänzend,  mit  abstehenden,  feinen, 
mässig  langen  Borsten  licht  bewachsen.  Die  Klaue  kräftig,  stark  ge¬ 
krümmt. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  gebogen,  vor  derselben  fast  zusammen- 
schliessend,  gewölbt,  gegen  die  Basis  verschmälert,  vorn  an  der  Aussenseite 
gerundet.  Die  Lippe  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  sehr  stark  gewölbt, 
gegen  die  Basis  verschmälert,  vorn  gerundet.  —  Das  Sternum  fast  kreis¬ 
rund,  glanzlos,  flach. 

Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax,  vorn  rundlich  abge¬ 
stumpft,  nach  Hinten  an  Breite  zunehmend,  hinten  gerundet,  glanzlos,  mit 
anliegenden,  langen,  einfachen  Haaren  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  lang,  wenig  gebogen,  gegen  das  Ende 
leicht  verdickt.  Der  Tibialtheil  länger  als  das  Patellarglied,  gegen  das  Ende 
nur  wenig  an  Breite  zunehmend.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  hoch¬ 
gewölbt,  aus  breiter,  eiförmiger  Basis  in  einen  kurzen  Schnabel  verlängert; 
letzterer  unten  dicht  lang  behaart. 

Die  Beine  dünn,  lang,  etwas  glänzend;  an  Femur  I  vorn  in  der  End¬ 
hälfte  1.  1  Stacheln.  An  den  Patellen  des  dritten  und  vierten  Paares  hin- 
ten  1  Stachel.  An  Tibia  I  und  II  unten  4  Paar  Stacheln.  Keine  Scopula. 
Die  larsen  mit  zwei  Klauen,  jede  derselben  fünfzähnig. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0035,  des  Abdomen:  0m0035,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0135,  des  zweiten:  0m0115,  des  dritten:  0m0105,  des 
vierten:  0m0l45. 

Von  Gayndah  (Museum  Godeffroy). 
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Pycnoctenus  nov.  genus. 

T.  LXXXVII.  f.  2a.  Augenstellung,  f.  2b.  Tarsenklauen. 

Cephalothorax  longior  quam  latior,  lateribus  valde  rotundatis,  dorso 

modice  convexo.  .  .  ,. 

Area  oculorum  latior  quam  longior.  Oculi  octo ,  in  senes  tres,  orcline 

2.  4.  2  dispositi;  oculi  seriei  primae  vix  ipsorum  diametri  spatio  a  margine 
clypei  remoti.  Series  media  recurva,  oculi  laterales  perparvi,  oblongi.  Oculi 
seriei  tertiae  multo  longius  quam  oculi  laterales  seriei  mediae  inter  se 

Maxillae  convexae,  basin  versus  angustiores.  Labium  dimidiam  maxil- 

larum  longitudinem  manifeste  superans. 

Pedes  robusti,  scopula  carentes,  prop.  4.  1.  2.  3;  paria  pedum  tna  an- 
teriora  pari  longitudine  sunt.  Tibiae  pedum  paris  primi  et  secundi  subter 
aculeis  2.  2.  2.  2.  2  munitae.  Tarsi  unguibus  ternis  instructi;  ungues  su- 
periores  dentibus  octonis,  unguis  inferior  dentibus  quatuor  minimis  armatus. 


Pycnoctems  robustus  nov.  spec. 

T.  LXXXVII.  f.  2.  Femina.  f.  2a 

Femina. 


Epigyne. 


Der  Cephalothorax  hell-gelbbraun,  mit  schwarzen  Fleckchen  am  Seiten¬ 
rande  und  einem  gezackten  Längsstreifen  an  der  seitlichen  Abdachung  des 
Brusttheiles ;  an  der  Grenzfurche  zwischen  Kopf  und  Brusttheil  ein  schwärz¬ 
licher  Flecken;  die  Umgebung  der  Augen  schwarz;  die  Behaarung  bräun- 
liclmelb.  Die  Mandibeln  rothbraun ,  gelb  behaart.  Maxillen  und  Lippe 
rothbraun;  das  Sternum  braungelb,  bräunlichgelb  behaart.  Das  Abdomen 
braungelb,  bräunlichgelb  behaart;  die  Behaarung  an  dem  einzigen,  vorlie¬ 
genden  Exemplar  so  stark  abgerieben,  dass  eine  bestimmte  Zeichnung  nicht 
mehr  zu  erkennen  ist.  An  der  Oberseite  zunächst  der  Basis  zwei  parallele 
dunklere  Längsstreifen.  Die  Palpen  und  Beine  röthlichbraun ;  die  Schenkel 
und  Tibien  schwarzbraun  geringelt;  die  Ringe  schwärzlich-,  die  lichteren 
Stellen  bräunlichgelb  behaart;  die  Metatarsen  dunkler  rothbraun,  an  der 
Basis  lichter  gefärbt;  die  Tarsen  hell- röthlichbraun. 

1  Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier- 
fon  Pmrps  um  0m001  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bern- 
paare  breW,  hier  so  breit  als  Tibia  IV  lang,  in  den  Seiten  stark  gerundet, 
vorn  abgesetzt  verschmälert ;  der  Brusttheil  hoch,  oben  gewölbt,  vom  Hmter- 
rande  steil  ansteigend,  an  der  seitlichen  Abdachung  gewölbt;  die  Mittelntze 
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lang  tie  eingeschnitten  an  der  hinteren  Abdachung  sich  herabziehend.  Der 
Kopftheil  vom  Ihorax  deutlich  abgesetzt,  hinten  mit  leichter  Wölbung  an¬ 
steigend,  in  den  Seiten  stärker  gewölbt,  vorn  senkrecht  abfallend.  Die  ganze 
Oberfläche  des  Cephalothorax  glänzend;  die  Behaarung  grösstentheils  Sbge- 
neben ,  sie  besteht  aus  anliegenden,  kurzen,  dicken  Haaren;  am  Kopftheile 
zwischen  den  Augen  und  vorn  längere,  abstehende  Haare. 

Die  Augen  der  vordersten  Reihe  nur  wenig  weiter,  als  ihr  Durchmesser 
betiägt,  vom  Kopf rande,  von  einander  etwas  weiter,  als  in  ihrem  Halbmes¬ 
ser,  von  den  MA  der  zweiten  Reihe  soweit  als  von  einander  entfernt;  klei¬ 
ner  als  die  MA.  der  zweiten  Reihe;  diese  durch  Tieferstehen  der  MA  ge- 
bogen  recurva) ;  letztere  von  einander  und  den  SA.  gleiehweit  und  nur  £m 
die  Hälfte  ihres  Radius  entfernt,  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  weiter 
a  s  ihr  Durchmesser  beträgt,  abstehend.  Die  SA.  der  zweiten  Reihe  sehr 
k  ein,  länglich;  die  Augen  der  dritten  Reihe  an  einer  stark  hervorgewölbten 
Beule,  ihre  Sehaxe  nach  Aussen  und  Hinten  gerichtet;  sie  sind  so  gross 
als  die  MA.  der  zweiten  Reihe.  ö  ’ 

,  •  P*e  Mättdibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  unter  dem  Kopfrande 
kmeformig  hervorgewölbt,  dann  leicht  nach  Hinten  gedrückt,  innen  von  der 

Mitte  an  dwergirend,  glänzend,  mit  langen,  starken,  abstehenden  Borsten 
reichlich  bewachsen. 


Die  Maxillen  gewölbt,  gegen  die  Basis  verschmälert,  an  der  Aussenseite 
gerundet,  mit  sehr  langen  Borsten  bewachsen,  vorn  nach  Innen  schräg  ab- 
gestutzt  und  hier  befranset.  —  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  laug  als  die 
Maxillen,  vorn  nur  wenig  verschmälert,  am  Vorderrande  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glänzend,  reichlich  mit  langen,  ab¬ 
stehenden,  vorwärts  gerichteten  Haaren  bewachsen.  -  Das  Abdomen  vorn 
stark  verschmälert  und  abgestutzt,  nach  Hinten  an  Breite  zunehmend  und 

i  ,  „,lteP’  s?w;e  ,hmten  geragt,  glanzlos,  mit  anliegenden,  kurzen 
icken  Häichen  bedeckt  und  mit  abstehenden  kurzen  Borstchen  besetzt.  ' 

,  ,  Dl,e  glanzlos,  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  bedeckt.  Die  Schen- 

särheln“  I“ngs,behaaf-  Keif  Scopula.  An  Tibia  I  und  II  unten  5  Paar 
Stacheln.  An  Femur  1  vorn  1.  1.  1  Stacheln.  An  Tibia  III  und  IV  oben 

k  ir  n  i  f"’  Die  Tarsen  mit  drei  Klauen;  die  beiden  oberen  Klauen 
am  Lnde  stark  gekrümmt,  mit  je  acht  Kammzähnen;  die  untere  Klaue  mit 
vier  ganz  kleinen  Zähnchen. 


Länge  des  Cephalothorax:  0"'0055,  des  Abdomen:  0"'0075,  eines  Beines 
des  ersten  zweiten  oder  dritten  Paares:  0m0175,  des  vierten:  0"'0205. 

Von  Sydney.  Mr.  Bradley’s  Sammlung. 
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III.  Oxyopoiden. 


Von  dem  Genus  Peucetia  Thor,  ist  bis  jetzt  nur  eine  Species 
aus  Australien  bekannt;  dagegen  ist  die  Gattung  Oxyopes  dort 

artenreicher  als  vielleicht  irgend  anderswo.  —  Die  meisten  diese*  *hie*‘ 
eben  sind  sehr  schwer  zu  erkennen;  die  Sexualorgane,  speciell  jene  der 
Männchen  zeigen  gewöhnlich  nur  minutiöse  Unterschiede,  desgleichen  auc 
die  Augenstellung?  dabei  bestehen  so  grosse  Verschiedenheiten  unter  den 
einzelnen  Exemplaren  einer  Art,  dass  man  nur  selten  mehrere  völlig  mi 
einander  übereinstimmende  Individuen  findet;  diese  Verschiedenheiten  - 
ziehen  sich  auf  Farbe,  Grösse  und  Zeichnung,  namentlich  aber  auf  die  lai- 
buncr  der  Beschuppung,  welche  nach  dem  Alter  der  Individuen  zu  varnien 
scheint  Was  die  Unterscheidung  der  einzelnen  Species  noch  besonders  ei- 
schwert,  ist,  dass  die  Beschuppung  sieh  sehr  leicht  abreibt  und ^ i  unter 
vielen  Exemplaren  selten  ein  nur  halbweg  mtactes  ^  findet.  Es  konnten  da 
her  durch  die  Abbildungen  auch  die  Thierchen  meist  nur  m  ihrem  aböe- 
riebenen  Zustande  dargestellt  werden. 


Peucetia  Thor». 

Peucetia  albescens  nov.  spec. 

T.  LXXXVII.  f.  3.  Femina.  f.  3a.  Epigyne. 

Femina. 

Bei  den  vorhandenen  Exemplaren  ist  die  Behaarung  fast  vollständig 

abgenebem  lothorax  bräunlichgelb>  zuweilen  an  der  seitlichen  Abdachung 
eine  Längsreihe  schwärzlicher  Fleckchen;  oben  um  die  Wurzeln  der  Borsten 
?rhwarzeSPunkte.  Zwischen  den  Augen  bei  einem  Exemplare  noch  Spuren 
der  Behaarung;  um  jene  der  hinteren  Reihe  ist  dieselbe  licht-bräunlichge  , 
um  iene  der  mittleren  und  vorderen  weiss.  Mandibeln,  Maxillen,  Lippe  un 
Sternum  sowie  die  Palpen  und  Beine  bräunlichgelb ;  an  letzteren  um  die 
Wurzeln  der  Stacheln  ein  schwarzes  Punktfleckchen.  Das  Abdomen  wei  - , 
mit  sc 1 1 mutzi "-gelbem  Netzgeäder  überzogen;  bei  einzelnen  Exemplaren  oben 
der  Cfs  ein  schmutzigfelber,  kreuzförmiger  Flecken.  Die  Spmnwarzen 

br!lUT'erhCephalothorax  etwas  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des 
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vierten  Paares  um  0,n00l  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Peinpaare  breit  und  hier  nicht  so  breit,  als  Tibia  IV  lang,  dem  Umrisse 
nach  oval,  oben  nicht  gewölbt,  mattglänzend,  wie  es  scheint  dicht  mit  an¬ 
liegenden,  schuppenähnlichen  Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden,  feinen 
Borstchen  weitschichtig  bewachsen.  Auf  dem  Kopftheile  lange,  abstehende 
Borsten,  in  Ungsreihen  geordnet  und  in  der  Mittellinie  paarweise  gestellt. 
Kopt  und  Bi usttlieil  deutlich  von  einander  abgesetzt.  Die  Mittelritze  lang 
tiet  emgeschmtten.  Der  Clypeus  fast  senkrecht  abfallend,  ungefähr  so  hoch 
als  die  Mandibeln  an  der  Basis  breit  sind. 

Die  Augen  in  drei  Reihen;  jene  der  vordersten  (untersten)  Reihe  kleiner 
als  die  übrigen,  von  einander  in  ihrem  Durchmesser,  von  jenen  der  zweiten 
Reihe  etwas  weiter  entfernt;  letztere  grösser  als  die  übrigen  Augen,  von 
einander  nicht  ganz  in  der  doppelten  Breite  ihres  Durchmessers  entfernt 
mit  den  MA  der  dritten  Reihe  ein  hinten  stark  verschmälertes  Trapez  bil¬ 
dend  Die  dritte  Augenreihe  nach  Hinten  gebogen  (procurva);  die  Augen 
von  gleicher  Grösse;  die  MA.  von  den  SA.  in  ihrem  Durchmesser,  von  ein¬ 
ander  nicht  ganz  so  weit  entfernt. 

Die  Man  di  bei  ü  etwas  nach  Hinten  gedrückt,  nur  an  der  Basis  leicht 
gewölbt,  nicht  divergirend,  nach  Unten  stark  verschmälert,  länger  als  die 
vordersten  Patellen,  glänzend,  glatt,  mit  abstehenden  kürzeren  und  längeren 
Borsten  licht  bewachsen.  ö 

Die  Maxillen  lang  schmal,  wenig  gewölbt,  über  die  Lippe  geneigt,  von 
der  Basis  an  allmählich  verschmälert,  vorn  gerundet.  Die  Lippe  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  von  der  Mitte  an  bis  herab  zur 
Basis  beiderseits  seicht  ausgerandet,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  .  wenig  gewölbt,  glänzend,  mit  abstehenden, 
langen,  schwarzen  Borsten  weitschichtig  besetzt. 

Das  Abdomen  lauglich,  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  etwas 
spitz  zulaufend,  mit  abstehenden,  kurzen  Härchen  licht  bewachsen. 

Die  Beine  glänzend;  die  Metatarsen  und  Tarsen  kurz  behaart;  die  Sta¬ 
cheln  lang. 

cylindraischnterSte  ^  Spinnwarzen  dick>  kegelförmig,  das  oberste 

Länge  des  Cephalothorax :  0"'004,  des  Abdomen:  0m006,  eines  Beines 
vierten  0m0135reS:  °m°16’  ^  ZWeiten:  °m°14>  des  dritten:  0-013,  des 


Von  Bowen  und  Peak  Downs  (Museum  Godeffroy). 
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Oxyopes  Latr. 

Oxyopes  macilentus  not.  spec. 

T.  LXXXVII.  f.  4.  Femina.  f.  4a.  Epigyne.  f.  5.  mas.  f.  5a.  Tibialghed  der 
Palpen  und  Kopulationsorgane  von  Unten  gesehen,  f.  5  .  Dieselben  (Seiten¬ 
ansicht). 

Femina. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb,  mit  einem  durch  einen  schmalen  Strei¬ 
fen  der  Länge  nach  getheilten  braunen  Mittellängsbande,  welches  an  der 
hinteren  Abdachung  beginnt  und  bis  zu  den  Augen  der  dritten  Reihe  sich 
erstreckt;  an  der  seitlichen  Abdachung  ein  brauner  Längsstreifen,  welcher 
sich  an  den  Seiten  des  Kopftheiles  zu  den  Vorderrandsecken  herabzieht  Von 
den  Augen  der  ersten  Reihe  gehen  zwei  schwarze  Striche  ab,  diese  diver- 
o-iren  nach  Unten  und  setzen  sich  noch  über  die  Mandibeln  herab  fort,  die 
Behaarung  der  lichter  gefärbten  Stellen  des  Cephalothorax  weiss,  jene  der 
braunen  Streifen  dunkel-orangegelb.  —  Die  Mandibeln,  Maxillen,  die  Lippe, 
das  Sternum,  die  Palpen  und  Beine  bräunlichgelb ;  an  letzteren  die  Schenkel 
unten  mit  einem  oder  zwei  durchlaufenden,  schwarzen  Längsstrichen,  ein 
solcher  Längsstrich  oben  an  den  Patellen  und  Tibien,  zuweilen  auch  an  den 
Metatarsen ;  an  den  Schenkeln  des  vierten  Paares  sind  manchmal  keine 
schwarzen  Längsstriche  vorhanden.  Das  Abdomen  oben  schmutzig-gelb  be¬ 
schuppt,  in  der  Mittellinie  ein  durchlaufender,  hinten  verschmälerter,  orange¬ 
gelb  beschuppter,  weiss  gesäumter  Streifen;  in  diesem  ein  an  der  Basis  be¬ 
ginnender,  hinten  spitz  auslaufender  Längsstreifen  mit  schmutzig  gelben 
Schüppchen  bedeckt.  An  der  seitlichen  Wölbung  oben  ein  weisses,  durch 
zwei  schwarze  Streifen  eingefasstes  Längsband;  die  Seiten  und  die  Unter¬ 
seite  weiss  beschuppt;  an  letzterer  ein  von  der  Epigyne  bis  zu  den  Spmn- 
warzen  sich  erstreckendes,  hinten  verschmälertes,  tief  schwarzes,  zuweilen 
in  der  Mitte  gelblich  behaartes  Längsband.  Das  oberste  Paar  der  Spmn- 
warzen  dunkler-,  die  übrigen  lichter  braun. 

Mas. 

Das  Männchen  ist  wie  das  Weibchen  gefärbt  und  gezeichnet.  Die 
Decke  der  Kopulationsorgane  schwarz,  das  stielformige  Ende  derselben  gelb. 


Femina. 


rw  fWhalothorax  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
0m0007b  läuger  als  breit,  dem  Umrisse  nach  oval,  hoch,  vom  Hinter- 
rande  sehr  steh  tnstelgend  und  ebenso  nach  den  Seiten  abgedacht,  nnt  an- 
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liegenden,  schuppenähnlichen  Haaren  bedeckt;  zwischen  den  Augen  und  um 
dieselben  längere,  abstehende  Borsten.  Die  Mittelritze  mässig  lang  die 
hintere  Abdachung  nicht  erreichend.  Der  Clypeus  senkrecht  abfallend,  leicht 
gewölbt,  höher,  als  die  Breite  der  Mandibeln  an  der  Basis  beträgt. 

Die  Augen  der  vordersten  (untersten)  Reihe  kleiner  als  die'  übrigen 
\on  einander  beträchtlich  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  Augen 
der  zweiten  Reihe  kaum  in  der  Breite  desselben  entfernt.  Die  Augen  der 
zweiten  Reihe  grösser  als  die  übrigen,  so  weit  als  die  Augen  der"' vierten 
Reihe  von  einander  und  nicht  völlig  in  ihrem  Durchmesser,  in  der  Breite 
des  letzteren  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  entfernt.  Letztere  und  die 
Augen  der  vierten  Reihe  von  gleicher  Grösse ;  von  diesen  sind  erstere  wei¬ 
ter  als  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  entfernt.  Die  Mandibeln  leicht 
nach  Hinten  gedrückt,  vorn  nur  an  der  Basis  etwas  gewölbt,  nach  Unten 
verschmälert,  nicht  divergirend,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  glän¬ 
zend,  mit  kurzen  Haaren  licht  bewachsen  und  mit  abstehenden,  kürzeren  und 
langen,  feinen  Borsten  besetzt. 

Die  Maxillen  lang,  schmal,  gewölbt,  am  vorderen  Ende  etwas  spitz  zu- 
laurend ;  der  Innenrand  bis  zur  Lippe  herab  gerade  und  kurz  befranset.  Die 
Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  nur  weni^  ver¬ 
schmälert,  in  der  Mitte  des  gerundeten  Vorderrandes  rund  ausgeschnitten 

Das  Sternum  herzförmig,  gewölbt,  glänzend,  licht  behaart  und  mit  ab¬ 
stehenden,  langen,  schwarzen  Borsten  besetzt. 

Das  Abdomen  schmal,  von  Vorn  nach  Hinten  allmählich  verschmälert, 
dreimal  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  oben  mit  ovalen,  glanzlosen,  in  den 
beiten  und  unten  mit  länglichen,  seidenartig  glänzenden  Schüppchen  be¬ 
deckt;  der  schwarze  Mittellängsstreifen  an  der  Unterseite  kurz  behaart  - 
,  e,  Beine  glänzend,  kurz  behaart  und  mit  seidenglänzenden  Schüppchen  be- 
legt  An  den  Schenkeln  unten  abstehende,  lange,  feine  Borsten.  Die  Stacheln 

Cephalothmax  ^  Metatarsen  sehr  lang-  -Femur  I  um  !|3  länger  als  der 

Länge  des  Cephalothorax :  0'"00325,  des  Abdomen:  0-0065  eines  Beines 
ten- 0“0ei4faareS:  °" 0165,  des  zweiten:  0m015,  des  dritten:  0'"Ö  12,  des  vier- 


Mas. 

Der  Cephalothorax  um  0m0005  länger  als  breit,  in  den  Seiten  mehr 
gerun  et  und  vorn  weit  stärker  verschmälert,  etwas  niederer  und  hinten 
sen  recht  ansteigend ;  der  Clypeus  etwas  nach  Vorn  gerichtet,  kaum  höher 
as  1 ieite  der  Mandibeln  an  der  Basis  beträgt.  Die  Mittelritze  in  einer 

M*11  n  i  Impression.  Die  Augenstellung  wie  bei  dem  Weibchen.  Die 
Mandibeln  stärker  nach  Hinten  zurückweichend,  kürzer  als  die  vordersten 
a  eilen.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  wie  bei  dem  anderen  Geschleckte; 

Koch,  Arachniden.  ,n7 
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desgleichen  auch  das  Abdomen.  —  Das  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade 
und  gleichdick;  der  Patellartheil  kaum  länger  als  breit,  oben  gewölbt,  am 
vorderen  Ende  mit  langer  Borste.  Der  Tibialtheil  länger  als  das  Patellai- 
glied,  ebenfalls  mit  langen,  starken  Borsten  besetzt,  aussen  muscheltormig 
ausgehöhlt;  der  untere  Rand  der  Aushöhlung  scharf  vorstehend  und  halb¬ 
mondförmig.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  ohne  Sporn  an  dei  Basis, 
stark  gewölbt,  glänzend,  der  Innenrand  gerundet,  der  äussere  an  der  Basis 
eine  abgerundete  Ecke  bildend;  vorn  läuft  die  Decke  plötzlich  verschmälert 
in  einen  gerade,  kurzen  Stiel  zu,  welcher  ebenso  lang  als  sie  selbst  ist.  . 

Länge  des  Cephalothorax :  0”00225,  des  Abdomen  :  0m0035 »  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m013,  des  zweiten:  0m012,  des  dritten:  0  009o,  des  viel¬ 
ten:  0m0115.  „  p  , 

Im  Museum  Godeffroy  zahlreiche  Exemplare  von  Gayndah,  Bowen,  1  ort 

Mackay  und  Rockhampton.  Nach  Herrn  D£e“el!s  Mlttheilu“f;Q  Abdomen 
lebenden  Thiere  die  Beine  gelblichgrün  der  Cephalothorax  und Id: 18  ^dom 
rothbraun  mit  hellgelben  Streifen.  In  Mr.  Bradley  s  Sammlung.  Exemplare 

vom  Cap  York. 


Oxyopes  attenuatus  nov.  spec. 

T.  LXXXVII.  f.  6.  Femina.  f.  6a.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  mit  einem  schwarzen  Langsbande  an  der 
oberen  Grenze  der  seitlichen  Abdachung,  vom  vorderen  Ende  desselben  zieht 
sich  ein  feiner  Streifen  im  Bogen  zu  den  Vorderrandsecken  herab,  in  der 
Mi  telhnie  zwei  parallele,  braune  Streifen.  An  den  Augen  ein  schwarzes 
Fleckchen  von  dem  vordersten  Paare  gehen  zwei  schwarze  Streifen  ab 
welche  nach  Unten  divergirend,  über  den  Clypeus  und  die  obere  Hälfte  du 
Mandibeln  herab  verlaufen.  Der  Cephalothorax  scheint  ausschliesslich  mit 
weissen  Schüppchen  belegt  zu  sein.  Die  Mandibeln  braungelb,  weiss  be- 

IftÄÄÄt  *  SchU"  ten  7w| 

schuont-  oben  an  der  Grenze  der  seitlichen  Wölbung  beiderseits  ein  schwarzes 

TüSand  welches  von  der  Basis  bis  zu  den  Spinnwarzen  sich  erstreckt, 
Langsband  wh  beiderseits  in  den  Seiten,  ein  fünftes  an  der  Unter- 

seite^°dieses  ^  eicht  ^n  der  Epigyne  bis  zu  den  Spinnwarzen  und  ist  der 
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Länge  nach  durch  einen  Streifen  der  Grundfarbe  getheilt,  Die  Spinnwarzen 
gelbbraun. 

Der  Cephalothorax  nur  wenig  kürzer  als  ein  Schenkel  des  ersten  Bein¬ 
paares  oder  als  die  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  um 
0m000T5  länger  als  breit,  in  den  Seiten  ganz  unbedeutend  gerundet  und  vorn 
sehr  wenig  verschmälert,  hinten  und  seitlich  steil,  fast  senkrecht  abfallend, 
oben  nicht  gewölbt,  etwas  glänzend,  mit  haarförmigen  Schuppen  bedeckt. 
Die  Mittelritze  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  nicht  herabziehend, 
an  ihrem  vorderen  Ende  ein  seichter  Quereindruck.  —  Der  Clypeus  etwas 
nach  Vorn  geneigt,  nicht  so  hoch  als  die  Breite  der  Mandibeln  an  der 
Basis  beträgt. 

Die  Augen  der  vordersten  Reihe  kleiner  als  die  übrigen,  doppelt  so  weit 
als  ihr  Durchmesser  beträgt  von  einander  und  in  der  Breite  des  letzteren 
von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  entfernt;  letztere  grösser  als  die  übrigen 
Augen,  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  und  circa  l^mal  so 
weit  als  von  einander  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  entfernt;  diese  und 
jene  der  vierten  von  gleicher  Grösse,  etwas  grösser  als  die  Augen  der  ersten 
Reihe. 

Die  Mandibeln  stark  nach  Hinten  gedrückt,  länger  als  die  vordersten 
Patellen,  nach  Unten  sehr  verschmälert,  glänzend,  mit  länglichen,  weissen 
Schüppchen  belegt  und  mit  abstehenden,  kürzeren  und  längeren  Haaren  be¬ 
wachsen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  etwas  breiter  und  hier  an  der  Aussenseite 
gerundet;  die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn 
ganz  seicht  rund  ausgeschnitten. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glänzend,  mit  länglichen,  an  beiden  En¬ 
den  spitzen  Schüppchen  belegt  und  mit  abstehenden,  langen  Haaren  be¬ 
wachsen. 

Das  Abdomen  fast  dreimal  so  lang  als  vorn  breit,  an  der  Basis  rund¬ 
lich  abgestumpft,  hinten  allmählich  verschmälert,  mit  ovalen  Schüppchen 
belegt  und  weitschichtig  mit  abstehenden  Haaren  besetzt. 

Die  Beine  beschuppt,  kurz  behaart,  nur  an  den  Schenkeln  etwas  ab¬ 
stehende,  längere  Haare. 

Länge  des  Cephalothorax:  0"'0025,  des  Abdomen:  0"'0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0,T,009,  des  zweiten:  0m0085,  des  dritten:  0m0055,  des 
vierten:  0m0085. 

Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy,  bei  Peak  Downs  von  Herrn  Dae- 
mel  geschöpft. 


127* 
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Oxyopes  molarius  non.  spec. 

T.  LXXXVIII.  f.  1.  Femina.  f.  la.  Epigyne.  f.  2.  mas.  f.  2a.  Tibialglied  der 
Palpen  und  Kopulationsorgane. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb ,  an  der  Grenze  der  seitlichen  Abdachung 
ein  mehr  oder  weniger  deutliches,  schwarzes  Längsband;  in  der  Mittellinie 
zwei  parallele  schwarze  Längsstreifen ;  die  Beschuppung  weiss,  an  den  schwar¬ 
zen  Zeichnungen  gelb;  —  an  jedem  Auge  ein  schwarzes  Fleckchen;  von  den 
Augen  der  ersten  und  zweiten.  Reihe  ziehen  sich  im  Bogen  zwei  schwarze 
Streifen  zum  Vorderrande  des  Ivopftheiles  herab.  Die  Mandibeln  bräunlich¬ 
gelb,  weiss  beschuppt  mit  einem  schwarzen  Mittellängsstreifen,  welcher  je¬ 
doch  nicht  bis  zum  unteren  Ende  herabzieht.  Die  Maxillen  bräunlichgelb; 
die  Lippe  und  das  Sternum  schwarz,  letzteres  weiss  behaart,  mit  einem 
grossen,  gelben  Flecken  in  der  Mitte.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe 
schmutzig- bräunlichgelb;  oben  mit  einem  schwarzen,  von  der  Basis  bis  zu 
den  Spinnwarzen  sich  erstreckenden,  spindelförmigen,  hinten  in  einen  schma¬ 
len  Streifen  auslaufenden  Längsfleckchen ;  beiderseits  von  diesem  ein  schwar¬ 
zer,  kürzerer  Längsstreifen;  am  Uebergange  zur  seitlichen  Wölbung  zwei 
durchlaufende  schwarze  Längsbänder;  ein  zweites  derartiges  Läugsband  be¬ 
grenzt  beiderseits  die  Unterseite;  diese  mit  einem  durchlaufenden,  bräun¬ 
lichen  Längsbande.  Die  Beschuppung  weiss;  die  schwarze  Zeichnung  reh¬ 
farben  beschuppt;  in  dem  Längsbande  an  der  Unterseite  hinter  der  Epigyne 
zwei  weisse  Schuppenstreifchen.  Palpen  und  Beine  braungelb;  an  letzteren 
an  der  Unterseite  der  Schenkel  zwei  durchlaufende,  schwarze  Längsstreifen, 
die  Beschuppung  der  Beine  weiss.  Die  Spinnwarzen  schwarzbraun. 

IVIciS. 

Das  Männchen  ist  wie  das  Weibchen  gefärbt  und  gezeichnet;  die  Palpen 
bräunlichgelb;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  schwarz,  der  Sporn  an  der¬ 
selben  bräunlichgelb. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  der  Femur  eines  Beines  des  ersten  Paa¬ 
res.  etwas  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  um 
0ra001  länger  als  breit,  hoch,  dem  Umrisse  nach  breit -oval,  in  den  Seiten 
nur  weni^  gerundet,  hinten  und  seitlich  steil  abfallend,  oben  ganz  unbe¬ 
deutend  gewölbt,  etwas  glänzend,  mit  anliegenden,  haarförmigen  Schuppen 
bedeckt  ^  Die  Mittelritze  mässig  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  nicht 
herabziehend ;  vor  derselben  eine  seichte  Impression.  —  Der  Clypeus  so  hoch, 
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belegt6  Bl6ite  dei  Mandibeln  an  der  Basis  betl’ägt,  mit  ovalen  Schüppchen 

Die  vordersten  Augen  kleiner  als  die  übrigen,  fast  in  der  doppelten 
Breite  ihres  Durchmessers  von  einander  entfernt;  von  jenen  der  zweiten 
lieihe  jedoch  nur  in  der  Breite  desselben.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe 
kaum  grosser  als  die  übrigen,  von  einander  so  weit  als  die  Augen  der  vier- 
ten  Reihe.  und  merklich  weiter,  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt  nur 
wenig  weiter  als  von  einander  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  abstehend ; 
letztere  an  der  Seite  einer  kleinen  Beule,  von  den  Augen  der  vierten  Reihe 
weiter  als  von  jenen  der  zweiten  abstehend,  so  gross  als  letztere. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  stark  nach  Hinten 
zuruckweichend,  nach  Unten  sehr  verschmälert,  nicht  divergirend,  an  der 
oberen  Hälfte  mit  ovalen  Schüppchen  belegt  und  mit  langen,  abstehenden 
.Borsten  besetzt,  an  der  unteren  mit  kürzeren  Borsten  bewachsen. 

Die  Maxillen  lang,  schmal,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet,  über  die 
Lippe  geneigt ;  der  Innenrand  bis  zur  Lippe  herab  gerade.  Die  Lippe  mehr 
als  halb  so  lang  als  die  Maxillen ,  gewölbt,  vorn  mässig  verschmälert,  am 
Vorderrande  ganz  seicht  rund  ausgeschnitten. 

Das  Sternum  schmal  herzförmig,  mit  lanzettförmigen  Schüppchen  be¬ 
legt  und  mit  sehr  langen,  abstehenden  Haaren  reichlich  bewachsen. 
tt..,  Jp  ^dornen  mindestens  noch  einmal  so  lang  als  an  der  vorderen 
Hallte  breit,  vorn  und  an  der  vorderen  Hälfte  auch  seitlich  gerundet,  hin- 
ten  stark  verschmälert  zulaufend,  glanzlos,  mit  anliegenden  Schüppchen  von 
\ei.-c  ledener  Form  (ovalen,  fast  kreisrunden,  lanzettförmigen  je  nach  ihrer 
I  arbej  bedeckt  und  mit  abstehenden,  langen  Haaren  licht  bewachsen. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  mit  haarförmigen  Schüppchen  belegt,  kurz 
behaart,  nur  die  Schenkel  unten  mit  längeren,  abstehenden  Haaren  besetzt. 

Lange  des  Gephalothorax:  0m004,  des  Abdomen:  0m0075  eines  Bei- 

nes  des  ersten  Paares  0-0155,  des  zweiten:  0-015,  des  dritten:  0m0 105,  des 
vierten:  0m015.  ’ 


Mas. 

Der  Gephalothorax  etwas  kürzer  als  der  Femur  eines  Beines  des  ersten 
aaies,  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  um  0!n00075 
länger  als  breit,  in  den  Seiten  mehr  gerundet  und  vorn  schmäler  als  bei 
dem  Weibchen;  die  Augenstellung  wie  bei  diesem;  desgleichen  die  Mandi- 
r,e  i  len,  die  Lippe  und  das  Sternum.  Das  Abdomen  schmäler  als  der 
ep  ao  oh«,  2, a mal  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  vorn  rundlich  abge- 
°  nach  Hinten  nur  allmählich  und  weniger  verschmälert  als  bei  dem 

eibchen ;  die  Beine  gradier.  —  Das  Femoralglied  der  Palpen  kurz,  dick, 
wenig  gebogen,  oben  gewölbt;  der  Patellartheil  nicht  länger  als  breit,  oben 
gewölbt,  an  der  Basis  und  am  Ende  oben  je  eine  lange  Borste.  Das  Ti- 
m  glied  so  lang  als  der  Patellartheil,  mit  langen  Borsten  besetzt,  oben  ge- 
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wölbt  lind  am  vorderen  Ende  abgerundet,  unten  mit  einem  am  Ende  abge¬ 
stutzten,  vorwärts  gerichteten  Fortsatze.  Eie  Decke  der  Kopulationsorgane 
an  der  Basis  innen  in  eine  abgerundete  Ecke  erweitert,  stark  gewölbt,  kurz 
behaart,  nur  am  Innenrande  mit  langen  Haaren  besetzt,  vorn  in  einen  kur¬ 
zen,  dicht  behaarten  Schnabel  endend,  an  der  Basis  aussen  in  einen  ausge¬ 
höhlten,  am  Ende  abgerundeten  Sporn,  dessen  Aussenrand  gegen  das  Ende 

zu  nach  Innen  umgestülpt  ist,  verlängert.  .  . 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0035,  des  Abdomen:  0m0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m015,  des  zweiten:  0m014,  des  dritten:  0m01,  des  vier¬ 
ten:  0"‘014. 

Im  Museum  Godeffroy  Exemplare  von  Bowen,  Gayndah  und  Peak  Downs , 
an  letzterem  Orte  von  Herrn  Daemel  geschöpft*,  nach  dessen  Angabe  sind 
an  dem  lebenden  Thiere  der  Cephalothorax  und  die  Beine  meergrün;  das 
Abdomen  ist  graubraun  mit  weissen  Strichen. 


Oxyopes  gratus  nov.  spec. 

T.  LXXXVIII.  f.  3.  Femina.  f.  3a.  Epigyne.  f.  4.  mas.  f.  4a.  Tibialglied  der  Pal¬ 
pen  und  Kopulationsorgane,  f.  4b.  Deöke  der  Kopulationsorgane  von  Aussen 
gesehen. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb,  an  der  oberen  Gränze  der  seitlichen 
Abdachung  ein  schwarzbraunes  Längsband;  an  der  Mittellinie  zwei  nur  duic 
einen  lineären  Zwischenraum  von  einander  getrennte,  braune  Längssti  eilen, 
welche  bis  zu  den  Augen  der  hintersten  Reihe  reichen;  an  den  Augen  ein 
schwarzes  Fleckchen;  von  den  seitlichen  Längsbändern  zieht  sich  zuweilen 
ein  brauner  Bogenstreifen  zu  der  Vorderrandsecke  herab ;  auch  bemerkt  man 
an  einzelnen  Exemplaren  am  Seitenrande  dunkelbraune  Fleckchen.  Von  een 
Augen  der  ersten  Reihe  ziehen  zwei  braune,  unten  divergirende  Streiten  über 
den&  Clypeus  und  die  Mandibeln,  fast  bis  zu  deren  unteren  Ende  herab.  Die 
Mandibeln  bräunlichgelb.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  bräunhchgelb;  die 
Lippe  bei  einzelnen  Exemplaren  in  der  Mitte,  das  Sternum  an  den  Seiten¬ 
rändern  braun.  —  Die  Palpen  und  Beine  bräunhchgelb;  die  Schenkel  der 
letzteren  unten  mit  zwei  durchlaufenden  schwarzen  Längsstrenen.  Das  Ab¬ 
domen  schmutzig  gelblich weiss  oder  weisslichgelb,  oben  beiderseits  am  Sei¬ 
tenrande  ein  schwarzes  Längsband,  in  diesem  von  Innen  abgehend  zwei  oder 
drei  weisse  Strichelchen;  an  der  Unterseite  ein  von  der  Epigyne  bis  zu 
den  Spinnwarzen  sich  erstreckendes,  hinten  etwas  verschmälertes  Längs¬ 
band.  Die  Spinnwarzen  dunkelbraun. 

Das  Männchen  ist  dem  Weibchen  ähnlich  gefärbt  und  gezeichnet. 
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Die  I  alpen  bräunlichgelb ;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  gewöhnlich 
stärker  gebräunt. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  unbedeutend  länger  als  der  Femur  eines  Beines  des 
ersten  und  etwas  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0m001  länger  als  breit,  hoch,  hinten  und  nach  den  Seiten  steil 
abgedacht,  oben  nicht  gewölbt,  in  den  Seiten  nur  schwach  gerundet,  vorn 
wenig  verschmälert,  mattglänzend,  mit  anliegenden,  haarförmigen  Schuppen 
bedeckt;  an  den  Stellen  der  Grundfarbe  sind  diese  Schuppen  weiss;  an  den 
schwarzen  seitlichen  Längsbändern  dunkler-,  an  den  Mittelstreifen  lichter 
braungelb.  Dei  Clypeus  senkrecht  abfallend,  so  hoch  als  die  Breite  der 
Mandibeln  an  der  Basis  beträgt. 

Die  Augen  der  ersten  Reihe  kleiner  als  die  übrigen,  c.  l^mal  so  weit 
als  ihr  Durchmesser  beträgt  von  einander  und  nur  in  ihrem  Halbmesser 
von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  entfernt;  letztere  grösser  als  die  übrigen 
Augen,  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  und  c.  I1  o  mal  so  weit  von  den 
Augen  der  dritten  Reihe  entfernt;  diese  etwas  kleiner  als  die  Augen  der 
zweiten  Reihe,  von  jenen  der  vierten  beträchtlich  weiter  als  von  jenen  der 
zweiten  entfernt.  Die  Augen  der  vierten  Reihe  weiter  als  jene  der  zweiten 
von  einander  abstehend. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  vorn  leicht  gewölbt,  nicht  divergi- 
rend,  nach  Unten  stark  verschmälert,  etwas  länger  als  die  vordersten  Pa¬ 
tellen,  mit  anliegenden,  länglichen,  an  beiden  Enden  spitzigen ,  weissen 
Schüppchen  belegt  und  mit  abstehenden,  weissen  Haaren  bewachsen. 

Die  Maxillen  schmal,  von  der  Basis  bis  zum  Ende  fast  gleichbreit,  ge¬ 
wölbt,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet,  mit  weissen  Schüppchen  belegt 
und  mit  abstehenden,  kurzen  und  längeren,  schwarzen  Borsten  besetzt.  Der 
Innenrand  bis  zur  Lippe  herab  gerade  und  kurz  befranset.  —  Die  Lippe 
meht  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  mit  weissen  Schüppchen 
belegt,  vom  nur  unbedeutend  verschmälert,  am  Vorderrande  rund  ausge- 
randet.  ” 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glänzend,  mit  anliegenden  ,  weissen 
Schüppchen  belegt  und  mit  abstehenden  weissen  Haaren,  besonders  dicht 
am  Rande,  bewachsen. 

Das  Abdomen  schmal,  lang,  c.  2 ' [ o mal  so  lang  als  an  der  Basis  breit, 
an  der  Basalhälfte  leicht  gerundet,  nach  Hinten  verschmälert  zulaufend, 
glanzlos,  oben  mit  ovalen,  in  den  Seiten  und  unten  mit  länglichen  Schüpp¬ 
chen  belegt  und  weitschichtig  mit  längeren  und  kürzeren,  abstehenden  Haa¬ 
ren  besetzt;  meist  die  schwarzen  Längsbänder  mit  gelblichen,  die  übrige 
Fläche  mit  weissen  Schüppchen  belegt;  doch  finden  sich  auch  ganz  weiss 
beschuppte  Exemplare. 

Die  Beine  mit  weissen,  haarförmigen  Schüppchen  bedeckt;  die  Schenkel 
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unten  mit  längeren,  abstehenden  Haaren  besetzt;  die  Behaarung  der  übrigen 
Gliödcr  kurz. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m00325,  des  Abdomen:  0n’005,  _eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m011,  des  zweiten:  0m01,  des  dritten:  0m00T5,  des  vier¬ 
ten:  0m0115. 

Mas 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  der  Femur  eines  Beines  des  ersten  Paa¬ 
res,  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IY,  um  0m00075  länger  als  breit,  in  den 
Seiten  etwas  mehr  gerundet  als  jener  des  Weibchens.  Die  Augen  der  ersten 
Reihe  in  der  doppelten  Breite  ihres  Durchmessers  von  einander,  von  jenen 
der  zweiten  Reihe  weiter  als  in  ihrem  Halbmesser  entfernt.  Die  Augen  der 
zweiten  Reihe  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  entfernt.  Die 
Mandibeln  nach  Hinten  gedrückt,  vorn  nicht  gewölbt.  Die  Beine  im  \  er- 
hältniss  zur  Körpergrösse  länger. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  kurz,  wenig  gekrümmt,  unten  lang  be¬ 
haart.  Patellar-  und  Tibialtheil  von  gleicher  Länge,  mit  langen  Borsten 
besetzt;  letzterer  unten  mit  einem  gerade  vorwärts  gerichteten,  vorn  nur 
wenig  verschmälerten  und  am  Ende  abgerundeten  Fortsatze.  Die  Decke 
der  Kopulationsorgane  kurz  behaart,  mit  einigen  langen  Borsten,  hoch  ge¬ 
wölbt,  am  Ende  in  einen  kurzen  Schnabel  verschmälert,  an  der  Innenseite 
erweitert  und  stark  gerundet,  an  der  Basis  aussen  in  einen  ziemlich  langen, 
am  Ende  abgerundeten  Sporn,  dessen  Aussenrand  nach  Innen  mit  einer 
spitzen  Ecke  umgebogen  ist,  verlängert. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m003,  des  Abdomen:  0m004,  eines  Beines  des 
ersten  Paares:  0m012,  des  zweiten:  0m010i5,  des  dritten:  0m008,  des  vier¬ 
ten:  0m0l225. 

Theils  geschöpft,  theils  auf  Laub  beobachtet;  von  Herrn  Daemel  bei 
Peak  Downs  und  Rockhampton,  auch  bei  Gayndah  von  demselben  gesam¬ 
melt  (Museum  Godeffroy). 


Oxyopes  elegans  nov.  spec. 

T.  LXXXVIII.  f.  5.  Femina.  f.  5a.  Epigyne.  f.  6.  mas.  f.  6a.  Tibialglied  der 
Palpen  und  Kopulationsorgane,  f.  6b.  Decke  der  Kopulationsorgane  von  Aussen 
gesehen. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  hell-bräunlichgelb ,  mit  einem  schwarzen  Längsstrei¬ 
fen  beiderseits  an  der  Grenze  der  seitlichen  Abdachung  und  einem  schwar¬ 
zen  Mittellängsstreifen,  welcher  an  der  hinteren  Abdachung  beginnt  und 
oben  sich  «mbelnd  bis  zu  den  Augen  der  hintersten  Reihe  sich  erstreckt; 
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au  den  Seiten  des  Kopftheiles  eine  schwarze  Linie,  weiche  sich  im  Bogen  zu 
den  Vorderrandseeken  herabzieht.  An  den  Augen  der  vordersten  Reihe  be- 
ginnen  zwei  schwarze  Längslimen,  welche,  nach  Unten  divergirend  über  die 
Mandibeln  bis  zu  deren  unterem  Ende  herab  verlaufen.  Maudibeln,  Maxillen 
und  Sternum  heilbräunlichgelb;  die  Lippe  gelbbraun.  Die  Palpen  und  Beine 
hellbräunlichgelb ;  an  den  Schenkeln  der  ersteren  unten  zwei  schwarze,  durch¬ 
laufende  Längsstreifen.  Das  Abdomen  weiss,  dunkler  fein  netzartig  geadert- 
oben  an  der  Basis  ein  schmutzig-bräunlichgelber,  seitlich  gezackte?  und  ver¬ 
ästelter,  hinten  spitz  zulaufender  Längsflecken,  welcher  bis  zur  Mitte  reicht- 
an  den  Seiten  oben  ein  aus  schwarzen  Strichen  und  Flecken  zusammenge¬ 
setztes  Längsband,  unterhalb  derselben  die  Seiten  meist  braun  gestrichelt* 
die  schwarzen  Längsbänder  fehlen  übrigens  bei  vielen  Exemplaren  An  de? 
Unterseite  ein  von  der  Epigyne  bis  zu  den  Spinnwarzen  durchlaufendes 
hmten  in  eine  kurze  Spitze  endendes  Längsband;  die  Spinnwarzen  braun- 
gelb;  bei  unentwickelten  Thieren  fehlt  auch  dieses  Längsband 
<  Das  Männchen  ist  wie  das  Weibchen  gefärbt  und  gezeichnet,  doch  sind 
bei  ihm  gewöhnlich  die  beiden  Seitenbänder  am  Abdomen  viel  dichter  schwarz 
und  das  Längsband  an  der  Unterseite  viel  breiter;  oft  ist  die  «anze  Unter 
Seite  schwarz  Das  Femoral-  und  Patellarglied  der  Palpen  bräunliche* 
ersteres  gewöhnlich  an  der  Endhälfte  schwarz,  letzteres  oben  mit  einem 
schwarzen  Längsflecken;  ebenso  ist  auch  das  Tibialglied  gefärbt,  zuweilen 

schwarzbraunaUCh  ^  Decke  der  KoPulationsorgane  ganz  schwarz  oder 
Femina. 

Dei  Cephalothorax  so  lang  als  der  Femur  eines  Beines  des  ersten  Paa- 

0»oö!rlSia  lang  als,Pat(ella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  um" 

0  000(5  länger  als  breit,  hoch,  hinten  und  seitlich  steil-,  fast  senkrecht  ab- 
gedacht,  oben  nicht  gewölbt,  mit  lanzettförmigen  Schüppchen  belebt-  an  den 
bräunhchgelben  Stellen  diese  Schüppchen  weiss;  die  schwarzen  E’hn ungen 
schwarz-  der  Zwischenraum  zwischen  dem  gegabelten  Längsstreifen  braun- 
g  und  ebenso  auch  der  von  den  Augen  eingenommene  Kaum  beschuppt; 
zwischen  den  Augen  der  ersten  und  zweiten  Leihe  zieht  sich  ein  breite? 

hZlu  wei1sser’1  na(:h  Ausseu  von  gelben  Schuppen  umgebener  Schuppen 
herab,  zwischen  den  Augen  der  zweiten  und  dritten  Reihe  eine  schräge  Binde 
weisser  Schüppchen.  Die  Mittelritze  sich  etwas  an  der  hinteren  Abdachung 
herabziehend  Der  Clypeus  mit  weissen  Schüppchen  belegt,  so  hoch  als  die 
oreite  der  Mandibeln  an  der  Basis  beträgt,  senkrecht  abfallend. 

.  Lhe  AUgen  der  ersten  Reihe  kleiner  als  die  übrigen,  c.  l'ioinal  so  weit 
ä  s  ihr  Durchmesser  beträgt  von  einander  und  um  ihren  Radius  von  den 
Augen  der  zweiten  Reihe  entfernt;  letztere  in  ihrem  Durchmesser  von  ein- 
hii  er  und  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  noch  etwas  weiter  entfernt 
etwas  grösser  als  diese;  die  Augen  der  dritten  und  vierten  Reihe  von  uleiche? 
Koch,  Arachniden.  128  ö 
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Grösse;  an  der  Innenseite  der  ersteren  eine  glänzende  Beule;  die  letzteren 
so  weit  als  die  Augen  der  zweiten  Reihe  von  einander,  von  den  Augen  ei 
dritten  Reihe  beträchtlich  weiter  als  diese  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe 

en  Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen, 
nicht  divergirend,  nach  Unten  gleichmassig  verschmälert,  etwas  glänzend, 
mit  abstehenden,  kürzeren  und  längeren,  feinen  Borsten  lieht  bewachsem 
Die  Maxillen  lang,  schmal,  gewölbt,  vorn  an  der  Aussenseite  gerun  e 
der  Innenrand  bis  zur  Lippe  herab  gerade  und  kurz  befranset.  Die  Lippe 
lang,  schmal,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen  vorn  nur  wenig  ver- 
schmälert  am  Vorderrande  ganz  seicht  rund  ausgeschnitten. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  glänzend,  mit  gelblichweissen  lä''g’;lche“> 
an  beiden  Enden  spitzigen  Schüppchen  belegt  und  reichlich  mit  langen,  ab- 

stehenden^Borsten  besetzt-^ri^e  nach  sp;te.eiförmig ;  die  schwarz  gezeichne¬ 
ten  Stellen  mit  schwarzen  und  bräunlichgelben,  die  helleren  mit  weissen 
Schüppchen  belebt;  die  Schüppchen  länglich,  an  beiden  Enden  spitz,  aussei 
der  Beschuppung  ist  das  Abdomen  mit  abstehenden  Haaren  icht  bewachsen. 

Die  Beine  glänzend ,  kurz  behaart  und  mit  Schüppchen  leleg  . 
Stacheln  besonders  an  den  Tibien  und  Metatarsen  lang.  .  . 

b  Tftnlre  des  Cephalothorax:  0-00225,  des  Abdomen:  0”'003,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zCflen  Paares:  0-0086,  des  dritten:  0-0065,  des  vier- 

teu:  0m0075. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  kaum  um  0-0005  länger  als  breit,  in  den  Seiten 
mehr  gerundet  und  vorn  stärker  verschmälert;  die  vordersten  Augen 
wpn io-  weiter  als  ihr  Durchmesser  beträgt  von  einander  entfernt , 
en  5ie  Augenstellung  wie  bei  dem  Weibchen.  Der  Clypeus  etwas  hoher 
als  die  Mandibeln  an  der  Basis  breit  sind;  letztere  viel  schmäler  als  bei 
Weibchen,  nach  Hinten  gedrückt,  glänzend,  mit  kürzeren  Härchen  als 
bei  dem  Weibchen  bewachsen.  Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax 
noch  eTnmat  so  lang  als  an  der  Basis  breit  vorn  gerade 
l-fintpn  allmählig  und  nur  wenig  verschmälert.  —  Das  I  emoi  aiöuea 
P  h»en  kurz  diSk,  gegen  das  Ende  nur  wenig  dicker,  leicht  gekrümmt;  das 
Pntellar-  und  Tibialglied  von  gleicher  Länge,  beide  kaum  so  lang  als  brei  , 
bpide  besonders  das  Tibialglied  mit  langen  Borsten  besetzt.  Das  Tibialglied 
’  e  7wpi  Höckerchen  unten  mit  einem  vorwärts  gerichteten,  am 
Fmtenve «Uckten  Fortsatze.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  gewölbt,  aus- 
"  i  •  Q  ip-pUmässm  gerundet,  vorn  in  eine  kurze  bpitze  gleichmässig 
Se?  T  r^Lztd  Cz  behaart ;  an  der  Basis  aussen  kein  Sporn,  sondern 
ÄÄÄU  gerundetes  Höckerchen;  der  Innenrand  der 
Decke  mit  längeren  Haaren  und  einigen  Borsten  besetzt. 
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Länge  des  Cephalothorax :  0"‘002 ,  des  Abdomen :  0m002 ,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m008,  des  zweiten:  0m007,  des  dritten:  0m006,  des 
vierten:  0m007. 

Scheint  besonders  gern  sich  in  Sumpfgegenden  aufzuhalten;  im  Museum 
Godeffroy  Exemplare  von  Sydney,  Rockhampton,  Port  Mackay,  Gayndah 
und  Peak  Downs. 


Oxyopes  punctatus  nov.  spec. 

T.  LXXXVIII.  f.  7.  Femina.  f.  7a.  Epigyne.  f.  8.  mas.  f.  8a.  Tibialglied  der 
Palpen  und  Kopulationsorgane. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  an  den  Augen  mit  Ausnahme  jener  der 
ersten  Reihe  ein  schwarzes  Fleckchen.  Am  Clypeus  unterhalb  der  Augen 
zwei  schwarze  Pünktchen  neben  einander,  am  Rande  desselben  vier  schwarze 
Pünktchen  in  einer  Querreihe.  Die  Mandibeln  braungelb,  mit  zwei  schwar¬ 
zen  Punkten  oberhalb  der  Mitte.  Maxillen,  Lippe,  Sternum,  Palpen  und 
Beine  bräunlichgelb;  an  letzteren  unten  an  den  Schenkeln  eine  Längsreihe 
schwarzer  Fleckchen,  um  die  Wurzeln  der  Stacheln  schwarze  Punkte.  Ab¬ 
domen  gelblichweiss,  mit  feinem,  dunklerem  Netze  überzogen;  oben  an  der 
Basis  ein  seitlich  verästelter,  schmutzig  gelber,  hinten  spitz  verlaufender 
Längsflecken;  an  der  Unterseite  ein  breites,  schwarzes  Längsband,  welches 
von  der  Epigyne  bis  zu  den  Spinnwarzen  sich  erstreckt;  letztere  braungelb. 

Mas. 

Das  Männchen  stimmt  in  Farbe  mit  dem  Weibchen  überein;  die  Palpen 
sind  blassgelb,  die  Decke  der  Kopulationsorgane  ist  dunkelbraun.  Das  Ab¬ 
domen  zeigt  an  der  Oberseite  eine  Längsreihe  von  schwarzen  Winkelfleckchen 
und  schwarze  Punkte  in  regelmässiger  Anordnung;  am  Seitenrande  ein  oben 
gezacktes,  schwarzes  Längsband ;  die  Seiten  sind  schwarz  gefleckt. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier¬ 
ten  Paares,  so  lang  als  ein  Schenkel  des  ersten  Beinpaares,  dem  Umrisse 
nach  schmal-oval,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  hoch,  hinten  etwas 
höher  als  vorn,  oben  nur  ganz  wenig  gewölbt,  hinten  und  nach  den  Seiten 
sehr  steil,  fast  senkrecht  abfallend,  etwas  glänzend,  mit  anliegenden,  gelb- 
lichweissen,  schuppenähnlichen  Haaren  bedeckt.  Die  Mittelritze  lang,  an  der 
hinteren  Abdachung  sich  herabziehend.  Der  Clypeus  etwas  nach  Vorn  ge¬ 
neigt,  ungefähr  so  hoch  als  die  Entfernung  der  vordersten  und  hintersten 
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Augen  beträgt.  Die  beiden  Augen  der  vordersten  Reihe  fast  noch  einmal 
so  weit  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  von  einander,  von  jenen  der  zweiten 
kaum  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt,  kleiner  als  die  übrigen 
Augen.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  grösser  als  die  übrigen  Augen ,  in 
ihrem  Durchmesser  von  einander,  von  jenen  der  dritten  Reihe  c.  I1  ja  mal  so 
weit  als  von  einander  entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  von  jenen  der 
vierten  weiter  als  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  abstehend,  an  ihrer 
Innenseite  eine  glänzende  Beule.  Die  Augen  der  vierten  Reihe  weiter  als 
jene  der  zweiten  und  von  jenen  der  dritten  weiter  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  stark  nach  Hinten  gedrückt,  nicht  divergirend,  unten 
stark  verschmälert,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  etwas  glänzend,  mit 
kürzeren  und  längeren,  feinen  Haaren  licht  bewachsen. 

Die  Maxillen  lang,  schmal  gewölbt,  vorn  gerundet;  der  Innenrand  bis 
zur  Lippe  herab  gerade.  • —  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxil¬ 
len,  gewölbt,  vorn  nur  wenig  verschmälert,  mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  reich¬ 
lich  bewachsen  und  mit  Schüppchen  belegt. 

Das  Abdomen  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  von  der  Mitte  an  nach 
Hinten  spitz  zulaufend,  glanzlos,  mit  länglichen  Schüppchen  oben,  mit  eiför- 
mi«en  in  den  Seiten  und  unten  belegt  und  hier  auch  kurz  anliegend  behaart. 

°  Die  Beine  etwas  glänzend;  die  Stacheln  an  den  Tibien  und  Metatarsen 

1  fUI  o* 

& Länge  des  Cephalothorax :  0m00275,  des  Abdomen:  0m004,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m0095,  des  dritten:  0"'008,  des  vierten: 
0’"0085. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  in  den  Seiten  mehr  gerundet,  daher  rein  -  oval  im 
Umrisse ;  die  Augen  der  ersten  Reibe  nur  wenig  weiter  als  ihr  Durchmesser 
beträgt,  von  einander,  von  jenen  der  zweiten  Reihe  kaum  in  ihrem  Durch¬ 
messer  entfernt;  im  übrigen  die  Augenstellung  wie  bei  dem  Weibchen;  die 
Mandibeln  etwas  länger  und  schmäler.  Das  Sternum  mit  Schüppchen  be¬ 
lebt  und  mit  abstehenden,  längeren  und  kürzeren  Borsten  bewachsen.  Das 
Abdomen  von  derselben  Form  wie  jenes  des  Weibchens,  oben  wie  unten  mit 
ovalen  Schüppchen  belegt.  Die  Beine  dünner.  —  Das  Femoralglied  der 
Palpen  wenig  gekrümmt,  gegen  das  Ende  allmählich  verdickt;  der  Patellar- 
theil  kaum  länger  als  breit,  beschuppt,  oben  mit  zwei  sehr  langen,  schwar¬ 
zen  Borsten  hinter  einander.  Der  Tibialtheil  etwas  länger  und  breiter  als 
das  Patellarglied,  ebenfalls  mit  sehr  langen  Borsten  besetzt,  unten  mit  einem 
schrä"  vorwärts  gerichteten,  vorn  allmählich  verschmälerten  und  am  Ende 
abgerundeten  Fortsatze.  —  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  gewölbt,  vorn 
kurz  kegelförmig  verschmälert,  an  der  Basis  aussen  mit  einem  abwärts  ge- 
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bogenen,  hinten  verschmälerten  Sporn,  kurz  behaart  und  mit  einzelnen  lan¬ 
gen  Borsten  besetzt.  Die  äussere  Ecke  des  gerade  abgestutzten  Endes  des 
Spornes  einwärts  gebogen. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m002,  des  Abdomen:  0m003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"‘008,  des  zweiten:  0m0075,  des  dritten:  0m006,  des 
vierten:  0m0065. 

Im  Museum  Godeffroy.  Exemplare  von  Rockhampton,  Peak  Downs 
und  Gayndab. 


Oxyopes  mbicmdus  nov.  spec. 

T.  LXXXIX.  f.  1.  Feraina.  f.  la.  Epigyne.  f.  2.  Mas.  f.  2».  Tibialglied  der  Pal¬ 
pen  und  Kopulationsorgane,  f.  2b.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  (Aussen- 
seite). 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb  mit  drei  rothbraunen  Längsbändern;  an 
der  seitlichen  Abdachung  sind  diese  Bänder  sehr  breit  und  lassen  am  Seiten- 
lande  nur  einen  schmalen  Saum  der  Grundfarbe;  sie  beginnen  an  der  hin¬ 
teren  Abdachung  und  enden,  vorn  abgerundet  unterhalb  des  Auges  der 
dritten  Reihe;  das  mittlere  Längsband  beginnt  ebenfalls  an  der  hinteren 
Abdachung  und  erstreckt  sich,  vorn  allmählich  an  Breite  zunehmend,  bis  zu 
den  Augen  der  dritten  Reihe.  Der  Raum  zwischen  den  Augen  schwarz. 
\on  den  Augen  der  ersten  Reihe  abgehend  verlaufen  zwei  ziemlich  breite 
dunkelbraune  Streifen  über  den  Clypeus  und  die  Mandibeln  bis  zu  dem  mi¬ 
eten  Ende  der  letzteren.  Die  Stellen  der  Grundfarbe  an  dem  Cephalothorax 
sind  weiss-,  die  dunkleren  Bänder  und  Streifen  gelb  behaart.  Die  Mandi- 
beln  braungelb  mit  den  bereits  erwähnten  Läugsstreifen.  Maxillen  braun- 
gelb;  die  Lippe  und  das  Sternum  schwarz,  an  letzterem  ein  blassgelber  Mit- 
tellangsstreifen ;  die  Behaarung  dieser  Theile  weiss.  Das  Abdomen  oben  mit 
einem  durchlaufenden, .  an  der  vorderen  Hälfte  erweiterten,  weissen  Mittel- 
ngss  teifen,  welcher  in  seinem  erweiterten  Theile  einen  schwarzen,  hinten 
spitz  auslaufenden  Längsflecken  umschliesst;  beiderseits  von  diesem  Längs- 
s  leiten  ist  die  Oberseite  schwarz-  oder  dunkelrothbraun,  mit  je  zwei  schrä¬ 
gen,  weissen  Strichen ;  die  Seiten  und  die  Unterseite  schwarz-  oder  rotli- 
raun,  an  letzterer  zwei  von  der  Epigyne  bis  zu  den  Spinnwarzen  durch¬ 
lautende  weisse  Längsstreifen.  Die  Spinn warzen  röthlichbraun.  Die  Sclien- 
.e  ij-  oine.  sc^warz’  °ben  mit  einem  Längsstreifen  gelber  Schuppen,  sonst 
*1  die  Schüppchen  weiss;  die  Patellen  und  Tibien  röthlichbraun,  meist 
schwärzlich  angelauten;  die  Metatarsen  und  Tarsen  bräunlichgelb.  Das  Fe- 
moialghed  der  Palpen  schwarz,  die  übrigen  Glieder  bräunlichgelb.  • —  Die 
-lelirzahl  der  Exemplare  ist  in  der  eben  beschriebenen  Weise  gefärbt 
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und  gezeichnet;  doch  sind  auch  heller  gefärbte  Thiere  dieser  Art  nicht 
selten. 


Mas. 

Das  einzige  vorhandene  männliche  Exemplar  stimmt  in  Farbe  und  Zeich¬ 
nung  mit  dem  Weibchen  überein;  die  beiden  seitlichen  Bänder  an  dem  Ce- 
phalothorax  sind  an  demselben  jedoch  sehr  undeutlich;  die  Zeichnungen  des 
Abdomen  mehr  zusammengedrängt ;  die  Schenkel  der  Beine  nur  schwärzlich 
angelaufen.  Das  Femoralglied  der  Palpen  bräunlichgelb,  an  der  Unterseite 
schwarz ;  das  Patellar-  und  Tibialglied  bräunlichgelb ;  die  Decke  der  Kopu¬ 
lationsorgane  dunkelbraun,  graugelb  behaart;  der  Sporn  an  der  Basis  etwas 
lichter  braun. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  etwas  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  um  0m00075  länger  als  an  der  breitesten  Stelle  breit,  dem 
Umrisse  nach  oval,  hinten  und  seitlich  steil  abfallend,  hoch,  am  Kopftheile 
oben  ganz  unbedeutend  ansteigend,  etwas  glänzend,  mit  schmalen,  mässig 
langen  Schüppchen  bedeckt.  Die  Mittelritze  tief  eingeschnitten,  kurz,  kaum 
die°obere  Grenze  der  hinteren  Abdachung  erreichend.  Der  Clypeus  senk¬ 
recht  abfallend,  nicht  so  hoch  als  die  Entfernung  der  vordersten  und  hin¬ 
tersten  Augen  beträgt. 

Die  vordersten  Augen  kleiner,  als  die  übrigen,  doch  etwas  grösser  als 
bei  den  meisten  anderen  Arten  dieses  Genus,  von  einander  weiter  als  in  ih¬ 
rem  Durchmesser,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  nicht  völlig  in  ihrem 
Durchmesser  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  von  einander  in  ihrem 
Durchmesser,  von  jenen  der  dritten  etwas  weiter  entfernt.  Die  Augen  der 
vierten  Reihe  von  jenen  der  dritten  etwas  weiter  als  von  einander  entfernt, 
so  °toss  als  diese  und  beträchtlich  kleiner  als  die  Augen  der  zweiten  Reihe. 

"pie  Mandibeln  stark  nach  Hinten  zurückweichend,  länger  als  die  vor¬ 
dersten  Patellen,  nicht  divergirend,  nach  Unten  sehr  verschmälert,  glänzend, 
mit  kurzen  Härchen  und  abstehenden,  längeren  Borsten  licht  bewachsen. 

Die  Maxillen  lang,  schmal,  gewölbt,  vorn  mit  leichter  Rundung  schräg 
abo-estutzt,  lang  behaart;  der  Inuenrand  bis  zur  Lippe  herab  gerade.  Die 
Lippe  mehr  als"  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  schmal,  gewölbt,  vorn  ge- 

i  undet^  g£ernum  herzförmig,  mit  anliegenden  schmalen,  am  Ende  spitzen 
Schüppchen  dicht  belegt  und  reichlich  mit  langen,  abstehenden,  weissen  Haa¬ 
ren  bewachsen.  .  ........  .  .  ,. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  spitz-eiförmig,  glanzlos,  die  weissen 

Stellen  mit  weissen-,  die  dunkleren  mit  gelben  und  weissen  Schüppchen  be¬ 
lebt;  die  Schüppchen  an  der  Oberseite  länger  und  schmal,  jene  an  der  Un¬ 
terseite  sehr  kurz,  breiter,  an  beiden  Enden  spitz. 
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Die  Beine  mit  langen,  schmalen  Schüppchen  belegt;  die  Schenkel  unten 
und  die  Tibien  oben  mit  längeren,  abstehenden  Haaren  besetzt;  die  übrige 
Behaarung  kurz. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m002io,  des  Abdomen.-  0m004,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m011,  des  zweiten:  0“01,  des  dritten:  0,n00*5  des  vier¬ 
ten:  0n,009.  ’ 


Mas. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  die  Tibia  und  die  halbe  Patella  eines 
Beines  des  vierten  Paares,  sehr  glänzend;  die  Augenstellung  wie  bei  dem 
Weibchen.  Die  Mandibeln  dünner,  senkrecht  abfallend;  das  Abdomen  nicht 
so  breit  als  der  Cephalothorax,  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vorn  und  in 
den  Seiten  gerundet,  nach  Hinten  verschmälert.  Das  Femoralglied  der  Pal¬ 
pen  kurz,  dick;  der  Patell artheil  etwas  länger  als  breit,  oben  mit  zwei  lan¬ 
gen  Borsten ;  der  Tibialtheil  breiter  als  lang,  oben  an  der  Aussenseite  cre. 
lundet,  mit  sehr  langen,  starken  Borsten  besetzt,  unten  nach  Aussen  leicht 
ausgehöhlt,  mit  einem  an  seiner  gewölbten  unteren  Kante  und  am  Ende 
stumpfen,  an  letzterem  eingekerbten  Fortsatze.  Die  Decke  der  Kopulation s- 
oigane  gewölbt,  kurz  behaart,  in  eine  kurze  SjDitze  auslaufend,  an  der  Ba- 
S1S  rundlich  erweitert,  aussen  in  einen  kurzen,  am  Ende  abgerundeten 

ausgehöhlten,  breiten  Sporn  verlängert. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0025,  des  Abdomen:  0m0035,  eines  Beines 

des  ersten  Paares:  0m011,  des  zweiten:  0“01,  des  dritten:  0m0085,  des  vier¬ 
ten:  0m009. 

Nach  Herrn  Daemel's  Mittheilungen  ist  diese  Art  im  lebenden  Zustande 
graubraun,  wie  mit  Pulver  bestreut;  Cephalothorax  und  Abdomen  mit  einem 
breiten,  kaffeebraunen  Strich,  welcher  hellbraun  eingefasst  ist;  derselbe  beob¬ 
achtete  sie  bei  Sydney  auf  Laub,  auch  wurde  sie  in  Sumpfgegenden  von 
niederen  Pflanzen  geschöpft.  1  ö  ' 


Oxyopes  lantus  nov.  spec. 

T.  LXXXIX.  f.  Mas.  f.  3a.  Tibialglied  der  Palpen  und  Kopulationsorgane. 

Mas. 

Ein  fast  völlig  abgeriebenes  Exemplar. 

.  I)er  Cephalothorax  schmutzig  bräunlichgelb;  in  der  Mittellinie  scheint 
ein  aus  goldgelben  Schüppchen  gebildetes  Längsband  vorhanden  zu  sein  :  die 
u  ugen  Schüppchen  weiss,  grün  und  röthlich  schillernd;  an  den  einzelnen 
Augen  ein  schwarzes  Fleckchen.  Die  Mandibeln  von  der  Farbe  des  Cepha- 
o  hoiax,  über  jede  derselben  läuft  eine  schwarze  Linie  herab,  welche  an 
den  vordersten  (untersten)  Augen  beginnt  und,  nach  Unten  divergirend,  über 
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den  Clypeus  bis  in  die  Nähe  des  unteren  Endes  derMandibeln  sich  fortsetzt. 
Die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum  schmutzig  bräunlichgelb;  letzteres 
gelblichweiss  behaart.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  schmutzig  bräunlich¬ 
gelb,  unten  mit  einem  von  der  Epigyne  bis  zu  den  Spinnwarzen  sich  er¬ 
streckenden,  hinten  allmählich  verschmälerten,  dunkleren,  beiderseits  schwarz 
gesäumten  Längsbande;  ausserdem  ist  die  Unterseite,  wie  die  Seiten  und  der 
grösste  Theil  der  oberen  Fläche  mit  weissen  Schüppchen  belegt;  an  der 
Überseite  ein  an  der  Basis  beginnender,  hinten  spitz  zulaufender,  mit  gold¬ 
gelben  Schüppchen  belegter  Längsflecken  und  beiderseits  von  diesem  ein 
ähnlich  beschuppter,  längerer  Streifen.  Die  Beine  bräunlichgelb,  gelb  be¬ 
haart  und  mit  weissen  Schüppchen  belegt;  an  der  Unterseite  der  Schenkel 
und  an  der  Oberseite  der  Tibien  je  ein  feiner  schwarzer  Längsstreifen.  Die 
Palpen  bräunlichgelb;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  schwarzbraun  mit 
gelblicher  Spitze  und  einem  gelben  Flecken  an  der  Basis. 

Der  Cephalothorax  nur  wenig  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares,  um  0m0005  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaare*  breit,  vorn  nur  wenig  mehr  als  halb  so  breit,  dem  Umrisse  nach 
spitz-eiförmig,  am  Brusttheile  oben  platt,  am  Ivopftheile  hinter  den  Augen 
ganz  unbedeutend,  an  der  fast  senkrechten  seitlichen  Abdachung  stärker  ge¬ 
wölbt,  mit  haarförmigen  Schüppchen  belegt.  Der  Clypeus  senkrecht  abfal¬ 
lend,  so  hoch  als  die  Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  Augen  beträgt. 
Ausser  den  Schüppchen  ist  der  Cephalothorax  allenthalben  mit  anliegenden, 
kurzen  Härchen  licht  bewachsen.  Die  Augen  der  vordersten  Reihe  kleiner 
als  die  übrigen,  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  und  nur  in 
ihrem  Halbmesser  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  entfernt;  letztere  nur 
wenig  grösser  als  die  Augen  der  dritten  Reihe,  von  einander  in  ihrem 
Durchmesser,  von  jenen  ca.  I1  jo  mal  soweit  entfernt.  Die  Augen  der  dritten 
Reihe  von  jenen  der  vierten  weiter  als  von  jenen  der  zweiten  abstehend. 
Die  Augen  der  vierten  Reihe  von  einander  merklich  weniger  weit  als  von 
jenen  der  dritten  entfernt. 

Die  Mandibeln  etwas  nach  Hinten  gedrückt,  verkehrt- kegelförmig,  so 
lang  als  die  vordersten  Patellen,  glänzend,  mit  kürzeren  und  längeren,  ab¬ 
stehenden,  weissen  Härchen  bewachsen.  Die  Maxillen  lang,  in  der  Mitte 
des  Aussenrandes  eingebuchtet,  vorn  gerundet,  gewölbt.  Die  Lippe  der  gan¬ 
zen  Länge  nach  gewölbt,  schmal,  gleichbreit,  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  vorn  gerundet.  Das  Sternum  herzförmig,  nur  wenig  gewölbt, 
glänzend,  mit  abstehenden,  kurzen  Härchen  licht  bewachsen;  die  Haare  am 
Vorderrande  länger. 

Das  Abdomen  c.  21|amal  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  vorn  rundlich 
abgestumpft,  von  der  Basis  an  nach  Hinten  allmählich  verschmälert,  oben 
und  in  den  Seiten  mit  ovalen,  metallisch  schimmernden' Schüppchen  belegt; 
der  dunklere  Längsstreifen  an  der  Unterseite  mit  anliegenden,  einfachen 
Härchen  dünn  bedeckt. 
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Die  Beine  mit  anliegenden,  kurzen  Haaren  licht  bedeckt,  an  den  Schen¬ 
keln  unten  längere,  abstehende  Haare. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  nur  wenig  gebogen,  von  der  Basis  an  all¬ 
mählich  verdickt;  das  Patellar-  und  Tibialglied  gleichlang,  ersteres  so  lang 
als  breit;  letzteres  breiter  als  lang,  unten  an  der  Aussenseite  mit  einer 
muschelartigen  Aushöhlung,  der  Innenrand  dieser  Aushöhlung  wulstig  ver¬ 
dickt,  der  Aussenrand  mit  zwei  Zähnchen;  ein  dritter  Zahn  im  Grunde  der 
Höhlung;  die  Aussenseite  des  Gliedes  ist  lang  behaart,  an  der  Innenseite 
ein  langer  Stachel.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  an  der  Innenseite 
rundlich  erweitert,  gewölbt,  glänzend,  kurz  behaart,  nur  die  Bänder  mit 
langen  Haaren  besetzt;  das  Epde  der  Decke  in  eine  kurz  behaarte  Spitze 
welche  nur  wenig  mehr  als  halb  so  lang,  als  der  breitere  Theil  ist,  ver¬ 
längert. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m00325,  des  Abdomen:  0m004,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m015,  des  zweiten:  0ni014,  des  dritten:  0n,011,  des  vier¬ 
ten:  0m014. 

Von  Port  Mackay,  ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Oxyopes  amoenus  nov.  spec. 

T.  LXXXIX.  f.  4.  Femina.  f.  4a.  Epigyne.  f.  5.  Mas.  f.  5a.  Tibialglied  der 
Palpen  und  Kopulationsorgane. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb  mit  einem  gezackten,  schwärzlichen, 
mehr  oder  weniger  deutlichen  Längsbande  an  der  seitlichen  Abdachung! 
Der  Kaum  zwischen  den  Augen  schwarz  mit  einem  gelben  Längsstrichelchen 
in  der  Mitte.  Am  Clypeus  beiderseits  zwei  gegen  den  Vorderrandswinkel 
herabziehende,  schwärzliche  Streifen.  Der  Cephalothorax  ist  mit  weissen,  das 
schwärzliche  Längsband  mit  schwarzen  und  gelben  Schüppchen  belegt.  Die 
Mandibeln  bräunlichgelb,  weiss  beschuppt,  mit  einem  schräg  von  Innen  nach 
Aussen  verlaufenden,  schwärzlichen  Längsstreifen.  Maxillen  und  Lippe  hell- 
biäunlichgelb.  .  Der  Sternum  schwarz,  mit  einem  durchlaufenden  gelben 
Mittellängsstreifen,  weiss  behaart.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  schmutzig- 
gelblichweiss,  unten  mit  zwei,  vom  Epigastrium  bis  zu  den  Spinnwarzen 
durchlaufenden  Längsstreifen;  oben  ein  schwarzer,  an  der  Basis  abgehender, 
hinten  in  eine  Linie  auslaufender  Längsstreifen,  welcher  jedoch  nicht  bis  zu 
den  Spinn warzen  reicht;  an  sein  hinteres  Ende  reiht  sich  eine  Längsreihe 
kleiner,  dunkler  gefärbter,  dreieckiger  Fleckchen  an;  zu  beiden  Seiten  des 
Längsstreifen  ein  breit-  und  tief  gezacktes  schwarzes  Längsband,  nach  Vorn 
zu  meist  in  einzelne  Flecken  aufgelöst;  die  dunkleren  Zeichnungen  scheinen 
gelb-,  die  lichteren  weiss  beschuppt  zu  sein.  Die  Palpen  und  Beine  bräun- 
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lichgelb,  an  ersteren  das  Femoralglied  und  an  letzteren  die  Schenkel  der 
beiden  Vorderpaare  unten,  jene  der  beiden  Hinterpaare  am  Enddrittheile 
schwarz;  die  Schüppchen  an  den  Palpen  und  Beinen  weiss. 


Mas. 


Der  Cephalothorax  braungelb  mit  einem  gezackten,  schwärzlichen  Längs¬ 
bande  an  der  seitlichen  Abdachung  und  einem  schwärzlichen  Mittellängs¬ 
streifen,  welcher  an  der  hinteren  Abdachung  beginnt  und,  am  Kppftheile 
allmählich  erweitert  bis  zu  den  Augen  der  hintersten  Reihe  sich  erstreckt; 
in  diesem  Längsstreifen  vorn  ein  gelbliches  Fleckchen ;  zuweilen  ist  derselbe 
nicht  oder  nur  undeutlich  zu  bemerken.  Ueber  den  Clypeus  herab  verlaufen 
zwei  schwärzliche  Flecken,  deren  divergirenden  Innenrand  ein  schwarzer 
Streifen,  welcher  sich  schräg  über  die  Mandibeln  herabzieht,  bildet.  Die 
Farbe  der  Beschuppung  ähnlich  wie  bei  dem  Weibchen.  Die  Mandibeln 
braungelb,  weiss  behaart,  ausser  dem  erwähnten  schrägen  Streifen  an  der 
Innenseite  ein  schwarzes  Strichelchen.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  wie 
bei  dem  Weibchen;  auch  die  Zeichnung  des  Abdomen,  nur  ist  bei  diesem  der 
Mittellängsstreifen  an  der  Oberseite  an  seiner  Basalhälfte  viel  breiter;  die 
schwarzen  seitlichen  Längsbänder  beginnen  bereits  an  der  Basis  und  zeigen 
an  der  Innenseite  beiderseits  zwei  schräge  Einschnitte ;  die  lichter  gefärbten 
Theile  rein  weiss-,  die  dunkleren  gelb  beschuppt.  Die  Unterseite  braungelb 
beschuppt  mit  zwei  parallelen,  weissen  Längsstreifen,  welche  von  der  Epi- 
gyne  bis  zu  den  Spinnwarzen  durchlaufen;  die  Spinnwarzen  braungelb.  Die 
Beine  wie  bei  dem  Weibchen  gefärbt.  Die  Palpen  braungelb,  weiss  be¬ 
schuppt;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  schwarzbraun  mit  einem  roth- 
braunen  Flecken;  die  Behaarung  graugelb. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dem  Umrisse  nach  oval,  hoch,  oben  leicht  gewölbt, 
nach  Hinten  und  nach  den  Seiten  sehr  steil  abfallend,  um  0ni00075  länger 
als  breit,  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  et¬ 
was  glänzend,  dicht  mit  haarförmigen  Schüppchen  belegt.  Die  Abgrenzungs¬ 
furchen  zwischen  Kopf-  und  Brusttheil  nur  schwach  angedeutet;  die  Mittel¬ 
ritze  von  der  oberen  Grenze  der  hinteren  Abdachung  bis  zum  hinteren 
Kopfende  reichend.  Der  Clypeus  senkrecht  abfallend,  so  hoch  als  die  Ent¬ 
fernung  der  vordersten  und  hintersten  Augen  beträgt. 

Die  vordersten  Augen  kleiner  als  die  übrigen,  von  jenen  der  zweiten 
Reihe  und  von  einander  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  Augen  der 
zweiten  Reihe  grösser  als  die  übrigen,  von  einander  und  jenen  der  dritten 
Reihe  etwas  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt;  letztere  und  die 
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Augen  der  vierten  Reihe  von  gleicher  Grösse  und  alle  in  gleicher  Entfer- 

nu edlclndei* 7  ihr  Abstand  grösser  als  jener  der  Augen  der  zweiten 
und  dritten  Reihe. 

Die  Maudibeln  senkrecht  abfallend,  vorn  leicht  gewölbt,  nicht  diver- 
girend,  nach  Unten  allmählich  verschmälert,  länger  als  die  vordersten  Pa¬ 
tellen,  glänzend,  mit  lanzetförmigen  Schüppchen  belegt  und  mit  abstehenden, 
längeren  und  kürzeren  Borsten  besetzt. 

Die  Maxillen  lang,  gewölbt,  über  die  Lippe  geneigt  und  vor  derselben 
tast  zusammenschliessend,  mit  einem  seichten  Eindruck  in  der  Mitte.  Die 
Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  der  ganzen  Länge  nach  <re- 
wölbt  und  ziemlich  gleichbreit,  vorn  ganz  seicht  rund  ausgeschnitten.  Das 
Sternum  schmal  herzförmig,  flach,  dicht  mit  lanzetförmigen  Schüppchen  be- 
legt  und  leichlich  mit  abstehenden,  langen  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  spitz-eiförmig,  glanzlos,  mit  kurzen 
ovalen  Schüppchen  bedeckt. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  mit  Schüppchen  bedeckt,  kurz  behaart,  nur 
an  der  Unterseite  der  Schenkel  längere,  abstehende  Haare. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m003,  des  Abdomen:  0m0055,  eines  Beines 

des  ersten  Paares:  0m105,  des  zweiten:  0m01',  des  dritten:  0m008,  des 
vierten:  0m01. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  in  den  Seiten  mehr  gerundet  und  breiter,  vorn  da¬ 
gegen  schmäler;  die  Augen  der  ersten  Reihe  nur  etwas  weiter,  als  ihr 
uiclimesser  beträgt,  von  einander  entfernt;  die  Mandibeln  nach  Hinten  ge- 
drückt,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen;  das  Abdomen  schmäler  als  der 
Cephalothorax,  von  der  Basis  an  nach  Hinten  allmählich  verschmälert,  oben 
und  in  den  Seiten  mit  ovalen,  unten  mit  schmäleren  Schüppchen  belegt. 
Das  Femoralghed  der  Palpen  kurz,  leicht  gekrümmt;  das  Patellarglied  so 
lang  als  breit  oben  gewölbt,  mit  zwei  sehr  langen,  vorwärts  gerichteten 

en,  as  Tibialglied  breiter  als  lang,  an  der  Aussenseite,  jedoch  mehr 
nach  Unten  ausgehöhlt;  der  Innenrand  der  Aushöhlung  gewulstet  und  mit 
semem  verlängerten,  zweizackigen,  vorderen  Ende  das  Glied  selbst  über¬ 
ragen  ,  ie  innere  Zacke  stumpf,  die  äussere,  längere  spitz;  der  Aussenrand 

T  ^ei1TS1tehenden  Ecken’  zwischen  diesen  ausgerandet;  die  Aussenseite 
c  es  1 3ia  ghedes  mit  kürzeren  Borsten  besetzt,  oben  und  innen  sind  4 — 5 
se  i  lange,  starke  Borsten  zu  bemerken.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane 
an  cei  Basis  aussen  mit  einem  kurzen,  schmalen,  schräg  nach  Aussen  ge- 
i leiteten,  an  seinem  abgerundeten  Ende  umgebogenen  Sporne,  aus  breitem, 
an  der  Innenseite  rundlich  erweiterten,  wenig  gewölbten  und  kurz  behaarten 
Haupttheile  in  eine  kurze  Spitze  zulaufend;  der  Innenrand  sehr  lang  be- 
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haart  und  mit  diesen  Haaren  die  Kopulationsorgane  theilweise  bedeckt;  an 
demselben  zwei  starke  Borsten. 

Länge  des  Cepbalothorax :  0ra003,  des  Abdomen:  0m003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m011,  des  zweiten:  0m105,  des  dritten:  0m008,  des  vier¬ 
ten  :  0m0 1 1 . 

Von  Rockhampton,  Gayndah  und  Peak  Downs;  Herr  Daemel  beobachtete 
diese  Art  auf  Laub. 


Oxyopes  quadrifasciatus  nov.  spec. 

T.  LXXXIX.  f.  6.  Femina.  f.  6a.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cepbalothorax  bräunlichgelb,  an  der  hinteren  Abdachung,  zwischen 
den  Augen  und  am  Clypeus  mit  weissen,  sonst  wahrscheinlich  ganz  mit 
ockergelben  Schüppchen  bedeckt;  am  Seitenrande  ein  schmäleres,  an  der 
Seitenabdachung  ein  breiteres  Längsband  von  dunkelbrauner  Farbe;  von 
der  hinteren  Abdachung  bis  zu  den  Augen  der  dritten  Reihe  verlaufen  zwei 
parallele,  vorn  etwas  breitere  Längsstreifen,  ebenfalls  braun  gefärbt;  von 
den  Augen  der  zweiten  Reihe  ziehen  sich  über  den  Clypeus  und .  fast  bis 
zum  unteren  Ende  der  Mandibeln  herab  zwei  schwarzbraune  Streifen ;  die 
Mandibeln  bräunlichgelb,  weiss  behaart.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  blass- 
crelb,  weiss  behaart.  Das  Abdomen  oben  mit  einem  schmutzig  bräunlichgel¬ 
ben/ durchlaufenden,  hinten  verschmälerten,  schwarz  gesäumten,  mit  gelben 
und  weissen  Schuppen  belegten  Längsbande;  die  schwarze  Einfassung  an 
ihrer  vorderen  Hälfte  aussen  mit  einer  weissen  Wellenlinie  gesäumt;  die 
Seiten  und  die  Unterseite  graugelb  behaart;  an  letzterer  ein  von  der  Epi- 
"vne  bis  zu  den  Spinnwarzen  durchlaufendes,  hinten  verschmälertes,  schwar¬ 
zes,  dunkelgrau  behaartes  Längsband.  Die  Spinnwarzen  bräunlich  gelb.  Die 
Palpen  bräunlichgelb;  am  Femoralgliede  aussen  ein  schwarzes  Strichelchen. 
Die  Beine  bräunlichgelb,  weiss  behaart;  an  den  Schenkeln  vier  schwarze 
Längsstreifen;  jene  an  der  Unterseite  deutlich,  von  den  beiden  anderen  ei¬ 
ner  "vorn  und  einer  hinten,  diese  jedoch  nur  undeutlich.  Um  die  Wurzel 

der  Stacheln  schwarze  Fleckchen.  ,  . 

Der  Cephalothorax  nur  unbedeutend  kürzer  als  Patella  und  iibia  eines 
Beines  des  vierten  Paares,  um  0"'0005  länger  als  breit,  dem  Umrisse  nach 
oval  hoch,  vom  Hinterrande  sehr  steil,  fast  senkrecht  ansteigend  und  eben 
so  jedoch  mit  leichter  Wölbung  nach  den  Seiten  abfallend;  am  Kopftheile 
hinten  etwas  schräg  ansteigend  und  zwischen  den  Augen  leicht  gewölbt, 
mit  haarförmigen  Schüppchen  belegt.  Der  Clypeus  senkrecht,  nicht  so  hoch 
als  die  Entfernung  der  vordersten  und  hintersten  Augen  beträgt. 
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Die  Augen  der  vordersten  Reihe  kleiner  als  die  übrigen,  von  einander 
und  den  Augen  der  zweiten  Reihe  gleichweit  und  in  ihrem  Durchmesser 
entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  grösser  als  die  übrigen,  von  ein¬ 
ander  in  ihrem  Durchmesser  und  ebensoweit  auch  von  den  Augen  der  dritten 
Reihe  entfernt;  letztere  an  der  Seite  einer  kleinen  Beule,  von  den  Augen 
der  vierten  Reihe  weiter  als  von  jenen  der  zweiten  entfernt.  Die  Augen  der 
vierten  Reihe  weiter  als  jene  der  zweiten  von  einander,  von  jenen  der  drit¬ 
ten  weiter  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  stark  nach  Hinten  zurückweichend,  länger  als  die  vor¬ 
dersten  Patellen,  verkehrt  kegelförmig,  am  unteren  Ende  auseinanderwei¬ 
chend,  glänzend,  mit  abstehenden,  kürzeren  und  längeren  Haaren  dünn  be¬ 
wachsen. 

Das  Sternum  herzförmig,  leicht  gewölbt,  glänzend,  glatt,  mit  lanzett¬ 
förmigen  Schüppchen  belegt  und  mit  abstehenden,  langen  Haaren  licht  be¬ 
wachsen. 

Das  Abdomen  von  seiner  breiteren  und  seitlich  gewölbten  Basis  nach 
Hinten  stark  verschmälert  zulaufend,  mehr  als  noch  einmal  so  lang  als  vorn 
breit,  oben  mit  breit-ovalen,  unten  mit  schmäleren,  längeren  Schüppchen, 
zwischen  welchen  mässig  lange  Haare  emporragen,  belegt. 

Die  Beine  mit  haarförmigen  Schüppchen  belegt,  ausserdem  kurz  abste¬ 
hend  behaart. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0025,  des  Abdomen:  0m004,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m01 05,  des  zweiten:  0n'0095,  des  dritten:  0m007,  des  vier¬ 
ten:  0m0095. 

Von  Peak  Downs,  unter  Laub  von  Herrn  Daemel  gefunden;  ein  Exem¬ 
plar  im  Museum  Godeffroy. 


Oxyopes  variabilis  nov.  spec. 

T.  XC.  f.  1.  Femina.  f.  la.  Epigyne.  f.  2.  Mas.  f.  2a.  Tibialglied  der  linken 
Palpe  von  Oben  gesehen,  f.  2b.  Tibialglied  und  Kopulationsorgane  (Unter¬ 
seite). 

Eine,  was  Grösse,  Farbe,  Zeichnung  und  Beschuppung  betrifft,  äusserst 
unbeständige  Art. 

Im  Weingeist  erscheint  das  Weibchen  folgendermassen  gefärbt  und  ge¬ 
zeichnet: 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb  mit  einem  breiten,  gezackten,  mehr 
oder  weniger  deutlichen  Längsbande  an  der  seitlichen  Abdachung.  Die 
Mandibeln  bräunlichgelb,  von  der  Basis  bis  über  die  Hälfte  der  Länge  herab 
schwärzlich  angelaufen.  Maxillen  und  Lippe  bräunlichgelb,  schwarz  ange¬ 
laufen.  Das  Sternum  hell-bräuulichgelb.  Das  Abdomen  oben  und  in  den 

Koch,  Arachniden.  130 
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Seiten  gelblich weiss  mit  einem  bräunlichen  Längsstreifen  von  der  Basis  bis 
zur  Mitte,  beiderseits  vom  hinteren  Ende  dieses  Streifens  ein  licht-braunes 
Fleckchen :  hinter  diesem  zu  beiden  Seiten  ein  grösserer,  schwärzlicher,  durch 
schräge,  schwarze  Striche  markirter  Flecken;  hinter  diesem  zwei,  vorn  im 
Winkel  vereinigte,  hinten  an  Breite  zunehmende,  schräge,  schwarze  Flecken, 
über  den  Spinnwarzen  einen  rundlichen,  rings  weiss  gesäumten  Flecken 
einschliessend.  Die  Unterseite  schwarz  mit  einem  breiten,  gelblichweissen 
Längsbande,  welches  an  der  Epigyne  beginnt  und  bis  über  die  Hälite  der 
Länge  hinaus  sich  erstreckt.  Die  Spinnwarzen  dunkelbraun ;  die  Palpen  und 
Beine  bräunlichgelb;  von  letzteren  die  Schenkel  der  Vorderpaare  unten  und 
seitlich  schwarz  angelaufen;  die  Schenkel  des  vierten  Paares  an  der  End¬ 
hälfte  schwarz;  die  Tibien  mit  schwarzen  Flecken  an  der  Basis,  in  der 
Mitte  und  am  Ende.  —  Bei  ähnlich  gezeichneten,  mitunter  mehr  röthlich 
gefärbten  Exemplaren  erscheint  zuweilen  der  dunklere  Längsstreifen  an  der 
Oberseite  des  Abdomen  als  Kreuzflecken,  die  Längsbänder  am  Cephalothorax 
verschwinden  gänzlich  und  das  gelbe  Längsband  an  der  Unterseite  des  Ab¬ 
domen  erweitert  sich  zu  einem  grossen,  herzförmigen  Flecken.  Bei  einzelnen 
Exemplaren  sind  die  Seiten  des  Abdomen  gelb  mit  einem  orangefarbigen 
Flecken  in  der  Mitte;  bei  diesen  ist  an  der  Oberseite  des  Abdomen  ein  vorn 
breiteres,  hinten  verschmälertes,  schwarz  gesäumtes  Rückenfeld  vorhanden, 
in  diesem  vorn  ein  schwarzer  Längsstreifen,  hinter  diesem  in  dunklerem 
Grunde  weisse  Winkellinien;  beiderseits  am  hinteren  Ende  des  Feldes  ein 
tiefschwarzer  Flecken.  Die  Schenkel  der  Beine  nur  unten  stellenweise 
schwarz  angelaufen.  —  Andere,  nicht  selten  vorkommende  Exemplare  sind 
ganz  grauschwarz  gefärbt;  die  Zeichnungen  sind  bei  diesen  wohl  vorhanden, 
jedoch  nur  mit  Mühe  zu  erkennen ;  die  schwarzen  Längsbänder  am  Cepha¬ 
lothorax  verschwinden  bei  diesen  dunkel  gefärbten  rl liieren  vollständig,  die 
Schenkel  der  Beine  sind  ganz,  die  Tibien  fast  bis  zu  ihrem  Ende  schwarz.— 
Andere  Varietäten  beziehen  sich  auf  das  Abblassen  oder  Zusammenfliessen 
der  schwärzlichen  Zeichnungen  an  Cephalothorax  und  Abdomen ;  bei  ver¬ 
schiedenen  Exemplaren  sind  auch  die  Seiten  und  die  ganze  Unterseite  des 
Abdomen  einfarbig  gelblichweiss  oder  grau;  bei  diesen  ist  dann  meist  auch 
die  Zeichnung  an  der  Oberseite  bis  auf  Spuren  verschwunden.  Bei  einer 
sehr  schön  gefärbten  Varietät  ist  der  Cephalothorax  hellbiäunlichgelb,  die 
Beine  sind  röthlich,  das  Abdomen  oben  blassroth  mit  einem  rothen  Längs¬ 
streifen  an  der  hinteren  Hälfte,  in  den  Seiten  oben  ein  intensiv  rothes, 
unter  diesem  ein  schwarzes  Längsband.  Selten  ist  an  der  Oberseite  ein 
gelblichweisses,  beiderseits  breit-schwarzgesäumtes  Längsband,  in  diesem 
vorn  ein  dunklerer  Längsstreifen,  hinten  eine  Reihe  von  dunkleren  Winkel- 

fleckchen. 
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Ma«. 

ln  ganz  gleicherweise  variiren,  wie  die  Weibchen,  auch  die  Männchen; 
im  wesentlichen  stimmen,  was  Farbe  und  Zeichnung  mit  ihren  Abänderun¬ 
gen  betrifft,  beide  Geschlechter  überein,  nur  sind  bei  den  Männchen  die  bei¬ 
den  schwarzen  Längsbänder  am  Cephalothorax  meist  nicht  vorhanden.  — 
Ebenso  wie  die  Zeichnung  ändert  auch  die  Farbe  der  Beschuppung  vielfach 
ab;  nicht  ungewöhnlich  sind  vollständig  grauweiss  beschuppte  Exemplare; 
meist  sind  die  lichter  gefärbten  Stellen  weiss-,  die  dunkleren  gelblich  be¬ 
schuppt. 

Die  Palpen  des  Männchens  sind  hell-bräunlichgelb,  mit  röthlichbrauner 
oder  dunkel-gelbbrauner  Decke  der  Kopulationsorgane. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0m000ö  länger  als  an  seiner  breitesten  Stelle  breit,  hoch,  vom 
Hinterrande  steil,  fast  senkrecht  ansteigend  und  ebenso  nach  den  Seiten, 
jedoch  mit  leichter  Wölbung  abfallend,  dem  Umrisse  nach  oval,  oben  nicht 
gewölbt,  vorn  etwas  niederer,  dicht  mit  anliegenden,  haarförmigen  Schuppen 
bedeckt.  Die  Mittelritze  mässig  lang,  an  der  hinteren  Abdachung  sich  nicht 
herabziehend.  Der  Clypeus  senkrecht  abfallend,  nicht  so  hoch  als  die  Ent¬ 
fernung  der  vorderen  und  hinteren  MA.  beträgt. 

Die  Augen  der  ersten  Reihe  sehr  klein,  kleiner  als  die  übrigen  Augen, 
von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  in  ihrem  Durchmesser,  von  einander  et¬ 
was  weiter  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  grösser  als  die  übrigen, 
von  einander  in  ihrem  Durchmesser,  von  jenen  der  dritten  merklich  weiter 
entfernt.  Die  Augen  der  dritten  und  vierten  Reihe  von  gleicher  Grösse; 
erstere  von  letzteren  merklich  weiter  als  von  einander  abstehend. 

Die  Mandibeln  etwas  nach  Hinten  gedrückt,  länger  als  die  vordersten 
Patellen,  nicht  divergirend,  nach  Unten  verschmälert  zulaufend,  etwas  glän¬ 
zend,  mit  abstehenden,  kürzeren  und  längeren  Borsten  bewachsen. 

Die  Maxillen  lang,  schmal,  gewölbt,  vorn  schräg  abgestutzt,  aussen 
schwach  gerundet;  der  Innenrand  bis  zur  Lippe  herab  gerade.  Die  Lippe 
gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  herzförmig,  flach,  auf  der  Scheibe  mit  anliegenden,  vorn 
und  hinten  spitzen  Schüppchen  belegt,  am  Rande  mit  abstehenden  Haaren 
besetzt. 

Das  Abdomen  vorn  und  seitlich  gerundet,  von  der  Mitte  an  nach  Hin¬ 
ten  stark  verschmälert,  daher  spitz-eiförmig,  glanzlos;  die  gelblichen  Schüpp¬ 
chen  meist  haarförmig,  die  weissen  länglichrund,  jene  an  der  Bauchseite 
sehr  klein. 


130* 


1024 


Die  Beine  mit  haarförmigen  Schüppchen  belegt;  an  den  Schenkeln  un¬ 
ten  abstehende,  an  den  Tibien  oben  aufrechte  längere  Haare ;  sonst  ist  die 
Behaarung  sehr  kurz. 

Länge  des  Cephalothorax :  0,n003,  des  Abdomen:  0m0055,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0'"0105,  des  zweiten:  0m01,  des  dritten:  0n'0075,  des 
vierten:  0m015. 

Mas. 


Der  Cephalothorax  nur  wenig  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  vorn  etwas  schmäler  als  bei  dem  Weibchen;  die  Distanz¬ 
verhältnisse  der  Augen  wie  bei  dem  Weibchen.  Die  Mandibeln  senkrecht 
abfallend,  merklich  länger  als  die  vordersten  Patellen,  schmal,  mit  einer  fast 
bis  zum  unteren  Ende  herabreichenden  Aussenrandkante.  Das  Abdomen 
schmäler  als  der  Cephalothorax,  vorn  rundlich  abgestumpft,  nach  Hinten 
allmählich  verschmälert,  2'|2mal  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  oben  und 
unten  mit  breiten,  länglichrunden  Schüppchen  belegt.  Das  Femoralglied  der 
Palpen  kurz,  von  der  Basis  an  allmählich  verdickt;  das  Patellarglied  so  lang 
als  breit,  oben  gewölbt;  der  Tibialtheil  breiter  als  lang,  mit  einzelnen  sehr 
langen,  starken  Borsten  besetzt,  oben  an  der  Aussenseite  einen  gerundeten 
Fortsatz  bildend,  unten  dagegen  tief  ausgehöhlt;  der  Inuenrand  der  Aus¬ 
höhlung  eine  diese  vorn  überragende,  breite  Leiste  bildend.  Die  Decke 
der  Kopulationsorgane  gewölbt,  glänzend,  kurz  behaart,  an  der  Basis  innen 
rundlich  stark  erweitert  und  hier  mit  langen  Haaren  besetzt,  vorn  in  eine 
kurze  Spitze  zulaufend;  an  der  Basis  aussen  ein  an  seinem  gerundeten  Hin¬ 
terrande  aufgestülpter  Sporn,  in  der  Mitte  seines  Aussenrandes  ein  scharfer 
Zahn. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0025,  des  Abdomen:  0m0025,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0105,  des  zweiten:  0m0095,  des  dritten:  0m0075,  des 
vierten:  0ni0075. 

Am  lebenden  Thiere  erscheinen  die  Beine  und  der  Cephalothorax  dun¬ 
kelbraun,  das  Adomen  aschgrau,  wie  mit  Pulver  bestreut. 

Oxyopes  variabilis  scheint  sich  meist  auf  Gebüsch  und  niederen  Pflan¬ 
zen  aufzuhalten;  er  kommt  bei  Rockhampton ,  Port  Mackay  und  Gayn- 
dah  vor. 
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Oxyopes  mundulus  nov.  spec. 

T.  XC.  f.  3.  Femina.  f.  3a.  Epigyne. 

Femina. 

beginnf  Mi^der>thi^eren^ibdSlm^)  ”‘*1  **}  tfngsstrejten;  der  mittlere 
befnd  hi«  T„  f  eiea  Abdachung  und  verläuft,  sich  in  zwei  Theile  ™ 

ebenfahs  an  der &  aÄ?*,1  ^«»chen,  breiteren,  begingen 
senkuno-  bis  an  dip  ^piflini  n  o  UD(l  ziehen  sich  an  der  seitlichen  Ab- 

lere  Streifen  s“ch  theTlen  de/^h6  deS,  K°?‘'theiles’  ™  de  in  zwei  schmä- 
dritten  Reihe-  '  ,  :le‘  obere  derselben  verläuft  zu  dem  Auge  der 

ter  eefärMen’^H  l  b,egt  Slch  abwärts  ™  Vorderrandsecke;  die  lieh 

I»t  A  1  ?  smd  weiss-,  die  Längsbänder  schwarz  und  gelb  be 

eben'; Pvon  tuen  de/’fSen61^1  hfatere“  Raib»  je  ein  schwarze^  Fleet 
Streifen  ab,  welche  sich  über  dip0  M^rr’k  ?aC?.  divergirende,  braune 

strecken.  Die  Mandihpln  hra  ^^ibeln  bis  zu  deren  unterem  Ende  er- 

die  Maxillen  und  das  Stemiim^1«  Wn1SS  bebaarD  Die  Lippe  braun; 
braune  Fleckchen  Das  Abdomp1  Un  10 gelb,  am  Seitenrande  des  letzteren 
schuppten  beiderseits  ^ von  “  “L*  T  d«rcbl^fenden,  gelb  be- 

Längsbande,  nach  Austen  von  j  f  ,  weiss .  be?clluPPteu  Streifen  eingefassten 
sem  in  der  vorderen  Hälfte  ein*  1  ”  f  QT  schwarzes  Längsband,  in  die- 
schwarzbraun.  weiss  beschunnt  mit G1SSer  Schuppenstreifen.  Die  Unterseite 
streifen.  Die  Palnen  und  Uw  ]  Jlln^eQ  genäherten,  gelben  Längs- 

Schenkeln  der  Deine  unten  7!  hrftunlichgelb,  weiss  beschuppt,  an  den 

oben  au  den  Tibien  der  beiden  Vorde^aare^^^^“’  ei"  8oicher  Streifen 
Paares,  umP0“0005°  längetais  brei^in^de "'s*  T' 1  f  n6S  ?e‘nes  des  vierten 

s 

nlcht^so  hoch  als  die  Entfernu^Tr 

ten  und  fttn  °h  er'fj'n  bedie  io  ihrem  Durchmesser  von  jeneu  der  zwei- 
zweiten^Eethe  ^  eBtferat'  Die  AugL  der 

merklich'  weite?  V°n1emander*  von  jenen  der dritten 

ter,  als  dilso  von  ein  ,„d  1  ’  2eSter?  von  de“  Ange«  der  vierten  Reihe  wei- 
Aimen  der  zwliten  Reih  •  tfe,mt’  S°  gross  als  diese  und  kleiner  als  die 

D  „  u  T,  f  ß  ’  Jene  der  ersteu  kleiner  als  die  übrigen. 

Patellet  "nkLt  divetbcndhl’|ttl  ™1;dekweichend,  länger  als  die  vordersten 
wölbt,  etwas  glänzend  mit  ff  Unt,en  al  mählich  verschmälert,  nicht  ge- 

s  esst  asstaar* Mt  -  *» 
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Die  Maxillen  lang,  schmal,  vorn  mit  leichter  Rundung  schräg  abge¬ 
stutzt;  der  Innenrand  bis  zur  Lippe  gerade.  Die  Lippe  mehr  als  ha 

lana  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  gerundet. 

°  Das  Sternum  herzförmig,  flach,  mit  weissen,  breiteren,  an  beiden  En¬ 
den  spitzigen  Schüppchen  belegt  und  mit  abstehenden,  langen  Haaren  e- 

setzt.  länglich,  vorn  rundlich  abgestumpft  vor  der  Mitte  am 

breitesten  und  hier  fervorgewölbt  nach  f*» 

f^aÄn  Hudef  s'p“  uff  difs£  ^nd  die  Unterseite  des 
Abdomen  sind  mit  anliegenden,  einfachen  Härchen  zwischen  der  Beschuppung 

besetzt.  aniie«euden  Schüppchen  bedeckt;  an  der  Unterseite  der 

Schenkel  und  oben  an  den  Tibien  ‘längere,  abstehende  Haare;  die  übnge 

Beh”e  desZCePhalothorax:  0»0025,  des  Abdomen:  0"00B  eines  Beines 

des  ersten,  zweiten  oder  vierten  Paares:  0-009  des  dnt  en  0  WTfc 

Von  Sydney;  unter  trocknem  Laub  gefunden.  —  Ein  Lxempiai  im 

seum  Godeffroy. 


Familie  der  Eresiden. 


ohnp  Tfip  vf  l“  b,  en  n,un  fo  genden  Familien  der  Eresiden  und  Dinopiden 
hier  Ihli  If  u  d"“g  W6der  m,t  der  vorhergehenden  noch  mit  der  folgenden 
f  eL  e  Stelle  emgeräumt  wird,  so  geschieht  es  deswegen,  weil  sh?  nach 

f  v,  An“hau™g“  ^i  der  Anlage  für  das  ganze  WeÄ  wirklich  Wer 
untergebracht  werden  sollten.  Beide  Familien,  zumal  die  Eresiden  sind 
e  on  mit  den  verschiedensten  Spinnengruppen  in  Verbindung  gebracht  wm. 
een,  die  Dinopiden  jedenfalls  nur,  weil  es  sehr  wenigen  Forschern  vergönnt 

ÄÄtrrÄ-S 

SÄ  SS” 

einer  f  -'i-  i  P'  231)  sollten  auch  die  Dinopiden  mit  den  Eresiden  zu 
einer  Familie  gehören.  Leon  Dufour  glaubte  die  Eresiden  mit  den  Lvcn 

nete"  Je  leiftgerr  u1  ™fs'sen,’  E'  Simon  (Hist.  naturelle  des  Araimiees)  rech 

w  er  “  “l?  ht  t  E,peiriden’  Später  (Les  Arachnides"  de  France) 

tl  htr  ’  *  ,  besondere  Familie  abtrennend,  wenigstens  denselben  unmit 

len  ni  f  Af chlusse.  an  die  Epeiriden  ihre  Stelle  an“;  Cambridge  theüte  sie 

andefseeitaltT^qf  der  Araneiden  hat  “  neuerer  Zeit  sich  wesentlich 
gemacht  dei  n-  i  E'-  &  °n,  (Araaeides  de  Fra“ce)  bat  damit  den  Anfang 

fSttern  ihmlnff ’  auf  die.Form  der  Gewebe  gegründete  Gebäude  zu 
türhehen  Anöv  ln,,f  gt?"  q  den  JünS8‘en  Tagen  Bertkau  (Versuch  einer  na- 
eurouäischen  “  8  ,de‘  Spinnen)  und  Äusserer  (Analytische  Uebersicht  der 

faunall  Rd  \  d  Jf.  V  ° '  eil a  fr1  C  ie|i ) ,  während  Otto  Hermann  (Ungarns  Spinnen- 
Bertl-sm  '  a  C1  bb ei  1  weise  noch  den  früheren  Anschauungen  hinneigt 
eitkau  und,  wenn  gleich  nicht  in  so  ausgedehnter  Weise,  auch  Äusserer 
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basiren  die  naturgemässe  Klassification  der  Spinnen  auf  die  Verbindung  der 

552  — 'Ä  tö'Ä'XS  1ÄS 

seren  Körperformen  ohne  dabei  die  Art  zu  dem  aIei. 

tigt  zu  lassen.  Beide  kommen  auch,  was  ie |  *  ;  d;  beffentlichkeit 

Chen  Ziele ;  beide,  deren  Ansichten  fast ^“  re  Nähe  der  Amaurobiiden ; 
gelangten,  bringen  diese  Familie  ...  j  ihrem  Leben  und  Weben 

Bertkau,  welcher  die  Eresiden  aufs  borg  g  d^ren  Richtig- 

beobachtete,  mit  ausführlicher  Begründung  sein«  Ansichten,  deien  Kl  g 

keit  ich  wenigstens  nicht  anzuzweifeln  vermag. 


Eresus  W  alcK. 


Eresus  bubo  L.  Kch , 

T.  XC.  f.  4.  Femina.  f.  4a.  Epigyne. 

T,  Koch-  Beschreibungen  neuer  Arachniden  und  Myriapoden  in  den  Verhand¬ 
lungen  der  k  k.  zoolc-bot.  Gesellschaft  in  Wien.  Jahrg.  1865  p.  878. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkelbraun,  an  der  hinteren  Abdachung  lichter  ge¬ 
färbt,  mit  schwarzen,  ins  Graue  -“er paaren  .“thbrauu  “t 
beln  schwarzbraun,  schwarz  behaait.  I  -  Abdomen  von  Grundfarbe 

Lippe  und  das  Sternum  sc  nvaiz !  :  ßüschel  gelblichweisser  Härchen 

olivenbraun,  schwarz  behaart,  dui  ch  k  sind  auch  die  Muskelgrüb- 

getüpfelt;  von  solchen  gelblich  wessen  H  äi  hinteren  Hälfte  der 

chen  eingefasst  nnd  eine  Reihe S^Ter  U nterseite  gebildet.  Die 
chwLÖT  Die  Palpen  uni  Beine  dunkel-rothbrann,  schwarz 

behaart^  Cephalothorax  sc Mang  al^Patella, 

am  zweiten  Bempaaie,  u  nnhprlputend  verschmälert,  vom  Hm- 

gleichbreit,  nur  gegen  den  Hm  err  ,  /weiten  und  dritten  Beinpaare 

terrande  bis  an  die  Lime  zwischen  dem  zweitenjna^ 

schräg  ansteigend,  oben  un  eson  .  leichter  Wölbung  abfallend,  dicht 
Vorn  gewölbt,  auch  nach  den  Seiten  BrtWto  ™  ungefthr 

^Ä’eÄpaare  ein  seichtes,  an  der  hinteren  Abdachung  ein 

tieferes,  rundes  Grübchen.  die  beiden  Augen  der  hin- 
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MA.  der  ersten  Reihe  von  einander  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  Augen 
der  zweiten  Reihe  nicht  ganz  so  weit  entfernt,  an  einer  kleinen  Erhöhung 
über  der  eine  sich  herabziehende  Ecke  bildenden  Mitte  des  Vorderrandes. 
Die  Augen  der  zweiten  Reihe  von  einander  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser 
entfernt,  jedes  in  einer  Vertiefung  liegend;  sie  stehen  so  tief,  dass  der  un¬ 
tere  Theil  ihrer  Peripherie  über  den  oberen  der  vorderen  MA.  herabreicht. 
Die  SA.  der  ersten  Reihe  nahe  dem  Vorderrande,  etwas  nach  Innen  von 
dessen  Ecken  liegend.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  sind  soweit  als  die  SA. 
der  ersten  von  einander  entfernt ;  sie  sind  von  letzteren  so  weit,  als  diese 
selbst  von  den  MA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  Tibia  eines  Beines  der  vierten  Paares, 
an  der  Basis  noch  einmal  so  dick  als  die  Vorderschenkel,  vorn  herab  ge¬ 
wölbt,  innen  dicht  aneinander  schliessend,  nach  Unten  nur  wenig  verschmä¬ 
lert,  mit  langen,  anliegenden,  einfachen  Haaren  bedeckt.  Die  Klaue  im 
Verhältniss  zur  Grösse  der  Mandibeln  sehr  kurz,  wenig  gekrümmt.  Das 
innere  Ende  der  Mandibeln  an  deren  Rückseite  in  einen  grossen,  abgerun¬ 
deten  Zahn  verlängert. 

Die  Maxillen  aus  spitzer  Basis  nach  Vorn  allmählich  an  Breite  zuneh¬ 
mend,  vorn  mit  leichter  Rundung  schräg  abgestutzt,  gewölbt,  mit  langen, 
abstehenden  Borsten  reichlich  bewachsen;  die  äussere  Ecke  der  vorderen 
Rundung  ziemlich  scharf. 

Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  der  ganzen  Länge 
nach  gewölbt,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit,  vorn  gerade  abgestutzt,  eben¬ 
falls  mit  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt. 

Das  Sternum  noch  einmal  so  lang  als  breit,  am  breitesten  zwischen 
den  Hüften  des  zweiten  und  dritten  Beinpaares,  von  da  nach  Vorn  allmäh¬ 
lich  verschmälert,  nach  Hinten  aus  ziemlich  starker  Rundung  rasch  in  eine 
scharfe  Spitze  zulaufend,  vorn  gerade  abgestutzt,  nicht  gewölbt,  mit 
braungelben,  langen  Haaren  reichlich  bewachsen,  etwas  glänzend;  ausser 
ihrer  Behaarung  ist  die  ganze  Fläche  mit  ganz  kurzen,  spitzen  Stacheln 
besetzt. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  elliptisch,  glanzlos,  vorn  die  hintere 
Abdachung  des  Cephalothorax  theilweise  deckend ,  mit  langen,  einfachen 
Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden,  langen  Borsten  besetzt. 

Die  Palpen  dickgliederig,  beträchtlich  kürzer  als  der  Cephalothorax,  dicht 
anliegend  behaart;  das  Tarsalglied  so  lang  als  der  Femoraltheil. 

Die  Beine  kurz,  dick,  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt;  die  Schenkel 
unten  lang  behaart,  jene  des  ersten,  zweiten  und  dritten  Paares  unten 
dicht  mit  kurzen  Stacheln  besetzt.  —  An  den  Schenkeln,  Patellen  und 
Tibien  oben  zwei  kahle  Längsstreifen.  Die  Klauen  an  den  Tarsen  vor¬ 
stehend. 

Das  Cribellum  durch  eine  Längsleiste  getheilt. 

Koch,  Arachniden. 
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Länge  des  Cephalothorax :  0m0l05,  des  Abdomen:  0IU0115,  eines  Bei¬ 
nes  des  ersten  Paares  0n)018,  des  zweiten:  0m015,  des  dritten:  0m013ö,  des 
vierten:  Ü"‘Ü17. 

Algoabay  (Museum  Godeffroy,  ein  Exemplar). 

Die  Einschaltung  dieser  dem  Faunengebiete,  mit  welchem  sich  dieses 
Werk  befasst,  nicht  angehörenden  Art,  möge  entschuldigt  werden;  es  sin 
bis  ietzt  nur  sehr  wenige  aussereuropäische  Species  des  Genus  Eresus  be¬ 
kannt,  so  dass  wohl  jede  Erweiterung  der  Kenntnisse  dieser  interessanten 
Spinnengruppe  willkommen  sein  dürfte. 


Familie  der  Dinopiden. 


Is  och  weit  schwieriger  als  die  Stellung  der  Eresiden  im  Systeme  ist  jene 
der  Dinopiden  zu  ermitteln ;  als  Beweis  spricht  dafür,  dass  diese  Thiere  schon  an 
den  verschiedensten  Stellen  eingeschoben  wurden.  YValckenaer  (Histoire  nat. 
des  Ins.  Apt.  T.  II.  p.  458)  will  sie  zunächst  an  Dolomedes  anreihen,  wozu 
ei  duich  die  Anordnung  der  Augen  in  drei  Reihen,  das  Vorhandensein  von 
zwei  durch  ihre  Grösse  auffallend  verschiedene  Augeu,  die  Kopfform,  die 
verlanget  te,  cy lindrische  Gestalt  des  Abdomen  und  die  langen  Beine  sich 
bestimmen  Hess.  C.  Koch  (Uebersicht  des  Arachnidensystems  Heft  5  p.  41) 
bnngt  sie  in  nächste  Nähe  der  Attiden;  E.  Simon  (Hist.  nat.  des  Araignees 
p.  340)  weist  ihnen  die  gleiche  Stelle  an.  Ich  selbst  (Verh.  der  k.  k.  zool. 
iot.  Gesellschaft  in  Wien,  Jahrgang  1867  p.  231)  vermuthete,  dass  sie  in 
naheiei  Verwandtschaft  zu  den  Eresiden  stünden,  meine  Ansicht  auf  die 
Augenstellung  und  das  Vorhandensein  von  Calamistrum  und  Cribellum  grün¬ 
end,  ich  hatte  damals  allerdings  nur  eine  Art  und  nur  ein  Exemplar 
vor  mir. 

er^^är^e  *n  seiner  Schrift  „On  some  new  species  of  Araneidea 
with  characters  of  two  new  Genera“  in  „the  Proceedings  of  the  Zool.  So- 
ciety  of  London  June  1877  p.  573“  zuerst  die  Dinopiden  als  selbstständige 
ramme,  sie  zwischen  die  Lycosiden  und  Salticiden  einreihend,  glaubt  jedoch, 
ass  sie  in  dei  Folge  vielleicht  mit  grösserem  Rechte  an  die  Agaleniden  an- 
zu  ügen  sei.  —  Dr.  Bertkau,  welcher  sich  mit  so  gründlichem  Studium  und 
e  eutendem  Erfolge  mit  der  Systematik  der  Spinnen  befasst,  glaubt,  dass 
o  ne  anatomische  Untersuchung  es  nicht  wohl  sich  werde  bestimmen  lassen, 
o  die  Dinopiden  mit  Uloborus  oder  Eresus  näher  verwandt  sind,  für  erstere 
spräche  mehr  als  für  letztere  die  äussere  Gestalt. 

Die  Dinopiden  haben  mit  den  verschiedensten  Familien  der  Spinnen  in 
einzelnen  Merkmalen  Aehnlichkeit ;  mit  den  Lycosiden,  Eresiden  und  Salti- 
ik  en  in  aem  Vorhandensein  von  zwei  die  übrigen  an  Grösse  weit  übertret¬ 
enden  Augen,  mit  denselben  Familien  und  den  Podophthalmiden  die  An- 
oidnung  der  Augen  in  drei  Reihen,  mit  letzteren,  den  Eresiden  und  einiger- 
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mausen  auch  mit  Uloborus  das  Entferntsein  der  SA.  der  vordersten  Augen¬ 
reihe  mit  den  Agaleniden  theilweise  die  Form  der  Spinnorgane,  mit  einigen 
Gatt ’n“en  der  Therididen  die  Form  des  Cephalothorax,  mit  verschiedenen 
anderen  Familien  das  Vorhandensein  von  Cribellum  und  Calamistiui  . 

Ohne  selbst  mich  entscheidend  über  die  systematische  Stellung  rl  ' 
noniden  auszusprechen  bin  auch  ich  mit  Dr.  Bertkau  der  Meinung  dass 
diese  erst  durch  die  anatomische  Untersuchung  der  inneren  Oigane,  beson- 

*"  ^0  sollen  sich  dm  Arten  des 

BradTey’s  Notizen  lauten  sie  im  Grase  herum  und  machen  kein  Gewebe 
betreffenden  Bemerkungen  beziehen  sich  auch  auf  weibliche  fhiei  )• 
Letztere  Beobachtung  stünde  der  Annahme,  dass  die  Dinopiden  au  die  Aga- 
leniden  anzureihen  wären,  sehr  entgegen. 


Avella  Cambr. 

T  ve  f  5a  Augenstellung,  f.  5b.  Maxillen  und  Lippe,  f.  5C  Tarsenklauen. 
T"  fX°5A  Klaue  einer  weiblichen  Palpe.  (Die  Zeichnungen  sind  nach  einem  bxem 
plare  von  Avella  decipiens  Cambr. 

Da  die  Abhandlung,  in  welcher  Cambridge  des  Genus  Avella  ^reibt 

X  Ät  haupt- 

“CÄ'Äj;  «SÄ 

zweiten  Beinpaare,  nach  Hinten  stark  verschmälert,  nieder,  am  lvoptt 
etwas  erhöht,  vorn  gegen  die  Reihe  an 

der  vorderen'  Absenkung  des  Kopfth’eiles;  die  vorderste  Reihe  nach )  Hinten 
geboten  (procurva);  die  MA.  einander  genähert,  von  den  SA.  welche  a 

der  z^eiten  ßeihe  giossei  als  ^  11  Augen  der  dritten  Reihe  weiter  als 
Jene  der  zweiten,  jedoch  nicht  so  weit  als  die  SA.  der  vordersten  von  em- 

ander  entfernt  Einlenkung  der  Palpen  gleichbreit,  vorn  gerundet, 

stark  diverglrend.  Die  Lippe  frei  beweglich,  mehr  als  halb  so  lang  als  die 

Maxillen,  vorn  j!Pr“n^  ScopulafmR6 kurzen  Stacheln  besetzt.  An 

den  S-sen'dre,  tfiuen;  die  oberen  "wenig  gekrümmt,  mit  vorwärts  gench- 
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teten,  nach  Hinten  stufenweise  kürzeren  Zähnen;  die  unpaare  Klaue  von  der 
Basis  an  stark  abwärts  gebogen  mit  einem  einzigen,  gebogenen  Zähnchen. 
Accessorische  Klauen  sind  vorhanden. 

Die  Palpen  dünngliederig ;  die  Klaue  den  oberen  Klauen  an  den  Tarsen 
der  Beine  sehr  ähnlich. 

Calamistrum  und  Cribellum  sind  bei  dem  Weibchen  vorhanden. 


Avella  despiciens  Cambr.  ? 

T.  XC.  f.  5.  Femina.  f.  5*.  Seitenansicht  des  Abdomen,  f.  4b.  Epigyne. 

Cambridge  „On  some  new  species  of  Araneidea  witb  characters  of  two  new  ge- 
nera“  in  „the  Proceedings  of  the  zoological  Society  of  London  June  1877  n  574 
PL  LVII.  f.  10.“ 


Femina. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun;  die  Hügelchen,  auf  welchen  die  Augen 
der  zweiten  und  dritten  Reihe  sitzen,  schwarz;  die  Behaarung  braungelb; 
am  Hinterrande  beginnt  ein  gelbliches,  reiuweiss  behaartes  Längsband,  wel¬ 
ches  zwischen  den  Augen  der  zweiten  und  dritten  Reihe  durchläuft  und  bis 
zum  Vorderrande  sich  erstreckt;  nach  den  Augen  der  dritten  Reihe  gibt 
dasselbe  beiderseits  ein  schräges  Aestchen  ab.  Die  Mandibeln  gelbbraun, 
am  unteren  Ende  innen  lichter  gefärbt;  die  anliegenden  Härchen  braungelb, 
die  Borsten  gelblichweiss.  Die  Maxillen  schmutzig  gelbbraun;  die  Lippe  und 
das  Sternum  dunkelbraun,  letzteres  mit  einem  helleren  Mittellängsstreifen, 
die  Behaarung  braungelb.  Das  Abdomen  oben  gelbbraun,  braungelb  be¬ 
haart,  an  der  Basis  beginnt  ein  gelbliches,  breites,  weiss  behaartes  Längs¬ 
band,  welches  bis  zur  hinteren  Spitze  reicht  und  vor  den  beiden  Seiten- 
höckei  chen  einen  schräg  nach  diesen  verlaufenden  feinen,  weiss  behaarten 
Streifen  abgibt.  Die  Seiten  und  die  Unterseite  braungelb;  die  Behaarung 
jener  der  Oberseite  gleich  gefärbt.  Das  Femoralglied  der  Palpen  braungelb, 
an  der  Spitze  dunkelbraun;  die  übrigen  Glieder  ebenfalls  dunkelbraun, 
braungelb  behaart,  in  der  Mitte  des  Tibial-  und  Tarsalgliedes  je  ein  braun¬ 
gelber,  weiss  behaarter  Ring.  Die  Schenkel  der  Beine  braun,  mit  einem 
lichteren  Ringe  im  letzten  Drittheile;  die  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  der 
beiden  Vorderpaare  braungelb,  erstere  gegen  das  Ende  gebräunt.  Die  Tibien 
und  Metatarsen  der  beiden  Hinterpaare  braun  mit  einem  breiten,  braun¬ 
gelben  Ringe  in  der  Mitte;  die  Tarsen  dieser  Beine  braungelb.  Die  Tibien 
sämmtlicher  Beine  braun.  Die  Behaarung  der  Beine  braungelb,  jene  der 
lichteren  Stellen  weiss. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares, 
um  0m001  länger  als  breit,  am  breitesten  zwischen  dem  ersten  und  zweiten 
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Beinpaare  und  von  da  nach  Hinten  und  Vorn  ohne  Rundung  stark  ver¬ 
schmälert  zulaufend,  nieder,  am  Kopftheile  leicht  erhöht  und  vorn  herab 
gewölbt,  glanzlos,  mit  dicken,  anliegenden,  kurzen,  einfachen  Härchen  licht 
bedeckt ;  die  weissen  Härchen  des  Rückenbandes  gefiedert.  Der  Kopftheil 
deutlich  durch  Furchen  vom  Thorax  abgesetzt,  an  letzterem  beiderseits  zwei 
Radialfurchen  schwach  ausgeprägt. 

Die  Augen  in  drei  Reihen  (4.  2.  2.) ;  die  vorderste  durch  Tieferstehen 
der  SA.  stark  gebogen  (procurva);  die  MA.  kleiner  als  die  übrigen  Augen, 
von  einander  dreimal  so  weit  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  vom  Kopfrande 
und  den  Augen  der  zweiten  Reihe  gleichweit,  von  den  SA.  c.  dreimal  so 
weit  als  von  einander  entfernt;  letztere  an  der  in  koüischer  Form  verlän¬ 
gerten  Vorder  randsecke  des  Kopftheiles,  so  gross  als  die  Augen  der  diitten 
Reihe  und  kleiner  als  jene  der  zweiten,  nach  Aussen  und  abwärts  gerichtet. 
Die  beiden  Augen  der  zweiten  Reihe  grösser  als  die  übrigen,  von  einander 
nicht  ganz  so  weit,  als  die  MA.  der  ersten,  von  jenen  dei  diitten  fast  noch 
einmal  so  weit,  als  von  den  MA.  der  ersten  entfernt.  Die  Augen  der  drit¬ 
ten  Reihe  befinden  sich,  jedes  an  einem  kleinen  Hügelchen  auswärts  und 
nach  Hinten  gerichtet,  auf  der  Scheitelhöhe  des  Kopftheiles,  während  die 
MA.  der  ersten  und  die  Augen  der  zweiten  Reihe  an  der  vorderen  fast 
senkrechten  Abdachung  des  Kopftheiles  sitzen,  sie  sind  weitei  als  die  vor¬ 
deren  MA.  und  nicht  so  weit  als  die  SA.  der  ersten  Reihe  von  einander 

ent  \)ie  Mandibeln  vorn  herab  leicht  gewölbt,  so  lang  als  die  vordersten 
Patellen,  von  der  Mitte  an  innen  divergirend,  glanzlos,  mit  mässig  langen, 
abstehenden  Borstchen  licht  bewachsen.  Die  Klaue  lang,  sehr  kräftig,  mäs¬ 
sig  stark  gekrümmt.  ,  .  ,  , 

Die  Maxillen  lang,  platt,  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  tief  eingebuch¬ 
tet,  stark  divergirend,  vorn  wieder  breiter  und  an  der  Aussenseite  stark 
gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt.  Die  Lippe  frei  beweglich  mit  dem 
Sternum  verbunden,  von  der  Basis  an  allmählich  verschmälert,  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  mit  wulstigem,  gerundetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  von  dreieckiger  Form,  in  der  Mitte  erhöht,  glanzlos,  mit 
anliegenden,  dicken,  kurzen,  einfachen  Härchen,  wie  der  Cephalothorax  licht 
bedeckt;  der  lichte  Mittellängsstreifen  mit  weissen,  gefiederten  Härchen 


Das  Abdomen  lang,  im  vordersten  Dritttheile  oben  mit  einem  seitlich 
vorsnringenden  Höckerchen  beiderseits  und  von  diesen  Höckerchen  nach  Vorn 
uikI  Hinten  verschmälert  zulaufend,  hinten  in  eine  die  Spinnwarzen  über¬ 
ragende,  etwas  abwärts  gebogene,  konische  Spitze  endend;  die  dunkleren 
Theile  sind  wie  der  Cephalothorax  behaart,  die  lichteren  Zeichnungen  mit 
gefiederten  Härchen  bedeckt.  Die  sechs  Spinnwarzen  ungefähr  um  |5  der 
Täime  des  Abdomen  von  dessen  hinterem  Ende  entfernt,  mässig  lang,  ab¬ 
wärts  gerichtet;  vor  denselben  ein  Cribellum. 
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Die  Palpen  dünngliederig,  länger  als  der  Cephalothorax;  das  Femoral- 

der  Tibialtl,l|b°Sdn’  SfgeD  fs,End®  verdickt;  das  Tarsalglied  dünner  als 
ciei  1  lbialtheil  und  so  lang  als  das  Femoralglied. 

„  £  ,Beine  nng’  dü?a’  ®ehr  kurz  und  ^Hegend  behaart,  ohne  Scopula; 

ara  Metatarsus  des  vierten  Paares  ein  Calamistrum.  Die  Stacheln  kurz. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m00325,  grösste  Breite  desselben:  0m0025 
Lange  des  Abdomen:  0m0085,  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0m0255  des 
zweiten:  0ni0(L5,  des  dritten  oder  vierten:  0m016. 

’V  on  Sydney.  Sammlung  der  Universität  Göttingen. 

Ob  die  oben  beschriebene  Art  wirklich  die  von  Cambridge  bekannt  be¬ 
gebene  Species  ist  bleibt  zweifelhaft;  das  Exemplar,  nach  welchem  der  be- 
1  ahmte  englische  Arachnologe  seine  Beschreibung  verfasste,  war  theilweise 
stark  beschädigt;  die  intakt  gebliebenen  Theile  stimmen  mit  dem  mir  vor¬ 
liegenden  Exemplare  überein. 


Avella  unifasciata  non.  spec. 

T.  XC.  f.  6.  Mas.  f.  6a.  Kopulationsorgane. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun,  in  der  Mitte  mit  braungelben,  beiderseits 
mit  weissen  Härchen  bedeckt;  am  Hinterrande  beginnt  ein  mit  weissen 
Härchen  bedeckter  Längsstreifen,  welcher  sich  bis  zum  Vorderrande  des 
Kopfthedes  fortsetzt ;  unterhalb  der  Augen  der  dritten  Reihe  beginnt  beider- 

?en  R  h  We‘Tri  Haarst1relfei\  welcher  schräg  zwischen  den  Augen  der  zwei¬ 
ten  Reihe  und  den  vorderen  hA.  zum  Vorderrande  verläuft.  Die  Mandibeln 
schwarzbraun,  vorn  herab  mit  weissen  Härchen  bewachsen,  aussen  ein  weis¬ 
end  r  tre'  m;  d,e  Inne?seite  mit  blassgelben  Härchen  besetzt.  Maxillen 

xillenL'hUJellbbrann’  S.e‘SS  behaa5t;  dle  Fransf®  am  Innenrande  der  Ma- 

h  nt™  snhz  ,  d  fDad  Sternum  scbwa>'sbraun  mit  einem  weiss  behaarten, 
hinten  spitz  zulaufenden,  vorn  auch  noch  über  einen  Theil  der  Linne  hin- 

^bageD^nAhlttellängttreifeln;  die  Übrige  ßehaaruQg  des  Sternum  braun- 
gfiVta  Ab]doraei?  schwarzbraun,  oben  und  unten  bräunlichgelb  behaart, 
die  beiten  und  ein  breites,  durchlaufendes  Längsband  an  der  Oberseite  mit 

haarf“  n- bedec£t.  Die  Spinnwarzen  schwarzbraun,  braungelb  be- 
hflllhienPar  schwarzbraun;  das  Femoralglied  an  der  Basalhälfte 
blassgelb.  Die  Beine  gelbbraun,  gelblich  weiss  behaart;  die  Gelenkenden  der 
Schenkel  und  fibien  stärker  gebräunt;  im  letzten  Dritttheile  der  Schenkel 
aller  Beine  ein  schmaler  und  in  der  Mitte  der  Tibien  und  Metatarsen  der 
beiden  Hinterpaare  ein  breiter,  blassgelber  Ring. 

Dei  Cephalothorax  um  0m0005  länger  als  breit,  am  breitesten  zwischen 
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dem  ersten  und  zweiten  Beinpaare  und  von  da  nach  Vorn  und  Hinten  ver- 
sch“  alert  zulaufend,  nieder,  am  Kopftheile  vorn  leicht  erhöht  «wach« den 
Ano-en  der  zweiten  und  dritten  Reihe  schräg  abgedacht,  von  dei  zweiten 

Reihe  senkrecht  abfallend,  glanzlos,  mit  dicken,  kurzen, g“e ich jenen 
den  Haaren  licht  bedeckt;  die  weissen  Haare  in  den  beiten,  gleicn  jenen, 

welche  den  Mittelstreifen  bilden,  gefiedert.  D.e  Abgrenzung  zw.schen  Kopf 

und  Brusttheil  nur  schwach  angedeutet  ergte  ^  ^  Hinten  ge. 

bo^en  Tprocurva“  die^MA.6' an"  einer  den  Vorderrand  überragenden  Erhöhung, 
fei  no(cPh  e“mai’ so  wert,  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  von  emander^  von 

den  SA.  c.  l'|5mal  so  weit  als  von  einander  von  den  Augen  der  w 

t?  nirht  so  weit  als  von  einander  entfernt,  die  bA.  an  eine  .  ö 
mmen  etwas  abwärts  gebogenen  Verlängerung  der  Vorderrandsecke,  nac 

vo“ibsenkung  des  Kopftheiles,  je« r  der  dritten r  aut  dessen  Scherte 
böhe;  diese  etwas  g=  als  abthend?  an  kleinen 

&chen"tnd,  Ärt  “nach  Brüten  und  etwas  nach  Aussen 

£s=S^‘|S==|5SS 

stehenden  Borsten  massig  lang  Die  Klaue  lau  ■  *  1 ^  d  Mandi. 

Die  Maxillen  lang,  vorn  d.vergrrend  und  das  Die 

beln  weit  überragend,  vorn  gerun  d  gasjs  an  allmählich 

Rippe  m®hrtal^ftageru°üdetL  U  stigen.  Vorderrande.  Das  Sternum  schmal 

SST* MS. d»  w  ■'» 

— si  Sä  jM-jfjft"  t 

“  ^DielISifinnwarzen  an*  der  Unterseite,' vom  hinteren  Ende  des  Abdomen 

etwas  entfernt.  das  Ende  allmählich  verdickt, 

Das  Femoralglied  der  PalPen£ ’an^ef  ^ialtheil  c.  l>|,mal  so  lang  als 

Ts  Patellarglied^  keulenförmig  J^die'  Decke  der  Kopulationsorgane  krersrund, 

liCht Die’ Beta e  sehr  lang  und  dünn,  kurz  und  anliegend  behaart;  die 
Stacheln  kurz;  keine  Scopula. 
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Lflige  des  Cerhalothorax:  0-00275,  des  Abdomen:  0*0055,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0-0385  des  zweiten:  0*028,  des  dritten  oder  vierten :  0-018. 
Von  Sydney.  Sammlung  der  Universität  Göttingen. 


Avella  angulata  nor.  spec. 

T.  XCI.  f.  1.  Femina.  f.  1«.  Seitenansicht  des  Abdomen,  f.  H».  Epigyne. 
Femina. 

chok°iadebraun  behaart,  mit  einem  Langsbande  rein- 
der  drittenalRe  ]We  C'htS  tlmterrande  beginnt  nnd  bis  zwischen  die  Augen 
zen  Fleck:  heu  116  S1C  I  'Tsu-eckt,  Die  Mandibeln  hell-gelbbraun  mit  schwar- 
SJÄT  TV  Cm  I“nenleite  111  der  unteren  Hälfte;  die  Behaarung  cho- 
je„,  |  •'  .'t  Maxillen  braungelb  mit  gelbhchweissen  Federhärchen  be- 

hiciunli,  hi.cU  S1’  notheii  Borsten  bewachsen.  Die  Lippe  schwarzbraun  mit 

St  äÄn^'i  W’e  f!ieMaxilleB  behaart.  Das  Sternum  schwarz 
m  t  emem  gelblichen  dreieckigen  Flecken ,  welcher  jedoch  nicht  über  die 

Fä  L^rkT?  ;nletZtff  U,lt  weisseE  Federhärehen  belegt,  die  übrige 

b  aun  h  ?  a  fa  en  **?“£•,  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  röthlich- 

Seften’m  t  oeltntr86^“1,1  ten  Schulterhöckern  ist  dasselbe  öl  en  und  in  den 

einem  Jwli  th™’  dtckeE  Hä,rcheu  belegt  und  in  seiner  Mittellinie  von 

cTen  ScbuiteDic  keWeiSf  -  ^aare  gebildeten  Längsbande  durchzogen;  zwischen 

berichtete  Wn  kr  beK  e  v?rblndend>  eine  mit  ihrer  Couvexität  nach  Vorn 

haaranc  a,!^  c!mr  T  re,Ewel|fE  IJaare>  Jenseits  derselben  besteht  die  Be- 
haaiung  aus  gelbhchweissen  Federhärchen  und  dicken,  röthlic-hgelben  un<re- 

d^  rfithl.Vh^p  ,?’e,  ü?t®.rseite  ist  chokoladebraun  behaart,  wobei  jedoch 
die  rothliche  Grundfarbe  lebhaft  durchleuchtet.  Die  Egigyne  und  die  Spinn- 

VOTderoaire“  untenrZ‘ •  Dle  Schanbal  der  Beine  braunfefb,  jene  der  beiden 
scliw'irS  ,  f;  Jene  des  dritten  und  vierten  Paares  an  der  Endhälfte 
Die  hl  ®ebaarung  besteht  aus  gelbrothen,  weissgefiecferten  Haaren. 

branriTplh  iV  Ui^e  sc^lwarz*  Die  Tibien  der  beiden  Y orderpaare 

o'elbliphpn’Tr  Ue  urld  V]erten  Daares  dunkler  gefärbt  mit  einem 

der  Sehen kp/^h  61  Behaarung  der  Datellen  und  Tibien  jener 

Paarp«  ]V  ‘  11  1C  ^  Die  Metatarsen  und  Tarsen  des  ersten  und  zweiten 
Fnden  ™rzhra™ Metren  der  beiden  Hinterpaare  gelb,  an  beiden 
tella?  *  idie  fa!’senT1dieser  Beine  bräunlichgelb*  Das  Fern  oral-,  Pa- 

j.  nt  !^ia  giled  der  Dalpen  gelbbraun;  das  Tarsalglied  schwarzbraun, 
i-i  -1  em  gelben .Ringe  zunächst  der  Basis;  die  Behaarung  der  Palpen  ähn- 
h  i?ne^dtr  Bejne ;  das  Femoralglied  an  der  Basis  bräunlichgelb. 

er  Gephalothorax  um  Üm0005  länger  als  zwischen  dem  ersten  und  zweiten 
•ßempaare  breit,  von  da  nach  Hinten  in  gerader  Linie  allmählich  verschmä- 

Koch,  ArachnideD. 
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lprt  an  der  breitesten  Stelle  gerundet,  vor  den  Hüften  des  ersten  Paares 
tief  rund  aus»ehöhlt  und  gegen  die  vorstehenden  Vorderrandsecken  wieder 
an  Breite  “nämend,  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  eingekerbt ,  beiderseits 
der  Einkerbung  gerundet,  nieder  gewölbt,  am  Kopftbeile  etwas  hoiei,  1  1 
mit  "enden,  gefiederten  und  dicken,  am  Ende  stumpfen  Haaren  bedeckt , 
das  Längsband  sehr  dicht  und  nur  mit  Federhärchen  bedeckt.  Die  Ab¬ 
grenzungsfurche  zwischen  Kopf-  und  Brusttheil  deutlich. 

b  Die  vorderste  Augenreihe  nach  Hinten  gebogen;  die  MA.  etwas  keiner 
als  die  SA  vom  Kopfrande,  von  einander  und  den  Augen  der  zweiten  Reihe 
eleichweit  und  fast  in  der  doppelten  Breite  ihres  Durchmesseis  entfein  , 

SA  an  einem  Vorsprunge  der  Vorderrandsecken  mit  abwärts  gerichteter  Seh- 
axe  Die  Au"en  der  Zweiten  Reihe  grösser  als  die  übrigen,  noch  etwas 
unterhalb  des  höchsten  Punktes  der  senkrecht  abfallenden  vorderen  Kopf¬ 
wand  von  einander  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  Augen  der  dritten  Reihe 
c  1 1 U mal  soweit  entfernt;  letzere  etwas  grösser  als  die  vorderen  SA.,  von 
einander  c  l'Umal  soweit  als  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  entfernt 
Die  Mandibeln  ganz  wenig  vorwärts  gerichtet,  vorn  ^  8^, 
läverer  als  die  vordersten  Patellen,  innen  bereits  oberhalb  dei  Mitte  cnvei 
trirend  mit  dicken  am  Ende  stumpfen,  anliegenden  Haaren  zwischen  wel- 

K,  Klanen  g" 

versdim^ert,  nmt^  vrolirti^m^genmdebrai^Aorferrainfe,  ^  -  ä> 

rund  ausgeschnitten,  in  der  Mitte  leicht  erhöht,  wie „der  Cephalothorax  be- 

stunjfe  Ecken  bildend,  nach  Hinten  En™e 

T'^^'^ulnTe  ec  ^ 

kurzen  dumpfen  "^Haaren  ^belegt  ^  Die^  Spinnwarzen  am  hinteren  Ende  des 
Abdomen;  das  obere  *  die  beiden  Vorderpaare  be- 

träehtheh  länger ,  che  h  henk  ,,  ,  ,ene  des  dritten  und  vierten 

dick  ebenso  die  "  ^iTtrdTekt  dte  Tibmn ,  Metatarsen  und  Tarsen 
Paares  gegen  das  Ende  etwas  gewöhnlichen  Haaren  bewachsen; 

ausser  der  Fede, flTe  Glieto  mit  Stacheln  besetzt. 

'  DtsFemoralghed' 'dev Palpen  seitlich  zusnmmengedriickt,  gebogen,  gegen 


1039 


das  Ende  verdickt;  der  Tibialtheil  noch  einmal  so  lang  als  das  Patellarglied; 
das  Tarsalglied  gegen  das  Ende  spitz  zulaufend. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0035,  des  Abdomen:  0m007,  grösste  Breite 
desselben :  0,n0045,  Läuge  eines  Beines  des  ersten  Paares :  0m0305,  des  zweiten  : 
0'"028,  des  dritten:  0n,016,  des  vierten:  0m016. 

Von  Rockhampton,  ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Avella  descipiens  scheint  grosse  Aehnlichkeit  mit  Avella  angulata  zu 
besitzen,  unterscheidet  sich  jedoch  von  dieser  durch  das  Vorhandensein  eines 
helleren,  gezackten  Längsbandes  an  der  hinteren  Hälfte  des  Abdomen  und 
den  Mangel  eines  dreieckigen  Fleckens  an  dem  Sternum,  die  senkrecht  ab¬ 
fallenden  Mandibeln,  ferner  dadurch,  dass  die  MA.  der  ersten  Augenreihe  in 
der  dreifachen  Breite  ihres  Durchmessers,  jene  der  zweiten  in  der  doppelten 
von  einander  entfernt  sind. 


Dinopis  Mao-Leay. 

Dinopis  subrufus  nov.  spec. 

T.  XCI.  f.  2.  Femina. 

Als  Deinopis  cylindraceus  C.  Kch.  in  der  Abhandlung  „L.  Koch,  Be¬ 
schreibungen  neuer  Arachn.  und  Myriapoden  (Verhandl.  der  k.  k.  zool.-bot. 
Gesellschaft  in  Wien,  Jahrg.  1867  p.  230)  von  mir  aufgeführt.  Die  Unter¬ 
suchung  einer  Reihe  von  Arten  des  Genus  Dinopis  ergab  jedoch,  dass  Dino- 
pis  cylindraceus  C.  Kch.  eine  andere  Species  ist;  bei  dieser  sind  nämlich  die 
MA.  der  vordersten  Augenreihe  nur  in  ihrem  Durchmesser  entfernt,  während 
sie  bei  Dinopis  subrufus  viel  weiter  von  einander  abstehen. 

Dei  Cephalothorax  bräunlichgelb;  die  Behaarung  bräunlichgelb  mit  gelb- 
roth  gemischt,  mn  die  Augen  der  dritten  Reihe  und  in  der  Vertiefung  zwi¬ 
schen  jenen  der  zweiten  weisslichgelb;  der  Wimperkranz  um  letztere  gelb- 
roth.  Die  Mandibeln  bräunlichgelb;  die  anliegende  Federbehaarung  weiss, 
die  Borstchen  theils  gelbroth ,  theils  blassgelb.  Die  Maxillen  und  die  Lippe 
bräunlichgelb,  erstere  auf  der  Fläche  mit  gelben,  am  Rande  mit  weissen 
Härchen  belegt,  die  Stacheln  theils  braun,  theils  gelbroth;  die  Lippe  mit 
ähnlich  gefärbten  Stacheln  und  Borsten  besetzt.  Das  Sternum  in  der  Mitte 
hellbräunlichgelb,  gegen  den  Seitenrand  hin  braun,  mit  weissen  und  gelben 
Härchen  belegt ;  die  Stacheln  theils  gelbroth,  theils  braunschwarz.  Das  Ab¬ 
domen  oben  und  in  den  Seiten  schmutzig-braungelb,  unten  hell  bräunlichgelb, 
mit  einem  braunen  Längsstreifen ;  oben  und  in  den  Seiten  ist  die  Behaarung 
bräunlichgelb,  unten  weisslichgelb;  die  Borsten  und  Stacheln  theils  gelbroth, 

132* 
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theils  braunschwarz.  Die  Palpen  und  Beine  braungelb ;  an  den  Schenkeln  die 
anliegende  Behaarung  oben  gelb,  unten  weiss  mit  gelbroth  gemischt,  vor 
dem  Ende  ein  gelblichweisser  breiter  Haarring. 

Der  Cephalothorax  nicht  ganz  um  0m00 175  länger  als  zwischen  dem 
ersten  und  zweiten  Beinpaare  breit,  nach  Hinten  mit  schwacher  Rundung, 
vorn  abgesetzt  und  in  gerader  Linie  verschmälert,  der  Breite  nach  ganz 
wenig  gewölbt,  nieder,  nur  am  Kopttheil  mit  schwacher  Wölbung  etwas  er¬ 
höht,  mit  glanzlosen,  gefiederten  Härchen  dicht,  fast  filzig  bedeckt  und  weit¬ 
schichtig  mit  ganz  kurzen  Stacheln  besetzt.  Die  Abgrenzung  zwischen  Kopf- 
und  Brusttheil  durch  schwach  ausgeprägte  Furchen  angedeutet. 

Die  vorderste  Augenreihe  nach  Hinten  gebogen  (procurva);  die  MA.  klei¬ 
ner  als  die  übrigen  Augen,  von  einander  in  der  doppelten  Breite  ihres 
Durchmessers,  von  jenen  der  zweiten  Reihe  in  ihrem  Durchmesser  entfernt. 
Die  SA.  an  der  verlängerten,  abwärts  gebogenen,  conischen  Vorderrandsecke, 
grösser  als  die  MA.  und  so  gross  als  die  Augen  der  dritten  Reihe;  ihre 
Sehaxe  abwärts  und  etwas  nach  Aussen  gerichtet.  Die  Augen  der  zweiten 
Reihe  sehr  gross,  dicht  beisammen,  von  einem  Kranze  dichter  Wimpern  um¬ 
geben.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  weiter  als  im  Durchmesser  jener  der 
zweiten  von  diesen  entfernt,  nahe  über  dem  Seitenrande  des  Kopftheiles,  in 
der  Linie  zwischen  dem  Vorderrande  der  Hüften  des  ersten  Beinpaares. 

Die  Mandibeln  länger  als  die  Gesichtshöhe  beträgt,  ganz  wenig  vorwärts 
gerichtet,  vorn  herab  nur  unbedeutend  gewölbt,  erst  gegen  das  untere  Ende 
etwas  divergirend,  glanzlos,  mit  gefiederten  Härchen  belegt  und  mit  kürze¬ 
ren,  dicken  und  längeren,  feineren  Borsten  bewachsen.  Unterhalb  der  Basis 
je  eine  lange,  vorwärts  gerichtete  Borste. 

Die  Maxillen  in  der  Mitte  sehr  verengt,  vorn  stark  divergirend,  mit  ge¬ 
radem  Innen-  und  Aussenrande,  vorn  gerundet,  flach,  mit  gefiederten  Här¬ 
chen  belegt  und  mit  kurzen,  dicken  Stacheln  reichlich  besetzt.  Die  Lippe 
mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  aus  breiter  Basis  allmählich  ver¬ 
schmälert,  vorn  gerundet,  mit  dicken,  anliegenden  Haaren  bedeckt  und  mit 
kurzen  Stacheln  besetzt. 

Das  Sternum  dreieckig,  in  der  Mitte  erhöht,  glanzlos,  mit  anliegenden 
Federhärchen  bedeckt  und  mit  kurzen,  dicken  Borsten  weitschichtig  besetzt. 

Das  Abdomen  4 1 1 }  mal  so  lang  als  breit,  schmäler  als  der  Cephalothorax, 
vorn  gerade  abgestutzt,  in  der  Mitte  erhöht  und  hier  zwei  abgerundete 
Ecken  bildend,  dicht  mit  gefiederten  Haaren  belegt  und  mit  kurzen,  dicken 
Stacheln  spärlich  besetzt. 

Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen  dünner  als  das  unterste,  zweiglie¬ 
derig,  das  Endglied  merklich  kürzer  als  das  Basalglied. 

Die  Palpen  mit  Federhärchen  belegt;  das  Femoralglied  gebogen , ^ unten 
gewölbt  und  hier  mit  Stacheln,  oben  mit  kurzen  Härchen  besetzt;  das  Tibial- 
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w'ut'pä„ageL"ttr  diehr  ?ls  der  Patellartheil,  unten  mit  langen  Haaren  be- 

setet  ro’ladn“«^»gpet  n“  End,e  SP1^.  mit  längeren  Stachelborsten  be- 
setzt  so  lang  als  der  Patellar-  und  Tibialtheil  zusammen. 

m  tt1?  -?e  fünJn’  ,lano’  mit  kurzen  Stacheln  besetzt;  auch  die  Tarsen  an 
der  Unterseite  bestachelt.  Die  Behaarung  besteht  aus  anliegenden  Feder- 
b.uchen  und  kurzen  Stachelborstchen ;  die  Tibien  und  Metatarsen  sowie  die 
-Tarsen  zeigen  längere,  angedrackte  Haare.  Die  Schenkel  des  ersten  Paares 
zunächst  dei  Basis  in  eine  abgerundete,  vorspringende  Ecke  erweitert,  welche 
bei  aufwärts  gerichteten  Beinen  die  Augen  der  zweiten  Reihe  überragt 

des  ersten  "d  °”°06;  deSn Abdomen:  0”0125,  eines  Beines 

vierten:  0”0285  °  °38,  deS  zweitea:  °”037 >  des  dritten:  0“0285,  des 

M,  r  oüfn-Ucd  Bri?bane  (Museum  Godeffroy).  Ein  Exemplar  von  Boude  in 
Mi.  Bradley  s  Sammlung;  Mr.  Bradley  fand  es  am  3.  Juni  im  Grase  laufend 


eines 


Dinopis  ravidus  nov.  spec. 

T.  XCI.  f.  3.  Femina.  f.  3*.  Maxillen  und  Lippe,  f.  3b.  Ende  des  Tarsus 
Beines  des  ersten  Paares  mit  den  Klauen,  f.  3°.  Palpenklaue. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  von  Grundfarbe  bräunlichgelb,  einfarbig  ^raueelb 

ne™  6ieU  Mndd- iAllger  net;  ZWeitea  Reihe  ein  röthlichbmunSr  Wm- 

P®  ,  ..  ,  Maadibeln  hell-bräunlichgelh,  graugelb  behaart.  Die  Maxillen 

nd  die  Lippe  braungelb,  der  inuenrand  der  ersteren  und  die  vordere  Run 
düng  der  letzteren  gelblich weiss;  die  Behaarung  bräunlichgelb  mit  ein“e’ 

FeZhlctLWur,ideiV|arhb'bn'  °aS  %errm  8elbbrauu>  mitSgelblichweiss°en 

bewachsen  fenz  Ä?  ““T’  *hf‘IW91Se  auch  mit  ^hwarzen  Borstchen 

«* «...  mTrSs tenaeg  “'S  s 

3TÄ  SS *— > 

dritfDepCephal0th,°rax  ,um  °"002  laQSer  als  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Beinpaare  breit,  hier  am  breitesten  und  von  da  nach  Vorn  und  Hin 

prnnte  wel  lU  “Ch  allmählich,  vorn  aus  dem  gerundeten  Vor- 

bEg  in  ZttT  f  zw,sch,en  de“  B««en  des  ersten  und  zweiten  Paares 
randswinke?  ,  m  LpT  'lil.el; , Vorn  verlaufend,  so  dass  die  beiden  Vorder- 
i  Ecken  bilden.  Die  ganze  Oberfläche  des  Cephalothorax, 

nur  der  dn^l, T  m6r  -f3  N,veau  der  Haften  erhebt,  ist  &st  flach 

erhöht  im  l  “rchen  beiderseits  vom  Thorax  abgesetzte  Kopftlieil  ist  etwas 
4...  ganz  schwach  gewölbt.  Am  Brusttheile  beiderseits  in  der  Rieh- 

ö  £e=eu  c  en  Zwischenraum  des  zweiten  und  dritten  Beinpaares  sowie 
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ge^en  die  Hinterrandsecke  geht  eine  schwache  Furche,  vor  letzterer  beider¬ 
seits  der  Mittellinie  ein  seichtes  Grübchen.  In  der  Mitte  am  Vorderrande 
des  Kopftheiles  zwischen  den  Augen  der  zweiten  Reihe  ein  Eindruck.  le 
ganze  Oberfläche  des  Cephalothorax  ist  dicht,  fast  filzartig  mit  anliegenden, 
gefiederten  Härchen,  zwischen  welchen  ganz  kurze,  dicke  Stacheln  eingestreut 

sind  bedeckt 

Die  vordere  Augenreihe  nach  Hinten  gebogen  (procurva) ;  die  MA.  klei¬ 
ner  als  die  übrigen  Augen,  fast  in  der  doppelten  Breite  ihres  Durchmessers 
von  einander,  in  ihrem  Durchmesser  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  ent¬ 
fernt,  Die  SA.  grösser,  an  den  in  einen  stumpfen  Regel  verlängerten,  ab¬ 
wärts  gebogenen  Vorderrandsecken;  ihre  Sehaxe  schräg  nach  Unten  und 
Aussen  gerichtet.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  sehr  gross,  von  einem  Wim¬ 
perkranze  umgeben  und  nur  durch  diesen  von  einander  getrennt.  Die  Augen 
der  dritten  Reihe  nach  Hinten  gerückt,  etwas  grösser  als  die  SA  der  vor¬ 
dersten  Reihe;  ihre  Sehaxe  ist  nach  Hinten  und  auswärts  gerichtet;  sie  lie¬ 
gen  ungefähr  in  einer  Linie,  welche  man  sich  von  der  Vorderseite  der  Hüften 
des  ersten  Beinpaares  über  den  Cephalothorax  gezogen  denkt;  sie  sind  von 
einander  viel  weiter  als  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  entfernt.  Die 
MA.  der  vordersten  Reihe  vom  Kopfrande  nicht  so  weit  als  von  einander 

i  p  ±. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen 
(diese  oben  gemessen),  nicht  ganz  noch  einmal  so  lang  als  dick,  vorn  leia 
schwach  gewölbt,  innen  von  der  Mitte  an  divergirend,  mit  ganz  kurzen  Sta¬ 
cheln,  ähnlich  wie  der  Cephalothorax,  besetzt,  mit  abstehenden  steifen  - 
zeren  und  längeren  Borsten  bewachsen,  glänzend;  etwas  unterhalb  dei  Basis 

Die  Maxillen  mit  fast  dreieckigem  Basal theile,  vor  der  Lippe  divergirend, 
flach  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  ausgehöhlt,  vorn  gerundet,  am  Innen¬ 
rande  bis  zur  Lippe  herab  befranset ,  mit  gefiederten  Härchen  und  kurzen, 
dicken  Stacheln  bewachsen;  der  Innenrand  bis  zur  Lippe,  so  wie 
und  Aussenrand  gerundet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxfilen, 
aus  breiter  Basis  allmählich  verschmälert,  vorn  gerundet,  ähnlich  wie  die 

Maxillen  behaart  und  mit  Stacheln  besetzt.  , 

Das  Sternum  dreieckig,  in  der  Mitte  etwas  erhöht,  mit  Federhärchen 

nnd  kurzen  dicken  Stacheln  bewachsen.  .  ,  . .  , 

Das  Abdomen  in  der  Mitte  am  breitesten  und  hier  beiderseits  eine  ab¬ 
gerundete  Ecke  bildend,  nach  Vorn  und  Hinten  verschmälert,  c.  2  jomal  so 
fan2  ais  in  der  Mitte  breit,  am  Vorderrande  in  der  Mitte  eingekerbt,  am 
hinteren  Ende  gerundet ,  mit  anliegenden ,  etwas  glänzenden  I  ederhärchen 
bedeckt  und  mit  kurzen,  dicken,  theilweise  kolbenförmigen  Stacheln,  beson¬ 
ders  reichlich  an  der  hinteren  Hälfte,  besetzt.  Die  Spinnwarzen  am  hinteren 
Ende  des  Abdomen;  das  oberste  Paar  dünner,  zweigliederig,  das  Endglie 
nur  wenig  kürzer  als  das  Basalglied;  das  untere  Paar  dicker,  emgliedeng. 
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Die  Beine  dünn,  lang,  mit  gefiederten  Härchen  belegt,  mit  kurzen  Borst- 
chen  und  Stacheln  besetzt,  die  Stacheln  an  den  Schenkeln  sehr  zahlreich,  an 
den  übrigen  Gliedern  spärlicher  und  etwas  länger;  auch  die  Tarsen  sind  an 
der  Unterseite  bestachelt.  Die  Tibien  und  Metatarsen  des  vierten  Paares 
etwas  dicker.  An  den  Schenkeln  des  ersten  Paares  zunächst  der  Basis  eine 
abgerundete,  vorspringende  Ecke. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  gekrümmt,  gegen  das  Ende  verdickt; 
das  Tibialglied  c.  Ufo  mal  so  lang  als  der  Patellartheil  und  dicker  als  das 
Tarsalglied;  dieses  gegen  das  Ende  allmählich  dünner. 

Länge  des  Cephalothorax :  0«>007 ,  Länge  des  Abdomen:  0m014,  grösste 
Breite  desselben:  0m006;  Länge  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0"'049 
des  zweiten:  0m045,  des  dritten:  0m0355,  des  vierten:  0ni036. 

Herr  Daemel  fand  diese  Art  unter  trocknem  Laub  bei  Gayndah;  es  ist 
im  Leben  ganz  graubraun  gefärbt. 


Dinopis  unicolor  nov.  spec. 

T.  XCI.  f.  4.  Femina. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkelbraun,  greis  behaart,  die  Cilien  um  die  Augen 
der  zweiten  Reihe  und  ein  Ring  um  jene  der  dritten  röthlicbgelb.  Die  Man- 
dibeln  schwarzbraun,  innen  und  am  unteren  Ende  schmutzig -bräunlichgelb, 
weiss  behaart  und  mit  gelblichweissen  Borsten  besetzt.  Maxillen  und  Lippe 
schwarz,  erstere  am  Innen-,  letztere  am  Vorderrande  schmutzig-gelblichweiss, 
das  Sternum  schwarzbraun  und  wie  die  Maxillen  und  die  Lippe  grauweiss 
behaart.  Das  Abdomen  schwarzbraun;  die  Federbehaarung  grauweiss,  die 
Borstchen  theils  braungelb,  theils  schwarzbraun;  eine  bestimmte  Zeichnung 
lässt  sich  an  diesem  stark  beschädigten  Theile  nicht  erkennen.  Die  Palpen 
schwarz,  die  Fedeibehaarung  weiss,  die  Borsten  gelbroth,  die  Stacheln  schwarz. 
Die  Beine  bräunlichgelb,  die  Schenkel  grösstentheils  schwarz  angelaufen,  die 
übrigen  Glieder  schwarz  gefleckt;  die  Federhärchen  theils  ganz  weiss,  theils 
röthlichgelb  mit  weissen  Fiedern,  die  Borsten  und  Stacheln  theils  röthlich- 
gelb,  theils  gelblichweiss  oder  schwarzbraun. 

Der  Cephalothorax  um  0m00125  länger,  als  zwischen  dem  ersten  und 
zweiten  Beinpaare  breit,  hier  gerundet,  nach  Vorn  abgesetzt  stark  verschmä¬ 
lert,  gegen  die  Augen  der  zweiten  Reihe  hin  jedoch  wieder  an  Breite  zuneh¬ 
mend ,  nach  Hinten  allmählich  an  Breite  abnehmend,  nieder  gewölbt,  glanz¬ 
los,  mit  seidenglänzenden,  anliegenden,  gefiederten  Härchen  bedeckt;  an  der 
seitlichen  Rundung  abstehende  kurze  Borstchen.  Kopf-  und  Brusttheil  deut¬ 
lich  von  einander  abgesetzt,  an  letzterem  parallel  mit  dem  Seitenrande  eine 
schwach  ausgeprägte  Furche. 
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Die  vorderste  Augenreihe  nach  Hinten  gebogen  (procurva);  die  MA. 
kleiner  als  die  übrigen  Augen,  von  einander  merklich  weiter  als  vom  Kopf¬ 
rande,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  nicht  völlig  in  ihrem  Durchmesser 
entfernt.  Die  SA.  an  den  fast  flügelähnlich  erweiterten  Vorderrandsecken, 
ihre  Sehaxe  nach  Unten  und  etwas  auswärts  gerichtet  ;  sie  sind  nur  wenig 
kleiner  als  die  Augen  der  dritten  Reihe.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  sehr 
gross,  dicht  beisammen,  von  jenen  der  dritten  in  ihrem  Durchmesser  ent¬ 
fernt,  letztere  von  einander  und  den  Augen  der  zweiten  Reihe  gleichweit 
abstehend. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  senkrecht  abfallend, 
vorn  nur  wenig  gewölbt,  innen  unterhalb  der  Mitte  divergirend  und  von  da 
nach  Unten  verschmälert,  mit  anliegenden  Federhärchen  und  abstehenden, 
kürzeren  und  längeren  Borstchen  bewachsen.  Die  Klaue  kräftig,  stark  ge¬ 
krümmt;  am  vorderen  und  hinteren  Falzrande  je  vier  Zähne,  die  beiden 
mittleren  derselben  beträchtlich  kleiner.  Die  Maxillen  am  Aussenrande  tief 
eingebuchtet,  vorn  divergirend,  mit  gerundetem  Innen-  und  schrägem,  brei¬ 
tem,  glattem,  glänzendem  Aussenrande,  sonst  glanzlos,  mit  anliegenden  Feder¬ 
härchen  bedeckt  und  mit  abstehenden  Borsten  bewachsen.  Die  Lippe  halb 
so  laug  als  die  Maxillen,  mit  gerundetem,  glattem,  glänzendem  Vorderrande, 
mit  gefiederten  und  dicken,  borstenähnlichen  Haaren  bedeckt. 

Das  Sternum  von  dreieckiger  Form,  am  Seitenrande  den  Hüften  ent¬ 
sprechend  rund  ausgeschnitten,  glanzlos,  wenig  gewölbt,  wie  die  Lippe  be¬ 
haart,  die  hintere  Spitze  verdickt. 

Das  Abdomen  sehr  beschädigt,  c.  6  mal  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten 
(wahrscheinlich )  gleichbreit,  mit  gefiederten  Härchen  und  dicken,  kürzeren 
und  längeren  Borstchen  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  gebogen,  seitlich  zusammengedrückt, 
gegen  das  Ende  verdickt,  mit  gefiederten  Härchen  bedeckt  und  mit  starken, 
stachelähnlichen  Borsten  an  der  Unterseite  besetzt.  Das  Tibialglied  länger 
als  der  Patellartheil,  wie  dieses  mit  Federhärchen  belegt,  oben  mit  feineren, 
unten  mit  stärkeren  Borsten  besetzt,  oben  ausgehöhlt,  gegen  das  vordere 
Ende  verdickt.  Das  Tarsalglied  länger  als  beide  vorhergehende  zusammen, 
ge°en  das  Ende  spitz  zulaufend,  mit  längeren  Borsten  besetzt;  die  Endklaue 
wenig  und  erst  gegen  das  Ende  gekrümmt,  mit  vier  Zähnchen,  die  beiden 
vorderen  grösser  und  gekrümmt,  die  beiden  hinteren  sehr  klein. 

Die  Beine  mit  gefiederten  Härchen  belegt;  die  Schenkel  mit  kurzen,  auf 
groben  Körnern  sitzenden  Borsten  besetzt;  die  Tibien,  Metatarsen  und  Tar¬ 
sen  bestachelt.  n  Ain.  .  ^  . 

Län^e  des  Cephalothorax :  0n,004,  des  Abdomen:  0"’013o,  eines  Beines 

des  ersten  Paares:  0n,0285,  des  zweiten:  0m0275,  des  dritten:  0n,023,  des 

vierten:  0m0245.  ,  Q  , 

Von  König  Georgs  Sund.  (Mr.  Bradleys  Sammlung). 


Ton  demselben  Herrn  Verfasser  sind  bei  uns  ferner  erschienen 
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cn\  8°.  geh.  2  Mark. 

o  o 
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(Gesammelt  von  C.  Jickeli,  nach  der  Natur  abgebildet  und  beschrieben). 
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Dinopis  fasciatus  nov .  spec. 

T.  XCII.  f.  1  femina  f.  2  mas. 
Mas.  (unentwickelt). 


Der  Cephalothorax  von  Grundfarbe  dunkelbraun,  greis  behaart;  am  Sei¬ 
tenrande  des  Brusttheiles  ein  durch  weisse  Behaarung  gebildeter,  ziemlich 
breiter  Saum;  am  Dinterrande  beginnt  ein  ebenfalls  durch  weisse  Behaar- 
ung  gebildetes  Längsband,  welches  an  dem  Kopftheile  sich  allmählig  erwei¬ 
tert  und  bis  zu  den  Augen  der  zweiten  Reihe  erstreckt;  die  Ränder 
dieses  Bandes  sind  dichter  behaart  und  erscheinen  daher  weisser.  Der  Clypeus 
weiss  behaart.  Die  Mandibeln  bräulich  gelb,  weiss  behaart;  desgleichen  die 
Maxillen  und  die  Lippe.  Das  Sternum  gelbbraun,  braungelb  behaart,  mit 
einem  hinten  spitz  endenden  Längsflecken  von  rein  weissen  Haaren,  welcher 
unmittelbar  hinter  der  Lippe  beginnt  und  bis  zur  Spitze  verläuft.  Das  Ab¬ 
domen  von  Grundfarbe  bräulichgelb,  weiss  behaart,  oben  mit  einem  braunen, 
an  der  Basis  breiter  beginnenden  und  allmählich  verschmälerten  Mittel  längs¬ 
streifen  ,  beiderseits  ein  nach  Unten  in  die  Grundfarbe  vertriebenes  Längs¬ 
band,  gleichfalls  von  der  Basis  bis  zu  den  Spiunwarzen  durchlaufend,  von 
brauner  Farbe.  Das  Epigastrium  braungelb  mit  einem  schwarzen  Längs- 
flecken  in  der  Mitte;  hinter  demselben  beginnt  ein  hinten  allmählich  ver¬ 
schmälerter  Längsstreifen ,  welcher  nicht  ganz  bis  zur  Mitte  reicht.  Die  Spinn¬ 
warzen  schwarzbraun.  Die  Palpen  schmutzig  braungelb,  greis  behaart.  Die 
Beine  braungelb;  die  Schenkel  unten  ihrer  ganzen  Länge  nach  schwarz¬ 
braun;  die  Behaarung  greis. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  wie  bei  dem  Weibchen  gefärbt  und  gezeichnet,  nur 
ist  die  durch  die  Behaarung  gebildete  Zeichnung  weniger  reinweiss  und  das 
Längsband  m  der  Mitte  mehr  weisslichgelb;  die  Mandibeln  sind  vorn  schwärz¬ 
lich  angelaufen.  An  der  Unterseite  des  Abdomen  fehlen  sowohl  der  schwarze 
Längsflecken  am  Epigastrium  und  der  Längsstreifen  hinter  demselben;  die 
e  aarung  des  Epigastrium  besteht  aus  weissen  und  rostbraunen,  gefiederten 
rc  en  und  rostbraunen  Kolbenborstchen.  Die  Palpen  sind  dunkelbraun 
un  weiss  und  i ostfarben  behaart.  Die  Schenkel  der  Beine  schwarz,  gelb- 
lchweiss  behaart,  an  der  Oberseite  theilweise  auch  mit  rostbraunen  Härchen 
e  eckt;  im  Enddrittheile  ein  lichterer  Ring.  Die  Tibien  schwarz,  jene  des 
dritten  und  vierten  Paares  ebenfalls  im  Enddritttheile  mit  einem  lichteren 
Ringe.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  des  ersten  Paares  schwarz,  mit  einem 
ichteren  Ringe  in  der  Basalhälfte,  jene  des  dritten  und  vierten  Paares  eben¬ 
falls  schwarz;  die  Metatarsen  und  Tarsen  des  zweiten  Paares  bräunlich-gelb. 

Koch,  Arachniden.  ■,  oo 
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Mas. 

Der  Cephalothorax  um  0m0015  länger  als  zwischen  dem  ersten  und 
zweiten  Beinpaare  breit,  "von  da  nach  Hinten  allmählich  verschmälert,  an  sei¬ 
ner  breitesten  Stelle  gerundet,  vor  derselben  tief  eingeschnürt  und  nach  \  orn 
wieder  etwas  an  Breite  zunehmend,  nieder,  flach  gewölbt,  vorn  zwischen  den 
Augen  der  zweiten  Reihe  eingedrückt ,  glanzlos ,  mit  gefiederten,  seidenartig 
glänzenden  Härchen,  zwischen  welchen  rothbraune,  stachelartige  Borstchen 
eingestreut  sind,  bedeckt. 

Die  vorderste  Augenreihe  dem  Vorderrande  sehr  genähert;  die  SA.  an 
den  in  einen  gewölbten,  länglichen  Wulst  verlängerten  Vorderrandsecken, 
ab-  und  auswärts  sehend,  grösser  als  dieMA.;  letztere  von  einander  fast  in 
der  doppelten  Breite  ihres  Durchmessers,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe 
nicht  ganz  in  ihren  Durchmesser  entfernt.  Die  sehr  grossen  Augen  der  zwei¬ 
ten  Reihe  einander  sehr  genähert,  ohne  sich  zu  berühren,  von  jenen  der 
dritten  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  grös¬ 
ser  als  die  Augen  der  ersten. 

Die  Mandibeln  etwas  nach  Vorn  gerichtet,  kürzer  als  die  vordersten 
Patellen,  an  der  Basis  knieförmig  gewölbt,  von  der  Mitte  an  innen  divergirend 
und  nach  Unten  verschmälert,  glänzend,  mit  anliegenden,  gefiederten  Härchen 
bedeckt  und  mit  abstehenden,  kürzeren  und  längeren  Borsten  besetzt.  Die 
Klaue  stark  gekrümmt;  am  vorderen  Falzrande  drei,  am  hinteren  vier  Zähne, 
von  ersteren  der  mittlere ,  von  letzteren  die  beiden  mittleren  kürzer.  Die 
Maxillen  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  tief  eingebuchtet,  an  ihrer  vorderen 
Hälfte  stark  divergirend,  aussen  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt. 
Die  Lippe  mit  wulstigem,  gerundetem  Vorderrande.  Das  Sternum  dreieckig, 
hinten  in  eine  scharfe  Spitze  endend ,  in  der  Mitte  der  ganzen  Länge  nach 
erhöht ,  mit  gefiederten  Haaren  bedeckt  und  mit  kurzen  Stachelborstchen 

besetzt.  . 

Das  Abdomen  schmal,  sehr  lang,  c.  8mal  so  lang  als  an  der  Basis  breit, 
nach  Hinten  etwas  verschmälert,  glanzlos,  mit  gefiederten  Härchen  bedeckt 
und  mit  kurzen,  angedrückten  Borstchen  (welche  jedoch  nicht  stachelähnlich 
sind)  besetzt.  Die  Beine  lang,  dünn,  glänzend,  mit  gefiederten  Haaren  be¬ 
deckt,  und  mit  kurzen,  stachelartigen  Borstchen  besetzt.  Der  Femur  des 
ersten  Paares  an  der  Basis  erweitert. 

Län^e  des  Cephalothorax:  0n,004,  des  Abdomen:  0ni018,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0,n035,  des  zweiten:  0m325,  des  dritten:  0”'026,  des 
vierten :  0n,285. 

Femina  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  um  0m0015  länger,  als  zwischen  dem  ersten  und 
zweiten  Beinpaare  breit,  hier  gerundet,  vor  dieser  Rundung  weniger  ver¬ 
schmälert;  der  Kopftheil  in  den  Seiten  gleichbreit,  etwas  länger  als  bei  dem 
Männchen;  die  Behaarung  wie  bei  diesem. 
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.  „  Dle  SA  der  ersten  Reihe  bedeutend  grösser  als  die  MA.;  die  Augen- 

P»lZg  mi  dem  Männchen.  Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten 
Patellen,  etwas  vorwärts  gerichtet;  an  den  Klauenfalzrändern  dieselbe  Zahl 

schärfi  MWn  beir.dem  Männchen;  jedoch  sind  die  Zähne  grösser  und 
schäifei.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  wie  bei  dem  Männchen.  Das  Ab- 

t“eriermal  Si  a"S,  als  breit>  vorn  gerundet,  etwas  vor  der  Mitte  bei¬ 
derseits  eine  vorstehende,  abgerundete  Ecke  bildend  und  hier  der  Quere  nach 

erhöht  mit  gefiederten  Härchen  bedeckt  und  mit  kolbigen  Borstehen  weit¬ 
schichtig  besetzt.  Das  Femoralglied  der  Palpen  schwach  nach  Aussen  Ge¬ 
bogen ,  seitlich  zusammengedrückt,  unten  mit  abstehenden  Borstehen  und 
•urzen  Stacheln  besetzt.  Der  Tibialtheil  etwas  länger  als  das  Patellarglied ; 

fm'rl  T  iva  g  -ea  S°  aDg  as  dei  Kemoraltheil  und  länger  als  das  Patellar- 
und  Tibialglied  zusammen ,  spindel-förmig,  wie  die  übrigen  Glieder  mit 
anliegenden  Federhärchen  und  Borstchen  bedeckt  und  au  der  Unterseite  mit 
y  ",'"en  a?.gei?  Stacheln  besetzt.  Die  Klaue  lang,  stark  gekrümmt  mit  fünf 

kn,,Deni’vdlRbelde^,VOrdTen  .lan8f>  vorwärts  gerichtet,  die  übrigen  sehr 
kurz.  Die  Beine  glänzend,  mit  anliegenden,  gefiederten  Haaren  bedeckt ;  die 
Schenkel  besonders  unten  mit  ganz  kurzen  Stacheln  besetzt,  ausser  diesen 

Stacheln &Chenke  “  ’  S°Wle  “  den  Tibiea  'und  Metatarsen  etwas  längere 

Länge  des  Cephalothorax-:  0»0045,  des  Abdomen:  0-0125,  eines  Beines 
vierten :e0-0235eS:  0'”0325’  des  zweiten:  °“031,  des  dritten:  0-0235,  des 

Von  Bowen  und  Gayndah;  Herr  Dämel  fand  diese  Art  unter  Laub- 

die  Befhall°eO°raXH  "Dd  das  Abdomen  aschgrau,  letzteres  mit  dunklen  Streifen 
die  Beine  hell  und  dunkel  gestreift,  (lebendes  Thier). 


Dinopis  tcibidus  nov.  spec. 

T.  XCII.  f.  3  Femina. 

Femina. 

n  n  Sn\  d,efe1ctes  Exemplar  mit  zerquetschtem  Abdomen. 
fWL+  er  Lephalothorax  dunkel-gelbbraun,  mit  grauweissen  Federhärchen  be- 
eckt  und  mit  braungelben  Borstchen  besetzt;  am  Seitenrande  des  Brusttheiles 
j  ^  ,  a1um,  unt  in  der  Mittellinie  ein  am  Hinterrande  beginnendes 

und  aUmähhch  etwas  an  Breite  zunehmendes,  am  hinteren  Ende  des  Kopf- 
h  \es  wieder  schmäleres,  dann  aber  rasch  an  Breite  zunehmendes  Längs¬ 
ten  ffu0-?  dlchterer,  grauweisser  Federbehaarung;  das  Längsband  ist  an  dem 
HioPA  eÜe  j  : rch  emen  schwärzlichen  Längsstreifen  getheilt.  Die  Cilien  um 
x  der  zweiten  Reihe  röthlichgelb.  Die  Mandibeln  gelbbraun,  am 

eren  Ende  bräunlichgelb,  grauweiss  behaart.  Maxillen  und  Lippe  dun- 

133* 
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kelbraun,  erstere  am  Innen-,  letztere  am  Vorder  ran  de  schmutzig-gelblich  weiss ; 
die  Stacheln  schwarz;  die  Borsten  braungelb;  die  Federbehaarung  grauweiss. 
Das  Sternum  dunkelbraun,  graugelb  behaart  und  mit  röthlich-braunen  un 
schwarzen  Stacheln  besetzt;  in  der  Mitte  ein  an  der  Basis  beginnender,  durch¬ 
laufender,  dreieckiger  Flecken  mit  gelblichweissen  Federhärchen  bedeckt.  Das 
Abdomen  von  Grundfarbe  bräunlichgelb,  braun  beharrt,  oben  wie  unten 
scheint  eiu  durchlaufendes,  mit  gelblichweissen  Federhärchen  bedecktes  Läng¬ 
band  vorhanden  zu  sein.  Die  Schenkel  der  Beine  schwärzlich,  mit  graugel¬ 
ben  Federhärchen  bedeckt,  die  übrigen  Glieder  braungelb,  schwarz  getup  e  , 
ebenfalls  graugelb  behaart;  die  Stacheln  theils  schwarzbraun  theils  weiss- 

hchgelb.  alQthorax  um  0m()015  ]änger,  als  zwischen  dem  ersten  und 

zweiten  Beinpaare  breit,  hier  gerundet  und  nach  Hinten  allmählich,  nach 
Vorn  abgesetzt  verschmälert,  flach  gewölbt,  glanzlos,  mit  seidenartig  glan¬ 
zenden,  anliegenden,  etwas  verfilzten  Federhärchen  bedeckt,  zwischen  diesen 
kurze  gegen  das  Ende  verdickte  Borstchen  am  Brusttheile;  an  dem  p 
ähnliche  ° iedoch  spitze  Borstchen;  beiderseits  vor  und  hinter  dem  Augen 
der  dritten  Reihe  je  eine  abstehende  längere  Stachelborste.  An  der  Rundung 

des  Seitenrandes  dicke,  längere  Haare.  ,  ,  .  , 

Die  MA.  der  vordersten  Reihe  von  einander  und  dem  Kopfrande  gleich- 

weit  und  beträchlich  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt,  von  den 
Auo-en  der  zweiten  Reihe  nur  wenig  weiter,  als  ihr  Radius  betiägt.  Die  bA. 
an  einer  stark  gewölbten  Beule,  zu  welcher  die  Vorderrandsecken  aufgetrie¬ 
ben  sind;  die  Augen  sitzen  am  unteren  Ende  dieser  Beule;  ihre  Sehaxe  ist 
nach  Unten  und  etwas  auswärts  gerichtet,  sie  sind  so  gross i  a ls  die  ;  Aug 
der  dritten  Reihe.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  sehr  gross  und  fast  nur 
durch  den  Kranz  ihrer  Cilien  von  einander  getrennt,  von  jenen  der  dritten 
Reihe  etwas  weiter  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  entfernt.  Die AuSeii jj® 
dritten  Reihe  vou  einander  merklich  weiter  als  von  ]enen  der  zweiten  entfer  t. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  etwas  vorwärts  ge¬ 
richtet,  erst  unterhalb  der  Mitte  verdünnt  und  innen  auseinander  weichen  , 
vorn  herab  und  seitlich  nur  wenig  gewölbt,  mit  anliegenden  gehe  er 
Härchen  belegt  und  reichlich  mit  abstehenden,  kürzeren  und  längeren,  star¬ 
ken  Borsten  besetzt.  Die  Klaue  kräftig,  stark  gekrümmt  am  vorderen  und 
hinteren  Ealzrande  je  vier  Zähne,  die  beiden  mittleren  davon  befracht c 
kleiner  -  Die  Maxillen  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  stark  eingebuchtet, 
an  ,1er  vorderen  Hälfte  divergirend;  der  Vorderrand  gerundet,  der  Innern  and 
bis  zur  Lippe  herab,  glänzend;  die  Fläche  glanzlos,  mit  stachelartigen  Borst¬ 
chen  i^chS  besetk  -  Die  Lippe  halb  solang,  als  die  Maxillen  von  der 
Basis  an  etwas  verschmälert,  mit  kurzen,  gefiederten  Härchen  u?d  d^ke“» 
kürzen  Borstchen  bewachsen,  der  Vorderrand  gerundet,  glatt  und  kahl. 

Das  Sternum  dreieckig,  glanzlos,  wie  die  Lippe  behaart,  gewölbt,  hinten  in 

einen  spitzen  Winkel  endend. 
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Das  Abdomen  sehr  beschädigt,  fünfmal  so  lang  als  breit;  in  der  Mitte 
beiderseits  eine  abgerundete  Ecke  bildend  und  hier  etwas  erhöht,  an  der 
Basis  leicht  gerundet,  mit  anliegenden  gefiederten  Haaren  bedeckt,  an  der 
Oberseite  kurze,  dicke,  meist  stumpfe  Borsten,  an  der  Unterseite  lange,  anlie¬ 
gende,  spitze,  borstenähnliche  Haare. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  schwach  gebogen,  seitlich  zusammengedrückt 
gegen  das  Ende  leicht  verdickt,  in  den  Seiten  mit  kurzen,  unten  mit  längeren 
steifen  Borsten  besetzt  Der  Tibialtheil  länger  als  das  PatellarHied  %ben 
eingedrückt,  unten  mit  längeren,  oben  und  seitlich  mit  kürzeren  starken 
Borsten  besetzt.  Das  Tarsalglied  dünner  als  der  Tibialtheil,  so  lang  als  die- 
ser  und  das  Patellarglied  zusammen,  rings  mit  steifen  Borsten  bewachsen 
am  Ende  dünner;  die  Klaue  nur  wenig  und  erst  am  Ende  gekrümmt  mit 
vier  ebenfalls  gekrümmten,  vorwärts  gerichteten  Zähnchen,  welche  nach  Vorn 
an  Eänge  zu  nehmen. 

Die  Beine  dünn,  mit  langen,  gefiederten  Haaren  bedeckt;  die  Schenkel 
mit  ganz  kurzen,  stachelartigen  ßorstchen  besetzt;  jene  des  ersten  Paares 
zunächst  der  Basis  in  eine  vorstehende  Ecke  erweitert. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m0045,  des  Abdomen:  0"'0115,  eines  Beines 

des  ersten  Paares:  0m03B5 ,  des  zweiten:  0m0355,  des  dritten:  0m029  des 
vierten:  0m031.  ’ 

Vom  Cap  York.  (Mr.  Bradley’s  Sammlung). 


Dinopis  bicornis  nov.  spec. 

T.  XCI.  f.  4.  Mas.  f.  4a.  Tibialglied  der  Palpen  und  Kopulationsorgane.  T.  4b 
iarsus  eines  Beines  des  ersten  Paares. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkelbraun,  braungelb  behaart;  am  Seitenrande  des 
Brusttheiles  ein  breiter  Saum  weisser  Federhärchen;  am  Kopftheile  ein  Ga¬ 
be  ln  eck  von  ähnlichen  Haaren,  welcher  sich  von  hinteren  Kopfende  bis  zu 
en  ugen  der  zweiten  Leihe  erstreckt,  in  dem  von  ihm  eingeschlossenen 
t  lecken  ein  bräunhchgelber  Längsstreifen.  Die  Fläche  abwärts  von  den 
Augen  der  zweiteu  Leihe  weiss;  der  Wulst,  an  welchem  die  vorderen  SA. 
si  zen,  gelb  behaart.  Die  Mandibeln  schwarzbraun,  grauweiss  behaart,  mit 
einem  ganz  herablaufenden,  weissen  Haarstreifen  an  der  Aussenseite.  Die 
um  e"  Lippe  braun,  erstere  am  Innenrande,  letztere  vorn  schmutzig 

ge  blichweiss,  die  Behaarung  weiss,  jene  der  Lippe  besonders  dicht.  Das 
ternum  schwarz,  braungelb  behaart,  mit  einem  durchlaufenden,  hinten  spitz¬ 
endenden,  reinweiss  behaarten  Mittellängsstreifen.  Das  Abdomen  oben  mit 
einem  schwarzen,  braun  behaarten,  beiderseits  weissgesäumten,  durchlaufen¬ 
en  Längsbande,  in  den  Seiten  weiss  und  braun-,  unten  graugelb  behaart. 
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Die  Spinn warzen  braun,  röthlichgelb  behaart.  Das  Femoralglied  der  Palpen 
schmutzig  blassgelb,  innen  und  oben  schwarz  angelaufen,  wie  das  Patellar¬ 
und  Tibialglied  graugelb  behaart;  letztere  beide  braun;  die  Decke  der  Kopu¬ 
lationsorgane  schwarzbraun,  mit  weissen  Härchen  bedeckt.  Die  Borsten  und 
Stacheln  an  den  Palpen  theils  schwarzbraun,  theils  röthlichbraun  oder  gelb¬ 
lich  weiss  mit  gebräunter  Basis.  Die  Beine  gelbbraun,  graugelb  behaart;  im 
Weingeist  erscheinen  die  Tibien ,  Metatarsen  und  Tarsen  bräunlichgelb. 

Der  Cephaiothorax  um  0m001  länger  als  zwischen  dem  ersten  und  zwei¬ 
ten  Beinpaare  breit,  hier  gerundet,  von  da  nach  Hinten  allmählich,  jedoch 
stark  verschmälert  und  am  Hinterrande  nur  halb  so  breit,  vor  dem  ersten 
Beinpaare  abgesetzt-,  aber  ebenfalls  beträchtlich  verschmälert,  platt,  nur  der 
vom  Thorax  durch  stark  ausgeprägte  Furchen  deutlich  abgesetzte  Kopftheil 
leicht  gewölbt  ;  an  das  hintere  Ende  des  Kopftheiles  schliesst  sich  ein  tiefer 
Längseindruck  an;  beiderseits  von  diesem  ein  schräges  Grübchen.  Die  ganze 
Oberfläche  glanzlos;  die  braungelbe  Behaarung  besteht  aus  anliegenden,  ein¬ 
fachen,  kurzen,  dicken  Haaren  und  ist  nicht  sehr  dicht,  die  weisse  teilweise 
sehr  dicht,  meist  filzig;  die  Haare  lang,  anliegend,  gefiedert,  etwas  seidenartig 
glänzend.  Zwischen  den  Augen  der  zweiten  Reihe  ist  die  Oberseite  des  Kopf¬ 
theiles  tief  eingedrückt  und  bildet  über  jedem  dieser  Augen  eine  überragende, 
dünn  behaarte  Spitze. 

Die  vorderste  Augenreihe  nach  Hinten  gebogen  (procurva),  die  MA.  an 
einer  queren,  ziemlich  stark  prominirenden  Erhöhung,  sie  sind  von  einander 
nur  wenig  weiter,  als  in  ihrem  Durchmesser,  vom  Kopfrande  kaum  in  der 
Breite  desselben,  von  den  Augen  der  zweiten  Reihe  merklich  weiter  als  von 
einander  entfernt.  Die  SA.  an  den  konisch  verlängerten,  abwärts  und  nach 
Aussen  gerichteten,  oben  gewölbten  Vorderrandsecken,  nach  Unten  und  nui 
wenig  auswärts  sehend,  grösser  als  die  MA.,  jedoch  merklich  kleiner  als  die 
Au "en  der  dritten  Reihe.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  sehr  gross,  mindestens 
in  der  halben  Breite  ihres  Radius  von  einander,  von  den  Augen  der  dritten 
Reihe  beträchtlich  weiter  als  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  Augen 
der  dritten  Reihe  von  jenen  der  zweiten  und  von  einander  gleichweit  abstehend. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  senkrecht  abfallend, 
erst  ^egen  das  untere  Ende  innen  divergirend,  weder  vorn  noch  aussen 
gewölbt,  zunächst  der  Basis  mit  gefiederten  Härchen  belegt,  sonst  mit 
kürzeren  und  längeren  Borsten  dicht  bewachsen.  Die  Klauen  kräftig,  stark 
gekrümmt.  Die  Maxillen  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  tief  eingebuchtet, 
divergirend  am  Vorder-  und  Innenrande  gerundet,  mit  gefiederten  Härchen 
belebt  und  mit  kurzen,  starken  Borstchen  besetzt.  Die  Lippe  mehr  als  halb 
so  lang  als  die  Maxillen,  aus  breiter  Basis  vorn  stark  verschmälert  zulaufend, 
mit  wulstigem,  gerundetem  Vorderrande.  Das  Sternum  ein  längliches  Dreieck 
bildend  g°ewölbt,  glanzlos;  die  braune  und  gelbe  Behaarung  dünn  aus 
anliegenden,  einfachen,  dicken  Härchen  gebildet;  die  weisse  sehr  dicht;  die 

Haare  gefiedert,  ziemlich  lang. 
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eestutet  Aw°me^  SenTa!  tu  laDg  a'S  ,breit’  «Ieich  breit-  vorn  gerade  ab- 
gestutzt,  wie  der  Cephalothorax  und  das  Sternum  behaart  unten 

wie  oben  mit  theils  kolbigen,  theils  gleichdicken,  theils  am  Ende  spitzen 

Borsten  besetzt;  die  Borsten  am  hinteren  Ende,  besonders  unten  länger 

R  Da*  Fem^alglied  der  Palpen  c.  1  *|a  mal  so  lang  als  die  Patella  eines 
Beines  des  ersten  laares,  an  der  Basalhälfte  dünn,  nach  Vorn  dann  dicker 
mit  langen,  gefiederten  Haaren  bedeckt  und  mit  kürzeren  und  längeren  Stachel’ 
boisten,  besonders  reichlich  an  der  Oberseite  besetzt.  Das  Patefiarglied  oben 

S  b.eU Decke  dtrK  VreiI’  dieSCT  del'  Basis  “  alhffi  ver 
dickt.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  hochgewölbt,  so  lang  als  breit 

Ferfe‘dasti  V01jn  eme  «aDZ  kurze  Spitze  bildend,  mit  inliegenden 

Federhärehen  bedeckt  und  reichlich  mit  langen  Borsten  besetzt.  Die  Konu“ 
lationsoigane  eine  grosse  Spirale  bildend. 

Ro.-oDieiibeifin1V0rdei1‘beiüpaare  sehr  laüS>  die  Schenkel  derselben  aus  dicker 
Basis  allmähhch  verdünnt;  jene  de^  beiden  Ilinterpaare  gleich  dick  Die 
Behaarung  der  Beine  besteht  aus  gefiederten,  langen  Haaren-  die  Tibien 
gegen  das  Ende,  die  Metatarsen  und  Tarsen  ihrer  Ganzen  T  an<TP  n-.r-h  t 

den  HbSftehend  blhafrtu  ?ieSe  Haare  keine  Federhaare.  Die  Tarsen  der  bei- 
mit  eine^tiefpn  £eStackelt;  Jeue  de?  ersten  Paares  in  der  Basalhälfte  oben 

einer  Telhe  scharfer  ZahSn'“6  *“  °be“  iD  der  Basa,hälfte 

Länge  des  Cephalothorax,  0m005  des  Ahdnmpn-  r»  • 

des  ersten  Pnarp«-  n-n^7  1  I  e®  Apaomen.  0  012,  eines  Beines 

vierten:  0-034  °  °  ’  weiten:  0“042,  des  dritten:  0m035,  des 

,;5m-  1'A,<""lp,ai  ln  Mr-  Bradley’s  Sammlung;  derselbe  faud  es  bei  Sydney 
Gewebe.™  hat  nach  Mr'  B'adley’s  Mittheilungen  kein 

mÄSÄ,  TS in  Afnkaa(Ri0  Quil°) 

especies  novas  on  pouco  conhecidas  de  CrustaceL  e  Araclmidlos  de  Portugal 
e  possessoes  Portuguezas  do  Ultramar“  in  „Memoria  da  Academia  Keaf  das 
Sciencias  de  Lisboa  Nova  Serie  Tomo  IV  Parte  I,  1867  p  16  PI  II  f  3 
unter  den  Namen  Demopis  Bubo  beschrieben  und  abgebifdet  wurde  Be 

der  zidten  ßeihiaauLC  let  ^  Spjtz,en  BephalothLx  über  den  Augen 
verschiedene.  '  S’  aUcb  lst  d,e  ,'stauz  der  Augen  eine  wesentlich 

Fauna^iäT vertreten6 zu  sdm™'  *  der  aUStra,ischeD  A™h“id- 
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VIII.  Saltigradae. 

In  reicher  Anzahl  farbenprächtiger,  wunderbar  geformter  und  gezeich¬ 
neter  Arten  sind  die  Attiden  in  Australien  vertreten.  —  Das  grossartige, 
mir  vorliegende  Material  hat  wohl  die  Schwierigkeiten  der  Bearbeitung  ver¬ 
mehrt,  jedoch  auch  durch  die  Möglichkeit  einer  umfassenderen  Untersuchung 
Aufklärung  über  verschiedene,  bis  jetzt  nicht  mit  voller  Sicherheit  wieder¬ 
erkannte  Gattungen  früherer  Autoren  gebracht.  In  Uebereinstimmung  mi 
Thoreil  (Studi  sui  Bagni  Mal.  e  Pap.  I.  p.  198)  glaube  auch  ich  dass,  um 
in  der  Folge  eine  naturgemässe  Eintheilung  der  Familie  der  Attiden  bewerk¬ 
stelligen  zu  können,  die  mannigfachen  Formen  der  verschiedenen  Erdtheile 
in  eingehender  Weise  behandelt  werden  müssen;  dazu  wird  es  noch  vieler 
Vorarbeiten  bedürfen  und  scharfer  Kritik  des  bis  dahin  Geleisteten.  — 
Ungenügende  Beschreibungen,  wie  man  sie  vielfach  bei  älteren  Autoren  la¬ 
det0  und  wie  solche  auch  in  neuerer  Zeit  immer  wieder  zum  Vorschein 
kommen,  sind  für  richtiges  Erkennen  eben  dieser  Thierchen  geradezu  weith- 

los  und  unbrauchbar.  .  ., 

E.  Simon,  wohl  der  Arachnologe,  welcher  sich  am  eingehendsten  mit 

den  Attiden  beschäftigte,  hat  Merkmale  für  die  Characteristik  der  Gattungen 
entdeckt,  welche  von  hoher  Bedeutung  für  eine  weitere  erspiesshche  Behand¬ 
lung  des  so  umfangreichen  Stoffes  bleiben  werden  und  die  Basis  aller  ferne¬ 
ren  Untersuchungen  zu  bilden  geeignet  sind.  , 

Bei  der  Unmöglichkeit,  den  ganzen  Stoff  vollständig  jetzt  schon  zu  be¬ 
arbeiten,  ohne  die  Fortsetzung  des  Werkes  zu  lange  zu  unterbrechen,  wird 
eine  übersichtliche  Darstellung  der  Gattungen  erst  am  Schlüsse  folgen  kön¬ 
nen  und  es  werden  dieselben  aus  diesem  Grunde  vorerst  nicht  in  systema¬ 
tischer  Reihenfolge  behandelt  werden. 


Synemosyna  Hentz. 

Synemosyna  lupata  nov.  spec. 

T.  XCIII.  f.  1.  Mas.  f.  la.  Maxillen  und  Lippe,  f.  lb.  Kopulationsorgane. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkelrothbraun  mit  schwarzer  Kopfplatte  und  an 
dieser  grünlich  bronzeartig  schillernd,  weiss  behaart;  die  Mandlbein  rothlich- 
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bräun,  metallisch  schillernd,  weiss  behaart  ;  die  Klauen  röthlicbbraun  mit 
durchscheinender  Spitze.  Die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum  roth- 
braun.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  schwarz,  unten  dunkelroth- 
braun;  die  Behaarung  fast  gänzlich  abgerieben ;  die  Unterseite  mit  bräun- 
lichgelben,  einfachen  Haaren  dünn  bedeckt.  Die  Spinn warzen  dunkelroth- 
braun.  Das  lemoralghed  der  Palpen  braungelb;  die  übrigen  Glieder  roth- 
braun;  die  Decke  graugelb  behaart.  Die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares, 
desgleichen  die  Hüften  gelbbraun ;  die  Patellen  und  Tibien  hellbräunliclmelb 
mit  einem  schwarzen  Striche  an  der  Aussen-  und  Innenseite;  die  Tibien V- 
gen  das  Ende  gebräunt.  Die  Metatarsen  dunkelbraun;  die  Tarsen  hellbräun- 
lichgelb.  Das  zweite  Beinpaar  hellbräunlichgelb,  an  der  Hinterseite  der 
Schenke  em  brauner  Längsstreifen.  Das  dritte  Beinpaar  gelbbraun,  mit 
braungelben  Metatarsen  und  Tarsen.  Hüften,  Schenkel,  Patellen  und  Tibien 
sowie  die  Metatarsen  des  vierten  Beinpaares  gelbbraun;  der  Trochanter 

di^T^rserbmungelb^61160  eiüem  bräimlichSelben  Rmge  an  der  Basis; 

CfPbalotborax  etwas  mehr  als  noch  einmal  so  lang  als  am  Konf- 
theile  breit,  etwas  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paaies,  am  Ivopftheile  breiter,  am  Brusttheile  schmäler  und  hinten  gerun- 
«tet  der  Brusttbeil  ste.gt  vom  Hinterrande  bis  an  die  Linie  zwischen  dem 
weiten  Bempaaie  schräg  an  und  ist  an  seinem  höchsten  Punkte  gewölbt 

sTrentpf11  feeitün  ste^.abgeda^t,  fast  glanzlos,  dicht  fein  gekörnt  mit  einge¬ 
streuten  gröberen  Kornern,  welche  ein  anliegendes,  weisses,  feinspitziges 
Häichen  tragen.  Vom  Kopftheile  ist  der  Thorax  durch  eine  tiefe,  an  ihren 
Enden  vorwärts  gebogene  Furche  abgesetzt.  Der  Kopftheil  bedeutend  er¬ 
höht,  mit  schwach  geneigter  Platte  und  hier  sowie  an  der  senkrechten  Sei¬ 
tenwand  leicht  gewölbt,  wie  der  Thorax  gekörnt  und  behaart.  Im  Grunde 

laag^dt^  Je  BoÄf'  BrUSttheil  abSChDt,rt’  ZW6i  auh'echte'  sellr 

Das  Augenviereck  so  lang  als  vorn  breit,  hinten  breiter  als  vorn-  die 

beifammeJ ^SA1  kl  de™  K°P^ran.de  sehr  genähert,  in  fast  gerader  Linie,  dicht 
oeisammen  ,  die  SA.  kleiner  als  die  Augen  der  dritten  Reihe;  diese  vom  Seiten 

thorax  D?e  Ana 7  e?tferDt>  vor  der  Mitte  des  Cephalo- 

dern "Tug Jdei^  dritten6 Bei  Jlten  Ke‘be  ^  ™rderen  SA'  mehr 

dreikwiManr  beln  ge™de  vorgestreckt,  um  V.  länger  als  der  Cephalothorax, 
zencfnnd8!,-!?  °bf e  Flache  «“  der  Endhälfte  gewölbt  und  hier  glatt,  glän- 
sehdlernd  f  t  schwarzen  Härchen  besetzt;  die  Basalhälfte  metallisch 
npr  d  hnr  mit  ^eissen  Haaren  bewachsen;  die  untere  Kante  mit  ei- 

D?pkp  ^  l°n  Doi'D]en  besetzt>  welche  von  Vorn  nach  Hinten  an  Länge  und 
derkKlanpe^r;i  de^Vorderste  vorwärts  gekrümmt.  An  der  Einlenkung 
7Pr  5!  S®  «  h  rle]  kleinfe>  gekrümmte  Zähnchen.  Die  Klaue  etwas  kür- 
K  Vi  4ie  ^andlbelj  an  der  Hasis  stark  gekrümmt,  dann  fast  gerade  und 

Aoch,  Arachniden.  ° 
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am  Eode  wieder  leicht  gebogen.  An  der  Innenseite,  da  wo  die  Basalkrüm¬ 
mung  aulhört,  ein  vorwärts  gerichtetes  Zähnchen.  Die  Maxillen  gerade  vor¬ 
gestreckt,  gewölbt,  vorn  schräg  gegen  die  Lippe  abgestutzt.  Die  Lippe  me  1 
als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  ziemlich  gleichbreit,  nur  vorn  etwas  ver¬ 
schmälert,  mit  rund  ausgeschnittenem  Vorderrande,  stark  gewölbt.  Das 
Sternum  lang,  sehr  schmal,  hinten  spitz,  den  Hüften  entsprechend  am  bei- 
tenrande  rund  ausgeschnitten,  zwischen  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares 
verlängert,  sehr  fein  granulirt,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  späilich 

Das  Abdomen  durch  ein  Stielchen  mit  dem  CephaJothorax  verbunden, 
stark  gewölbt,  länger  als  breit,  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet > 
mattglänzend,  unten  fast  glanzlos,  mit  anliegenden,  feinen,  auf  kleinen 

Körnchen  sitzenden  Härchen  weitschichtig  bewachsen. 

Die  Palpen  kurz;  das  Femoralglied  gleichchck  etwas  gebogen;  das  ri- 
bialglied  länger  als  der  Patellartheil,  gegen  das  Ende  verdickt,  Die  Decke 
der  Kopulationsorgane  nur  wenig  länger  als  das  Tibialglied,  vom  schiä0 

ab^estutzt  und  hier  dichter  behaart.  _  ,  , 

°  Die  Beine  gracil,  glanzend,  spärlich  mit  kurzen  Härchen  bewachsen, 
die  Schenkel  an  der  Basis  oben  gewölbt,  gegen  das  Ende  allmählich  dunnei  , 
iene  des  ersten  und  vierten  Paares  ohne  Stacheln;  an  jenen  des  zweiten  und 
dritten  am  Ende  ein  Stachel.  Sämmtliche  Patellen  ohne  Stacheln,  desglei- 
ohen  die  Tibien  des  zweiten,  dritten  und  vierten  Paares  und  die  Metatarsen 
der  beiden  Hinterpaare.  An  den  Tibien  des  ersten  Paares  oben  längere, 
aufrechte  Haare.  Am  Ende  der  Patellen  und  Tibien  oben  je  ein  anges 
aufrechtes  Haar.  Patella  und  Tibia  III  bedeutend  kurzer  als  Patella  und 
Tibia  IV.  Metatarsus  und  Tarsus  IV  kurzer  als  Patella  und  Iibia  IV. 

Länge  des  Cephalotliorax:  0”003 ,  einer  Mandibel:  °”00O  der  Ipaue; 
0-0035,  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0“006b,  des  zweiten:  0  0045,  des 
dritten:  0m005,  des  vierten:  0m007. 

Port  Mackay;  ein  Exemplar  im  Museum  Godefiroy. 

Salticus  manducator  (Westw.  Mag.  de  Zool.  1841)  von  Ceylon  ist  eine 
der  oben  beschriebenen  nahe  verwandte  Art,  unterscheidet  sich  jedoch  - 
durch  dass  die  Mandibeln  eben  so  lang  als  der  Cephalothorax  sind  und  dass 
der  Innenrand  derselben  nur  mit  4  grösseren  Zähnen  besetzt  ist,  an  dei 

Innenseite  der  Klaue  kein  Zahn.  f 

Salticus  bicurvatus  Cambr.  (Ann.  and  Magazine  of  natural  History  for 
Januar  1869,  p.  16  PI.  VI  f.  57-60),  ebenfalls  von  Ceylon,  hat,  wie  Sal¬ 
ticus  manducator,  keinen  Zahn  an  der  Innenseite  der  Klaue,  diese  ist  je- 
do)h  gewunden  und  an,  Innenrande  ihrer  Endhälfte  ^rtig  gezähnelt 
t5:  TnYpii«  maxillosus  C.  Koch  (Die  Arachmden  Bd.  XIII  p.  1»  i* 

Rind  die  Palpen  länger  als  die  Mandibeln,  auch  bei  dieser  Art  fehlt  der 
Zahn  an  der"  Innenseite  der  Klaue  der  Maudibeln  (Patria:  Java;. 
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Die  Mandibeln  von  Salticus  Macleyanus  Bradley  (On  some  new  forms  of 
Araneides  in  „Proceedings  of  the  Linnean  Society  of  New-South-Wales,  Sydney 
1876  p.  3  Plate  II  f.  1)  sind  nicht  völlig  so  lang  als  der  Cephalothorax,  an 
der  Aussenseite,  beiläufig  am  Ende  des  ersten  Dritttheiles  ihrer  Länge,  ist 
ein  starker,  auf-  und  seitwärts  gerichteter  Zahn  vorhanden  j  die  Klauen  ohne 
Zahn.  Patria:  Queensland. 

Die  Klauen  der  Mandibeln  von  Synemosyna  procera  Thoreil  (Studi  sui 
Ragni  Males!  e  Papuani  I.  p.  198;,  Synemosyna  moesta  Thor,  (ibidem  p.  201), 
Syn.  nitidissima  Thor,  (ibidem  p.  206)  und  Synemosyna  clavigera  Thor, 
(ibid.  p.  208)  sind  ebenfalls  zahnlos  und  unterscheiden  sich  hierin  allein 
schon  von  Synemosyna  lupata. 


Salticus  Latr. 

Salticus  bicolor  nov.  spec. 

T.  XCIII.  f.  2.  Mas.  f.  2a.  Maxillen  und  Lippe.  f.  2b.  Mandibeln.  f.  2C.  Ende 
des  Tibialgliedes  der  Palpen  und  Kopulationsorgane. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  braungelb  mit  schwarzer  Kopfplatte ;  Mandibeln  und 
Palpen  schwarzbraun ;  die  Maxillen  und  die  Lippe  schwarzbraun,  erstere  am 
Innen-  und  letztere  am  Vorderrande  schmutzig  gelblichweiss;  das  Abdomen 
im  vordersten  Dritttheile  schmutzig  bräunlichgelb  und  hier  an  der  Unter¬ 
seite  schwärzlich  angelaufen ,  sonst  ist  das  Abdomen  oben  wie  unten 
schwarz;  desgleichen  auch  die  Spinnwarzen.  Die  sämmtlichen  Hüften  bräun¬ 
lichgelb,  jene  des  vierten  Paares  oben  schwärzlich  angelaufen.  Die  Schenkel, 
Patellen  und  Tibien  des  ersten  Beinpaares  bräunlichgelb;  an  den  Schenkeln 
vorn  und  hinten  ein  breiterer,  an  den  Patellen  ein  schmälerer,  schwarzer 
Längsstreifen,  die  Metatarsen  und  Tarsen  schwarzbraun.  Die  übrigen  Beine 
biäunlichgelb ;  an  den  Patellen  und  Tibien  des  zweiten  Paares  vorn  und  hin¬ 
ten  ein  bräunlicher  Längsstreifen. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Bei¬ 
nes  des  vierten  Paares,  nicht  ganz  noch  einmal  so  lang  als  breit,  in  den 
Seiten  gleichbreit,  hinten  gerundet,  glatt  und  glänzend,  mit  glanzloser,  fein 
netzartiger  Kopfplatte,  am  Brusttheile  hinten  schräg  ansteigend  und  oben 
gewölbt.  Der  Kopftheil  vom  Thorax  durch  eine  tiefe,  an  den  Seiten  vor¬ 
wärts  gebogene  Furche  abgesetzt,  stark  erhöht,  oben  mit  schwacher  Wölbung 
etwas  nach  Vorn  geneigt,  mit  anliegenden,  kurzen  Härchen  sehr  dünn  be¬ 
wachsen. 
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Das  Augenviereck  etwas  länger  als  vorn  breit,  hinten  breiter  als  vorn; 
die  Augen  der  dritten  Reihe  über  die  Seitenwand  hinausragend.  Die  vor¬ 
derste  Augenreihe  durch  Zurückstehen  der  SA.  schwach  gebogen;  die  Augen 
dicht  beisammen;  die  MA.  dem  Kopfrande  sehr  genähert;  die  SA.  etwas 
kleiner  als  die  Augen  der  dritten  Reihe;  die  Augen  der  zweiten  Reihe  näher 
an  den  SA.  der  ersten  als  an  den  Augen  der  dritten  Reihe. 

Die  Mandibeln  stark  nach  Vorn  gerichtet,  fast  horizontal,  um  V3  kürzer 
als  der  Cephalothorax,  vorn  (oben)  platt,  mattglänzend,  der  Quere  nach 
gerunzelt,  mit  feinen,  auf  Körnern  sitzenden  Haaren  licht  bewachsen,  an  der 
Basis  aussen  gerundet,  gegen  das  Ende  allmählich  verschmälert,  innen  dicht 
aneinander  sehliessend,  am  Ende  innen  mit  einem  kleinen,  etwas  nach  Innen 
gerichteten  Zahne,  nach  Aussen  von  diesem  Zahne  ein  rundlicher  Ausschnitt. 
Die  Klauen  sehr  lang,  nur  wenig  kürzer  als  der  Stamm,  nur  an  der  Basis 
und  am  Ende  gekrümmt. 

Die  Maxillen  gerade  vorgestreckt,  vorn  gerundet,  nach  Innen  gegen  die 
Lippe  schräg  abgestutzt,  entlang  der  letzteren  ausgehöhlt. 

Die  Lippe  nur  wenig  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  aus  brei¬ 
ter  Basis  allmählich  verschmälert,  vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  lang,  schmal,  zwischen  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares 
verlängert,  glatt,  flach,  hinten  spitz,  in  den  Seiten  den  Hüften  entsprechend 
ausgeschnitten. 

Das  Abdomen  glänzend,  schwach  metallisch  schillernd,  mit  einzelnen, 
langen,  abstehenden  Borsten  besetzt,  durch  ein  Stielchen  mit  dem  Cephalo¬ 
thorax  verbunden,  an  der  Basis  einen  vorn  gewölbten,  hinten  senkrecht  ab¬ 
gedachten,  abgeschnürten  Höcker  bildend,  der  übrige  Theil  in  den  Seiten 
leicht  gerundet,  oben  gewölbt,  hinten  rundlich  abgestumpft. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  wenig  gebogen,  fast  gleichdick;  das  Pa- 
tellar-  und  Tibialglied  von  der  Basis  an  an  Breite  zunehmend,  oben  ziemlich 
platt,  letzteres  an  der  Basis  so  breit  als  das  Patellarglied  am  Ende,  vorn  an  der 
Aussenseite  mit  einem  kurzen,  abwärts  gebogenen,  am  Ende  spitzen,  aus  breiter 
Basis  plötzlich  verschmälerten  Fortsatze.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane 
gewölbt,  etwas  glänzend,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  verschmälert  und  am 
vorderen  Ende  schräg  abgestutzt  und  hier  kurz  dicht  behaart.  Die  Kopu¬ 
lationsorgane  mit  langer  Spirale. 

Die  Beine  glänzend,  kurz  behaart;  die  Metatarsen  des  ersten  Paares 
oben  länger  behaart;  an  Patella  und  Tibia  des  ersten  Paares  oben  am  Ende 
je  ein  sehr  langes,  abstehendes  Haar;  auch  am  Ende  der  Tibien  des  dritten 
und  vierten  Paares  oben  je  ein  abstehendes,  etwas  kürzeres  Haar.  Die 
beiden  Hinterpaare  ohne  Stacheln;  an  Beinpaar  I  und  II  sind  nur  die  Tibien 
und  Metatarsen  an  der  Unterseite  bestachelt.  Patella  und  Tibia  IV  länger 
als  Patella  und  Tibia  III;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  so  lang  als  Patella  und 

Tibia  IV. 
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Länge  des  Cephalothorax :  0“002,  des  Abdomen-  0“002 
dursten  Paares.-  0-0045,  des  zweiten  oder  dritten:  0-003, 

Von  Peak  Downs,  ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


eines  Beines 
des  vierten: 


Leptorehestes  Thor. 
Leptor ehestes  erythrocephalus  not.  spec. 

T  Ep""ne.f-  3'  Femina-  f'  **•  Ma«lle“  Lippe. 

Femina. 


f-  3b.  Mandibeln.  f.  3C 


weiss  behaart;  die  AuUn'der 'dritten ®fllm.aIen?>  schwarzem  Randsaume, 
ein  ähnliches  Fleckchen  zwischen  Ten  SA  Z  ““T  Schw/rzea  Fleckchen, 
zweiten  Reihe.  Die  Mandibeln  zWnlf  u  '*!'  er®te,n  und  de“  Augen  der 
xillen  und  Lippe  celhh™  "  ig slfarbenT  mit  rothbraunen  Klauen.  Ma- 

lichter  gefärbt.  Das  Sternum  schwarzen» n®?ü’j  ictzte'e  am  Vorderrande 
theile  gelbbraun  und  hier  am  EndeTT  nAhTmeD  I'U,  vorderen  Dritt- 
die  hintere  Hälfte  schwarz  und  mio  r  °  ichweissem,  dichtem  Haarsaume ; 

ral-  und  Patellarglied der ^  Palpen  Lun. T^6  feis  behaart-  Da®  Fe.no: 
gelbbraun,  greis  behaart  DieTeh  l.  i  u  'ge’>  dei  Tibial-  und  Tarsaltheil 
hälfte  röthlichgelb  an  der  FVi.n  TfTT  d<;s. erstt:?  Beinpaares  an  der  Basal¬ 
reicht  die  bXLSb?P^i^^brftn,,lic5Be,b-  an  d<*  Oberseite 
schwarzes  HeckctaÄ-'  die ^£i™  nieüT  h"0  k8**  , in  eia  sPitzes> 
Vorder-  und  Hinterseite  der  Patellen®  und6  mtn  blass'b‘'ämilichgelb,  an  der 
Das  zweite  Beinpaar  blass  bräunlich  11  ,;u  em  schwarzer  Längsstrich, 

an  Patella  und  Tibia  vorn  und  hinffn  T  fe“Ur  obeQ’  vorD  «»Ainten, 
mur  des  dritten  Be  nplares  he  I  eThb„  ST7a!'zer  ^gsstrich.  Der  Fel 
tarsus  und  Tarsus  wie  an  den ffi  Z: 1  Patf  a"nd  ™a’  sowie  Meta- 
Metatarsus  des  vierten  Paaret  JS! IT  vor,hergehcnden.  Femur,  Tibia  und 
Endhälfte  oben  braun-  Tarsus lu-a nnlvi,'  p6  af'e  a  bräunlichgelb,  an  der 
schwarzen^  Längsstreifen  Die  Spinmvarzfn  braungelb  ““  einem 

Paares,  e[was  mehr°ralXs  dXlTTT^^  Tk  ™a  eines  da«  vierten 

hinten  gerundet,  vom  Hinte?rande  bis"  an  Teltie“  ^  ,SeitT  gIeichbreit> 
und  dritten  Beinnaare  wnft  nJ  die  Lime  zwischen  dem  zweiten 

SÄ  WerPf naUcnh  «S 

wenig  erhöht,  mit 
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■wände  senkrecht.  Die  ganze  Oberfläche  des  Cephalothorax  glanzlos,  äusserst 
fein  erhaben  netzartig,  mit  längeren  und  kürzeren,  angedrückten,  weissen 
Haaren  dünn  bedeckt  und  mit  sehr  langen,  abstehenden  Borsten  am  Kopl- 
theile  oben  und  vorn  besetzt. 

Das  Augenviereck  beträchtlich  länger  als  breit,  vorn  verschmälert;  die 
Aucren  der  dritten  Reihe  über  die  Seitenwand  des  Cephalothorax  hmaus- 
ra^end,  von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  vorderste 
Au^enreihe  durch  Zurückstehen  der  SA.  etwas  gebogen;  die  Augen  dicht  bei¬ 
sammen;  die  MA.  dem  Kopfrande  ganz  genähert;  die  SA.  kleiner  als  die 
Au^en  der  dritten  Reihe.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  etwas  einwärts 
stehend;  von  den  Augen  der  dritten  Reihe  beträchtlich  weiter  als  von  den 

vorderen  SA.  entfernt.  „  , 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  etwas  vorwärts  ge¬ 
richtet,  am  unteren  Ende  schräg  nach  Innen  abgestutzt,  nicht  divergirend, 
der  Quere  nach  leicht  gewölbt,  etwas  glänzend,  mit  schwachem  Metall¬ 
schiller,  dicht  fein  granulirt,  mit  einzelnen  gröberen  Kornern  welche  km- 
zere  und  längere,  rein  weisse  Borsten  tragen.  Die  Klaue  kräftig,  stark  ge- 

krümmt  Maxillen  breit,  an  der  Innen-  und  Aussenseite  gerundet.  Die  Lippe 
durch  die  einander  sehr  genäherten  Hüften  des  ersten  Bempaares  grossten- 
theils  verdeckt,  an  ihrem  vorderen,  verschmälerten  Ende  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  lang,  sehr  schmal,  wenig  gewölbt,  tief  zwischen  die  Hut¬ 
ten  eingebettet,  glänzend,  sehr  fein  netzartig,  mit  sehr  langen,  abstehenden 

Haaren  licht  bewachsen.  .  ,  TT 

Das  Abdomen  eiförmig,  mit  längeren  und  kürzeren,  abstehenden  Haaren 

licht  bewachsen,  am  Ende  des  vorderen  Dritttheiles  eine  Querbmde  dichtei, 

kÜ1ZDas’  Femoralglied  der  Palpen  gebogen,  gegen  das  Ende  etwas  verdickt, 
der  Patellartheil  von  der  Basis  bis  zum  Ende  au  Lreite  zunehmend ;  das 
Tibialglied  länger  als  der  Patellartheil,  an  der  Basis  so  breit,  als  letzteie. 
am  Ende  nach  Vorn  allmählich  breiter;  das  Tarsalglied  an  der  Basis  so 
breit  als  der  Tibialtheil  am  Ende,  es  nimmt  nach  Vorn  allmählich  an  Bi  eite 
ab  und  endet  ziemlich  spitz.  Patellar-,  Tibial-  und  Tarsalglied  sind  oben 
J:n7  n]att  sie  ähneln  sehr  den  Palpen  unentwickelter  Männchen  m  ihrer 
lorm  und 'sind  an  den  Rändern  mit  längeren,  auf  der  Fläche  mit  kürzeren 

Haaren  bewach  ^  gejne  au3  breiter  Basis  allmählich  schmäler,  unten 
1  nnen  ziemlich  lang  behaart,  ohne  Stacheln.  Die  Patellen  ebenfalls  un- 
bewehrt  iene  der  beiden  Vorderpaare  mit  langer  Endborste.  Die  Tibien 
i  f  n  ’  ln  na  behaart  mit  einzelnen  noch  längeren  Haaren,  jene  der  beiden 
Vorderpaare  ^und  die  Metatarsen  derselben  mit  je  zwei  Paar  langen  Stacheln, 
Ifden  Tibien  des  dritten  Paares  unten  kürzere  Stacheln,  die  Metatarsen 
nur  am  Ende  bestachelt;  die  Tibien  des  vierten  Paares  nur  am  Ende,  die 


1059 


Metatarsen  ihrer  ganzen  Länge  nach  bestachelt.  Die  Tarsen  unten  mit 
Stachelbors  teilen  besetzt.  Patella  und  Tibia  III  beträchtlich  kürzer  als  Pa- 

te  la  und  Tibia  IV ;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und 
libia  IV. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m00275,  des  Abdomen:  0m0035,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m005,  des  zweiten:  0m0035,  des  dritten-  0m0045  des 
vierten:  0m0075. 

Von  Peak  Downs;  ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Leptor ehestes  striatipes  not.  spec. 

T.  XCIII.  f.  4.  Femina.  f.  4a.  Maxillen  und  Lippe. 
Epigyne. 

Femina. 


f.  4b.  Mandibeln.  f.  4C. 


Dei  Ivopftheil  des  Cephalothorax  schwarz,  der  Thorax  röthlichbraun, 
gegen  den  Seiten-  und  Hinterrand  dunkler  gefärbt ;  die  Behaarung  weiss. 
Die  Mandibeln  schwarzbraun,  bronzeartig  grün  schillernd;  die  Klaue  roth- 
braun.  Maxillen  und  Lippe  schwarzbraun,  erstere  am  Innenrande,  letztere 
vorn  schmutzig-gelblich  weiss..  Das  Sternum  schwarz,  weiss  behaart.  Das 
nb7??uerii  s?1'varz’  bronzeartig  grün  schillernd,  weiss  behaart;  das  vordere 
iJntttneil  dichter  mit  langen  weissen  Haaren  bedeckt,  hinten  mit  einer  Quer- 
binde  kürzerer,  gelblich weisser  Haare 'begrenzt;  diese  Querbinde  verlängert 
sich  nach  den  beiten  hin  und  endet  in  Form  eines  schrägen  Streifens  beider¬ 
seits  an  der  Unterseite.  Die  Palpen  schwarzbraun.  Die  Schenkel  des  ersten 
Beinpaares  gelbbraun  mit  blassgelber  Spitze;  die  Patellen  und  Tibien  blass¬ 
geb  vorn  und  hinten  mit  einem  schwarzen  Längsstreifen;  die  Metatarsen 
dunkelbraun;  die  Tarsen  blassgelb;  die  Hüften  und  Trochanteren  schwarz¬ 
braun.  Das  zweite  Beinpaar  blassgelb;  an  den  Hüften  und  Trochanteren 
unten  ein  schwarzes  Strichelchen ;  die  Schenkel  oben  und  vorn  mit  einem 
schwarzen  Längsstreifen;  an  den  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  vorn  und 
hinten  ein  schwarzer  Streifen.  Die  Hüften  und  Trochanteren  des  dritten 
aaies  schwarzbraun;  die  Schenkel  und  Metatarsen  röthlichbraun;  die  Pa¬ 
tellen  und  tibien  vorn  und  hinten  mit  einem  schwarzen  Längsstreifen;  die 
Tarsen  bräunlichgelb.  Die  Hüften  und  Trochanteren  des  vierten  Paares, 
ers  ere  vorn  imt  einem  schwarzen  Längsflecken,  letztere  hinten  grösstentheils 
sc  warz,  die  Schenkel  und  Tibien  heller-,  die  Metatarsen  und  Tarsen  dunkler 
FleckchUn  *  ^  ^a^e^eu  ^)^assge^:)i  oben  an  der  Endhälfte  mit  einem  braunen 

1  ^ePhal°thorax  noch  einmal  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  gleich- 

breit,  hinten  gerundet,  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 


Paares,  am  Brusttheile  hinten  schräg  ansteigend  und  oben  gewölbt,  mit  ei¬ 
ner  seichten  Querfurche  zwischen  dem  Thorax  und  dem  wenig  erhöhten 
Kopftheile,  an  diesem  sanft  und  mit  leichter  Wölbung  nach  Vorn  geneigt, 
nach  den  Seiten  senkrecht  abfallend,  glanzlos,  sehr  fein  erhaben  netzartig, 
mit  langen,  anliegenden,  weissen  und  auf  der  Kopfplatte  mit  abstehenden, 
schwarzen,  auf  gröberen  Körnern  sitzenden  Haaren  bewachsen. 

Das  Augenviereck  länger  als  breit,  vorn  verschmälert;  die  Augen  der 
dritten  Reihe  über  den  Seitenrand  hinausragend.  Die  vorderste  Reihe  durch 
Zurückstehen  der  SA.  gebogen,  diese  von  den  MA.  etwas  entfernt,  die  MA. 
dicht  am  Kopfrande.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  von  jenen  der  dritten 
Reihe  viel  weiter  als  von  den  vorderen  SA.  entfernt. 

Die  Mandibeln  nur  unbedeutend  nach  Vorn  gerichtet,  wenig  gewölbt, 
etwas  metallisch  schillernd,  der  Quere  nach  fein  gerunzelt,  mit  einzelnen, 
ein  weisses  Haar  tragenden  Körnern  bestreut,  breit,  kürzer  als  die  vorder¬ 
sten  Patellen,  am  unteren  Ende  nach  Innen  breit  schräg  abgestutzt.  Die 
Klauen  kräftig,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  am  vorderen  äusseren  Winkel  und  vorn  gerundet,  leicht 
gewölbt;  die  Innenränder  gerade,  nach  Vorn  divergirend;  die  Lippe  breit, 
vorn  gerade  abgestutzt,  von  den  Hüften  des  ersten  Beinpaares  nur  an  der 
Basis  und  hier  nicht  völlig  bedeckt. 

Das  Sternum  metallisch  schillernd,  sehr  schmal  und  lang,  flach,  fein 
netzartig,  hinten  spitz,  vorn  zwischen  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares  hin¬ 
einragend,  mit  langen,  weissen  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  lang,  schmal,  glanzlos,  mit  schwachem  Metallschiller,  am 
Ende  des  ersten  Dritttheiles  der  Quere  nach  eingeschnürt  und  hier  mit  einer 
Querbinde  kurzer,  dichter  Haare,  sonst  licht  mit  langen,  feinen  Haaren  be¬ 
setzt;  die  Unterseite  kürzer  behaart;  die  Oberseite  hinter  der  Einschnürung 
stärker  gew'ölbt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrückt,  gebogen,  oben 
leicht  gerundet,  mit  langen  Haaren  besetzt.  Das  Patellarglied  von  der  Basis 
an  allmählich  breiter,  oben  platt;  der  Tibialtheil  von  derselben  Form,  jedoch 
beträchtlich  länger,  an  der  Basis  so  breit  als  das  Patellarglied  am  Ende; 
der  Tarsaltheil  oben  ebenfalls  platt,  von  der  Basis  an  allmählich  spitz  zu¬ 
laufend,  an  der  Basis  so  breit  als  der  Tibialtheil  am  Ende;  der  Aussenrand 
dieser  Glieder  scharf  und  mit  langen  Haaren  besetzt,  auf  der  Fläche  ein¬ 
zelne  lange  Borsten;  das  Tarsalglied  am  Rande  dichter  behaart,  an  der  ab¬ 
gerundeten  Spitze  ein  kurzer  Stachel. 

Patella  und  Tibia  des  dritten  Beinpaares  viel  kürzer  als  diese  Glieder 
am  vierten.  Metatarsus  und  Tarsus  IV  merklich  kürzer  als  Patella  und 
Tibia  IV.  Die  Schenkel  aus  dickerer  Basis  allmählich  verschmälert,  ohne 
Stacheln  desgleichen  auch  die  Patellen  und  die  Tibia  des  vierten  Paares 
unbewehrt.  An  den  Tibien  der  beiden  Vorderpaare  drei-,  an  den  Meta¬ 
tarsen  zwei  Paar  Stacheln.  Die  Tibien  des  dritten  Paares  nur  am  Ende 
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bestacbelt.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  des  vierten  Paares  dichter  be¬ 
haart. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m003,  des  Abdomen:  (T004,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m00G,  des  zweiten:  0“005,  des  dritten:  0in0055,  des 
vierten:  0m0085. 

Sydney  und  Rockhampton.  Herr  Daemel  fand  diese  Art  unter  Laub; 
nach  seinen  Mittheilungen  läuft  das  Thierchen  sehr  schnell;  Cephalothorax 
und  Abdomen  sind  schwarz,  beide  Vorderbeine  weiss  und  schwarz,  Hinter¬ 
beine  braunschwarz  und  weiss.  (Museum  Godeffroy). 


Leptorchestes  Simoni  nov.  spec. 

T.  XC1II.  f.  5.  Femina.  f.  5a.  Maxillen  und  Lippe.  f.  5b.  Mandibeln  f  5C 
Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  weiss  behaart.  Die  Mandibeln  dun¬ 
kelbraun  mit  rothlich braunen  Klauen.  Maxillen  und  Lippe  dunkelbraun 
eisteie  am  Innen-,  letztere  am  Vorderrande  lichter  gefärbt.  Das  Sternum 
schwarz.  Das  Femoralglied  der  Palpen  dunkelbraungelb,  die  übrigen  Glie¬ 
der  dunkelbraun.  Die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares  dunkelbraun,  an  der 
bintze  blassgelb,  die  Patellen  und  Tibien  blassgelb  mit  einem  schwarzen 

Tit 1ÄevB?  J°rn  UD?  hlilteu'  Die  Metatarsen  und  Tarsen  schwarzbraun. 
Die  Schenkel  des  zweiten  Paares  dunkelbraun,  an  der  Spitze  blassgelb;  die 

übrigen  Glieder  blassgelb,  an  den  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  vorn  und 

SÄbpn“  t  LäD-gS*treifeü*  DaS  dritte  BeinPaar  dunkelbraun  mit 

gelblichen  Tarsen.  Das  vierte  Paar  ganz  dunkelbraun  mit  einem  gelblichen 

lseCdnnkplh  ü  reV^ie  H,Üften  Und  Lrochanteren  des  dritten  Beinpaa- 
Jes  dunkelbiaun,  die  Hutten  der  übrigen  Beine  blassgelb,  vorn  mit  einem 

braunen  Fleckchen.  Die  Trochanteren  des  ersten  Paa?es  dunkelbraun,  jene 

Fml  Z^ei  en  Un  ''ak’i611  b  ass§eb;)>  erstere  vorn  und  hinten,  letztere  am 

fWü  ui  DaS  Vön  Grundfarbe  gelbbraun,  das  vorderste  Dritt- 

theil  blass  messinggelb  behaart,  durch  einen  schmalen,  in  der  Mitte  nach 

TW?1!;  ^AK  !Ch  erwflterten  Saum  weisser  Haare  abgegrenzt,  der  übrige 
Thed  des  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  goldgelb  behaart,  in  der  Mitte 
em  Querstreifen  kahl  und  die  Grundfarbe  hervortreten  lassend;  an  der  ün- 

Sp^nwarze^gelbbmun^1^8^1,111111  ZWd  schrä&e’  weisse  Haarfleckchen.  Die 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
aares,  nicht  ganz  noch  einmal  so  lang  als  breit,  mit  parallelen  Seiten, 

n  en  gerundet,  seitlich  senkrecht  abfallend,  vom  Hinterrande  schräm  an- 
Koch,  Arachniden. 

loa 
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steigend,  mattglänzend,  sehr  fein  erhaben  netzartig,  mit  kurzen,  anliegenden 
und  zerstreuten  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen.  Der  Brusttneii 
oben  gewölbt,  durch  eine  seichte  Querfurche  von  dem  etwas  erhöhten 
Kopftheile  abgesetzt;  die  Platte  des  letzteren  sanft  geneigt,  nur  wenig  ge- 


'VülbDas  Augenviereck  länger  als  vorn  breit,  hinten  etwas  breiter;  die 
Au^en  der  dritten  Reihe  den  Seitenrand  überragend.  Die  vorderste  Augen¬ 
reihe  fast  gerade;  die  SA.  ganz  unbedeutend  zurückstehend;  die  MA  sehr 
gross,  dem  Kopfrande  ganz  genähert.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  etwas 
grösser  als  die  SA.  der  ersten,  von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande 
entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  den  SA.  der  ersten  beträchtlich  na¬ 
her  als  den  Augen  der  dritten. 

Die  Mandibeln  nur  wenig  vorwärts  gerichtet,  fast  senkrecht  abfallend, 
so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  aussen  gerundet,  metallisch  glänzend, 
mit  nach  Innen  geneigten,  gerunzelten,  fein  und  grob  gekörnten  Voidei- 
flächen,  am  unteren  Ende  breit  schräg  nach  Innen  abgestutzt,  mit  kurzeien 
und  längeren  Haaren  licht  bewachsen.  Die  Klauen  kräftig,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  stark  erweitert  und  gerundet,  nach  Innen 
kurz  schräg  abgestutzt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
o-ewölbt,  vorn  etwas  verschmälert  und  gerundet. 

°  Das  Sternum  schmal,  lang,  hinten  spitz,  zwischen  die  Hütten  des  ersten 

Beinpaares  verlängert,  fein  netzartig,  lang  behaart. 

Das  Abdomen  durch  ein  Stielchen  mit  dem  Cephalothorax  verbunden, 
eiförmig,  oben,  besonders  an  der  hinteren  Hälfte  stark  gewölbt  mit  anlie¬ 
genden?  metallisch  glänzenden,  haarförmigen  Schüppchen  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gebogen,  seitlich  zusammengedruckt,  der 
Patellar-  und  Tibialtheil  von  der  Basis  an  allmählich  an  Breite  ^nehmen  , 
letzterer  an  der  Basis  so  breit  als  das  Patellarghed  am  Ende  äuge  als 
diese«  Das  Tarsalglied  wie  die  beiden  vorhergehenden  oben  platt,  an  dei 
Basis  so  breit  als  das  Tibialglied  am  Ende,  nach  Vorn  allmählich  verschmä¬ 
lert  an  der  abgerundeten  Spitze  zwei  kleine  Stacheln.  ,,  ,  , 

’  Sämmtliche  Schenkel  und  Patellen,  die  Tibien  der  drei  die  Metatarsen 
und  Tarsen  der  zwei  Hinterpaare  ohne  Stacheln ;  am  Ende  der  Patellen  unc 
Tibien  an  den  vorderen  Beinpaaren  je  ein  langes  aufrechtes  llaar.  Patella 
und  Tibia  des  dritten  Beinpaares  viel  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV  ,  Me- 
+  i...r  11S  unc]  Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV. 

1  Tarne  des  Cephalothorax,  0-0025,  des  Abdomen:  0-003,  eines  Beines 
de,  ersten  Paares: 0»004,  des  zweiten:  0”003,  des  dritten:  (.»0035,  des 


vierten:  01“ 006 .  u 

Port  Mackay  und  Roekhampton;  von  Herrn 

sammelt;  der  Cephalothorax  des  lebenden  llneres 
dornen  aschgrau.  (Museum  Ocodeffroy.) 


Daemel  unter  Laub  ge- 
schwärzbraun,  das  Ab- 
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Leptorchestes  cognatus  nov.  spec. 

T.  XCIII.  f.  6.  Femina.  f.  6a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  Gb.  Mandibeln. 

Mas.  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  dunkelgelbbraun  mit  schwarzer,  gelb-  und  blau  me¬ 
tallisch  schillernder  Kopfplatte,  weiss  behaart.  Die  Mandibeln  hell-gelb¬ 
braun,  mit  schwachem  bronzeartigem  Schiller;  Maxillen  und  Lippe  hell-gelb¬ 
braun,  erstere  am  Innen-,  letztere  am  Vorderrande  schmutzig  weisslichgelb. 
Das  Sternum  schwarz  mit  grünlichem  Metallschiller.  Das  Abdomen  schwarz, 
weiss  behaart,  am  Ende  des  vorderen  Dritttheiles  eine  aus  weissen  Schüpp¬ 
chen  gebildete  Querbinde.  Die  Palpen  gelbbraun,  schwärzlich  angelaufen. 
Die  Hüften  und  Troehanteren  des  dritten  Beinpaares  schwarzbraun,  jene  der 
übrigen  Beine  blassgelb;  die  Troehanteren  des  ersten  Paares  vorn  und  hinten 
mit  einem  schwarzen  Fleckchen ;  die  Hüften  und  Troehanteren  des  vierten 
Paares  vorn  und  hinten  schwarz.  Die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares  hell¬ 
gelbbraun,  an  der  Spitze  blassgelb,  oben  mit  einem  schwarzen  Längsbande; 
die  übrigen  Glieder  blassgelb;  an  den  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  vorn 
und  hinten  ein  schwarzer  Längsstreifen.  Das  zweite  Beinpaar  blassgelb;  an 
den  Schenkeln  vorn  ein  breites  schwarzes  Band,  oben  ein  feiner  schwarzer 
Längsstrich;  die  Patellen  und  Tibien  vorn  mit  einem  schwarzen  Längsstrei¬ 
fen.  Die  Schenkel  des  dritten  Paares  schwai  zbraun ;  die  übrigen  Glieder 
blassgelb,  an  den  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  vorn  ein  schwarzer  Längs¬ 
streifen.  Die  Schenkel  und  Patellen  des  vierten  Paares  schwarzbraun,  letz¬ 
tere  mit  einem  blassgelben  Querbande  in  der  Mitte;  die  Tibien,  Metatarsen 
und  Tarsen  vorn  und  hinten  mit  einem  schwarzen  Längsstreifen. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vier¬ 
ten  Paares,  nicht  ganz  noch  einmal  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  ziem¬ 
lich  gleichbreit,  hinten  gerundet,  vom  Hinterrande  mit  schwacher  Wölbung 
schräg  ansteigend,  nach  den  Seiten  senkrecht  abfallend,  mit  schwach  ge¬ 
wölbter,  vom  Thorax  durch  eine  tiefe  Querfurche  abgesetzter  Kopfplatte, 
sehr  fein  erhaben  netzartig,  fast  glanzlos,  an  der  Kopfplatte  schwach  me¬ 
tallisch  schillernd,  mit  feinen,  anliegenden,  mässig  langen  Haaren  licht  be¬ 
wachsen;  die  Querfurche  zwischen  Kopf-  und  Brusttheil  mit  schuppenähnli¬ 
chen  Haaren  bedeckt;  seitlich  und  vorn  am  Kopftheile  längere,  abstehende, 
feine  Haare. 

Das  Augenviereck  länger  als  breit,  hinten  breiter  als  vorn;  die  Augen 
der  dritten  Leihe  die  Seitenwand  überragend,  von  einander  weiter  als  vom 
Seitenrande  entfernt.  Die  vorderste  Augenreihe  durch  Zurückstehen  der  SA. 
schwach  gebogen;  die  MA.  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  von  den  SA.  nur 
durch  einen  ganz  schmalen  Zwischenraum  getrennt;  die  SA.  etwas  kleiner 

135* 
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als  die  Augen  der  dritten  Reihe.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  näher  an 
den  SA.  der  vordersten  als  an  den  Augen  der  dritten  Reihe. 

Die  Mandibeln  fast  senkrecht  abfallend,  noch  einmal  so  lang  als  breit, 
vorn  mit  einem  runden  Grübchen  in  der  Basalhälfte,  mit  schräg  nach  Innen 
geneigten,  wenig  gewölbten,  metallisch  schillernden,  fein  gerunzelten,  spär¬ 
lich  mit  kürzeren  und  längeren,  feinen  Härchen  besetzten  Vorderflächen ; 
am  Aussenrande  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  eine  stumpfe  Kante ;  der  In¬ 
nenrand  etwas  ausgehöhlt,  das  untere  Ende  schräg  nach  Innen  abgerundet. 
Die  Klauen  stark  gekrümmt,  mässig  lang;  am  vorderen  Klauenfalzrande  vier, 
am  hinteren  drei  kleine  Zähnchen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  und  aussen  gerundet,  innen  schräg,  nach 
Vorn  divergirend,  abgestutzt  und  hier  befranset;  die  Lippe  aus  breiter 
Basis  verschmälert,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  gerade  ab¬ 
gestutzt. 

Das  Sternum  lang,  schmal,  leicht  gewölbt,  glänzend,  metallisch  schil¬ 
lernd,  hinten  spitz,  sehr  fein  netzartig,  zwischen  die  Hüften  des  ersten  Bein¬ 
paares  hineinragend,  mit  langen,  feinen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  an  der  Basis  durch  ein  kurzes  Stielchen  mit  dem  Ceplia- 
lothorax  verbunden,  vorn  und  hinten  gerundet,  gewölbt,  mehr  als  noch  ein¬ 
mal  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  etwas  metallisch 
schillernd,  mit  kurzen,  anliegenden,  feinen  Härchen,  zwischen  welchen  ein¬ 
zelne  längere  emporragen,  dünn  bedeckt;  am  Ende  des  ersten  Dritttheiles 
eine  Querfurche,  welche  mit  haarförmigen  Schüppchen  bedeckt  ist. 

Die  Hüften  und  Trochanteren  des  vierten  Beinpaares  verlängert.  Am 
Ende  der  Patellen  und  Tibien  oben  je  eine  lange,  aufrechte  Borste.  Nur  die 
Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Vorderbeinpaare  bestachelt.  Patella  und 
Tibia  IV  länger  als  diese  Glieder  am  dritten  Beinpaare.  Metatarsus  und 
Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Länge  des  Cephalotliorax :  0'”002,  des  Abdomen:  0m0025,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"’0035,  des  zweiten:  0m0025,  des  dritten:  0m003,  des 
vierten:  0m0045. 

Sydney  (Museum  Godetfroy).  Herr  Daemel  sammelte  diese  Art  unter 

Leptorchestes  cognatus  unterscheidet  sich  von  L.  striatipes  durch  die 
tiefere  Querfurche,  welche  Kopf-  und  Brusttheil  des  Cephalotliorax  abgrenzt, 
sowie  durch  den  Mangel  der  Bestachelung  an  den  Tibien  des  dritten  Bein¬ 
paares.  Es  wäre  möglich,  dass  L.  cognatus  das  Männchen  von  L.  stria¬ 
tipes  ist. 
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Leptorchestes  luctuosus  not.  spec. 

T'  FFi  f'  J\Mas*  f-  4a>  Maxillen  und  Lippe,  f.  7b.  Mandibeln  f  7c  Tibial- 
glied  der  Palpen  und  Kopulationsorgane. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  gelblichweiss  behaart.  Die  Mandibeln 
rothbraun,  weiss  behaart.  Das  Femoralglied  der  Palpen  heller-,  die  übrigen 

schwarz  duT1j1^ei  lothbraim-  Maxillen  und  Lippe  rothbraun,  das  Sternum 
schuaiz.  Das  Abdomen  schwarzbraun,  unten  weiss-,  oben  bis  zur  Ein¬ 
schnürung  gelblichweiss-  hinter  der  Einschnürung  gelb  behaart.  Der  Femur 
i  mFen  Beinpaares  schwarzbraun,  am  Ende  bräunlichgelb:  die  Patellen 
fenC  T]ipM  braaU  lchge  ,b:  vorn  llud  hinten  mit  einem  schwarzen  Längsstrei- 
iF’v  L  «M  rauarnü  gelbbrauS’  die  Tarsen  bräunlichgelb.  Das  zweite  Bein- 
P.  i1  ichgelb’  an  den  Schenkeln  vorn  und  hinten  ein  breiterer  oben 
ein  schmäierer,  schwarzer  Längsstreifen ;  an  den  Tibien  und  Patellen  vorn 
und  hinten  ein  schwarzer  Längsstreifen.  Die  Schenkel  des  dritten  und  vier- 

toLn^Pa^1011611^11^  diG  PaFllen’  Tibieü  und  Metatarsen  dunkel- 
r  ’die  Patellen  an  der  Basis  und  die  Tarsen  bräunlichgelb.  Die  Hüften 

eisten,  zweiten  und  vierten  Paares,  sowie  die  Trochanteren  des  zweiten 

HüfteTund  TroT  ?öll‘br5U1 &&&&;  die  Trochanteren  des  ersten  und  die 
Hutten  und  Trochanteren  des  dritten  Paares  dunkelbraun. 

,  ^ei  Cephalothorax  nicht  ganz  noch  einmal  so  lang  als  breit,  beträcht- 

SeitefffF  ai S  u  ?  Ynd  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  in  den 
7wpfpLpfaS^  glei^bb^eit’  bmten  gerundet,  vom  Hinterrande  bis  an  die  Linie 

abfallend  "^Tnit'^’rbw  feinpaar®  steil  ansteigend,  nach  den  Seiten  senkrecht 
abtallend,  mit  schwach  nach  Vorn  geneigter,  wenig  gewölbter,  nicht  er¬ 
höhter  Kopfplatte,  glanzlos,  dicht  fein  granulirt,  mit  eingestreuten  eroberen 
Kornern  welche  ein  kurzes,  glänzendes,  anliegendes  HfitaST 

•iF-  ligen  der  ersten  Keihe  in  einer  ganz  schwach  gebotenen  Linie 
nähert  hanSA«-nn»Ur,i  wen'g.zun'lckf?el>e“;  die  MA.  dem  Kopfrande  sehr  ge- 
Au/en’der  d^r  Rer  v,und,- aD  dle  ^  Rossend,  letztere  kleiner  als  Sie 
stehendd  die  vnrd»e'heLdleSe  V°m  Ko?frande  80  weit  als  von  einander  ab- 
dritten  Refh!.  Ir  S,v  Va°Q  einander  ,licht  so  weit  als  die  Augen  der 
an  den  to -dt»  'i .  16  ,Aug®n  der  zweiten  Keihe  beträchtlich  näher 

länger  als  vorn"  breit.** *  *“  '  AUge“  d*r  dntten  Reihe'  Das  Angenviereck 

nie  iewodMefbd',irtTaS  vorwälP  gerichtet,  mit  nach  Innen  geneigter,  we- 

aülfn  dl  ei  dlUhtnfe‘?  ?a5ulirtcr’  grob  gerunzelter,  etwas  glänzender, 
mit  ,  (  ,  ,,  ein~  scharfe  Kante  abgegrenzter  Innenfläche,  welche  spärlich 

L  at  f  .globf.n  K°rnern  aufsitzenden,  abstehenden,  weissen,  steifen  Haaren 
D  etzt  ist;  die  Innenränder  etwas  divergirend.  Unten  sind  die  Mandibeln 
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schräg  nach  Innen  abgestutzt.  Die  Klaue  lang,  mässig  gekrümmt,  an  der 
Basis  stärker-,  bis  zur  Mitte  etwas  weniger  verdickt,  von  der  Mitte  an  plötz¬ 
lich  dünner.  Die  Klauenfalzränder  mit  ganz  kurzen  Zähnchen  besetzt. 

Die  Maxillen  lang,  gerade  vorwärts  gerichtet,  innen  der  Lippe  entlang 
ausgehöhlt,  gewölbt,  vorn  schräg  mit  leichter  Rundung  abgestutzt;  der  In¬ 
nenrand  bis  zur  Lippe  herab  befranset. 

Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  m  der  Mitte  der 
Länge  nach  erhöht,  vom  allmählich  verschmälert,  mit  geradem  vorder- 
rande 

Das  Sternum  lang,  sehr  schmal,  tief  zwischen  den  Hüften  eingebettet, 
den  Hüften  entsprechend  am  Seitenrande  ausgeschnitten,  hinten  in  eine 
scharfe  Spitze  endend,  glänzend,  dicht  sehr  fein  netzartig,  mit  abstehenden, 

langen,  weissen  Haaren  licht  bewachsen. 

"  Das  Abdomen  länglich,  vorn  und  hinten  gerundet,  etwas  vor  der  Mitte 
oben  und  nach  den  Seiten  herab  tief  eingeschnürt,  hinter  der  Einschnürung 
breiter  und  oben  höher  gewölbt,  mit  mässig  langen,  einfachen,  anliegencen 
Haaren  bedeckt.  Die  Spinnwarzen  kurz,  das  oberste  und  unterste  Paar  von 

gleicher  Länge.  ,  .  ....  , 

Das  Femoralglied  der  Palpen  sehr  stark  gekrümmt,  seitlich  zusammen¬ 
gedrückt,  gegen  das  Ende  verdickt,  kurz  behaart,  das  Patellar-  und  Iibial- 
glied  von  gleicher  Länge,  oben  platt,  gegen  das  Ende  allmählich  breitei,  dei 
Tibialtheil  jedoch  noch  mehr  als  das  Patellarglied,  am  Rande  mit  längeien 
Haaren  besetzt ;  am  vorderen  Ende  des  Tibialgliedes  aussen  ein  kurzer  aus 
breiter  Basis  verschmälerter,  zuerst  abwärts  gebogener  und  dann  in  eine  lerne, 
vorwärts  gekrümmte  Spitze  endender  Fortsatz.  „  .  . 

Die  Decke  der  Kopulationsorgane  nieder  gewölbt,  an  der  Basis  kaum 
breiter  als  das  Tibialglied  am  Ende,  nach  Vorn  allmählich  schmäler,  mit 

langen  Haaren  licht  bewachsen,  am  Ende  schräg  abgestutzt  und  hier  kurz 

behaart;  am  Vorderrande  zwei  von  einander  entfernte  kurze  Stacheln 

Die  Beine  dünn,  fast  glanzlos;  die  Schenkel  aus  dicker  Basis  allmählich 
verschmälert,  kurz  behaart,  mit  einem  Stachel  oben  zunächst  der  Basis. 
Die  Patellen  ohne  Stacheln,  am  Ende  mit  einer  längeren  aufrechten  Borste, 
wie  die  übrigen  Glieder  kurz  behaart.  Die  Tibien  der  beiden  Vorderpaare 
unten  mit  drei  Paar  Stacheln,  jene  des  dritten  und  vierten  Paares  mit 
zwei ;  am  Ende  aller  Tibien  oben  eine  längere,  aufrechte  Borste.  Au  allen 
Metatarsen  unten  zwei  Paar  Stacheln.  Patella  und  Tibia  IV  bedeutend  län¬ 
ger  als  Patella  und  Tibia  III.  Metatarsus  und  Tarsus  IV  beträchtlich  kür- 

Z6r  L^ngf  dis  Cefhatothorax:  0”003,  des  Abdomen:  0»0035,  eines  Beines 

des  ersten  Paares:  0m007,  des  zweiten:  (M)04o,  des  dritten:  0m00o,  des 

ViertShalleys°Flats  (Sammlung  von  Mr.  Bradley).  Rockhampton  unter  Rin¬ 
den;  von  Herrn  Daemel  gesammelt  (Museum  Godeffroy). 
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Rliombonotus  no\  .  gen. 

Cephalothorax  duplo  fere  longior  quam  latior,  a  medio  anteriora  et  poste- 
riora  versus  pariter  angustatus,  dorso  leviter  convexo.  Clypeus  radium 
oeuli  medii  seriei  primae  prope  aequans. 

Quadrangulum  oculorum  longius  quam  latius,  antice  augustius  quam  po- 
stice;  oculi  seriei  tertiae  declivitatem  lateralem  cephaiothoracis  super- 
autes,  pone  medium  cephalothoracem  locati,  iuter  se  lougius  quam  a 
margine  cephaiothoracis  distantes.  Series  oculorum  anticorum  leviter 
iecui\  a,  oculis  confertis.  Oculi  seriei  mediae  longius  ab  oculis  posticis 
quam  a  lateralibus  anticis  remoti. 

Maxillae  modice  convexae,  margine  antico  rotundato.  Labium  dimidiam 
maxillarum  longitudinem  aequans,  anteriora  versus  paullo  angustatum, 
margine  antico  rotundato. 

Sternum  convexum,  longum,  angustum,  inter  coxas  pedum  primi  paris  pro- 
ductum. 

Pedes  proport.  4.  1.  2.  3.;  par  secundum  et  tertium  pari  longitudine  sunt; 
pedes  primi  paris  ceteris  crassiores.  Patella  cum  tibia  tertii  paris  bre- 
vior  quam  patella  cum  tibia  quarti  paris.  Metatarsus  cum  tarso  quarti 
paris  longior  quam  patella  cum  tibia. 

Abdomen  cylindratum,  ante  medium  impressione  transversa  constrictum. 


Rhombonotus  gracilis  nov.  spec. 

T.  XCI1I.  f.  8.  Femina.  f.  8a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  8b.  Mandibeln  f  8C 
Epigyne.  T.  XOIV.  f.  1.  Mas.  f.  la.  Mandibeln.  f.  1*.  Patellar-  und  Tibial- 
glied  dei  Palpen  und  Kopulationsorgane,  f.  lc.  Tibialglied  der  Palpen  von 
Oben  gesehen. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  über  der  vordersten  Augenreihe  eine 
schwarze  Querbinde,  welche  sich  nach  Hinten  an  beiden  Enden  umbiegt  und 
noch  die  Augen  der  mittleren  Reihe  einschliesst.  Die  Palpen  blassgelb,  am 
Ende  des  I  emoralgliedes  und  am  Patellartheile  innen  ein  schwarzes  Fleck¬ 
chen.  Das  erste  Beinpaar  bräunlichgelb,  die  Patella  und  Tibia  an  der  In¬ 
nenseite  stärker  gebräunt.  Die  Schenkel  der  übrigen  Beine  etwas  heller 
bräunlichgelb  als  jene  des  ersten;  die  anderen  Glieder  derselben  blassgelb; 
Patella  und  Tibia  des  zweiten  Paares,  sowie  diese  Glieder  am  dritten  und 
vierten  Paare  nebst  den  Metatarsen  vorn  mit  einem  schwarzen  Längsstrei¬ 
fen  ;  die  Spitze  der  Patella  des  vierten  Paares  oben  schwarz.  Das  Abdomen 
schmutzig  blassgelb;  in  dem  Eindrücke,  welcher  das  vordere  Dritttheil  ab- 
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grenzt,  ein  geschwungener  schwarzer  Querstreifen;  von  den  Seiten  herauf 
zieht,  ziemlich  nahe  an  der  Basis,  beiderseits  ein  schräger,  schwarzer  Flecken 
herauf.  Die  Spinnwarzen  blassgelb.  Das  Epigastrium  bräunlichgelb ;  der 
Hinterrand  der  Bronchialdeckel  und  die  Umgebung  der  Epigyne  schwärzlich. 
In  der  Mitte  der  Unterseite  des  Abdomen  beiderseits  ein  schwarzes,  schräges 
Strichelchen.  Die  Mandibeln  bräunlichgelb.  Die  Maxillen  und  die  Lippe 
bräunlichgelb,  vorn  blassgelb,  erstere  mit  schwarzem  Saume  am  Vorderrande. 
Das  Sternum  schwärzlich  mit  einem  gelben  Mittellängsstreifen. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  etwas 'dunkler  gefärbt,  als  bei  dem  Weibchen.  Die 
Palpen  bräunlichgelb;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  an  der  Spitze  blass¬ 
gelb;  die  Beine  wie  bei  dem  Weibchen  gefärbt;  ebenso  stimmen  auch  Farbe 
und  Zeichnung  der  übrigen  Körpertheile  in  beiden  Geschlechtern  überein. 

Fernina. 

Der  Cephalothorax  fast  noch  einmal  so  lang  als  zwischen  den  Augen 
der  dritten  Leihe  breit,  dem  Umrisse  nach  beinahe  rautenförmig,  hinten  sehr 
steil  ansteigend,  hoch,  nach  den  Seiten  senkrecht  abfallend,  oben  leicht  ge¬ 
wölbt,  am  breitesten  in  der  Mitte,  von  da  nach  Vorn  und  Hinten  ziemlich 
gleichmässig  verschmälert,  etwas  glänzend,  netzartig  gerunzelt,  mit  weissen, 
anliegenden,  dickeren  und  abstehenden,  feineren  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Augenviereck  viel  länger  als  breit,  vorn  stark  verschmälert;  die 
Augen  der  dritten  Reihe  in  der  Mitte  der  Länge  des  Cephalothorax;  die 
Seiten  wand  desselben  überragend.  Die  vorderste  Augenreihe  durch  Zurück¬ 
stehen  der  SA.  gebogen;  die  MA.  sehr  gross,  dem  Kopfrande  sehr  genähert; 
die  SA.  kleiner  als  die  Augen  der  dritten  Reihe;  die  Augen  der  zweiten 
Reihe  den  vorderen  SA.  bedeutend  näher  als  den  Augen  der  dritten  Reihe. 
Die  Augen  der  vordersten  Reihe  dicht  beisammen. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  etwas  kürzer  als  Tibial-  und  Tarsal- 
glied  der  Palpen  zusammen,  der  Quere  nach  fein  gerunzelt,  unten  dünner, 
mit  weissen  Härchen  spärlich  bewachsen;  die  Klauen  lang,  schwach,  stark 
gekrümmt. 

Die  Maxillen  wenig  gewölbt,  vorn  breit,  aussen  und  innen  vor  der  Lippe 
gerundet;  die  Lippe  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  nur  wenig  ver¬ 
schmälert  und  gerundet. 

Das  Sternum  lang,  schmal,  zwischen  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares 
hineinragend,  gewölbt,  glänzend,  glatt,  mit  langen,  feinen  Haaren  licht  be¬ 
wachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  und  hinten  gerundet,  in  den  Seiten  fast 
gleichbreit,  fettartig  glänzend,  mit  langen,  feinen,  abstehenden,  schwarzen 
Haaren  licht  bewachsen;  am  Ende  des  ersten  Dritttheiles  ein  tiefer  Quer¬ 
eindruck  ;  vor  diesem  ist  die  Oberseite  des  Abdomen  höher  als  hinten  und 
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stärker  gewölbt.  Die  Spinnwarzen  an  der  Unterseite,  von  der  Hinterrands- 
rundung  überragt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  wenig  gebogen;  das  Patellarglied  schmal; 
der  libialtheil  von  der  Basis  an  allmählich  an  Breite  zunehmend,  so  lang 
als  das  Patellarglied;  der  Tarsaltheil  länger  als  beide  vorhergehende  zusam¬ 
men,  von  der  Basis  an  allmählich  verschmälert,  mit  abgerundeter  Spitze, 
an  dieser  gleichmässig  kurz  behaart,  an  der  Innenseite  mit  dickeren,  aussen 
mit  feineren  Haaren  besetzt. 

Das  erste  Beinpaar  dicker  als  die  übrigen;  die  Schenkel  oben  und  un¬ 
ten  gewölbt,  kurz  behaart,  ohne  Stacheln;  die  Tibien  spindelförmig,  unten, 
wie  auch  die  Patellen,  dicht  mit  langen,  dicken  Haaren  bürsten  ähnlich  be¬ 
setzt,  an  der  Vorderseite  zwei  Stacheln,  desgleichen  unten;  am  Ende  oben, 
sowie  auch  an  der  Patella  eine  lange,  aufrechte  Borste;  an  den  Metatarsen 
unten  zwei  Paar  lange,  gekrümmte  Stacheln.  Am  Ende  der  Patellen  und 
Tibien  der  übrigen  Beinpaare  oben  ebenfalls  je  eine  lange,  aufrechte  Borste. 
An  den  Tibien  des  zweiten  Paares  unten  ein  langer,  an  den  Metatarsen 
zwei  Paar  kürzere  Stacheln.  Beinpaar  III  und  IV  ohne  Stacheln.  Patella 
und  Tibia  III  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Metatarsus  und  Tarsus  IV 
länger  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Länge  des  Cephalothorax :  0"'00I75,  des  Abdomen  :  0ni00 1 7 5,  eines  Beines 

des  ersten  Paares:  0,n0025 ,  des  zweiten  oder  dritten:  0m002,  des  vierten* 
0m00275. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  und  die  Augenstellung  wie  bei  dem  Weibchen.  Die 
Mandibeln  vorn  leicht  gewölbt,  am  Innenrande  ausgehöhlt,  mit  kurzen 
weissen  Ivolbenborstchen  besetzt;  die  Klaue  kürzer  als  bei  dem  Weibchen! 
Das  femoralglied  der  Palpen  gekrümmt,  gegen  das  Ende  allmählich  ver¬ 
dickt,  mit  kurzen,  weissen  Härchen  besetzt.  Das  Patellarglied  sehr  kurz 
^o  lang  als  breit,  der  libialtheil  so  lang  als  das  Patellarglied,  gegen  das 
nde  etwas  breiter;  an  der  Aussenseite  ein  stark  einwärts  gekrümmter,  am 
ncle  spitzer,  kurzer  Fortsatz.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  gewölbt, 
an  keiner  beite  besonders  erweitert,  vorn  allmählich  verschmälert,  etwas  * 
glanzend,  aut  der  Fläche  und  an  den  Rändern  länger-,  an  der  Spitze  kurz 
behaart  Die  Beine  wie  bei  dem  Weibchen;  am  Ende  der  Schenkel  des 
ersten  Paares  vorn  ein  kurzer  Stachel. 

Länge  des  Cephalothorax:  0n'00 15,  des  Abdomen:  0m0015,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m00275,  des  zweiten:  0m002,  des  dritten:  0m002,  des 
vierten:  0m003.  ’ 

Sydney,  Peak  Downs  unter  Laub.  Museum  Godeffroy. 


Koch,  Arachniden. 
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Scirtetes  nov.  gen. 

Cephalothorax  duplo  fere  longior  quam  latior,  laten  bus  leviter  rotundatis, 
anteriora  et  posteriora  versus  pari  modo  angustatus,  dorso  convexo. 
Clypeus  humillimus,  radium  oculorum  lateralium  anticorum  aitituame 

aequans. 

Quadrangulum  oculorum  longius  quam  latius,  postice  latius  quam  antiee, 
series  oculorum  tertia  aeque  lata  ac  cephalothorax.  Series  oculoium 
prima  leviter  recurva,  oculis  confertis.  Oculi  seriei  tertiae  longius  mtei 
se  quam  a  margine  cephalothoracis  distantes.  Oculi  seriei  mediae 
multo  longius  ab  oculis  posticis  quam  a  lateralibus  anticis  remoti. 

Maxillae  convexae,  margine  antico  paullum  rotundato.  Labium  dimi- 
diam  maxillarum  longitudinem  vix  aequans,  convexum,  anteriora  versus 
angustatum,  margine  antico  rotundato  et  turgido. 

Sternum  longum  et  augustum,  convexum,  inter  coxas  primi  pedum  pans 
productum. 

Abdomen  duplo  longius  quam  latius;  pars  antica  impressione  transversa 
limitata,  cute  tenui  obtecta;  pars  postica  convexa,  tegumento  dorsali 
duracino  vestita. 

Pedes  aculeati,  prop.  1.  4.  2.  3;  1  et  4  similiter  ac  3  et  4  longitudine  inter 
se  paullum  discrepant;  pedes  pans  primi  ceteris  crassiores.  Patella 
cum  tibia  tertii  paris  brevior  quam  patella  cum  tibia  quarti  pans, 
metatarsus  et  tarsus  quarti  paris  brevior  quam  patella  cum  tibia. 


Scirtetes  nitidus  nov.  spec. 

T.  XCIV.  f.  2.  Mas.  f.  2a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  2b.  Mandibeln.  f.  2C  Tibial- 
glied  der  Palpen  und  Kopulationsorgane,  f.  8.  Femina.  f.  3a.  Maxillen  um 
Lippe,  f.  3b.  Mandibeln. 

JVIas- 

Der  Cephalothorax  hell-gelbbraun  mit  schwarzer  Randlinie  und  Kopf¬ 
platte  messinggelb  behaart;  die  Mandibeln  hell-gelbbraun,  metallisch  grun- 
Fieh  schillernd,  mit  weissen  Borstchen  besetzt;  Maxillen  und  Lippe  he!  'g^’ 
br  nii,  das  Sternum  schwarzbraun,  weiss  behaart;  die  vordere  Hälfte  des ^Ab¬ 
domen  schmutzig-gelbbraun,  weiss  behaart,  mit  zwei  Paar  weissen  Haarfleckchen  ; 
d  hTntere  Hälfte  schwarz,  stahlblau  schillernd;  die  Unterseite  schmutzig- 
tibttn  metallisch  violet  schillernd.  Die  Spinnwarzen  schwarz.  Das 
erste  fiempaar  braungelb  mit  bräunlichgelben  Tarsen  ;  die  Schenke  am  Ende 
dip  Patellen  und  Tibien  an  der  Innenseite  schwärzlich.  Die  übrigen  tfeine 
hell-bräunlichgelb;  die  Schenkel  des  zweiten  und  dritten  Paares  vorn,  ,,ene 
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des  vierten  vorn  und  hinten,  die  Patellen  und  Tibien  des  dritten  und  vier¬ 
ten  Paares  vorn  mit  einem  schwarzer  Läugsstreifen.  Das  Femoralglied  der 
Palpen  hell-,  die  übrigen  Glieder  dunkler-bräunlichgelb. 

Femina  (unentwickelt). 

Das  Weibchen  ist  wie  das  Männchen  gefärbt  und  gezeichnet;  die  Be¬ 
haarung  des  Cephalothorax  weiss;  der  Brusttheil  bronzeähnlich  grün-,  die 
Kopfplatte  metallisch  violet  schillernd.  Die  Palpen  blassgelb,  das  Femoral¬ 
glied  aussen  und  innen  mit  einem  schwarzen  Längsstreifen.  Die  Beine  des 
dritten  und  vierten  Paares  einfarbig  blassgelb;  an  den  Patellen  und  Tibien 
des  zweiten  Paares  vorn  je  ein  schwarzes  Fleckchen. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  nicht  ganz  noch  einmal  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  schwach  ge¬ 
rundet,  vorn  und  hinten  fast  gleichmässig  verschmälert,  vom  Hinterrande 
bis  zur  dritten  Augenreihe  gewölbt  schräg  ansteigend,  von  da  nach  Vorn 
mit  leichter  Wölbung  geneigt,  seitlich  senkrecht  abfallend,  metallisch  glän¬ 
zend,  mit  anliegenden,  haarförmigen  Schuppen  bedeckt. 

Das  Augenviereck  länger  als  breit,  vorn  verschmälert ;  die  dritte  Augen¬ 
reihe  so  breit  als  der  Cephalothorax. 

Die  erste  Augenreihe  durch  Zurückstehen  der  SA.,  jedoch  ganz  wenig, 
gebogen;  die  Augen  dicht  beisammen;  die  MA.  im  Radius  eines  SA.  vom 
Kopfrande  entfernt;  die  SA.  kleiner  als  die  Augen  der  dritten  Reihe,  diese 
von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt;  die  Augen  der  zweiten 
Reihe  von  jenen  der  dritten  viel  weiter  als  von  den  SA.  der  ersten  ent¬ 
fernt. 

Die  Mandibeln  ziemlich  stark  vorwärts  gerichtet,  vorn  nicht  gewölbt, 
aussen  leicht  gerundet,  innen  an  der  unteren  Hälfte  seicht  rund  ausge¬ 
schnitten,  metallisch  schillernd,  spärlich  mit  kurzen,  kolbigen  Borstchen  be¬ 
setzt,^  am  unteren  Ende  auch  mit  kürzeren  und  längeren,  feinen  Härchen. 
Die  Klauen  lang,  mässig  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  nur  wenig  gerundet;  die  Innenränder  bis 
zur  Lippe  gerade,  nach  Vorn  divergirend,  befranzet. 

Die  Lippe  kaum  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn 
verschmälert,  am  Vorderrande  gerundet  und  wulstig. 

Das  Sternum  lang,  schmal,  hinten  spitz,  in  den  Seiten  gerundet,  ge¬ 
wölbt,  glänzend,  zwischen  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares  sich  hinein  er¬ 
streckend,  mit  langen,  einfachen  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  noch  einmal  so  lang  als  breit;  die  vordere  Hälfte  weich¬ 
häutig,  glanzlos,  gewölbt,  durch  eine  Querfurche  von  der  hinteren  abgesetzt, 
mit  einem  glänzenden,  chitinisirten,  vertieft  punktirten  Schilde;  in  den  Punkt¬ 
grübchen  lange,  abstehende  Borsten ;  die  übrige  Behaarung  kürzer,  die  beiden 

13ü  * 
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Querfleckchen  auf  jeder  Seite  mit  Schüppchen  bedeckt;  die  hintere  Hälfte 
stark  Mänzend,  metallisch  schillernd,  oben  hochgewölbt,  chitinisirt;  die  Un¬ 
terseite  weichhäutig,  metallisch  schillernd,  mit  feinen  Haaren  und  liaarför- 

migen  Schüppchen  bewachsen.  ..  .  „  . 

Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  gebogen;  der  Tibialtheil  kürzer  als 
das  Patellarglied,  breiter  als  lang,  innen  lang  behaart,  aussen  in  einen  kur¬ 
zen,  abwärts  gerichteten,  mit  seiner  feinen  Spitze  nach  Innen  gebogenen 
Fortsätze ;  von  der  Aussenseite  betrachtet,  erscheint  dieser  Fortsatz  am  Ende 
abgerundet.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  länger  als  das  Patellar-  und 
TibiaMied  zusammen,  aus  breiter,  innen  gerundeter  Basis  verschmälert  zu¬ 
laufend,  gewölbt,  mit  mässig  langen  Haaren  und  haarförmigen  Schüppchen 
licht  bewachsen,  an  der  Spitze  kürzer  und  dichter  behaart. 

Das  erste  Beinpaar  länger  und  beträchtlich  dicker  als  die  übiigen.  ie 
Schenkel  oben  und  unten  gewölbt,  oben  mit  langen  Haaren  reichlich  be¬ 
wachsen,  unten  kurz  und  spärlich  behaart;  am  Ende  vorn  ein  Stachel  Die 
Tibien  ziemlich  dicht  behaart,  an  der  vorderen  Hälfte  unten  zwei  Paar  kurze 
Stacheln.  Die  Metatarsen  unten  lang  behaart,  ebenfalls  mit  zwei  1  aar  kui- 
zen  Stacheln.  Die  übrigen  Beine  dünner;  an  den  Schenkeln  des  zweiten 
Paares  oben  ein  Stachel,  an  den  Tibien  und  Metatarsen  unten  je  zwei  Paar 
Stachelu.  An  den  Schenkeln  des  dritten  Paares,  sowie  an  jenen  des  vierten 
oben  zwei  Stacheln ;  die  Patellen  und  Tibien  des  dritten  Paares  ohne  Sta¬ 
cheln;  die  Metatarsen  nur  am  Ende  bestachelt.  An  den  Tibien  des  vierten 
Paares  und  an  den  Metatarsen  desselben  unten  je  zwei  Paar  fächeln,  i  a- 
tella  und  Tibia  III  beträchtlich  kürzer  als  Patella  und  Tibia  UV  ;  Metatarsus 
und  Tarsus  IV  merklich  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m002,  des  Abdomen:  0m00225  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0045,  des  zweiten:  0m003,  des  dritten:  0m00ic,  des  Mer¬ 
ten:  0m004. 

Feiuina  (unentwickelt). 

Der  Cephalothorax  c.  Vs  länger  als  breit,  viel  länger  als  Patella  und 
Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  mehr  glänzend  und  von  stärkerem 
Metallschiller  als  jener  des  Männchens,  mit  feineren  Härchen  und  weniger 

dichtoie  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  vorn  leicht  gewölbt,  noch  einmal  so 
iw,  als  an  der  Basis  breit,  metallisch  schillernd,  glänzend,  der  Quere  nach 
gerunzelt,  mit  abstehenden,  kurzen  Haaren  spärlich  bewachsen.  Der  Olypeus 

mit  wenigen,  langen,  weissen  Haaren  besetzt.  , 

Die  Maxillen  vorn  sehr  an  Breite  zunehmend,  gewölbt,  am  Vorderrande 
schwach  Gründet;  der  Innenrand  bis  zur  Lippe  herab  gerade,  nicht  diver- 
girend  kurz  befranzet.  Der  Vorderrand  der  Lippe  nicht  gewölbt. 
g  Das  Femoralglied  der  Palpen  gebogen,  kurz,  von  der  Basis  an  a  hnah- 
lich  verdickt;  das  Patellar-  und  Tibialglied  von  gleicher  Länge,  beide  von 
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dei  Basis  an  breiter  werdend ;  letzteres  an  der  Basis  so  breit,  als  das  Patel- 
j?d  Ende  =  das  Tarsalglied  gewölbt,  gegen  das  Ende  allmählich  spitz 
zulaufend,  länger  als  die  beiden  vorhergehenden  Glieder  zusammen,  an  der 
Innenseite  mit  stärkeren  Borsten  besetzt. 

•  Die  Schenkel  der  drei  vorderen  Beinpaare  ohne  Stacheln,  an  jenen  des 
vierten  Paares  oben  zunächst  der  Basis  ein  feiner  Stachel.  Am  zweiten  Bein¬ 
paare  nur  an  den  Metatarsen,  an  jenen  des  ersten  auch  an  den  Tibien  unten 
zwe!  Paar  kurzer  Stacheln.  Am  Ende  der  Patellen  oben  je  ein  langes, 

stach epKeS  aai'-  aS  ^uc*e  °*er  ^Ietatarsen  an  Beinpaar  III  und  IV  be- 

P  LäDnmnAoj  Cephalothorax:  0m0015,  eines  Beines  des  ersten  oder  vierten 
Paares:  0  0025,  des  zweiten  oder  dritten:  0m002. 

Unter  trocknem  Laub,  Sydney  und  Peak  Downs  (Museum  Godeffroy). 


P'^niis  nov,  genus. 


Cephalothorax  paullo  longior  quam  latior,  altior,  margine  laterali  et  postico 
lotundato,  parte  cephalica  convexa.  Clypeus  humillimus. 

Quadrangulum  oculorum  antice  paullo  latius  quam  longius  et  latius  quam 
postice;  declivitas  lateralis  cephalothoracis  tertio  oculorum  pari  latior* 
oculorum  senes  prima  recurva,  oculis  confertis,  mediis  permagnis.  Oculi 
senei  mediae  ab  oculis  lateralibus  anticis  et  ab  oculis  posticis  pari  inter- 
\aIlo  remoti.  Oculi  senei  tertiae  ante  medium  cephalothoracem  positi 

cepSothortTs  disSSf’  ^  est  ^iam  0™  a  margine 

Maxillae  anteriora  versus  dilatatae,  margine  laterali  cum  marmne  antico 
angulum  productum  formante.  Labium  convexum,  antice  angusta- 
tuin,  dinndiam  maxillarum  longitudinem  superans,  margine  antico  ro- 
tundato. 


Sternum  vix  longius  quam  latius,  planum. 

Abdomen  longum,  apicem  versus  sensim  angustatum. 

Palpi  maris  perlongi,  aeque  longi  ac  pedes  primi  paris. 

Pedes  aculeati,  prop.  1.  4.  3.  2.  Par  primum  ceteris  crassius.  Patella  cum 
tibia  III  brevior  quam  patella  cum  tibia  IV.  Metatarsus  cum  tarso 
quarti  paris  evidenter  longior  quam  patella  cum  tibia. 
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Lagnns  longimanus  nov.  spec. 

T.  XCIV.  f.  4.  Mas.  f.  4a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  4b.  Mandibeln.  f.  4C.  eine 
Mandibel  (Rückseite),  f.  44  Ende  des  Tibialtheiles  der  Palpen  und  die  Kopu¬ 
lationsorgane. 

Mas. 

Der  Cephalotkorax  dunkel-gelbbraun,  schmal  schwarz  gesäumt,  mit  ei¬ 
nem  breiten,  gelblichen,  weiss  behaarten  Mondflecken,  welcher  sich  von  der 
Hinterrandsrundung  bis  unterhalb  der  Augen  der  dritten  Reihe  erstreckt. 
Von  den  vorderen  ÖA.  bis  zu  den  Augen  der  dritten  Reihe  ein  schwarzei, 
innen  gezackter  Längsflecken ;  die  Kopfplatte  metallisch  blau  schillernd,  gelb- 
roth  behaart  tin  gewisser  Richtung  betrachtet  erscheinen  diese  Haare  lost- 
<_»elb j.  Die  Haarringe  um  die  vorderen  MA.  gelbroth.  Die  Mandibeln  .braun¬ 
gelb,  schwach  metallisch  blau  schillernd.  Maxillen  und  Lippe  bräunlichgelb. 
Das  Sternum,  die  Palpen  und  Beine  schmutzig  blassgelb,  die  Decke  dei  Ko¬ 
pulationsorgane  braungelb;  das  erste  Beinpaar  etwas  dunkler  gefärbt,  an 
den  Hüften  und  Trochanteren  desselben  hinten  ein  schwarzes  Fleckchen;  die 
Spitze  der  Tibia  und  die  Basis  des  Metatarsus  am  vierten  Beinpaare  leicht 
gebräunt.  Das  Abdomen  schmutzig-braungelb,  gelblich  behaart;  die  Ober¬ 
seite  durch  eine  Reihe  schwarzer  Längsstrichelchen  begrenzt,  auf  derselben 
eine  Doppelreihe  von  6  schiefen,  schwarzen  Strichelchen,  jedes  Paar  derselben 
nach  Hinten  divergirend.  Die  Spinnwarzen  biassgelb ;  das  unterste  Paai 

schwärzlich  angelaufen.  .  D 

Der  Cephalothorax  nur  ganz  wenig  länger  als  breit,  so  lang  als  rateiia 

und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  hoch,  in  den  Seiten  und  hinten 
gerundet,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend,  an  der  stark  nach  \oin  geneig¬ 
ten  Kopfplatte  leicht  gewölbt,  in  den  Seiten  und  an  der  hinteren  Abdachung 
bürstenähnlich  dicht  mit  kurzen,  aufrechten  Borstehen  bewachsen ;  der 
Mondflecken  mit  langen,  anliegenden  Haaren,  die  Kopfplatte  mit  haarförmi- 
«■en  Schüppchen,  zwischen  welchen  lange,  abstehende  Haare  hervorragen,  be¬ 
deckt.  Zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe  ein  tiefer  Eindruck. 

Das  Augenviereck  vorn  etwas  breiter  als  lang,  hinten  verschmälert;  die 
Seiten  des  Cephalothorax  breiter  als  die  dritte  Augenreihe;  diese  et¬ 
was  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax  gelegen ;  die  Augen  derselben  vom  Sei¬ 
tenrande  weiter  als  von  einander  entfernt.  Die  vorderste  Augenreihe  durch 
Zurückstehen  der  SA.  ziemlich  stark  gebogen,  die  Augen  derselben  dicht  bei¬ 
sammen;  die  MA.  sehr  gross,  dem  Kopfrande  ganz  genähert;  die  SA.  so 
gross  als  die  Augen  der  dritten  Reihe.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  etwas 
vor  der  Mitte  zwischen  den  vorderen  SA.  und  den  Augen  der  dritten  Reihe. 

Die  Mandibeln  nur  wenig  länger  als  in  der  Mitte  breit,  von  der  Basis 
an  divergirend,  etwas  vorwärts  gerichtet,  aussen  gerundet,  an  dei  Vorcei- 
fläche  schwach  gewölbt,  am  unteren  Ende  breit  schräg  abgestutzt  und  hier 
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hf  d?m  ^unenraüde  einen  W^kel  bildend,  etwas  glänzend,  gerieselt, 
undeutlich  der  Quere  nach  gerunzelt,  mit  kürzeren  und  sehr  langen  abste¬ 
henden  Borsten  bewachsen.  Die  Klauen  lang,  kräftig,  schwach  gekrümmt; 
am  oberen  Ende  des  vorderen  Falzrandes  ein  grösserer  und  ein  kleiner  Zahn, 
am  hmteren  vier  Zähne,  der  oberste  und  unterste  derselben  gross;  die  beiden 
mittleren  kleiner,  einer  derselben  mit  zwei  Spitzen. 

Die  Maxillen  aus  schmaler  Basis  vorn  erweitert ;  die  abgerundete 
äussere,  vordere  Ecke  ziemlich  vorspringend,  der  Vorder-  und  Innenrand’ 
letzterer  bis  zur  Lippe  herab,  eine  gemeinschaftliche  Rundung  bildend* 
che  Lippe  in  der  Mitte  der  Länge  nach  erhöht,  aus  breiter  Basis  vorn  ver- 
rande  me  U"  a  8  badb  so  *an8  a^s  die  Maxillen,  mit  gerundetem  Vorder- 

Das  Sternum  kaum  länger  als  breit,  fast  kreisrund,  flach,  glänzend,  mit 
feinen,  mässig  langen  Haaren  bewachsen;  die  Randhaare  länger. 

^bdonl®n  }™ß?  sehmal,  fast  dreimal  so  lang  als  an  der  Basis  breit, 
nach  Hinten  allmählich  verschmälert,  am  Vorderrande  eingekerbt,  hinten 
gerundet,  mit  anliegenden,  langen  Haaren  bedeckt. 

Die  Palpen  sehr  lang,  so  lang  als  das  erste  Beinpaar,  sehr  gracil ;  das 
Femoralghed  ist  das  längste,  der  Tibialtheil  merklich  kürzer  als  das  Patellar- 
ii  die  Decke  der  Kopulationsorgane  schmal,  an  der  Basis  nicht  breiter 
aK  da >  Ende  des  Libialghedes,  nach  Vorn  ist  sie  verschmälert,  mit  langen 
Haaren  besetzt;  die  Spitze  unten  nicht  ausgehöhlt,  länger  als  der  von  den 
Kopulationsorganen  eingenommene  Theil.  Am  Ende  des  Tibialgliedes  aussen 

spRzei°rFortsatzeriCllteter’  mäSsig  lan&er>  schwach  gekrümmter,  am  Ende 

H  ,ef?te  BeinPaar  gf  “ch  dicker  als  die  übrigen;  am  Femur  oben 

drei  Stacheln  am  oberen  Ende  vorn  einer,  ähnlich  sind  auch  die  Schenkel 
des  zweiten  Paares-  bestachelt.  Die  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Vor¬ 
derpaare  unten  mit  einer  Doppelreihe  von  Stacheln.  An  den  Schenkeln  des 
dritten  oben  drei  Stacheln,  am  Ende  vorn  und  hinten  je  ein  Stachel;  aus- 
sertlem  smd  an  diesen  Beinen  nur  die  Tibien  bestachelt.  Patella  und  Tibia 

b>b  ^UZer  a  s  pa*el1I,a  nnd  rr^1.b.iaTIJ-  Metatarsus  und  Tarsus  IV  beträcht¬ 
lich  länger  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Länge  des  Cephalothorax :  0”0025,  des  Abdomen:  0  003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0”’0l05,  des  zweiten:  0B0075,  des  dritten:  0m008,  des 
vierten:  0m0085. 

Ovalau.  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 
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Athamas  Cambr.  (1877). 

Cambridge  „Proceed.  of  tbe  Zool.  Society  of  London“  June  1877  p.  575  PI.  LVI. 

f.  11. 

Das  durch  seine  Augenstellung  ganz  besonders  ausgezeichnete  Genus 
Athamas  ist  vielleicht  identisch  mit  der  von  E.  Simon  (Ann.  de  la  Soc.  Ent. 
de  France  V  Ser.  [Mars  1876]  p.  59  Pl.  3  f.  12)  aufgestellten  Gattung  Eve- 
nus;  sollte  dem  so  sein,  dann  müsste  der  Simon  sehen  Benennung  die  Prio¬ 
rität  eingeräumt  werden. 


Athamas  Whitrnei  Cambr. 

Cambridge  „Proceed.  of  tbe  Zool.  Soc.  of  London l'  June  1877  p.  576  Plate  LVI 
f.  11. 

T.  XCIV.  f.  5.  Mas.  f.  5a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  5b.  Mandibeln.  f.  5C.  Ende 
des  Tibialgliedes  der  Palpen  und  die  Kopulationsorgane,  f.  6.  Femina.  f.  6a. 
Maxillen  und  Lippe,  f.  4c.  Epigyne. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  tiefblau  schillernd,  mit  weissen  Här¬ 
chen  bewachsen;  hinter  den  Augen  der  dritten  Reihe  in  der  Mitte,  unter¬ 
halb  derselben  an  der  seitlichen  Abdachung,  zwischen  den  Augen  der  zwei¬ 
ten  Reihe  in  der  Mitte  und  nach  Aussen  von  denselben  je  ein  hocli-gelbroth 
behaartes  Fleckchen.  Um  die  Augen  der  ersten  Reihe  ein  Ring  gelbrother 
Schüppchen.  Die  Mandibeln  gelbbraun  mit  einem  schwarzen  Längsstreifen 
an  der  Innenseite;  Maxillen  und  Lippe  braungelb;  das  Sternum  hell-bräun¬ 
lichgelb,  weiss  behaart.  Das  Abdomen  schwarzbraun;  ein  grösserer,  hinten 
tief  ausgerandeter  Querflecken  oben  an  der  Basis  und  ein  kleineres  Fleck¬ 
chen  über  den  Spinnwarzen  mit  hoch-gelbrothen  Schüppchen  bedeckt;  die 
ganze  Oberseite  des  Abdomen  blauschillernd,  weiss  behaart.  Die  Spinnwar¬ 
zen  schwarz.  Die  Palpen  blassgelb;  das  Femoralglied  schwärzlich  angelau¬ 
fen.  Die  Beine  hell-bräunlichgelb;  die  Schenkel  des  ersten  Paares  vorn  und 
hinten  schwarz  und  hier  blau  schillernd ;  an  den  Tibien  und  Metatarsen 
dieser  Beine  vorn  und  hinten  ein  schwarzer  Längsstreifen.  Bei  einzelnen 
Exemplaren  sind  statt  der  hoch-gelbrothen  schwefelgelbe  Schüppchen  vor¬ 
handen.  Im  Weingeist  erscheint  das  Abdomen  anders  gezeichnet  ;  hinter 
dem  grösseren  Flecken  an  der  Basis  zeigt  sich  ein  hellerer  Mittellängsstrei¬ 
fen  ;  beiderseits  von  dem  hinteren  Fleckchen  lichtere  schräge  Striche. 

’  p>er  Cephalothorax  sehr  hoch,  fast  so  hoch  als  lang,  kaum  länger  als 
breit,  jedoch  merklich  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  hinten  und  seitlich  sehr  steil,  fast  senkrecht  abfallend,  an  der  seit¬ 
lichen  Abdachung  leicht  gewölbt,  vorn  mehr  als  hinten  verschmälert,  in  den 
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Seiten  und  hinten  gerundet,  an  der  Kopfplatte  nur  wenig  nach  Vorn  geneigt 
glanzend,  metallisch  schillernd,  mit  kurzen,- feinen,  anliegenden  Haaren  licht 
bedeckt;  die  gelbrothen  Fleckchen  durch  haarförmige  Schüppchen  gebildet* 
ausserdem  lange,  vorwärts  gerichtete,  abstehende  Haare.  Nach  Innen  von 
den  Augen  der  dritten  Reihe  eine  beulenartige  Auftreibung;  hinter  denselben 
die  kurze  Mittelritze.  Clypeus  unter  vorderen  Augenreihe  ausgehöhlt  höher 
als  der  Durchmesser  der  grossen  Augen  erster  Reihe. 

Das  Augen  Viereck  länger  als  vorn  breit,  hinten  sehr  verschmälert  und 
hier  weniger  breit  als  der  Cephalothorax.  —  Die  Augen  in  vier  Reihen 
indem  die  kleineren  Augen  der  sonstigen  ersten  Reihe  nicht  seitwärts  von 
den  grossen ,  sondern  über  denselben  stehen  und  sonach  eine  Reihe  für  sich 
bilden.  Die  Augen  der  vierten  Reihe  gross,  dicht  beisammen;  jene  der 
zweiten  dicht  über  jenen  der  ersten,  mit  dem  äusseren  Theile  ihrer  Peripherie 
nicht  über  jenen  der  Augen  erster  Reihe  hinausragend,  von  einander  im 
Duichmes$er  eines  Auges  der  ersten  Reihe  entfernt.  —  Die  Augen  der 
c litten  Reihe  in  der  Mitte  zwischen  jenen  der  zweiten  und  vierten;  letztere 
kleiner  als  die  Augen  der  zweiten  Reihe,  vom  Seitenrande  mehr  als  noch 
einmal  so  weit  als  von  einander  entfernt,  in  der  Mitte  des  Cephalothorax. 
i-  .  r>  •  u  -ldlbeln  uaP1  Hinten  zurück  weichend ,  nur  wenig  länger  als  an 

Iw oi rS1SJ3 m11,  dlV(fgirencI>  sehr  fein  granulirt,  mattglänzend,  schwach 

metdliibch  blau  schillernd,  mit  abstehenden,  feinen,  mässig  langen  Haaren 
licht  bewachsen.  Die  Klauen  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  sehr  an  Breite  zunehmend;  die  äussere 
vordere  Ecke  ziemlich  scharf,  der  Vorderrand  leicht  gerundet.  Die  Lippe 
nicht  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  gerundet.  — 

lari  mDa'S  Sn?rDiUm  herzförmig,  wenig  gewölbt,  mit  abstehenden,  ziemlich 
langen,  gelbhchweissen  Haaren  licht  bewachsen. 

Pas  Abdomen  nicht  so  breit  als  der  Cephalothorax,  vorn  gerade  abcre- 
stutzt,  nur  wenig  länger  als  breit,  hinten  etwas  spitz  zulaufend,  metallisch 

^rpnernüV  rVeir’  sehu  kurzen  Härchen  licht  bewachsen  und  mit  län- 
L  ’  ^stehenden  Haaren  besetzt;  die  Fleckchen  durch  haarförmige  Schüpp- 
c  en  gebildet.  Die  Unterseite  mit  feinen,  kurzen  Härchen  bewachsen, 
nhpref  S  Paar  d(;r  Spmnwarzen  dicker  und  etwas  länger  als  das 

pftpl  i  f  ^emora,S1]1fd  ^r  Palpen  mit  schwacher  Kopfkrümmung;  das 

a  di i °bev  § [hh  gegen  das  Eude  breiter;  der  Tibialtheil  kürzer 

nlr.ü  a  PatelIarfbfd,  an  der  Aussenseite  vorn  mit  einem  sehr  kurzen,  schräg 
:  assen  unc  orn  und  leicht  aufwärts  gebogenen  Fortsatze,  aussen  und 

npn  “., iang  ^e,haarut;  dle  Decke  der  Kopulationsorgane,  besonders  an  der  In- 

fdlChti  l?ehaar1t’.  Jus  breiterer  Basis  vorn  verschmälert,  vorn  gerade 
abgestutzt  und  hier  gleichmässig  kurz  behaart. 

,  as  erste  Beinpaar  länger  und  dicker  als  die  übrigen;  an  den  Schenkeln 
en  rei  Stacheln,  vorn  am  Ende  ein  Stachel;  die  Tibien  oben  ausser  der 
kürzeren  Behaarung  mit  langen  abstehenden  Haaren,  unten  mit  einer  Dop- 

ld7 
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pelreihe  von  langen,  auf  kleinen  Erhöhungen  sitzenden  Stacheln  besetzt,  in 
gleicher  Weise  auch  die  Metatarsen;  ähnlich  wie  das  erste  ist  auch  das 
zweite  Paar  behaart  und  bestachelt,  nur  sind  die  Stachelborsten  an  der 
Unterseite  der  Tibien  weniger  zahlreich  und  kürzer;  die  Schenkel  des  drit¬ 
ten  und  vierten  Paares  oben  mit  drei  Stacheln ,  an  jenen  des  dritten  vorn, 
an  jenen  des  vierten  hinten  am  Ende  ein  Stachel;  an  den  Patellen  des 
dritten  Paares  vorn  und  hinten,  an  jenen  des  vierten  hinten  ein  Stachel; 
die  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Hinterpaare  spärlicher  und  kürzer 
bestachelt.  —  Patella  und  Tibia  III  so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV ;  — 
Metatarsus  und  Tarsus  IV  länger  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Länge  des  Cephalothorax :  0"’002,  des  Abdomen:  0m0015,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0,n006,  des  zweiten  oder  dritten:  0m004,  des  vierten: 
0m0045. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  bräunlieh  mit  schmalem,  stellenweise  erweitertem, 
schwarzem  Randsaume  und  einem  bräunlichen ,  unterbrochenen  Längsstrei¬ 
fen  an  der  seitlichen  Absenkung;  der  Raum  zwischen  den  Augen  schwarz 
mit  schwachem,  blauem  Schiller.  An  der  hinteren  Abdachung  beginnend 
und  bis  zur  vordersten  Augenreihe  sich  erstreckend  ein  aus  lebhaft  gelb 
farbigen  Haaren  gebildeter  Mittellängsstreifen;  die  übrige  Behaarung  des 
Cephalothorax  weiss  und  blassgelb  gemischt.  Die  Haarringe  um  die  Augen 
der  ersten  und  zweiten  Reihe  orangegelb  und  weiss,  jene  um  die  Augen 
der  ersten  Reihe  oben  und  unten  orangegelb,  aussen  und  innen  weiss.  — 
Die  Mandibeln  dunkelbraun;  die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum 
schmutzig  braungelb.  Die  Palpen  und  Beine  glassgelb;  am  Femoralgliede 
der  ersteren  vorn  und  hinten  (aussen  und  innen)  ein  schwarzer  Längsstrei¬ 
fen.  —  Die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares  vorn  mit  einem  schwarzen 
Längsstreifen,  hinten  mit  zwei  schwarzen  Flecken ;  die  Schenkel  des  zweiten 
Paares  vorn  und  hinten  mit  zwei  schwarzen  Flecken,  jene  des  dritten  und 
vierten  an  der  Basalhälfte  mit  einem  schwarzen  Ringe,  an  der  Endhälfte 
vorn  und  hinten  mit  einem  schwarzen  Fleckchen.  Die  Patellen  vorn  und 
hinten  mit  einem  schwarzen  Flecken.  Die  Tibien  und  Metatarsen  mit  einem 
schwarzen  Ringe  an  der  Basis;  auch  die  Tarsen  an  der  Basis  schwärzlich 
angelaufen.  Das  Abdomen  oben  schwarz,  weiss  und  blassgelb  behaart;  von 
der"  Basis  geht  ein  mit  hochgelben  Härchen  bedeckter  Längsstreifen  ab, 
welcher  jedoch  nicht  bis  zur  Mitte  reicht,  hinter  demselben  und  über  den 
Spinnwarzeu  je  ein  ähnlich  behaartes  Längsfleckchen;  im  Weingeist  kommen 
noch  folgende  Zeichnungen,  welche  am  trocknen  Thiere  fast  vollständig  ver¬ 
schwinden ,  vor:  von  dem  Ende  des  erwähnten  Längsstreifen  ziehen  sich 
zwei  «-ewundene  blasse  Bänder  zuerst  nach  den  Seiten  und  von  da  im  Bo¬ 
gen  wieder  gegen  die  Basis,  der  von  ihnen  begrenzte  Raum  von  blassen 
Netzadern  durchzogen;  die  hintere  Hälfte  der  Oberseite  mit  blauen  Fleckchen 
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und  Strichelchen  gezeichnet;  die  Spinnwarzen  bräunlichgelb,  schwärzlich  an¬ 
gelaufen. 

Der  Cephalothorax  c.  Ve  länger  als  breit,  beträchtlich  länger  als  Pa¬ 
te  ia  und  Iibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  hoch,  vom  Hinterrande 
sehr  steil,  fast  senkrecht  ansteigend,  an  der  seitlichen ,  senkrechten  Ab¬ 
dachung  leicht  gewölbt,  oben  bis  zur  dritten  Augenreihe  nur  wenig,  von 
u«  abwäl?s  gewölbt,  glanzlos,  mit  kurzen  Härchen  licht  bedeckt;  der 
Mittellängsstreifen  mit  haarförmigen  Schüppchen  belegt;  am  Seitenrande 
lange,  gerade  abstehende,  schwarze  Borsten;  eine  sehr  lange,  vorwärts 
gerichtete  Borste  zwischen  den  Augen  der  ersten  Reihe;  der  Clypeus  so  hoch 
als  der  Radius  eines  Auges  der  ersten  Reihe. 

?ie*fUfei\-n  Tier  Reiben>  ,das  Augenviereck  länger  als  breit,  hinten 
vei schmälert;  die  Augen  der  vierten  Reihe  vom  Seitenrande  noch  einmal 
soweit  als  von  einander  entfernt,  von  der  Seitenwand  des  Cephalothorax 
u  bei  ragt.  Die  Augen  der  ersten  Reihe  sehr  gross,  dicht  beisammen  und 
auch  an  die  Augen  der  zweiten  Reihe  anstossend:  letztere  über  jenen  der 
ersten,  mit  ihrer  äusseren  Peripherie  diese  etwas  überragend,  von  einander 
im  Durchmesser  eines  Auges  der  ersten  Reihe  entfernt.  —  Die  Augen  der 
dritten  Reihe  jenen  der  zweiten  näher  als  den  Augen  der  vierten;  letztere 
kleiner  als  die  Augen  der  zweiten  Reihe. 

Die  Mandibeln  nur  wenig  länger  als  an  der  Basis  breit,  sehr  glänzend 
glatt,  vorn  leicht  gewölbt,  innen  von  der  Basis  an  divergirend. 

Die  Maxillen  mit  geradem  Vorder-  und  Aussenrande,  auch  der  Innen- 

"1SZ-  L]ppe  berab  gerade;  die  vorderen  Ecken  daher  ziemlich  recbt- 

breiter'lis  l3  C  erLippe  smd  die  Maxi}len  ausgehöhlt;  die  Lippe  sehr  kurz, 

,,  vorn  gerundet.  Das  Sternum  herzförmig,  wenig  ge- 

wachsen.g  aUZ  °S ’  abstehenden,  gelblichen,  langen  Haaren  licht  be- 
Das,  Abdomen  nur  wenig  länger  als  breit,  vorn  abgestumpft,  in  den 

stehe^Z^V  di®  Schenke1  oben  gewölbt,  unten  mit  langen,  ab- 
stehenden  Haaren  bewachsen,  oben  mit  zwei  Stacheln,  jene  des  ersten  Paa- 

mit  lannenWh6,  "7  TV  Tibi™  Ad  Metatarsen  unten 

vAA  “f!  Stacheln  besetzt.  Die  Stacheln  an  den  Patellen,  Tibien  und 

des  dritten  und  1  r  Hp“terpaare  kurz-  Au  den  Tibien  und  Metatarsen 
Tihis  TIT  t,7  ,  S  Df63  0ben  lange’  abstebönde  Haare.  Patella  und 

ger  als  Patel}a”und  T.Wa  IV.U  ^  IVi  Metatarsen  ™d  Ta™s  IV  ^n- 
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Länge  des  Cephalothorax :  0m00125,  des  Abdomen:  0m00175,  eines  Bei¬ 
nes  des  ersten  Paares:  0ra0035,  des  zweiten  oder  dritten:  0m0025,  des  vier¬ 
ten:  0m003. 

Exemplare  von  Tahiti  und  Upolu  im  Mus.  Godeffroy. 


TMiilaens  Thor. 

Philaeus  metallescens  nov.  spec. 

T.  XCIV.  f.  7.  mas.  f.  7a.  Ende  des  Tibialgliedes  der  Palpen  und  die  Kopula¬ 
tionsorgane.  f.  8.  Femina.  f.  8a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  8b.  Mandibeln  f.  8C . 
Epigyne. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  schwarz,  stahlblau  schillernd,  über  den  MA.  der 
ersten  Reihe  ein  rothbrauner  Querflecken,  hinter  den  Augen  der  dritten 
Reihe  zwei  querliegende  Mondfleckchen,  welche  in  der  Mitte  sich  berühren, 
aus  weissen  Schüppchen  ;  ein  Längsflecken  ähnlicher  Schüp|)chen  zwischen 
den  vorderen  SA.  und  den  Augen  der  dritten  Reihe.  Die  Mandibeln 

schwarz,  bronzeartig  grün  schillernd,  die  Haare  und  Schüppchen  daran 
weiss.  Maxillen  und  Lippe  schwarz,  stahblau  schillernd.  Sternum  dun- 
kelrothbraun.  —  Das  Abdomen  oben  schwarz,  bronzeartig  schillernd;  die 
Schüppchen,  welche  die  Zeichnungen  bilden,  gelblichweiss ;  um  die  Basis 
ein  fast  bis  zur  Mitte  in  den  Seiten  hinziehender  Bogenflecken,  von  den 
Enden  derselben  geht  ein  kurzes  Querfleckchen  nach  Innen  ab,  hinter  die¬ 
sen  zieht  sich  ein  geschwungener  Streifen  quer  über  das  Abdomen;  hinter 
demselben  zwei  kurze  Querstrichelchen  neben  einander ;  über  den  Spinnwar¬ 
zen  eine  mit  ihrer  Concavität  nach  Vorn  gerichtete  Bogenlinie.  Die 

Spinn warzen  schwarzbraun.  —  Die  Unterseite  des  Abdomen  schwarz,  stahl¬ 
blau  schillernd;  die  Bronchialdeckel  schmutzig  braungelb.  —  Die  Palpen 
dunkelbraun,  stahlblau  schillernd;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  an  der 
Spitze  durchscheinend  gelblich.  —  Das  erste  Beinpaar  dunkelbraun,  mit 
starkem,  stahlblauem  Schiller;  an  der  Basis  des  Metatarsus  und  Tarsus  ein 
breiter,  bräunlich  gelber  Ring;  diese  Ringe  sind  mit  weissen  Schüppchen 
belegt,  auch  die  abstehenden  Haare  daran  sind  weiss,  au  der  Spitze  dei 
Schenkel  oben  ein  Fleckchen  von  weissen  Schüppchen.  —  Die  übrigen  Beine 
bräunlichgelb,  die  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  dunkler  gefärbt;  an  der 
Spitze  der  Schenkel,  wie  bei  dem  ersten  Paare  ein  weisses  Schuppenfleck¬ 
chen,  auch  ausserdem  die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  mit  weissen 
Schüppchen  belegt. 

Femina. 

Farbe  und  Zeichnung  des  Cephalothorax,  des  Abdomen,  der  Maxillen, 
der  Lippe  und  des  Sternum  wie  bei  dem  Männchen;  die  Mandibeln  an  der 
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Basalhälfte  schwarz,  an  der  unteren  rothbraun;  die  Palpen  röthlichbraun, 
schwach  stahlblau  schillernd;  das  Femoralglied  schwarzbraun  und  nur  an 
def,  röthlichbraun.  Die  Hüften  der  Beine  bräunlichgelb;  die  Beine 

io  1  ic  1  raun,  die  Schenkel  des  ersten  und  zweiten  Paares  schwarzbraun 
mit-  schwachem  Metallschiller.  Die  Spitze  der  Schenkel  wie  bei  dem  Männ¬ 
chen  mit  einem  Schuppenfleckchen. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  hoch,  um  0m00l  länger  als  vorn  breit,  hinten  steil 
ansteigend,  am  Kopftheile  in  den  Seiten  stark  gewölbt,  metallisch  Schil¬ 
fe  SQehfr-fein  hl?ten  Serundet’  mit  aufrechten,  langen  Borsten 

cht  besetzt,  unterhalb  der  Augen  m  den  Seiten  stehen  diese  Borsten  weit 
gedrängter ,  die  Zeichnungen  durch  breite  Schüppchen ,  welche  etwas  röth- 
dritfpn  lJ1^11’  .^bddet,  die  Kopfplatte  gewölbt;  zwischen  den  Augen  der 
üii  iR  ä6  em  und  111  diesem  eine  üneäre,  ziemlich  lange  Ritze. 

L  i  l  denÄAu^  der  dntteü  Reihe  sowie  zwischen  dem  SA.  der  ersten  Reihe 
und  dem  Auge  der  zweiten  eine  Beule.  —  Der  Vorderrand  mit  vorwärts 
gelichteten,  mässig  langen,  weissen  Haaren  besetzt.  _ 

Das  Augenviereck  nicht  so  lang  als  vorn  breit,  hinten  etwas  verschmä- 
i^n  ^1G  vorderste  Reihe  stark  nach  Vorn  gebogen;  die  MA.  in  ihrem 
albmesser  vom  Vorderrande  entfernt,  einander  nicht  berührend;  die  SA 
mindestens  in  ihrem  Durchmesser  von  den  MA.  entfernt.  Die  Aimen  dt 
zweiten  Reihe  in  der  Lime,  welche  das  Centrum  der  vorderen  SA.  und  iene* 

apl  AmeU  de£.dntten  Reihe  verbindet;  ziemlich  genau  in  der  Mitte  zwischen 
eme  Den.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  weit  vor  der  Mitte  des  Cenhalo 
thorax  von  der  Wölbung  der  Seitenwand  des  Cephalothorax  überragt  und 

die  voiRere^SA.  Wei ^  ^  V°ü  emander  entfernt;  sie  sind  ebensogross  als 

Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet,  kürzer  als  die  vordersten  Pa 
teilen  aussen  gerundet,  vorn  flach,  nicht  divergirend  am  unteren  Ende 
nach  Innen  rundlich  abgeschnitten,  metallisch  schillernd,  gerunzelt  mit 
anliegenden  ,  an  beiden  Lnden  spitzen  Schüppchen  auf  der  Fläche  und  mit 
langen,  lanzettförmigen  Haaren  am  Innenrande  besetzt.  Die  Klauen  kurz 

ÄÄ  “ren  Klaueüfalzrande  ein 

auso-phfdi j^axlllen A7enig  gewölbt ,  vorn  gerundet,  innen  längs  der  Lippe 
Marilfen  vorn  geendet  ’  We"lg  g6WÖlbt’  mehr  als  halb  80  laaS  die 

atebendeif  Ilaaren  HchttewachL."- §  geWÖ",t>  ab' 

Das,  ^dornen  mit  schwachem  Metallschiller,  vorn  und  in  den  Seiten 
?n  'l'n  inten  verschmälert  zulaufend,  dem  Umrisse  nach  oval,  oben  und 
in  den  Seiten  mit  sehr  langen,  abstehenden,  unten  mit  kürzeren,  lehr  feinen 
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Haaren  bewachsen;  die  Zeichnungen  durch  seidenartig  glänzende,  vorn  und 
hinten  spitze  Schüppchen  gebildet.  —  Das  unterste  Paar  der  Spinnwarzen 
konisch,  das  oberste  dünner,  cylindrisch,  nur  wenig  länger  und  gekrümmt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  gekrümmt,  gegen  das  Ende  allmäh¬ 
lich  verdickt,  unten  lang  behaart;  das  Patellarglied  mässig  lang  behaart, 
oben  am  Ende  ein  sehr  langes,  vorwärts  gerichtetes  Haar;  der  Tibialtheil 
sehr  lang  behaart,  nur  wenig  kürzer  als  das  Patellarglied,  am  vorderen  Ende 
aussen  ein  vorwärts  gerichteter,  kurzer,  am  Ende  spitziger  Fortsatz.  Die 
Decke  der  Kopulationsorgane  schmal,  an  der  Basalhälfte  innen  bauchig  er¬ 
weitert,  vorn  stark  verschmälert,  wie  die  übrigen  Glieder  der  Palpen  glän¬ 
zend,  am  Innenrande  und  oben  sehr  lang  behaart,  an  der  abgestutzten  Spitze 
bürstenartig  kurz  behaart. 

Das  erste  Beinpaar  länger  und  dicker  als  die  übrigen  ,  sehr  glänzend 
und  metallisch  schillernd;  die  Schenkel  unten  lang  behaart,  oben  drei  Sta¬ 
cheln  und  zwei  nebeneinander  vorn  am  Ende;  das  Ende  dieses  und  der  übri¬ 
gen  Beinpaare  oben  mit  glänzenden  Schüppchen  bedeckt;  die  übrigen  Glieder 
oben  mit  kürzeren  und  einzelnen  sehr  langen,  abstehenden  Haaren  besetzt, 
unten  gleichmässig  dicht  behaart.  An  den  Tibien  unten  in  der  Endhälfte 
drei  Paar  Stacheln,  vorn  ein  Stachel  nahe  am  Ende;  an  den  Metatarsen 
unten  zwei  Paar  kurze  Stacheln.  Die  Schenkel  des  zweiten  und  dritten 
Paares  oben  mit  drei,  vorn  am  Ende  mit  zwei  Stacheln,  e  i  n  Stachel  hinten 
am  Ende;  jene  des  vierten  Paares  oben  mit  drei  Stacheln,  vorn  und  hinten 
am  Ende  ein  Stachel.  Die  übrigen  Glieder  wie  an  dem  ersten  Paare,  nur 
die  Unterseite  derselben  wreit  lockerer  behaart;  die  Tibien  und  Metatarsen 
wie  jene  des  ersten  Paares  bestachelt;  an  den  Tibien  unten  ein  Stachel  vor 
der  Mitte,  zwei  am  Ende,  vorn  ein  Stachel  am  Ende;  hinten  zwei  Stacheln; 
jene  des  vierten  Paares  in  ähnlicher  Weise  bestachelt,  nur  sind  bei  diesen 
hinten  drei  Stacheln  vorhanden.  Die  Metatarsen  der  beiden  Hinterpaare 
mit  zahlreichen  Stacheln,  besonders  am  Ende,  besetzt. 

Länge  des  Cephalotorax :  0m005,  des  Abdomen:  0m005,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0"’011,  des  zweiten  oder  dritten:  0in009,  des  vierten: 
0m01. 

Patella  und  Tibia  IV  länger  als  Patella  und  Tibia  III ;  Metatarsus  und 
Tarsus  IV  so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Femina. 

Die  vorderen  SA.  nicht  in  ihrem  Durchmesser  von  den  MA.  entfernt. 
Die  Mandibeln  vorn  mehr  gewölbt,  im  Verhältnis  zur  Länge  breiter  als  bei 
dem  Männchen.  Das  Abdomen  hinten  weniger  verschmälert.  Das  Tibial- 
glied  der  Palpen  etwas  länger  als  der  Patellartheil,  beide  oben  mit  sehr 
langen  Haaren  besetzt;  das  Tarsalglied  gegen  das  Ende  spitzzulaufend,  lang 
behaart,  besonders  an  der  Innenseite;  die  Spitze  bürstenartig  behaart.  Das 
erste  Beinpaar  nicht  so  auffallend  dick  und  länger,  wie  bei  dem  Männchen  ; 
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wmli^reflfph1(-ailrungr an,;1!!'  ÜQter:,eite  der  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen 
wemgei  dicht.  —  Im  üebngen  stimmen  beide  Geschlechter  überein. 

ange  des  Cephalothorax:  0“0045,  des  Abdomen:  0m005  eines  Beines 
vierten  o4rreS:  °“009’  ^  ZWeite“:  °“008-  des  ^tten o”o085  de" 
Exemplare  von  Cap  York  in  Mr.  Bradley’s  Sammlung*  im  Museum 
ter  Sen!°U  *  E°ckhamPton:  Herr  Daemel  fandS’diese  Art  un- 


Homalattus  Wliite. 

Körper  und  Extremitäten  der  Arten  des  (Tenn«:  Rnmaiaft110  _ *  7 
schön  metallisch  schillernden  Schüppchen  belegt;  doch  fand  sich  bei  den 
meisten  der  vorhandenen  Exemplare  diese  Beschuppung  nur  mehr  in  Spuren 

War’  Sie  in  den  -Abbildungen  anzudeuten  — 
Sämmtliche  Arten  haben  übrigens  sowohl  in  der  Färbung  als  auch  in  dnn 

Formen  so  grosse  Aehnlichkeit,  dass  es  schwierig  ist  sie  von  einander  zu 
unterscheiden,  es  bietet  fast  nur  die  Form  der  Mandiheln  mul  rU*  pJ 

SpedesUUg  dSr  Beine  die  erforderlicbeu  Anhaltspunkte  zur  Erkennung  det 

scheid  .ÄfoÄto  'Ä AUStraMeQ  ZU  UDS  §ebl'achte“  Art“ 

Alle  Tibien  ohne  Stacheln: 

Nur  das  erste  Beinpaar  bestachelt : 

Homal.  opulentus  n.  spec.  5, 

Das  erste  und  zweite  Beinpaar  bestachelt: 

Homal.  auronitens  u.  spec.  2  *. 

Iibia  I  und  II  bestachelt: 

Am  Femur  des  ersten  Paares  oben  (Mitte)  ein  langer  Stachel: 

Homal.  auratus  n.  spec.  $ 

Am  Femur  des  ersten  Paares  oben  (Ende)  drei  ganz  kurze  Stacheln: 
Homal.  violaceus  n.  spec.  2. 


Homalattus  opulentus  noc.  spec. 

T.  XCV.  f.  1.  Mas.  f.  4a.  Maxillen  und  Lippe, 
glied  der  Palpen  und  die  Kopulationsorgane. 

Mas. 


f.  lb.  Mandibeln. 


f.  lc.  Tibial- 


ins  Snh1  CePhalothorax  rothbraun,  an  der  Kopfplatte  nach  Vorn  allmählich 

heWhWarZ«ru-Une.  ^efär.bt’  mit  blau  und  violet  schillernden  Schüppchen 
15  ’  am  Seitemaude  ein  schmaler  Saum  weisser  Schüppchen;  die  Seiten- 
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wand  unter  den  Augen  und  der  Clypeus  gelblichweis  behaart.  Die  Mandibeln 
röthlichbraun ,  ebenso  die  Maxillen  und  die  Lippe.  Das  Sternum  schwarz, 
weiss  behaart.  Das  Abdomen  rothbraun,  mit  einem  Saume  weisser  Schüpp¬ 
chen  an  dem  Basalrande;  die  Oberseite  mit  blau  -  kupferroth  und  golden 
schillernden  Schüppchen  bedeckt.  Die  Spinnwarzen  dunkelbraun.  Die  Un¬ 
terseite  des  Abdomen  mit  gelblichen  Härchen  bedeckt.  —  Die  Palpen  roth¬ 
braun  ;  die  Spitze  des  Femoralgliedes ,  der  Patellar  -  und  Tibialtheil  oben 
mit  blassgrün-  und  blauschillernden  Schüppchen  belegt.  Das  erste  Beinpaar 
schwarzbraun,  nur  die  Spitze  der  Tarsen  bräunlichgelb.  Die  Schenkel  der 
übrigen  Beine  schwarzbraun ;  die  Patellen  braungelb ;  die  Tibien  und  Meta¬ 
tarsen  dunkelbraun,  erstere  mit  einem  braungelben  Längsstreifen  an  der 
Oberseite;  die  Tarsen  hell  -  bräunlichgelb ,  an  der  Basis  schwarz. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger,  als  zwischen  der  dritten  Augenreihe 
breit,  mit  sehr  steiler,  hinterer  Absenkung  und  an  dieser  verschmälert,  am 
breitesten  zwischen  der  dritten  Augenreihe,  von  da  nach  Vorn  mit  leichter 
Rundung,  jedoch  nur  wenig  verschmälert,  an  der  sanft  nach  \orn  ge¬ 
neigten  Kopfplatte  leicht  gewölbt,  dicht  grob -runzelig  punktirt,  mit  metal¬ 
lisch  schillernden  Schüppchen  belegt  und  mit  abstehenden,  kurzen  leinen 
Härchen  dünn  bewachsen;  in  den  Seiten  längere,  abstehende  Borsten.  — 
Die  Seiten  unterhalb  der  Augen  über  dem  Rande  und  der  Clypeus  mit  haar¬ 
förmigen  Schuppen  dicht  bewachsen. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  MA.  dicht  beisammen,  fast  in  ihrem 
Halbmesser  vom  Kopfrande  entfernt;  die  SA.  so  gross  als  die  Augen  der 
dritten  Reihe,  von  den  MA.  fast  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  Augen  der 
zweiten  Reihe  in  der  doppelten  Breite  ihres  Durchmessers  entfernt.  Die 
Augen  der  dritten  Reihe  hinter  der  Mitte  des  Cephalothorax ,  weiter  von 
einander  entfernt,  als  die  vorderen  SA.;  das  Augenviereck  daher  nach  Vorn 
verschmälert,  nicht  so  lang  als  hinten  breit. 

Die  Mandibeln  vorwärts  gerichtet,  nur  wenig  länger  als  breit,  etwas 
«Ranzend,  gerunzelt,  spärlich  mit  kürzeren  und  längeren  Haaren  besetzt, 
an  der  nach  Innen  geneigten  Fläche  mit  einer  länglich  runden  Impression. 
Die  Klauen  kräftig,  mässig  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  schwach  gerundet,  nach  Innen  gegen  die 
Lippe  schräg  abgestutzt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
o-ewölbt,  nach  Vorn  verschmälert,  mit  gerundeten  Vorderrande. 

Das  Sternum  oval,  hinten  spitz,  gewölbt,  mit  langen,  abstehenden 

Haaren  reichlich  bewachsen.  . 

Das  Abdomen  nur  wenig  länger  als  breit,  dem  Umrisse  nach  elliptisch, 
flach  gewölbt,  oben  etwas  glänzend,  mit  metallisch-schillernden  Schüppchen 
bedeckt  und  mit  abstehenden,  kurzen  Härchen  licht  bewachsen;  die  Unter¬ 
seite  mit  feinen  gewöhnlichen  Härchen  dünn  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gekrümmt,  seitlich  zusammengedrückt, 
oben  mit  zwei  kurzen  Stacheln  an  der  Endhälfte.  Das  Tibialglied  viel 
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kürzer  als  der  Patellartheil  und  wie  dieser  mit  metallisch-schillernden  Schüpp¬ 
chen  belegt;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  leicht  gewölbt,  in  den  Seiten 
gleichmässig  schwach  gerundet,  mit  abstehenden  Haaren  bewachsen,  am 
vorderen  Ende  schräg  abgedacht  und  hier  bürstenartig  kurz  behaart 

Das  erste  Beinpaar  dicker  als  die  übrigen;  die  Schenkel  aller  Beine 
oben  und  unten  lang  behaart;  jene  des  ersten  Paares  oben  in  der  Endhälfte 
mit  drei  ganz  kurzen  Stacheln,  vorn  am  Ende  ein  derartiger  Stachel.  Die 
1  atellen  und  Tibien  des  ersten  Beinpaares  unten  dicht  lang  behaart  *  ohne 
btacheln;  die  Metatarsen  unten  mit  zwei  Paar  Stacheln.  —  Die  übrigen 
Beine  ganz  unbewehrt.  —  ° 

Länge  des  Cephalothorax ,  0m0015,  des  Abdomen:  0m002,  eines  Beines 
vferten8^6!}11^^1?68 *  0m°°3’  des  zweiten:  0m002,  des  dritten:  (T00175,  des 

Von  Gayndah  und  Peak  Downs  (Mus.  Godeffroy). 


Homalattus  auronitens  non.  spec. 

T.  XCV.  f.  2.  Femina.  f.  2a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  2b.  Mandibeln. 
gyne.  f.  3.  Mas.  f.  3a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  3b.  Mandibeln.  f  3C 
der  Palpen  und  die  Kopulationsorgane. 

Femina. 


f.  2C.  Epi- 
Tibialglied 


Der  Cephalothorax  schwarz,  mit  schmalem  Saume  weisser  Schüppchen 
am  Seitenrande,  oben  mit  gold- violet- kupferroth-  oder  blos  gold  -  kupfer- 
roth  schillernden  Schüppchen  belegt,  die  Seiten  unterhalb  der  Augen  und 
der  Glypeus  mit  weissen,  schwach  golden  schillernden  Haaren  bedeckt  — 
Die  Mandibeln  gelbbraun,  weiss  behaart,  die  Klauen  röthlichbraun.  —  Die 
hell  -  gelbbraun ;  die  Lippe  schwarz;  das  Sternum  schwarz,  weiss 

thhUnüT  aT“  Ät!dome“  dunkelbraun,  mit  grün -violet  und  kupferroth- 
schillernden  Schüppchen  oben  und  in  den  Seiten  belegt;  die  Unterseite  gelb- 

lch  weiss  behaart.  —  Die  Schenkel  sehwarzbraun ,  die  Patellen.  Tibien 
und  Metatarsen  rothbraun,  die  Tarsen  hell -bräunlichgelb.  Die  Patellen 
libien  und  Metatarsen  aller  Beine  mit  golden- schillernden  Schüppchen  be¬ 
legt.  Die  Palpen  rothbraun,  das  Patellar-Tibial-  und  Tarsalglied  mit 
weissen,  golden-schillernden  Schüppchen  bedeckt. 

Mas.  • 


as  Männchen  ist  wie  das  Weibchen  gefärbt  und  gezeichnet.  Das  Pa- 
e  ar-  und  Tibialglied  der  Palpen  sind  wie  bei  diesem  mit  gold -glänzenden 
c  uppchen  belegt;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  ist  grau  behaart. 
Femina. 

i  ^eP^a^°^orax  n^r  unbedeutend  länger  als  breit,  hinten  fast  senk¬ 
recht  abfallend  und,  soweit  die  hintere  Abdachung  reicht,  verschmälert,  mit 
Koch,  Arachniden.  100 
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einwärts  geneigten ,  vom  Oberrande  überragten  Seitenwänden ,  an  der  ab¬ 
wärts  geneigten,  gewölbten,  runzelig -grob  punktirten,  glänzenden  Oberseite 
mit  metallisch  glänzenden  Schüppchen  belegt  und  licht  mit  abstehenden, 
kurzen,  feinen  Härchen  bewachsen.  Die  Seiten  unterhalb  der  Augen  und 
der  Clypeus  mit  haarförmigen,  ebenfalls  metallisch -schillernden  Schüppchen 
bedeckt.  — 

Die  vorderste  Augenreihe  gerade;  die  MA.  nicht  auffallend  gross,  nicht 
völlig  in  ihrem  Radius  vom  Kofrande  entfernt,  dicht  beisammen ;  die  feA. 
kaum  weiter  als  in  ihrem  Halbmesser  von  den  MA.  entfernt,  so  gioss,  als 
die  Augen  der  dritten  Reihe.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  c.  Vh  mal  so 
weit  als  der  Durchmesser  der  SA.  der  vordersten  Reihe  beträgt,  von  diesen 
entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  hinter  der  Mitte  des  Cephalothorax 
gelegen,  weiter  als  die  SA.  der  vordersten  von  einander  entfeint,  das  Au¬ 
genviereck  daher  nach  Vorn  verschmälert,  hinten  beträchtlich  breiter  als 

lang.  —  ...  ... 

Die  Mandibeln  so  lang  als  breit,  aussen  und  vorn  leicht  gewölbt,  glan¬ 
zend,  am  unteren  Ende  nach  Innen  schräg  rund  abgeschnitten,  nicht  diver- 
girend,  der  Quere  nach  gerunzelt,  spärlich  behaart;  die  innere  Hälfte  der. 
Vorderseite  nach  Innen  geneigt  und  der  Länge  nach  seicht  eingedrückt.  Die 

Klauen  kräftig,  stark  gekrümmt.  —  . 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  schwach  gerundet,  gegen  die  Lippe  schräg 
abgestutzt,  von  der  Basis  an  nach  Vorn  an  Breite  zunehmend.  Die  Lippe 
mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  nur  wenig  verschmälert,  ge¬ 
wölbt,  mit  gerundetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  tief  zwischen  den  Hüften  liegend ,  oval ,  hinten  spitz, 
stark  gewölbt,  mit  langen  Haaren  bewachsen.  ^ 

Das  Abdomen  vorn  gerundet  und  hier  die  hintere  Abdachung  ^des  Le- 
phalothorax  deckend,  in  den  Seiten  und  hinten  ebenfalls  gerundet,  dem 
Umrisse  nach  elliptisch,  mattglänzend,  oben  und  in  den  Seiten  mit  metal¬ 
lisch-glänzenden  Schüppchen  belegt,  unten  mit  kurzen,  anliegenden  Haaren 


licht  bedeckt.  —  ,  . 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gekrümmt,  seitlich  zusammengedruckt, 

der  Tibialtheil  länger  als  das  Patellarglied  und  kürzer  als  der  Tarsaltheil; 
diese  drei  Glieder  oben  ffach  und  mit  metallisch -schillernden  Schüppchen 
bedeckt;  das  Tarsalglied  am  Ende  schräg  abgestutzt  und  hier  dicht  kurz- 

ap)ie  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  der  Beine  oben  mit  metallisch¬ 
schillernden  Schüppchen  belegt.  Tarsus  und  Metatarsus  des  ersten  Bein- 
naares  von  «deicher  Länge.  -  Das  erste  Beinpaar  dicker  als  die  übrigen; 
an  den  Metatarsen  desselben  unten  2  .  2  Stacheln,  die  Schenkel  oben  lang¬ 
behaart,  mit  zwei  ganz  kurzen  Stacheln  oben  und  einem  voru  am  Ende; 
die  Patellen  und  Tibien  unten  nicht  auffallend  dicht  behaart.  Femur  II 
wie  jener  des  ersten  Beinpaares  bestachelt;  an  den  Metatarsen  unten  ein 
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Stachel.  Die  Tibien  des  ersten  und  zweiten  Paares,  so  wie  die  beiden  Hin- 
terpaare  ohne  Stacheln. 

Länge  des Cephalothorax :  0,n00175,  des  Abdomen:  0n,00225,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0UI003,  des  zweiten:  0,U0Ö25,  der  dritten:  0"‘002,  des 
vierten:  0n,0025. 

Mas. 

Cephalothorax  und  Augenstellung  wie  bei  dem  Weibchen;  die  Mandibeln 
nur  wenig  vorwärts  gerichtet,  c.  1 1  /2  mal  so  lang  als  breit,  aussen  und 
vorn  nur  wenig  gewölbt,  glänzend,  an  der  von  der  Vorderseite  durch  eine 
Kante  abgegrenzten  Innenfläche  der  ganzen  Länge  nach  ausgehöhlt  und 
etwas  gerunzelt,  am  unteren  Ende  nach  Innen  schräg  mit  leichter  Rundung 
abgestutzt,  mit  längeren  und  kürzeren,  abstehenden  Haaren  spärlich  be¬ 
wachsen.  Die  Klauen  stark  gekrümmt.  Maxillen  und  Lippe  wie  bei  dem 
Weibchen.  Das  Abdomen  mit  seinem  fast  geraden  Vorderrande  die  hintere 
Abdachung  des  Cephalothorax  deckend,  so  breit  als  der  Cephalothorax  und 
so  lang  als  breit,  leicht  gewölbt,  oben  und  in  den  Seiten  mit  metallisch¬ 
schillernden  Schüppchen  belegt  und  spärlich  mit  abstehenden  Härchen  be¬ 
setzt.  Die  Unterseite  mit  anliegenden,  einfachen  Haaren  dünn  bedeckt.  — 
Das  Femoralglied  der  Palpen  wenig  gekrümmt,  oben  mit  einem  kurzen 
Stachel,  seitlich  stark  zusammengedrückt,  oben  lang  behaart;  der  Patellar¬ 
und  Tibialtheil  oben  mit  metallisch-schillernden  Schüppchen  belegt;  letzterer 
merklich  kürzer  als  der  Patellartheil ,  breiter  als  lang,  an  der  Aussen- 
seite  mit  einem  ganz  kurzen ,  etwas  gewölbten ,  stumpfen  Fortsatze.  — 
Die  Decke  der  KojDulationsorgane  lang  behaart,  wenig  gewölbt,  am  vorde¬ 
ren  Ende  dicht  kurz  bürsten  ähnlich  behaart.  —  Das  erste  Beinpaar  dicker 
als  die  übrigen;  die  Schenkel  unten  und  oben  lang  behaart;  an  den  Meta¬ 
tarsen  des  ersten  Paares  unten  2  .  2  Stacheln,  an  jenen  des  zweiten  1  Sta¬ 
chel;  sonst  sind  die  Beine  unbewehrt.  Die  Tibien  des  ersten  Paares  unten 
lang-,  jedoch  nicht  sehr  dicht  behaart.  — 

Länge  des  Cephalothorax:  0m003,  des  Abdomen:  0m00225,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m004,  des  zweiten:  0m003,  des  dritten:  0^00225,  des 
vierten:  0m003. 

Sydney  und  Peak  Downs;  auf  Laub.  (Mus.  Godeffroy);  ganz  wie  Bronze 
glänzend.  (Daemel). 

Homalattus  avratns  not.  spec. 

T.  XCV.  f.  4.  Fexnina.  f.  4a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  4b.  Mandibeln.  f.  4c.  Epi- 
gyne.  f.  5.  Mas.  f.  58.  Maxillen  und  Lippe,  f.  5b.  Mandibeln  f.  5C.  Patellar¬ 
und  Tibialglied  der  Palpen  und  die  Kopulationsorgane. 

Femina. 

Der  Brusttheil  des  Cephalothorax  röthlichbraun,  der  Kopftheil  schwarz- 
braun,  am  Seitenrande  ein  schmaler  Saum  weisser  Schüppchen;  die  Schüpp- 
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chen  der  Oberfläche  blau-,  kupferroth  und  golden  schillernd,  jene  der  Seiten 
und  über  den  Augen  blassgelb  mit  schwachem  Goldglanze,  der  Clypeus  mit 
gelblich weissen  Haaren  bewachsen.  Die  Mandibeln  röthlich braun.  Die  Ma¬ 
xillen  und  die  Lippe  gelbbraun;  das  Sternum  schwarzbraun,  weiss  behaart. 
Das  Abdomen  gelbbraun,  oben  und  in  den  Seiten  mit  blau  -  kupferroth  und 
golden  schillernden  Schüppchen  belegt  und  mit  gelblichen  Härchen  bewach¬ 
sen;  die  Unterseite  nur  mit  gelblichen  Härchen  dünn  bedeckt.  —  Die 
Schenkel  der  Beine  schwarzbraun,  an  der  Basis  röthlichbraun ;  die  Patellen, 
Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare  röthlichbraun,  jene  der  bei¬ 
den  Hinterpaare  hellgelbbraun;  die  Tarsen  sämmtlicher  Beine  licht- bräun¬ 
lichgelb;  die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  mit  kupferroth-  und  gold¬ 
schillernden  Schüppchen  belegt ;  die  übrige  Behaarung  schwarz  und  schwärz¬ 
lichgrau.  —  Die  Palpen  röthlichbraun,  das  Patellar-,  Tibial-  und  Tarsal- 
glied  mit  kupferroth  -  und  goldschillernden  Schüppchen  belegt.  — ■  Die  Spinn¬ 
warzen  gelbbraun. 

Mas. 

Das  Männchen  stimmt  in  der  Färbung  mit  dem  Weibchen  ziemlich 
überein,  nur  haben  die  Schüppchen  vorwaltend  einen  intensiveren  Goldglanz, 
auch  sind  an  den  Beinen  blauschillernde  Schüppchen  vorhanden;  die  Patel¬ 
len,  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  hinteren  Beinpaare  sind  dunkler  ge¬ 
färbt  als  bei  dem  Weibchen. 

Fernina. 

Der  Cephalothorax  nur  ganz  unbedeutend  länger  als  breit,  hinten  sehr 
steil  abgedacht  und  so  weit  die  Abdachung  reicht  stark  verschmälert,  mit 
einwärts  geneigten  und  von  dem  schwach  gerundeten  Oberrande  überragten 
Seiten  wänden ,  oben  eine  breite,  wenig  gewölbte,  runzelig  grob  punctirte, 
mit  metallisch -schillernden  Schüppchen  belegte  und  mit  feinen,  abstehenden 
Härchen  licht  bewachsene  Fläche.  —  Die  Schüppchen  länglich,  an  beiden  Enden 
spitz,  fein  querrunzelig;  die  Seiten  unterhalb  der  Augen  und  der  Clypeus 
langbehaart;  die  Haare  an  der  Seitenwand  aufwärts  gestrichen,  jene  am 
Clypeus  sich  schräg  abwärts  legend  und  die  Mandibeln  theilweise  be¬ 
deckend.  —  Der  Clypeus  sehr  nieder,  nicht  die  Hälfte  des  Radius  eines 
MA.  betragend.  —  Die  vorderste  Augenreihe  gerade;  die  MA.  mässig  gross, 
dicht  beisammen;  die  SA.  so  gross  als  die  Augen  der  dritten  Reihe,  von 
den  MA.  fast  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  • —  Die  Augen  der  zweiten 
Reihe  kaum  weiter  als  im  Durchmesser  eines  vorderen  SA.  von  diesem  ent¬ 
fernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  in  der  hinteren  Hälfte  der  Länge  des 
Cephalothorax ,  nicht  den  Oberrand  überragend.  Das  Augenviereck  vorn 
mässig  verschmälert,  nicht  ganz  so  lang  als  hinten  breit.  — 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten 
leicht  gewölbt,  mit  nach  Innen  geneigten  Vorderflächen,  glänzend,  der  Quere 
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nach  gerunzelt,  spärlich  mit  abstehenden,  kurzen  Härchen  bewachsen,  nicht 
ivergirend ,  am  unteren  Ende  breit  schräg  nach  Innen  abgestutzt.  Die 
Maxillen  gewölbt,  vorn  nur  wenig  gerundet,  der  vordere  Innenwinkel  lang-, 

i  lln5enra“d  bls  zur  LlPPe  herab  kürzer  befranzet.  —  Die  Lippe  mehr 
als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  nach  Vorn  allmählich  verschmä- 

frad!m  ^  °[deiTaude*  —  Das  Sternum  tief  zwischen  den  Hüften 
eingebettet,  spitz- oval,  vorn  weniger  verschmälert,  hinten  spitz,  gewölbt 
etwas  glänzend ,  mit  langen  Haaren  reichlich  bewachsen.  — 

üas  Abdomen  mit  seinem  fast  geraden  Vorderrande  die  hintere  Ab- 
cachung  des  Cephalothorax  deckend,  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  spitz 
zu  laufend ,  oben  nur  wenig  gewölbt,  'glanzlos,  mit  ähnlichen  Schüppchen 

Ti hdla  0bS?ä^e  des  Cephalothorax  belegt  und  mit  feinen  kurzen  ab¬ 
stehenden  Härchen  weitschichtig  bewachsen.  Die  Unterseite  mit  kurzen 
einfachen  Haaren  clunn  bedeckt.  Das  unterste  Paar  der  Spinnwarzen  ko¬ 
nisch,  das  oberste  länger,  cylmdrisch,  zweigliederig;  das  Endglied  sehr  kurz 
Konisch,  einwärts  gebogen.  — 

,  ^as  FemoralgUed  der  Palpen  gekrümmt,  seitlich  zusammengedrückt, 
“  behaart;  die  ,\lbnSen  Glieder  oben  mit  metallisch  -  schillernden 
Schüppchen  belegt,  von  Oben  und  Unten  zusammengedrückt,  an  den  Rän- 

P6Vp1!  ^  i  T  ’  b?SOnders  dlcht  das  Tarsalgüed  an  dem  Innenrande;  das 

mngt  Ssls1S™I,gtde-’  d6r  TarSaUheÜ  daS  lä^Ste’  d0ch  wenig 

bo.  .^Schenkel  der  beiden  Vorderpaare  oben  stark  gewölbt  und  lang  be- 
ait,  die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  aller  Beine  oben  mit  metallisch- 
schillernden  Schüppchen  belegt;  jene  des  ersten  Paares  merklich  dicker,  un¬ 
ten  und  an  der  Vorderseite  sind  die  Patellen  und  Tibien  dieser  Beine  etwas 
dichter  mit  längeren  Haaren  bewachsen.  An  den  Tibien  des  ersten  Bein 
paares  unten  zwei  Stacheln  in  der  Endhälfte,  an  den  Metatarsen  unten 
zwei  Paar  stark  gekrümmte  Stacheln.  An  den  Tibien  des  zweiten  Paares 
unten  m  der  Endhälfte  ein  Stachel,  ebenso  am  Metatarsus.  Femur  I  oben 
TV  nhpUemf  .v°rn  am  Ende  ebenfalls  mit  einem  Stachel.  Femur  III  und 
Beinnaare^nh np  nT8“  Stachel'iorsten !  die  übrigen  Glieder  am  dritten 

einem  Stachel  ^acheln >'  am  vlerten  ni,r  n°ch  der  Metatarsus  unten  mit 

Lange  des  Cephalothorax:  0”'002,  des  Abdomen:  0m0025  eines  Beines 
vieSrtenfo"003reS:  °"°035’  deS  zweiten:  0“0025,  des  dritten:’  0-00225,  des 

Mas. 

•  ,  Der  Cephalothorax  von  ähnlicher  Form  wie  jener  des  Weibchens,  nur 
der  Dberrand  etwas  mehr  gerundet,  der  Clypeus  mit  kürzeren,  metal- 

Ges(di lecht  e r nd en^ a^len  besetzt.  Die  Augenstellung  wie  bei  dem  anderen 
ueschlechte.  —  Die  Mandibeln  vorwärts  gerichtet,  aussen  gewölbt,  an  der 
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Innenfläche  mit  tiefer,  ovaler  Aushöhlung,  von  der  Basis  an  divergirend, 
von  der  Basis  geht  ein  langer  vor  und  abwärts  gerichteter,  an  der  bpitze 
einwärts  gebogener  Zahn  ab.  —  Die  Klauen  lang,  stark  gekrümmt,  an 
der  Basis  verdickt.  Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax ,  vorn 
etwas  mehr  gerundet  als  bei  dem  Weibchen,  wie  bei  diesem  beschuppt,  le 
übrigen  Härchen  jedoch  länger.  Das  Tibialglied  der  Palpen  kürzer  als  der 
Patellartheil,  ohne  Fortsätze,  innen  sehr  lang-,  aussen  kurzer  behaart,  Die 
Decke  der  Kopulationsorgane  länglich,  aussen  und  innen  gleichmässig  ge¬ 
rundet,  vorn  rundlich  abgestumpft  und  hier  bürstenartig  dicht  kurz  behaart  ; 
am  Innenrande  mit  längeren,  aussen  mit  kürzeren  Haaren  bese  z  ,  o  en 
etwas  gewölbt  und  licht  behaart.  -  Die  lange  Behaarung  an  der  Vorder- 
und  Unterseite  der  Tibien  des  ersten  Beinpaares  viel  dichter  als  bei  dem 
Weibchen  und  mit  langen,  kolbigen,  metallisch  -  schillernden  Schüppchen 
gemischt.  Die  Bestachelung  der  Beine  m  beiden  Geschlechtern  gleich. 

'  Länge  des  Cephalothorax:  0m002 ,  des  Abdomen:  0  002ö,  eines  Bernes 
des  ersten  Paares:  0m004,  des  zweiten:  CT00275,  des  dritten:  0  00-.  25,  des 

vi^An  °sämmtlichen  vorhandenen  Exemplaren  sind  von  der  Beschuppung 
des  Cephalothorax  nur  Spuren  übrig,  so  dass  diese  in  der  Zeichnung  mci 

dar  gestellt  Mitteilungen  der  Cephalothorax  am  lebenden 

Thiere  bronzeglänzend,  das  Abdomen  röthlich. 

Rokhampton,  Gayndah,  Peak  Downs  (Laub  auch  unter  Rinden).  - 
Museum  Godeffroy.  Exemplare  von  Cap  York  m  Mr.  Bradley  s  Sammlung. 


Homalattus  tiolaceus  not.  spec. 

T.  XCV.  f.  6..  Femina.  f.  6a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  6b.  Mandibeln.  f.  6C. 

Epigyne. 

Femina 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  nach  Vorn  zu  schwarzbraun,  mit  weissen- 
roth -  rün -gold -  schillernden  Schüppchen  belegt;  die  Seiten  unterhalb  der 
AUgen  und  der  Clypeus  mit  gewöhnlichen,  weissen  Haaren  bewachsen.  Die 
Mandibeln  hell -rothbraun ;  die  Klauen  bräunlichgelb,  an  der  Basis  röth- 
liehbriun  Die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum  liellrothbraun,  letz¬ 
teres  weiss  behaart.  Das  Abdomen  schmutzig  gelbbraun;  mit  einem  schma¬ 
len  Saume  weisser  Schüppchen  um  die  Basis;  dieser  Saum  verlängert  sich, 
in  den  Seiten  an  Breite  zunehmend  bis  zu  den  Spinnwarzen.  Die  ganze 
Oberseite  des  Abdomen  ist  mit  violet- kupferroth  und  golden  schillernden 
Oberseite  .  die  Unterseite  mit  einfachen,  anliegenden,  schmutzig 

Härchen  dünn  bedeckt.  Die  Spinnwarzen  hell  -  gelbbraun. 
MlTäÄu  das  Patella- Tibial  -  und  Tarsalglied  mit  gold- 
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schillernden ,  weissen  Schüppchen  belegt;  die  übrige  Beharung  weiss.  Die 
Berne  röthlichbraun ,  die  Tarsen  sämmtlicher  Beine  und  die  Metatarsen  des 
dritten  und  vierten  Paares  hell-bräunlichgelb;  die  Behaarung  der  Schenkel 
unten  weiss  oben  schwarz;  die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  mit  weissen 
gold-  und  etwas  röthlich  schillernden  Schüppchen  an  der  Oberseite  belegt. 

,  I)er  ^ephalothorax  nur  ganz  wenig  länger,  als  hinter  den  Augen  der 
dritten  Reihe  breit,  hinten  sehr  steil  abgedacht  und  von  der  Absenkung  an 
stark  verschmälert,  auch  nach  Vorn  mehr  als  bei  den  übrigen  Arten  ver¬ 
schmälert,  mit  nach  Innen  geneigten  Seitenwänden,  oben  platt  und  kaum 
bemerkbar  gewölbt,  runzelig  grob- vertieft  punktirt,  mit  metallisch  -  schil¬ 
lernden  Schüppchen  belegt;  in  den  Seiten  unterhalb  der  Augen  und  am  Clv- 
peus  nnt  langen,  anliegenden,  gewöhnlichen,  nicht  schillernden  Haaren  be¬ 
deckt,  die  Haare  am  Clypeus  sich  schräg  über  die  Basis  der  Mandibeln 
legend. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade;  die  MA.  nicht  auffallend  gross,  kaum 
weiter ,  als  in  der  Hälfte  ihres  Radius  vom  Kopfrande  entfernt,  dicht  bei¬ 
sammen,  die  SA.  nicht  völlig  in  ihrem  Durchmesser  von  den  MA.  abstehend 
so  gross  als  die  Augen  der  dritten  Reihe,  von  jenen  der  zweiten  Reihe  in 
ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  hinter  der  Mitte 
des  Cephalothorax  viel  weiter  als  die  SA.  der  ersten  Reihe  von  einander 

entfernt,  daher  das  Augenviereck  vorn  stark  verschmälert,  nicht  so  lamz 
als  hinten  breit.  ° 

Die  Mandibeln  stark  vorwärts  gerichtet,  länger  als  breit,  glänzend 
gei  unzelt,  aussen  leicht  gerundet,  an  den  nach  Innen  geneigten  Flächen  der 
\  orderseite  mit  einem  ovalen  Eindrücke.  Die  Klauen  lang,  stark  gekrümmt 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  gerundet,  nach  Innen  bis  zur  Lippe  herab 
schiag  abgestutzt  und  hier  befranzet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang 

derrande^aX1  Gn ’  gGW°  bt’  VOrn  schmälert,  mit  wenig  gerundetem  Vor- 

Das  Sternum  oval  hinten  spitz,  hoch  gewölbt,  mit  sehr  langen,  ab¬ 
stehenden  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen .  c.  Vb  länger  als  breit,  vorn  und  in  den  Seiten  schwach 
gerundet,  gegen  die  Spinnwarzen  spitz  zulaufend,  oben  nur  wenig  gewölbt 
und  hier  so  wie  m  den  Seiten  mit  metallisch  -  schillernden  Schüppchen  belegt 
und  unten  mit  anliegenden ,  kurzen ,  gewöhnlichen  Härchen  dünn  bedeckt" 

Pa+  /,  Fe7Ä  d?r  Pa]lDeu  Seb°gen,  seitlich  zusammengedrückt;  der 
Patellar-  und  Tibialtheil  von  gleicher  Länge,  das  Tarsalglied  etwas  länger, 
crei  oben  platt  und  mit  metallisch -schillernden  Schüppchen  belegt," an 
den  Rändern,  besonders  an  jenen  der  Innenseite  lang  behaart. 

Das  erste  Beinpaar  merklich  dicker  als  die  übrigen;  die  Schenkel  des¬ 
selben  oben  stark  gewölbt,  lang  behaart,  oben  an  der  Endhälfte  drei  ganz 
kurze  Stacheln  ein  solcher  Stachel  vorn  am  Ende;  die  Tibien  unten  nicht 
u  a.lend  dicht  behaart,  oben  einzelne,  längere,  aufrechte  Haare,  welche 
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man  auch  an  den  Metatarsen  bemerkt;  an  der  Unterseite  der  Tibien  zwei  kurze 
Stacheln  in  der  Endhälfte;  an  den  Metatarsen  2  .  2  längere  Stacheln.  An 
den  Schenkeln  des  zweiten  Paares  oben  eine  lange  Stachelborste  in  der 
Endhälfte,  vorn  am  Ende  ein  kürzerer  Stachel;  an  der  Unterseite  der  Tibien 
und  Metatarsen  unten  je  ein  Stachel.  An  den  Schenkeln  des  dritten  und 
vierten  Paares  oben  in  der  Endhälfte  2  Stachelborsten,  an  Femur  IV  hinten 
am  Ende  ein  Stachel;  die  übrigen  Glieder  des  dritten  Paares  und  die  Pa¬ 
tellen  und  Tibien  des  vierten  ohne  Stacheln ;  die  Metatarsen  des  letzteren 
bestachelt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m002 ,  des  Abdomen:  0m0025,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0035,  des  zweiten;  0m00275,  des  dritten:  0m0025 ,  des 
vierten:  0m003. 

Peak  Downs  auf  Laub.  (Museum  Godeffroy). 


IVtarptiisa,  Xlior. 

Der  von  C.  Koch  (1846)  aufgestellte  Genusname  Marpissa  hat  im  Laute  der 
Jahre  verschiedene  Aenderungen  erlitten.  Zuerst  wurde  er  von  E.  Simon  (Mo¬ 
nographie  des  especes  Europ.  de  la  famille  des  Attides  1869)  in  Marpissus 
umgewandelt;  Thorell  (On  Europ.  spiders  1869 — 1870)  änderte  ihn  in  Mar- 
pessa  aus  orthographischen  Rücksichten  um;  später,  nachdem  bemerkt  wor¬ 
den  war,  dass  der  Name  Marpessa  von  Gray  (1831)  bereits  an  ein  Genus 
der  Mollusken  vergeben  war,  verlieh  Thorell  in  seinem  Werke  „Studi  sui 
Ragni  Malesi  e  Papuani  I.  (1877)  p.  221“  der  Gattung  den  Namen  „Marp¬ 
tusa“  ;  schliesslich  hat  erst  im  verflossenen  Jahre  Karsch  in  seinen  „Diagno- 
ses  Attoidarum  Novae  Hollandiae“  (Mittheilungen  des  Münchner  Ent.  Ver¬ 
eins  1878  p.  28)  die  Aenderung  des  Namens  in  Marfisa  vorgeschlagen. 
E.  Simon  in  seinem  grossen  Werke  „les  Arachnides  de  France“  (1876)  T.  III 
hat  wieder  den  alten  C.  Koch'schen  Namen  beibehalten.  —  Nachdem  ein 
anderes  Genus  der  Thierwelt  bereits  den  Namen  Marpessa  trägt  und  die 
Aenderung  desselben  in  Marpissa  ungenügend  ist,  um  ihn  beibehalten  zu 
können,  glaube  ich  die  von  Thorell  aufgestellte  Bezeichnung  „Marptusa“  an¬ 
nehmen  zu  müssen. 

Nach  Untersuchung  einer  grösseren  Anzahl  ausländischer  Arten  und 
nach  genauer  Prüfung  der  charakteristischen  Merkmale  muss  ich  mich  in 
Uebereinstimmung  mit  Thorell  (Studi  sui  Ragni  Malesi  e  Papuani  I  p.  224) 
dafür  erklären,  dass  die  Grenzen,  welche  E.  Simon  für  das  Genus  Marptusa 
bestimmt  hat,  zu  enge  sind  und  dass  dieser  Gattung  eine  weit  grössere  Aus¬ 
dehnung  einzuräumen  ist.  Die  Versuchung,  die  ganz  platten  Formen,  wie 
sie  die  australische  Fauna  aufzuweisen  hat,  von  Marptusa  abzutrennen,  lag 
sehr  nahe;  in  ihrem  ganzen  Habitus  sind  sie  unter  den  Attiden  das,  was 
die  Gattung  Hemicloea  unter  den  Laterigraden  ist;  bei  sorgfältiger  Unter- 
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welche! diTA^taU™  r  Z''  ataohV  kein  Merkmal  a"  ihnen  entdecken, 

IT  ÄÄX  jenTArten6  Z 

Untersuchungen  zu  dem  Genus  MarpS  zu ‘zählen  sind  Che  “emen 

»rt  ’TfÄ^  ää 

Ä%rÄf  »*  Efi  vi 

ÄÄ%tttrsir  £<£ää 

chen,  merklidT  dicke^als’d^-’b'-  DaS  e£ste  BeinPaar>  besonders  beim  Weib? 

ÖKÄ  ?  d?  -  oÄi- 

ÄÄÄrt  Se^li?"  r^Pa  PaÄ 

IV  kürzer  als  Patella  und  Tib.A  IV  “  T‘b‘a  IV;  Metatarsus  ™d  Tarsus 

u  *T^  cleixi  ihm  zunächst  stehenden  Genus  Menemems  TT  q;1Ti  + 
scheidet  sich  Marptusa  durch  folo-ende  Merkmal nJQ S  E*  ..  uutev~ 
hältniss  zur  Läng!  sehr  ’!  7  hu" 

?!>  /«  «p™ .  CwwÄ^S,  »tftSSSX  ,’f  l**”’ 


Marptusa  complanata  hoc.  spec. 

glied  der  Palpen  und  die^^ilStiinsorgaM  f  T'  Jfandibeln:  fl  ?C-  Tibia1' 
und  Lippe,  f.  8b.  Mandibeln.  f.  8C.  Eplgyne.  '  8'  Femma-  fl  8“-  Maxillen 
Femina. 

weg  ^  7Zrer  ?oprtte’  di,i-ch- 

Clypeus  gelblichwe iss.  Mandibeln  Mafillen  t  geb"ng  ,dej;  AuSen  »nd  des 
braun.  Das  Abdomen  schXtzt hS  n ’„Llp?e  und  Ster“um  schwarz- 

Koch.  Arachnidc  Euden  6men  schwärzhchen  Flecken,  von 
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welchem  ein  gleichfarbiger  Längsstreifen  sich  bis  den  Spmnwarzen  zieht 
An  den  Längsfurchen  aSssen  in  der  Mitte  je  ein  schwärzlicher  Flecken , 
schräge  schwärzliche  Streifen  von  den  Seiten  herabziehend  ^“haart. 

zen  sehwarzbraun.  Die  Palpen  rothbraun  und  wie  Hälfte  schwarz: 

Die  Schenkel  der  Beine  rothbraun ,  vorn  an  dei  unteren  H&Ute  sch  , 
die  Patellen  rothbraun,  jene  der  drei  Vorderpaare  unten,  jene  , 

Paares  am  Ende  schwarz.  Die  Tibien  des  ersten  Paares  und  die  Basa  hälfte 

der  Metatarsen  schwarz,  die  Endhälfte  der  letzteren  und d,ie n^hwarziene 
lichroth  Die  Tibien  des  zweiten  Paares  rothlichbraun,  unten  schwa  ,  ] 
des  dritten  rothlichbraun;  die  Metatarsen  und  Tarsen  dieser  Beine  bräu 
Hellgelb.  Die  Tibien  des  vierten  Paares  unten  schwarz,  oben  rothlichbraun, 
die  Metatarsen  schwarz,  die  Tarsen  bräunlichgelb. 

Mas. 

Das  Männchen  ist  im  Allgemeiner  dunkler,  jedoch  ganz  ähnlich  gefärbt 
wie  das  Weibchen  An  der  Basis  des  Abdomen  ein  braunes  Chitinschildchen. 
Die  Palpei^schwarzbraun ,  weiss  behaart;  die  Decke  der  Kopulationsorgane 
an  der  Spitze  weisslichgelb. 

Femina. 

Dei’  Cephalothorax  sehr  nieder,  oben  ganz  platt,  nicht  ganz  n°cheinma 
1  u  tv er  als  breit  von  Vorn  nach  Hinten  allmählich  an  Breite  zunehmend, 
hinten"  oerundet,  gegen  den  Seitenrand  hin  gewölbt,  glänzend,  mit  anliegen¬ 
den  Härchen  dünn  bedeckt  und  mit  abstehenden  feinen  Haaren  tan 

über  dem  Seitenrande  dichter  bewachsen.  Zwischen  den  Au0 
llei  he  zwei  rundliche  Grübchen  neben  einander;  etwa  sh n tei 
undeutliche,  nach  Vorn  divergirende  Eindrücke  und  hintei  diesen 
yere  vorn  im  Winkel  zusammenstossende  Impressionen.  ,  .  , 

Das  Aueenviereck  nur  wenig  breiter  als  lang,  hinten  und  vom  gleich- 
breit  die  Se  Zgenreihe  nicht  so  breit  als  der  Cephalothorax  jedoch 

Ä"  vorderen 

SA'  SÄ  «Ä 

lprt  nach  Innen  am  unteren  Ende  schräg  abgerundet,  voi  ■  r 

gewölbt  glänzend,  mit  abstehenden,  längeren  und  kürzeren  Haaren 

ssä 

gewölbt,  vorn  verschmälert,  am  Vorderrande  gerundet. 
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Das  Sternum  schmal- oval,  zwischen  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares 
hineinragend,  flach,  sehr  glänzend,  weitschichtig  vertieft  punktirt,  in  jedem 
Punktgrübchen  ein  feines,  kurzes,  abstehendes  Härchen;  die  Randhaare  län¬ 
ger  und  dichter. 

Das  Abdomen  noch  einmal  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten  leicht  ge¬ 
rundet,  sehr  platt,  vorn  rundlich  abgestumpft,  gegen  die  Spinnwarzen  etwas 
spitz  zulaufend,  mit  anliegenden,  am  Ende  spitzen  Haaren  oben  und  in  den 
Seiten  behaart,  mit  abstehenden,  mässig  langen  Haaren  dünn  bewachsen, 
unten  mit  sehr  feinen,  kurzen,  gelblichen  Haaren  dünn  bedeckt.  An  der 
Oberseite  zwei  vorn  und  hinten  im  Bogen  genäherte  Längsfurchen ,  welche 
entfernt  von  der  Basis  beginnen  und  nicht  völlig  bis  zum  hinteren  Ende 
reichen. 

Die  Beine  glänzend,  weiss  behaart.  Die  Schenkel  der  beiden  Vorder¬ 
paare  oben  stark-,  jene  des  dritten  und  vierten  Paares  weniger  gewölbt, 
sämmtliche  Schenkel  lang  behaart,  jene  der  beiden  Hinterpaare  oben  mit 
1  .  1  langen  Stachelborsten.  Die  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  des  ersten 
Paares  viel  dicker  als  diese  Glieder  an  den  übrigen  Beinen,  am  Ende  der 
Patellen  ein  langes,  aufrechtes  Haar.  Die  Tibien  unten  und  oben  mit  kür¬ 
zeren  und  längeren  sparrigen  Haaren  besetzt.  Die  Metatarsen  und  Tarsen 
oben  mit  einzelnen  längeren  Haaren.  An  den  Metatarsen  des  ersten  und  * 
zweiten  Beinpaares  unten  zwei  kurze  Stacheln  in  einer  Längsreihe,  jene 
des  dritten  und  vierten  Paares  nur  am  Ende  bestachelt;  sonst  sind  die  Beine 
wehrlos.  Die  Tibien  und  Metatarsen  des  zweiten  Paares  wie  jene  des  ersten 
behaart;  die  Behaarung  dieser  Glieder  am  dritten  und  vierten  Paare  ähn¬ 
lich,  jedoch  sind  die  längeren  Haare  an  denselben  weit  zahlreicher. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“003,  des  Abdomen:  0m005,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0ni0045,  des  zweiten:  0n,0035,  des  dritten:  0m003,  des 
vierten:  0m005. 

Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV;  Metatarsus  und 
Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  im  Verhältnis  zur  Länge  etwas  schmäler  und  c.  2  3 
länger  als  breit;  die  Mandibeln  vorwärts  gerichtet,  der  Quere  nach  gerun¬ 
zelt;  das  Abdomen  hinten  weniger  spitz  zulaufend,  besonders  um  die  Basis 
reichlich  mit  langen,  abstehenden,  weissen  Haaren  besetzt,  mit  einem  drei¬ 
eckigen  Chitinschildchen  an  der  Basis.  Das  Femoralglied  der  Palpen  seit¬ 
lich  zusammengedrückt,  unten  und  oben  lang  behaart;  der  Patellartheil 
länger  als  breit  und  länger  als  das  Tibialglied,  dieses  breiter  als  Jang,  lang- 
behaart,  am  vorderen  Ende  aussen  ein  sich  abwärts  krümmender,  aus  breiter 
Basis  rasch  in  die  feine,  geschwungene  und  einwärts  gebogene  Spitze  über¬ 
gehender  Fortsatz.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  schmal,  vorn  allmählich 
verschmälert,  gewölbt,  an  dem  Ende  dicht  kurz  behaart,  sonst  mit  sehr 
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langen,  abstehenden  Haaren  besetzt.  Das  erste  Beinpaar  weniger  auffallend 
verdickt;  die  Tibien  und  Metatarsen  unten  länger  und  dichter  behaart;  am 
Femur  des  zweiten  Paares  1  .  1  Stacheln;  die  Bestachelung  sonst  wie  bei 
dem  Weibchen;  die  Behaarung  besonders  an  den  beiden  Hinterpaaren  kürzer. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m003 ,  des  Abdomen:  0m00375,  eines  Beines 
des  ersten  oder  vierten  Paares:  0m0055,  des  zweiten:  0m004,  des  dritten: 
0m0035. 

Rockhampton,  Gayndah,  Port  Mackay  (Museum  Godeffroy).  —  Sydney 
(Mr.  Bradley’s  Sammlung). 


Marptusa  leucocomis  nov.  spec. 

T.  XCVI.  f.  1.  Femina.  f.  la.  Maxillen  und  Lippe,  f.  lb.  Mandibeln.  f.  lc. 
Epigyne.  f.  2.  Mas.  f.  2a.  Mandibeln.  f.  2b.  Tibialglied  der  Palpen  und  die 
Kopulationsorgane. 

Femina. 

Cephalothorax  roth-  oder  'schwarzbraun ;  die  Zeichnungen  durch  weisse 
Behaarung  gebildet;  ein  schmaler  Saum  am  Seitenrande  und  ein  feiner 
Mittellängsstreifen,  welcher  sich  vom  Hinterrande  bis  zwischen  die  Augen 
der  dritten  Reihe  erstreckt.  Mandibeln  schwarzbraun;  die  Maxillen,  die 
Lippe  und  das  Sternum  dunkelrothbraun.  Das  Abdomen  oben  schwarz, 
durch  weisse  Behaarung  gezeichnet:  von  der  Basis  gehen  zwei  feine,  hinten 
etwas  divergirende,  nicht  bis  zur  Mitte  reichende  Streifen  ab,  an  diese  reihen 
sich  zwei  breitere,  parallele  Längsstreifen,  welche  sich  bis  in  die  Nähe  der 
Spinnwarzen  fortsetzen,  an;  beiderseits  von  diesen  je  drei  weisse  Punkt¬ 
fleckchen.  Die  Seiten  des  Abdomen  weiss  behaart;  die  übrige  Behaarung 
desselben  schwarz.  Die  Unterseite  schmutzig  gelbbraun;  die  Spinnwarzen 
braun,  schwärzlich  angelaufen.  Die  Palpen  röthlichbraun ,  weiss  behaart; 
die  Behaarung  an  der  Unterseite  des  Tarsalgliedes  schwärzlich.  Die  Beine 
rothbraun  mit  dunkler  gefärbten  Schenkeln;  die  Behaarung  greis. 

Mas. 

Das  Männchen  ist  im  Allgemeinen  gefärbt  und  gezeichnet  wie  das  Weib¬ 
chen;  der  Clypeus  ist  schwefelgelb  (beim  Weibchen  weiss)  behaart.  Die 
Beine  zeigen  einen  schwachen,  blauen  Metallschiller;  die  Palpen  sind  dunkel¬ 
rothbraun. 

Femina 

Der  Cephalothorax  um  J/3  länger  als  breit,  sehr  nieder,  gegen  den 
Seitenrand  hin  schwach  gewölbt,  dem  Umrisse  nach  ein  an  seinem  vorderen, 
schmäleren  Ende  abgestutztes  Oval  bildend,  oben  platt,  nur  zwischen  den 
Augen  mit  schwacher  Wölbung  sanft  abwärts  geneigt,  etwas  glänzend,  licht 
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Sugim Jins^hwa7zennHaa1ren^\re1tnrh^^ret\.^e^e<u£^’  mit  Rechten,  ^ssig 

sÄ^pSBs?»= 

einander  entfernt.  Die  vorderste  TVnfp1  J.iel.  weniger  weit  als  von 

die  MA.  den  nach  Hinten  71  ••  1  •  §eia^e>  die  Augen  dicht  beisammen; 

ihrem  HalblC voXfS^f  überragend,  fast  in 

in  der  Linie  zwischen  den  vo.vWn  A  ,  Ple  AuS?en  der  zweiten  Reihe 
in  der  Mitte  zwischen  bdden  SA'  U“d  den  Au«e“  der  dritten  Reihe, 

als  halb  V°rn  ger,UDdet:  die  Lippe  mehr 

rand  etwas  verschmälert,  ’  8  3t’  gegei1  c1en  gerundeten  \  Order- 

4S  langen, '^braunen  faA  b^^hmftlert  ^ 

rundlich  abgeXimpft ^in ^den  Srite108’  finmal  so  IanS  als  breit,  vorn 
Warzen  mehr  als  vorn  verschmälert  Dn}SC  Wa.^ 1  gründet,  gegen  die  Spinn¬ 
weiche  in  ziemlicher  Entfernung  vom  Vorde^  ZT*  1parallelen  Läugsfurchen, 
ebensoweit  vor  den  Spinnwarzen  Pnd«  deirande  beginnen  und  ungefähr 

Haaren  bedeckt;  die  weissen  Zeichnung  !r  1°,berslei^e  ist  mit  anliegenden 
sonders  aber  in  den  Seiten  ragen  längere  dazwischen,  be- 

terseite  ist  weniger  dicht  mit  kürzere^ Haaren emP°r;  dlG  Un- 

oben  lang  behalt  ;1erderatPenarn  nÄ-  ^“gedrückt ,  unten  und 
aussen  sehr  lang-, 'innen  kürzer  der  TMnHh *1  "’"i  g!0"-h,'r-  Länge,  beide 
Tarsalglied  nicht  ganz  so  lant  ^if  ,b  *h  ü  au?h  dlchter  behaart;  das 
und  in  den  Seiten  dicht  s'J„de  .  vorllergellende  zusammen,  oben 

spärlich-,  an  seinem  stumpfen  Endf  dichtakurz  'behaart'846“  beSetzt’  unten 

als  an' den6  übrigen  Beinen"  d^^cTm’k“]  ‘'t  ers.teD.  Beinpaares  viel  dicker, 
behaart,  die  Unterseite  mR  JwJt ■ k  °£ei1  hochgewölbt  ™d  hier  lang 

gen,  cHcSte^b  £ Ä“  “ft-?*  g'fd^ 

tarsetf  otntÄ  ]&T™  ^ 
den  Tibien  nnd 
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in  einer  Längsreihe.  Die  Tibien  konisch,  kaum  länger  als  die  Patellen.  Das 
zweite  Beinpaar  ist  ebenso  behaart  und  bestachelt  wie  das  erste,  .jedoch  ist 
an  den  Tibien  unten  nur  ein  Stachel  vorhanden;  die  Schenkel  oben  eben¬ 
falls  stark  gewölbt;  die  Tibien  höchstens  so  lang  als  die  Patellen.  Die 
Schenkel  des  dritten  und  vierten  Paares  oben  weniger  gewölbt ,  wie  jene 
der  Vorderpaare  behaart,  ohne  Stacheln.  Die  Patellen ,  Tibien  und  Me¬ 
tatarsen  oben  ausser  der  ziemlich  langen  Behaarung  mit  einzelnen  se  r 
langen  Haaren  besetzt;  unten  sind  diese  Glieder  ziemhch  gleichmassig  lang¬ 
behaart.  An  beiden  Hinterpaaren  ist  nur  die  Spitze  der  Metataisen  be¬ 
stachelt.  Patella  und  Tibia  III  viel^  kürzer  als  diese  Glieder  am  vielten 
Beinpaare;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  kurzer  als  PateHa  und  Tibia  I  . 

Länge  des  Cephalothorax:  0“005,  des  Abdomen  :  0  OCG  ,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0075,  des  zweiten:  0m0065,  des  dritten.  0  006,  des 

vierten:  0m:009. 

Mas.  . 

Das  Männchen  unterscheidet  sich  in  Folgendem  vom  Weibchen:  die 
Mandibeln  haben  an  der  Aussenseite  einen  ganz  herablaufenden  1 Längskn 
und  sind  an  der  Basis  mit  keulenförmigen  Härchen  besetzt,  die  Maxillen 
bilden  vorn  an  der  Aussenseite  eine  etwas  vorstehende,  gerundete  Ecke;  das 
Abdomen  ist  nicht  ganz  noch  einmal  so  lang  als  breit  und  hat  an  der  Bas  s 

ein  dreieckiges  Chitinschildchen;  das  Femoralglied  der  Palpen  ist  seitlich 

zusammengedrückt;  die  übrigen  Glieder  und  die  Decke  der  R.opub,üons- 
organe  sind  dicht  mit  langen,  weissen  Haaren  bedeckt,  das  Patellai  -  und 
Tibialglied  von  gleicher  Länge,  letzteres  am  vorderen  Ende  aussen  mit  einem 
kurzen ,  breiten,  gekrümmten,  vorwärts  gerichteten  am  Ende  eingekerbten 
Fortsatze;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  schmal  an  dei  Basis  nui  we¬ 
nig  breiter  als  das  Ende  des  Tibialgliedes,  vorn  schräg  abgestutzt  und  am 
Ende  oben  mit  einer  ovalen  Vertiefung.  Das  erste  Bempaai  wem^ei  auf¬ 
fallend  verdickt  als  bei  dem  Weibchen,  ähnlich  behaart  und  bestachelt,  gleit- 1 
1  n  , -ihrigen  Beinen,  wie  bei  dem  anderen  Geseldechte. 

Lämm  des  Cephalothorax:  0ni004,  des  Abdomen:  0”004o,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0075,  des  zweiten  oder  dritten:  0m0055,  des  vierten. 

()1  °°Tn*der  Zeichnung  variirt  diese  Art  in  mannigfacher  Weise. 

Sowohl  nach  Mr.  Bradley’s  als  Herrn  Dämel’s  Mitteilungen  meist  un¬ 
ter  Rinden  «rosser  Bäume  sich  auflialtend ;  Mr.  Bradley  fand  diese  r 
h  an  Zäunen  hüpfend  und  laufend.  Sydney,  Bowen ,  Rockhampton, 
Peak  Downs  (Museum  Godeffroy);  Sydney,  Caigan,  Sia  (3o0  engl.  Meilen 
nördl.  v.  Sydney),  Cap  York  und  Neu-Seeland  (Mr.  Bradleys  Sammlu  g). 
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Marptusa  invenusta  not.  spec. 

T.  XCVI.  f.  3.  Femina.  f.  3a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  3».  Mandibeln.  f.  3C. 

Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  rothbraun  mit  schwarzer  Kopfplatte;  die  Behaarung 
in  den  Seiten  schmutzig  gelblich weiss,  oben  rein  weiss.  Die  Mandibeln 
schwarzbraun.  Die  Maxillen  und  die  Lippe  rothbraun,  erstere  vorn  am  In¬ 
nenrande  schmutzig  gelblichweiss.  Das  Sternum  röthlichbraun ,  weiss  be¬ 
haart.  Die  Schenkel  der  Beine  dunkler-,  die  Patellen,  Tibien  und  Metatar¬ 
sen  heller  rothbraun ,  die  Tarsen  bräunlichgelb.  Das  Abdomen  beschädigt, 
es  scheint  schwärzlichgrau  zu  sein;  die  Behaarung  weiss.  Die  Spinnwarzen 
schwarz. 

Der  Cephalothorax  nicht  ganz  noch  einmal  solang  als  breit,  in  den 
Seiten  fast  gleichbreit,  vorn  nur  sehr  unbedeutend  verschmälert,  hinten 
gerundet,  sehr  nieder,  oben  platt,  etwas  glänzend;  in  den  Seiten  und  vorn 
mit  längeren,  oben  mit  kürzeren  Haaren  bedeckt,  an  der  seitlichen  Ab¬ 
senkung  gewölbt,  zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe  zwei  rundliche 
Grübchen  neben  einander;  ein  undeutlicher  Eindruck,  von  welchem  beider¬ 
seits  zwei  strahlige  Furchen  abgehen,  in  der  Mitte  des  Brusttheils;  hinter 
diesem  zwei  kleine,  vorn  im  Winkel  vereinigte  Impressionen.  Der  Clypeus 
mit  sehr  langen  Haaren  besetzt. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  vorn  und  hinten  gleichbreit.  Die 
erste  Augenreihe  gerade,  die  Augen  dicht  beisammen;  die  MA.  am  Kopf¬ 
rande  aufsitzend;  die  SA.  beträchtlich  grösser  als  die  Augen  der  dritten 
Reihe;  die  Augen  der  zweiten  Reihe  sehr  klein,  in  der  Linie  zwischen  dem 
vorderen  SA.  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe  in  der  Mitte. 

Die  Mandibeln  von  der  vorderen  Augenreihe  überragt,  etwas  vorwärts 
gerichtet,  c.  l'/n  mal  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  vorn  herab  leicht  ge¬ 
wölbt,  nicht  divergirend,  am  unteren  Ende  nach  Innen  rundlich  abgestumpft, 
mit  kürzeren  und  längeren,  abstehenden  Haaren  bewachsen. 

Die  Maxillen  leicht  gewölbt,  an  der  breiteren  vorderen  Hälfte  vorn 
und  aussen  gerundet;  der  Innenrand  gegen  die  Lippe  gerade.  Die  Lippe 
gewölbt,  breit,  nach  Vorn  etwas  verschmälert,  mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  schmal-oval,  mit  seinem  schmalen  vorderen  Ende  zwischen 
die  Hüften  des  ersten  Beinpaares  hineinragend,  flach,  glänzend,  mit  abstehen¬ 
den,  mässig  langen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vorn  rundlich  abgestumpft, 
in  den  Seiten  schwach  gerundet,  glanzlos,  mit  längeren,  anliegenden,  schwärz¬ 
lichen  und  schuppenähnlichen  weissen  Haaren  an  der  Oberseite ,  unten  mit 
feinen,  mässig  langen  Haaren  bedeckt. 
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Das  Femoralglied  der  Palpen  wenig  gekrümmt,  seitlich  zusammenge¬ 
drückt;  das  Patellar-  und  Tibialglied  von  gleicher  Länge  und  wie  der  Ti- 
bialtheil  mit  langen  Haaren  bewachsen;  letzterer  am  Ende  dicht  kurz  bür¬ 
stenartig  behaart. 

Das  erste  Beinpaar  dicker  als  die  übrigen;  die  Schenkel  oben  hoch  ge¬ 
wölbt  und  hier  lang-,  an  der  Unterseite  kürzer  behaart;  die  Patellen  und 
Tibien  unten  gleichmässig  ziemlich  dicht-,  oben  kürzer  behaart,  mit  einem 
einzelnen,  langen,  aufrechten  Haare;  die  Tibien  von  konischer  Form;  an 
den  Metatarsen  unten  ein  einziger,  ganz  kurzer  Stachel.  Das  zweite  Bein¬ 
paar  in  den  Formen  dem  ersten  ähnlich;  die  Behaarung  an  der  Unterseite 
der  Tibien  lockerer,  an  den  Metatarsen  unten  zwei  ganz  kurze  Stacheln  in 
einer  Längsreihe.  An  den  Schenkeln  des  dritten  und  vierten  Paares  oben 
drei  lange,  gebogene  Stachelborsten;  die  Tibien  und  Metatarsen  mit  langen, 
abstehenden  Haaren  an  der  Oberseite  reichlicher  besetzt;  die  Metatarsen  des 
vierten  Paares  am  Ende  bestachelt.  Patella  und  Tibia  kürzer  als  Patella 
und  Tibia  IY ;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IY. 

Länge  des Cephalothorax :  0'"00375,  des  Abdomen:  0m0055,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0n'005,  des  zweiten:  0ra0045,  der  dritten:  0ni0035,  des 
vierten:  0m0055. 

Sydney  (Museum  Godeffroy). 

Marptusa  planissima  not.  spec. 

T.  XCVI.  f.  4.  Mas.  f.  4a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  4b.  Mandibeln.  f.  4C.  Tibial¬ 
glied  der  Palpen  und  Kopulationsorgane  von  Unten,  f.  4d,  dieselben  Theile  von 
der  Aussenseite  gesehen,  f.  5.  Femina.  f.  5a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  5b.  Epi- 
gyne.  f.  5C.  Mandibeln. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  hellgelbbraun  mit  schwarzbrauner  Kopfplatte,  oben 
mit  gelblichen,  an  der  seitlichen  Wölbung  mit  rein  weissen  Haaren  bewach¬ 
sen.  Die  Augen  der  ersten  Reihe  dunkel  stahlblau  oder  metallisch  grün. 
Die  Mandibeln  schwarzbraun;  die  Maxillen  und  die  Lippe  gelbbraun,  am 
Vorderrande  schmutzig  gelblichweiss.  Das  Sternum  braungelb,  weiss  be¬ 
haart.  Das  Abdomen  schmutzig  -  bräunlichgelb,  in  den  Seiten  zuweilen 
schwarzbraun;  die  Behaarung  der  Oberseite  weiss,  jene  der  Unterseite  gelb¬ 
lich.  Die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares  gelbbraun,  vorn  weiss  behaart; 
die  Patellen  und  Tibien  schwarzbraun;  am  Ende  der  Patellen  ein  Kranz 
weisser  Haare.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  braungelb;  die  übrigen  Beine 
bräunlichgelb;  die  schuppenähnlichen  Haare  rein  weiss;  die  übrige  Behaa¬ 
rung  und  die  Stacheln  schwarz.  Die  Spinnwarzen  schmutzig-bräunlichgelb. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  seitlich  und  hinten  mit  einem  weissen 
Schuppensaume;  die  Augen  dunkelstahlblau;  die  Mandibeln  schwarzbraun; 
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die  Maxillen  und  die  Lippe  dunkel-,  das  Sternum  heller  gelbbraun;  das 
Abdomen  schmutzigbräunlichgelb,  bei  einzelnen  Exemplaren  unten  dunkel¬ 
braun,  mit  einem  braungelben  Schildchen  an  der  Basis,  oben  mit  rein- 
weissen  schuppenähnlichen  Haaren,  welche  am  Seitenrande  und  in  den  bei¬ 
den  Längsfurchen,  welche  sich  von  dem  erwähnten  Schildchen  bis  zu  den 
bpmnwarzen  ziehen,  dichter  sind,  belegt;  die  Unterseite  grauweiss  behaart, 
ihe  Spinnwarzen  schwarzbraun.  Die  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  des 
ersten  Beinpaares  schwarzbraun,  vorn  weissbehaart;  die  Metatarsen  und 
larsen  rothbraun;  die  übrige  Behaarung  und  die  Stacheln  schwarzbraun; 
das  zweite  und  dritte  Beinpaar  sind  wie  das  erste  gefärbt  und  behaart,  nur 
sind  die  Metatarsen  und  Tarsen  bräunlichgelb;  die  Schenkel  und  Tibien  des 
vierten  Paares  sind  schwarzbraun,  oben  mit  einem  Längsstreifen  weisser 
Maare;  dm  Patehen  hellbräunlichgelb,  mit  einem  schwarzen  Ringe  am  Ende; 
die  Metatarsen  an  der  Basalhälfte  schwarzbraun,  an  der  Endhälfte  dunkel 
braungelb ;  die  Tarsen  hellbräunlichgelb.  Die  Palpen  dunkelrothbraun, 


Femina. 

Der  Cephalothorax  nicht  ganz  noch  einmal  so  lang  als  breit,  von  Vorn 
nach  Hinten  allmählich  an  Breite  zunehmend,  hinten  gerundet,  sehr  nieder 
oben  ganz  platt,  glänzend,  sehr  fein  der  Quere  nach  gerunzelt,  mit  feinen’ 
kurzen,  angedrückten  Härchen  an  der  Oberseite  licht  bewachsen,  die  Seiten 
und  die  hintere  Rundung  mit  schuppenähnlichen  Haaren  dichter  besetzt' 
u  )er  den  Augen  der  ersten  Reihe  längere,  vorwärts  gerichtete,  dicke,  weisse 
aaie  Etwas  hinter  der  Mitte  eine  winkelige  Impression,  an  den  Schenkeln 
<_  ei  selben  je  zwei  seichte  Eindrücke.  Zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe 
zwei  seichte  Punktgrübchen  neben  einander. 

Daf  Augen  Viereck  etwas  breiter  als  lang;  die  hinterste  Augenreihe  nicht 
so  breit  als  der  Cephalothorax  an  dieser  Stelle.  Die  vorderste  Augenreihe 

wanade’dthf  geV  Cf‘  bfsaTenA:  die  MA'  höher  aIs  die  v..rd.  ,v  Kopf- 
. ,7  d  dm1  Kopfrande,  die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie 

zwischen  den  vorderen  SA.  und  den  Augen  der  dritten  Reihe,  in  der  Mitte 
sI!Strnerseten  Gn’  ^  ^  Reihe  nUr  weniS  kleiner  als  die 

Q^i?ie,Mandibeln  von1der  vordersten  Augenreihe  weit  überragt,  senkrecht 
la  en,  ’  pHPr  wenig  länger  als  breit,  vorn  und  aussen  schwach  gewölbt, 
gänzend  fein  gerunzelt,  mit  dicken,  reinweissen  und  feinen  schwärzlichen 
Haaren  besetzt  am  unteren  Ende  nach  Innen  schräg  abgerundet.  Die 

krümmt1”1  Verhältmss  zur  Grösse  der  Mandibeln  lang,  schwach  ge- 

Die  Maxillen  lang,  wenig  gewölbt,  vorn  gerundet  und  nach  Innen  kurz 
sc  nag  abgestutzt;  die  Lippe  beträchtlich  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Koch,  Arachniden.  ^ 
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Maxillen,  gewölbt,  nach  Vorn  nur  wenig  verschmälert,  vorn  in  eine  gerun¬ 
dete  Spitze  zulaufend. 

Das  Sternum  um  ]/3  länger  als  breit,  dem  Umrisse  nach  oval,  vom 
verschmälert  und  zwischen  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares  hinemragend, 
ganz  flach,  sehr  glänzend,  fein  netzartig  mit  weitschichtigen  vertieften 
Pünktchen;  in  jedem  dieser  Pünktchen  ein  feines,  kurzes,  abstehendes 
Härchen. 

Das  Abdomen  lang,  schmal,  fast  1 1  /a  mal  so  lang  als  breit,  platt, 
glanzlos,  vorn  und  hinten  nur  wenig  verschmälert  und  abgerundet,  m  d^n 
Seiten  fast  gleichbreit,  oben  und  unten  mit  kurzen,  feinen  Härchen  dünn 
bedeckt  und  oben  sowie  in  den  Seiten  mit  haarförmigen  Schüppchen  belegt. 
Am  Seitenrande  und  um  die  Spiunwarzen  längere  Haare.  An  der  Oberseite 
zwei  Läno-sfurchen ,  welche  etwas  entfernt  von  der  Basis  beginnen,  bis  zum 
hinteren  Ende  reichen  und  erst  vor  den  Spinnwarzen  sich  einander  nähern. 
Das  unterste  Paar  der  Spinnwarzen  konisch,  etwas  kürzer  als  die  obersten, 


letzte  cylindrisch. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das 
Ende  kaum  verdickt,  mit  dicken,  weissen,  ziemlich  langen  Haaren  bewach¬ 
sen*  das  Tibialglied  so  lang  als  der  Patellartheil,  beide  oben  mit  haartor- 
migen  Schüppchen  belegt,  ersteres  ausserdem,  besonders  an  der  Aussen- 
sei'te  lang  behaart.  Das  Tarsalglied  etwas  länger  als  der  Tibialtheil  und 
merklich  dicker,  oben  gewölbt  und  hier  licht  mit  längeren,  unten  und  be¬ 
sonders  am  Ende  dicht  mit  kürzeren  Haaren  bewachsen. 

Das  erste  Beinpaar  beträchtlich  dicker  als  die  übrigen;  die  Schenkel 
vorn  und  hinten  platt,  oben  stark  gewölbt  und  hier  mit  abstehenden, 
mässio*  langen  Haaren  besetzt,  sonst  mit  anliegenden  feinen  und  an  der 
Vorderseite  auch  mit  dickeren  Haaren  spärlich  bewachsen ;  m  ähnlicher 
Weise  sind  auch  die  übrigen  Schenkel  behaart,  nur  bemerkt  man  bei  die¬ 
sen  auch  an  der  oberen  Wölbung  die  erwähnten,  dicken,  weissen  Haaie. 
Die  Schenkel  des  ersten  Paares  ohne  Stacheln.  Die  Patellen  oben  kurz-, 
unten  länger  behaart;  am  vorderen  Ende  ein  Kranz  dicker  Haare. 
Tibien  konisch,  von  der  Basis  an  allmählich  verdünnt,  unten  ebentalls  mit 
l'ino-pren  oben  mit  kürzeren  Haaren  besetzt,  ohne  Stacheln.  Die  Metatar- 
*  °  ebenfalls  von  der  Basis  an  allmählich  dünner  und  wie  die  Tarsen 
ziemlich  gleichmässig  behaart;  an  der  Unterseite  der  Metatarsen  zwei  Paar 
uan7  kurze  Stacheln.  Das  zweite  Beinpaar  ziemlich  ähnlich  behaart  wie 
das  erste-  am  Ende  der  Patellen  und  Tibien  oben  je  ein  langes  aufrechtes 
Ha  ir‘  an  den  Metatarsen  nur  am  Ende  ein  kurzer  Stachel.  Die  Schenkel 
das  dritten  und  vierten  Paares  oben  an  der  Basis  mit  einem  Stachel,  am 
Ende  der  Metatarsen  des  vierten  Paares  ein  Stachel;  die  Behaarung  dieser 
Beine  jener  des  zweiten  Paares  ähnlich.  Die  Tibien  des  vierten  1  aares  an 

der  Basis  etwas  breiter. 
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Länge  des  Cephalothorax :  0"'0025, 
des  ersten  oder  vierten  Paares:  0,n0045 
0m0025. 


des  Abdomen:  0n'004,  eines  Beines 
des  zweiten:  O^OOSö,  des  dritten: 


Mas. 

Der  Cephalothorax  von  derselben  Form,  wie  jener  des  Weibchens,  auch 
die  Augenstellung  wie  bei  diesem.  Die  Mandibeln  schräg  nach  Vorn  ge¬ 
richtet;  die  Klauen  länger  und  mehr  gekrümmt.  Die  Maxillen  hinter  der 
etwas  vorspringenden  Vorderrandsecke  ausgehöhlt;  das  Sternum  wie  bei  dem 
Weibchen.  Das  Abdomen  noch  einmal  so  lang  als  breit,  dem  Umrisse  nach 
elliptisch,  in  den  Seiten  mehr  gerundet.  Das  Femoralglied  der  Palpen  fast 
gerade,  seitlich  zusammengedrückt,  mit  dicken  weissen  Haaren  besetzt;  der 
Patellar-  und /Tibialtheil  kurz,  letzterer  kürzer  als  das  Patellarglied ;  innen 
laug  behaart,  vorn  an  der  Aussenseite  einen  gerade  vorwärts  gerichteten, 
fast  gleichbreiten,  an  seinem  vorderen  Ende  schräg  abgestutzten  Fortsatz 
bildend.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  innen  von  letzteren  stark  über¬ 
ragt,  nach  Vorn  gleichmässig  verschmälert,  am  Ende  abwärts  gebogen,  an 
die  Spitze  dicht  kurz-,  sonst  licht  lang  behaart.  Das  erste  Beinpaar  weit 
schlanker  und  länger  als  bei  dem  Weibchen,  jedoch  beträchtlich  dicker  als 
die  übrigen  Beine;  ebenfalls  nur  die  Metatarsen  unten  mit  2  .  2  kurzen 
Stacheln;  die  Tibien  und  Patellen  unten  sehr  dicht  behaart;  die  Metatarsen 
und  Tarsen  unten  sehr  lang  behaart.  Die  Behaarung  und  Bestaclielung  der 
übrigen  Beine  jener  bei  dem  Weibchen  ähnlich. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“003,  des  Abdomen:  0m004,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m007,  des  zweiten:  0m0045,  des  dritten:  0m0035,  des 
^  vierten :  0m005. 

Unter  Rinden,  auch  auf  Laub  (Herr  Dämel),  auf  Blumen  (Mr.  Bradley). 
Beine  und  Cephalothorax  am  lebenden  Thiere  schwarz  mit  weissen  Strei¬ 
fen  an  den  Seiten,  Abdomen  grau  (Dämel).  Cap  York,  Sydney,  Shelleys 
Fiats  (12  engl.  Meilen  von  Goulburn):  Mr.  Bradley ’s  Sammlung.  Gayndah, 
Rockhampton,  Sydney,  Peack,  Downs  (Museum  Godeffroy). 


Marptnsa  liturata  not.  spec. 

T.  XCVI.  f.  6.  Femina.  f.  6a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  6b.  Mandibeln. 
Femina. 


Der  Cephalothorax  dunkelbraun  mit  schwarzer  Kopfplatte,  greis  be¬ 
haart;  die  Augen  der  ersten  Reihe  stahlblau;  die  Mandibeln  dunkelgelb- 

140* 
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braun;  die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum  schmutzig  gelbbraun,  letz¬ 
teres  greis  behaart;  das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  grünlichbraun; 
die  Behaarung  braun  und  weiss  gemischt ,  vor  und  hinter  der  Mitte 
beiderseits  je  ein  aus  dichterer,  weisser  Behaarung  gebildeter  Querstrich; 
die  Unterseite  schmutzig  braungelb ,  gelblich  behaart.  Die  Spinnwarzen 
dunkelbraun.  Das  Femoralglied  der  Palpen  dunkelbraun,  die  übrigen  Glieder 
hellbräunlichgelb.  Die  Beine  weiss  behaart,  die  abstehende  Behaarung 
jedoch  schwärzlichgrau;  die  Schenkel  dunkelbraun,  die  übiigen  Glieder 
bräunlichgelb. 

Der  Cephalothroax  um  VG  länger  als  breit,  am  breitesten  zwischen  dem 
dritten  Beinpaare,  von  da  nach  Vorn  in  gerader  Linie  allmählich  vei schmä¬ 
lert  hinten  gerundet,  sehr  nieder,  oben  ganz  platt,  über  dem  beitem ande 
wölbt,  etwas  glänzend,  mit  anliegenden,  schuppenähnlichen  Haaren  be¬ 
deckt,  zwischen  diesen  ragen  längere,  abstehende,  feine  Haare,  welche  aut 
der  oberen  Fläche  spärlicher,  über  dem  Seitenrande  jedoch  dichter  stehen, 
empor.  Zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe  zwei  rundliche  Grübchen; 
etwas  von  diesen  entfernt  am  Brusttheile  ein  Queremdruck,  von  welchem 
beiderseits  drei  kurze  Strahlen  abgehen,  hinter  diesem  eine  monclformige, 
hinten  offene  Impression.  Der  Clypeus  nicht  so  hoch  als  der  Halbmesser 
eines  MA.  der  hinteren  Reihe,  nach  Hinten  zurückgebogen. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  kaum  bemerkbar  verschmä¬ 
lert  Die  dritte  Augenreihe  fast  so  breit  als  der  Cephalotliorax  an  der  von 
ihr  eingenommenen  Stelle.  Die  vorderste  Augenreihe  gerade  che  Augen 
dicht  beisammen;  die  SA.  etwas  grösser  als  die  Augen  der  dritten  Reihe. 
Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Lime  zwischen  den  vorderen  SA.  und 
den  Augen  der  dritten  Reihe,  in  der  Mitte  zwischen  denselben. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  sehr  kurz,  nur  wenig  länger  als 
an  der  Basis  breit,  nach  Unten  allmählich  verschmälert,  nicht  divergnen  , 
vorn  kaum  gewölbt,  am  unteren  Ende  nach  Innen  schräg  abgerundet,  matt- 
glänzend  an  der  Basis  mit  langen,  herabhängenden,  weissen,  sonst  mit 
kürzeren  und  längeren,  feineren  Haaren  licht  bewachsen.  Die  Klauen  von 


massiger  Länge,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  vorn  gerundet,  wenig  gewölbt.  Die  Lippe  mehr  als  halb 
so  lang  als  die  Maxillen,  stark  gewölbt,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  schmal-oval,  mit  seinem  vorderen,  schmalen  Ende  zwischen 
die  Hüften  des  ersten  Beinpaares  hineinragend,  flach,  sehr  glänzend  gro 
vertieft  punktirt,  auf  der  Fläche  mit  kürzeren,  am  Rande  nnt  längeren 

Haaren  besetzt. 

Das  Abdomen  platt,  glanzlos,  vorn  und  hinten  abgestumpft,  in  den 
Seiten  nur  wenig  gerundet,  nicht  ganz  noch  einmal  so  lang  als  breit,  mit 
anliegenden  schuppenförmigen,  kürzeren  und  langen  angedruckten  Haaien 
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Haarenledectt“  Sei‘e“  *****'•  die  Unt“  kürzeren,  anliegenden 

m engedrückt  ^die'übrigen  Glieder  Im™  behaart  g^krümmt>  seitlich  zusam- 

8  Die  B  Tibi:'theil  ^  d,Cht  d3S  T-a” 

paare  me«S  U^^Hn  den  Tbri^ßri**  am  «raten  Bein- 

teCÄ;1?  Jang  beh^rt^dielÄ1  *5  £? 

die  obere  Wöibung  sehl 

kiuz  behaart,  unten  mit  etwas  lämmren  Raö  Cr!leder  oben  gleichmässig 
besetzt;  nur  au  den  Metatarsen  untPn  ,1  Hd  eD)  Jedoch  nicht  sehr  dicht 
übrigen  Beine  ähnlich  behaart-  an  dp»  t  k-  Pa^r  ganz  kurze  Stacheln  Die 
seine  längere,  aufrechte  Vierten  Paares  °ben  ein? 

ten  ebenfalls  zwei  Paar  o-anz  kurzpStnni  x/etatarsen  des  zweiten  Paares  un- 
und  vierten  Paares  oben  11  i  Qt  u  i 16  n'  den  Schenkeln  des  dritfpn 
Stacheln,  am  Ende  1  sTachel  an  den  Mel  ?  Metatarsus  ™  ™ten  mehrere 
Basis  und  am  Ende  je  ein  Stkche/  Metatf"8“  df  vierteu  Paares  an  der 
^ orderpaaren  von  gleicher  tS^e  Patel  S  i  • Tarsus  a“  den  beiden 

Äd°"Ä1Vi  Metata-8  -«•  Tararn/’^htÄ  Pt 

des  eilten  Paares^Ä^  0“0375’  des  Abdomen:  0-0045  eines  R  • 

des  vierten:  0-0055.  005 ’  ^  °”00425,  des  dritten !  0-003^ 

Gayndah  (Museum  Godeffrov)  Herr  Dümni  *  a  t 

Ä"(Äe  Ä  Cephal0tb°-  -  ÄÄt  wessen 


Marptusa  br  acte  ata 


nov.  spec. 


T.  XCVI.  f.  7.  Femina.  f,  7a  Maxillpn  1  t- 
gyne.  f.  8.  Mas.  f.  8a.  Muille  ?r  LlPPe.  f-  7b-  Mandibeln  f  7  v  ■ 
Tibialgliedes  der  Palpen  und  TC-,  ”1  flippe'  f-  8b-  Mandibeln  f  8«  FndP  i”" 
lationsorgane  (Unterseite),  f.  8,  *•  *k- 


Femina. 


Der  Cephalothorax  schwarzbrann  o  j 
hchroth  - ,  oben  roth  und  weiss  apmi«pUC  1  ?er  seitlichen  Abdachung  bräun 
ersten  Reihe  ist  die  BehaaTun«?  S  f  behaart ;  unterhalb  der  AuSen  Z 
bräunlichrother  Klaue;  ^  » 

’  Ppe  Und  Sternum  schwarz,  letzteres 
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weiss  behaart.  Das  Abdomen  in  den  Seiten  schwarz,  schwarz  und  gelbroth 
behaart,  oben  mit  einem  weiss-,  etwas  mit  Gelbroth  gemischt  behaarten 
Rückenfelde,  welches  ziemlich  die  ganze  Oberfläche  einnimmt,  gelbroth  ge¬ 
säumt  und  am  Rande  gezackt  ist,  hinten  läuft  es  spitz  zu  und  endet  an  den 
Spinnwarzen.  Die  Unterseite  in  der  Mitte  braun-,  beiderseits  greis  behaart. 
Das  Femoralglied  der  Palpen  schwarzbraun,  an  der  Spitze  weiss  behaait, 
die  übrigen  Glieder  bräunlichgelb,  blassgelb  behaart.  Die  Schenkel  der 
Beine  schwarzbraun,  weiss  behaart;  die  übrigen  Glieder  röthlichbraun ,  die 
Patellen  mit  einem  braunen  Ringe;  die  Tibien  des  ersten  und  zweiten  aa- 
res  mit  einem  braunen  Ringe  in  der  Mitte,  jene  des  dritten  und  vierten 
Paares  mit  zwei  solchen  Ringen,  einem  an  der  Basis  und  einem  vor  dem 
Ende;  die  Behaarung  weiss,  nur  die  langen,  aufrechten  Haare  an  der  übei- 
seite  der  Tibien  schwarz.  Die  Spinnwarzen  schw7arzbraun. 


Mas. 

Das  Männchen  ist  mit  Ausnahme  der  Palpen  und  Beine  dem  Weibchen 
ähnlich  gefärbt  und  gezeichnet.  Die  Palpen  schwarzbraun ;  das  Femora 
Patellar-  und  Tibialglied  schwarz  behaart,  nur  am  Patellarglied  oben  a 
Ende  ein  kleines,  weisses  Haarfleckchen;  die  Decke  der  Kopulationsorgane 
oben  weiss-,  an  der  Spitze  blassgelb-,  an  den  Seiten  schwarz  behaart. 
Beide  Vorderbeinpaare  schwarzbraun,  das  Ende  der  Schenkel  oben ,  die  In¬ 
nenseite  der  Patellen  und  die  Basis  der  Metatarsen  weiss  behaart;  die 
übrige  Behaarung  schwarz.  Die  Schenkel  der  beiden  Hinterpaare  schwaiz- 
braun,  weiss  behaart,  oben  am  Ende  ein  Fleckchen  gelblichweisser  Haare, 
die  Patellen  röthlichbraun,  am  Ende  schwarzbraun,  weiss  behaart.  Die 
Tibien  des  dritten  Paares  röthlichbraun,  unten  und  m  den  Seiten  schwaiz- 
braun  weiss  behaart;  die  Tibien  des  vierten  Paares  schwarzbraun,  oben 
an  der  Basis  mit  einem  röthlichbraunen  Längsflecken,  weiss  behaart.  Die 
Metatarsen  und  Tarsen  braungelb,  erstere  an  der  Spitze  schwarz. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  um  J/3  länger  als  breit,  nieder,  an  dei  hinteitn 
und  seitlichen  Absenkung  gewölbt,  oben  platt,  zwischen  den  ug 

nach  Vorn  geneigt,  hinten  gerundet  und  breiter,  nach  Vorn  allmählich, 
iedoch  nur  unbedeutend  verschmälert,  glänzend,  mit  anhegenden,  ange 
Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden,  ebenfalls  langen,  feinen  Bors  - 

setzt  diese  Borsten  länger  und  zahlreicher  in  den  Seiten  unterhalb  der 
Augen.  Hinter  der  dritten  Augenreihe  ein  tiefer  Eindruck ,  von  we  c 
mehrere  Strahlenfurchen  beiderseits  abgehen,  unmittelbar  hinter  diesei 
pression  die  kurze,  wulstig  gerandete  Mittelntze. 


I 
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seitlJhp  wlfViereCk*  S°v  'n“8/18  b,reit’  vorn  und  hinte“  gleichbreit;  die 
D  e  vorder  r  ’Ag  Unt-uhalb  de,r  d*',,tte“  Augenreihe  breiter  als  letztere. 

fet  ZnÄiUrrf%ger?de'  rvie  AugeQ  dicht  beisammen ;  die  MA. 
T  •  .  unm.lttelbar  am  Kopfrande.  Die  Augen  der  zweiten  Reilie  in  der 

de"'»«"™3  VOrdere“  SA'  uud  deu  Au§e“  der  dritten  Reihe  in 

„„  l-  t  rMTrdiu elu,  V0U  der  ,Torderen  Partie  des  Cephalothorax  überraet 
s^ukiecht  abfallend,  vorn  und  seitlich  leicht  gewölbt,  mattglänzend  un¬ 
deutlich  der  Quere  nach  gerunzelt,  c.  l'l,  mal  so  lang  als  an  der  Basis 
hielt  unten  nur  wenig  verschmälert,  mit  langen,  abstehenden,  schwarzen 

kntmmt.  ‘Cht  beS6tZt'  D*e  K'aUe“  mässig  laug  und  nicht  sehr  stark  ge- 

Elie  Maxillen  leicht  gewölbt,  vorn  und  innen  gegen  die  Linne  herein 
Vorderrande016  ^  gewÖlbt’  nach  Vom  verschmälert,  mit  gerundetem 

Das  Sternum  schmal  -  oval ,  vorn  zwischen  die  Hüften  des  ersten  Bein 
paares  h, neinragend,  flach,  glänzend,  mit  laugen,  abstehenden  in  kleinen 
Punktgrübchen  sitzenden  Haaren  licht  bewachsen.  ’  Uelnea 

•  Das  Abdomen  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vorn  rundlich  abuestumnft 
!L"!”iSuC11  leicht  gerundet,  von  der  Mitte  an  nach  Hinten  verschmälert’ 

!  “‘Ile  t  mit  liegenden  Haaren,  zwischen  welchen  lange ^  aufrechte 
e  le  Booten  emporragen,  bedeckt,  unten  weniger  dicht  und  kürzer  behaart’ 

gekrümmt^länger  a"  dt  u,"  k°DiSCh’  daS  °berete  °>diudrisch’  bncht 

--  a? 

tellar-  und  Tibialghed  von  cdeirhpr  Tamm  «wL  -t.  i  ,  ’  aas  ra“ 

BLSr*  l““'  *'-U"  Äa  “XTiÄS 

der  beiden6 Vorderpaare 'oben  S,  ’ triUe  t  Sc]Tkel 

EÄitTwerSt.ilti°bei;'ang  jeDe  d-  »stem  PaV^sevorram 

haart  oben  mH  Pköre  glfhmässig  und  nicht  sehr  dicht  be- 
bia  I  ’unto  vim  Sttheb1'6"  U"  lä"geren  sparrigen  Haaren  besetzt;  an  Ti- 
Paar  Stacheln  TiW^T  m,  emer  Längsreihe;  an  Metatarsus  I  unten  zwei 

zwe  Paar  Stacheln  I)  eU'?  r  Stachehl’  an  M^a‘“sus  II  unten 

„f  ,faar  b‘acbe1“'  IJie  Tll»en  der  beiden  Hinterpaare  unten  ungleicher 

chel  iT'nhm  rt’  r  Jenen  de9 .dritten  Paares  unten  1.  2,  hinten8“ 

Fni  e  hw1  n  nIV  «5®?  am  Ende  zwei  Stacheln.  Metatarsus  III  nur  am 
e  bestachelt,  an  Metatarsus  IV  unten  in  der  Mitte  I  Stachel,  am  Ende 


1108 


drei  Stacheln.  —  Patella  und  Tibia  III  viel  kürzer  als  Patella  und  Tibia 
IV,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m0035,  des  Abdomen:  0m0055,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m005,  des  zweiten  oder  dritten:  0m0045,  des  vierten: 
0m006. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  vorn  und  hinten  mehr  verschmälert  und  in  den 
Seiten  stärker  gerundet;  die  Impression  hinter  der  dritten  Augenreihe  viel 
umfangreicher;  die  SA.  der  vordersten  Augenreihe  viel  höher  stehend  als 
bei  dem  Weibchen;  die  Mandibeln  länger,  grob  gerunzelt,  innen  an  der 
oberen  Hälfte  tief  rund  ausgeschnitten,  der  untere  Thel  des  den  Ausschnitt 
begrenzenden  Randes  erhöht  gerandet;  am  oberen  Ende  des  Klauenfalzian- 
des  zwei  Zähne;  das  Abdomen  um  !/ 3  länger  als  breit,  das  Femoralglied 
der  Palpen  gerade,  seitlich  zusammengedrückt;  dasPatellar-  und  Tibialglied 
von  gleicher  Länge ,  ersteres  kürzer  -,  letzteres  lang  behaart ,  aussen  mit 
einem  kurzen,  gerade  vorwärts  gerichteten,  an  seinem  breit  schnabelförmi¬ 
gen  Ende  abwärts  gebogenen  Fortsatze.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane 
lang  behaart,  schmal,  an  ihrem  abwärts  gebogenem  Ende  bürstenähnlich 
dicht  behaart.  Die  Beine  glänzend;  das  erste  Paar  dicker  als  die  übiigen, 
die  Schenkel  oben  hochgewölbt,  lang  behaart,  unten,  wie  auch  die  Patellen 
und  Tibien  an  der  Unterseite  dicht  gleichmässig  behaart,  die  Metatarsen 
unten  lang  behaart;  die  Schenkel  und  Metatarsen  wie  bei  dem  Weibchen 
bestachelt,  die  Tibien  unten  mit  1.  1.  1  Stacheln.  Das  zweite  Paar  wie 
das  erste  behaart  und  wie  bei  dem  Weibchen  bestachelt.  An  den  Schenkeln 
des  dritten  Paares  am  Ende  hinten  und  vorn  2  Stacheln,  an  den  1  atellen 
hinten  ein  Stachel;  an  den  Schenkeln  des  vierten  Paaies  am  Lude  vom 
und  hinten  ein  Stachel;  die  Patellen  ohne  Stachel;  die  Tibien  und  Metatar¬ 
sen  der  beiden  Hinterpaare  nur  am  Ende  bestachelt. 

Län^e  des  Cephalothorax:  0'"004,  des  Abdomen:  ,0m0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0075,  des  zweiten  oder  dritten:  0m006,  des  vierten: 

0m007. 

Unter  Rinden,  das  lebende  Thier  aschgrau  wie  mit  Pulver  bestreut 
(Dämel).  Peak-Downs  und  Rockhampton  (Museum  Godeffroy). 
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Marptusa  jovialis  n.  spec. 

I.  XCVlI.  1.  1.  Mas.  f.  la.  Maxillen  und  Lippe,  f.  lb.  Mandibeln  und  erste 
Augenreihe,  L  1°.  Mandibeln  (Rückseite),  t.  ld.  Tibialglied  der  Palpen  und 
Kopulationsorgane,  f.  1L.  libialglied  der  Palpen  (Aussenseite ).  f.  2  Femina. 

f.  2a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  2b.  Mandibeln  und  vorderste  Augenreihe  f  2c 
Epigyne. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  schwarz,  mit  schwachem  blauem  Metallschiller;  die 
Schüppchen,  mit  welchen  der  Cephalothorax  belegt  ist,  weiss ;  die  anliegende 
Behaarung  braungelb,  die  abstehende  braun.  Die  MA.  der  ersten  Reihe  stahl¬ 
blau;  die  übrigen  Augen  schwarz.  Die  Mandibeln  schwarz;  die  Schüppchen 
welche  an  der  oberen  Hälfte  bemerkt  werden,  weiss;  die  abstehenden  Haare 
braun.  Die  Klaue  an  der  Basalhälfte  dunkelrothbraun,  an  der  Endhälfte 
duichscheinend  röthlichbraun.  —  Maxillen  und  Lippe  schwarzbraun,  erstere 
vorn  und  innen  bis  herab  zur  Lippe  röthlichbraun ,  gegen  den  Rand  hin 
schmutzig  gelblich  weiss.  —  Das  Sternum  schwarz,  gelblichweiss  behaart. 
Das  Femoralglied  der  Palpen  schwarz,  an  der  Spitze,  sowie  die  übrigen 
Wieder  röthlichbraun;  die  Behaarung  gelblichweiss.  —  Die  Schenkel  der 
beme  schwarz  die  übrigen  Glieder  röthlichbraun ;  die  Schüppchen,  mit  welchen 
me  Beme  bedeckt  sind,  weiss;  die  abstehenden  Haare  graubraun.  —  Das 
Abdomen  schwarz;  oben  zunächst  der  Beine  eine  von  den  Seiten  herauf¬ 
ziehende  und  hier  breitere  Querbinde  durch  weisse  Schüppchen  gebildet;  an 
der  hinteren  Hälfte  zwei  ebenfalls  von  deu  Seiten  heraufziehende  Bo^en- 
mien  und  zwischen  beiden  ein  grösserer,  beiderseits  winkelig  ausgeschnittener 
Flecken  mit  goldgelben  Härchen  belegt;  hinter  diesem  ein  rautenförmiger 
f lecken ,  welcher  vorn  gelbbraun,  hinten  gelb  behaart  ist  und  bis  zu  den 
Spinnwarzen  reicht;  letztere  dunkelbraun. 


Mas. 


Cephalothorax,  Mandibeln,  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  wie  bei  dem 
eibchen,  am  Abdomen  ist  der  grössere  Flecken  zwischen  den  beiden  Quer¬ 
bogen,  welche  durch  weisse  Härchen  gebildet  sind,  dreieckig,  jedoch  ebenfalls 
gelb  behaart,  es  ist  möglich,  dass  auch  der  rautenförmige  Flecken  vorhanden 
ist  wenigstens  deuten  es  einige  Spuren  gelber  Behaarung  an,  doch  ist  das 
Abdomen  gerade  an  dieser  Stelle  fast  vollständig  abgerieben.  Die  Palpen 
weiss  behaart;  das  Femoralglied  schwarzbraun,  die  übrigen  Glieder  röthlich¬ 
braun.  bemur,  Patella  und  l’ibia  des  ersten  Beinpaares  dunkelbraun.  Meta¬ 
tarsus  und  Tarsus  röthlichbraun.  Die  übrigen  Beine  sind  wie  bei  dem 
Weibchen  gefärbt. 

Femina. 


Der  Cephalothorax  um  0m00l  länger  als  breit,  beträchtlich  länger  als 
Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  von  mässiger  Höhe!  oben 

Koch,  Arachniden.  ... 
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und  an  der  seitlichen  Absenkung  leicht  gewölbt,  etwas  breiter  als  die  dritte 
Augenreihe,  vorn  und  hinten  gleichmässig  und  nur  unbedeutend  verschmälert, 
hinter  der  dritten  Augenreihe  der  Quere  nach  eingedrückt,  wenig  glänzend, 
weitschichtig  vertieft  punktirt  mit  schmalen ,  an  beiden  Enden  spitzen 
Schüppchen  belegt  und  oben  mit  angedrückten  gleichlangen  Haaren  ziemlich 
dicht  bewachsen.  In  den  Seiten  unterhalb  der  Augen,  über  der  vorderen 
Augenreihe  und  zwischen  den  Augen  derselben  längere  abstehende  Haare. 
Hie  Mittelritze  sehr  kurz,  hinter  der  Impression,  welche  sich  quer  über  den 
Cephalothorax  hinter  der  dritten  Augenreihe  zieht. 

Die  vorderste  Augenreihe  ganz  unbedeutend  nach  Vorn  gebogen  (recurva); 
die  Augen  dicht  beisammen;  die  MA.  dem  Kopfrande  sehr  genähert;  die  SA. 
so  gross  als  die  Augen  der  dritten  Reihe.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in 
der  Linie  zwischen  den  vorderen  SA.  und  jenen  der  dritten  in  der  Mitte; 
letztere  von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Das  Augenviereck 
breiter  als  lang. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend,  dann 
senkrecht  abfallend,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  mit  divergirenden 
Innenflächen,  etwas  glänzend,  der  Quere  nach  gerunzelt,  an  der  Basis  mit 
Schüppchen  belegt,  sonst  mit  langen,  abstehenden  Borsten  reichlich  bewachsen. 
—  Die  Klauen  lang,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  an  Breite  zunehmend,  mit  langen  Borsten 
besetzt,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet  und  nach  Innen  schräg  ab¬ 
gestutzt.  —  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  stark  ge¬ 
wölbt,  vorn  etwas  verschmälert,  mit  gerundetem,  in  der  Mitte  eingekerbtem 
Vorderrande. 

Das  Sternum  oval,  hinten  breiter  und  in  eine  kurze  Spitze  endend,  vorn 
zwischen  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares  verschmälert,  glänzend,  flach, 
glatt,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  nur 
wenig  gerundet,  gegen  die  Spinnwarzen  etwas  spitz  zulaufend,  mattglänzend, 
mit  anliegenden  Haaren,  zwischen  welchen  abstehende,  mässig  lange  empor- 
ra<>en,  dicht  bedeckt;  die  farbige  Behaarung  mit  schwachem  Seidenglanze. — 
Das  unterste  Paar  der  Spinnwarzen  konisch;  das  oberste  länger,  cylindrisch, 
leicht  gekrümmt,  zweigliederig. 

Das  erste  Beinpaar  merklich  dicker,  als  die  übrigen ;  die  Schenkel  oben 
hochgewölbt,  unten  kürzer  und  sparrig  — ,  aber  länger  behaart,  ohne  Stacheln. 
Die  Tibien  oben  und  unten  mit  mässig  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen, 
oben  einzelne,  sehr  lange,  aufrechte  Haare;  an  den  Tibien  ebenfalls  keine 
Stacheln;  sie  sind  von  konischer  Form  und  nicht  länger  als  die  Patellen. 
Die  Metatarsen  aus  breiter  Basis  verschmälert,  so  lang  als  die  Tarsen,  unten 
mit  zwei  ganz  kurzen  Stacheln.  —  Das  zweite  Beinpaar  etwas  dicker,  als  die 
beiden  Hinterpaare;  an  den  Metatarsen  unten  zwei  Paar  ganz  kurzer  Stacheln. 
Die  Schenkel  des  dritten  Paares  oben  nur  wenig  gewölbt,  oben  und  unten 
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lang  behaart,  oben  zwei  sehr  lange,  gekrümmte  Stachelborsten,  am  Ende 
vorn  ein  Stachel.  Die  Tibien  cylindrisch,  so  lang  als  die  Patellen,  oben  und 
unten  lang  behaart;  unten  1.2  Stacheln,  vorn  1  Stachel.  Die  Metatarsen 
länger  als  die  Tarsen,  nur  am  Ende  bestachelt.  —  Die  Schenkel  des  vierten 
Paares  aus  oben  stärker  gewölbter  und  dickerer  Basis  verschmälert,  oben 
mit  1.1  langen  Stachelborsten;  die  Tibien  cylindrisch,  c.  l'|2  so  lang  als  die 
Patellen,  wie  jene  des  dritten  Paares  bestachelt;  die  Metatarsen  länger  als 
die  Tarsen,  ausser  am  Ende  auch  an  der  Basis  bestachelt.  —  Patella  und 
Tibia  III  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV ;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer 
als  Patella  und  Tibia  IV. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0035,  des  Abdomen:  0m0065,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0ra00G,  des  zweiten:  0m00525,  des  dritten:  0m00525,  des 
vierten:  0m007. 

Mas. 

Cephalothorax  und  Augenstellung  wie  bei  dem  Weibchen.  Die  Mandibeln 
nicht  knieförmig  unter  dem  Kopfrande  hervortretend,  auch  vorn  herab  uur 
unbedeutend  gewölbt,  mit  geradem  Innenrande,  unten  nach  Innen  schräg 
abgestutzt.  —  Die  Maxillen  vorn  auch  an  der  Innenseite  gerundet;  der 
Vorderrand  der  Lippe  gerundet,  nicht  eingekerbt.  Abdomen  schmal- oval, 
vorn  gerundet,  nach  Hinten  verschmälert  zulaufend,  so  breit  als  der  Cepha¬ 
lothorax.  —  Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrückt,  gegen 
das  Ende  allmählich  verdünnt;  das  Patellar-  und  Tibialglied  von  gleicher 
Länge,  oben  leicht  gewölbt  ;  das  letztere  sehr  lang  behaart,  mit  einem  kurzen, 
einwärts  gebogenen  Fortsatze  an  der  Aussenseite.  Die  Decke  der  Kopulations- 
organe  diese  mit  ihrem  vorderen  Ende  nur  wenig  überragend,  schmal -oval, 
etwas  gewölbt,  glänzend,  lang  behaart,  nur  das  Ende  mit  kürzeren  Haaren 
dichter  besetzt.  —  Das  erste  Beinpaar  etwas  dicker  als  die  übrigen,  doch 
nicht  so  bedeutend,  wie  bei  dem  Weibchen;  die  Schenkel  oben  gewölbt, 
unten  dichter  — ,  oben  länger — ,  aber  weniger  dicht  behaart,  oben  zwei  lange, 
gekrümmte  Stachelborsten,  vorn  am  Ende  zwei  Stacheln.  —  Die  Tibien 
konisch,  merklich  länger  als  die  Patellen,  unten  länger  und  etwas  dichter  — , 
oben  kürzer  und  sparrig  behaart,  unten  vor  dem  Ende  ein  kurzer  Stachel; 
die  Metatarsen  locker  — ,  aber  ziemlich  lang  behaart,  unten  mit  drei  kurzen 
Stacheln,  zuweilen  in  der  Mitte  ein  Paar  Stacheln.  An  den  Schenkeln  des 
zweiten  Paares  vorn  am  Ende  zwei  Stacheln,  oben  1.1  lange,  gekrümmte 
Stachelborsten.  Die  Tibien  oben  wie  unten  gleichmässig  lang  —  und  nicht 
sparrig  behaart,  unten  vor  dem  Ende  ein  Stachel;  an  den  Metatarsen  unten 
1.2  Stacheln.  An  den  Schenkeln  des  dritten  und  vierten  Paares  oben  1.  1.  1 
Stacheln,  am  Ende  vorn  und  hinten  je  ein  Stachel.  Die  Tibien  cylindrisch, 
spärlich  mit  langen  Haaren  besetzt,  an  jenen  des  dritten  unteu  ein  Stachel, 
an  jenen  des  vierten  unten  1.1  Stacheln;  die  Metatarsen  beider  Hinterpaare 
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nur  am  Ende  bestachelt.  Patella  und  Tibia  III  merklich  kürzer  als  Patella 
und  Tibia  IV ;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m003,  des  Abdomen:  0m0035,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m006 ,  des  zweiten:  0m0045,  des  dritten:  0ra004,  des 
vierten:  0m0055. 

Vorkommen:  Peak  Downs  (Museum  Godeffroy);  Caigan,  Sydney  (unter 
Holzspänen),  Melbourne  (Mr.  Bradley’s  Sammlung). 

Marptusa  cinerea  nov.  spec. 

T.  xevil.  f.  3.  Femina.  f.  3a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  3b.  Mandibeln  und 
oberste  Augenreihe,  f.  3C.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkelbraun ;  der  Raum  zwischen  den  Augen  und  die 
seitliche  Absenkung  längs  der  Augen  schwarz;  die  Behaarung  weiss.  Die 
Mandibeln  schwarz,  gelblich  weiss  behaart.  Maxillen  und  Lippe  schwarz. 
Das  Sternum  dunkelbraun.  Das  Abdomen  schmutzig  gelbbraun,  weiss  be¬ 
haart;  an  der  Oberseite  im  vordersten  Theile,  zwischen  den  zwei  Längs¬ 
furchen  ein  grösserer,  am  Hinterrande  rund  ausgeschnittener,  bräunlicher 
Längsfleckeu,  hinter  demselben  mehrere  kleinere  bräunliche  Flecken,  an  der 
hinteren  Hältte  beiderseits  am  Seitenrande  zwei  bräunliche  Flecken.  Die 
Palpen  röthlichbraun ,  weiss  behaart;  die  langen  Borsten  schwarz;  die  Be¬ 
haarung  der  Unterseite  des  Tarsalgliedes  schwärzlichgrau.  Die  Beine  roth- 
braun,  die  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  unten  schwarz.  Die  Tarsen  des 
ersten  und  zweiten  Paares  röthlichbraun,  jene  an  den  beiden  Hinterpaaren 
hellbräunlichgelb.  Die  Metatarsen  des  dritten  Paares  bräunlichgelb,  mit 
einem  breiteren  braunen  Ringe  an  der  Basis  und  einem  schmäleren  am  Ende. 
Die  Behaarung  der  Beine  gelblichweiss.  - —  Die  Spinnwarzen  schwarzbraun. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella,  Tibia  und  Metatarsus  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  um  0m0015  länger  als  breit,  in  den  Seiten  schwach  ge¬ 
rundet,  vorn  mehr  als  hinten  verschmälert,  sehr  nieder,  oben  ganz  platt,  an 
der  niederen  seitlichen  Absenkung  gewölbt,  äusserst  fein  flach  granulirt, 
glänzend,  mit  anliegenden,  seidenglänzenden,  in  der  Mittellinie  des  Cepha¬ 
lothorax  gescheitelten  Haaren  licht  bedeckt.  Zwischen  der  anliegenden  Be¬ 
haarung  ragen  kürzere  und  längere,  abstehende  Haare  empor.  Der  Seiten¬ 
rand  reichlicher  mit  längeren  abstehenden  Haaren  bewachsen.  Zwischen  den 
Augen  der  dritten  Reihe  zwei  undeutliche,  seichte  Grübchen  nebeneinander. 
Etwas  hinter  der  Mitte  des  Cephalothorax  ein  Quereindruck. 

Die  vordere  Augenreihe  die  Mandibeln  überragend,  gerade;  die  Augen 
dicht  beisammen.  Die  MA.  sehr  gross,  ganz  nahe  am  Vorderrande;  die  SA. 
nur  wenig  grösser  als  die  Augen  der  dritten  Reihe.  —  Die  Augen  der  zweiten 
Reihe  in  der  Linie  zwischen  dem  SA.  der  ersten  und  dem  Auge  der  dritten 
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f  ^U®en  c*or  dritten  Reihe  von  der  Seiteuabsenkung 
entfernt  n  fAX  WaS  Üfrragt>  vcm  einander  weiter  als  vom  Seitenrande 
gleich  Lit  genViereCk  mir  Wemg  länger  als  breit’  vorn  und  hinten 

BaSiSDlhr^anvibelni  m?8  V°rTu.rtS  ge™btet'  c-  lV*mal  so  lang,  als  an  der 
glänzend  -  gewölbt,  nach  Unten  verschmälert,  lang  behaart, 

.  ?as  S1tern«m  schmal  oval,  hinten  in  eine  kurze  Spitze  zulaufend  vorn 
zwischen  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares  hineinragend,  hach,  glänzend 
glatt,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen. 

•  %  bdomen,  c.  2 1  /4  mal  so  lang  als  breit,  vorn  rundlich  abgestumpft 

n  den  beiten  nur  wenig  gerundet,  glanzlos,  oben  und  in  den  Seiten  mit 
seidenaitig  glänzenden,  anliegenden  Haaren,  zwischen  welchen  kürzere 

glanzloZHaSen  bedeekritSChlCht,g  herv01ra^,  unten  mit  feinen,  kurzen, 

Die  Beine  etwas  glänzend,  das  erste  Paar  bedeutend  dicker  als  die 
ubngen,  mit  oben  hochgewölbten  Schenkeln  und  konischen  Tibien.  —  Patella 
und  Tibia  III  beträchtlich  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Metatarsus  und 
Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  -  Die  Schenkel  oben  la“  be 
haart  und  wie  die  Patellen  und  Tibien  ohne  Stacheln.  _  Die  Patellen  und 

Haaren  ziemUA  di JhtrtrPaT  ^n,ssig  mit  gerade  abstehenden 

ien  ziemlich  dicht  bewachsen,  oben  mit  kürzeren,  vorwärts  berichteten 

und  längeren  aufwärts  oder  zurückstehenden  Haaren  besetzt.  An  "den  Meta¬ 
tarsen  und  larsen  sämmtlicher  Beine,  sowie  an  den  Patellen  und  Tibien  des 

beiden  Vorderoaare  unten®  abstfhende  Ha"e.  An  den  Metatarsen  der 

eiuen  voidei paaie  unten  zwei  ganz  kurze,  dicke  Stacheln.  Die  Metata.rsen 

des  dritten  und  vierten  Paares  am  Ende  bestaehelt.  «etatarsen 

des  ersten  ÖÄ1,  des  Ämen:  O™00«,  eines  Beines 

vierten  :  0”007  °  °  ’  d  zwelteD:  °”0°5.  des  dritten:  0»004,  des 

Neu -Seeland,  Mr.  Bradley’s  Sammlung 

snsxs 

Marptusa  melancholica  nov.  spec. 

'  Epig“aelillM  "nd  -r- 

Pemina. 

Kr,nfnl!1ffCephal0tll0ru X  C!Unkelrothbraun  oder  schwarzbraun  mit  schwarzer 
p  platte,  greis  behaart,  mit  einem  dichten  Längsstreifen  solcher  Haare. 
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welcher  am  Hinterrande  beginnt  und  gegen  die  Augen  der  dritten  Reihe 
allmählich  an  Breite  zunimmt.  Die  Augen  mit  schwach-stahlblauem  Glanze. 
Die  Mandibeln  schwarz  oder  schwarzbraun,  greis  behaart.  Maxillen  und 
Lippe  heller  — ,  das  Sternum  dunkler  rothbraun.  Die  Palpen  röthlichbraun, 
gelblichweiss  oder  greis  behaart.  Die  Beine  rothbraun,  die  Schenkel  an  der 
Unterseite  schwarzbraun;  die  Behaarung  der  Beine  greis.  Das  Abdomen 
schwarzbraun,  bei  jüngeren  Exemplaren  unten  schmutzig  bräunlichgelb.  Die 
Behaarung  greis.  Der  Raum  zwischen  den  beiden  Längsfurchen  an  der  Ober¬ 
seite  an  seiner  hinteren  Hälfte  dichter  greis  behaart,  aussen  an  den  Längs¬ 
furchen,  da,  wo  sie  beginnen,  beiderseits  ein  weiss  behaartes  Fleckchen,  an  der 
hinteren  Hälfte  beiderseits  ein  schräges,  weisses  Haarfleckchen,  hinter  diesen 
je  ein  kleineres  und  an  den  Seiten  je  ein  weiss  behaartes  Querstrichelchen. 
Die  Spinnwarzen  dunkelbraun 

Der  Cephalothorax  um  '/3  länger  als  breit,  nieder,  oben  platt,  über  dem 
Seitenrande  gewölbt,  in  den  Seiten  schwach  gerundet,  vorn  und  hinten  gleich- 
mässig  verschmälert,  glänzend,  mit  anliegenden,  schuppenförmigen  Haaren 
belegt  und  allenthalben,  zahlreicher  jedoch  in  der  Umgebung  der  Augen  und 
über"  dem  Seitenrande  mit  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen.  In  der 
Mitte  eine  seichte  Impression,  hinten  durch  ein  mondförmiges,  tieferes 

Grübchen  abgegrenzt.  , 

Die  vordere  Augenreihe  den  Vorderrand  stark  überragend,  gerade;  die 
MA.  sehr  «ross,  dicht  am  Vorderrande,  an  einander  und  an  die  SA.  anstossend. 
Die  SA.  grösser  als  die  Augen  der  dritten  Reihe;  jene  der  zweiten  in  der 
Linie  zwischen  den  vorderen  SA.  und  den  Augen  der  dritten  Reihe,  von 
diesen  weiter  als  von  jenen  entfernt.  —  Das  Augenviereck  etwas  breiter 
als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn;  die  Augen  der  dritten  Reihe  von  der  seit¬ 
lichen  Wölbung  des  Cephalothorax  überragt,  von  einander  weiter  als  vom 

Seitenrande  entfernt.  .  ,  ,  .  ,  , 

Die  Mandibeln  nur  unbedeutend  nach  Hinten  gedrückt,  vorn  leicht 
gewölbt,  c.  l'Lmal  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  der  Quere  nach  grob 
gerunzelt,  glänzend,  am  unteren  Ende  schräg  nach  Innen  abgestutzt,  mit 
langen,  herabhängenden  Haaren  bewachsen.  Die  Klauen  kräftig,  stark  ge¬ 
krümmt;  am  hinteren  Falzrande  ein  grösserer  Zahn,  am  vorderen  zwei 
kleinere.  —  Die  Maxillen  wenig  gewölbt,  vorn  gerundet;  der  Innenrand  bis 
zur  Lippe  herab  fast  gerade,  oben  lang  —  und  etwas  kraus  — ,  sonst  kürzer 

befranset.  _  Die  Lippe  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 

vorn  etwas  verschmälert,  mit  gerundetem  Vorderrande.  — 

Das  Sternum  schmal -oval,  hinten  in  eine  kurze  Spitze  endend,  vorn 
zwischen  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares  hinein  verlängert,  flach,  glänzend, 
o-latt  mit  langen,  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen. 

"  '  Das  Abdomen  fast  noch  einmal  so  lang  als  breit,  oben  platt,  vorn 
rundlich  abgestutzt,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  glanzlos,  mit  haar- 
älmlichen  seidenglänzenden  Schuppen  bedeckt  und  mit  langen,  abstehenden 
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Borsten,  besonders  zahlreich  am  Bande  besetzt.  Etwas  vom  Vorderrande 
entfernt  beginnen  zwei  Längsfurchen,  welche  sich  hinten  einander  nähern 
und  in  einiger  Entfernung  von  den  Spinnwarzen  aufhören.  Letztere  glänzend; 
das  unterste  und  oberste  Paar  ziemlich  von  gleicher  Länge,  ersteres  konisch, 
letzteres  cy  lind  risch,  leicht  abwärts  gekrümmt. 

Die  Beine  glänzend ;  das  erste  Beinpaar  beträchtlich  dicker.  Die  Schenkel 
unten  kürzer  — ,  oben  lang  behaart;  die  Patellen  und  Tibien  des  ersten  Paares 
unten  dicht,  gleichmässig  lang  behaart.  An  den  Patellen,  Tibien,  Metatarsen 
und  Tarsen  sämmtlicher  Beine  oben  einzelne  längere,  abstehende  Haare.  An 
den  Metatarsen  des  ersten  und  zweiten  Paares  unten  zwei  Paare  ganz  kurzer 
am  Ende  stumpfer  Stacheln;  an  den  Metatarsen  der  beiden  Hinterpaare  am 
Ende  je  zwei  Stacheln;  an  der  Endhälfte  der  Tibien  des  dritten  Paares  unten 
1.1  Stacheln,  am  Ende  der  Tibien  des  vierten  Paares  unten  1  Stachel.  Patella 
und  Tibia  III  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV;  Metatarsus  und  Tarsus  IV 
kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV. 


Länge  des  Cephalothorax :  0m004,  des  Abdomen :  0m006,  eines  Beines  des 
ersten  Paares:  0m006,  des  zweiten:  0m005,  des  dritten:  0m005,  des  vierten- 
0m0075. 


Marptusa  leucocomis,  mit  welcher  die  oben  beschriebene  Art  in  naher 
Verwandtschaft  steht,  besitzt  Stacheln  an  den  Tibien  der  beiden  Vorderpaare 
in  beiden  Geschlechtern. 

Von  Belle  vue  Hill:  Ein  entwickeltes,  am  3.  November  gesammeltes 
Weibchen  in  Mr.  Bradley’s  Sammlung. 


Marptusa  tenerrima  nov>.  spec. 

T.  XCVII.  f.  5.  Mas.  f.  5a.  Mandibeln  uucl  vorderste  Aiigenreihe.  f.  5b.  Tibial- 
glied  dei  I  alpen  und  Kopulationsorgane.  ( Aussenseite). 

Mas. 

Der  Cephalothoiax  dunkelbraun;  der  Raum  zwischen  den  Augen  schwarz; 
am  Seitenrande  ein  schmaler  schwarzer  Saum ,  über  diesem  ein  breites, 
nauneo  Längsband  und  in  der  Mittellinie  ein  vom  Hinterrande  bis  zu  den 
MA.  der  eisten  Augenreihe  sich  erstreckender,  braungelber  Längsstreifen ;  am 
trockenen  I  liiere  sind  diese  Zeichnungen  durch  die  reinweisse  Behaaruug 
"vollständig  bedeckt.  Zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe  und  dem  vor¬ 
deren  SA.  ein  Längsstreifen  gelber  Haare;  auch  die  Cilien  um  die  MA.  der 
ersten  Leihe  gelb.  Die  Mandibeln  dunkelbraun.  Die  Maxillen  und  die  Lippe 
braun,  erstere  am  Innenrande  bis  zur  Lippe  weiss.  —  Das  Sternum  bräunlich  — , 
gelb,  weiss  behaart.  —  Das  Abdomen  oben  gelblich  weiss,  mit  einem  breiten, 
schwarzen,  gezackten  Mittellängsbande,  welches  am  hinteren  Eude  des  Ab¬ 
domen  dessen  ganze  Breite  einnimmt.  Die  Unterseite  schmutzig  bräunlich¬ 
gelb,  beiderseits  ein  durchlaufender,  schwarzer  Längsstreifen ;  die  Behaarung 
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des  Abdomen  leinweiss,  das  schwarze  Mittellängsband  an  der  Oberseite  braun¬ 
gelb  behaart.  Die  Spinnwarzen  schwarz. 

Das  Femoral-,  Patellar-  und  Tibialglied  hell -bräunlichgelb,  das  erstere 
an  der  Basis  gebräunt,  das  letztere  am  Ende  schwarz;  die  Decke  der  Kopula¬ 
tionsorgane  dunkelbraun,  weiss  behaart.  Auch  die  Beine  sind  weiss  behaart; 
das  eiste  Paar  braungelb;  die  Schenkel  vorn  und  hinten  mit  einem  breiten 
dunkelbraunen  Längsstreifen,  die  Patellen  und  Tibien  an  der  unteren  Hälfte 
dunkelbraun;  die  Metatarsen  schwärzlich  angelaufen.  —  Das  zweite  Beinpaar 
hell-bräunlichgelb;  die  Schenkel  vorn  und  hinten,  die  Tibien  vorn  mit  einem 
schwatzen  Läugsstreiten.  Die  beiden  Hinterpaare  ebenfalls  hell-bräunlich¬ 
gelb;  die  Schenkel  wie  bei  dem  zweiten  Paare,  die  Patellen  und  Tibien 
unten  schwarz.  — 

Dm-  Cephalothorax  noch  einmal  so  lang  als  breit,  von  Vorn  nach  Hinten 
allmählich  an  Breite  zunehmend,  hinten  gerundet,  sehr  nieder,  oben  ganz 
platt,  glänzend,  äusserst  fein  erhaben  netzartig,  mit  haarförmigen  Schuppen 
belegt.  Keine  Mittelritze,  auch  keine  Impressionen.  — 

Das  Augenviereck  etwas  länger  als  breit,  hinten  so  breit  als  vorn.  Die 
vorderste  Augenreihe  gerade,  die  Augen  dicht  beisammen;  die  MA.  fast  die 
ganze  Höhe  der  vorderen  Kopfwand  einnehmend,  nur  wenig  vom  Vorderrande 
entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwischen  den  vorderen 
SA.  und  den  Augen  der  dritten  Reihe  in  der  Mitte.  Die  Augen  der  dritten 
Reihe  von  einander  merklich  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt;  von  der 
seitlichen  Wölbung  des  Cephalothorax  nur  ganz  wenig  überragt. 

Die  Mandibeln  kurz,  unten  etwas  verschmälert,  am  unteren  Ende  nach 
Innen  mit  leichter  Rundung  schräg  abgestutzt,  der  Quere  nach  gerunzelt. 
Maxillen  und  Lippe  fast  vollständig  von  den  Hüften  des  ersten  Beinpaares 
bedeckt.  — 

Das  Sternum  schmal,  lang,  hinten  spitz  zulaufend,  vorn  zwischen  die 
Hüften  des  ersten  Heinpaares  verlängert,  flach,  etwas  glänzend,  mit  haar¬ 
förmigen  Schüppchen  und  mit  kurzen,  feinen  Härchen  bewachsen. 

Das  Abdomen  ist  4 mal  so  lang  als  breit,  vorn  rundlich  abgestumpft,  in 
den  Seiten  fast  gleich  breit,  vor  den  Spinnwarzen  abgeschnürt  und  hier 
verschmälert,  mit  haarförmigen  Schüppchen  belegt.  Das  unterste  Paar  der 
Spinnwarzen  konisch,  das  oberste  länger,  etwas  gebogen,  zweigliederig. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade,  von  der  Basis  an  allmählich 
verdickt,  lang  behaart;  das  Patellarglied  kaum  länger  als  breit,  oben  ge¬ 
wölbt;  der  Tibial theil  viel  kürzer  als  das  Patellarglied,  aussen  einen  kurzen, 
spitzen,  etwas  einwärts  gekrümmten  Fortsatz  bildend.  Die  Decke  der  Kopu¬ 
lationsorgane  glänzend,  gewölbt,  oval,  vorn  abgestutzt  und  wie  die  übrigen 
Glieder  der  Palpen  mit  schuppenförmigen  Haaren  bedeckt. 

#  Das  erste  Beinpaar  dicker  als  die  übrigen,  wie  diese  mit  schuppen¬ 
förmigen  Haaren  belegt;  ausserdem  mit  kurzen,  abstehenden  Härehen  be¬ 
wachsen.  Die  drei  Hinterpaare,,  so  wie  die  Schenkel  und  Patellen  des  ersten 
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laaies  ohne  Stacheln;  an  den  Tibien  und  Metatarsen  je  zwei  Paar  Stacheln. 
Patella  und  Tibia  III  bedeutend  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV;  Metatarsus 
und  larsus  IV  etwas  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m0015,  des  Abdomen:  0m00325,  eines  Beines 
des  ersten  Paares;  0m0035,  des  zweiten:  0ni002,  des  dritten:  0I,,002  des 
vierten:  0,n0025.  ’ 

Peak  Downs;  ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 


Marptusa  aerata  nov.  spec. 

T.  XCVII.  f.  6.  Femina.  f.  6a.  Mandibeln  und  vorderste  Augenreihe,  f.  6b.  Epigyne. 
Femina  (stark  abgeriebenes  Exemplar). 

Cephalothorax  schwarz  mit  stahlblauem  Schiller,  gelbiichweiss  behaart; 
Spuren  bräunhchgelber  Behaarung  hinter  den  Augen  der  dritten  Reihe,  in 
den  Seiten  unterhalb  der  Augen  und  um  die  Augen  der  ersten  Bpihp 
Mandibeln,  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  schwarz.  Das  Abdomen  schwarz- 

TaaUnK  güeiS  behaart ’  T-  der  0berseite  ein  gelb  behaartes,  wellenrandiges 
ängsband ,  an  seinem  hinteren  Ende  beiderseits  in  einen  nach  den  Seiten 
sich  herabziehenden  Bogenstreifen  auslaufend;  vor  den  Spinnwarzen  ein 
Bogenstreiten  gelber  Haare.  An  der  Unterseite  ein  Halbring  von  selben 
Haaren  um  die  Spinnwarzen;  letztere  schwarzbraun.  Hüften  und  Schenkel 
des  ersten  Beinpaares  schwarz,  violett  schillernd;  die  Patellen  und  Tibien 
dunke  braun,  ebenfalls  mit  violettem  Schiller;  die  Metatarsen  und  Tarsen 
Adie  Schenkel  der  übrigen  Paare  dunkelbraun;  die  übrigen 
Uiedei,  mit  Ausnahme  der  bräunlichgelben  Tarsen,  röthlichbraun.  Die 
Palpen  röthlichbraun,  gelbiichweiss  behaart 

Der  Cephalothorax  um  0”0015  länger  als  breit,  nur  vou  massiger  Höhe 
vom  Hinterrande  kurz  schräg  ansteigend,  nach  den  Seiten  senkrueht°und  ,  ft 
leichter  Wölbung  abfallend,  oben  platt,  in  den  Seiten  ganz  schwach  geruudef 
oru  sehr  unbedeutend  — ,  hinten  mehr  verschmälert,  glänzend  mit  haar- 

Ä  abstehenden  kurzen  Härchen  licht 

bewachsen.  Die  Mittelritze  ziemlich  entfernt  von  der  dritten  Augenreihe 

ai-  SlÄS“'  -  "*""«» 

Das  Augenviereck  so  lang  als  breit,  hinten  so  breit  als  vorn.  Die  vor- 

»iÄtf  ;  die  Au/en  dicht  beisammen ;  die  MA.  dem  Vorder- 
derd?lHHe  K°Pfthelles  ganz  genähert;  die  SA.  etwas  kleiner  als  die  Augen 

den  fi ltt5  Rel*e-  f  ‘?  AuSen  de!'  «weiten  Reihe  in  der  Linie  zwischen 

en  SA.  der  ersten  und  den  Augen  der  dritten  Reihe,  in  der  Mitte  —  Die 

Augen  der  dritten  Reihe  etwas  von  der  Seitenwölbung  des  Cephalothorax 
überragt,  von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  R 
Koch,  Arachniden. 
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Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  c.  1 1 ,2 mal  so  lang  als  die  voidere 
Kopf  höhe  beträgt,  an  der  Basis  aussen  gewölbt,  mit  divergirenden  Innen¬ 
flächen,  am  unteren  Ende  mit  leichter  Rundung  schräg  abgestutzt,  der  Quere 
nach  deutlich  gerunzelt ,  mit  langen ,  abstehenden ,  feinen  Haaren  ic  1 
bewachsen. 

Die  Maxillen  schwach  gewölbt,  an  dfer  vorderen  Aussenecke  und  vorn 
gerundet;  die  Innenränder  bis  zur  Lippe  herab  gerade,  etwas  divergiren  , 
dicht  befranset,  entlang  der  Lippe  ausgehöhlt.  Die  Lippe  ihrer  ganzen  Länge 
nach  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  nach  Vorn  verschmä¬ 
lert,  mit  fast  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  schmal,  lang,  zwischen  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares 
hineinragend,  hinten  in  eine  abgerundete  Spitze  zulaufend,  matt  glanzend, 
gerunzelt,  mit  kurzen,  abstehenden  Härchen  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vorn  rundlich  abgestumpft, 
in  den  Seiten  schwach  gerundet,  gegen  die  Spinn  warzen  etwas  spitz  zu¬ 
laufend,  glanzlos,  oben  und  in  den  Seiten  mit  haariormigen  Schuppen  - 
legt  und  mit  abstehenden  kürzeren  und  längeren  Haaren  licht  bewachsen, 
unten  mit  kurzen,  feinen  Härchen  dünn  bedeckt.  Die  Spmnwarzen  lanq, 
das  unterste  Paar  konisch,  das  oberste  dünner,  etwas  gebogen,  langer,  zwei¬ 
gliederig.  .  , 

Das  erste  Beinpaar  beträchtlich  dicker,  als  die  übrigen;  die  öchenkel 
oben  gewölbt,  hier  lang—,  unten  kürzer  behaart;  am  Ende  vorn  ein  kuizei 
Stachel.  Die  Tibien  nur  wenig  länger  als  die  Patellen,  konisch,  unten  un 
oben  lang  — ,  oben  sperrig  behaart,  unten  1111t  drei  ganz  kurzen  Stacheln. 
An  den  Metatarsen  unten  zwei  Paar  kurze  Stacheln.  —  An  den  Schenkeln 
des  zweiten  Paares  oben  drei  Stachelborsten,  vorn  am  Ende  ein  Btachel. 
Die  Tibien  oben  und  unten  lang  behaart,  ohne  Stacheln,  an  den  Metataisen 
unten  zwei  Paar  Stacheln.  —  Patella  und  Tibia  des  dritten  Beinpaares  kurzer 
als  diese  Glieder  am  vierten  Paare.  Die  Schenkel  oben  mit  zwei  Stacliel- 
borsten,  am  Ende  hinten  ein  Stachel.  Die  Tibien  hinten  und  am  Ende 
unten  mit  je  einem  Stachel.  —  An  den  Tibien  des  vierten  Paares  nur  unten 
am  Ende  ein  Stachel.  Die  Metatarsen  des  dritten  und  vierten  Paares  nur 
am  Ende  bestachelt.  —  Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und 

Tibia  IV.  . 

Mime  des  Cephalothorax:  0m0035,  des  Abdomen:  0m0045,  eines  Beines 
des  ersten  Palres:  0'“0065 ,  des  zweiten:  0»'005,  des  dritten:  0”005,  des 

vierten:  0nl0065. 

Von  Port  Mackay:  ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 
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Marptusa  eleyans  L.  Koch. 

T'dSirA/g  e„7;ir?.vf-  EPigM;f,en  Liwe- f- ?b-  “>»  - 

Pemiiia. 

Kol  pePhal°th°rax  schwarz,  dicht  mit  weissen  und  gelbrothen  Haaren 
bedeckt,  in  der  Mittellinie  des  Brusttheiles  ein  vom  Hinterrande  abgehender 

KopftheOe  nml  vprl«  f.elbrothe  Haare  gebildet,  derselbe  theilt  sich  auf'  dem 

reihe  r!fe  ,  m  breitere,n  Steifen  bis  zur  vordersten  Augen- 

„elbroth  “m.  die  ^A-d“  vordersteri  Augenreihe  oben  und  unten 

^elbioth  sonst  weiss,  auch  die  längere  Behaarung  des  Clypeus  weiss  — 

längeren  ah^ehe  HWarH  *“  ^  BaT  mit  gelbrothen  Härchen  belegt,' '  die 
mrf  Z  ’t  b  k  h  nd,en  Haare  weiss  >'  die  Klauen  röthlichbraun.  Die  Maxillen 
,1  w®  Llppe  flbbraun>  lm  vordersten  Drittheile  schmutzig -gelblichweiss 
Ä:*™  Wuuu*.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten 
längeren  Ha  irpn  -?r  be^aait’  an  der  hinteren  Hälfte  vier  mit  feinen 

Flecke  sind  von  elni1^  bewa“hseue  schwarze  Flecken;  die  beiden  vorderen 

Streifen  lelhl[r„  rf  Und  VOn  deu  hinteren  dureh  ei“en  schmalen 
Grösseren °Pleckn7  a-el  Haay,  getl'ennt.  ebenso  auch  die  hinteren,  etwas 
fi“  ,  :  Flecken;  diese  sind  hinten  mit  gelblichweissen  Härchen  o-esäumt 

■hebt  e„rSH  e  SChWa,'Z’  'Teiss  behaart’  “  *»■  Mitte  die  Behaarung^eniger 

laufender  hTnfenV0  h  +Epif striam  bis  ™  den  Spinnwarzef  d,Z- 

Ihr!  ^  tpbiilf  verschmälerter  Längsflecken  der  durchscheinenden  Grund- 

ge  b  fei  behaart  D,e  fP^nwarzen  schwarzbrann.  -  Die  Palpen  blass- 
T  L  1  oeiiaait.  —  Die  Schenkel  der  beiden  Vorderbeinnaare  bla<wrplh 
am  Ende  gebräunt,  weiss  behaart;  die  Patellen  braun  am  Ende  bräunlich 
gelb,  weiss  und  gelbroth  behaart;  die  Tibien  des  ersteh  Paares  "a  z  -  dt 

dfe  Behaarung  f1™“’  lebtere  «  dea  Basis  bräunlichgefb! 

braunselb  ml  stTk  ül?  aMettat“se“  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare 
uraunBem  mit  staik  gebräunten  Spitzen,  weiss  behaart  n-is  dritte  „,,,i 

vierte  Beinpaar  blassgelb,  die  Spitze  der  Schenkel,  Patellen  Tibien  Meta 
tarsen  und  Tarsen  und  die  Basis  der  Tibien  braun.  ’ 

PatehfnÄif  *  neder’  T  °m°005  langer  als  breit,  weit  länger  als 
allmählich  verschmäW?  7*erten  Paares>  von  Hinten  nach  Vorn 

oben  nlatt  hTnte^  def dr'tt  Seiten,  schwach  gerundet,  am  Brusttheile 

da  nach  Vorn  annff  rr  •1fen+  lloenreihe  der  Quere  nach  eingedrückt,  von 

Schuppen  dkht  hedfckt  8  ’ ,  ?  glänzend>  rait  liuarförmigen,  anliegenden 

aÄrdeftarfndÄrd  ^  80WW  V°m  mit  theilweise  W*, 

als  ,ffrA'F,nliereCk  S°'aDg  ?’S  breit-  hiBteD  80  breit  als  vorn  und  so  breit 
die  MA  Cephalothorax-  Die  SA-  der  ersten  Reihe  etwas  höher  stehend  als 
e  MA.,  an  diese  fast  anstossend;  die  MA.  dem  Kopfrande  sehr  genähert. 
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_ Die  Augen  der  zweiten  Reihe  etwas  über  der  Linie  zwischen  den  vorderen 

SA.  und  den  Augen  der  dritten  Reihe,  von  beiden  gleich  weit  abstehend ,  die 
Augen  der  dritten  Reihe  etwas  grösser  als  die  SA.  der  ersten. 

Die  Mandibeln  c.  r/2mal  so  lang  als  breit,  von  der  Basis  bis  zum  Ende 
fast  gleichbreit,  innen  nur  wenig  divergirend,  der  Quere  nach  gerunze, 
etwas  glänzend,  mit  abstehenden  langen  Haaren  licht  bewachsen.  1 
Klauen  lang,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  vorn  an  der  Aussenseite,  am  Vorderrande  und  nach  Innen 
gerundet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  nach  Vorn  all¬ 
mählich  verschmälert,  am  Vorderrande  gerundet. 

Das  Sternum  schmal-oval,  hinten  in  eine  kurze  Spitze  endend,  vorn 
zwischen  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares  hineinragend,  gewölbt,  sein  Blan- 
zend,  glatt,  mit  sehr  langen,  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  noch  einmal  so  lang  als  breit  in  den  Seiten  nur •  schwach 
gerundet,  vorn  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  mit  anliegenden,  haar- 
förmigen  Schuppen  oben  und  in  den  Seiten  dicht  ,  unten  in  ei  i 
weniger  dicht  bedeckt  und  mit  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen.  Die 
bereits  oben  erwähnten  vier  schwarzen  Flecken  an  der  Oberseite  fast  k.  . 

Die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares  kurz,  oben  gewölbt,  mit  langen 
Borsten  besetzt  unten  lang  behaaV  oben  1.  1.  1  lange  Stäche  borsten;  die 
Patella  und  Tibia  oben  ebenfalls  mit  langen  Borsten,  unten i  mit  feinen  la 
Haaren  besetzt,  ohne  Stacheln;  die  Tibia  nur  unbedeutend  länger  als  d  e 
Patella  Metatarsus  und  Tarsus  merklich  kürzer  als  Patella  und  Tibia,  am 
Metatarsus  unten  2.  2  kurze,  gekrümmte  Stacheln^  Das  ™eite  Bemp  iar  ist 
dem  ersten  vollkommen  ähnlich;  nur  ist  an  den  Metatarsen  blos  ein  raa 
Stacheln  (Ende)  vorhanden.  —  Die  Schenkel  des  dritten  und  vierten  Pr  ¬ 
oben  weniger  gewölbt,  aber  mit  längeren,  stärkeren  Stachelborsten  besetzt , 
an  Femia  III  hinten  ein  Stachel  (Ende).  Patella  und  Tibia  III  lang  behaart , 
die  Patella  ohne  Stacheln;  an  der  Tibia  unten  am  Ende  ein  Stachel,  die 

Metatarsen  nur  am  Ende  bestachelt.  Patella  und  Tibia  des  vuerten  Be, n- 

naares  länger  als  diese  Glieder  am  dritten.  I  ibia  IM  beträchtlich  ng 
dfe  Patella  diese  ohne  Stacheln,  an  der  Tibia  unten  am  Ende  zwei  Stacheln. 
Die  Metatärsen  nur  am  Ende  bestachelt.  Metatarsus  und  Tarsus  kurzer  als 

Patella  und  Tibia.  . 

r  des  Cephalothorax:  0-002,  des  Abdomen:  0“0025,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0025,  des  zweiten:  0'“0025,  des  dritten:  0  0  o,  e 
vierten :  0“0035. 

Peak  Downs ;  unter  Laub  von  Herrn  Daemel  gefunden,  Sydney  (Museum 
Godeffroy). 
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Marptusa  parallele- striata  nov>.  spec. 

T-XCVV-  8V  ^as-  J‘S&:  MaxiJlen  und  Lippe,  f.  8<\  Mandibeln  und  vorderste 
Augenreihe  f  S^  Tibialghed  der  Palpen  und  Kopulationsorgane  (von  Unten 
Qesehen).  f.  8  .  iibialghed  der  Palpen  (Aussenseite). 

Mas. 

Derv  Cephalothorax  schwarzbraun,  an  der  seitlichen  Abdachung  und  oben 
uaun  behaart,  am  Seiten-  und  Vorderrande  ein  Saum  weisser  Haare  und 

Pv  tP  eu  T™,  d?r  hmteren  Abdachung  abgehender,  bis  zu  den  Augen  der 
sten  Reihe  verlaufender,  ebenfalls  durch  weisse  Behaarung  gebildeter  Längs- 

f  ®^ltetiraudsaume,  an  der  hinteren  Abdachung  und  auf 

,  dei  Kopfplatte  die  Behaarung  theilweise  gelbroth.  Zwischen  den  vorderen 
li?  a  en  uSen  der  dritten  Reihe  ein  Streifen  weisser  Haare.  Die  Cilien 
um  die  Augen  der  ersten  Reihe  gelbroth.  -  Die  Mandibeln  schwarz  die 
Klauen  lothhchbraun,  an  der  Basis  dunkler  gefärbt.  —  Die  Maxillen  und  die 
Lippe  dunkelbraun,  nach  Vorn  allmählich  ins  Braungelbe  gefärbt  Das 

fn  den'spRp WarZbraUn’  T®8  ,behaart-  Das  Abdomen  gelbbraun,  unten  und 
wil  S  qT1SS  0ben  braun  behaart ,  um  den  Vorderrand  ein  Saum 
Di  fp  V  am  beJtenraude  eine  Einfassung  gelbrother  Haare;  oben  zwei  durch- 

Haare  einSsst  6  Lä^SS*feifen  weisser  ^are,  beiderseits  durch  gelbrothe 
behaart  nfpPai  ~~  Die.  Spimiwäraen  gelbbraun,  weiss  und  bräunlichgelb 
behaait.  Die  Palpen  weiss  behaart;  das  Pemoralglied  an  der  Basalhälfte 

Sp^ailbrann’  iaD  C Gr  ^?dhälfte’  wie  auch  das  Patellar-  und  Tibialglied  braun- 
gei  3 ,  die  .  Decke  der  Kopulationsorgane  ebenfalls  braungelb.  —  Die  Beine 

braungelb,  die  Schenkel  unten  und  oben  stark  gebräunt;  die  anliegende 
Beschuppung  weiss,  die  abstehenden  Haare  schwarz.  S  d 

p_tJ?er  Cephalothorax  um  0m0005  länger  als  breit,  merklich  länger  als 
Pcatella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  von  Vorn  nach  Hinten  all 
a“  Bre‘te  zunehmend,  in  den  Seiten  leicht  gerundet  LÜede  r  an  der 
^it  ichen  Absenkung  etwas  gewölbt,  oben  zwischen  den  Augei  mit  schwacher 
Wobung  sanft  nach  Vorn  geneigt,  glänzend,  mit  anliegenden  schuppen! 

späSKseTzrHhf^  Un/  °beQ’A  Sowie  abstehenden1  Haaren 

fernt  eine  s^te  Imp^ssion  jedoch  ziemlich  davon  ent- 

Das  Augenviereck  länger  als  vorn  breit,  hinten  deutlich  breiter  als  vorn 

stehen  als  dm  MA  Sdm'el.  e  fast, .f5ac'e •  indem  die  SA-  »nr  wenig  höher 
sehr  Lahor  Aug™  b,eisam“en;  die  MA.  dem  Kopfrande 

der  zweiten  Reiht  SA,sog1'oss  al?  Augen  der  dritten  Reihe.  Die  Augen 
de!  !"f‘r.Ruh  m  der  klnAe  zwischen  den  Augen  der  dritten  und  den  SA. 
der  ersten  Reihe,  in  der  Mitte  zwischen  denselben.  Die  Augen  der  dritten 

eimmd J°ü  d-f  Se!tlichen  Wölbung  des  Cephalothorax  etwas  überragt,  von 

an  rw  T v ^u701?  Seitenrande  entfernt;  unterhalb  des  Augenvierecks 
n  dei  seitlichen  Absenkung  des  Cephalothorax  eine  Längsreihe  von  Körnern 
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Die  Mandibeln  so  lang,  als  ein  Tarsus  am  ersten  Beinpaare ,  *von  der 
Basis  bis  zum  Ende  fast  gleichbreit,  unter  dem  Kopfrande  leicht  hervor¬ 
gewölbt,  glänzend,  am  unteren  Ende  schräg  nach  Innen  abgestutzt,  sehr  fein 
granulirt  und  der  Quere  nach  gerunzelt,  mit  langen  feinen  Haaren  licht  be¬ 
wachsen.  Die  Klauen  von  mässiger  Länge,  nicht  sehr  stark  gekrümmt;  am 
hinteren  und  vorderen  Falzrande  oben  je  ein  Zähnchen. 

Die  Maxillen  nur  wenig  gewölbt,  mit  geradem  Aussen-  und  Vorderrande; 
am  vorderen  Aussenwinckel  gerundet,  nach  Innen  vorn  gegen  die  Lippe  mit 
schwacher  Rundung  schräg  abgestutzt.  —  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang 
als  die  Maxillen,  vorn  ziemlich  stark  verschmälert,  mit  leicht  gewulstetem 
Vorderrande. 

Das  Sternum  schmal-oval,  hach,  glänzend,  mit  dicken,  schuppenähnlichen 
Haaren  licht  bedeckt;  die  Randhaare  länger,  abstehend.  Das  vordere  Ende 
des  Sternum  zwischen  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares  hineinragend. 

Das  Abdomen  c.  2/5  länger  als  breit,  vorn  rundlich  abgestumpft,  hinter 
der  Mitte  am  breitesten,  von  da  gegen  die  Spinnwarzen  etwas  spitz  zulaufend, 
in  den  Seiten  leicht  gerundet,  mit  anliegenden,  schuppenähnlichen  Haaren 

bedeckt 

Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrückt,  mit  schwacher 
Kopfkrümmung  und  in  der  Mitte  auch  aufwärts  gebogen,  gegen  das  Ende 
verdickt,  unten  mit  längeren,  abstehenden  und  oben  mit  schuppenähnlichen, 
anliegenden  Haaren  bedeckt.  Das  Patellarglied  kurz,  kaum  längei  als  b  1  eit, 
oben  gewölbt,  mit  schuppenähnlicben  HcicLren  bedeckt,  dei  dibiältheil  kiirzei 
als  das  Patellarglied,  wie  dieses  behaart,  an  der  Innenseite  jedoch  mit  langen 
Haaren  besetzt,  an  der  Aussenseite  ein  aufwärts  gebogener,  am  Epde  spitzer 
Fortsatz,  welcher  beträchtlich  länger  als  das  Glied  selbst  ist.  Die  Decke  der 
Kopulationsorgane  gewölbt,  breiter  als  das  libialglied,  seitlich  geiundet,  an 
seinem  verschmälerten  Ende  schräg  von  Oben  nach  Vom  abgestutzt  und  liiei 
bürstenartig  kurz  behaart;  die  übrige  Behaarung  der  Decke  schuppenähnlich. 

Die  Beine  ebenfalls  mit  schuppenähnlichen  Haaren  bedeckt;  an  den 
Schenkeln  unten  abstehende  kürzere,  oben  längere  Haaie.  In  sehi  eigen- 
thümlicher  Weise  sind  die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Vorder¬ 
paare,  besonders  auffallend  jene  des  ersten  Paares  mit  sehr  langen,  ge¬ 
krümmten  Borsten  besetzt.  Das  erste  Beinpaar  viel  dicker  als  die  übrigen; 
die  Schenkel  oben  hochgewölbt*  und  hier  mit  1.  1.1  langen  ,  gekrümmten 
Stachelborsten,  vorn  am  Ende  zwei  Stacheln.  Die  Tibien  konisch,  länger  als 
die  Patella;  vorn,  etwas  nach  Unten  zu,  ein  gauz  kurzer  Stachel  in  der  End¬ 
hälfte.  An  den  Metatarsen  unten  zwei  Paar  Stacheln;  die  Tarsen  etwas 
kürzer  als  die  Metatarsen,  beide  zusammen  kürzer  als  Patella  und  Tibia.  - 
Das  zweite  Beinpaar  weit  schwächer  als  das  erste;  die  Schenkel  oben  ge¬ 
wölbt,  ebenfalls  mit  1.1.1  langen,  gekrümmten  Stachelborsten,  vorn  am  Ende 
ein  dünner  Stachel;  die  Tibia  cylindnsch,  länger  als  die  Patella,  mit  einem 
kurzen  Stachel  in  der  Endhälfte.  An  den  Metatarsen  unten  2.2  Stacheln; 
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deerMetetarsuSd  Ta*Z  p0""  f  ^“a  u"d  Tibia’  der  Tarens  kürzer  als 
ei  Metatarsus.  —  Der  Femur  des  dritten  Paares  oben  leicht  gewölbt  oben 

mit  1. 1.  1  gekrümmten,  langen  Stachelborsten;  am  Eude  vorn  und  hinten  i» 

ein  ferner  Stachel.  Die  Patellen  des  dritten  und  vierten" Palres  ohne  S 

oben  am  Ende  je  eine  lange,  feine,  aufrechte  Borste.  Die  Tibien  des  dritten’ 
Paares  oben  und  unten  lang  behaart,  langer  als  die  p,t,.ii„„  l  ,  dr™en 
ein  Stachel.  Die  Metatarsen  oben  mit  einzelnen  sehr  1  n,1,  n  e  unten 

am  Ende  bestäche«,  langer  als  d  e  Talsen pLefä  , Äh nur 
als  diese  Glieder  am  vierten  Beiunaare  nie  hb!a  111  k£irzer 

^  w?e  Ä-JÄ  ÄS 

der  EndhälfteeDeirSteche^aart:D,aemMetndte  ™ten.zwei  Sicheln;  hinten  in 
behaart  und  bestachel f  xlbia  £  JS-’SST 

taisus  und  Tarsus  kürzer  als  Patella  und  Tibia  Stella,  Meta- 

des  ersten  PaaÄ Ä“,:  °m°03;  ^Abdomen:  0"0025,  eines  Beines 
vierten  0-003  ’  68  zwe,ten:  °m°02’  des  dritten;  0“002,  des 

Unter  Rinden  (Peak  Downs).  Ein  Exemplar  im  Museum  Godeffroy. 

Menemerus  E.  Sim. 

Menemerus  foliatus  L.  Koch. 

derste  Augenreihe,  Mandibeln^mück  f  *'i  a*  Mandibeln  und  vor" 

f-  2a.  Maxillen  und  Lippe  f  2b  Maid^ln  ^  *  V'  EP^ne-  f’  2‘ 
Mandibeln  (Rückseite)  f.'  2u.  TibfaMied ^  der  ”p  70rderste  ^nreihe.  f.  2c. 
(von  Unten  gesehen)  f  2a  Tibi-ilo-li^i  i  v>  aPen  un<^  Kopulationsorgane 
Attus  foliatus  L.  Koch  Beschreibung  de.rAPa,f n  (Aussenseite). 

Verhandl.  der  k.  k  zool  -bot  Ges°  in  "w'01  iac  imden  und  Myriapoden  in  den 
.  Z001’  bot-  Ues*  111  Wien.  Jahrgang  1867,  p.  226 

hemina. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  mit  einem  q 

Haare,  welcher  am  Hinterrande  be-innt  und  ?  !  schmalen  Saume  weisser 
die  seitliche  Abdachung  bis  zu  den  An^  5  di  nV  derrandsecken  endet; 
unterhalb  der  Augen  und  der  Clvnenc  o-p?)  ^  ^unk®lb^uögelb  — ,  die  Seiten 
Seite  bräunlichgelb  und  weiss  Gemischt  whV  «eliaart;  d,ie  Behaarung  der  Ober- 
reinweiss,  theils  schwarz  ‘  '  n£  m! ri  d,  la?gereu  abstehenden  Haare  theils 
Klauen  an  der SBasaU^ifte~ n  scb  warz>  stahlblau  schillernd;  die 
MaxTen und  iSf! an  Endhälfte  bräunlich^. 

gelblichweiss  behaart.  Das  Abdo’meu  vo^Grumlf'^*61'  8elbbfau”>  letztCTds 
den  Seiten  weiss  und  Gelb  oemisrbf  __  ?  Grundfarbe  graugelb,  oben  und  in 

der  Basis  bis  zu  den  Spinnwarzen  sich  erstretXp^  behaartA;  oben  zw.ei  von 
laufende  und  hinten  unter  snitzpm  w  sBec^ende>  am  Aussenrande  ver- 

tei  spitzem  Winkel  zusammentreffende,  an  ihrem 
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Innenrande  gezackte,  aussen  zuweilen  wellenrandige  Längsbänder;  vor  ihrem 
hinteren  Ende  sind  dieselben  bei  manchen  Exemplaren  durch  eine  schräge, 
weisse  Haarlinie  durchschnitten.  Die  Palpen  weiss  behaart,  das  Femoralglied 
gelbbraun,  die  übrigen  Glieder  bräunlichgelb.  Die  Spinnwarzen  bräunlich¬ 
gelb,  gelb  behaart.  Die  Beine  bräunlichgelb,  gelb  und  weiss  gemischt  behaart; 
die  Schenkel  unten  der  Länge  nach  und  oben  am  Ende  ringförmig  gebräunt; 
die  Patellen  am  Ende,  die  Tibien  und  Metatarsen  an  der  Basis  und  am  Ende 
mit  einem  braunen  Ringe. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  schwarz ;  das  weisse  Haarband  am  Seitenrande  breiter, 
unterhalb  der  Augen  in  den  Seiten  und  um  dem  Clypeus  sich  herumziehend 
ein  breiter  Streifen  reinweisser  Haare,  über  demselben  und  in  den  Seiten 
auch  unterhalb  ist  die  Behaarung  gelbbraun;  die  Oberseite  wie  bei  dem 
Weibchen  behaart.  Die  Mandibeln  schwarz,  metallisch  grün  schillernd,  an 
der  Basis  nach  Innen  ein  Fleckchen  reinweisser  Haare.  Maxillen  und  Lippe 
dunkelbraun;  das  Sternum  schwarz,  blau  schillernd,  weiss  behaart.  Das 
Abdomen  oben  weiss  mit  gelb  gemischt  behaart,  mit  einem  durchlaufenden, 
braunen,  braungelb  behaarten,  hinten  verlängerten  Längsbande;  die  Seiten 
braungelb  — ,  die  Unterseite  weiss  behaart,  an  dieser  ein  breites,  braunes, 
braungelb  behaartes  Längsband,  welches  von  der  Epigyne  bis  zu  den  Spmn- 
warzen  reicht;  letztere  bräunlichgelb,  gelb  und  weiss  behaart.  Die  Palpen 
rothbraun;  das  Femoral-,  Patellar-  und  Tibialglied  weiss  behaart;  die  Decke 
schwarz  — ,  an  der  Spitze  gelb  behaart.  Die  Hüften  der  beiden  Vorderbem- 
paare  schwarzbraun,  jene  der  Hinterpaare  braungelb.  —  Das  erste  Beinpaar 
schwarzbraun;  die  Schenkel  desselben  an  der  Spitze  gelb  und  weiss  behaart; 
die  Behaarung  der  übrigen  Glieder  meist  schwarz,  doch  ist  sie  reichlich  mit 
weissen  Haaren  gemischt  ;  die  Patellen  oben  mit  röthlichgelben  Haaren  bedeckt, 
ebenso  auch  die  Tibien,  an  diesen  zunächst  der  Basis  ein  weisser  Haarstreifen. 

_ Die  übrigen  Beine  sind  braungelb;  an  den  Schenkeln  vorn  und  hinten  ein 

schwarzer  Längsstreifen;  die  längeren  Haare  weiss  und  schwarz  gemischt; 
die  anliegende  Behaarung  weiss  und  gelb  gemischt. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  um  0m001  länger  als  breit,  hinten  gerundet  und  breiter, 
nach  Vorn  allmählich  verschmälert,  breiter  als  die  dritte  Augenreihe,  mässig 
hoch  mit  sanft  nach  Vorn  geneigter  Kopfplatte,  an  der  seitlichen  Absenkung 
leicht  gewölbt,  glänzend,  mit  anliegenden,  schuppenähnhchen,  in  der  Mittel¬ 
linie  Gescheitelten  Haare  bedeckt;  die  Behaarung,  welche  den  Seitenrandsaum 
bildet^  kürzer  aber  dichter;  oben  und  am  Clypeus  längere,  abstehende  Haare. 
Hinter  der  dritten  Augenreihe  ein  breiter  Quereindruck,  von  welchem  nach 
Hinten  zwei  Paar  divergirende  kurze  Furchen  abgehen. 
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vnwi?®  vorderste  Augenreihe  gerade;  die  Augen  dicht  beisammen;  die  MA. 
rW  KoPtrande  kaum  in  der  halben  Breite  ihres  Radius  entfernt.  Die  Augen 
dir  i?eLhe  -in  >C  er  z7ischen  den  SA.  der  ersten  und  den  Augen 

weiter  der  ^ ltte*  Dle  Au-en  der  dritfcen  Reihe  von  einander 

hinten  sfbrTalstoT  6  *“•  Da8  Auge™ereck  breiter  als  lang, 

pt,„.':’‘e,^UI,ll!,el"  senla'ecbt  abfallend,  kürzer  als  die  vordersten  Patelleu, 

iVTt.  gewölbt,  der  Quere  nach  gerunzelt,  am 

ftd  „  ‘eichter  Rundung  schräg  nach  Innen  abgestutzt,  mit  langen, 
abstehenden  Haaren  licht  bewachsen,  nach  Unten  nicht  verschmälert  Die 
Uaue  ton  massiger  Länge,  stark  gekrümmt;  am  vorderen  Falzrande  zwei 
iähne,  am  hinteren  nur  ein  Zahn. 

r„n,i?tie  Mawen  Wen‘,g  gewölbt’  am  vorderen  Ende  aussen  und  vorn  ge- 
Inne,n  schrfg  und  mit  leichter  Rundung  abgestutzt;  die  Lippe 

“rundteü  VoS°,  DSualS  ne  Masillea’  allmählich  verschmälert,  mit 
schmäle*  Vord-rande.  Das  Sternum  oval,  vorn  mehr  als  hinten  ver- 
schmalert,  zwischen  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares  hineinragend  flach 
glänzend  mit  langen,  abstehenden  Haaren,  besonders  dicht  am  Räude  besetzt! 

Gerundet  oeTnTliTT'^'  V01n  lundbcb  abgestumpft,  in  den  Seiten  schwach 
mit  kflf’  8  S  ,dle  Spinn  Warzen  spitz  zulaufend,  oben  mit  längeren,  unten 

weitschicht i“’lan1eP1fenah: iftT“  Haaren’  fischen  welchen  an  der  Oberseite 
weit  ouchtig  lange,  feine  Borsten  emporragen,  dicht  bedeckt. 

oben  d?ohtoe,m°“Uglifd  1er.  Pa*Pen  gekrümmt,  seitlich  zusammenged rückt, 
k  !  „7’  TTTT  mit  langen  Haaren  besetzt.  Das  Patella.-! 

und  i- T7  I  I lbialtheil  und  auch  kürzer  behaart;  letzterer  aussen 

alied  ““ deftiwih -lfiehr-ila1?tn’  abstehenden  Haaren  besetzt.  Das  Tarsal- 

In  der  Endhame  n  6  T  c  1  wie  der  Tibialtheil ,  d°ch  etwas  kürzer 
an  uei  Endhalfte  dichter,  aber  ganz  kurz  behaart. 

®!e  Schenkel  des  ersten  Beinpaares  oben  stark  gewölbt  und  wie  auch 

am  EndT^TTw' •’  ft  dft  langen»  gekrümmten  Stachelborsten,  vorn 
am  Ende  mit  zwei  Stacheln.  Die  Patellen  nur  ganz  wenig  kürzer  als  die 

Paares  ÄmifeÄS°h’  ft"  unbedeatend  dicker  die  Tibien  des  zweiten 
die  abstehende  'Vf’’  gerade  abstehenden  Haaren  besetzt,  sonst 

eL  vier  Pa  "  St X 8  r  “t*  dlCht  und  raässi«  lanSi  a>'  der  Unter- 
pätelll  nnd  mfa  O  n dl®  “etatarsen  Ulld  Tarsen  kürzer  als 

Haaren  besetzt  n7to rS  6r®-  liDten  und  obeu  mit  sehr  langen ,  abstehenden 
paar  Tn  dT %/Z  ten,z™e‘  Paar  gekrümmte  Stacheln.  -  Das  zweite  Bein¬ 
stimmend-  an,  T  UnC  ,Jebaarung  seiner  Glieder  mit  dem  ersten  überein- 

V0™  ,am  End?  nur  ein  Stachel;  dia  Tibia  im  Ver- 
an  der  IW,  a  Sge,r  als  Jene  des  ersten  Paares.  unten  je  ein  Stachel 

sammen  k  ze',  Tp.T’iT’  ®-in  Stachel;  Metatarsus  und  Tarsus  zu 
„  as  Pätella  und  iibia,  an  ersterem  nuten  2.2  gekrümmte 

iv  o  c  n  .  Arachriiden. 
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Stacheln.  Die  Schenkel  der  beiden  Hinterpaare  unten  reichlicher  mit  langen 
Haaren  bewachsen,  oben  1.  1.  1  lauge,  gekrümmte  Stachelborsten,  an  jenen 
des  dritten  Paares  vorn  1.1,  hinten  1  Stachel,  an  den  Schenkeln  des  vierten 
Paares  am  Ende  vorn  und  hinten  je  ein  Stachel.  —  Die  libien  des  dritten 
Paares  merklich  länger  als  die  Patellen,  oben  und  unten  lang  behaait,  unten 
2  Stacheln  am  Ende,  vorn  und  hinten  je  ein  langer  Stachel.  —  Patella  und 
Tibia  III  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV,  so  lang  als  Metatarsus  und 
Tarsus  III.  Die  Metatarsen  nur  am  Ende  bestachelt.  Tibia  und  Meta¬ 
tarsus  IV  wie  jene  Glieder  am  dritten  Beinpaare  bestachelt.  Metatarsus  und 
Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  1  ibia  IV. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0035,  des  Abdomen:  0m005,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m006,  des  zweiten:  0m00525,  des  dritten:  0m0ü55,  des 
vierten :  0m008. 


Mas. 

Cephalothorax  und  Augenstellung  wie  bei  dem  Weibchen.  Die  Mandibeln 
senkrecht  abfallend,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  an  der  Innenfläche 
etwas  ausgehöhlt ,  aussen  und  vorn  an  der  Basis  gewölbt,  der  Quere  nach 
gerunzelt,  glänzend  mit  schwachem  Metall-Schiller,  an  der  Basis  nach  Innen 
zu  mit  anliegenden  Härchen  bedeckt,  sonst  mit  abstehenden,  langen,  feinen 
Haaren  licht  bewachsen.  Die  Klauen  lang,  stark  gekrümmt,  die  Falzrander 
wie  bei  dem  Weibchen  mit  Zähnen  besetzt.  —  Die  Maxillen  am  voideien 
Ende  aussen  eine  vorstehende  Ecke  bildend.  —  Das  Abdomen  nicht  völlig 
noch  einmal  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  schmäler  als  der  Cephalothorax, 
vorn  gerade  abgestumpft,  nach  Hinten  allmählich  verschmälert.  as 

Femoralglied  der  Palpen  dick,  oben  stark  gewölbt  und  dicht  nut  langen  an¬ 
liegenden  Haaren  bedeckt,  unten  ausgehöhlt  und  kürzer  behaart;  das  1  ateilai- 
glied  so  lang. als  breit,  oben  gewölbt,  dicht  anliegend  behaart,  mit  einer 
fangen  Borste  oben  an  der  Basis.  Der  Tibialtheil  sehr  kurz,  viel  breiter  als 
lärm,  oben  vorn  schräg  abgestutzt,  der  innere  Theil  gewölbt  und  verlängert, 
mit° langen  weissen,  die  Aussenseite  mit  schwarzen,  etwas  kürzeren  Borsten 
besetzt;  von  der  an  der  Aussenseite  ausgehöhlten  Fläche  geht  ein  kurzer, 
schräg  nach  Aussen  gerichteter,  gerader,  am  Ende  spitzer  Fortsatz  ab.  Die 
Decke  der  Kopulationsorgane  breiter  als  das  Tibialghed,  oben  gewölbt,  in 
einen  am  Ende  abgestutzten  Schnabel  auslaufend,  am  Innenrande  dichter  und 

]«n„er  _ ,  an  der  Endhälfte  sehr  dicht  und  kurz  behaart.  Der  Bulbus  der 

Kopulationsorgane  oval,  über  die  Basis  der  Decke  mit  seiner  hinteren  Rundung 
hinausragend,  mit  einer  Längsfurche  in  der  Mitte,  das  innere  Ende  injmien 
schwach  nach  Aussen  gekrümmten,  am  Ende  spitzen  Dorn  auslautend. 
Schenkel  des  ersten  Beinpaares  unten  reichlich  mit  langen,  abstehenden  Haaaen 
bewachsen,  oben  stark  gewölbt,  wie  bei  dem  Weibchen  bestachelt.  Die  Patella 
und  Tibia  unten  dicht  mit  kürzeren  und  etwas  spärlicher  mit  längeren  Haaren 
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bewachsen,  oben  mit  vorwärts  gerichteten  Haaren  besetzt,  zwischen  diesen 
ragen  einzelne  längere  aufrechte  empor;  die  Tibia  etwas  länger  als  die  Patella, 
unten  mit  drei  —  vier  Paar  Stacheln,  vorn  in  der  Endhälfte  ein  Stachel. 
Metatarsus  und  Tarsus  viel  kürzer  als  Patella  und  Tibia ;  der  Metatarsus  um 
J3  J^uger  als  der  Tarsus,  oben  und  unten  lang  behaart,  unten  mit  zwei  Paar 
Stacheln.  Femur  des  zweiten  Paares  wie  bei  dem  Weibchen  bestachelt  und 
behaart;  die  Patella  und  Tibia  wie  am  ersten  Paare  behaart,  an  letzterer 
unten  zunächst  der  Basis  und  am  Ende  je  ein  Paar  Stacheln,  vorn  ein 
Stachel;  Metatarsus  und  Tarsus  kürzer  als  Patella  und  Tibia;  Metatarsus 
unten  mit  2  Paar  Stacheln.  —  Der  Femur  des  dritten  Paares  oben  weniger 
unten  mehr  gewölbt,  als  die  Schenkel  an  den  Vorderpaaren,  wie  letztere  be¬ 
haart  wie  bei  dem  Weibchen  bestachelt.  Patella  und  Tibia  oben  und  unten 
Jang  behaart,  unten  jedoch  nicht  so  dicht  wie  bei  den  Vorderpaaren,  an  der 
Iilna  vorn  und  hinten  je  ein  Stachel,  unten  am  Ende  zwei  Stacheln  An 
den  Metatarsen  unten  in  der  Basalhälfte  ein  Stachel,  am  Ende  6  Stacheln 
—  Jibia  länger  als  Patella;  Metatarsus  und  Tarsus  so  lang  als  Patella  und 
libia;  diese  beträchtlich  kürzer  als  Patella  und  Tibia  am  vierten  Bein- 
5aa!re;  ~  Die  Schenkel  des  vierten  Paares  wie  jene  des  Weibchens  bestachelt, 
die  I  ibia  wie  jene  des  dritten  Paares,  die  Metatarsen  nur  am  Ende  bestachelt. 
Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m0035 ,  des  Abdomen:  0m004,  eines  Beines 
vierteil te0m008reS;  °m°08,  deS  zweiteu:  0m0065,  des  dritten:  0m006,  des 

Vorkommen:  Upolu,  Huahine,  Tahiti,  Bayatea  (Museum  Godeffrov). 
Menemerus  foliatus  scheint  nur  auf  den  Inseln  einheimisch  zu  sein.  ' 


Icius  Ü.  Situ. 

rfi,.  lAJaclSideS  de  Fraace  111  P-  5>  selbst  bemerkt,  ist 

,  e  Art.  er  Bestäche! ung  der  Metatarsen  am  vierten  Beinpaare  nicht  cou- 
stant ,  besonders  auffallend  ist  diese  Erscheinung  bei  dem  Genus  Icius  Sichere 
Merkmale  dieser  Gattung  sind  jedoch  folgende:  ein  in  den  Seile"  lei  dl  t  ge! 

n  eter,  hinten  verschmälerter  und  gerundeter,  mässig  hoher,  oben  nur 
wenig  gewölbter  und  kaum  bemerkbar  nach  Vorn  geneigter  Cephalothorax 

rbedeUnüd  I>reiter  i8t  als  die  dl’itte  Augenreihe;  ein 
L  ,Abdome,n-  Das  Augenviereck  ist  breiter  als  lang,  die  hintersten 
Augen  stehen  weiter  von  einander  entfernt  als  vom  Seitenrande,  jedoch  in 
gleichem  Abstande  wie  die  vorderen  SA.,  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax. 

ugen  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwischen  den  Centren  der  vorderen 
bA  uud  der  Augen  der  dritten  Reihe.  Patella  und  Tibia  IV  sind  länger 
als  diese  Glieder  am  dritten  Beinpaare.  —  S 


148  * 
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Icius  severus  n.  spec. 

T.  XCVIII.  f.  3.  Femina.  f.  3a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  3b.  Mandibeln  und  vor¬ 
derste  Augenreihe,  f.  3C.  Mandibeln  (Rückseite),  f.  3d.  Epigyne. 

Femina. 

Das  ganze  *  Thier  mit  Ausnahme  der  dunkel  -  gelbbraunen  Maxillen, 
Lippe,  des  Sternum,  der  Hüften  und  Trochanteren  der  Beine,  sowie  der 
Epigyne  schwarz,  mit  schwarzen  und  greisen  Haaren  gemischt  bedeckt.  An 
der  Unterseite  der  Schenkel  die  greise  Behaarung  vorherrschend.  —  Im  Weiu- 
geist  kömmt  an  der  Oberseite  des  Abdomen  ein  undeutlicher ,  gezackter, 
gelblicher  Längsstreifen  zum  Vorschein. 

Der  Cephalothorax  um  0m001  länger  als  breit,  beträchtlich  länger  als 
Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  in  den  Seiten  nur  wenig 
gerundet,  hinten  und  vorn  gleichmässig  verschmälert,  hinten  sehr  steil  an¬ 
steigend  ,  an  der  senkrechten  seitlichen  Abdachung  gewölbt  mit  sanft  nach 
Vorn  geneigter  und  schwach  gewölbter  Kopfplatte,  mattglänzend,  dicht  mit 
langen,  anliegenden  Haaren  bedeckt  und  besonders  an  der  seitlichen  Abdachung 
und  vorn  mit  abstehenden  feinen  Borsten  besetzt.  Die  Behaarung  auf  der 
Kopfplatte  gescheitelt.  Hinter  den  Augen  der  dritten  Reihe  eine  tiefe,  läng¬ 
liche  Impression,  in  dieser  die  Mittelritze,  welche  etwas  länger,  als  gewöhn¬ 
lich  bei  den  Attiden,  ist. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  und  vorn  gleich  breit,  hinten 
nicht  so  breit,  als  der  Cephalothorax.  —  Die  vorderste  Augenreihe  durch 
Zurückstehen  der  SA.  gebogen;  die  MA.  dicht  über  dem  Kopfrande,  den  SA. 
und  einander  ganz  genähert;  die  SA.  so  gross  als  die  Augen  der  dritten  Reihe. 
Die  Augeu  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwischen  den  SA.  der  ersten  und 
den  Augen  der  dritten  Reihe,  in  der  Mitte  zwischen  denselben. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  unter  dem  Kopfrande 
hervorgewölbt,  von  der  Basis  bis  zum  Ende  fast  gleichbreit,  metallisch  blau 
schillernd,  der  Quere  nach  gerunzelt,  mit  sehr  langen,  abstehenden  Haaren 
licht  bewachsen.  Die  Klauen  kurz,  kräftig,  nicht  sehr  stark  gebogen.  Am 
hinteren  Falzrande  ein  grösserer  Zahn,  am  vorderen  ganz  oben  zwei  kleinere 

Zähne.  — 

Die  Maxillen  gewölbt,  nach  Vorn  sehr  an  Breite  zunehmend,  an  der 
Aussenseite  stark  — ,  vorn  weniger  gerundet;  die  Lippe  gewölbt,  in  den  Seiten 
und  vorn  gerundet,  nach  Vorn  allmählich  verschmälert.  — 

Das  Sternum  schmal -oval,  vorn  zwischen  die  Hüften  des  ersten  Bein¬ 
paares  hineinragend,  hach,  sehr  glänzend,  weitschichtig  fein  vertieft  punktirt, 
in  jedem  Pünktchen  ein  sehr  langes,  abstehendes  Haar. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  gerundet 
und  von  der  Mitte  an  nach  Hinten  verschmälert,  dicht  mit  anliegenden, 
lärmen  Haaren' bedeckt  und  mit  abstehenden,  längeren  und  kürzeren,  feinen 
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konisch  7,  Die  SPin”warzT  lan8  behaart,  das  unterste  Paar 

konisch,  das  oberste  cvlindnsch,  etwas  länger  als  das  unterste.  - 

eerade Ib^ehenJ^  t  empaare  IT"  dicker;  fHe  Schenkel  unten  dicht  mit 
gerade  abstehenden,  kürzeren  und  längeren,  oben  mit  vorwärts  ^richteten 

imSEnde  Iaarnn  p fv’  °benf  gewöl,bt’ uoben  1-  1-  1  Stacheln,  vorn  1  Stachel 
•  L  +  tT  D  Patellen  unten  und  oben  mit  mässig  langen  vorwärts  f?e 
richteten  Haaren  bewachsen,  ohne  Stacheln.  Die  Tibia  des  ’ ersten  Paares 

nten  dichter  mit  vorwärts  gerichteten,  oben  reichlich  mit  aufrechten  Haaren 
besetzt  so  lang  als  die  Patella,  unten  2.2.2  Stacheln.  Die  Metatarsen  des 
ersten  Beinpaares  oben  mit  langen,  abstehenden,  vorwärts  gerichteten  Haaren 
bewachsen  kürzer  als  die  Tibia,  unten  2.2  Stacheln.  Metatarsus  und  Tarsus  I 
beträchtlich  kürzer  als  Patella  und  Tibia.  Die  Tibien  Metatarsen  und 

die  pTlr  ?aare?  of  tnidem  GrSten  BeinPaare  behaart.  Die  Tibia  kürzer  als 
d]e  Pateila,  vorn  1  Stachel,  unten  1.  1.  2  Stacheln.  An  den  Metatarsen  unten 

^2  Stacheln,  Metatarsus  und  Tarsus  bedeutend  kürzer  als  Patella  und  Tibia 

theilp6  Chienike  C  eS  dn^ten1  Paares  oben  schwach  gewölbt,  unten  im  Enddrit- 
theile  lasch  dunuer  werdend,  unten  mit  langen,  gerade  abstehenden  oben  mit 

rdr2tehPtriChfetn- HTatren  0be”  f  b  Mange  vom  am 

ide  2  hinten  1  Die  fibien  oben  und  unten  lang  behaart,  vorn  und  hinten 

1. 1,  unten  1.  2  Stacheln.  An  den  Patellen  hinten  ein  Stachel.  Die  Metatarsen 
lhiei  ganzen  Länge  nach  bestachelt.  An  Femur  I?  oben  1  1  i  Q+nrj  i 
hmteu  am  Ende  ein  Stachel.  -  An  der  Patdlä  Ihnten  ein  Stichel  Ke 

ÄSr  PateL  daTrk-.  bivaf  ‘  ™d  best“helt>  desgleichen'  auch 

Beinpaare;  Metatarsus  undVrsus'V  solang  at  Äla^Tibte  TT*“ 
Länge  des  Oephalothorax:  0“0035,  des  Abdomen-  0m003  PinP. 

vierten  :e0“007.reS:  0=0055 ’  deS  zweiten:  0“00525,  des  dritten’:  0-0055,' dS 

feiinan.  May.  Caigan ,  Mr.  Bradley’s  Sammlung. 


Icius  viduus  n.  spec . 

T'dXerSIe  AuLleiS!mifIlai=f-  m  Und  f-  4».  Mandibeln  und  vor- 

derste  Augemeibe.  f  4«.  Mandibeln  (Rückseite),  f.  4».  Epigone  f.  5  Mas 

t  5-  Marillen  und  Lippe,  f.  5».  Mandibeln  und  vorderste  Aiteme  he  f  i“ 

Mandibeln  (Rückseite)  f.  5d.  Tibialglied  der  Palpen  und  KopSionsorgaie  ' 

Femina. 

■weiwv Va! v!? alothorax  schwarzbraun,  mit  einem  ziemlich  breiten  Saume 
p-  „  i  fc,  "  am  ^eitonrande;  zwei  nach  Vorn  divergirende ,  in  der  Mitte 
verLnfp  ,gek°gene’  v.°m  Hinterrande  bis  zu  den  Augen  der  dritten  Reihe 
wei^Pr  Dt3  Längs*treiten  weisser  Haare.  Auf  der  Kopfplatte  eine  Zeichnung 
b  k  H  f  ^  Form  einer  arabischen  8.  Diese  Zeichnungen  der  Cepha" 
i  x  sin  nicht  constant,  denn  es  fehlt  zuweilen  das  Seitenrandband  voll- 
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ständig  und  auf  der  Kopfplatte  sind  nur  zwei  parallele  Streifen  weisser  oder 
bräunlichgelber,  gescheitelter  Haare  zu  bemerken.  Wie  schon  angedeutet, 
wechselt  auch  die  Farbe  der  Behaarung,  indem  sie  bald  mehr  vorherrschend 
weiss,  bald  bräunlichgelb  erscheint.  —  Die  Mandibeln  schwarzbraun,  an  der 
Basis  weiss  behaart.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  gelbbraun,  letzteres  weiss 
oder  bräunlich  behaart.  —  Das  Abdomen  oben  schwarz,  weiss  und  braun¬ 
gelb  gemischt  behaart,  mit  einem  durchlaufenden,  breiten,  wellenrandigen, 
entweder  weiss,  oder  braungelb  mit  weiss  gemischt  behaarten  Mittellängs¬ 
bande;  die  Seiten  des  Abdomen  schmutzig -bräunlichgelb,  schwarz  getüpfelt, 
meist  reinweiss  behaart;  an  der  Unterseite  ein  hinten  verschmälertes,  von 
der  Epigyne  bis  zu  den  Spinnwarzen  sich  erstreckendes  Längsfeld  von  grauer 
Farbe,  in  demselben  zwei  Längslinien  von  weissen  Haaren.  Die  Spinnwarzen 
gelbbraun.  Das  Femoralglied  der  Palpen  schwarzbraun,  die  übrigen  Glieder 
braungelb;  der  Patellartheil  oben  mehr  mit  gelben,  weniger  mit  weissen 
Haaren  bedeckt,  die  übrigen  Glieder  vorwiegend  weiss  behaart.  Die  Beine 
rothbraun,  die  Tibien  und  Metatarsen  mit  einem  breiten,  gelblichen  Hinge  in 
der  Mitte,  an  den  Patellen  oben  ein  gelbliches  Fleckchen;  die  Tarsen  meist 
bräunlichgelb,  an  der  Spitze  schwarz,  die  Farbe  der  Behaarung  jener  des 
Cephalothorax  entsprechend,  wechselnd. 

Mas. 

Das  Männchen  unterscheidet  sich  in  Farbe  und  Zeichnung  nicht  auf¬ 
fallend  vom  Weibchen,  doch  scheint  es,  was  die  Färbung  der  Behaarung 
betrifft,  ebenso  zu  variiren.  Die  Palpen  sind  weiss  behaart.  — - 

Das  Mittellängsband  an  der  Oberseite  des  Abdomen  zeigt  im  Weingeiste 
eine  Reihe  von  kleinen,  braunen  Winkelflecken,  welche  am  trocknen  Thiere 
durch  die  Behaarung  verdeckt  wird. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  um  0m001  länger  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn 
und  hinten  gleichmässig  verschmälert,  nach  den  Seiten  senkrecht  mit  ziem¬ 
licher  Wölbung  abfallend,  vom  Hinterrande  bis  an  die  Linie  zwischen  dem 
dritten  Beinpaare  steil  ansteigend,  an  der  Kopfplatte  leicht  gewölbt,  glanz¬ 
los,  mit  anliegenden,  schuppenähnlichen  Haaren  dicht  bedeckt,  oben  und 
vorn,  sowie  an  der  seitlichen  Abdachung  unterhalb  der  Augen  mit  abstehen¬ 
den,  langen,  schwarzen  Borsten  besetzt. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  gleichbreit.  Die  vorderste  Augenreihe 
nach  Vorn  gebogen  (recurva) ;  die  MA.  dicht  beisammen,  dem  Vorderrande 
des  Cephalothorax  sehr  genähert,  nicht  sehr  gross;  die  SA.  klein,  nicht  grösser 
als  die  Augen  der  dritten  Reihe,  ziemlich  höher  als  die  MA.  stehend  und 
dieselben  nicht  berührend.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie 
zwischen  jenen  der  dritten  und  den  SA.  der  ersten,  letzteren  mehr  als  jenen 
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vom1 Augeureih,e  bedeu‘end  schmäler  als  der  Cephalothorax, 
vom  öeitenraude  und  von  einander  gleichweit  entfernt 

leicht  nach^ei“  ^°pfrande  k.rieförnrig  hervortretend ,  dann 

leicüt  nach  Hinten  gedruckt,  breit,  unten  nicht  verschmälert  an  der  Aussen- 

eite  leicht  gerundet,  mit  divergirenden  Innenflächen,  nur  wenig  länger  als 
hielt,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen  fast  nlanyln«  n  ^  ^ .  4  S 

runzelt,  an  der  Basis  dichter  mit 

späihdi  mit  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen.  Der  vordere  und  hintere 
Klauenfalzrand  mit  langen  Haaren  dicht  bewachsen;  an  eSem  ziemlich 

Wr°^rÄ  derMitte  -  einfacher, 

ran  e  befranset  -  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxlhen  !e 
wölbt,  vorn  stark  verschmälert  und  gerundet  8  Maxmen,  ge- 

«7,d„  z  ä  »hzää1“?“;,;"  «a 

n liegenden ,  schuppenähnlichen  Haaren  bedeckt,  und  weitschichtio-  au_ 

gewöhnhchen  haaren1  b^Lckt6*2^  “  ^  ünterseite  ebenfalIs  dicht,  aber  mit 

jASÄMK  Stfsai*saaÄ.r» 

c  ug&ieihe,  vorn  am  Ende  zwei  lange  Stacheln  nebeneinander  —  Die  Patellen 

:z: ^!h“-  ä  ^  ^ 

tersu’s  und  D  as "  “4^ 

fslvorn  Äl’ trhaÄnt  “ttheln 

Patdla  IndaTibia tÜr  d"  sV^I  Metatars“  ‘und  Tarsuf  kürTe/al 

^ä£tsä-= 
s:  6rä±rwi< 1  -F- “•  S5-"»ä" 

und  Tarsns  ^  »  'n*  eT*S.  lanSer  a,s  die  Patella;  Metatarsus 

kürzer  als  iene  T  s  Pat(;*la  Ulld  llbia;  diese  beiden  Glieder  merklich 
Vierten  Beinn«  am,  viertea  Bempaare.  -  Die  Tibieu  und  Metatarsen  am 

Tibien  dfe  TT  TuT  u  ang8n’  abstehenden  Haaren  besetzt;  an  den 
die  Stacheln  in  ähnlicher  Anordnung  wie  bei  jenen  des  dritten  Paares* 
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die  Metatarsen  ebenfalls  bis  zum  Ende  bestachelt.  —  Metatarsus  und  Tarsus 

kürzer  als  Patella  und  Tibia.  . 

Län<re  des  Cephalothorax :  0“003,  des  Abdomen:  0m0035,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m005,  des  zweiten:  0m00475,  des  dritten:  0m00475,  des 
vierten :  00525. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  merklich  höher,  oben  mit  leichter  Wölbung  sanft 
nach  Vorn  geneigt,  vom  Hinterrande  sehr  steil  ansteigend.  Die  Augenstellung 
wie  bei  dem  Weibchen.  Die  Mandibeln  länger  als  die  vordersten  Patellen, 
nicht  knieförmig  unter  dem  Kopfrande  hervortretend,  vorn  herab  leicht  ge¬ 
wölbt  nach  Unten  stark  verschmälert,  innen  von  der  Mitte  an  divergirend, 
glanzlos,  gekörnt,  die  Körnchen  ein  längeres,  herabhängendes  Haar  tragend  ; 
die  Klauen  laug,  stark  gekrümmt;  am  oberen  Ende  des  vorderen  t a  zrandes 
ein  stumpfer  Doppelzahn ;  am  hinteren  Falzrande  m  der  Mitte  ein  Zahn.  Die 
Maxillen  vorn  nach  Innen  breit  abgestutzt.  —  Das  Abdomen  schmäler  als 
der  Cephalothorax,  dem  Umrisse  nach  spitz- eiförmig.  —  Das  Eemoralghed 
der  Palpen  gebogen ,  seitlich  zusammengedrückt ,  gegen  das  Ende  verdickt, 
lang  behaart,  oben  mit  1.  1  Stacheln.  Das  Patellarglied  nur  wenig  länger 
als  breit,  mässig  lang  behaart.  Der  Tibialtheil  kürzer  als  das  Patellarglied 
aussen  und  innen  sehr  lang  behaart,  höchstens  so  lang  als  breit,  aussen  mi 
einem  gekrümmten,  am  Ende  mit  einem  spitzen  Fortsätze.  Die  Decke  der 
Kopulationsorgane  nur  wenig  breiter  als  das  Tibialglied,  langer  als  ei 
Patellar-  und  Tibialtheil  zusammen,  an  der  schräg  abgestumpften  Spitze  k 
bürstenartig  —  sonst  lang  behaart.  Die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares 
unten  dicht  lang  behaart,  desgleichen  jene  des  zweiten  Paares ,  die  Schenkel 
beider  Paare  wie  bei  dem  Weibchen  bestachelt;  an  der  Tibia  des  ersten 
Paares  vorn  1  Stachel,  unten  2.2.2  Stacheln,  sie  ist  wie  auch  die  Patella 
unten  dicht  lang  behaart;  oben  an  beiden  Gliedern  lange,  aufrechte  Haare, 
die  Tibia  cylindrisch ,  so  lang  als  die  Patella;  die  Metatarsen  un^ Tarsen 
unten  sehr  lang  behaart;  an  den  Metatarsen  unten  2.  ^  Stacheln.  Meta 
tarsus  und  Tarsus  bedeutend  kürzer  als  Patella  und  Tibia.  Die  -Tibien 
und  Metatarsen  wie  am  ersten  Paare  behaart  und  wie  bei  dein  M  eibc  n 
bestachelt •  die  Tibia  cylindrisch,  so  lang  als  die  Patella;  Metatarsus  und 
Tarsus  kürzer  als  die  Patella  und  Tibia.  Die  Schenkel  der  beiden  Hm ter- 
naare  oben  nur  an  der  Basis  gewölbt,  gegen  das  Ende  verschmälert,  unten 
sehr  lang  — ,  aber  locker  behaart,  wie  bei  dem  Weibchen  bestachelt.  Tina 
H  I  länger  als  Patella,  Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  Patella  und  Tibia  , 
Metatarsus  und  Tarsus  III  kürzer  als  Patella  und  Tibia,  ebenso  sind  diese 
Glieder  am  vierten  Beinpaare  kürzer  als  Patella  und  Tibia.  Die  1  atellen  un 
Tibien  des  dritten  und  vierten  Paares  oben  und  unten  lang  behaart,  an  den 
Patellen  hinten  ein  Stachel;  an  den  Tibien  und  Metatarsen  die  Bestachelung 

ebenso  wie  bei  dem  Weibchen. 
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Länge  des  Cephalothorax :  0m004,  des  Abdomen:  0m0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“008,  des  zweiten:  0m0065,  des  dritten:  0m0065,  des 
vierten:  0m007. 

Ieius  viduus  variirt  bezüglich  der  Grösse  sehr  bedeutend  in  beiden 
Geschlechtern. 

Sydney,  Peak  Downs,  Rockhampton,  Gayndah  (unter  trocknem  Laube 
Daemel).  Museum  Godeffroy.  Cap  York,  Sydney  (an  Zäunen  laufend  und 
hüpfend).  Mr.  Bradley's  Sammlung. 


Ieius  semiater  n.  spec. 

T.  XCVIII.  f.  6  Mas.  f.  6a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  6b.  Mandibeln  uud  vorderste 
Angenreihe,  f.  6C.  Mandibeln  (Rückseite),  f.  6d.  Tibialglied  der  Palpen  und 
Kopulationsorgane. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  die  anliegende  Behaarung  gelblich- 
weiss;  die  abstehenden  Haare  schwarz.  —  Die  Mandibeln  schwarzbraun  mit 
röthlichbraunen  Klauen.  —  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  schwarzbraun,  das 
letztere  weiss  behaart.  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  schwarz,  oben  braun¬ 
gelb  behaart;  die  Basalrundung  weiss  behaart;  die  Seiten  mit  anliegenden 
braungelben  Haaren  bedeckt;  an  der  Unterseite  ein  vom  Epigastriiun  ab¬ 
gehender,  hinten  verschmälerter  Längsflecken  mit  weissen  Haaren  bedeckt. 
Im  Weingeist  erscheint  an  der  hinteren  Hälfte  der  Oberseite  des  Abdomen 
ein  lichter,  durchlaufender,  hinten  verschmälerter  Längsstreifen,  in  der 
hinteren  Hälfte  desselben  eine  Reihe  weisslicher  Winkelfleckchen;  diese  Zeich¬ 
nung  verschwindet  am  trocknen  Thiere  fast  vollständig.  Die  Spinnwarzen 
schwarzbraun.  Die  Palpen  schwarzbraun,  schwarz  behaart;  an  der  Decke 
der  Kopulationsorgane  aussen  am  Ende  ein  Längsfleckchen  reinweisser  Haare. 
Die  Schenke]  der  Beine  schwarz;  die  übrigen  Glieder  dunkelbraun,  nur  die 
Tarsen  der  beiden  Hinterpaare  bräunlichgelb;  die  anliegende,  sehuppenähn- 
liche  Behaarung  und  die  abstehenden  Haare  weiss,  letztere  jedoch,  besonders 
an  der  Oberseite  der  Glieder  mit  schwarzen  gemischt. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
Paares,  um  0m0005  länger  als  breit,  in  den  Seiten  schwach  gerundet,  vorn 
nur  wenig,  hinten  stärker  verschmälert,  vom  Hinterrande  schräg  ansteigend, 
oben  mit  schwacher  Wölbung  sanft  nach  Vorn  abgedacht,  mässig  hoch,  an 
der  senkrechten  seitlichen  Abdachung  leicht  gewölbt,  etwas  breiter  als  die 
dritte  Augenreihe,  von  schwachem  Glanze,  fein  gerunzelt  und  mit  Körnern 
bestreut,  mit  anliegenden  gelblichweissen  Haaren  bedeckt  und  mit  abstehen¬ 
den,  theils  kurzen,  theils  langen  Haaren  bewachsen.  Die  sehr  kurze  Mittel¬ 
ritze  ziemlich  weit  nach  Hinten  von  der  dritten  Augenreihe  liegend,  in  einem 
Grübchen,  von  welchem  nach  Hinten  beiderseits  divergirende  Furchen  abgehen. 

Koch,  Arachniden.  144 
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Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  vorn  etwas  verschmälert.  Die  vor¬ 
derste  Augenreihe  gerade,  indem  die  obere  Rundung  der  SA.  in  gleicher 
Linie  mit  jener  der  MA.  liegt;  die  Augen  dicht  beisammen;  die  MA.  vom 
Kopfrande  weiter  als  in  ihrem  Halbmesser  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten 
Reihe  in  der  Linie  zwischen  dem  SA.  der  ersten  und  dem  Auge  der  dritten 
Reihe,  von  diesem  merklich  weiter  als  von  jenem  entfernt.  —  Die  Augen  der 
dritten  Reihe  nur  unbedeutend  kleiner  als  die  SA.  der  ersten,  von  einander 
weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorwärts  gerichtet,  mindestens  noch  einmal  so  lang  als 
breit,  aussen  gerundet,  die  Innenränder  dicht  aneinander  liegend ;  die  Vorder¬ 
flächen  platt,  sanft  nach  Innen  geneigt,  fast  glanzlos,  der  Quere  nach  fein 
gerunzelt  und  gekörnt,  mit  langen,  herabhängenden  Haaren  bewachsen.  Das 
untere  Ende  der  Mandibeln  schräg  nach  Innen  abgestutzt.  Die  Klauen  stark 
gekrümmt,  am  vorderen  und  hinteren  Falzrande  je  ein  kleines  Zähnchen.  — 
Die  Maxillen  schwach  gewölbt,  am  vorderen  breiteren  Ende  aussen  und 
vorn  gerundet,  nach  Innen  gegen  die  Lippe  schräg  abgestutzt  und  hier  dicht 
mit  gerade  abstehenden  Fransen  besetzt.  —  Die  Lippe  kaum  halb  so  lang 
als  die  Maxillen,  nach  Vorn  verschmälert,  am  Vorderrande  gerundet.  — 

Das  Sternum  schmal,  lang,  zwischen  den  Hüften  eckig,  hinten  in  eine 
abgerundete  Spitze  endend,  wenig  gewölbt,  glänzend,  mit  abstehenden,  langen 
Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  oval,  noch  einmal  so  laug  als  breit, 
schmäler  als  der  Cephalothorax ,  vorn  gerundet,  hinten  verschmälert,  oben 
dicht  mit  langen,  anliegenden  Haaren,  zwischen  welchen  kürzere  und  längere, 
feine  Borsten  emporragen,  dicht  bedeckt.  —  Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen 
cylindrisch,  zweigliederig,  gekrümmt,  das  unterste  kürzer,  konisch. 

Das  Femoraiglied  der  Palpen  gekrümmt,  seitlich  nicht  zusammengedrückt, 
an  der  gewölbten  Oberseite  mit  zwei  Stacheln.  Das  Patellarglied  länger  als 
breit,  oben  nur  wenig  gewölbt,  aussen  kurz  — ,  innen  etwas  länger  behaart. 
—  Der  Tibialtheil  beträchtlich  kürzer  als  das  Patellarglied,  so  lang  als  breit, 
lang  behaart,  am  vorderen  Ende  aussen  ein  schräg  nach  Vorn  und  Aussen 
gerichteter,  breiter,  erst  am  Ende  in  eine  kurze,  abwärts  gebogene  Spitze 
verschmälerter  Fortsatz.  —  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  lang,  an  der 
Basis  breiter  als  das  Tibialglied,  gewölbt,  glanzlos,  vorn  verschmälert,  lang 
behaart,  an  ihrem  abgerundeten  Ende  oben  dicht  bürstenartig  behaart,  unten 
mit  vorwärts  gekrümmten  dicken  Haaren  besetzt.  — 

Die  Beine  glanzlos.  Die  Schenkel  unten  mit  gerade  abstehenden,  feinen, 
kurzen,  oben  mit  etwas  längeren,  vorwärts  gekrümmten  Haaren  besetzt.  Die 
Patellen  der  beiden  Vorderpaare  oben  kurz  behaart,  am  Ende  ein  langes, 
aufrechtes  Haar,  unten  sind  sie  wie  auch  die  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen 
mit  langen,  weichen,  abstehenden  Haaren  besetzt;  oben  ist  die  Behaarung 
dieser  Glieder  kürzer  und  nur  mit  einzelnen  längeren  Haaren  unter¬ 
mischt.  Die  Patellen,  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  des  dritten  und  vierten 
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Iaaies  bind  mit  langen,  nicht  gerade  abstehenden  Haaren,  zwischen  welchen, 
besonders  oben  an  den  Metatarsen  einzelne  sehr  lauge  emporragen,  besetzt. 
—  Metatarsus  und  Tarsus  am  ersten  Beinpaare  kürzer  als  Patella  und  Tibia, 
letztere  cylindrisch,  länger  als  die  Patella;  der  Metatarsus  länger  als  der 
larsus.  Das  erste  Beinpaar  nicht  auffallend  dicker  als  die  übrigen.  —  Patella 
und  Tibia  des  zweiten  Paares  ziemlich  von  gleicher  Länge,  Metatarsus  und 
larsus  kürzer  als  Patella  und  Tibia;  der  Metatarsus  nur  wenig  länger  als 
der  Tarsus.  Das  dritte  und  vierte  Beinpaar  dünner  als  die  Vorderpaare;  die 
Tibia  des  dritten  Paares  länger  als  die  Patella;  Patella  und  Tibia  beträcht¬ 
lich  kürzer  als  diese  Glieder  am  vierten  Beinpaare,  und  so  lang  als  Meta¬ 
tarsus  und  Tarsus.  Die  Tibia  des  vierten  Paares  beträchtlich  länger  als  die 
Patella;  Metatarsus  und  Tarsus  IV7  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Die  Bestachelung  der  Beine  ist  ziemlich  eigen thümlieh.  Die  Schenkel  des 
vierten  Paares  ohne  Stacheln,  an  jenen  der  übrigen  Beine  sind  die  Stacheln 
chck,  aber  sehr  kurz;  an  Femur  I  und  II  oben  1.  1.  1,  vorn  1  am  Ende;  an  den 
Iibien  des  ersten  und  zweiten  Paares  unten  1.1.1  kurze,  etwas  gekrümmte, 
aut  kleinen  Erhöhungen  sitzende  Stacheln,  an  den  Metatarsen  der  beiden 
V oiderpaare  unten  zwei  Paare  etwas  längerer,  gekrümmter  Stacheln.  —  An 
temur  III  am  Ende  oben  und  vorn  je  ein  kurzer  Stachel.  Die  Patellen  der 
beiden  Hinterpaare  ohne  Stacheln,  gleich  jenen  des  ersten  und  zweiten  Paares; 
an  Iibia  III  und  IV  unten  nur  am  Ende  1  oder  2  Stacheln;  auch  die  Meta¬ 
tarsen  der  beiden  Hinterpaare  nur  am  Ende  bestachelt. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m003,  des  Abdomen:  0m0025,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0n,006,  des  zweiten:  0m00425,  des  dritten:  0m00425  des 
vierten:  0m0055. 

Rockhampton  und  Peak  Downs.  Museum  Godeffroy. 


I du  s  semiferrugineus  n.  spec. 

T  XCIX.  f.  1.  Mas.  f.  la.  Maxillen  und  Lippe,  f.  14  Mandibeln  und  vorderste 
Augenreihe,  f.  14  Mandibeln  (Rückseite),  f.  14  Tibialglied  der  Palpen  und 
Kopulationsorgane,  f.  14  Tibialglied  der  Palpen  (Aussenseite). 

Mas. 

i  .  t Pf1  CePhaloth|?rax  schwarz,  wahrscheinlich  (wie  noch  vorhandene  Spuren 
ei  ehaarung  sch  Hessen  lassen)  braungelb  behaart;  von  der  Mittelritze  gehen 
ei  erseits  zwei  feine  weisse  Haarstreifen  ab  und  ziehen  sich  im  Bogen  zum 
eitenrande  herab.  Die  Mandibeln  schwarz,  die  Klauen  dunkelrothbraun. 
Maxillen,  Lippe  und  Sternum  schwarz,  das  letztere  weiss  behaart.  Das  Ab- 
omen  dunkelbraun,  oben  und  unten  gelb  behaart.  Palpen  und  Beine  schwarz¬ 
braun,  weiss  behaart.  An  der  Decke  der  Kopulationsorgane  ein  durchlaufen¬ 
de!  weisser  Haarstreifen.  —  Die  Spinnwarzen  schwarz. 
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Im  Weingeist  kömmt  an  der  Oberseite  des  Abdomen  folgende  Zeichnung 
zum  Vorschein:  von  der  Basis  zieht  sich  bis  zu  den  Spinnwarzen  ein  hinten 
verschmälerter,  an  seiner  hinteren  Hälfte  von  gelblichen  Bogenlinien  durch¬ 
schnittener  Längsstreifen  hin;  diese  Zeichnung  ist  am  trockenen  Thiere  durch 
die  Behaarung  vollständig  bedeckt. 

Der  Cephalothorax  um  0ni001  länger  als  breit,  beträchtlich  länger  als 
Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  in  den  Seiten  schwach 
gerundet,  vorn  und  hinten  fast  gleichmässig  verschmälert,  breiter  als  die 
dritte  Augenreihe,  nach  den  Seiten  mit  leichter  Wölbung  senkrecht  abfallend, 
oben  hinter  den  Augen  gewölbt,  zwischen  dieser  Wölbung  und  der  dritten 
Augenreihe  mit  einem  Quereindrucke,  mattglänzend,  am  Brusttheile  sehi 
fein  -  an  der  sanft  nach  Vorn  geneigten  Kopfplatte  gröber  gerunzelt,  weit- 
schichtig  mit  Körnern,  auf  welchen  ein  Härchen  wurzelt,  bestreut;  die  Haaie 
an  der  Kopfplatte  länger,  vorwärts  gerichtet.  Die  Mittelritze  sehr  kurz,  in 
einer  Vertiefung,  von  der  hinteren  Augenreihe  entfernt.  —  Die  vordere  Kop  - 
wand  stark  überhängend;  der  Clypeus  fast  so  hoch  als  der  Durchmesser  eines 


MA.  der  ersten  Reihe  beträgt. 

Die  vorderste  Augenreihe  leicht  nach  Vorn  gebogen  (recurva);  die  MA. 
fast  einander  berührend,  von  den  SA.  höchstens  in  deren  Halbmesser  ent¬ 
fernt.  Die  Aimen  der  zweiten  Reihe  in  der  Lime  zwischen  den  vorderen  SA. 
und  den  Augen  der  dritten  Reihe,  von  letzteren  weiter  als  von  ersteren  ent- 
ferut.  —  Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn. 

Die  Mandibeln  vorwärts  gerichtet,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen, 
aussen  leicht  gerundet,  am  unteren  Ende  nach  Innen  kurz  schräg  abgestutzt, 
der  Quere  nach  dicht  fein  gerunzelt,  mattglänzend,  mit  massig  langen,  ge¬ 
wöhnlichen  Haaren  licht  bewachsen;  die  Vorderflächen  nach  Innen  geneigt, 
der  Innenrand  scharfkantig.  Die  Klauen  stark  gekrümmt;  am  vordeien 
Falzrande  zwei  etwas  entfernt  stehende,  kleinere  Zähne,  am  hinteren  ein 


grösserer  Zahn  beiläufig  in  der  Mitte. 

Die  Maxillen  lang,  gerade  vorgestreckt,  am  vorderen  Ende  aussen  und 
vorn  gerundet,  flach  gewölbt.  Der  Innenrand  bis  zur  Lippe  herab  schräg 
verlaufend  und  hier  mit  gerade  abstehenden  Fransen  besetzt.  Die  Lippe 
mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  nur  wenig  verschmä¬ 
lert.  mit  gerundetem  Vorderrande.  —  Das  Sternum  länglich,  schmal,  in  den 
Seiten  gerundet,  hinten  spitz  zulaufend,  gewölbt,  etwas  glänzend ,  mit  an¬ 
stehenden  ,  langen  Haaren  licht  bewachsen,  vorn  zwischen  die  Hutten  des 
ersten  Beinpaares  hineinragend. 

Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax,  noch  einmal  so  lang  als 
an  der  Basis  breit,  vorn  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  in  den  beiten 
schwach  gerundet  und  nach  Hinten  allmählich  verschmälert,  oben  mit 
längeren  "unten  mit  kürzeren,  abstehenden,  feinen  Haaren  licht  bewachsen 
und'  dicht  mit  langen,  anliegenden  Haaren  bedeckt.  —  Das  oberste  I  aar 
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der  Spinnwarzen  cylindrisch ,  das  unterste  konisch ,  letzteres  weniger  dick 
und  kürzer. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  schwach  gebogen,  von  der  Basis  an  all¬ 
mählich  verdickt,  mit  kürzeren  und  längeren,  feinen  Borsten  licht  bewachsen, 
oben  1.  1  Stacheln.  Das  Patellarglied  mehr  als  noch  einmal  so  lang  als  breit, 
oben  wenig  gewölbt,  mit  kürzeren  und  längeren,  feinen  Borsten  licht  be¬ 
wachsen.  Der  Tibialtheil  höchstens  halb  so  lang  als  das  Patellarglied,  oben 
nach  Vorn  etwas  verschmälert,  mit  langen  Borsten  reichlich  bewachsen;  am 
vorderen  Ende  aussen  ein  schmaler,  am  Ende  allmählich  spitz  zulaufender, 
etwas  nach  Aussen  und  abwärts  gekrümmter  Fortsatz,  welcher  seiner  ganzen 
Länge  nach  einwärts  gebogen  und  von  doppelter  Länge  als  das  Glied 
selbst  ist.  —  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  lang,  schmal,  oben  gewölbt, 
an  der  Basalhälfte  aussen  und  innen  ziemlich  gleichmässig  gerundet,  mit 
langen,  abstehenden  Borsten  reichlich  bewachsen  und  am  stumpfen  Ende 
dicht  bürstenähnlich  behaart,  oben  ein  durchlaufender  Längsstreifen  an¬ 
liegender,  langer,  dicker  Haare. 

Die  Schenkel  des  ersten  und  zweiten  Beinpaares  oben  stark  gewölbt, 
unten  platt  und  daher  zweikantig,  die  hintere  Kante  mit  langen,  gerade 
abstehenden,  die  Oberseite  mit  vorwärts  gerichteten  Haaren  bewachsen;  die 
Stacheln  kurz,  oben  1.  1.  1,  vorn  am  Ende  1.  —  Die  Patellen  unten  mit 
langen,  gerade  abstehenden,  oben  mit  kürzeren  Haaren  besetzt.  —  Das  erste 
Beinpaar  in  allen  seinen  Gliedern  dicker  als  die  übrigen ,  jedoch  nicht  sehr 
auffallend ;  die  Tibia  unten  mit  langen,  gerade  abstehenden,  oben  mit  kürzeren, 
vorwärts  gerichteten  Haaren  besetzt;  in  ähnlicher  Weise  sind  auch  die  Meta¬ 
tarsen  und  Tarsen  behaart.  Die  Stacheln  an  diesen  Gliedern  ebenfalls  kurz, 
etwas  gekrümmt  und  auf  kleinen  Höckerchen  sitzend ;  an  den  Tibien  unten 
1.2.2,  vorn  1  in  der  Endhälfte;  an  den  Metatarsen  2.2.  Tibia  I  nicht 
völlig  um  V3  länger  als  die  Patella;  Tarsus  etwas  mehr  als  halb  so  lang 
als  Metatarsus,  dieser  und  Tarsus  zusammen  beträchtlich  kürzer  als  Patella 
und  1  ibia.  Die  Behaarung  von  1  ibia  und  Metatarsus  des  zweiten  Bein¬ 
paares  ähnlich  jener  des  ersten,  nur  sind  die  Haare  mehr  vorwärts  gerichtet; 
der  Tarsus  ist  unten  kürzer  behaart.  —  Tibia  II  unten  mit  1.1.2  Stacheln; 
am  Metatarsus  unten  2.  2,  diese  länger  als  am  Metatarsus  des  ersten  Paares. 
Tibia  II  nur  unbedeutend  länger  als  die  Patella;  Metatarsus  und  Tarsus 
kürzer  als  Patella  und  Tibia.  Die  Schenkel  des  dritten  und  vierten  Paares 
oben  nur  wenig  gewölbt,  von  der  Basis  an  allmählich  verschmälert,  unten 
mit  gerade  abstehenden,  oben  mit  vorwärts  gerichteten  Haaren  besetzt;  oben 
am  Ende  ein  Stachel,  an  Femur  IV  auch  hinten  am  Ende  ein  Stachel. 
Patella  III  und  I\  ohne  Stacheln,  unten  länger-,  oben  kürzer  behaart.  — 
Tibia  III  oben  und  unten  gleich  lang  behaart,  unten  zwei  Stacheln  am  Ende. 
Metatarsus  III  nur  am  Ende  bestachelt.  Metatarsus  und  Tarsus  III  so  lang 
als  die  Patella  und  die  Tibia.  —  Die  Behaaruug  der  Tibien,  Metatarsen  und 
Tarsen  des  vierten  Paares  locker,  oben  und  unten  von  gleicher  Länge  und 
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Eichtling;  an  den  Tibien  unten  1  Stachel  an  der  Basalhälfte,  2  am  Ende; 
die  Metatarsen  nur  am  Ende  bestachelt.  Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer 
als  Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0035,  des  Abdomen:  0m004,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m008,  des  zweiten  oder  dritten:  0m005,  des  vierten:  0m0065. 

Auf  einem  Grasstree*)  bei  Gayndah  von  Herrn  Daemel  ein  Exemplar  er¬ 
beutet.  Museum  Godeffroy. 

Icius  albo-barbatus  n.  spec. 

T.  XCIX.  f.  2.  Mas.  f.  2a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  2b.  Mandibeln  und  vorderste 
Augenreibe,  f.  2°.  Mandibeln  (Rückseite),  f.  2d.  Tibialglied  der  Palpen  und 
Kopulationsorgane  (von  Unten  gesehen)  f.  2e.  Tibialglied  der  Palpen  (Aussen- 
seite).  f.  3.  Femina.  f.  3a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  3b.  Mandibeln  und  vor¬ 
derste  Augenreihe,  f.  3°.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  weiss  und  braungelb  gemischt  behaart, 
mit  vier  schmalen  weissen  Haarstreifen,  von  welchen  das  vorderste  Paar  sich 
an  der  seitlichen  Abdachung  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare, 
das  hintere  an  der  hinteren  Absenkung  gegen  die  Mitte  des  vierten  Paares 
herabzieht.  Die  Cilien  um  die  vorderen  MA.  weiss,  nur  an  einem  Theil  des 
Aussenrandes  rothgelb.  —  Die  Mandibeln  röthlichbraun ,  weiss  behaart.  — 
Maxillen,  Lippe  und  Sternum  gelbbraun,  weiss  behaart.  —  Die  Palpen  braun¬ 
gelb,  die  einzelnen  Glieder  in  der  Mitte  schwarz.  Das  erste  Beinpaar  und 
sämmtliche  Schenkel  der  übrigen  Beine  gelbbraun;  die  Patellen  und  Tibien 
des  zweiten  Paares  schmutzig- braungelb,  die  Metatarsen  und  Tarsen  hell¬ 
bräunlichgelb.  —  Die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Hinter¬ 
paare  lebhaft-braungelb;  das  Ende  der  Patellen,  sowie  die  Basis  und  das  Ende 
der  Tibien  schwärzlich  angelaufen;  die  Tarsen  des  dritten  und  vierten  Paares 
bräunlichgelb.  Die  Behaarung  der  Beine  weiss.  Das  Abdomen  schwarzbraun; 
die  Schüppchen  weiss,  doch  sind  nur  Eeste  dieser  Bedeckung  noch  vorhanden 
und  sonach  die  Zeichnung  nicht  mehr  zu  erkennen.  Im  Weingeist  kömmt 
folgende  Zeichnung  zum  Vorschein:  von  der  Basis  geht  ein  schmaler,  gelb¬ 
licher  Längsstreifen  ab,  welcher  bis  zur  Mitte  reicht,  beiderseits  von  diesem 
zwei  kleine,  ovale,  gelbliche  Fleckchen,  an  der  hinteren  Hälfte  des  Abdomen 
eine  Keihe  gelblicher  Bogenlinien.  An  der  Unterseite  eine  weisse  Bogenlinie 
vor  den  Spinn warzen;  letztere  schwarz. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  wie  bei  dem  Weibchen  gefärbt  und  gezeichnet  ,  am 
Clypeus  eine  Querbinde  dichter,  gelblich  weisser  Schüppchen.  Die  Mandibeln 
tiefschwarz;  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  schwarzbraun;  das  letztere  weiss 


*)  Grasstree,  der  englische  Name  der  Graspalme  =  Xanthorrhoea  exilis. 
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eefbTeha-iri6  nt^6"  f1 hwarzbraun;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  grau- 

und  Taraen  •  die>S^hen'£l^lnPit,“  sch^a.rzbra',a  mit  braungelben  Metatarsen 
fliri  ’  p  ?  Schenkel  dei  übrigen  Beine  schwarzbraun;  die  übrigen  Glieder 

Paares  IbhaftTSgelb,  an°  diese““  das 

warzen“sdnva™arZe“  ““  ™  *»«  Haaren  “itlfspSn-’ 

Femina. 

__r  Dfl;  CePhalothorax  «in  0m0005  länger  als  breit,  in  den  Seiten  schwach 

HlnterrandeV0ki,r7Urst“fedefend’a  hinten  zienilich  stark  verschmälert,  vom 
ntei lande  kui z  steil  ansteigend,  an  der  schräg  nach  Innen  gerichteten 

fein  gmnulirr  L§ed7  ffn  Platt’  ^glänzend,  am  Brusttheile  dicht 
sZS  hpwT  /  K^fP^e  fhr  fein  gerunzelt,  mit  haarförmigen 

der  ersten  Au »enreih^dvTf1  a3ftfberi(ien’  n?ässig  lan8'en  Haaren,  welche  über 
uer  eisten  Augemeihe  dichter  stehen,  bewachsen.  —  Hinter  der  dritten  Anirrm 

rftz^  6111  sfr  seichter  Quereindruck  und  hinter  diesem  die  ganz  kurze  Mittet 
beträgt“--  JPeUS  kaUm  hÖher  als  die  Hälfte  **  Radius  eines  MA 

swischenATn  tÄÄ  £  Ä  £  S  ££ 

werter  als  von  den  SA.  der  ersten  entfernt  -Die Augen dei dritten  ReZ 

äsät  ™r  wenig  nbe'rragt’  ™n  «*»“<»« 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  nur  weni«  länger  als  „„  ^  «  =■ 

mit  zwei  kfeinenn7äWh  gekram,mt;  der„ vordere  Falzrand  kurz  befranset, 
in  der  Mitte.  '  lnchen.  am  hinteren  Falzrande  ein  etwas  grösserer  Zahn 

VorderrandT^ernndet5’  g™olhC  vorn  an  der  Aussenseite  und  am 

hier  befransen  die  I  m„2  S  i  dle,  uach  Innen  schräg  abgestutzt  und 

verschmäWt  mft  sli  PP  n  hr  a]S  halb  80  lanS  als  die  Maxillen,  und  vorn 
verschmälert,  mit  schwach  gerundetem  Vorderrande. 

aJS™”,  schmaI’  la“g.  i°  den  Seiten  gerundet,  hinten  in  eine  kurze 
verfängt f  eh&pLtze  e"I,fQd’  vom  zwischen  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares 
bewachsen.’  10c  lgewalt>t’  m,t  la“gen,  feinen,  abstehenden  Haaren  licht 
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Das  Abdomen  fast  noch  einmal  so  lang  als  breit,  an  der  Basis  und  am 
hinteren  Ende  gerade  abgestutzt,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  nach 
Hinten  allmählich  verschmälert,  mit  haarförmigen  Schüppchen  belegt  und  mit 
abstehenden,  feinen  Haaren  licht  bewachsen.  —  Das  oberste  Paar  der  Spinn¬ 
warzen  cylindrisch,  das  unterste  konisch,  kürzer  als  das  oberste. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  gebogen,  seitlich  zusammengedrückt, 
gegen  das  Ende  allmählich  verdickt,  lang  behaart,  am  Ende  oben  ein  Stachel; 
das  Tibialglied  c.  l'/omal  so  lang  als  der  Patellartheil ,  oben  mit  einzelnen, 
langen  Borsten  besetzt;  das  Tarsalglied  am  Ende  abwärts  gebogen,  unten 
und  an  seiner  stumpfen  Spitze  sehr  dicht  behaart,  oben  mit  einzelnen,  sehr 
langen,  feinen  Borsten.  — 

Das  erste  Beinpaar  merklich  dicker  als  die  übrigen;  die  Schenkel  oben 
hochgewölbt,  unten  platt  und  so  zwei  stumpfe  Kanten  bildend,  oben  mit 
vorwärts  gerichteten,  langen  Haaren  reichlich  bewachsen  und  hiermit  1.1.1 
Stacheln ,  vorn  am  Ende  "ein  Stachel;  an  der  Unterseite  mit  mehr  gerade 
abstehenden  Haaren  besetzt.  Die  Patellen  oben  kurz-,  unten  länger  behaait, 
an  der  Basis  und  am  Ende  oben  je  ein  längeres  Haar;  keine  Stacheln.  Die 
Tibien  oben  und  unten  locker  mit  langen  Haaren  besetzt,  an  der  Obeiseite 
ragen  einzelne  noch  längere  Haare  hervor;  die  libien  nehmen  von  dei  Basis 
an  allmählich  an  Dicke  ab,  sind  daher  konisch,  an  der  Unterseite  2.^.2 
kurze  Stacheln.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  lang  behaart,  an  eisteren  unten 
2.  2  Stacheln,  welche  länger  als  jene  an  den  Tibien  sind ;  der  Tarsus  so  lang 
als  der  Metatarsus;  beide  zusammen  kürzer  als  Patella  und  Tibia.  —  Die 
Schenkel  des  zweiten  Paares  von  ähnlicher  Form  wie  jene  des  ersten,  doch 
oben  weniger  gewölbt,  aber  ähnlich  behaart  und  bestachelt,  auch  die  Be¬ 
haarung  der  übrigen  Glieder  wie  am  ersten  Beinpaare;  die  Tibien  cylindrisch, 
etwas  länger  als  die  Patellen ,  unten  mit  1.  2  Stacheln ,  an  den  Metatarsen 
unten  2.  2  Stacheln.  Metatarsus  und  Tarsus  II  von  gleicher  Länge;  beide 
zusammen  kürzer  als  Patella  und  Tibia.  —  Die  Schenkel  des  dritten  Paares 
unten  und  oben  fast  gleiehmässig  gewölbt  und  in  gleicher  Weisse  lang  be¬ 
haart,  am  Ende  oben  und  vorn  je  ein  Stachel;  die  Patellen  ohne  Stacheln; 
die  Tibien  so  lang  als  die  Patellen,  oben  und  unten  gleiehmässig  behaart, 
oben  einzelne  längere  Haare,  vorn  ein  Stachel.  Die  Schenkel  des  vierten 
Paares  oben  leicht  gewölbt,  unten  wie  oben  gleiehmässig  lang  behaart,  oben 
1.  1  Stacheln,  auch  hinten  am  Ende  scheint  ein  Stachel  vorhanden  zu  sein. 
Die  Tibien  cylindrisch,  c.  DL  mal  so  lang  als  die  Patella,  oben  und  unten 
Gleiehmässig  behaart;  am  Ende  der  Patellen  eine  längere  Borste.  Patella 
und  Tibia  "merklich  länger,  als  diese  Glieder  am  dritten  Paare.  An  den 
Patellen  der  beiden  Hinterpaare  keine  Stacheln.  An  Tibia  IV  hinten  2  Stacheln, 
unten  1.2.  Die  Metatarsen  nur  am  Ende  bestachelt.  Metatarsus  und  Tarsus  IV 

kürzer  als  Patella  und  libia.  .  . 

Länge  des  Cephalothorax :  0m00225,  des  Abdomen:  0“00325,  eines  Beines 

des  ersten  Paares :  0"'004,  des  zweiten  oder  dritten :  0m0035,  des  vierten:  0m004. 
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Mas 


Der  Cephalothorax  wie  bei  dem  Weibchen;  der  CJypeus  dicht  mit  haar- 
förmigen  Schüppchen  bedeckt.  Augenstellung,  Mandibeln,  Maxillen,  Lippe 
und  Sternum  wie  bei  dem  anderen  Geschlechte.  Das  Abdomen  fast  noch 
einmal  so  lang  als  breit,  merklich  schmäler  als  der  Cephalothorax,  von  der¬ 
selben  Gestalt  und  ebenso  behaart  wie  bei  dem  Weibchen.  —  Das  Femoral- 
glied  der  Palpen  leicht  gekrümmt,  oben  und  unten  gewölbt,  unten  kurz  — , 
oben  und  in  den  Seiten  länger  behaart;  oben  am  Ende  ein  Stachel.  Der 
Patellartheil  von  der  Basis  an  allmählich  breiter,  mit  mässig  langen  Haaren 
licht  bewachsen.  —  Das  Tibialglied  kaum  halb  so  lang  als  der  Patellartheil, 
am  vorderen  Ende  schräg  abgestutzt,  aussen  einen  kurzen,  mit  seiner  scharfen 
Spitze  einwärts  gekrümmten  Fortsatz  bildend,  unten  und  in  den  Seiten  mit 
langen  Haaren  bewachsen.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  schwach  ge¬ 
wölbt,  aussen  und  innen  gleichmässig  gerundet,  vorn  in  einen  am  Ende  ab¬ 
gerundeten  Schnabel  verschmälert,  am  Innenrande  dichter  mit  starken  Haaren 
besetzt,  sonst  ganz  licht  und  nur  am  Ende  etwas  dichter  behaart.  —  Das 
erste  Beinpaar  merklich  dicker  als  die  übrigen;  die  Schenkel  oben  sehr 
hoch  — ,  unten  wenig  gewölbt,  seitlich  zusammengedrückt,  unten  zwei 
stumpfe  Kanten  bildend ,  sowohl  oben  als  unten  nur  mit  mässig  langen 
Haaren  besetzt;  oben  1.1.1  Stacheln,  vorn  am  Ende  ein  Stachel.  —  Die 
Patella  oben  platt,  mässig  lang  behaart,  ohne  Stacheln.  Die  Tibia  cylindrisch, 
oben  wie  unten  lang  behaart,  an  der  Oberseite  einzelne  längere  Haare ;  unten 

1.2.2  Stacheln;  die  Metatarsen  und  Tarsen  locker  mit  langen  Haaren  be¬ 
setzt,  erstere  oben  mit  einem  einzelnen,  sehr  langen,  feinen  Haare,  unten 
mit  2.  2  gekrümmten  Stacheln.  Die  Tibia  so  lang  als  die  Patella;  Metatarsus 
und  Tarsus  kürzer  als  Patella  und  Tibia;  der  Tarsus  so  lang  als  der  Meta¬ 
tarsus.  Die  Schenkel  des  zweiten  Paares  von  derselben  Form  wie  jene  des 
ersten,  ebenso  behaart  und  bestachelt;  die  Patellen  oben  mit  einer  langen 
Endborste;  die  i  ibien  wie  jene  am  ersten  Beinpaare  behaart,  unten  mit 
1.  1.2  Stacheln ;  die  Metatarsen  mit  langen  sperrigen  Haaren  besetzt,  unten 

2.2  Stacheln;  die  Tibia  etwas  länger  als  die  Patella;  Metatarsus  und  Tarsus 
von  gleicher  Länge,  beide  zusammen  kürzer  als  Patella  und  Tibia. 

Die  Schenkel  des  dritten  und  vierten  Paares  oben  mehr  als  unten  ge¬ 
wölbt,  jedoch  nicht  so  hoch  als  jene  des  Vorderpaares,  unten  und  oben  lang 
behaart,  oben  mit  1.  1  Stacheln  in  der  Endhälfte,  am  Ende  vorn  und  hinten 
je  ein  Stachel.  Die  Patellen  der  beiden  Hinterpaare  ohne  Stacheln.  — 
Patella  und  libia  III  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV;  die  Tibia  des  dritten 
Paares  lang  behaart,  etwas  länger  als  die  Patella,  vorn  1.1  Stacheln,  hinten 
1  Stachel,  unten  1.  1.  1;  der  Metatarsus  nur  am  Ende  bestachelt,  länger  als 
der  Tarsus.  Metatarsus  und  Tarsus  zusammen  so  lang  als  Patella  und  Tibia. 
Au  dem  Metatarsus  der  beiden  Hinterpaare  oben  je  ein  sehr  langes,  ab¬ 
stehendes  Haar.  Die  Tibia  des  vierten  Paares  unten  mit  langen  Borsten 

Koch,  Arachniden. 
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besetzt,  hinten  und  vom  1.1  Stacheln,  unten  1.2.  —  Die  Metatarsen  nur 
am  Ende  bestachelt.  Metatarsus  und  Tarsus  IV  zusammen  etwas  kürzer 
als  Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m00225,  des  Abdomen :  0m00225,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m004,  des  zweiten  oder  dritten:  0m00325,  des  vierten: 
0m0035. 

Sydney  (unter  troc-knem  Laub  von  Herrn  Daemel  gesammelt) ;  Museum 
Godeffroy. 

Scaea  nov.  g>en. 

Cephalothorax  longior  quam  latior,  postice  paulo  angustatus,  altior, 
convexus,  anteriora  versus  declivis,  lateribus  oculorum  seriem  tertiam 
superantibus. 

Quadrangulum  oculorum  latius  quam  longius,  ante  medium  cephalotho- 
racem  situm,  oculi  seriei  tertiae  pari  intervallo,  quo  oculi  laterales  seriei 
primae  inter  se  distant.  Oculi  seriei  mediae  ab  oculis  lateralibus  seriei  primae 
aeque  longe  remoti  atque  ab  oculis  seriei  tertiae,  quam  hi  non  altius  positi. 
Oculi  seriei  tertiae  longius  a  margine  cephalothoracis  quam  inter  se  remoti. 

Sternum  ovato  -  cordatum. 

Abdomen  late-ovatum. 

Patella  cum  tibia  pedum  tertii  paris  iisdem  membris  quarti  paris  bre- 
vior.  Metatarsus  cum  tarso  quarti  paris  patella  cum  tibia  brevior. 


Scaea  vestita  nov.  spec. 

T.  XCIX.  f.  4.  Femina.  f.  4a.  Cephalothorax  (Seitenansicht),  f.  4b.  Maxillen  und 
Lippe,  f.  4C.  Mandibeln  f.  4d.  Abdomen  (Unterseite),  f.  4e.  Epigyne.  f.  5. 
Mas.  f-  5a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  5b.  Mandibeln  und  vorderste  Augenreihe, 
f.  5C.  Mandibeln  (Rückseite),  f.  5d.  Palpen  und  Kopulationsorgane  (von  Unten 
gesehen),  f.  5e.  Tibialglied  der  Palpen  und  Kopulationsorgane  (Aussenseite). 

Femina. 

Der  Cephalothorax  röthlichbrauu,  oben  und  seitlich  mit  braungelben  und 
weissen  Härchen  bedeckt;  hinter  den  Augen  der  dritten  Reihe  je  ein  grösseres, 
mit  weissen  Härchen  bedecktes  Fleckchen,  von  welchem  sich  ein  weisser 
Haarstreifen  au  der  hinteren  Abdachung  herabzieht.  Der  Vorderrand  des 
Kopftheiles  mit  langen ,  gelblichweissen  Haaren  besetzt.  Die  Mandibeln 
röthlichbrauu,  gelblichweiss  behaart.  Maxillen  und  Lippe  röthlichbrauu, 
vorn  durchscheinend  gelblichweiss.  Das  Sternum  braungelb,  weiss  behaart. 
jm  Weingeist  erscheint  das  Abdomen  oben  schwarz,  mit  zwei  schrägen, 
schmutzig  gelben  Querflecken  an  der  vorderen  Hälfteneben  einander  und  einem 
grossen,  ebenso  gefärbten  Flecken,  welcher  einen  grossen  Theil  der  hinteren 
Hälfte  einnimmt,  mit  seinem  Vorderrande  einen  Winkel  bildet  und  am  Seiten- 
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und  Hinterrande  tief  eingebuchtet  ist;  hinter  demselben  ein  gelblicher  Winkel- 
Hecken.  Am  trockenen  Thiere  ist  das  Abdomen  mit  braungelben  Härchen, 
welche  mit  dunklen  Haartupfen  gemischt  sind,  bedeckt;  in  der  Mittellinie 
der  vorderen  llältte  ein  schwarzer  Längsstreifen,  welcher  sich  an  seinem 
hinteren  Ende  gabelt,  beiderseits  von  diesem  zwei  mit  weissen  Härchen  be¬ 
deckte  Bogenstreifen,  der  vordere  schmäler  als  der  hintere;  der  grosse,  nur 
am  Thiere  im  Weingeist  zu  bemerkende  Flecken  an  der  hinteren  Hälfte  ist 
seitlich  und  hinten  durch  ein  wellenrandiges,  tiefschwarzes,  schmales  Band 
gesäumt,  vorn  mehr  mit  weissen,  hinten  mit  gelblichen  Härchen  bedeckt; 
hinter  diesem  Flecke  ein  weiss  behaarter  Winkelstreifen.  An  der  Basis  des 
Abdomen  ein  Schopf  weisser  Haare. 

Die  Unterseite  schmutzig- braungelb  mit  einem  grossen  schwärzlichen 
Mittelfelde,  welches  hinten  spitz  zuläuft  und  nicht  ganz  bis  zu  den  Spinn¬ 
warzen  reicht;  letztere  gelbbraun,  das  oberste  Paar  lichter  gefärbt.  Die 
Palpen  licht -röthlichbraun,  das  Gelenkende  des  Femoralgliedes,  sowie  die 
Basis  des  Tibial-  und  Tarsalgliedes  schwarz;  die  Behaarung  gelblichweiss,  an 
den  Gelenkenden  des  Femoral-,  Patellar-  und  Tibialgliedes  oben  je  ein  durch 
kurze,  anliegende,  gelblichweisse  Härchen  gebildetes  Fleckchen.  Die  Hüften, 
Schenkel,  Patellen  und  Tibien  der  Beine  röthlichbraun.  Die  Metatarsen  und 
Tarsen  bräunlichgelb,  an  der  Unterseite  der  Schenkel  je  zwei  schwarze 
Fleckchen,  auch  das  Gelenkende  derselben  schwarz;  an  den  Patellen  unten 
je  ein,  an  den  Tibien  zwei  schwarze  Fleckchen,  an  den  Metatarsen  zwei 
schwarze  Ringe,  einer  an  der  Basis  und  einer  am  Ende.  Die  abstehenden 
Haare  der  Beine  theils  weiss,  theils  schwarz,  die  anliegenden  Härchen 
gelblichweiss. 

Mas. 

An  dem  einen  mir  vorliegenden  Exemplar  ist  die  Behaarung  so  stark 
abgerieben,  dass  sich  bestimmte  Zeichnungen  nicht  mehr  erkennen  lassen 
Der  Cephalothorax  ist  dunkler  gefärbt.  Die  Palpen  röthlichbraun. 

Femina. 

Dei  Gephalothorax  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten 
raares ,  last  um  1  Mm.  länger  als  breit,  nur  ganz  unbedeutend  breiter  als 
die  dritte  Augenreihe;  hinten  gerundet,  in  den  Seiten  fast  gleich  breit,  vorn 
nur  wenig  verschmälert,  seitlich  senkrecht  abfallend,  vom  Hinterrande  bis 
an  die  Lime  zwischen  dem  dritten  Beinpaare  steil-,  dann  von  hier  bis  zu  den 
Augen  der  dritten  Reihe  sanfter  ansteigend  und  von  da  nach  Vorn  sanft 
schräg  und  mit  schwacher  Wölbung  abgedacht,  etwas  glänzend,  weitschichtm 
ein  granuhrt,  mit  einzelnen  grösseren,  borstentragenden  Körnern,  mit  an- 
legenden,  mässig  langen  Haaren  bedeckt  und  mit  zahlreichen,  aufrechten 
angen  Borsten  bewachsen,  unterhalb  der  SA.  der  ersten  Reihe  ein  Schöpfchen 
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feiner  Borsten.  Zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe  in  der  Mitte  ein 
tiefes  Grübchen. 

Die  MA.  der  ersten  Reihe  grösser  als  die  übrigen  Augen ,  von  einander 
und  dem  Kopfrande  nur  durch  einen  schmalen  Zwischenraum  getrennt,  von 
den  SA.  beträchtlich  weiter,  mindestens  in  deren  Halbmesser  entfernt;  letztere 
etwas  grösser  als  die  Augen  der  dritten  Reihe,  in  ihrem  Halbmesser  von  den 
MA.  entfernt  und  so  hoch  stehend,  dass  der  untere  Theil  ihrer  Peripherie 
noch  über  der  Mitte  der  MA.  steht.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  sehr  klein, 
in  der  Linie  zwischen  dem  SA.  der  ersten  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe, 
zwischen  beiden  in  der  Mitte;  die  Augen  der  dritten  Reihe  so  weit  als  die 
SA.  der  ersten  Reihe  von  einander  und  vom  Seitenrande  des  Cephalothorax 
etwas  weiter  entfernt. 

Die  Mandibeln  kurz,  so  lang  als  die  vordersten  Metatarsen,  unter  dem 
Kopfrande  knieförmig  hervortretend,  nach  Hinten  stark  zurückweichend,  nach 
Unten  allmählich  an  Breite  abnehmend,  nicht  divergirend,  glänzend,  der 
Quere  nach  fein  gerunzelt,  mit  kürzeren  und  längeren  abstehenden  Borsten 
weitschichtig  bewachsen.  Die  Klaue  sehr  kräftig,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  aus  schmaler  Basis  vorn  sehr  an  Breite  zunehmend, 
vorn  und  aussen  gerundet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
von  der  Basis  an  allmählich  verschmälert,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  dem  Umrisse  nach  herz-eifönnig,  glänzend,  wenig  gewölbt, 
mit  langen,  abstehenden,  auf  kleinen  Körnchen  sitzenden  Haaren  licht 
bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  und  seitlich  gerundet,  jenseits  der  Mitte  am  brei¬ 
testen,  nach  den  Spinnwarzen  etwas  spitz  zulaufend,  mit  anliegenden,  massig 
langen  Haaren  bedeckt  und  reichlich  mit  sehr  langen,  abstehenden  Borsten 
bewachsen.  — 

Das  Femoralglied  der  Palpen  mit  leichter  Kopfkrümmung;  das  Tarsal- 
o-iied  unten  und  an  der  Spitze  dicht  behaart,  oben,  wie  auch  der  Patellar¬ 
und  Tibialtheil  mit  aufrechten,  sehr  langen  Haaren  besetzt. 

Die  Beine  in  ihrer  Länge  nicht  sehr  verschieden,  das  vierte  Paar  ist 
etwas  länger  als  das  erste  und  zweite,  welche  beide  von  gleicher  Länge  sind, 
das  dritte°kürzer  als  die  übrigen.  Beide  Yorderpaare  dicker. 

Die  Schenkel  unten  lang  behaart ;  die  Behaarung  au  der  Spitze  dichter, 
die  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  unten  ziemlich  gleichmässig  und  dicht 
behaart,  an  den  Tibien  und  Metatarsen  oben  lange,  aufrechte  Haare.  Patella 
und  Tibia  IV  länger  als  Patella  und  Tibia  III;  Metatarsus  und  Tarsus  IV 
kürzer  als  Patella°und  Tibia.  Metatarsus  IV  bis  zum  Ende  bestachelt.  — 

Länge  des  Cephalothorax:  0“004,  des  Abdomen:  0m0055,  eines  Beines 
des  ersten  oder  zweiten  Paares:  0m007,  des  dritten:  0m0065,  des  vierten: 

0n'0075. 
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Mas. 

Cephalothorax  und  Augenstellung  wie  bei  dem  Weibchen;  die  Mandibelu 
langer,  senkrecht  abfallend,  vorn  platt,  der  Quere  nach  grob  gerunzelt,  matt¬ 
glänzend,  mit  einem  rundlichen  Eindruck  in  der  Mitte  der  Innenseite:  am 
obeien  Ende  des  vorderen  Klauen-Falzrandes  ein  kräftiger  Zahn.  Die  Klaue 
kräftig,  stark  gekrümmt.  -  Die  Maxillen  vorn  noch  breiter  als  jene  des 
\  eibchens  und  am  Uebergang  des  Seitenrandes  in  den  Vorderrand  eine  kurz 
vorspringende  Ecke  bildend.  Das  Abdomen  vorn  abgestutzt,  in  den  Seiten 
nur  wenig  gerundet  um  ^länger  als  breit  und  etwas  breiter  als  der 
Cephalothorax.  Das  Femoralghed  der  Palpen  leicht  gebogen,  gegen  das  Ende 
verdickt;  das  Tibialghed  kürzer  als  der  Patellartheil ,  am  vorderen  Ende 
fuf  fn  “  eme“  gerade  vorwärts  gerichteten,  stiel  förmigen,  geraden  Fortsatz,' 
velchei  länger  als  das  (jlied  selbst  ist,  verlängert.  Die  Decke  der  Kopulations- 
organe  schmal  in  der  Mitte  etwas  breiter  als  an  beiden  Enden,  mit  langen 
Dorsten  bewachsen ,  an  der  Spitze  abgestutzt  und  liier  eine  rundliche,  mit 
kurzen  Haaren  besetzte  Höhlung  zeigend. 

.  ,Die  Beine  dünner;  das  erste  Paar  länger  als  die  übrigen,  nach  diesen 
ist  das  zweite  das  längste;  das  vierte  ist  etwas  länger  als  das  dritte;  die 

Längenverhältnisse  der  einzelnen  Glieder  des  dritten  und  vierten  Paares  wie 
bei  dem  Weibchen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m004,  des  Abdomen:  0m0045 ,  eines  Beines 
vi>adrniteOmOOü75S:  °m°°8;  deS  zweiten:  0  007 .  des  dritten:  0m00G5,  des 

GodeffroyJ^  (Uüter  Baumnnden,  Herr  Daemel;  Peak  Downs  (Museum 


Aeompse  nov.  gen. 

CePhälothorax  humilis,  lateribus  rotimdatis,  anteriora  et  posteriora  ver¬ 
sus  aequefere  angustatus  superne  planus,  quarta  parte  longior  quam  latior 
tertia  oculorum  sene  evidenter  latior.  °  1  ’ 

nnfin«UadraiDgUlUm  °cujorum  latius  longius,  postice  aeque  latum  atque 

antice,  oculi  seriei  tertiae  ante  medium  cephalothoracem  siti,  longius  inter 

se  quam  a  margine  cephalothoracis  distantes.  Oculi  seriei  mediae  ab  oculis 
senei  tertiae  longius  quam  ab  oculis  lateralibus  seriei  primae  remoti,  non 
altius  quam  hi  locati.  1  ’ 

Sternum  ovatum.  —  Abdomen  longum,  angustum. 

CUm  Paris  brevior  quam  patella  cum  tibia  quarti 

paiih,  Metatarsus  et  tarsus  quarti  paris  patella  cum  tibia  brevior. 
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Acompse  sucivis  nov.  spec. 

T.  XCIX.  f.  6.  Femina.  f.  6a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  6b.  Mandibeln  und  vorderste 
Augenreihe.  f.  6C.  Abdomen  (Unterseite),  f.  6<h  Epigyne.  f.  7.  Mas.  f.  7a. 
Maxillen  und  Lippe,  f.  7b.  Mandibeln.  f.  7c.  Tibialglied  der  Palpen  und  Kopu¬ 
lationsorgane.  f.  7d.  Tibialglied  der  Palpen  (Aussenseite). 

Femina. 

Der  Cephalothorax  roth braun,  oben  etwas  lichter  gefärbt,  an  der  Grenze 
der  hinteren  Abdachung  sechs,  durch  gelblichweisse  Härchen  gebildete 
Fleckchen,  die  vier  hinteren  derselben  in  einer  nach  Vorn  gebogenen  Quer¬ 
reihe,  die  beiden  vorderen  vor  den  beiden  äusseren  dieser  Querreihe.  Das 
Viereck,  welches  die  Augen  bilden,  durch  einen  Saum  gelblichweisser  Härchen 
eingefasst,  auch  die  Fläche  dieses  Viereckes  selbst  mit  gelblich weissen  Härchen 
besetzt;  die  Augen  der  ersten  und  dritten  Reihe  mit  gelbrothen  Härchen  ge¬ 
fasst;  auch  an  der  seitlichen  Abdachung  des  Ivopftheiles  sind  Spuren  gelb- 
rother  Härchen  vorhanden.  Der  Vorderrand  des  Kopftheiles  dicht  mit  gelblich- 
weissen  Härchen  besetzt.  Die  Mandibeln  röthlichbraun,  weiss  behaart.  Maxillen 
und  Lippe  rothbraun;  das  Sternum  bräunlich,  gelbweiss  behaart.  Das  Abdomen 
von  Grundfarbe  bräunlichgelb;  an  der  Basis  oben  ein  halbmondförmiger 
Flecken  von  gelblich  weissen  Haaren,  die  übrige  Fläche  der  Oberseite  mit 
blassgelben,  golden  schillernden  Härchen  bedeckt,  hinter  den  Muskelgrübchen 
drei  Paare  bräunlicher  Fleckchen,  auch  die  Seiten  braun  getüpfelt;  die  Unter¬ 
seite  weiss  behaart  mit  zwei  schwarzen  Längsstreifen,  welche  bei  einzelnen 
Exemplaren  an  der  Epigyne  beginnen  und  bis  in  die  Nähe  der  Spinnwarzen 
reichen,  bei  anderen  aber  erst  linienähnlich  schmal  in  der  Mitte  der  Länge 
ihren  Anfang  nehmen  und  nach  Flinten  allmählich  breiter  werden.  Die  Spinn¬ 
warzen  bräunlichgelb;  vor  denselben  beiderseits  ein  schwarzer  Flecken.  Die 
Palpen  hellbräunlichgelb,  das  Tibial-,  Patellar-  und  Tarsalglied  oben  dunkler 
gefärbt,  die  Behaarung  gelblichweiss.  Das  erste  Beinpaar  rothbraun  mit 
bräunlichgelben  Tarsen ;  die  Behaarung  rein  weiss.  Die  übrigen  Beine  bräun¬ 
lichgelb;  die  Schenkel  an  der  Basis  etwas  lichter  gefärbt,  die  Mitte  der  Patellen, 
sowie  die  Basis  der  Tibien  und  Metatarsen  gebräunt;  die  Behaarung  weiss; 
die  Stacheln  schwarz. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkler  gefärbt,  der  Seitenrand  mit  weissen  Härchen 
besetzt;  die  sechs  Haarfleckchen  an  der  hinteren  Abdachung  kleiner;  der 
hintere  Theil  der  Einfassung  des  Viereckes  der  Augen  durch  reinweisse,  die 
seitlichen  durch  gelbrothe,  mit  weissen  gemischte,  die  vorderen  nur  durch 
o-elbrothe  Härchen  gebildet,  der  Vorderrand  wie  bei  dem  Weibchen  mit 
weissen  Härchen  dicht  bewachsen.  Die  Mandibeln,  die  Maxillen  und  die 
Lippe  dunkelrothbraun.  Das  Sternum  röthlichbraun,  weiss  behaart.  Das 
Abdomen  dunkel-erdbraun,  oben  an  der  Basis  ein  Halbring  weisser  Härchen, 
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id  der  Mittellinie  em  gelbliches,  gezacktes  Längsband,  in  diesem  ein  ge¬ 
wässerter  Längsstreifen ,  welcher  im  vordersten  Dritttheile  breiter  ist  und 
dann  als  einfache  Lime  bis  zu  den  Spinnwarzen  verläuft;  die  Behaarung  wie 
bei  dem  Weibchen  blassgelb,  golden  schillernd.  Die  Spinnwarzen  von  der 
baibe  des  Abdomen,  au  der  Spitze  jedoch  bräunlichgelb.  Die  Hüften  des 
ersten  Beinpaares  dunkelroth braun,  jene  des  zweiten  etwas  lichter  gefärbt- 
die  der  beiden  Hinterpaare  braungelb.  Das  erste  Beinpaar  dunkelrothbraun 
mit  bräunlichgelben  1  arsengliedern ;  die  Behaarung  der  Schenkel  und  der 
Aussenseite  der  Patellen,  sowie  die  längeren  Haare  an  der  Unterseite  der 

.••ci?-ni1ieinWeiSSo-dim-iibrige  Behaaruno  grauschwarz.  Die  übrigen  Beinpaare 
lothlichbraun,  die  libien  und  Retatarsen  des  vierten  Paares  an  der  Basis 
stärker  gebräunt;  die  Behaarung  wie  jene  des  ersten  Paares.  Die  Palpen 
rothhchbraun.  J 

Feraina. 

Der  Cephalothorax  um  0m00P25  länger  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet 
vorn  und  hinten  etwas  verschmälert,  oben  breiter  als  die  seitliche  Höhe  be¬ 
tragt  und  ai^^  breiter  als  die  dritte  Augenreihe,  vom  Hinterrande  mit 
leichtei  V\  olbung  bis  an  die  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Bein- 
paare  schräg  sich  erhebend,  seitlich  senkrecht-,  doch  ebenfalls  etwas  gewölbt 
abtallend.  oben  platt,  mit  einer  grossen  Impression  hinter  den  Au^en  der 
dritten  Reihe;  diese  Impression  umfasst  als  tiefe  Furche  die  Aussenseite  der 

gen^nleD  die  Fläche  zwischen  den  Augen  fast  eben.  Hinter  dem 

ei  wähnten  Queremdrucke  die  kurze,  tief  eingeschnittene  Mittelritze.  Die 
ber  ache  glänzend,  sehr  fein  gerunzelt;  die  Runzeln  auf  der  von  den  Auoen 
cgrenzten  Fiäche  etwas  deutlicher;  die  Zeichnungen  werden  durch  Schüppchen 
gen  et,  diese  sind  haarförmig,  ohne  Metallglanz;  ausserdem  ist  der  Cepha¬ 
lothorax  besonders  an  der  hinteren  Abdachung  und  auf  der  Kopfplatte  mit 
langen,  feinen  Borsten  besetzt.  Der  Vorderrand  mit  einer  Querreihe  dicht 
stehender,  haarförmiger  Schüppchen  bewachsen. 

,  Au^en  d®r  vordersten  Reihe  dicht  beisammen;  die  SA.  stehen  so 

hoch,  dass  ihre  Mitte  m  gleicher  Linie  mit  der  oberen  Peripherie  der  MA. 
sich  befindet.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  sehr  klein,  den^SA.  der  ersten 
ei  e  näher,  als  den  Augen  der  dritten,  in  der  Linie  zwischen  diesen,  letztere 
von  einander  weiter  als  von  den  SA.  der  ersten  Reihe  und  dem  Seitenrande 
des  Cephalothorax  entfernt;  ihr  gegenseitiger  Abstand  ist  derselbe,  wie  jener 
der  vorderen  SA.;  sie  sind  kleiner  als  diese. 

r..  PP  Mandibeln  etwas  nach  Vorn  gerichtet,  unter  dem  Kopfrande  knie- 
oinng  hervortretend,  mit  schräg  gegeneinander,  nach  Innen  geneigten  Vorder- 
sei  en,  an  der  Basis  aussen  gerundet,  von  der  Mitte  an  divergirend,  etwas 
g  anzend,  der  Quere  nach  grob  gerunzelt,  etwas  länger  als  breit,  mit  langen 
Jnaaien  spärlich  bewachsen.  Die  Klauenfalzränder  lang  befranset,  der  vor- 
eie  mit  vier  grösseren,  der  hintere  mit  fünf  ganz  kleinen  Zähnen  besetzt. 
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Die  Maxillen  lang,  schmal,  vorn  breiter  und  an  der  Aussenseite  gerundet, 
nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  lang  befranset,  gewölbt.  Die  Lippe 
lang,  schmal,  seitlich  leicht  gerundet,  vorn  und  hinten  verschmälert,  der 
Länge  nach  stark  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn 
gerade  abgestutzt.  — 

Das  Sternum  oval,  in  den  Seiten  eckig,  leicht  gewölbt,  glänzend,  mit 
kürzeren  und  längeren,  feinen  Haaren  licht  bewachsen.  — 

Das  Abdomen  lang,  schmal,  nicht  so  breit  als  der  Cephalothorax,  last 
dreimal  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  von  der  Basis  an  allmählich  nach 
Hinten  verschmälert,  oben  mit  anliegenden,  haarförmigen,  glänzenden 
Schüppchen  belegt  und  mit  langen,  abstehenden,  feinen  Borsten  reichlich 
bewachsen.  Die  Seiten  und  der  Bauch  mit  feinen,  angedrückten  Härchen 
licht  bedeckt.  Die  Spinnwarzen  lang,  dünn,  am  hinteren  Ende  des  Abdomen 
vorstehend ;  das  oberste  Paar  viel  länger  als  die  unteren  Paare  und  gekrümmt. 

Die  Palpen  dünngliederig;  das  Patellar-,  Tibial-  und  Tarsalglied  obeu 
kahl,  beiderseits  lang  behaart. 

Das  erste  Beinpaar  viel  dicker  als  die  übrigen ;  die  Schenkel  oben  sehr 
stark  gewölbt;  die  Tibien  und  Metatarsen  unten  dicht  mit  gerade  herab¬ 
hängenden.  oben  nur  spärlich  mit  sperrigen  Haaren  bewachsen;  das 
zweite  Beinpaar  dem  ersten,  was  die  Form  der  Glieder  und  die  Behaarung 
betrifft,  ähnlich,  doch  nicht  so  dick;  das  dritte  und  vierte  Paar  sind  viel 
dünner,  die  Tibien  länger  — ,  aber  weniger  dicht  behaart.  —  Patella  und  Tibia 
III  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als  * 
Patella  und  Tibia  IV.  —  Metatarsus  IV  ohne  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m005,  des  Abdomen:  0“007,  eines  Beines  des 
ersten  oder  vierten  Paares:  0m0095,  des  zweiten:  0m008,  des  dritten:  0m007. 

Es  kommen  Weibchen  vor,  bei  welchen  das  Abdomen  ähnlich  wie  jenes 
der  Männchen  ist;  bei  diesen  sind  auch  das  Abdomen,  die  Palpen  und  die 
Beine  von  dunklerer  Färbung. 

Mas. 

Cephalothorax  und  Augenstellung  wie  bei  dem  Weibchen;  die  Mandibeln 
kürzer  und  schmäler,  stärker  auseinanderweichend  und  feiner  gerunzelt;  die 
Klauen  länger,  stärker  gekrümmt  und  bis  zur  Mitte  sehr  breit.  Die  Maxillen 
vorn  viel  breiter  und  am  Uebergange  des  äusseren  in  den  Vorderrand  eine 
vorstehende  Ecke  bildend.  Die  Lippe  und  das  Sternum  wie  bei  dem  Weibchen; 
das  Abdomen  desgleichen.  Das  Femoralgliecl  der  Palpen  aufwärts  gekrümmt, 
gegen  das  Ende  verdickt;  der  Tibialtheil  kürzer  als  das  Patellarglied,  kaum 
so  lang  als  breit,  aussen  gewölbt  und  hier  am  vorderen  Ende  mit  einem  sehr 
kurzen,  nach  Innen  gekrümmten  Fortsatze.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane 
gewölbt,  dem  Umrisse  nach  oval,  vorn  dichter  behaart;  am  vorderen  Ende 
Ane  ovale  Vertiefung.  Die  Beine  etwas  schlanker  als  jene  des  Weibchens; 
die  Tibien  und  Metatarsen  des  ersten  Paares  unten  dichter— ,  aber  in  ähnlicher 
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Weibo h In!* ' Int -i  1  t  Pl®  4än§euverll^tnisse  der  bei  der  Beschreibung  des 
Sat  ohL  Stecht“  ^  d*e5elben’  auch  die  Metata™°  des  vierten 
Länge  des  Cephalothorax:  0“0045,  des  Abdomen:  0”0065  eines  Beines 
vierten :te0“008areS:  °”0085’  des  zweiten:  0“0065,  des  dritten:  0™006,  des 
Huahine.  Rayatea.  Tahiti  (Museum  Godeflfroy). 


Acompse  dulcinerms  nov.  spec. 

T*  reih/  V  “t'V  Yb- .“asjUe“ana  LiPpe-  f.  1».  Mandibeln  und  vorderste  Augen- 

reihe  f.  1  .  Tibialglied  der  Palpen  und  Kopulationsorgane,  f  2.  Femina  f  2a 

Epigyne.  L“>Pe'  £  ^  Mattdibeln'  £  2°'  nntenSita  des  Abdomen  f  2< 
0  ' 

Femina. 

.  j“  nlle,“  ™!'lmadene»  Exemplaren  ist  die  Behaarung,  besonders  aber 

bräun  der PRanmh0raXi  l16“’1?  s.tark  abgerieben.  Der  Cephalothorax  roth- 

violätt’ schilletnd  när  dl<?  .Auge“  umSf.nzen>  dunkel  and  metallisch 
violett  schillernd.  Der  Seitenrand  und  eine  feine  Linie  über  demselben  mit 

n“"!“  Harehen  besetzt;  an  der  hinteren  Abdachung  fünf  gelblichweisse 

Haaraeckehen,  die  seitliche  Abdachung  ebenfalls  mit  weissen  Härchen 

besetet;  hinter  den  Augen  der  dritten  Reihe  ein  aus  weissen  Härchen  äe 

Härchää0^6  die  Z*  **1  TO“,  Augen  begrenzte  Flache  weissen 
aicnen  belegt  die  Augen  der  dritten  und  ersten  Reihe  mit  o-elbrothen 

ynnpern  umgeben,  ein  Streifen  gelbrother  Haare  unterhalb  der  Auäen  d“ 

dritten  Reihe  beginnend  und  bis  zu  den  vorderen  SA  sich  erstreckend  1?^ 

bräirn1 ;b' Das°AMomen  C^Tf'  .  Max‘“en’  LiPPe  llnd  Sternum  schwarz- 

«  Abdomen  von  Grundfarbe  schmutzig-  bräunlich^elb  oben  mit 

vei  schwärzlichen  Längsstreifen ,  welche  ein  Band  der  Grundfarbe  beid^r- 

sichv^d^BÄ^:Cien  1“’  einschliessen;  dieses  Band  erstreckt 
hCi  0  del  Basis  bis  zu  den  Spinnwarzen,  hier  mit  einem  goldgelben  Haar 

“etteh^t"’,'  ied°ben  The  teS  Abd°men  b™“  ÄÄ  "am-' 

hinter  dm  Vniovnp'b  üntei'3,elt,e  z've.‘  schwarze  Längsstreifen,  unmittelbar 
nntu  der  Bpigyne  beginnend,  die  Spinn warzen  jedoch  nicht  erreichend  und 

.^r^ecke.  L  die  Sptanwaraen  dtmkeL 
bnn^Plh  dfp  n  8  emdT  PfP@n  an  der  Basalhälfte dunkelbraun,  vorn 
LäU^räfp  l  b  n  ?  Glleder  braungelb,  oben  mit  einem  dunkelbraunen 
n,h  i  f  ?’  d‘e  Behaarung  gelblichweiss.  Das  erste  Beinpaar  rothbrann 

haaranl6  de/Rpf"’  '  ubnSe“  Beme  braungelb  mit  gelben  Tarsen;  die  Be- 

IlVo re  on  l  n  f  WnSS'  ,  ße,'p  gewisser  Beleuchtung  erscheinen  die  langen 

Phta  T  nder  ülltefseite  der  Tibien  und  Metatarsen  des  ersten  Beinpaafeä 
schwärzlichgrau  mit  weisser  Spitze.  •  paaies 

Koch,  Arachniden.  J4§ 
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Mas. 

Der  Cephalothorax  rotkbraun ,  aber  weit  dunkler  gefärbt .  als  bei  dem 
Weibchen,  die  Zeichnung  und  Behaarung  wie  bei  diesem,  nur  sind  die  Haar¬ 
fleckchen  an  der  hinteren  Abdachung  grösser,  der  Vorderrand  ist  dicht  mi 
weissen  Härchen  besetzt;  Mandibeln,  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  schwarz¬ 
braun;  das  Abdomen  oben  grünlich  -  dunkelbraun ,  an  der  Basis  zwei  mg- 
fleckchen  aus  weissen  Haaren  gebildet,  hinter  diesen  drei  Paare  weisser  bchiel- 
fleckchen  und  ein  weisses  Fleckchen  unmittelbar  au  den  Spinnwarzen.  Diese 
Fleckchen  ebenfalls  durch  die  Behaarung  gebildet;  die  Seiten  mit  schrägen, 
weissen  Haarstreifen  verziert;  an  der  Unterseite  dieselben  weissen  Längs¬ 
streifen  wie  bei  dem  Weibchen.  Die  Spinnwarzen  dunkelbraun  schwarz 
behaart.  Die  Palpen  dunkelroth braun,  die  Gelenkenden  weiss  behaart,  die 
Decke  der  Kopulationsorgane  gelbbraun,  weiss  behaart.  Das  erste  Bein.P^ 
mit  seinen  Hüften  schwarzbraun,  nur  die  Tarsen  gelb,  die  Behaarung  jener 
des  Weibchens  ähnlich,  am  Ende  der  Tibien  vorn  ein  weisses  Haarfleckchen 
die  Hüften  der  übrigen  Beine  braungelb,  die  Tarsen  gelb;  die  Schenkel  10  - 

braun;  die  Patellen  am  zweiten  Paare  ganz  rothbraun,  jene  der  übrigen  an 
der  Basalhälfte  lichter  gefärbt;  die  Tibien  und  Metatarsen  braunge  , 
zweiten  Paare  einfarbig,  an  den  übrigen  ist  an  der  Basis  der  libieu  ein 
schmaler,  am  Ende  ein  breiter  brauner  Ring  und  die  Metatarsen  sind  an  dei 

Basalhälfte  braun. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  um  0m001  länger  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet, 
vorn  und  hinten  verschmälert,  mit  fein  aufgeworfener  Seitenrandkante,  oben 
breiter  als  die  seitliche  Höhe  beträgt  und  breiter  als  die  dn*te,4l«®nr^®» 
vom  Hinterrande  bis  an  die  Lime  zwischen  dem  zweiten  und  dlltt®?  ® 
paare  schräg  ansteigend,  seitlich  senkrecht  mit  ziemlich  starkei  Wolbu  g 
abfallend  mit  einer  queren  Impression  hinter  den  Augen  der  dritten  Rei  , 
die  Flache  zwischen  den  Augen  leicht  gewölbt  und  metallisch  schillernd, 
hinter  dem  Quereindrucke  die  kurze,  tief  eingeschnittene  Mittelritze.  Die 
Oberfläche  des  Cephalothorax,  mit  Ausnahme  des  von  den  Augen  umgrenzt 
Raumes  mattglänzend,  mit  haarförmigen  Schüppchen  be  egt  und  mit  ab¬ 
stehenden  Borsten  besetzt;  die  Schüppchen  sind  ohne  Metallglanz,  dei  Voidei- 

'"“^^flug^dervÄen'Reihe  dicht  beisammen;  die  Mitte  der  SA.  fällt 
'ziemlich  weit  unter  den  oberen  Theil  der  Peripherie  der  MA.  Die  Augen  der 
zweiten  Reihe  sehr  klein .  von  jenen  der  dritten  beträchtlich  weito  als  von 
den  SA  der  ersten  entfernt,  m  der  Lime  zwischen  diesen.  Die  Augen  tt 
dritten  Reihe  etwas  kleiner  als  die  vorderen  SA.,  von  einander  so  weit,  - 
die  SA  der  ersten  und  vom  Seitenrande  nicht  so  weit  als  von  einander  ent- 
ferntf ' über  jedem  dieser  Augen  eine  glatte  Beule.  Das  Viereck,  welches  von 
den  Augen  begrenzt  ist,  breitet  als  lang. 
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Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet,  in  der  Form  eines  oben  ge¬ 
wölbten  Kniees  unter  dem  Vorderrande  des  Cephalothorax  hervortretend; 
diese  knieförmige  Wölbung  innen  fast  zu  einem  konischen  Höckerchen  erhöht 
und  hier  mit  einem  Schopfe  weisser  Borsten  besetzt;  die  Vorderfläche  nicht 
gewölht,  nach  Innen  geneigt,  grob  gerunzelt  und  mit  feinen,  abstehenden 
Borsten  licht  bewachsen.  Der  vordere  Klauenfalzrand  befranset.  Die  Klaue 
kräftig,  an  der  Basis  breit,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  aus  schmaler  Basis  nach  Vorn  allmählich  an  Breite  zu¬ 
nehmend,  gerade  vorwärts  gerichtet,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundet,  nach 
Innen  schräg  abgeschnitten  und  hier  dicht  befranset,  der  Lippe  entlang 
rinnenähnlich  ausgehöhlt.  Die  Lijipe  lang,  schmal,  mehr  als  halb  so  lang 
als  die  Maxillen,  der  Länge  nach  stark  gewölbt,  gegen  das  vordere  und 
hintere  Ende  etwas  verschmälert,  vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  oval,  nach  den  Rändern  abgedacht,  zwischen  den  Hüften 
eckig,  etwas  glänzend,  mit  feinen,  abstehenden,  mässig  langen  Haaren  licht 
bewachsen. 

Das  Abdomen  lang,  schmal,  fast  dreimal  so  lang  als  breit,  nicht  so  breit 
als  der  Cephalothorax,  vorn  rundlich  abgestumpft,  hinten  stark  verschmälert; 
die  lichteren  Zeichnungen  der  Oberseite  mit  anliegenden,  haarförmigen,  glän¬ 
zenden  Schüppchen  belegt,  die  ganze  Oberseite  und  die  Seiten  ausserdem  mit 
langen,  abstehenden  Borsten  licht  bewachsen;  die  Unterseite  mit  anliegenden, 
feinen,  kurzen  Härchen  dünn  bedeckt.  Die  Spinnwarzen  lang,  das  oberste 
Paar  länger  als  die  übrigen  und  am  Ende  einwärts  gebogen. 

Die  Palpen  dünngliederig ;  der  Femoraltheil  nach  Aussen  gebogen,  am 
Ende  leicht  verdickt;  die  übrigen  Glieder  oben  kahl,  beiderseits  lang  behaart. 

Das  erste  Beinpaar  sehr  dick,  die  Schenkel  seitlich  zusammen  gedrückt, 
oben  stark  gewölbt,  unten  mit  mässig  langen,  gerade  abstehenden,  oben  mit 
vorwärts  gerichteten  Haaren  licht  bewachsen!  Metatarsus  und  Tarsus  IV 
kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV,  letztere  beide  länger  als  dieselben  Glieder 
am  dritten  Beinpaare.  Metatarsus  IV  ohne  Stacheln. 

Das  libialglied  gegen  das  Ende  etwas  dünner  werdend,  unten  locker  mit 
gerade  abstehenden,  feinen  langen  Haaren  besetzt,  in  ähnlicher  Weise  ist 
auch  der  Metatarsus  behaart.  Das  zweite  Paar,  was  die  Form  der  Glieder 
und  die  Behaarung  betrifft,  dem  ersten  ähnlich,  jedoch  weit  schwächer  als 
dieses.  Das  dritte  und  vierte  Paar  noch  dünner;  die  Tibien  und  Metatarsen 
mit  langen  Haaren  oben  licht  bewachsen. 

Länge  des  Cephalothorax:  0“00475,  des  Abdomen:  0m0065,  eines  Beines 
des  ersten  oder  vierten  Paares:  0m009,  des  zweiten:  0“007,  des  dritten:  0m0065. 

Mas. 

Das  Männchen  ist  kleiner  und  in  allen  seinen  Theilen  zierlicher  gebaut. 
Der  Cephalothorax  und  die  Augenstellung  wie  bei  dem  Weibchen,  nur  sind, 
was  letztere  betrifft,  die  Augen  der  zweiten  Reihe  ziemlich  in  der  Mitte 

14(5* 
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zwischen  dem  vorderen  SA.  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe;  der  Vorder¬ 
rand  des  Cephalothorax  ist  dicht  mit  weissen  Schuppenhaaren  besetzt.  Die 
vordere  Fläche  der  Mandibeln  ist  ebenfalls  nach  Innen  geneigt,  dabei  jedoch 
leicht  ausgehöhlt,  der  Aussenrand  scharfkantig.  Die  Maxillen  und  die  Lippe 
von  ähnlicher  Form,  wie  bei  dem  anderen  Geschlechte,  jedoch  haben  erstere 
au  der  Aussenseite  am  vorderen  Ende  ein  vorwärts  gerichtetes,  kurzes 
Zähnchen ;  das  Sternum  wie  bei  dem  Weibchen;  das  Abdomen  noch  schmäler, 
von  der  Basis  an  nach  Hinten  allmählich  an  Breite  abnehmend,  dreimal  so 
lang  als  breit,  mit  langen,  feinen  Borsten  reichlicherbewachsen;  die  weissen 
Zeichnungen  durch  glänzende  Schüppchen  gebildet.  Das  Femoralglied  der 
Palpen  nur  wenig  gekrümmt,  seitlich  zusammen  gedrückt,  gegen  das  Ende 
etwas  verdickt,  der  Tibialtheil  halb  so  lang  als  das  Patellarglied ,  am  vor¬ 
deren  Ende  aussen  ein  kurzer,  hackenförmig  einwärts  gebogener,  spitzer 
Fortsatz;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  schmal,  am  Ende  nur  wenig  ver¬ 
schmälert  und  hinten  dichter  behaart.  Das  erste  Beinpaar  bei  weitem  nicht 
so  dick,  als  bei  dem  Weibchen,  die  Behaarung  wohl  ähnlich,  jedoch  auf¬ 
fallend  dichter,  besonders  an  der  Unterseite  der  Patellen,  Tibien  und  Meta¬ 
tarsen.  Die  Längenverhältnisse  der  Glieder  am  dritten  und  vierten  Beiu- 
paare  wie  bei  dem  Weibchen;  auch  Metatarsus  IV  ohne  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m00375,  des  Abdomen:  0m0045,  eines^  Beines 
des  ersten  Paares:  0m008,  des  zweiten:  0m006,  des  dritten:  0”'0055,  des 
vierten:  0m007. 

Pelewinseln.  Museum  Godeffro}'. 

Mit  Acompse  suavis  nahe  verwandt;  bei  dieser  Art  stehen  jedoch  die 
SA.  der  ersten  Reihe  höher,  die  Zeichnung  ist  wesentlich  von  jener  bei  gegen¬ 
wärtiger  Art  verschieden,  ebenso  die  Formen  der  Sexualorgane;  auch  ist  bei 
dem  Männchen  das  erste  Beinpaar  nur  wenig  länger  als  das  vierte. 


Astia  nov.  genus. 

Cephalothorax  autice  angustatus,  posteriora  versus  latior  et  rotundatus, 
tertia  oculorum  Serie  latior,  quarta  parte  longior  quam  latior. 

Oculorum  quadrangulum  latius  quam  lougius,  tiapezium  postice  an- 
^ustius  formans.  Oculi  seriei  tertiae  inter  se  et  a  margine  cephalothoracis 
aeque  ionge  remoti.  Oculi  seriei  secundae  oculis  lateralibus  propiores  quam 
oculis  posticis  et  evidenter  altius  quam  hi  locati. 

Sternum  ovato  -  eordatum. 

Abdomen  ovatum,  antice  truncatum,  apicem  versus  sensim  angustatum. 

Patella  cum  tibia  tertii  paris  iisdem  articulis  quarti  paris  brevior. 
Metatarsus  cum  tarso  quarti  paris  brevior  quam  patella  cum  tibia. 


II  £3 


Astia  hariola  n.  spec. 

T  ACnKenre3iheMfS8'=f'Tihi»w:lIillr  Lipi’e'  f-  3b-  Mandiboln  »nd  vorderste 
f  T  Matd/bel;  ^  4b.  Epigyae  K°p““°”^-  f'  *• 

Mas. 

zwiTheu  den  *■*»  <»»*,. 

Sich  innen  ebenfalls  efn  weiser  Haar streifen  ^f“  P  t P“  Reihe  zieht 

Ädld,toLiSh»Äb-  Da“6«“"1"1”?”  d-kel"S--d  We 

hinter  diesen  ein  quer  TurchtnfoP^Pi,  S,?h*pPchen  bedeckte  Fleckchen. 

breiterer  Streifen;  an  der  hinteren  Hälfte  ein  '  b.eschl’PPter>  in  der  Mitte 
hinten  rund  ausgeschnittener  ™P  Tn  “c  grosserer,  vorn  gerundeter, 
zwischen  diesen ^  und  den  S^nnwarl8' ^Schöppchen  bedeckter  Flecken  und 

gebildeter  Flecken.  Die  Spinnwarzen 'gelbbraun’'’  P**  räTh“llche  Schüppchen 

greis  behaart.  Die  Palpen  rothbraun,  we  ^  behaart ‘  DiePff’*6 1  Schwa/Z’ 
Beinpaares  rothbraun  iene  der  uhrio^  rS  üeaaart-  Bie  Hüften  des  ersten 

sämmtliche  Tarsen  brftunlichselb  ■  die  9  P611?6,  b™™hchgelb,  weiss  behaart, 

«Äta  äsÄ}!!“**® 

und  Metatarsen  rothbmun  a^  IZ”  t  die  PateI1«'>  «bien 

flecken;  an  den  Tibien  oben  ein 

derselben  ganz  weiss  behaart;  an  den  Metatarsen Inwf  n“.’  dle  Spitze 
deren  Ende  ein  breiter,  weiss  behaarter  R7ngrSen  '****“  HinterP“re  vor 

Femina. 

ab;  ^»tend  vom  Männchen 

hinter  den  SA  der  m  fn  S  des.  Seitenrandes  ein  Streifen  weisser  Härchen; 

ein  orangegelb  behaartes  Fleuch  T  T  seitlicheu  Wand  des  Kopfthe.les 

SÄ“?  K.Ä  ■SVf»'Ä 
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des  ersten  Drittheiles  der  Länge,  die  beiden  inneren  biegen  sich  in  ihrer 
Mitte  nach  Aussen;  in  der  Mitte  ein  weiss  behaarter  Querstreifen ,  er  ist  in 
seiner  Mitte  etwas  nach  Vorn  gebogen  und  hinten  mit  zwei  kurzen  wessen 
Längsstrichelchen  verbunden;  hinter  denselben  am  Seitenrande  beiderseits  zwei 
weiss  behaarte,  schräge  Strichelchen,  hinter  diesen  ein  ganz  ähnlicher,  gelb 
behaarter  Flecken  wie  bei  dem  Männchen;  derselbe  ist  zuweilen  durch  eine 
feine  dunklere  Linie  der  Quere  nach  getheilt;  hinter  diesem  Flecken  ein  mit 
o-elblichweissen  Härchen  bedecktes  Fleckchen.  Die  Spinn  warzen  biäunlic  i- 
gelb,  weiss  behaart.  Die  Palpen  und  Beine  ähnlich  wie  bei  dem  Männchen 

gefärbt  uud  behaart. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  hoch,  vom  Hinterrande  bis  zu  den  Augen  der  dritten 

Reihe  schräg  ansteigend,  von  da  nach  Vorn  mit  leicAht^A^.°  bung  Sa,1]t  ab‘ 
gedacht,  seitlich  senkrecht  abfallend,  glänzend,  um  0m000<5  länger  als  breit, 
nach  Hinten  allmählich  an  Breite  zunehmend,  m  den  Seiten  und  hinten  ge¬ 
rundet,  mit  langen,  abstehenden  und  aufrechteu  schwarzen  Haaren,  besonders 
auf  der  Fläche  zwischen  den  Augen  bewachsen;  letztere  überdies  mit  kurzen, 
abstehenden,  schwarzen  Härchen  licht  bedeckt;  die  weissen  Zeichnungen 

dicht  mit  anliegenden  Härchen  belegt.  .  ri  „ 

Die  MA.  der  ersten  Reihe  kaum  in  der  Breite  ihres  Halbmessers  vom 
Kopfrande  entfernt,  einander  und  die  SA.  fast  berührend,  letztere  so  hoch 
stehend,  dass  ihr  Centrum  mit  dem  höchsten  Punkte  der  MA.  m  gleicher 
Linie  liegt;  das  Auge  der  zweiten  Reihe  sehr  klein,  über  der  Lime  zwischen 
den  vorderen  SA.  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe,  ersteren  mehr  genähert, 
von  den  Augen  der  dritten  Reihe  weiter  als  von  den  SA.  der  ersten  entfeint. 
Die  Augen  der  dritten  Reihe  kleiner  als  die  SA.  der  ersten  und  nicht  so  weit 

als  diese  von  einander  abstehend,  stark  gewölbt. 

Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet,  mit  stark  divergirenden,  wenig 
* <-e wölbten,  grob  gerunzelten  und  fein  granulirten  Innenflächen,  am  Aussen- 
rmd  crerundet,  fast  glanzlos,  mit  abstehenden,  feinen  Borsten  spärlich  be¬ 
wachsen  länger  als  breit.  Der  vordere  Klauenfalzrand  bildet  an  seinem  oberen 
Ende  ein  vorstehendes,  mit  drei  Zähnen  besetztes  Läppchen,  nach  Unten  zu 
ist  derselbe  rundlich  ausgeschnitten ;  er  ist  mit  einer  lockeren  Reihe  langei 
Haare  fransenartig  besetz!  Die  Klaue  lang,  kräftig,  stark  gekrümmt  Am 
hinteren  Klauenfalzrande,  gegenüber  den  Zähnchen  des  vordeien,  fünf  gleich 
-rosse  Zähnchen.  Die  hintere  Fläche  der  Mandibeln  gegen  den  Klauen- 
falzraud  hin  in  der  Mitte  vertieft.  -  Die  Maxillen  aus  schmaler  Basis  vorn 
■111  Breite  zunehmend  und  hier  aussen  gerundet,  innen  gegen  die  Lippe  schräg 
ab-e  tutzt  und  hfer  befranset,  am  InSenrande  ein  schräg  von  Aussen  nach 
Innen  verlaufender ,  kurzer  Längskiel.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als 
die  Maxillen,  aus  breiter  Basis  verschmälert  zulaufend,  vorn  gerundet. 
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Das  Sternum  herz-eiförmig,  gewölbt,  sehr  glänzend,  mit  rippenartigen 
Erhöhungen  am  Seitenrande;  die  Behaarung  licht;  die  Haare  abstehend,  in 
der  Mitte  kürzer,  am  Rande  länger. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  oval,  glanzlos,  mit  langen,  abstehenden 
Borsten  oben  und  seitlich  bewachsen,  unten  in  der  Mitte  mit  kurzen,  an¬ 
liegenden  Härchen  dünn  bedeckt.  Die  hellen  Zeichnungen  der  Oberseite  mit 
haai förmigen  Schüppchen  dicht  belegt.  Die  Spinnwarzen  dünn,  ziemlich  lang. 

Die  Palpen  oben  mit  haarförmigen  Schüppchen  belegt;  das  Femoralglied 
aufwärts,  am  Ende  wieder  abwärts  gebogen  und  hier  etwas  verdickt;  das 
Pibialglied  längei  als  der  Patellartheil,  beiderseits  dicht  und  lang  behaart, 
am  vorderen  Ende  Aussen  mit  einem  an  seiner  Spitze  nach  Innen  gebogenen 
Fortsatze.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  lang,  schmal,  an  der  Basis  nur 
wenig  bi eitei  als  das  Pibialglied,  dicht  und  besonders  am  Innenrande  auch 
lang  behaart,  am  vorderen  Ende  schräg  abgestutzt. 

Die  Beine  lang,  gracil,  das  erste  Paar  etwas  dicker  als  die  übrigen;  die 
Schenkel  unten  mit  längeren  Haaren  besetzt,  au  den  Patellen  und  Tibien  der 
beiden  Vorderpaare  oben  einzelne,  an  diesen  Gliedern  und  den  Metatarsen  des 
dritten  und  vierten  Paares  zahlreiche  längere  Haare,  die  weissen  Zeichnungen 
der  Beine  mit  anliegenden  Härchen  dicht  bedeckt.  Patella  und  Tibia  *111 

kür1zer£.1als  Patella  ^d  Tibia  IV;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als  Patella 
und  Pibia  IV;  Metatarsus  IV  nicht  nur  am  Ende  bestachelt.  — 

Länge  des  Cephalothorax :  0m003 ,  des  Abdomen:  0m0035,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0085,  des  zweiten:  0m007,  des  dritten:  0m007  des 
vierten:  0m009. 


Femina.. 

Der  Cephalothorax  an  der  hinteren  Abdachung  etwas  mehr  gewölbt;  die 
SA.  der  ersten  Reihe  stehen  etwas  tiefer;  die  Innenfläche  der  Mandibeln 
mein  gewölbt,  die  Klauen  kürzer,  der  vordere  Falzrand  ohne  vorstehendes 
Läppchen  und  mit  kleinen  Zähnchen  in  gleichem  Abstande  besetzt;  das 
Jb emoralghed  der  Palpen  nach  Aussen  gebogen,  der  Tibialtheil  länger,  als 
das  Patellarglied ,  und  wie  das  am  Ende  spitze  Tarsalglied  beiderseits  mit 
langen  Haaien  besetzt.  Im  Uebrigen  stimmen  beide  Geschlechter  überein. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0035,  des  Abdomen:  0m005,  eines  Beines 
des  ersten  oder  vierten  Paares:  0m008,  des  zweiten  :  0m007,  des  dritten  :  0m0065. 

Astia  hariola  scheint  sich  meist  unter  Rinden  aufzuhalten ;  sie  ist  ein 
äusserst  bewegliches,  rasches  Thierchen  und  wohl  eine  der  gemeinsten,  dabei 
aber  auch  der  zierlichsten  Arten. 

Gayndah,  Peak  Downs,  Port  Mackay,  Sydney  und  Rockhampton  (Museum 
Godeftroy).  Belle-vue  Hill  (in  Vertiefungen  feuchter  Plätze),  Ferinan,  May, 
Caigan.  Mr.  Bradley’s  Sammlung. 
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Astia  nodosa  n.  spec. 

T.  C.  f.  5.  Mas.  f.  5a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  5b.  Mandibeln  und  vorderste 
Augenreihe,  f.  5C.  Mandibeln.  (Rückseite),  f.  5d.  Tibialglied  der  Palpen  und 
Kopulationsorgane. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  schwarz;  die  Behaarung  bis  auf  wenige  Spuren  ab¬ 
gerieben;  die  Seiten  unterhalb  der  Augen  und  der  Clypeus  rein  weiss  behaart. 
—  Die  Mandibeln  röthlich braun,  weiss  behaart.  Maxillen  und  Lippe  dunkel¬ 
braun;  das  Sternum  schwarz,  schwarz  behaart.  —  Das  Abdomen  schwarz; 
die  Behaarung  grösstentheils  abgerieben;  an  der  Basis  ein  hellgelb  behaarter 
Querstreifen,  in  der  Mitte  ein  röthlichbraunes ,  ebenfalls  hellgelb  behaartes 
Mondfleckchen;  auch  die  Seiten  scheinen  hellgelb  behaart  zu  sein;  die  Be¬ 
haarung  der  Unterseite  greis.  Die  Palpen  schwarz,  mit  schwachem,  blauem 
Metallschiller,  greis  behaart.  Die  Schenkel  der  Beine  schwarz,  die  übrigen 
Glieder  bräunlichroth.  Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen  blassgelb,  weiss 
behaart,  das  unterste  schwarz. 

Der  Cephalothorax  um  0m001  länger  als  breit,  länger  als  Patella  und 
Tibia  eiues  Beines  des  vierten  Paares,  in  den  Seiten  und  hinten  gerundet, 
hinten  weniger  als  vorn  verschmälert,  vom  Hinterrande  mit  leichter  Wölbung 
bis  an  die  Liuie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  ansteigend,  mit 
schwach  gewölbter,  etwas  ntch  Vorn  geneigter  Kopfplatte,  hinter  derselben 
mit  einem  Quereindrucke,  glanzlos,  ganz  wenig  metallisch  schillernd,  dicht 
fein  gekörnt,  mit  weitschichtigen,  gröberen  Körnern,  welche  ein  schwarzes, 
vorwärts  gerichtetes,  längeres  Haar  tragen.  Die  Mittelritze  kurz,  von  der 
hintersten  Augenreihe  ziemlich  entfernt.  —  Der  Clypeus  dicht  mit  langen 
Haaren  bewachsen. 

Das  Augenviereck  vorn  breiter  als  lang,  hinten  stark  verschmälert.  Die 
vorderste  Augenreihe  ganz  wenig  nach  Vorn  gebogen  (recurva);  die  MA. 
dicht  beisammen;  die  SA.  ganz  unbedeutend  von  den  MA.  entfernt.  Die 
Augen  der  zweiten  Reihe  über  der  die  Centren  der  vorderen  SA.  und  der 
Augen  der  dritten  Reihe  verbindenden  Linie;  etwas  vor  der  Mitte  zwischen 
denselben.  Die  dritte  Augenreihe  von  der  Seitenwand  des  Cephalothorax 
überragt;  die  Augen  so  gross  als  die  SA.  der  ersten  Reihe,  oben  erhöht 
umrandet. 

Die  Mandibeln  vorwärts  gerichtet;  der  Aussen-  und  Innenrand  fast  gerade, 
die  Vorderflächen  nach  Innen  geneigt,  das  untere  Ende  nach  Innen  schräg 
rund  ausgeschnitten;  die  ganze  Vorderfläche  grob  gerunzelt,  die  Basis  von 
den  sich  anlegenden  Haaren  des  Clypeus  bedeckt,  soust  weitschichtig  mit 
dicken,  weissen  Haaren  bewachsen.  —  Der  vordere  Klauenfalzrand  rund  aus¬ 
geschnitten,  am  oberen  Ende  des  Ausschnittes  ein  grösserer,  über  diesem  ein 
kleinerer  Zahn.  Der  hintere  Klauenfalzrand  bildet  eine  scharfe  Kante,  am 
oberen  Ende  derselben  ein  grosser  Zahn.  — 


Soeben  erschien  in  unserem  Verlage: 

l>ie  aiiierilianisrlieii  Spinnen 

—  Laterigradae.  — 

Von  Graf  E.  Keyserling 

36  Bogen  Text  und  8  theihveise  colorirte  Tafeln  in  gr.  4°.  eleg.  geh.  M.  40.  — 

Höchst  interessante  gründliche  Arbeit,  der  allmalig  auch  die  anderen  Familien  in 
ähnlicher  Weise  folgen  werden. 

Die  ägyptischen  und  abessynischen  Arachniden 

(Gesammelt  von  C.  Jickeli,  nach  der  Natur  abgebildet  und  beschrieben  von  Dr.  L.  Koch. 
12  Bogen  Text  und  7  fein  gestochene  Tafeln  in  gr.  4°.  geh.  Mark  18. 

Für  S e  1  lin ett e r  1  in gs s a in m  1  e r  soAvie  für  alle  Entomologen  und 
jede  grössere  Bibliothek  empfehlen  wir: 

Sigmund  von  Praun, 

Abbildung’  und  Beschreibung  europäischer 

SCHMETTERLIN  GE. 

Nun  vollständig  in  42  Lieferungen  oder  170  Kupfertafeln  mit  mehr  als  2300  Arten  m 
Abbildung  und  Beschreibung.  Preis  für  die  Lieferung  nur  2  Mark  80  Pf. 

Aus  denselben  einzelne  Familien,  als  abgeschlossenes  Ganze,  apart:  Papiliones  mit  42  Taffem, 
32  Mark  50  Pf.,  Boilibyces  mit  25  Tafeln,  18  Mark  50  Pf.,  Spllinges  mit  11  Tdeln, 
9  Mark,  Noctuae  mit  41  Tafeln,  31  Mark  50  Pf.,  Geometrae  mit  20  Tafeln,  15  Mark  75  Pf. 

Microlepidoptera  mit  32  Tafeln,  24  Mark  75  Pf. 

S.  Aon  Praun, 

Abbildung  und  Beschreibung 

europäischer 

SCHMETTERLINGSRAUPEN 

in  systematischer  Reihenfolge. 

Nach  des  Verfassers  Tode  durchgesehen  und  ergänzt  von 

I>i\  E.  Hofinaim, 

am  kgl.  Naturaliencabinet  in  Stuttgart. 

In  9  gr.  4°  Lieferungen,  mit  je  4  colorirten  Kupfertafeln  und  dem  entsprechenden  Texte  ä  6  Mark. 
Mit  9  Lieferungen  ist  dies  schöne,  zu  allen  SchmetterlingSTirerken  als  Ergänzung 

passende  Werk  soeben  complet  geworden. 

Für  Conchylien -Sammler,  für  naturhistorische  Afereine,  für 
Lehrer-  und  Schülerbibliotheken. 

JS.  Clessin, 

Deutsche  Excursions  -  Mollusken  -  Fauna 

4  Lieferungen  in  81  geheftet  ü  2  Mark  50  PI. 

Für  das  ganze  Werk,  das  aus  37  Textbogen  mit  eingedruckten  Holzschnitten  besteht, 
ist  jeder  Sammler  und  Liebhaber  von  Conchylien  sicher  Käufer,  da  ihm  dies  Büchlein  sowohl 
auf  seinen  Kxcursioneu  als  auch  zum  Ordnen  seiner  Sammlung  unentbehrlich  sein  wird,  uni 

auch  ein  derartiges  practisches  und  billiges,  das  ganze  Deutschland  und  seine  Grenzen 
umfassendes  Werkchen  noch  nicht  vorhanden  ist. 

Hl«  strlrtes  (Satehylfeahiek 

herausgegeben  von  Dr.  AVr.  Kobolt.  ,r 

Complet  in  ca.  10  Lieferungen  mit  jo  10  Tafeln  und  lext  m  hoch  4  a  M.  b. 

Von  diesem  für  Lehrer-  und  Schülerbibliotheken  sowie  jedem  Sammler  gleich  wich¬ 
tigen  Handbuch  sind  bereits  8  Lieferungen  ausgegeben  und  werden  die  andern  rasch 

J3fiu  er  R.a.^pe  in  N  ü  r n b  e r  g. 


Ururk  Toll  K.  Th.  J#eol»  ln  Brl*«y*n. 
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Sechsundzwanzigste  Lieferung. 


Nürnberg,  1880. 

\erlag  von  Bauer  &  Raspe. 

Emil  Küster. 


Subscriptionspreis  für  die  Lieferung  10  u.  folgende  Mark  9. 
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.I*le,Ma?llen  leicht  gewölbt ,  am  vorderen  Ende  aussen  und  vorn  ge- 
„nd  1Q"enrä“der  e‘was  ,nach  V°™,  divergirend ,  bis  herab  zur  Lippe 
vorn1  gerundet  ~  ^  L'PP6  mcht  haIb  solang  als  die  Maxillen,  breit, 

hmei^Ä 

HE  seichte  Ln^"^  “  “  de''  Richt“S  ^en  die 

Das  Abdomen  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  gerundet  hin- 
ten  m  eine  abgerundete  Spitze  zulaufend,  mattglänzend,  mit  länglichen  an 
beiden  Enden  spitzigen  Schüppchen  (wahrscheinlich  nur  die  oben  Erwähnten 
..  Inningen  bildend)  belebt  und  mit  abstehenden,  längeren  und  kürzeren 
Haaren  oben  und  m  den  Seiten  lieht  bewachsen;  an  der  Unterseite  m  t Tu 
hegenden  Haaren  dicht  bedeckt.  e  m,t  an 

Das  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade,  in  der  Mitte  etwas  anfoe 

TTüm  U"teQ  U*Dd  ob®n.tlanS  behaart;  das  Patellarglied  oben  nur  weum 

breit*  —  H,nd  Rundet,  nur  wenig  länger  als  am  Ende 

bi  eit.  Dei  libialtheil  sehr  lang  behaart,  viel  schmäler  als  das  Patellar- 

glied  an  seinem  Ende,  von  Oben  betrachtet  schmal-oval  erscheinend  an  der 

TbTeneneFortesnt7klir|dn’  flfwärt,S  geachteten,  an  seinem  Ende  nach  Hinten 
ö  f)0o6nen  t oitsatz  bildend,  von  der  Seite  betrachtet,  erscheint  dieser  Fort 

Plättcfenem  %7eäTectThT?’  Tt*  S,eichbreites-  a“  Ende  abgerundetes 
Sleichmässi7le?ht  TT  ,  T  Kopulationsoi^ane  länglich,  an  beiden  Seiten 
gleicümässig  leicht  geiundet,  mit  langen,  steilen,  abstehenden  Haaren  reich- 

lieh  bewachsen,  oben  leicht  gewölbt,  glänzend,  am  vorderen  Ende  slTT 
abgestutzt  und  hier  bürstenartig  dicht  behaart.  S 

Das  erste  Bempaar  merklich  dicker  als  die  übrigen ;  die  Schenkel  des 
eiben  oben  und  unten  gewölbt  kurz  behaart,  metallisch  schillernd  oben 
1.  1.  1  Stachel,  am  oberen  Ende  vorn  1  Stachel.  -  Die  Patella  unten 

%  TtT  TefHTTT TtT’  kUrv  behT‘’  am  E“de  oben  ein  länge- 
Ln’o  bi  u  1  f  D  Tlbien  cylind risch ,  um  V4  länger  als  die  Pa¬ 
te  len,  licht  kurz  behaart,  unten  mit  zwei  Reihen  sehr  langer  säbelartm 

lt?TaTreähgni  IT  Sds cha,ChelU’  TT  fnf  eiuCT  kleil>“  Erhöhung  sltztlT 

etwas  mehr  ah  hUhT' t ”  a“  dfr.  Unterseite  der  Metatarsen.  Der  Tarsus 
kürzer  als  die  Tihia  _  a  s  .^er  -Metatarsus,  beide  zusammen  merklich 
das  erste  die  SehpnL-pi  1  <1S  zwei.^  Banpaar  schwächer  und  kürzer  als 
ersten  Paar«  ^  ?*w,°!bt?  kurz  '«haart,  bestaehelt  wie  jeue  des 

TTnTiT  licht  ldllblen*Cy  mdnS?h’,l,in  'Ä  läuger  a's  die  Patellen,  mäs- 
1  g1  Tstarhi  hh'f’  vo™,  '•  1  Stacheln  in  der  Endhälfte,  unten 

StalhilT T VI  !mer  LanSsreihe-  An  den  Metatarsen  unten  2.  2  lange 
Stacheln.  Der  Metatarsus  fast  doppelt  so  lang  als  der  Tarsus  beide  zu 

sammen  so  lang  als  die  Tibia  und  die  halbe  Patella.  -  Die  Schenke"  des 

diitten  Paares  von  der  Basis  an  allmählich  verschmälert,  oben  nur  wenig 

Koch,  Arachniden.  ,  4  ° 
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gewölbt,  kurz  und  spärlich  behaart;  oben  1.  1  Stacheln,  vorn  am  Ende  ein 
Stachel.  Am  Ende  der  Patella  oben  ein  langes,  aufrechtes  Haar.  Die  Tibia 
um  V3  länger  als  die  Patella,  beide  zusammen  kürzer  als  Patella  und  Tibia 
des  vierten  Paares.  Die  Tibien  und  Metatarsen  ohne  Stacheln.  Metataisus 
und  Tarsus  kürzer  als  Patella  und  Tibia.  —  Die  Schenkel  des  vierten  Paares 
von  der  Basis  an  allmählich  dünner;  oben  1.  1  Stacheln.  Patella  und 
Tibia,  so  wie  die  Metatarsen  ohne  Stacheln.  Die  Tibia  noch  einmal  so 
lan»  als  die  Patella;  Metatarsus  und  Tarsus  kürzer  als  Patella  und  Tibia. 

° Länge  des  Cephalothorax :  0m003,  des  Abdomen:  0m003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0085,  des  zweiten:  0m006,  des  dritten:  0m0055,  des 
vierten:  0m0075. 

Von  Gayndah;  ein  Exemplar  im  Museum  Godeflroy. 


Astia  mollicoma  n.  spec. 

T.  C.  f.  6.  Femina  f.  6a.  Mandibeln  und  vorderste  Augenreihe,  f.  6b.  Epigyne 
f.  7.  Mas.  f.  7a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  7b.  Mandibeln  und  vorderste  Augen¬ 
reihe  f.  7C.  Abdomen  (Zeichnung  abgeriebener  Exemplare),  f.  7d.  Tibialglied 
der  Palpen  und  Kopulationsorgane. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb  mit  schmalem,  schwarzem  Saume  am 
Seitenrande;  der  von  den  Augen  begrenzte  Raum  gelb,  vom  SA.  der  eilten 
Reihe  bis  zu  den  Augen  der  dritten  Reihe,  letztere  umfassend,  ein  schwarzer 
Längsstreifen,  an  seinem  Innenrande  bildet  derselbe  etwas  vor  dem  Auge 
der  zweiten  Reihe  einen  Zacken,  an  seinem  hinteren  Ende  ist  er  abgerundet. 
Die  Behaarung  weiss;  die  abstehenden  Borsten  schwarz;  die  Wimpern  um 
die  Augen  der  ersten  Reihe  gelblichweiss.  Die  Mandibeln  gelbbraun  mit 
schwachem,  bläulichem  Metallschiller ;  Maxillen,  Lippe,  Sternum  Palpen  und 
Beine  schmutzig  blassgelb,  weiss  behaart.  Das  Abdomen  oben  rothhchbraun, 
unten  blassgelb;  die  Behaarung  weiss.  Die  Spinnwarzen  blassgelb,  an  der 
Suitze  schwärzlich.  Während  die  Oberseite  des  Abdomen  im  trocknen  Zu¬ 
stande  einfärbig  erscheint,  kömmt  im  Weingeiste  folgende  Zeichnung  zum 
Vorschein :  auf  gelbbraunem  Grunde  an  der  Basis  beginnend  ein  dunklei 
brauner  Spiessflecken,  dessen  hinteres  Ende  als  feine  Lime  sich  bis  zu  den 
Sninnwarzen  verlängert;  dieser  Fleck  ist  beiderseits  weisshchgelb  gesäumt 
und  an  seiner  Verlängerung  beiderseits  mit  einer  Reihe  weisslichgelbei 

Schieffleckchen  verziert. 


Mas. 


mas. 

THs  Männchen  ist  in  Farbe  und  Zeichnung  dem  Weibchen  ähnlich;  die 
Beine  sind  dunkler  gefärbt;  die  Patellen  und  Tibien  sämmtheher  Beine, 
90w“e  die  Metatarsen  des  ersten  Paares  gelbbraun  mit  einem  durchlaufen- 
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den  helleren  Längsstreifen  an  der  Oberseite;  die  Metatarsen  des  vierten 
Paares  an  der  Basalhälfte  stärker  gebräunt.  An  der  Oberseite  des  Abdomen 
kommen  im  Weingeist  dieselben  Zeichnungen  zum  Vorschein  wie  bei  dem 
Weibchen. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  nicht  ganz  um  ln,m  länger  als  breit,  am  breitesten 
zwischen  dem  zweiten  nnd  dritten  Beinpaare,  breiter  als  die  dritte  Augen¬ 
reihe,  nach  Vorn  verschmälert  zulaufend,  in  den  Seiten  gerundet,  vom  Hinter¬ 
rande  kurz  steil  ansteigend,  seitlich  schräg  und  nicht  steil  abgedacht,  am 
Kopftheile  erhöht,  zwischen  den  Augen  jedoch  flach,  etwas  glänzend,  mit 
haarförmigen  Schuppen  bedeckt  und  mit  aufrechten  Borsten  allenthalben 
weitschichtig  besetzt.  Etwas  entfernt  von  der  dritten  Augehreihe  die  kurze 
Mittelritze. 

Die  MA.  der  ersten  Augenreihe  nicht  völlig  in  der  Breite  ihres  Radius 
vom  Kopfrande  abstehend,  dicht  beisammen,  von  den  SA.  nicht  ganz  so 
weit  als  vom  Kopfrande  entfernt;  letztere  stark  gewölbt,  ihr  Mittelpunkt 
tiefer  als  der  obere  Rand  der  MA.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe 
sehr  klein,  oberhalb  der  Linie  zwischen  den  SA.  der  ersten  und  den  Augen 
der  dritten  Reihe,  den  SA.  der  ersten  Reihe  merklich  näher  als  den  Augen 
der  dritten  Reihe;  die  letzteren  so  gross  als  die  SA.  der  ersten  jedoch  nicht 
so  weit,  wie  diese  von  einander  entfernt,  so  dass  die  Augen  eine  hinten 
verschmälerte,  trapezähnliche  Fläche  begrenzen. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend ,  kurz, 
vorn  gewölbt,  an  der  Basis  und  am  unteren  Ende  schmäler,  sehr  glänzend! 
mit  leichtem  Metallschiller,  glatt,  mit  langen,  abstehenden  Borsten  licht 
bewachsen.  Oberhalb  der  Rundung  des  unteren  Endes  eine  seichte  Impres¬ 
sion.  Der  vordere  Klauenfalzrand  befranset;  die  Klaue  kräftig,  lang,  stark 
gekrümmt.  &  ö 

Die  Maxillen  gewölbt,  gerade  vorwärts  gerichtet,  von  der  Basis  an  all¬ 
mählich  an  Breite  zunehmend,  vorn  gerundet;  am  Vorderrande  und  Innen 
bis  zui  Lippe  herab  befranset.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  in  der  Mitte  eingeschnürt,  dann  wieder  breiter  und  vorn  verschmä¬ 
lert  zulaufend,  gewölbt,  am  Vorderrande  gerundet. 

Das  Sternum  herz-eiförmig,  gewölbt,  sehr  glänzend,  mit  mässig  laugen, 
feinen,  abstehenden  Härchen  licht  bewachsen;  die  randständigeu  Haare  und 
einzelne  Borsten  auf  der  Fläche  länger. 

Das  Abdomen  länglich ,  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  nur 
wenig  gerundet,  gegen  die  Spinnwarzen  spitz  zulaufeud,  mit  haarförmigen 
Schüppchen  licht  bedeckt;  die  Unterseite  mit  ganz  kurzen  Härchen  dünn 
bewachsen.  Die  Spinnwarzen  am  hinteren  Ende  des  Abdomen ;  das  unterste 
Paar  konisch,  die  beiden  oberen  Paare  dünner,  alle  von  ziemlich  gleicher 
Länge. 
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Die  Palpen  glänzend,  kurz;  das  Femoralglied  leicht  gebogen,  gegen  das 
Ende  verdickt,  unten  lang  behaart;  der  Patellar-  und  Tibialtheil  von  glei¬ 
cher  Länge  und  nur  wenig  länger  als  breit:  letzterer  und  das  konisch  ge¬ 
formte  Tarsalglied  lang  behaart. 

Die  Beine  glänzend;  beide  Vorderpaare  nur  wenig  dicker;  die  Behaa¬ 
rung  nicht  sehr  dicht,  mässig  lang;  die  Stacheln  an  den  Tibien  und  Meta¬ 
tarsen  der  beiden  Vorderpaare  auf  kleinen  Knötchen  sitzend.  An  den  bei¬ 
den  Hinterpaaren  haben  nur  die  Schenkel  an  der  Oberseite  Stacheln  (1.  1.). 
Patella  und  Tibia  IV  länger  als  Patella  und  Tibia  III;  Metatarsus  und 
Tarsus  IV  nur  so  lang  als  Tibia  IV ;  Metatarsus  IV  ohne  Stacheln. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m003‘25,  des  Abdomen:  0m005,  eines  Beines 
des  ersten,  zweiten  oder  dritten  Paares:  0m007,  des  vierten:  0m008. 

Mas. 

Cephalothorax  und  Augenstellung  wie  bei  dem  Weibchen;  die  Mandi- 
beln  grösser,  mit  divergirenden  Innenflächen;  die  Impression  über  der  unte¬ 
ren  Rundung  grösser  und  deutlicher;  die  Fläche  weniger  glänzend.  Maxillen, 
Lippe  und  Sternum  wie  bei  dem  Weibchen;  das  Abdomen  schmäler  als  der 
Cephalothorax,  2 Ca  mal  so  lang,  als  an  der  Basis  breit,  hinten  verschmälert 
zulaufend,  ähnlich,  wie  bei  dem  anderen  Geschlechte  behaart.  Das  Femoral¬ 
glied  der  Palpen  gerade,  von  der  Basis  an  allmählich  verdickt,  unten  lang 
behaart;  der  Tibialtheil  kürzer  als  das  Patellarglied,  lang  behaart,  am  vor¬ 
deren  Ende  aussen  ein  kurzer ,  hackenförmig  einwärts  gebogener  Fortsatz. 
Die  Decke  der  Kopulationsorgane  lang,  schmal,  an  der  Basalhälfte  nur  wenig 
breiter,  an  den  Rändern  lang  behaart  ,  an  der  Spitze  abwärts  gewölbt  und 
hier  dichter  und  kürzer  behaart.  —  Das  erste  Beinpaar  merklich  dicker  als 
die  übrigen,  die  Behaarung  an  der  Unterseite  der  Tibien  und  Metatarsen 
dieses  und  des  zweiten  Beinpaares  länger  und  dichter.  Patella  und  Tibia  IV 
nur  ganz  wenig  länger  als  Patella  und  Tibia  III;  Metatarsus  und  Tarsus 
IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia.  An  den  beiden  Hinterpaaren  ebenfalls  nur 
die  Schenkel  (oben  und  vorn  1.  1.  1,  hinten  am  dritten  Paare  1.  1.  1.  1, 
am  vierten  1.  bestach  eit. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m004,  des  Abdomen :  0m005,  eines  Beines  des 
ersten  oder  vierten  Paares:  0m0l05,  des  zweiten  oder  dritten:  0m0095. 

Gayndah,  Bowen,  Rockhampton  und  Sydney  (Musnum  Godeffroy).  Cap 
York,  (Mr.  Bradley’s  Sammlung). 

Astiu  minitabunda  nov.  spec. 

T.  CI.  f.  1.  Mas.  f.  la.  Mandibeln  (Hinterseite),  Maxillen  und  Lippe,  f.  lb.  Man- 
dibeln  (Vorderseite)  und  vorderste  Augenreibe,  f.  lc.  Tibialglied  der  Palpen 
und  Kopulationsorgane. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun;  der  Raum  zwischen  den  Augen  bildet 
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SAeund0tÄe“’  hi“,teD  ausgezackten  Flecken,  zwischen  den  vorderen 

nach  Innen  ,vv“g  i  ?  ßelhe  61,1  scbwal'zes>  stahlblau  schillerndes, 

cli  Innen  zweimal  halbkreisförmig  erweitertes  Längsband  •  durch  diese  Fr 

Weiterung  erscheint  der  rothgelbe  Flecken  auch  an  feinen  Seiten  „etackl 

der  Seitenrand  mit  einem  breiten  Saume  graugelber  Haare,  die  seitliche  All’ 

duclning  und  das  schwarze  Band  zwischen  den  Augen  mit  rothgelben  Haaren 

bedeckt  vom  Hinterrande  gellt  ein  nach  Vorn  allmählich  erweiterter Trau 

gelb  behaarter  Längsflecken  ab,  weicherzwischen  den  Augen  der  zweiten 

h?.  feit  end,et-  DlaClliei1  1,111  die  Augen  der  ersten  Keill  rothgelb-  über 
dieser  Augenreihe  ein  Querstreifen  abstehender,  dichter,  gleichlanfer  nrau 
brauner  und  rothgelber  Haare.  -  Die  Mandibeln  gelbbraun  mit  einem 
schmalen  Streifen  weisser  Haare,  welcher  unmittelbar  unter  einem  ähnlichen 

b  fendam^aDde  df  ClyPeus  sich  heßadet.  —  Maxillen  und  Lippe  -elb 
aun,  das  Sternum  bräuniichgelb,  graugelb  behaart.  Das  Abdomen  oben 

und  in  den  beiten  schwarz,  oben  von  der  Basis  abgehend  und  durchlaufend 
I  “  '™’  Ins  zur  Mitte  gleich  breiter,  dann  verschmälerter  und  tief  gezackter 
angsstreifen,  die  Unterseite  schwarz  mit  zwei  durchlaufenden  hintenfrenäher 
ten,  gelben  Längsstreifen,  welche  den  schwarzen  Mittelraum  beidSfbe' 
Cr'Dkes°betSeite  blassgelb-,  die  Seiten  rothgelb-,  die  Unterseite  greis  be- 

hehaaVt  n-  PRnnWal'fen  braunSelb'  ~  Die  Palpen  bräunlichgelb,  graügelb 
behaait.  Die  Berne  des  ersten  Paares  röthlichbraun ;  die  Spitze  der  Tibien 

und  die  Tarsen  bräuniichgelb.  Die  Schenkel  mit  einem  Streifen  rotlmelber 
br^lfchgelt  0berS6ite’  dl6Tibien  b«baai't.  dmülrlgenS: 

ten  P«P!Ä ,?  laDg ,al1  Patella  UQd  Tibia  Beines  des  vier- 

ÄS  SÄti  sü- f-S 

g^l^ÄiferdtehtorfoÄ  tr““^  H  *  'eii1  twat'h 

Uber  den  Augen  der  dritten  Reihe  SiS3’' 

mcht  sehr  entfernt  von  d-  zw,scb®11 

lichelaLAfgeDVe,reck  brejter  al3  lau«’  hilltel1  verschmälert,  von  der  seit¬ 
her  SA  deutheh  oebol.  '*  aJ.rag.t‘  Die  erste  Augenreihe  durch  Zurüekstehen 
rinde  feit  «eb°«en;  die  Augen  dicht  beisammen;  die  MA.  vom  Kopf- 

randefäst  in  ihrem  Durchmesser  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe 

tel  t,  VTf  ZW1SChfn  de"  AUgBn  del'  dritten  Reihe  und  den  fl  der  er! 
der  dltt  lebzt®ren  sehr  genähert  und  weit  von  ersteren  entfernt;  die  Augen 
der  dritten  Reihe  so  gross  als  die  SA.  der  ersten.  —  a 

vorn  r!6  1  aucbbe^n  senkrecht  abfallend,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen 
vorn  nur  wenig  gewölbt,  von  der  Mitte  an  stark  divergirend;  die  Innen- 
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flächen  von  der  Basis  an  auseinanderweichend;  die  ganze  Vorderseite  der 
Quere  nach  fein  gerunzelt,  glänzend,  mit  feinen  abstehenden,  kürzeren  und 
längeren  Haaren  dünn  bewachsen;  an  der  Basis  ein  Saum  dichter,  kurzer, 
schuppenähnlicher  Haare.  Die  Klauen  lang,  erst  an  der  Spitze  stärker  ge¬ 
krümmt,  an  der  Basalhälfte  sehr  verdickt;  am  vorderen  Falzrande  zwei 
kleinere  und  ein  grösserer  Zahn  in  fast  gleichem  Abstande;  der  giösseie 
Zahn  am  oberen  Ende  mit  einem  kleineren  Seitenzähnchen,  am  hinteren 
Falzrande  zunächst  der  Einlenkung  der  Klaue  ein  kleineres  Zäknchen ,  drei 
andere  ebenfalls  kleine  Zähne  am  oberen  Ende  der  Falzränder  dicht  bei¬ 
Die  Maxillen  gewölbt,  divergirend,  am  vorderen  Ende  aussen  gerunde  , 
auch  der  Vorderrand  mit  leichter  Rundung;  der  Innenrand  bis  zur  Lippe 
herab  gerade  und  befranset.  —  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  a  b  c  ie 
Maxillen,  gewölbt,  zunächst  der  Basis  eingeschnürt,  nach  \  orn  verschmälert, 

mit  geradem  Vorderrande.  f 

Das  Sternum  oval,  nach  Vorn  verschmälert,  vorn  zwischen  die  Hutten 

des  ersten  Beinpaares  hineinragend,  flach,  glatt,  glänzend,  dünn  behaart. 

Das  Abdomen  etwas  schmäler  als  der  Cephalothorax,  noch  einmal  so 
lang  als  breit,  vorn  und  hinten  mit  schwacher  Rundung  abgestumpft,  in 
den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  von  der  Mitte  an  nach  Hinten  verschmäleit, 
mit  kürzeren  anliegenden  Haaren  bedeckt  und  reichlich  mit  sehr  langen 

abstehenden  bewachsen.  ..  ,  1;  , 

Das  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade,  gegen  das  Ende  allmaliiich 

verdickt,  oben  am  Ende  ein  Stachel.  Das  Patellar-  und  Tibia  g  le  von 
gleicher  Länge,  letzteres  gegen  das  Ende  verdickt,  sehr  lang  behaart,  mit 
einem  stark  einwärts  gekrümmten,  kurzen  Fortsatze  aussen  am  vorder  n 
Ende.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  sehr  lang  behaart,  m  den  beiten 
nur  wenig  gerundet  und  bis  zum  Ende  fast  gleichbreit,  oben  gewo  )  ,  am 

vorderen  Ende  schräg  nach  Vorn  abgestutzt.  Q  i  i  i 

Das  erste  Beinpaar  dicker  und  länger  als  die  übrigen;  che  Schenke 
oben  gewölbt,  lang  behaart,  oben  1.  1.  1  Stacheln,  vorn  1  am  Ende  i 
Patellen  ohne  Stacheln,  wie  die  Tibien  oben  dicht  kurz-,  unten  dicht  1  na 
behaart,  am  Ende  der  Patellen  oben  ein  langes,  abstehendes  Haar ;  an  den 
Tibien  unten  2.  2.  2  Stacheln.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  licht  mit  lan¬ 
gen  Haaren  besetzt,  an  ersteren  unten  2  2  Stacheln.  Die  Tibien  2  |o  ma 
so  lang  als  die  Patellen,  Metatarsus  und  Tarsus  kurzer  als  Patella  unc 
Tibia,  der  Metatarsus  mehr  als  das  Doppelte  so  lang  als  der  T^us. 

Das  zweite  Beinpaar  ebenfalls  oben  gewölbt  und  lang  behaart,  Stacheln, 
oben  1.  1.  1,  vorn  und  hinten  am  Ende  je  1.  Die  Patellen  und  Tibiei 
licht  mit  langen  Haaren  bewachsen,  am  Ende  der  ersten  oben  em  langei  e. , 
abstehendes  laar;  vorn  1  Stachel  unten  2.  8. ^ ^Stacheln  Dre  Metatarsen 
und  Tarsen  lang  behaart,  an  ersteren  unten  2.  2  Stacheln.  Die  Schenke 
des  dritten  und  vierten  Paares  lang  behaart;  Stacheln,  oben  1.  1.  1,  'Oin 
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und  hinten  am  Ende  je  1 ;  am  Ende  der  Patellen  dieser  Beine  oben  je  ein 
sein  langes,  abstehendes  Haar.  Die  übrigen  Glieder  ebenfalls  lang  behaart; 
an  den  Tibien  vorn  und  hinten  1.  1.  1  Stacheln,  unten  2.  2.  2.  —  Die 
Metatarsen  bis  zum  Ende  bestachelt.  Patella  und  Tibia  IV  merklich  länger 
als  diese  Glieder  am  dritten  Paare;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  so  lang  als 
Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax.  0m003,  des  Abdomen:  0m00375,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m01 .  des  zweiten:  0  008,  des  dritten:  0m007  des 
vierten:  0m008. 

Mr.  Bradley’s  Sammlung.  Sydney.  —  Shelleys  Fiats  (12  Meilen  von 
Goulburn. 


Astia  respersa  n.  sp. 

T.  CI.  f.  2.  Femina.  f.  2a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  2b.  Mandibeln  und  vorderste 
Augenreihe,  f.  2C.  Abdomen  (in  Weingeist),  f.  2d.  Epigyne.  f.  3.  Mas.  f.  3a. 
Maxillen  und  Lippe,  f.  3b.  Mandibeln  und  vorderste  Augenreihe,  f.  3C.  Man¬ 
dibeln  (von  der  Rückseite  gesehen),  f.  3d.  Tibialglied  der  Palpen  und  Kopu¬ 
lationsorgane. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb  mit  schmalem ,  schwarzem  Saume  am 
Seitenrande  und  einem  breiten,  braunen,  an  seinen  Rändern  gezackten  Bande 
an  der  seitlichen  Abdachung  beiderseits;  an  den  SA.  der  ersten  Reihe  be¬ 
ginnt  ein  schwarzer  Längsstreifen,  welcher  bis  zu  den  Augen  der  dritten 
Reihe,  diese  umfassend,  reicht  und  innen  an  den  Augen  der  zweiten  Reihe 
eine  vorspringende  Ecke  bildet.  Die  Behaarung  weiss;  der  schwarze  an  den 
Augen  hinziehende  Streifen  röthlichgelb  behaart;  die  Wimpern  an  den  MA. 
der  ersten  Reihe  aussen  und  innen  röthlichgelb,  oben  und  unten  weiss.  Die 
Mandibeln  gelbbraun,  weiss  behaart.  Die  Maxillen  und  die  Lippe  schwärz¬ 
lichbraun,  am  Vorderrande  gelblichweiss.  Das  Sternum,  die  Palpen  und 
Berne  blassgelb,  an  den  Patellen  und  Tibien  der  letzteren  ein  dunklerer  Ring; 
die  Behaarung  weiss.  Das  Abdomen  oben  bräunlichgelb  mit  weissen  Haa?- 
neckchen  und  Streiten,  an  der  vorderen  Hälfte  vom  Seitenrande  beginnend, 
beiderseits  ein  brauner  Bogenstreifen,  an  seinem  hinteren  Ende  als  Längs- 
stnch  beiderseits  der  Mittellinie  verlaufend  und  hinten  wieder  in  welliger 
mie  schräg  zum  Seitenrande  sich  hinziehend,  die  von  diesem  Streifen  ein¬ 
geschlossene  fläche  braun  und  weiss  getüpfelt  und  am  Seitenrande  mit 
schwarzen  Fleckchen ;  vor  den  Spinnwarzen  ein  bräunlicher,  an  seinem  Vor- 
dei  -  und  Hinterrande  mit  weissen  Haaren  gesäumter  Wickelflecken.  Die 
Spinn warzen  blassgelb,  an  der  Spitze  schwärzlich  angelaufen.  Bei  vielen 
Exemplaren  ein  schwarzer,  hinten  verschmälerter  Längsstreifen  an  der  Un- 
tei seite  des  Abdomen,  derselbe  erstreckt  sich  von  der  Epigyne  bis  in  die 
nächste  Nähe  der  Spinn  warzen. 
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Der  Cephalothorax  um  0m001  länger  als  breit,  seitlich  fast  gleichbreit, 
nur  gegen  den  Hinterrand  etwas  verschmälert,  vom  Hinterrande  bis  zu  den 
Augen  der  dritten  Reihe  schräg  und  ohne  Wölbung  ansteigend,  am  Kopf- 
theile  zwischen  den  Augen  erhöht,  gegen  den  Seitenrand  senkrecht  abfal¬ 
lend,  mit  haarförmigen  Schüppchen  bedeckt;  am  Kopftheile  vorn  und  seit¬ 
lich  längere  Borsten. 

Die  MA.  der  ersten  Augenreihe  vom  Kopfrande  nur  durch  einen  schma¬ 
len  Zwischenraum  getrennt,  stark  gewölbt,  einander  ganz  genähert  und 
und  auch  an  die  SA.  fast  anstossend;  letztere  tiefstehend,  so  dass  der  obere 
Rand  ihrer  Peripherie  jenen  der  MA.  nur  wenig  überragt;  die  Augen  der 
zweiten  Reihe  etwas  einwärts  gerückt,  sehr  klein,  von  den  Augen  der  drit¬ 
ten  beträchtlich  weiter  als  von  den  SA.  der  ersten  entfernt.  Die  Augen 
der  dritten  Reihe  so  gross  als  die  SA.  der  ersten ,  von  einander  nicht  so 
weit  als  diese  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorn  herab  gewölbt,  divergirend,  gegen  das  untere  Ende 
verschmälert,  von  verkehrt  bimförmiger  Gestalt ,  kürzer  als  die  vordersten 
Patellen,  glänzend,  fein  gerunzelt,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  bewach¬ 
sen.  Die  Klaue  lang,  stark  gekrümmt.  — 

Die  Maxillen  vorn  breit,  gerundet  und  gewölbt,  gegen  die  Basis  ver¬ 
schmälert;  die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  in  der  Mitte 
verengt,  dann  wieder  breiter  und  nach  Vorn  stark  verschmälert  zulaufend, 
vorn  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  dem  Umrisse  nach  oval,  gewölbt,  sehr  glänzend  und  glatt, 
mit  abstehenden,  feinen,  mässig  langen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  rundlich  abgestumpft,  von  der  Basis  an  mit  leichter 
Rundung  allmählich  verschmälert  zulaufend,  oben  mit  haarförmigen  Schüpp¬ 
chen  bedeckt  und  mit  sehr  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt;  die  Unter¬ 
seite  mit  feinen,  kurzen  Härchen  licht  bewachsen. 

Die  Palpen  dünngliederig ,  das  Patellar-,  Tibial-  und  Tarsalgiied  lang 
behaart,  letzteres  gegen  das  Ende  spitz  zulaufend. 

Die  Beine  glänzend,  mässig  laug  und  spärlich  behaart;  die  beiden  Vor¬ 
paare  etwas  dicker. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m003,  des  Abdomen:  0m0035,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m007,  des  zweiten  oder  dritten:  0m006,  des  vierten:  0m008. 

Mit  Astia  mollieoma  hat  diese  Art,  besonders  durch  die  ganz  ähnlichen 
schwarzen  Längsstreifen  an  den  Augen  einige  Aehnlichkeit,  jedoch  ist  das 
Abdomen  ganz  anders  gezeichnet,  auch  fehlen  bei  Astia  mollieoma  die  bei¬ 
den  braunen  Bänder  an  den  Seiten  des  Cephalothorax,  bei  diesei  Species  ist 
der  Cephalothorax  hinten  merklich  breiter  als  vorn,  die  SA.  der  ersten  Reihe 
stehen  höher  und  sind  von  den  MA.  deutlich  weiter  entfernt,  der  Brusttheil 
steift  vom  Hinterrande  kurz  steil  an;  die  Mandibeln  sind  stärker  gewölbt; 
das°Sternum  ist  breiter  und  dem  Umrisse  nach  herz -eiförmig;  die  Lippe 
vorn  gerundet,  die  Tibien  und  Metatarsen  beider  Hinterpaare  sind  nicht 
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bestachelt  und  die  Epigyno  ist  von  wesentlich  verschiedener  Form;  auch  sind 
die  Längen  Verhältnisse  der  Beine  andere  bei  gegenwärtiger  Art. 

Mas. 

dpr^A0®^?*1 h?raX  du?kelbra?n,  mit  röthlichbrauner  Kopfplatte,  die  vor- 
deren  SA.  und  die  Augen  der  zweiten  und  dritten  Reihe  in  einem  schwarzen 
nach  Innen  zweimal  rundlich  erweiterten  Längsbande;  vom  Hinterrande  zieht 
sich  ein  breiter,  dunkelbraungelber  Längsstreifen  herauf,  welcher  sich  in  der 
Kopfplatte  verliert;  die  Behaarung  abgerieben.  Die  Cilien  weiss;  die  vor- 
deie  Kopfwand  und  der  Clypeus,  sowie  die  Mandibeln  weiss  behaart*  letz 

h?aer/0tnChbÄKuU'  Maf1Ien’  LiPPe  llud  Sternum  schwarzbraun,  weiss  be¬ 
haart.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten  schwarzbraun,  oben  ein  gelb¬ 
lich  weisses,  durchlaufendes,  an  der  hinteren  Hälfte  tiefgezacktes  und^ver 
schmälertes  Längsband  Die  Unterseite  schwarz  mit  einem  gelblich weissen 
Saume  beiderseits  am  Aussenrande.  Die  Spinnwarzen  gelbbraun.  Das  Fe 

Zfwv!!DH  Patellar?hed  der  Palpen  braungelb;  der  Tibialtheil  gelbbraun* 
e  Decke  ^dei  Kopulationsorgane  lichter  gelbbraun,  greis  behaart.  Die  Schen- 
el  des  ersten  Bempaares  dunkelgelbbraun  mit  einem  braungelben  Fleckchen 
oben  am  Ende;  die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  dunkelgelbbraun  das 

Paaresdednnkpienihhd  dl®  TfSen  brauu§elb*  ~  °ie  Schenkel  des  zweiten 
Paares  duukelgelbbraun  mit  einem  bräunlichgelben  Längsstreifen  an  der 

VorderseRe;  die  übrigen  Glieder  wie  jene  des  erften  Paar^^^as“chtei 

gefdibt.  Die  Schenkel  des  dritten  und  vierten  Paares  oben  und  unten  hell 

bräunlichgelb,  vorn  und  hinten  dunkelbraun;  um  die  Wurzel  der  Starben 

em  dunkelbraunes  Fleckchen.  Die  Patellen  dieser  Beine  tokelteau^lm 

biaunhehgeHi  Die  Tibien  braungelb  mit  einem  schmalen  braunen  Rimm  an 

der  Mitte  ln  d  im  Enddritttheile.  Die  Metatarsen  braun  in 

clei  Mitte  braungelb,  die  1  arsen  braungelb. 

•  DeiDCePhalo.tllorax  etwas  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des 
vierten  Paares  um  0”00075  länger  als  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
empaaie  breit,  vorn  mehr  als  hinten  verschmälert,  in  den  Seiten  und  hin 

mit  S^Wö0lb„UHJtrrde  ’r  Z,U'i  dritten  A“»  allmählich  und 
mit  leicntei  Wölbung  ansteigend,  an  der  fast  senkrechten  seitlichen  Ab 

dachung  ebenfalls  leicht  gewölbt,  mit  sanft  nach  Vorn  geneigter  Anzender 

Kopfplatte,  sonst  glanzlos;  die  Behaarung  abgerieben.  °  Himer  der  dritten 

telritzer6: hfntered lese  en.tfern.t ,vt°n  ;heSer  die  kurze>  tief  angeschnittene  Mit- 
tei  ritze,  hinter  dieser  em  seichter  Längseindruck. 

vordi  l^fp  ^r’1£*fnV^eieCi^  breper  aE  *aDö)  hinten  stark  verschmälert;  die 
amten  dl  ilA  l  ^urückstehen  der  SA.  gebogen,  die  Augen  dicht  bei- 
Rp?bp  h  6  a  d  K°Pfrande  ganz  genähert.  Die  Augen  der  zweiten 
Re  he  über  der  Lime  zwischen  den  vorderen  SA.  und  den  Augen  der  dritten 
Reihe,  an  den  vorderen  SA.  weit  näher,  als  an  den  Augen  der  dritten  Reihe 

gelegen.  Letztere  kleiner  als  die  vorderen  SA.,  vom  Seitenrande  weiter  als 
Koch,  Arachniden. 
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von  einander  entfernt  und  von  der  Seitenwand  des  Cephalothorax  etwas 

überragt.  _ 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  Patella  eines  Beines  des  ersten  Paares, 
vorn  herab  schwach  gewölbt,  senkrecht  abfallend,  innen  erst  am  unteren 
Ende  auseinanderweichend,  glanzlos,  von  der  Basis  bis  fast  zum  Ende  gleich¬ 
breit,  der  Quere  nach  gerunzelt ,  mit  anliegenden ,  haarförmigen  Schuppen 
bedeckt.  Das  untere  Ende  schräg  nach  Innen  abgeschnitten  mit  einem 
grossen,  geradeabwärts  gerichteten  Zahne.  —  Die  Klaue  stark  gekrümmt, 
an  der  Basalhälfte  sehr  verdickt;  am  vorderen  Klauenfalzrande  vier,  am  hin¬ 
teren  6  Zähne. 

Die  Maxillen  gewölbt,  an  der  Aussenseite  und  vorn  gerundet,  nach  Innen 
gegen  die  Lippe  schräg  abgeschnitten ;  die  Lippe  an  der  Basis  verengt,  nach 
Vorn  verschmälert,  vorn  gerundet,  mehr  als  halb  solang  als  die  Maxillen. 

Das  Sternum  breit-oval,  wenig  gewölbt,  etwas  glänzend,  weitschichtig 
gekörnt,  mit  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax,  noch  einmal  so  lang  als 
breit,  vorn  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  von  der  Mitte  an  nach  Hinten 
allmählich  verschmälert,  glanzlos,  mit  abstehenden,  langen  Maaren  besetzt. 
Die  anliegende  Behaarung  abgerieben.  Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen 
zweigliederig,  cylindrisch,  gebogen;  das  mittlere  ebenfalls  cylindrisch,  gerade, 
nur  wenig  kürzer  als  das  oberste,  das  unterste  konisch. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  wenig  gekrümmt,  gegen  das  Ende  nur 
mässig  verdickt,  unten  lang  behaart,  oben  mit  1  Stachel  (Ende).  Das  Pa- 
tellar-  und  Tibialglied  von  gleicher  Länge,  letzteres  sehr  lang  behaart,  nach 
Vorn  allmählich  an  Breite  zunehmend,  am  vorderen  Ende  aussen,  doch  mehr 
nach  Oben  ein  kräftiger,  hackenförmig  stark  gekrümmter  Fortsatz.  Die 
Decke  der  Kopulationsorgane  etwas  länger  als  das  Tibialglied,  mit  gerunde¬ 
tem,  dicht  bewimpertem  Innen-  und  geradem  Aussenrande,  oben  gewölbt,  an 
ihrem  abgestutzten,  ziemlich  breiten  Ende  dicht  bürstenähnlich  behaart. 

'  Die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares  oben  leicht  gewölbt,*  unten  lang  be¬ 
haart,  oben  1.  1.  1  Stacheln,  vorn  am  Ende  ein  Stachel.  Die  Patellen  oben 
und  unten  mit  nicht  weit  abstehenden,  mässig  langen  Haaren  bewachsen, 
ohne  Stacheln,  an  den  Tibien ,  welche  von  der  Basis  bis  zum  Ende  gleich¬ 
dick  sind,  unten  2.  2.  2  Stacheln;  an  den  Metatarsen  2.  2  Stacheln. 
Die  Tibia  llla  mal  so  lang  als  die  Patella;  Metatarsus  und  Tarsus  merklich 
kürzer  als  Patella  und  Tibia.  Die  Schenkel  des  zweiten  Paares  wie  jene  des 
ersten  behaart  und  bestachelt,  jedoch  wie  auch  die  übrigen  Glieder  dünner, 
auch  die  Tibien  und  Metatarsen  wie  jene  am  ersten  Beinpaare  bestachelt. 
An  Femur  III  oben  1.  1.  1  Stachel,  am  Ende  vorn  und  hinten  je  ein  Stachel; 
die  Patella  ohne  Stacheln,  an  den  Tibien  vorn  und  hinten  je  ein  Stachel, 
unten  1.  2.  Die  Metatarsen  der  ganzen  Länge  nach  bestachelt.  Am  Femur 
des  vierten  Paares  oben  1.  1.  1,  vorn  und  hinten  (Ende)  je  1  Stachel;  die 
Patella  ohne  Stacheln;  die  Tibien  und  Metatarsen  ebenfalls  wie  jene  des 
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Glieder  P*61*'  ^lla  und  ™a  IV  ^deutend  länger  als  diese 

tarsuretZs  Czer  aardie’Urib,tnger  ^  MetaterSU8  und  Ta^  ** 

Länge  des  Cephalothorax :  0m003 ,  des  Abdomen :  0m0035  eines  Beines 

tem-Äö  ai'eS;  °m009>  ^  ZWeiteü:  0m0°7’  des  dritte-  0*wT des  Z7- 

Mr.  Bradley  s  Sammlung :  Sia  (350  Meilen  nördlich  von  Sydney) ;  Neu-Seeland  • 
Sydney  (m  einer  Köhre  von  weissem  Gewebe  mit  3  Eiersäcken,  31  hellstroh¬ 
gelbe  Eier),  auch  durch  Klopfen  verschiedener  Sträucher  und  Pflanzen* 
Deewhy  m  der  Umgebung  von  Sydney;  Shelleys  Fiats  (12  Meilen  von  Goulbmn  V 
Museum  Godeffroy .  Sydney  (im  Leben  ganz  aschgrau  mit  feinen  dunklen 
schwarz  behaarten  Punkten  um  die  Augen).  Port  Mackay,  Peak  Downs.  ’ 


Astia  aurea  n.  spec. 

T.  CI.  f.  4.  Mas.  4a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  4L  Mandihel  t  a 

Mandibeln  (Vorderseite)  und  vorderste  Augenreihe  f.  4L  Tibialglied  der  Palpen 
und  Kopulationsorgane,  f.  5.  Feniina.  f.  5a.  Mandibeln  und  vorderste  Augeu- 
leihe.  f.  5  .  Mandibel  (Rückseite),  f.  5C.  Epigyne. 

Feinina  (abgeriebenes  Exemplar!) 

denAuLneHw1rt^traXpb??Un?elb’  l°n  deü  vortlereu  SA.  zieht  sich  bis  zu 
en  Augen  der  dritten  Reihe  eine  schwarze,  in  ihrem  vorderen  und  hinteren 

Encle  nach  Tnnen  rundhch  erweiterte  Binde  durch;  die  Behaarung  meist  ab- 

genfbeiv  dn-rn0ch  vorhandenen  Reste  derselben  theils  goldgelb,  theils  blass- 
Die  Cilien  um  die  obere  Peripherie  der  MA.  der  ersten  Reihe  welbroth 

SS*  ;tTSabri  diM^aaTg  desCl/üeus  --  ää 

hwTc'f  b  hS  Atbd0meil  °hZ?  U“d  de“  Sei&n  Gn  Grund&rbe 

■  cüwaiz  blasagelb  behaart;  an  der  Oberseite  ein  schmutzio-crelber  von  der 

Basis  abgehender  bis  zur  Mitte  sich  erstreckender,  der  Länge  nach  durch 

inen  schwarzen  Streifen  getheilter  Längsflecken,  hinter  diesem  eine  Reihe 

tfoKetTThf  ben>,Wif  e'^kchepni  di6Se  scheint  am  lebenden 

sehe  «bl (  d>e  BehaarunS  bedeckt  zu  sein.  Die  Unter- 

cfelh  L  g  ge  b  mit  ,  rel  schwarzen  Längsstreiten;  die  Behaarung  biass- 
feh'  n'e  pP!DDWaT n  scbwarzbraun,  das  oberste  Paar  an  der  Spitze  benig¬ 
ne  an^elufen611  schwarzbraun ;  dle  Beine  braungelb;  die  Schenkel  schwärz- 

I 

Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkel-gelbbraun,  mit  denselben  schwarzen  Binden 
an  den  Augen  wie  bei  dem  Weibchen;  die  Behaarung  goldgelb.  Die  Cilien 
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■um  die  MA.  der  vordersten  Augenreihe  goldgelb.  —  Die  Maudibeln  dunkel¬ 
braungelb,  weiss  behaart.  Maxillen  und  Lippe  dunkler-,  das  Sternum  lichter 
braungelb,  letzteres  weiss  behaart.  Das  Abdomen  in  Farbe  und  Zeichnung 
jenem  des  Weibchens  ähnlich.  Die  Palpen  schwarzbraun,  mit  schwachem 
blauem  Metallschiller-,  die  Decke  der  Kopulationsorgane  weiss  behaart.  — 
Die  beiden  Yorderbeinj^aare  dunkel-gelbbraun,  schwach  metallisch  blau  schil¬ 
lernd;  die  Basalhälfte  der  Tibien  und  die  Tarsen  bräunlichgelb.  Die  Schen¬ 
kel,  Patellen,  Metatarsen  und  Tarsen  weiss  behaart;  die  Behaarung  der  Unter¬ 
seite  der  Tibien  schwarz.  Die  Schenkel  der  beiden  Hinterpaare  dunkelgelb¬ 
braun,  die  übrigen  Glieder  bräunlichgelb;  an  der  Basis  und  am  Ende  der 
Tibien  ein  brauner  Ring. 


Femina. 


Der  Cephalothorax  nicht  ganz  um  0m0005  länger  als  breit,  hiuten  höher 
als  vorn,  vom  Hinterrande  sehr  steil  ansteigend,  oben  sanft  nach  Vorn  ge¬ 
neigt  und  etwas  gewölbt,  nach  den  Seiten  senkrecht  abfallend,  hinten  breit 
gerundet,  vorn  kaum  bemerkbar  verschmälert,  glänzend,  sehr  fein  gerunzelt, 
mit  langen,  anliegenden,  glänzenden  Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden, 
langen  Haaren  spärlich  bewachsen.  LIinter  der  dritten  Augenreihe  in  dei 
Mittellinie,  sich  an  der  hinteren  Abdachung  herabziehend,  ein  tiefer  Längs¬ 


eindruck. 

Das  Augenviereck  hinten  merklich  verschmälert,  bei  weitem  nicht  so 
lang  als  vorn  breit.  Die  vorderste  Augenreihe  fast  gerade,  indem  die  SA. 
sehr  wenig  zurückstehen;  die  Augen  ganz  dicht  beisammen;  die  MA.  sehr 
tiross,  dem  Kopfrande  sehr  genähert.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  über 
der  Linie  zwischen  dem  vorderen  SA.  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe,  dem 
vorderen  SA.  deutlich  näher,  als  dem  Auge  der  dritten  Reihe,  letzteres  die 
seitliche  Absenkung  des  Cephalothorax  überragend,  so  gross  als  die  SA.  der 


ersten  Reihe. 

Die  Mandibeln  vorwärts  gerichtet,  vorn  gewölbt,  sehr  glänzend,  an  der 
unteren  Hälfte  der  Quere  nach  gerunzelt,  auch  aussen  leicht  gewölbt,  höchstens 
noch  einmal  so  lang  als  breit,  von  der  Basis  bis  zum  Ende  gleichbreit,  mit 
langen,  feinen  Haaren  bewachsen,  am  unteren  Ende  schräg  nach  Innen  ab¬ 
gestutzt.  Die  Klauen  stark  gekrümmt.  Beide  Falzränder,  besonders  dicht 
aber  der  vordere  mit  langen  Haarfransen  besetzt;  am  vorderen  vier,  am 

hinteren  sieben  kleine,  gleichgrosse  Zähnchen. 

Die  Maxillen  stark  gewöibt,  am  vorderen  Ende  aussen  und  vorn  gerun¬ 
det  nach  Tnnen  schräg  abgestutzt  und  hier  dicht  befranset;  die  Lippe 
hochgewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  stark  verschmä¬ 
lert  zulaufend,  am  Vorderrande  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  breit  oval,  glänzend,  leicht  gewölbt,  nnt  abstehenden,  mässig 
langen,  in  vertieften  Pünktchen  wurzelnden  Haaren  licht  bewachsen. 


Das  Abdomen  vorn  und  hinten  abgestumpft,  in  den  Seiten  schwach  ge¬ 
rundet,  von  der  Mitte  an  nach  Hinten  verschmälert,  dicht  anliegend  behaart 
und  mit  abstehenden,  langen  Haaren  an  der  Oberseite  besetzt.  -  Das  oberste 
Paar  der  Spmnwarzen  cylmdrisch,  gebogen,  zweigliederig;  das  unterste  kür¬ 
zer,  cvlmdrisch. 


Das  Femoralglied  der  Palpen  gebogen,  gegen  das  Ende  allmählich  ver¬ 
dickt;  der  Patellar-  und  Tibialtlieil  von  gleicher  Länge,  letzterer  von  der 
Basis  an  breiter,  das  Tarsalglied  an  der  Basis  so  breit  als  das  Tibialglied 
am  Ende  und  wie  dieses  an  der  Innenseite  dicht  lang  behaart,  am  Ende 
spitz  zulaufend;  an  der  Aussenseite  in  der  Mitte  ein  langer  Stachel. 

Das  zweite  und  vierte  ßeinpaar  fehlen,  die  Behaarung  der  übrigen  Beine 
last  vollständig  abgerieben;  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares  oben  gewölbt 
o  >en  scheinen  sie  nur  kurz  behaart  zu  sein ,  unten  dagegen  sind  noch  ein¬ 
zelne  lange,  abstehende  Haare  vorhanden;  Stacheln:  oben  1.  1.  1,  vorn  am 
Ende  1.  —  Die  Patellen  ohne  Stacheln.  An  den  Tibien  unten  2.  2.  2 
an  den  Metatarsen  2.  2.  —  Metatarsus  und  Tarsus  nur  wenig  länger  als  die 
Tibia,  diese  ca.  l'|o  mal  so  lang  als  die  Patella.  —  Am  Femur  des  dritten 
Paares  oben  1.  1.  1  Stacheln,  vorn  und  hinten  am  Ende  je  ein  Stachel.— 
An  den  Tibien  unten  1.  1  Stacheln;  die  Metatarsen  nur  am  Ende  bestachelt 
Länge  des  Cephalothorax :  0m0025,  des  Abdomen:  0m003,  eines  Beinp^ 
des  ersten  Paares:  0m00425,  des  dritten:  0m004. 


Mas. 

i  ^eP^f1l0^0rax  w*e  bei  dem  Weibchen,  nur  fehlt  der  Längseindruck 

cei  hinteren  Abdachung;  die  Mittelritze  kurz,  in  einem  seichten  Grübchen 
unmittelbar  hinter  der  Linie  zwischen  der  dritten  Augenreihe.  —  Die  Aimen- 
steHung  wie  bei  dem  anderen  Geschlechte.  -  Die  Mandibeln  senkrecht "ab- 
allend,  mindestens  noch  einmal  so  lang  als  breit,  mit  einem  schwachen 
viele  paral  el  dem  Aussenrande,  von  der  Basis  bis  zum  Ende  gleichbreit  am 
unteren  Ende  nach  Innen  mit  leichter  Rundung  schräg  abgestutzt,  glänzend, 
gi  ob  runzelig  und  gekörnt,  mit  langen,  feinen,  herabhängenden  Haaren  licht 
besetzt  Die  Klauen  lang,  nicht  sehr  stark  gekrümmt.  Der  hintere  Falz¬ 
rand  ohne  Zähne;  der  vordere  gerundet  und  mit  fünf  kleinen  Zähnen  besetzt. 
Maxi  len  Lippe  und  Sternum  wie  bei  dem  Weibchen.  —  Das  Abdomen  schmä- 
lei  als  der  Cephalothorax,  vorn  rundlich  abgestumpft,  an  der  Basalhälfte 
m  en  Seiten  gerundet,  von  der  Mitte  an  nach  Hinten  verschmälert,  mit  an¬ 
liegenden  seidenartig  glänzenden  Haaren  bedeckt  und  mit  abstehenden,  langen 
aaien  licht  bewachsen.  Das  Femoralglied  der  Palpen  gegen  das  Ende 
allmählich  verdickt,  unten  lang  behaart.  —  Das  Patellar-  und  Tibialglied 
von  gleicher  Länge,  ersteres  gegen  das  Ende  nur  wenig  breiter,  unten  und 
oben  Jang  behaart,  mit  sehr  langer  Borste  oben  am  Ende;  der  Tibialtheil 
v  on  der  Basis  an  an  Breite  zunehmend,  unten  und  innen  sehr  lang  behaart, 
an  der  Aussenseite  vorn  eine,  das  Glied  nur  wenig  überragende,  schräg 
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stehende  Ecke  bildend,  welche  innen  ausgehöhlt  und  am  Ende  abgerundet 
ist.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  spitz-oval,  oben  und  am  Aussenrande 
mit  langen,  feinen  weissen  Haaren  dünn  bewachsen ;  der  Innenrand  dicht  mit 
dicken,  schwarzen  Haaren  besetzt,  die  an  der  Unterseite  in  Form  einer  schma¬ 
len  Furche  ausgehöhlte  Spitze  unten  ähnlich  behaart.  —  Die  Schenkel  des 
ersten  Beinpaares  oben  gewölbt,  kurz  behaart,  an  der  Unterseite  abstehende 
längere  Haare;  Stacheln  kurz,  oben  1.  1.  1,  vorn  1  (Ende).  Die  Patella  und 
Tibia  oben  kurz-,  unten  dicht  lang  behaart,  unten  wie  oben  stehen  einzelne 
längere,  feine  Haare  vor;  an  den  Patellen  keine  Stacheln,  an  den  Tibien 

unten  2.  2.  2.  —  Die  Metatarsen  unten  spärlich  mit  sehr  langen  Haaren 

besetzt,  2.  2  Stacheln.  Metatarsus  und  Tarsus  nicht  so  lang  als  die  Tibia, 
diese  mehr  als  1 1  |o  so  lang  als  die  Patella,  der  Tarsus  nicht  ganz  halb  so 
lang  als  der  Metatarsus.  —  Das  zweite  Beiupaar  bedeutend  schwächer  und 
kürzer  als  das  erste,  wie  dieses  bestachelt;  die  Tibien  nnten  nur  dünn  be¬ 
haart.  —  An  Femur  III  und  IV  oben  1.  1.  1  Stacheln,  vorn  und  hinten  am 

Ende  1  Stachel;  die  Patellen  dieser  Beine  ohne  Stacheln;  an  den  Tibien 

unten  am  Ende  2  Stacheln,  an  Tibia  IV  auch  hinten  ein  Stachel;  die  Me¬ 
tatarsen  beider  Hinterpaare  nur  am  Ende  bestachelt.  Patella  und  Tibia  III 
kürzer  als  diese  Glieder  am  vierten  Paare;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  so 
lang  als  Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m0025,  des  Abdomen:  0m0025,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m008,  des  zweiten:  0m0045,  des  dritten:  0m004,  des  vier¬ 
ten:  0m0055. 

Sydney  unter  trockenem  Laube  (Museum  Godeffroy). 


Amycus  C.  Kch. 

Die  wenigen  Arten,  welche  aus  Australien  zu  uns  gebracht  worden  sind, 
stimmen  nach  den  bedeutendsten  Merkmalen  mit  jenen  von  C.  Koch  (Ueber- 
sicht  des  Arachnidensystems  Heft  V.  p.  57)  für  das  Genus  Amycus  aufge¬ 
stellten  Charakteren  überein;  die  von  C.  Koch  beschriebenen  Species  stammen 
sämmtlich  aus  America.  —  Conform  sind  bei  den  australischen  Arten  die 
Beine  des  dritten  Paares  nicht  die  längsten,  sondern  von  dem  ersten  Bein¬ 
paare  an  Länge  übertroffen ;  auch  sind  bei  allen  die  Augen  der  zweiten 
Reibe  näher  an  den  vorderen  SA.  als  an  dem  Auge  der  dritten  Reihe.  — 
Aber  unter  den  von  C.  Koch  beschriebenen  Thieren  findet  sich  ebenfalls  eine 
Art  vor,  bei  welcher  das  dritte  Beinpaar  nicht  das  längste  ist  und  die  Augen 
der  zweiten  Reihe  nicht  in  der  Mitte,  sondern  näher  an  dem  SA.  der  vor¬ 
dersten  Reihe  liegen.  —  Es  dürfte  sonach  wohl  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass 
die  australischen  Arten  in  dieses  Genus  einzureihen  seien,  da  sonst  die  wesent¬ 
lichsten  Merkmale  der  Gattung  Amycus  sich  an  ihnen  vorfinden. 
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Amycus  splendidus  nov.  spec. 

T'  f  ?8,  Mandibeln  (Hinterseite).  Maxillen  und  Lippe,  f.  6b.  Man- 

dibeln(\  orderseite)  und  vorderste  Angenreihe,  f.  6*.  Tibialglied  der  Palpen 
und  Kopulationsorgane,  f.  6<h  Tibialglied  der  Palpen  (Außenseite). 

Mas.  (drei  ihrer  Schuppenbedeckung  fast  vollständig  mangelnde  Exemplare). 

Der  Cepliamtlior^  schwarzbraun,  mit  goldgriin,  violett  und  golden 
schillernden  Schuppen  bedeckt,  um  die  Augen  Spuren  orangegelber  Schup¬ 
pen,  der  Uypeus  weiss  behaart.  Die  Mandibeln  rothbraun,  an  der  Basis 
mit  weissen  Schuppen  bedeckt.  Die  Maxillen  braungelb;  die  Lippe  schwarz- 
na,ua'  o  ,  8  Sternum  schwarz,  weiss  behaart  und  mit  goldgrünen  und 

vioktte“  SchuppeD  belegt.  Die  Palpen  hell- bräunlich  gelb,  weiss  behaart 
und  beschuppt;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  dunkelbraun,  gelblich  be- 
naart,  an  der  Basis  und  am  Innenrande  mit  weissen  Schüppchen  belebt.  — 
!e  Beine  braungelb,  mit  farbig  schillernden  Schüppchen  belegt;  die  Tibien 
schwarz  Das  Abdomen  schwarz,  mit  bläulich  schillernden  Schüpp- 
en  bedeckt,  ein  Bogenstreifen  um  die  Basis,  zwei  Längsstreifen  in  den 
j0!  en  und  ein  Mittellängsstreifen  aus  weissen  Schüppchen  gebildet,  an  der 
ntei Seite  zwei  Längsstreifen  ebenfalls  aus  reinweissen  Schuppen.  Die 
Spinnwarzen  schwarz.  11 

Der  Cephalothorax  bedeutend  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  ersten  Paares,  um  0“00075  länger  als  breit,  vorn  erhöht,  vom  Hinter! 

dem  Eindnicke161^’  hiinter  d?nAu%en  der  Quere  nach  eingedrückt,  hinter 

Seiten  un  1  hinfpn  d  ^  DaCh  V°rD  SeDei8ten  Kopfplatte  gewölbt,  in  den 
,e  d  hinten  gerundet,  vorn  etwas  verschmälert,  nach  den  Seiten  senk¬ 
recht  und  mit  leichter  Wölbung  abfallend,  glänzend,  weitschichtig  sehr  fein 
^  fetallisch  schillernden,  breit  -  lanzettförmigen ,  quer^e- 
Die  Mitntpi>UP1fn  belegt-Und  ™[t  lanSen  abstehenden  Haaren  bewachsen. 
Der  iUrZ’i  Emdrucke  zwischen  der  dritten  Augenreihe. 

...  V  senkrecht  abfallend,  von  der  vordersten  Augenreihe  überragt, 

mit  haaiformigen  Schuppen  bedeckt  und  am  Rande  mit  langen,  dicken 

Re^e^eträ^t2^  S°  h°Ch  ^  der  Durchmesser  eines  MA.  der  vordersten 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn.  Die  vor- 
füp\rA  uSemeihe  durch  1  lef erstehen  der  MA.  jedoch  unbedeutend  gebogen; 
TV  QA*  or°ss,  dicht  beisammen,  von  den  SA.  in  deren  Halbmesser  entfernt. 

k!eme?  als.d!e  Au$en  der  dritten  Reihe.  Die  Augen  der 
rio  7.n  *eibe  .?ker  der  Kinie  zwischen  dem  vorderen  SA.  und  dem  Auge 
rlpr  VOn  diesem  weiter  als  von  jenem  entfernt.  Die  Augen 

1  TV  at  VOn  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  abstehend. 

P  p  ie  Mandibeln  nur  wenig  vorwärts  gerichtet,  kürzer  als  die  vordersten 
a  e  en’  von  der  Basis  bis  zum  Ende  gleichbreit,  weder  vorn  noch  aussen 
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^ewölbt,  am  unteren  Ende  nach  Innen  schräg  mit  leichter  Kunduug  abge¬ 
stutzt,  nicht  divergirend,  etwas  glänzend,  der  Quere  nach  lein  gerunzelt 
und  gekörnt,  mit  abstehenden,  langen  Haaren  licht  bewachsen,  nahe  de 
Einlenkung  der  Klaue  ein  kurzer,  nach  Aussen  gebogener  Zahn.  Längs  i  e^ 
Aussenrandes,  über  der  Mitte  beginnend  ein  schwacher  Kiel,  welcher  sich 
unten  nach  dem  erwähnten  Zahne  umbiegt.  Die  Klaue  ziemlich  lang,  staik 
gekrümmt,  am  vorderen  Falzrande  oben  zwei  Zähne,  am  hinteren  nui  ein 

Za'UDie  Maxillen  ans  schmaler  Basis  nach  Vorn  allmählich  verschmälert, 

am  vorderen  Aussenrand  stärker-,  am  Vorderrande  wemger  gerundet  innen 

längs  der  Lippe  ansgehöhlt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  M, 
xillen  vorn  stark  verschmälert,  am  Vorderrande  gerade  abgestutzt 

Das  Sternum  breit-oval,  leicht  gewölbt  glänzend,  “i*  abstehend®n 
langen  Haaren  licht  bewachsen  und  mit  länglichrunden,  metallisch  schillern- 

deB  Das*1  Abdomen  “bedeutend  schmäler  als  der  Cephalothorax,  c.  jL'b  ™al 
lang  als  breit,  vorn  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  m  den  beiten 
wem«-  «erundet,  nach  Vorn  und  Hinten  ziemlich  gleiehmässig  verschmäleit, 
mit  metallisch  schillernden  Schuppen  dicht  belegt  und  mit  sehr  langen,  ab¬ 
stehenden  Haaren  weitschichtig  bewachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  sehr  kurz,  fast  gerade,  oben  m  wj 
gewölbt,  mit  feinen  massig  langen  Haaren  besetzt  und  wie  das  Patellm. 
lind  Tibiahdied  und  die  Basis  der  Decke  der  Kopulationsorgane  mit  ochup 
pen  belegt?  oben  ein  Stachel  am  Ende.  -  Das  Tibialghed  kurzer  als 
Patellartheil,  an  der  Innenseite  dicht  laug  behaait,  am  voide  e  c 

sen  ein  kurzer,  schräg  vorwärts  gerichteter,  innen  ausgehohlter ,  gerundetei 
Fortsatz,  nach  Innen  von  diesem  ein  einwärts  gekrümmtes,  am  Ende  spitzes 
Zähuchen.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  länger  als ' J  “ferundet 
der  Basis  kaum  breiter  als  dieses,  aussen  leicht  ausgehohlt  innen  gellln“et> 
nach  Vorn  verschmälert,  am  Ende  schräg  abgestutzt  und  1 ne  dicht  kn  rz 
belmart  sonst  licht  mit  abstehenden  feinen,  massig  langen  Haaien  bewac 
“  -  Die  Scheibe  der  Kopulationsorgane  flach;  der  Sporn  mnen  von  de. 
Basis  der  Scheibe  abgeheud ,  in  leichtem  Bogen  längs  des  In^m“ 
laufend  und  als  feine  Spitze  in  einer  kurzen  Furche  des  Vordeitheiles 

Decke  en  m;t  Schuppen  bedeckt,  glänzend.  Die  Schenkel 

unten  lang  behaart;  an  Femur  I  oben  1.  1.  1,  vorn  2  Stacheln  (Ende).  - 
Femur  II  oben  1  1.  1,  vorn  am  Ende  2,  hinten  1;  Femur  III  und  IV  oben 
I  1  1  vorn  1  hinten  1  (Ende).  Die  übrigen  Glieder  der  Beine  massig 
lanjcr*  hehlart-  an  der  Basis  und  am  Ende  oben  an  den  Patellen  undTibien 
der“beiden  Vorderpaare  je  ein  langes,  abstehendes  Haar.  An  den  ftbmn  d 
beiden  Vorderpaare  vorn  1.  1  Stacheln,  unten  2  2  2,  an  jenen  ücs  um 
und  vierten  Paares  vorn  1.  1  Stacheln,  hinten  1.  1.  1,  unten  2.  2.  -  An 
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Metatarsus  l  und  II  unten  2.  2  Stacheln,  dieselben  Glieder  der  beiden  Hin- 

2Te  <ler  «au*ei1  Lä“Se  “adl  bestachen.  Tibia  I  langer  als  die  Patella, 
Me  ata  sus  und  Tarsus  I  zusammen  kurzer  als  Patella  und  Tibia.  -  Patella 

Tarsus  TV  I?  kur2er  als  dlese  Glieder  am  4.  Beinpaare;  Metatarsus  und 
laisus  IV  länger  als  Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0025,  des  Abdomen:  0m003  eines  Beines 

des  vierten :  0“0(tö5.  °”00^  ’  des  —  0-00475,  des  drittaTSÄ 

Cap  \ork.  Mr.  Bradley’s  Sammlung. 


Amtjcus  tnicans  n.  spec. 

T‘  9JL.  f\  M'dS-  f-  la-  Mandibeln  (Rückseite),  Maxillen  und  Lippe,  f.  lb.  Man- 
chbeln  (\ orderseite)  und  vorderste  Augenreihe,  f.  lc.  Tibialglied  der  Palpen 
und  Kopulationsorgane.  F 

Mas. 

.  Eer  Leplialothorax  schwarzbraun,  schwarzbraun  beschuppt,  ein  grosser 

den  AuSn  ^  hinte,ren  ^achung,  eine  breite  Querbinde'  hinter 

den  Augen  der  dritten  Reihe,  sich  in  die  Seiten  herabziehend,  durch  violett- 

ttSC^  nern^f  SQh?Ppchen  Sebildet;  der  Raum  zwischen  den 
RpRip  pW  r  k  S?  ernden  Schuppen  belegt;  hinter  den  Augen  der  ersten 
rWn  Querbmde  von  grün-,  gold-  und  roth  schillernden  Schüppchen- 

rötb L ob b»eUS  WG1m  bM?chuppt*  Die  Maadibeln  schwarzbraun,  die  Klauen 
das  letzWwp-1?!611  fUndiLipf  dunkel-,  das  Sternum  schwarzbraun, 
Ahrlnmpn  «nb  behaart  und  mit  goldgrünen  Schuppen  bedeckt.  -  Das 
mR1  S  Chwarzt  dunkelbraun  behaart,  oben  ein  von  der  Basis  abgehender, 
goldgninen  Schuppen  belegter,  durchlaufender  Längsstreifen,  an  der 

feits  XDGT  ^  riSfn  Schüppcbeln  gebildete  Querbinde,  von  welcher  beider- 
rlp^  b  ?  Längsstreifen  weisser  Schuppen' abgeht,  welcher  bis  zum  Beginn 

Die  UnterStP  ntRlei  S-reiCht  uDd  s?cb  am  Ende  zu  einem  Flecken  erweitert, 
beider  Pit,  pL4  T  T’  *8ch?ach  blau  schipernden  Schüppchen  bedeckt, 
päSteP  HidUni  Ä-®?  ,.^Ttreifen  reiu  weisser  Schuppen.  Das 
da,  pi -cf  ’  a  f  ar"  UQd  fibialglied  der  Palpen  weiss  behaart  und  beschuppt; 
der  Kn  l  schwarzbraun,  die  beiden  letzteren  hellbräunlichgelb;  die  Decke 
baavt  Pn-atlRn-SOrganf  dunkelbraun,  an  der  Basis  weiss-  sonst  braun  be- 

df,  P‘f  ne  fa,rb:g  schiljeniden  Schüppchen  belegt,  dunkelbraun, 

■  d  i  . >  und  Tibien  lichter  gefärbt.  Die  Hüften  oben  mit  lebhaft  gold- 

g  rfC,  n  eiin(le?i  Schuppen  bedeckt.  —  Die  Spinnwarzen  schwarz, 
p  ,  ei  L ep h a  1  o t ho ra x  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  ersten 
aies>  um  DmOOO 1 5  länger  als  breit,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  vorn 
np.!|  as  hinten  verschmälert,  nach  den  Seiten  senkrecht  und  mit  leichter 
o  mng  abfallend,  vom  Ilinterrande  bis  zur  dritten  Augenreihe  ansteigend 
Koch,  Arachniden.  149  °  ’ 
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von  da  zur  ersten  Augenreihe  sanft  geneigt,  vorn  sehr  hoch,  mit  lanzettförmigen, 
quergestreiften  Schuppen  dicht  belegt.  Die  Mittelritze  mässig  lang,  in  einem 
Quereindrucke  hinter  der  dritten  Augenreihe.  Unterhalb  der  Augen  einzelne 
lange  Haare;  über  der  vordersten  Augenreihe  ein  Querstreifen  dichter,  vor¬ 
wärts  gerichteter,  haarförmiger  Schuppen,  zwischen  welchen  einzelne  lange 
Haare  hervorragen.  Der  Clypeus  mit  lanzettförmigen  Schuppen  bedeckt, 
senkrecht  abfallend. 


Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn.  Die  vor¬ 
derste  Augenreihe  den  Clypeus  überragend,  gerade;  die  MA.  von  massiger 
Grösse,  fast  in  der  doppelten  Breite  ihres  Durchmessers  über  dem  Kopf¬ 
rande  stehend,  dicht  beisammen,  von  den  SA.  nur  durch  einen  schmalen 
Zwischenraum  getrennt.  Die  SA.  so  gross  als  die  Augen  dei  diitten  Reihe, 
die  Augen  der  zweiten  über  der  Linie  zwischen  dem  SA.  der  ersten  und  dem  Auge 
der  dritten  Reihe,  von  diesem  etwas  weiter,  als  von  jenem  entfernt.  Die 
Augen  der  dritten  Reihe  vom  Seitenrande  weiter  als  von  einander  ab¬ 
stehend.  — 


Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet,  länger  als  die  Patella  eines 
Beines  des  ersten  Paares,  mit  stumpf  kan  tigern  Aussenrande  und  nach  Innen 
«enemter,  nicht  gewölbter  Vorderfläche,  bis  zum  Ende  gleichbreit  und  nicht 
divero-irend,  unten  nach  Innen  mit  leichter  Rundung  abgeschnitten ,  matt- 
glänzend,  der  Quere  nach  gerunzelt,  weitschichtig  mit  Körnern,  welche  ein 
angedrücktes,  feines  Haar  tragen,  bestreut,  an  der  Basis  mit  Schüppchen 
befegt,  am  Innenrande  und  am  unteren  Ende  aussen  und  innen  mit  langen 
Haaren  besetzt;  über  der  Einlenkung  der  Klaue  ein  grosser,  am  Ende  spitzei, 
vorwärts  gerichteter  Zahn;  längs  des  Aussenrandes,  oberhalb  der  Mitte  be¬ 
ginnend  und  bis  zum  unteren  Ende  herabverlaufend  ein  feinei  Kiel.  —  Die 
Klauen  kurz,  wenig  und  erst  an  der  Spitze  stärker  gekrümmt ;  dei  Unter¬ 
rand  schneidend  scharf  und  vor  dem  Uebergang  in  die  Spitze  etwas  hervor¬ 
tretend  Am  vorderen  Klauenfalzrande  ein  grösserer  und  ein  kleinerer  Zahn, 
am  Hinterrande  nur  ein  Zahn,  etwa  von  der  Grösse  des  grösseren  am  vor¬ 
deren  Falzrande. 

Die  Maxillen  lang,  gewölbt,  aus  schmaler  Basis  vorn  mässig  erweitert, 
mit  gerundetem  Vorderrande,  vorn  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier 
dicht  befranset.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn 
stark  verschmälert;  am  Vorderrande  gerade  abgeschnitten. 

Das  Sternum  breit  oval,  wenig  gewölbt,  dicht  mit  lanzettförmigen, 
quergestreiften  Schuppen  bedeckt  und  mit  langen,  abstehenden  Haaren  reich¬ 
lich  bewachsen.  — 

Das  Abdomen  viel  schmäler  als  der  Cephalothorax  ,  c.  2  /2  mal  so  laug 
als  breit  vorn  und  hinten  abgestumpft,  in  den  Seiten  leicht  gerundet, 
nach  Vorn  und  Hinten  gleichmässig  und  nur  wenig  verschmälert,  mit  ova¬ 
len  Schuppen  bedeckt  und  weitschichtig  mit  langen,  abstehenden  Borsten 
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besetzt.  Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen  cylindrisch,  leicht  geboten  das 
unterste  etwas  kürzer,  konisch. 

Die  Palpen  lang,  dünngliederig.  Der  Femoraltheil  leicht  auswärts  ge¬ 
krümmt,  mit  feinen,  mässig  langen  Haaren  bewachsen  und  oben  mit  Schüpp¬ 
chen  belegt.  —  Das  Patellarglied  dicht  beschuppt,  mit  langen  Haaren  be¬ 
setzt,  von  der  Basis  bis  zum  Ende  gleichdick.  Der  Tibialtheil  merklich  län- 
gei  als  das  I  atellaiglied,  dicht  beschuppt  und  mit  langen  Haaren,  besonders 
dicht  längs  der  Innenseite  besetzt.  Am  vorderen  Ende  aussen  ein  kurzer 
am  Ende  abgerundeter,  breiter,  innen  ausgehöhlter  Fortsatz,  nach  Innen  von 
diesem  an  der  Unterseite  ein  an  seinem  breiten  Ende  ausgerandeter  kurzer  Zahn. 
Die  Decke  der  Kopulationsorgaue  kürzer  als  das  Tibialglied,  und  nicht  brei¬ 
ter  als  dieses  am  Ende,  gewölbt,  an  der  Basis  beiderseits  gerundet  vorn 
mässig  verschmälert,  am  Ende  schräg  nach  Vorn  abgestutzt  und  gerundet 
und  hiei  dicht  kurz  behaart,  sonst  licht  mit  mässig  langen  Haaren  be¬ 
wachsen  und  um  die  Basis  mit  Schüppchen  belegt.  —  Die  Scheibe  der  Ko¬ 
pulationsorgane  nierenförmig,  flach;  der  Sporn  innen  von  der  Basis  abgehend 
längs  des  Innenrandes  verlaufend  und  mit  seiner  feinen  Spitze  die  Scheibe 
etwas  überragend. 

Die  Beine  mit  metallisch  schillernden  Schuppen  belegt.  Die  Schenkel 
unten  mit  langen,  abstehenden,  oben  mit  kürzeren,  vorwärts  gerichteten 
Haaien  besetzt.  Die  Tibien  der  beiden  Vorderpaare  mit  kürzeren  und  län¬ 
geren  Haaren  bewachsen.  Am  Ende  aller  Patellen  oben  eine  lange  Borste. 
Die  Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare  und  die  Tarsen  kurz  behaart,  erstere 
unten  ausserdem  mit  sehr  langen,  feinen,  abstehenden  Haaren  reichlich  be¬ 
setzt.  Die  Patellen,  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Hinterpaare 
gleichmässig  ziemlich  kurz  behaart.  An  Femur  I  oben  1.  1.  1,  vorn  1.1.  l 
Stacheln,  an  Femur  II  oben  1.  1.  1,  vorn  1.  1.  1,  hinten  1.  1.  1,  an  Fe- 
mui.  III  oben  1.  1.  1,  vorn  1.  1.  1,  hinten  1.  1 ;  an  Femur  IV.  oben  1.  1.  1 
hinten  1  (Ende).  Nur  an  den  Patellen  der  beiden  Hinterpaare  hinten  i’e 
ein  Stachel.  An  Tibia  I  vorn  am  Ende  1  Stachel,  unten  2.  2  2  An  den 
Metatarsen  an  der  Basis  und  am  Ende  kurze  Stacheln.  An  Tibia  III  vorn 
1.  1.  1,  unten  2.  2.  2;  an  den  Metatarsen  an  der  Basis  und  am  Ende  Sta¬ 
cheln.  An  den  Tibien  des  dritten  und  vierten  Paares  hinten  1.  1  unten  2  2; 
die  Metatarsen  der  ganzen  Länge  nach  bestachelt,  Tibia  I  beträchtlich 
ängei  als  die  Patella,  beide  zusammen  länger  als  Metatarsus  und  Tarsus; 
erstere  weit  länger  als  der  Tarsus;  in  gleichem  Längenverhältuisse  auch 
che  Ulieder  des  zweiten  Paares.  -  Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  Patella 
und  Tina  IV,  Metatarsus  und  larsus  IV  länger  als  Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax:  0'u003,  des  Abdomen:  0mOÜT,  eines  Beines 
des  ersten^  zweiten  oder  vierten  Paares:  0n‘0075,  des  dritten:  0m0065. 

Cap  Vork  (Mr.  Bradley’s  Sammlung). 
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Amycus  modestus  n .  spec. 

T.  CII.  f.  2.  f.  2a.  Mandibeln  (Rückseite),  Maxillen  und  Lippe,  f.  2b.  Mandibeln 
(Vorderseite)  und  vorderste  Augenreihe,  f.  2C.  Tibialglied  der  Palpen  und  Ko¬ 
pulationsorgane  f.  2a.  Tibialglied  der  Palpen  (Aussenseite). 

Mas.  (ein  abgeriebenes  Exemplar). 

Der  Cephalothorax  braungelb ;  zwischen  dem  SA.  der  ersten  und  dem 
Auge  der  dritten  Reihe  ein  schwarzer  Streifen;  am  Rande  ein  schmaler 
Saum  weisser  Schuppen,  die  seitliche  Abdachung,  die  hintere  Absenkung 
und  der  Rücken  des  Cephalothorax,  sowie  der  Raum  zwischen  den  Augen 
bräunlichgelb  beschuppt,  vom  Hinterrande  scheint  ein  aus  weissen  Schuppen 
gebildeter  Längsstreifen  sich  heraufzuziehen.  Die  Mandibeln  hell-gelbbraun, 
gelblich  weiss  behaart.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  braungelb,  das  letztere 
weiss  behaart  und  mit  ganz  schwach  blau  und  violett  schillernden  Schüpp¬ 
chen  belegt.  Das  Abdomen  graugelb,  mit  ähnlichen  Schüppchen  wie  das 
Sternum  belegt;  etwas  vor  der  Mitte  von  den  Seiten  heraufziehend  eine 
Bogenbinde  von  gelben  Schuppen,  in  der  Mitte  weit  unterbrochen ;  hinter 
der  Mitte  eine  zweite  derartige  Binde,  welche  in  der  Mitte  in  einen  grösse¬ 
ren  Flecken  erweitert  ist.  Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb.  Die  Palpen  und 
Beine  braungelb.  — 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  ersten 
Paares,  um  0m0005  länger  als  breit,  vorn  sehr  hoch,  in  den  Seiten  und  hin¬ 
ten  gerundet,  vorn  mehr  als  nach  Hinten  verschmälert ,  nach  den  Seiten 
senkrecht  und  mit  leichter  Wölbung  abfallend,  vom  Hinterrande  bis  zur 
dritten  Augenreihe  allmählich  ansteigend,  von  da  nach  Vorn  mit  ziemlicher 
Neigung  gewölbt,  glänzend,  mit  haarförmigen  Schuppen  dicht  belegt,  und 
mit  einzlnen,  abstehenden  langen  Haaren  bewachsen.  Hinter  der  dritten 
Augenreihe  in  einem  seichten  Eindrücke  die  mässig  lange  Mittelritze.  Der 
Clypeus  etwas  nach  Vorn  geneigt,  dicht  mit  haarförmigen  Schuppen  be¬ 
deckt,  c.  x/\  höher  als  der  Durchmesser  eines  MA.  der  vordersten  Reihe 

beträgt.  . 

Das  Augenviereck  nur  wenig  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn. 

Die  vorderste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.,  jedoch  nicht  bedeu¬ 
tend  o-ebogen;  die  MA.  von  massiger  Grösse,  dicht  beisammen,  von  den  SA. 
fast  in  deren  Durchmesser  entfernt.  Die  SA.  etwa£  kleiner  als  die  Augen 
der  dritten  Reihe;  jene  der  zweiten  über  der  Linie  zwischen  dem  vorderen 
SA.  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe,  sehr  klein,  dem  vorderen  SA.  mehr 
0-e nähert.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  vom  Seitenrande  weiter  als  von 

einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet,  länger  als  die  vordersten  ra- 
t eilen,  am  unteren  Ende  leicht  auswärts  gebogen,  weder  vorn  noch  aussen 
()-e wölbt,  nicht  divergirend,  fast  bis  zum  Ende  gleichbreit,  unten  mit  schwa¬ 
cher  Rundung  schräg  nach  Tnnen  abgestutzt,  der  Quere  nach  fein  gerunzelt, 
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mattglänzend,  kurz  behaart,  nur  am  unteren  Ende  lange,  abstehende  Haare. 
Nahe  der  Einlenkung  der  Klaue  ein  nach  Aussen  gekrümmter,  am  Ende 
spitziger  Zahn;  längs  des  Aussenrandes,  von  der  Mitte  an  beginnend,  unten 
sich  gegen  den  erwähnten  Zahn  umbiegend,  ein  scharfer,  hervortretender 
Kiel.  Die  Klauen  kurz,  wenig  gekrümmt,  an  der  Basis  stark  aufgetrieben 
und  vor  dem  Uebergange  in  die  Spitze  unten  scharfkantig  erhöht.  Der 
Klauenfalzrand  kurz,  tief  ausgehöhlt,  am  Vorderrande  zwei  Zähne,  am  hin¬ 
teren  nur  ein  Zahn. 

Die  Maxillen  aus  schmaler  Basis  vorn  stark  erweitert,  gewölbt  am 
Vorderrande  gerundet,  innen  längs  der  Lippe  ausgehöhlt.  Die  Lippe  mehr 
als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  stark  gewölbt,  vorn  verschmälert  am 
Vorderrande  gerundet.  — 

Das  Sternum  breit-oval,  wenig  gewölbt,  glänzend,  mit  langen,  abstehen¬ 
den  Haaren  reichlich  bewachsen  und  mit  lanzettförmigen,  quergestreiften 
metallisch  schillernden  Schuppen  belegt. 

Das  Abdomen  2^  mal  so  lang  als  breit,  an  der  Basis  rundlich  abge¬ 
stumpft,  in  den  Seiten  nur  unbedeutend  gewölbt  und  hinten  etwas  ver¬ 
schmälert,  mit  abstehenden,  langen  Haaren  weitschichtig  bewachsen  und 
mit  ovalen  Schuppen  belegt. 

Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen  cylindrisch,  schwach  gekrümmt  das 
unterste  kürzer,  aber  dicker,  konisch. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  nach  Aussen  gekrümmt,  gegen  das 
Ende  nur  wenig  verdickt,  kurz  behaart,  oben  am  Ende  ein  Stachel;  der 
Patellar-  und  libialtheil  von  gleicher  Länge;  ersterer  kurz  behaart,  am 
Ende  oben  eine  lange  Borste;  der  Tibialtheil,  besonders  an  der  Innenseite 
Jang  behaart,  am  vorderen  Ende  aussen  ein  breiter  in  zwei  von  einander 
entternte  Zähne  endender  Fortsatz;  der  obere  Zahn  breit,  gerundet,  der 
untere  länger,  spitzig  und  dünn,  schräg  abwärts  gerichtet.  —  Die  Decke 
der  Kopulationsorgane  an  der  Basis  gerundet  ,  nach  Innen  mehr  als  aussen 
erweitert,  gewölbt,  nach  Vorn  verschmälert,  am  vorderen  Ende  schräg  ab¬ 
gestutzt  und  hier  dicht  kurz  behaart,  an  den  Bändern  dichter-,  oben  spär- 
lciei  nn  ängeien  Haaren  besetzt.  Die  Scheibe  der  Kopulationsorgane 
eicht  gewölbt,  länglichrund,  am  Innenrande  tief  eingekerbt;  der  Sporn  von 
c  er  Basis^  abgehend,  im  Bogen  sich  an  der  Innenseite  hinziehend  und  in  eine 
leine  Spitze  m  einer  schrägen  Furche  am  Ende  der  Decke  auslaufend.  - 
i  f^ie  ^er  Heine  unten  und  oben  ziemlich  gleichmässig  lang  be- 

laait,  oben  gewölbt.  Die  Ti  bien  cylindrisch,  jene  der  Vorderpaare  unten 
Kiiizei-  oben  länger  behaart,  an  der  Unterseite  jener  des  ersten  Paares  nur 
einzelne  längere  Haare.  Die  Patellen  sämmtlicher  Beine  oben  mit  einer 
angen  Borste  am  Ende.  —  Die  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorder- 
paaie  oben  und  unten  lang  behaart,  an  den  Metatarsen  des  ersten  Paares 
unten  ausserdem  sehr  lange  Haare.  —  Die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen 
des  dritten  und  vierten  Paares  ziemlich  gleichmässig  lang  behaart.  An 
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Femur  I  oben  1.  1.  1,  vorn  1.  1  Stacheln,  die  Stacheln  ziemlich  lang;  auf¬ 
fallend  kurz  sind  jene  an  den  Tibien  der  beiden  Vorderpaare,  an  jenen  des 
ersten  vorn  1  (Ende),  unten  2.  2.  2;  an  den  Tibien  des  zweiten  Paares  unten 
2.  2.  2 ;  die  Metatarsen  des  ersten  und  zweiten  Paares  an  der  Basis  und  am 
Ende  mit  kurzen  Stacheln  besetzt.  An  Femur  III  und  IV  oben  1.  1.  1  Sta¬ 
cheln,  am  Ende  vorn  und  hinten  je  1  Stachel.  —  Die  Patellen  aller  Beine 
ohne  Stacheln.  An  den  Tibien  des  dritten  und  vierten  Paares  vorn  1.  1, 
hinten  1.  1,  unten  2.  2  Stacheln;  die  Metatarsen  der  beiden  Hinterpaare  der 
ganzen  Länge  nach  bestachelt.  —  Die  Tibia  des  ersten  Paares  merklich  län¬ 
ger  als  die  Patella,  beide  zusammen  länger  als  Metatarsus  und  Tarsus;  der 
Metatarsus  länger  als  der  Tarsus.  Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  diese 
Glieder  am  vierten  Paare;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  länger  als  Patella  und 
Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m003,  des  Abdomen:  0m0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m008,  des  zweiten:  0m0075,  des  dritten:  0m0065,  des 
vierten:  0m007. 

Cap  York  (Mr.  Bradley’s  Sammlung). 


Amycus  micarioides  n.  spec. 

T.  CII.  f.  3.  Mas.  f.  3a.  Mandibeln  (Rückseite),  Maxillen  und  Lippe,  f.  3b.  Man- 
dibeln  (Vorderseite)  und  voi’derste  Augenreihe,  f.  3C.  Tibialglied  der  Palpen 
und  Kopulationsorgane. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  schwarz,  am  Hinterrande  ein  halbkreisförmiger ,  aus 
weiss,  violett  und  grün  schillernden  Schuppen  gebildeter  grösserer  Flecken, 
vor  diesem  ein  über  den  ganzen  Brusttheil  herüberziehendes  Band  von  ähn¬ 
lich  schillernden  Schüppchen,  der  Raum  dazwischen  dunkelbraun  behaart; 
unmittelbar  an  das  erwähnte  Band  sich  anschliessend  ein  vom  Seitenrande 
bis  zu  dem  Auge  der  dritten  Reihe  heraufziehender,  schräger,  mit  braunen 
Schuppen  bedeckter,  breiter  Streifen,  vor  diesem  und  nicht  von  ihm  getrennt 
ein  ähnlicher  mit  weissen,  schwach  grünlich  schillernden  Schüppchen  belegter 
Streifen.  Der  Seitenrand  des  Kopftheiles  schmal  mit  weissen  Schüppchen 
gesäumt;  über  dem  Vorderrande  beiderseits  zwei  schräge,  aus  weissen  Schüpp¬ 
chen  bestehende  Querstreifen;  sie  reichen  beide  bis  zu  den  MA.  der  ersten 
Reihe;  der  obere  ist  beträchtlich  breiter  als  der  untere.  Die  MA.  der  ersten 
Reihe  stahlblau  schillernd;  die  übrigen  Augen  schwarz.  Die  Mandibeln  braun 
mit  schwach  grünem  Metallschiller;  die  Klauen  licht  gelbbraun.  Maxillen 
und  Lippe  dunkelbraun;  das  Sternum  schwarz,  weiss  behaart,  in  den  Seiten 
und  hinten  mit  breitem  Saume  von  weissen,  grün  schillernden  Schuppen.  — 
Das  Abdomen  an  der  Oberseite  vom  und  in  den  Seiten,  hier  jedoch  nur 
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wenig  über  die  Mitte  hinaus,  schmal  weiss  gesäumt,  in  der  Mittellinie  mit 
einem  durchlaufenden,  breiten  Längsstreifen  von  stahlblau  schillernden  Schup¬ 
pen,  ausserdem  dunkelbraun  beschuppt;  an  der  Unterseite  das  Epigastrum 
mit  grün-  und  röthlich  schillernden  Schüppchen,  die  übrige  Fläche  mit 
blau-  und  röthlich  schillernden  Schüppchen  belegt;  beiderseits  ein  weisser 
ängssti eiten,  welcher  jedoch  nicht  bis  zu  den  Spinnwarzen  reicht;  letztere 
schwarz,  vor  denselben  an  der  Unterseite  beiderseits  ein  weisses  Fleckchen. 
Das  Femoralglied  der  Palpen  braungelb,  an  der  Basalhälfte  stark  gebräunt* 
der  Patellar-  und  Tibialtheil  braungelb  nnd  wie  auch  die  Basis  der  Decke 
der  Kopulationsorgane  weiss  beschuppt,  letztere  gelbbraun,  schwärzlich  be¬ 
haart.  Die  Schenkel  der  Beine  dunkelbraun,  metallisch  schillernd,  jene  des 
dritten  und  vierten  Paares  unten  mit  einem  lichteren  Längsstreifen .  Die 
Patellen  des  ersten  Beinpaares  dunkelbraun,  oben  an  der  Basalhälfte  braun 
gelb;  jene  der  übrigen  Paare  braungelb,  am  Ende  gebräunt.  Die  Tibien 
und  Metatarseu  dunkelbraun,  oben  mit  einem  braungelben  Längsstreifen. 
Die  Färsen  braun.  Die  Beine  mit  violett  und  grün  schillernden,  die  lichte¬ 
ren  Stellen  an  denselben  mit  weissen  Schüppchen  belegt. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  um  0m0005  länger  als  breit,  vom  Hinterrande  bis  zur 
dritten  Augenreihe  gewölbt  ansteigend,  von  da  nach  Vorn  nur  ganz  wenie 
geneigt,  nach  den  Seiten  mit  schwacher  Wölbung  senkrecht  abfallend  vorn 
sehr  hoch,  von  Vorn  nach  Hinten  an  Breite  zunehmend,  in  den  Seiten  und 
hinten  gerundet,  an  der  hinteren  Abdachung  und  oben  mit  langen,  abstehen¬ 
den  Haaren  bewachsen;  zahlreicher  stehen  diese  Haare  hinter  der  ersten 
Augenreihe.  Die  hellfarbigen,  metallisch  schillernden  Schuppen  lanzettlich 
die  dunkleren  haarförmig.  Hinter  der  dritten  Augenreihe  ein  seichter  Quer¬ 
eindruck,  welcher  leicht  nach  Vorn  gebogen  ist  und  fast  von  einem  4u<>e 
zum  andern  reicht;  in  diesem  die  kurze  Mittelritze.  Die  vordere  Kopfwand 
oben  uberhängend,  unter  der  ersten  Augenreihe  der  Quere  nach  eingeschnürt. 
Der  Clypeus  fast  so  hoch  als  der  Durchmesser  eines  MA.  der  ersten  Reihe 
,  Q  Das  Augen vmreck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn;  die  Seiten 
deb  ivopftheiles  die  dritte  Augenreihe  an  Breite  nicht  überragend.  Die 
n^ne  ^e?reih®  1 ^^-ch  Heferstehen  der  MA.  gebogen,  diese  dicht  beisam¬ 
men  \°n  den  SA.  beiläufig  in  deren  Halbmesser  entfernt.  Die  Augen  der 
zweiten  Reihe  etwas  über  der  Linie  zwischen  den  Mittelpunkten  der  vorde- 

entfernt  ^  ^  d®r  dritteD  Reihe’  VOn  diesen  weiter’  a,s  vou  Jenen 

Die  Mandibeln  in  nicht  sehr  bedeutendem  Grade  vorwärts  gerichtet,  am 
unteien  Ende  leicht  auswärts  gebogen,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen 
innen  im  untersten  Dritttheile  divergirend,  schwach  bronzeartig  schillernd 
^  Quere  nach  gerunzelt,  weder  vorn  noch  aussen  gewölbt,  an  der  Basal- 
hälfte  mit  Schüppchen  belegt;  ausserdem  mit  langen  Haaren  licht  bewachsen • 
gleichlaufend  mit  der  Aussenseite  ein  von  der  Mitte  an  beginnender  Kiel! 
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welcher  sich  unten  nach  Innen  umbiegt  und  den  Aussenrand  eines  kräftigen 
Zahnes  bildet,  welcher  sich  nahe  an  der  Einlenkung  der  Klaue  befindet  und 
nach  Vorn  gerichtet  ist.  Die  nach  Innen  geneigte  lläche  über  dem  unte¬ 
ren  Ende  mit  einem  seichten  Längseindrucke.  Die  Klaue  lang,  nur  wenig 
gekrümmt,  ziemlich  breit,  an  ihrem  Uebergange  in  die  sich  rasch  biegende, 
scharfe,  kurze  Spitze  an  der  Aussenseite  mit  einem  gerundeten  Voispiunge. 
Ln  vorderen  Klauenfalzrande  ausser  dem  bereits  erwähnten  Zahne  ganz 
oben  zwei  Zähne,  der  obere  derselben  bedeutend  kleiner;  am  hinteren  Falz¬ 


rande  ebenfalls  oben  ein  grösserer  Zahn. 

Die  Maxillen  gerade  vorgestreckt,  gewölbt,  von  der  Basis  an  allmählich 
breiter,  vorn  gerundet  und  nach  Innen  kurz  schräg  abgestutzt  und  hier.  be¬ 
franset.  Die  Innenfläche  längs  der  Lippe  leicht  ausgehöhlt.  —  Die  Lippe 
mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  schmal,  vom  an  Bieite 
noch  etwas  mehr  abnehmend,  mit  gerundetem  Vorderrande.  # 

Das  Sternum  oval,  vorn  zwischen  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares 
hineinragend,  am  Rande,  besonders  breit  an  der  hinteren  Hälfte,  mit  farbig 
schillernden  Schüppchen  belegt,  sonst  mit  abstehenden  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  2!/a  mal  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  von  Vorn  nach 
Hinten  allmählich  und  nur  sehr  wenig  verschmälert,  schmäler  als  der  Cepha- 
lothorax,  mit  abstehenden,  laugen  Haaren  licht  bewachsen  und  oben  wie 
unten  mit  breiten,  rundlichen,  sich  fischschuppenähnlich  deckenden  Schüpp¬ 
chen  belegt;  nur  der  Zwischenraum  zwischen  den  Längsstreifen  an  der  Uber¬ 
seite  mit  länglichen  Schüppchen  bedeckt.  —  Die  Spinnwarzen  lang,  sämmt- 
lich  cylindrisch;  das  oberste  und  unterste  Paar  von  gleicher  Dicke,  ersteres 
iedoch  länger;  das  mittlere  Paar  beträchtlich  dünner.  _ 

Das  Femoralglied  der  Palpen  schwach  gebogen,  seitlich  zusammeuge- 
drückt,  kurz  behaart  und  oben  mit  länglichen,  metallisch  schillernden  Schüpp¬ 
chen  belegt;  das  Patellarglied  wie  das  vorhergehende  behaart  und  mit 
Schüppchen  belegt,  am  vorderen  Ende  oben  eine  lange  Borste.  Das  Iibiai- 
glied  länger  als  der  Patellartheil ,  oben  mit  Schüppchen  belegt,  sonst  lang 
behaart,  am  vorderen  Ende  aussen  ein  nach  Vorn,  etwas  nach  Aussen  und 
abwärts  gerichteter  Fortsatz,  welcher  nicht  halb  so  lang  als  das  (Mied  selbst 
ist  und  am  Ende  rasch  in  eine  kurze  Spitze  zuläuft.  —  Die  Decke  der  Ko¬ 
pulationsorgane  lang,  an  der  Basis  etwas  breiter  als  das  Tibialglied  an  sei¬ 
nem  Ende  und  hier  mit  haarähnlichen  Schüppchen  belegt,  sonst  mässig  lang 
und  licht’ behaart,  nach  Vorn  allmählich  verschmälert  und  an  der  etwas 
abwärts  gebogenen  Spitze  schräg  abgestutzt  und  hier  bürstenähuhch  behaart. 
Die  Beine  dünn;  das  erste  Paar  etwas  dicker  als  die  übrigen;  die  Schen¬ 
kel  mit  metallisch  schillernden,  elliptischen  Schüppchen  belegt,  unten  länger-, 
oben  kurz  behaart;  jene  des  ersten  Paares  oben  der  ganzen  Länge  nach  ge¬ 
wölbt  und  hier  mit  1.  1.  1  Stacheln,  vorn  am  Ende  ein  Stachel.  —  Uie 
Patellen  des  ersten  Paares  ohne  Stacheln,  wie  die  Schenkel  mit  Schüppchen 
belegt  und  behaart;  die  Tibien  mit  längeren  und  einzelnen  sehr  langen 
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i1““  b“fttzt’  ebf.falls  mit  elliptischen  Schüppchen  belegt,  unten  nach 
Yorr*i  mlt  emer  Reihe  von  8,  hinten  an  der  Endhälfte  von  1 .  1.  1  Stacheln • 
die  Tibien  sind  noch  einmal  so  lang  als  die  Patellen;  die  Metatarsen  nur 
ganz  wenig  kurzer  als  die  Tibien;  die  Metatarsen  und  Tarsen  zusammen 
kürzer  als  Patella  und  Tibia;  die  Metatarsen  3‘|„  mal  länger  als  die  Tarsen 
sie  sind  mit  längeren  und  kürzeren  abstehenden  Haaren  besetzt  und  an 
der  Basis  und  am  Ende  mit  je  einem  Stachelpaar  bewehrt;  au  der 
Unterseite  stehen  die  längeren  Haare  gerade  ab.  —  Das  zweite  Paar  ist  im 
Allgemeinen  ähnlich  behaart  wie  das  erste;  nur  fehlen  an  den  Metatarsen 
die  längeren  Haare;  am  Femur  oben  1.  1.  1  Stacheln,  am  Ende  vorn  und 
hinten  je  ein  Stachel;  die  Patellen  ohne  Stacheln;  die  Tibien  vorn  am  Ende 
mR  einem  Stachel,  unten  2.  2.  2  Stacheln;  an  den  Metatarsen  unten  in 
ei  Basalhälfte  ^  Stacheln,  das  Ende  mit  mehreren  Stacheln  besetzt  Tibia  II 
nicht  ganz  noch  einmal  so  lang  als  die  Patella;  Metatarsus  und  Tarsus  II 
so  lang  als  Patella  und  Tibia.  -  Das  dritte  und  vierte  Beinnaar  J! 
das  zweite  behaart,  die  Schenkel  dieser  Beine  wie  bei  dem  zweiten  auch  be¬ 
stachest ;  an  den  Patellen  hinten  1  Stachel;  an  den  Tibien  des  dritten  Paares 
vorn  1.  1,  hinten  1.  1  1  unten  2.  2.  2  Stacheln;  die  Metatarsen  ihrer  gan- 
zen  Länge  nach  bestachelt.  Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  diese  Glieder 

-  In  d“  S;  d6es  SUtS  U"pd  TarSUS  111  80  laue  ak  Paella  und Sa 

unten  2  2 %T  b  TVd  m  ? Tten  Pa,ares  v0™  L  ]>  hinterl  u  l-  1  Stacheln, 
unten  2.  2.  2.  Die  Metatarsen  der  ganzen  Läno-e  nach  bestaphplt*  a/ToF-, 

tarsus  und  Tarsus  IV  länger  als  Patelll  und  Tibia  IV  be8tacheIt’  Meta' 

des  d“  Abdomen:  °m°W.  eines  Beines 

0”0075  laares-  0  0095 >  des  zweiten  oder  dritten:  0»0065,  des  vierten: 

Port  Mackay  (Museum  Godeffroy) ;  Cap  York  (Mr.  Bradley’s  Sammlung). 


Amycus  tristriatus  n.  spec. 

T"  Au^geareihe"  "£  V \  ™*»«. 

Kopulationsorgane,  f.  4«.  TibLgM ^^Dalptn  (A^eSe,.  ^  U"d 

Mas. 

schwärt  Wal°M-»aXadUnu-el?elbbraun;  die  F)äche  zwischen  den  Augen 
rtoleiKcb-n  i  Mq  Y6  des,  Hinterrandes  ein  dreieckiges  Fleckchen  weisser 
violettschdlernder  Schüppchen;  ein  schmaler  Saum  weisser  Schüppchen  am 

re  tenrande,  derselbe  erweitert  sich,  den  Seitenrand  verlassend  unterhalb  der 
Augen  und  endet  an  den  vorderen  MA.;  am  Rande  des  Kopftheiles  selbst  ein 
ganz  schmaler,  weisser  Saum.  Hinter  den  Augen  eine  Querbinde  weisser 
o-  uppen  dei  Raum  zwischen  den  Augen  mit  weissen,  grün,  violett  und 
golden  schillernden  Schüppchen  bedeckt.  Die  Cilien  um  die  Augen  am  unte- 
Koch,  Arachniden.  ° 
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ren  Halbkreise  weiss,  am  oberen  gelbroth.  Die  Mandibeln^  an  der  oberen 
Hälfte  dnnkel  gelbbraun,  mit  weissen  Schüppchen  belegt;  die  Klauen  bräunlich¬ 
gelb.  Das  Femoral-,  Patellar-undTibialglied  der  Palpen  blassgelb,  oben  mit  weis¬ 
sen  Schuppen  belegt  ;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  gelbbraun,  an  der  Basis 
mit  einem  weissen  Schuppenfleckchen,  sonst  schwärzlich  behaart.  -  Die  Beine 
bräunlichgelb,  die  Schenkel  oben  mit  blassgrün  schillernden  Schüppchen  bedeckt; 
die  Patellen  oben  mit  weissen,  zum  Theil  grün  schillernden  Schüppchen  belegt ;  an 
den  Tibien  oben  ein  am  vorderen  Ende  breiterer  Längsstreifen  weisser  Scb  üppchen, 
auch  die  Metatarsen  an  der  Oberseite  weiss  beschuppt.  Die  Maxillen  und  die  Lippe 
gelbbraun;  das  Sternum  dunkelbraun,  mit  weissen  Schuppen  bedeckt,  die 
abstehenden  Haare  gelblich  weiss.  Das  Abdomen  schwarzbraun,  mit  dunklen, 
schwach  bronzeartig  schillernden  Schüppchen  bedeckt,  oben  rings  mit  weissem 
Schuppensaume  und  einem  Streifen  weisser  Schuppen  in  der  Mittellinie;  an 
der  Unterseite  zwei  Reihen  von  je  drei  durch  weisse  Schuppen  gebildeten 


Längstleckchen.  Die  Spinnwarzen  schwarzbraun. 

Der  Cephalothorax  um  0m00075  länger  als  breit,  merklich  länger  als  1  a- 
tella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  kaum  breiter  als  die  dritte 
Aimenreihe,  vom  Hinterrande  bis  zu  den  Augen  gewölbt  ansteigend  und  von 
da  nach  Vorn  sanft  geneigt,  sehr  hoch,  von  Vorn  nach  Hinten  an  Breite  zu¬ 
nehmend,  in  den  Seiten  und  hinten  gerundet,  nach  den  Seiten  fast  senkrecht 
abfallend,  an  der  hinteren  Abdachung  und  oben,  hier  besonders  reichlich 
über  der  ersten  Augenreihe  mit  längeren,  abstehenden  Haaren  bewachsen, 
die  weissen  Schuppen  länglich,  schmal,  die  dunkleren  oval.  Ueber  der  ersten 
Augenreihe  ein  Streifen  kurzer,  dichter  Haare.  Die  Mittelritze  sehr  kurz, 
der  Linie  zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe  sehr  genäheit.  Die  voideie 
Kopfwand  etwas  nach  Hinten  eingezogen  und  dabei  leicht  ausgehöhlt.  Der 
Clypeus  höher  als  der  Halbmesser  eines  MA.  der  ersten  Reihe  beträgt. 

Die  vorderste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  gebogen  (recurva), 
die  MA  einander  berührend,  die  SA.  von  den  MA.  nur  ganz  wenig  entfernt, 
kleiner  als  die  Augen  der  dritten  Reihe.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  etwas 
höher  als  die  Linie  zwischen  den  vordersten  SA.  und  den  Augen  der  dritten 
Reihe.  Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  und  vorn  gleichbreit. 

Die  Mandibeln  schräg  vorwärts  gerichtet,  länger  als  die  vordersten  Pa¬ 
tellen  am  unteren  Ende  etwas  nach  Aussen  gebogen,  an  der  oberen  fläche 
leicht  ausgehöhlt,  fast  bis  zum  unteren  Ende  gleichbreit,  glanzlos,  der  Quere 
riarh  undeutlich  gerunzelt,  an  der  Basalhälfte  mit  Schüppchen  belegt,  sonst 
mit  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen.  Parallel  mit  dem  Aussenrande 
ein  in  d*er  Mitte  beginnender  Kiel,  welcher  sich  bis  zur  Einlenkung  der  Klaue 
erstreckt  und  hier  nach  Innen  umbiegt.  Ein  zweiter,  etwas  schärferer  Kiel 
zieht  sich  längs  des  Innenrandes,  allmählich  nach  Aussen  sich  krümmend, 
herab  Die  Klauen  im  Verhältniss  zur  Länge  der  Mandibeln  nicht  sehr  lang, 
aber  stark  gekrümmt;  vorn  über  der  Einlenkung  der  Klaue  ein  starker  ge¬ 
rade  vorwärts  gerichteter  Zahn ;  ausser  diesem  am  vorderen  Falzrande  oben 
zwei  von  einander  entfernte  Zähne,  am  hinteren  oben  ein  Zahn. 
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l)ie  Maxillen  laug,  gerade  vorgestreckt,  gewölbt,  von  der  Basis  an  all¬ 
mählich  breiter,  mit  geradem  Aussen-  und  leicht  gerundetem  Vorderrande, 
nach  Innen  vorn  kurz  schräg  abgestutzt  uud  hier  befranset;  die  Innenfläche 
längs  der  Lippe  leicht  ausgehöhlt.  —  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als 
die  Maxillen,  schmal,  gewölbt,  vorn  allmählich  verschmälert,  am  Vorderrande 
leicht  gerundet. 

Das  Sternum  fast  kreisrund,  vorn  zwischen  die  Hüften  des  ersten  Bein¬ 
paal  es  hineinragend,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  reichlich  bewachsen 
und  besonders  an  der  hinteren  Hälfte  dicht  mit  Schuppen  belegt. 

Das  Abdomen  lang,  schmal,  nicht  so  breit  als  der  Cephalothorax ,  fast 
dreimal  so  lang  als  breit,  von  der  Basis  an  nach  Hinten  allmählich  ver¬ 
schmälert,  dicht  mit  Schüppchen  belegt  und  mit  langen  Haaren  licht  be¬ 
wachsen. 

Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen  leicht  gekrümmt,  länger  als  das 
unterste,  zweigliederig;  das  Endglied  sehr  kurz.  Das  unterste  Paar  cy  lind  risch, 
mit  Schüppchen  belegt  und  wie  das  oberste  licht  behaart.  — 

Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  gekrümmt,  gegen  das  Ende  allmählich 
verdickt,  rings  mit  Schüppchen  belegt  und  spärlich  mit  langen,  abstehenden 
Haaren  besetzt;  oben  am  Ende  ein  Stachel.  Das  Patellarglied  ebenfalls  be¬ 
schuppt  und  mit  langen  Haaren  besetzt;  oben  am  Ende  ein  längeres,  feines, 
geschwungenes  Haar.  Der  Tibialtheil  länger  als  das  Patellarglied,  nach  Vorn 
etwas  dicker,  wie  die  vorhergehenden  Glieder  beschuppt,  innen  und  unten 
dichter  mit  langen  Haaren  bewachsen;  am  vorderen  Ende  aussen  ein  breiter 
Fortsatz,  welcher  an  seinem  Ende  von  Oben  her  abgerundet  erscheint  und 
unten  in  einen  nach  Innen  gekrümmten  spitzen  Hackeu  ausläuft.  —  Die 
Decke  der  Kopulationsorgane  schmal,  an  der  Basis  kaum  breiter  als  das  Ende 
des  Tibialgliedes,  nach  Vorn  verschmälert,  am  vorderen  Ende  schräg  abge¬ 
stumpft  und  hier  dicht  bürstenartig  behaart,  sonst  licht  mit  langen °Haaren 
besetzt  und  an  der  Basis  mit  Schüppchen  belegt.  — 

Die  Beine  mit  Schüppchen  bedeckt.  —  Das  erste  Paar  nur  wenig  dicker 
als  die  übrigen,  die  Schenkel  desselben  oben  leicht  gewölbt,  hier  kürzer  be¬ 
haart  als  unten,  oben  1.  1.  1  Stacheln,  der  unterste  derselben  länger,  vorn 
und  hinten  je  1.  1.  1  Stacheln.  Die  Patellen  oben  kürzer-,  unten  länger  be¬ 
haart,  oben  am  Ende  ein  längeres,  gerade  abstehendes  Haar.  Die^Tibien 
o  3en  mit  vorwärts  gerichteten  Haaren  besetzt,  zwischen  welchen  einzelne 
.ängeie  aufrecht  emporragen;  die  Haare  der  Unterseite  länger,  gerade  ab¬ 
stehend,  die  libien  sind  fast  um  ^3  länger  als  die  Patellen;  vorn  an  der 
Basis  ein  kurzer  Stachel,  unten  eine  Reihe  mit  1.  1.  1.  1  Stacheln,  von 
welchen  drei  in  der  Endhälfte,  der  vierte  zunächst  der  Basis;  die  andere 
Reihe  zählt  nur  1.  1.  1  Stacheln.  —  Die  Metatarsen  ähnlich  wie  die  Tibien, 
unten  jedoch  dichter  als  diese  behaart;  desgleichen  auch  die  Tarsen.  A11  den 
Metatarsen  2  Stacheln  an  der  Basis  uud  am  Ende.  —  Metatarsus  und  Tar¬ 
sus  zusammen  kürzer  als  Patella  und  Tibia.  —  Femur  II  wie  die  Schenkel 
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des  ersten  Paares  behaart  und  bestachelt;  an  Patella  II  ebenfalls  am  Ende 
ein  längeres  Haar;  sonst  sind  Patella  und  Tibia  des  zweiten  Paares  oben 
und  unten  gleichmässig  behaart;  an  der  Tibia  vorn  1.  1  Stacheln;  unten 
zwei  Längsreihen  mit  je  1.  1.  1  Stacheln.  Auch  die  Metatarsen  und  Tarsen 
des  zweiten  Paares  oben  und  unten  gleichmässig  behaart;  die  Metatarsen 
wie  jene  des  ersten  bestachelt.  Tibia  II  etwas  mehr  als  noch  einmal  so  lang 
als  die  Patella;  Metatarsus  und  Tarsus  kürzer  als  Patella  und  Tibia.  — 
Femur  III  wie  die  Schenkel  des  ersten  Paares  behaart  und  bestachelt;  an 
der  Patella  vorn  und  hinten  ein  Stachel,  am  Ende  derselben  ein  längeres 
Haar;  an  den  Tibien  oben  und  unten  einzelne  längere  Haare;  vorn  und  hinten 
1.  1.  1  Stacheln,  unten  2.  2;  —  Patella  und  Tibia  kürzer  als  Patella  und 
Tibia  IV.  —  Die  Metatarsen  gleichmässig  behaart  und  ihrer  ganzen  Länge 
nach  bestachelt.  —  An  Femur  IV  oben  1.  1.  1,  vorn  1.  1,  hinten  1  Stacheln; 
an  den  Patellen  vorn  und  hinten  je  1  Stachel,  oben  am  Ende  ein  längeres 
Haar;  die  Tibien  wie  jene  des  dritten  Paares,  desgleichen  auch  die  Meta¬ 
tarsen  bestachelt.  Metatarsus  und  Tarsus  länger  als  Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m0035,  des  Abdomen:  0m005,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m01,  des  zweiten  oder  dritten:  0m0075,  des  vierten: 
0m008. 

Pelewinseln  (Museum  Godeffroy). 


Opistlioneus  nov.  gemis. 

Cephalothorax  longior  quam  latior,  altior,  posteriora  versus  declivis,  late- 
ribus  modice  rotundatis;  parte  cephalica  antice  paulo  angustata,  tuber- 
culo  laevi,  humili,  inter  oculos  seriei  posticae  magis  minusve  promi¬ 
nente  ornata.  Clypeus  humillimus. 

Quadrangulum  oculorum  latius  quam  longius,  antice  et  postice  aeque  latum 
vel  postice  paulo  latius. 

Series  oculorum  antica  fere  recta,  leviter  tantum  curvata;  oculi  medii  mar- 
gini  clypei  proximi,  inter  se  contingentes ,  a  lateralibus  spatio  modico 
distantes.  Oculi  seriei  mediae  minimi,  a  lateralibus  seriei  primae  spatio 
miuore  quam  ab  oeulis  seriei  tertiae  remoti,  non  vel  paulo  tantum 
altius  quam  oculi  postici  locati.  Oculi  seriei  tertiae  inter  se  longius 
quam  a  margine  cephalothoracis  sejuncti. 

Sternum  longum,  angustum. 

Maxillae  longae,  in  basi  angustatae,  anteriora  versus  dilatatae,  margine  an- 
tico  rotundato. 

Labium  dimidiam  maxillarum  longitudinem  superans,  anteriora  versus  angu- 
stius,  apice  truncatum. 

Pedes  prop.  1.  2.  4.  3  vel  1.  4.  2.  3;  paria  2.  3.  4  aeque  fere  longitudine 
sunt.  Pedes  primi  paris  ceteris  paulo  crassiores  et  maris  rnulto 


1185 


lougiores  quam  feminae  suut.  -  Patella  cum  tibia  pedum  tertii  paris 
lisdem  articulis  quarti  paris  brevior;  patella  cum  tibia  pedum  quarti 
pans  quam  metatarsus  cum  tarso  longior. 

Die  Arten  dieses  Genus  zeigen  in  ihren  Körperformen  grosse  Ueberein- 
btnmnung;  alle  besitzen  eine  kleine,  niedere,  runde,  glatte  Beule  zwischen 

und  tm-eü  dh  dntt|n  Reihe.i  der  Cephalothorax  ist  hinten  steil  abgedacht 
nd  fällt  nach  den  beiteu  mit  mehr  oder  weniger  starker  Wölbung  ab*  das 
Augen  Viereck  ist  immer  breiter  als  lang;  die  Augen  der  dritten  Reihe  stehen 
von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt,  die  MA.  der  vordersten 
Reihe  sind  dem  Kopfrande  ganz  genähert.  —  Die  Mandibeln  des  Weibchens 
zeigen  nichts  auffallendes,  jene  des  Männchens  aber  ausser  der  mehr  oder 
wemger  auffallenden  Form  des  Stammgliedes  und  der  Klaue  auch  ganz  be¬ 
sondere  Zahuoildungen.  Die  Maxillen  nehmen  aus  schmaler  Basis  vorn  sehr 
an  Breite  zu  und  sind  am  vorderen  Ende  aussen  und  vorn  gerundet*  die 
Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  stark  verschmälert’  am 
Yorderrande  gerade  abgestutzt  oder  leicht  gerundet.  —  Das  Sternum  immer 
g,  sehr  schmal,  tief  zwischen  den  Hüften  liegend.  —  Von  den  Beinen  ist 
immer  das  erste  Paar  das  längste,  die  übrigen  Paare  sind  an  Länoe  wenh>- 
von  einander  verschieden  auch  ist  in  beiden  Geschlechtern  gewöhnlich  da! 
eiste  Paar  etwas,  jedoch  nicht  in  auffallender  Weise  verdickt;  an  diesem  sind 
p-yei  dera  Männchen  die  Patellen  und  Tibien  meist  unten  dichter  behaart 
Patella  und  Tibia  III  sind  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV;  Metatarsus  und 
arsus  IV  kurzer  als  Patella  und  Tibia.  -  So  constant  diese  Formen  bei 
dei  grossen  Anzahl  von  Arten  sind,  so  sehr  variiren  die  Individuen  was 
Farbe  und  Zeichnung  der  Schuppenbedeckung  betrifft  und  in  ihrer  Grössl 
b  •  ]  16  ^pecies  der  Gattung  Opisthoncus  zerfallen  deutlich  in  zwei  Gruppen 
bei  dei  einen  ist  das  Augenviereck  hinten  so  breit  als  vorn  und  der  Cenha- 
othoiax  h uiten  und  vorn  fast  m  gleichem  Grade  und  nur  sehr  unbedeutend 
verschmälert;  bei  der  zweiten  Gruppe  ist  das  Augenviereck  hinten  rie£ 

Gephaiothorax  vorn  nur  sehr  wenig,  dag^n^tt 


Opisthoncus  lineatU ent ris  n.  spec. 

T'undI'vorrwJemAina'  V*  ^Iaxillen  und  LiPPe-  f-  5b.  Mandibeln  (Vorderseite) 
und  vorderste  Augenreihe,  f.  5°.  Mandibeln  (Rückseite),  f.  6.  Mas.  f.  6*.  Ma- 

xüLn  und  Lippe,  f.  6b  Mandibeln  (Vorderseite)  und  vorderste  Angenreibe. 

t.  6.  Mandibel  (Rückseite),  f.  b<k  Tibialglied  der  Palpen  und  Kopulationsorgane. 

Mas. 

n,W  D(el.  Cepiialnth°1ra1x  ?elbbrauQ’  der  Raum  zwischen  den  Augen  schwarz, 
i,... 1  ganze  Cephalothorax  schwarzbraun  mit  einem  braunrothen,  halb- 
nc  oimigen  Querflecken  hinter  den  Augen;  der  Seitenrand  schmal  schwarz 
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o-esäumt,  über  demselben  ein  schmaler  Streifen  weisser  Schuppen.  Die  Jarbe 
der  Schuppenbedeckung  scheint  nicht  constant  zu  sein,  bei  dem  einen  Exem- 
plare  ist  dieselbe  grauweiss,  bei  dem  anderen  rothgelb;  der  Clypeus  jedoch 
bei  beiden  gelblichweiss.  Die  Mandibeln  rothbraun,  bronzeartig  grün  und 
kupferroth  schillernd.  Maxillen  und  Lippe  schwarz-  oder  dunkelrothbraun , 
das  Sternum  schwarz ,  gelblichweiss  behaart  Bei  dem  heller  gefärbten 
Exemplare  die  Beine  braungelb,  die  Schenkel  schwärzlich  angelaufen, 

Spitze  der  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  des  ersten  Paares  starker  gebräunt. 
Bei  dem  dunkleren  Exemplare  die  Beine  schwarzbraun,  die  Tibien  rothlich- 
braun  die  Tarsen  der  beiden  Hinterpaare  bräunhehgelb ;  die  Schuppenbe¬ 
deckung  und  die  abstehenden  langen  Haare  an  der  Unterseite  der  Schenkel 
weiss;  die  übrige  Behaarung  schwarz.  Bei  dem  lichter  gefärbten  Exemplare 
die  Palpen  braungelb;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  dunkler  gefärbt,  bei 
dem  anderen  das  Femoralglied  rothbraun,  die  übrigen  schwarz  die  Behaarung 
»eiblich weiss;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  graugelb  behaait.  Das  Ab¬ 
domen  wie  bei  dem  Weibchen  gefärbt  und  gezeichnet. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  eisten 
Paares,  um  0“00075  länger  als  breit,  in  den  Seiten  sehr  «“bedeutend  g  - 
rundet  vorn  nur  ganz  wenig,  hinten  stark  verschmälert,  vom  Hinten ai 
schiä-’ ansteigend  nach  den  Seiten  senkrecht  und  mit  starker  Wölbung  ab¬ 
fallend  mit  anliegenden,  langen,  feinen  Haaren,  zwischen  welchen  einzelne 
längere  stärkere  hervorragen,  dünn  bedeckt  und  nur  oben  an  der  hinteren 
Abdachung  hinter  den  Augen  und  an  dem  Raume  zwischen  denselben  mit 
langen  haar  förmigen  Schuppen  bedeckt.  Unterhalb  der  Augen  in  den  Seiten 
und  über  dei  ersten  Augenreihe  lange,  abstehende  Haare.  Eine  kleine,  wenig 
hohe  Beule  zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe,  hinter  derselben  m  einem 
kleinen  Eindrücke  die  kurze  Mittelritze.  Der  Clypeus  mit  langen  Haaien 

heSet'L  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  deutlich  breiter  als  vorn  Die 
vorderste  Reihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  gebogen,  diese  dem  Kopfiande 
o  iuz  o-enähert,  dicht  beisammen,  von  den  SA.  weiter,  als  deren  Halbmessei 
beträgt  entfernt.  Ueber  den  SA.  und  den  Augen  der  dritten  Reihe  eine 
Beule  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwischen  den  SA.  dei 
orHen  und  den  Augen  der  dritten,  von  diesen  merklich  weiter  als  von  jenen 
entfernt.  —  Die  Augen  der  dritten  Reihe  etwas  kleiner  als  die  SA.  dei  eis  en, 

■  önrler  bedeutend  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt. 

V0U  n[e  Mandibeln  vorwärts  gerichtet,  mit  starkem  Metallglanze,  dieAussen- 
seite  und  die  obere  Fläche  leicht  gewölbt,  letztere  sehr  fern  gerunzelt  und 
snärlich  mit  kurzen  Haaren  bewachsen.  Die  Innenfläche  senkrecht  abfallend, 
ntb  »ewölbt  von  der  oberen  durch  eine  ziemlich  scharfe  Kaute  abgesetzt 
r  re  Kante  mit  langen  Haaren  besetzt.  Die  Mandibeln  divergiren  fest  schon 
de,  Bas  s  an  sfe  sind  merklich  kürzer  als  die  Patella  eines  Beines  des 
Ireten  Paare*  und  nehmen  gegen  das  Ende  an  Breite  bedeutend  ab.  Die 
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Klauen  lang,  doppelt  gebogen,  unten  ausgehöhlt,  am  Ende  der  ersten  Krüm¬ 
mung  vorn  und  hinten  ein  stumpfer  Zahn.  An  der  hinteren  Fläche,  der 
Einlenkung  der  Klaue  genähert,  ein  querer,  breiter  Zahn;  am  vorderen  Falz¬ 
rande  ziemlich  hoch  oben  zwei  Zähne,  am  hinteren  ein  Zahn. 

Die  Maxillen  aus  schmaler  Basis  vorn  sehr  an  Breite  zunehmend ,  vorn 
aussen  und  am  Vorderrande  gerundet,  innen  befranset,  längs  der  Lippe  aus¬ 
gehöhlt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  stark  ver¬ 
schmälert,  mit  gerundetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  tief  zwischen  den  Hüften  liegend,  sehr  schmal,  in  den  Sei¬ 
ten  gerundet,  hinten  spitz,  flach,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  reichlich 
bewachsen. 

Das  Abdomen  bedeutend  schmäler  als  der  Cephalothorax,  doppelt  solang 
als  breit,  vorn  stark-,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  hinten  etwas  ver¬ 
schmälert,  oben  glänzend,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen; 
die  Schuppenbedeckung  fast  gänzlich  abgerieben.  An  der  Unterseite  ist  das 
Abdomen  glanzlos,  ziemlich  dicht  mit  kurzen,  anliegenden  Härchen  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  sehr  bedeutend  aufwärts-,  und  nur  wenig 
nach  Aussen  gekrümmt,  gegen  das  Ende  etwas  verdickt,  lang  behaart,  am 
Endel,  oben  1.  1  Stacheln.  Patellar- und  Tibialglied  von  gleicher  Länge,  letz- 
teies  lings  dicht  lang  behaart,  am  vorderen  Ende  aussen  ein  gerade  vor¬ 
wärts  gerichteter,  an  seinem  spitzen  Ende  einwärts  gebogener  Fortsatz.  Die 
Decke  der  Kojmlationsorgane  breiter  als  das  Tibialglied,  gewölbt,  innen  ge¬ 
rundet,  aussen  leicht  eingebuchtet,  dicht  mit  sehr'  langen  Haaren  besetzt; 
am  Ende  abgerundet  und  hier  dicht  kurz  behaart;  unten  am  vorderen  Ende 
eine  kahle  schräge  Furche,  welche  bis  zur  Spitze  reicht  und  das  feinspitzige 
Linie  des  Sporns  der  Kopulationsorgane  aufnimmt.  —  Die  Scheibe  der  Ivo- 
pulationsoigane  flach,  oval,  der  Sporn  innen  von  der  Basis  abgehend  und 
ln  leichtem  Bogen  um  den  Innenrand  der  Scheibe  verlaufend. 

Das  erste  Beinpaar  bedeutend  länger  und  dicker  als  die  übrigen.  Die 
Schenkel  des  ersten  und  zweiten  Paares  oben  gewölbt  und  mit  langen,  vor¬ 
wärts  gelichteten,  unten  mit  gerade  abstehenden,  langen  Haaren  besetzt; 
Bestachelung:  Femur  I:  oben  1.  1.  1  (Endhälfte),  vorn  1  (Ende).  Femur  II: 
oben  11.  1  (Endhälfte),  vorn  und  hinten  je  1  (Ende).  —  Die  Patella  des 
eiaten  Paaies  unten  dicht  lang  behaart,  mit  einzelnen,  vorstehenden  noch 
längeren  Haaren,  oben  spärlicher  und  kürzer  behaart;  vorn  1  Stachel.  — 
libia  I  Wie  die  Patella  behaart,  nur  sind  an  der  Oberseite  mehr  einzelne 
lange  Haare  vorhanden.  Bestachelung:  vorn  1  (Endhälfte),  unten  2.  2.  2. 
Die  Metatarsen  wie  die  Tibien  behaart,  unten  2.  2  Stacheln.  Die  Tarsen 
Jockei  mit  kürzeren  und  längeren  Haaren  bewachsen.  Die  Tibia  ganz  un¬ 
bedeutend  länger  als  die  Patella.  —  Metatarsus  und  Tarsus  zusammen  so 
lang  als  die  libia.  Patella  II  vorn  mit  einem  Stachel.  Die  Behaarung 
des  zweiten  Beinpaares  jener  des  ersten  ähnlich,  nur  unten  viel  weniger 
dicht;  am  Ende  der  Patella  oben  ein  langes,  aufrechtes  Haar.  Bestachelung: 
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Tibia:  vorn  1.  1,  unten  1.  2.  2,  Metatarsus:  unten  2.  2.  —  Die  Längenver¬ 
hältnisse  der  einzelnen  Glieder  wie  bei  Beinpaar  I.  —  Die  Schenkel  der  bei¬ 
den  Hinterpaare  oben  weniger  gewölbt,  am  stärksten  zunächst  der  Basis; 
unten  mit  langen,  gerade  abstehenden,  oben  mit  kürzeren,  vorwärts  gerich¬ 
teten  Haaren  besetzt.  Bestachelung:  Femur  111  und  IV  oben  1.  1.  1  (End¬ 
hälfte),  vorn  und  hinten  je  1  (Ende).  —  Patella  III  oben  und  unten  kurz 
behaart,  oben  am  Ende  ein  langes,  aufrechtes  Haar,  vorn  und  hinten  je  ein 
Stachel.  —  Tibia  III  oben  und  unten  mit  langen .  theilweise  sehr  langen 
Haaren  besetzt.  Bestachelung:  vorn  1.  1,  hinten  1.  1,  unten  2  (Ende).  Pa¬ 
tella  und  Tibia  III  kürzer  als  diese  Glieder  am  vierten  Paare.  Metatarsus  III 
oben  mit  langen  Haaren  bewachsen,  unten  kürzer  behaart,  an  der  Basis  und 
am  Ende  bestachelt.  Patella  und  Tibia  IV  unten  dichter  lang  behaart,  oben 
nur  einzelne  lange  Haare;  Bestachelung:  Patella:  hinten  1,  Tibia:  vorn  1, 
hinten  1.  1,  unten  2  (Ende).  Metatarsus  an  der  Basis  und  am  Ende  be¬ 
stachelt.  —  Metatarsus  und  Tarsus  IV  etwas  kürzer  als  Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m004,  des  Abdomen:  0m005,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0135,  des  zweiten:  0m0075,  des  dritten:  0m007,  des  vier¬ 
ten:  0m0065. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkelbraun,  der  Raum  zwischen  den  Augen  schwarz; 
die  Beschuppung  einfarbig  blassgelb,  von  gleicher  Farbe  auch  die  Behaarung 
des  Clypeus.  Die  Mandibeln  schwarz  mit  schwachem  blauen  Metallschiller; 
die  Klauen  rothbraun.  Maxillen  und  Lippe  dunkelbraun,  nach  Vorn  lichter 
gefärbt.  Das  Sternum  schwarz,  gelblichweiss  behaart.  Die  Palpen  und 
Beine  bräunlichgelb  oder  röthlichbraun ;  die  Spitze  der  Tibien  und  Metatar¬ 
sen  des  ersten  Paares  schwarz.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten 
schwarz,  unten  graugelb  mit  einem  schwarzen  Längsstreifen ,  welcher  von 
der  Epigyne  bis  zu  den  Spinnwarzen  reicht  ;  die  Behaarung  blassgelb.  Um 
die  Basis^  ein  gelblicher  Bogenflecken,  schräge  Striche  von  gleicher  Farbe  in 
den  Seiten  und  oben  ein  ebenfalls  gelblicher  Längsstreifen,  welcher  entfernt 
von  der  Basis  beginnt,  vor  seinem  abgerundeten  Ende  beiderseits  ausgeran- 
det  und  hinten  durch  einen  feineren  Streifen  mit  einer  sich  nach  den 
Seiten  herabziehenden  Bogenlinie  verbunden  ist;  vor  den  Spinnwarzen  zwei 
kleine  gelbliche  Fleckchen.  Sämmtliche  Zeichnungen  sind  blassgelb  behaart. 
Die  Spinn warzen  schwarz. 

Der  Cephalothorax  um  0m0005  länger  als  breit,  so  lang  als  Patella  und 
Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares,  in  den  Seiten  schwach  gerundet,  vorn 
nur  ganz  unbedeutend-,  hinten  stark  verschmälert,  vom  Hinterrande  schräg 
ansteigend,  oben  leicht  gewölbt  und  zwischen  den  Augen  sanft  nach  Vorn 
rreneiot ,  nach  den  Seiten  senkrecht  und  mit  starker  Wölbung  abfallend, 
glänzend,  glatt,  mit  langen,  haarförmigen  Schuppen  bedeckt  und  mit  ab- 
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stehenden,  schwaizen  Haaren,  besonders  über  der  vordersten  Augenreihe  und 
unterhalb  der  Augen  in  den  Seiten  besetzt.  Der  Clypeus  lang  behaart,  die 
Haare  sich  über  die  Basalrundung  der  Mandibeln  legend,  beiderseits  in  zwei 
Keinen  geordnet.  Zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe  eine  sehr  kleine, 
niedere  Beule,  hinter  dieser  in  einem  Eindrücke  die  ganz  kurze  Mittelritze 
Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  merklich  breiter  als  vorn 
1  ie  vorderste  Augenreihe  gerade;  die  MA.  von  massiger  Grösse  dicht  bei¬ 
sammen,  von  den  SA.  fast  in  deren  Durchmesser  entfernt  Die  SA.  so  gross 
als  die  Augen  der  dritten  Reihe.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie 
zwischen  dem  vorderen  SA.  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe,  von  diesem 
weiter  als  von  jenem  entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  von  einander 
beträchtlich  weiter  als  vom  Seitenrande  abstehend.  — 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  stark  knieförmig  hervortretend 
dann  nach  Unten  ebenfalls  mit  starker  Wölbung  abfallend8  glänzend  der 
Lu  eie  nach  fein  gerunzelt,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen,  nach  Unten 
verschmälert,  innen  stark  divergirend,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  licht 

7^hlZ  hBleKVdlieU  aDt8tar£  gekrümmt;  am  vorderen  Falzrande  zwei 
Zahne,  am  hinteren  ein  kräftiger  Doppelzahn.  — 

a„  £ie  Maxille°  a»s  sehmaler  Basis  vom  sehr  an  Breite  zunehmend,  vorn 

T  inn»\A  am  V“derrande  gerundet>  innen  befranst,  längs  der 

Lippe  ausgehohlt;  letztere  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt 
v°m  verschmälert,  mit  gerundetem  Vorderrande.  ’ 

Das  Sternum  tief  zwischen  den  Hüften  liegend,  lang,  schmal  in  den 

ren  bewachsen  8  ^  hi”teD  SpitZ’  flach’  “enden,  langen  Haa“ 

Das  Abdomen  ca.  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vorn  und  in  den  Sei 
ten  leicht  gerundet,  hinten  etwas  verschmälert  zulaufend,  oben  «länzend 

g,anzlos  unf  kurzen,  anliegenden  Härchen  ziemlich  dich  Gedeckt  • 
die  Leschuppung  der  Oberseite  abgerieben. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  stark  aufwärts  gebogen  gegen  das  Fndp 
nur  wenig  verdickt  iang  behaart,  oben  1.  1  Stachelm  De?  pTteflar-  und 
libialtheil  von  gleicher  Länge,  am  Ende  des  ersteren  oben  ein  sehr  lam-vs 

VOTdeCrefeFndor;hderTib-alth?il  l„eichlich  mit  langen  Haaren  besetzt,  am 
Ä|W(  f”  einlge  iäDger?  Haare;  das  Tarsalglied  länger  als  der 

sehr  dicht’ behL-irT8611  aar6n  °h  bewachsen’  am  Ende  kürzer-,  aber 

n.  PtS  e,rSle  ,BeinPaaf  länger  und  beträchtlich  dicker  als  die  übrigen.  — 
r,™  oben  hochgewölbt  und  mit  langen,  vorwärts  gerichteten  Haaren 
s  z  ,  unten  platt  und  an  der  so  gebildeten  hinteren  Kante  mit  langen 
gerade  abstehenden  Haaren  bewachsen;  oben  1.  1.  1  Stacheln  (Endhälfte)! 
vom  Stachel  (Ende).  Die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  unten  dicht 
lang  behaart  mit  einzelnen,  noch  längeren  Haaren,  an  der  Oberseite  sind 
uiese  Glieder  kürzer  behaart.  Bestachelung:  Patella:  vorn  1,  Tibia:  vorn  1 
Koch,  Arachniden. 
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(Endhälfte),  unten:  2.  2.  2,  Metatarsus:  unten  2.  2.  —  Tibia  und  Patella 
von  gleicher  Länge;  Metatarsus  und  Tarsus  zusammen  etwas  länger  als  die 
Tibia;  der  Metatarsus  länger  als  der  Tarsus.  —  Die  Behaarung  des  zweiten 
Beinpaares  jener  des  ersten  ähnlich,  an  den  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen 
oben  einzelne  sehr  lange  Haare;  Bestachelung:  Femur:  oben  1.  1.  1  (End¬ 
hälfte),  vorn  und  hinten  je  1  (Ende),  Patella:  vorn:  1,  Tibia:  vorn  1.  1, 
unten  1.  1.  2;  Metatarsus:  2.  2.  Die  Längen  Verhältnisse  wie  bei  dem  ersten 
Paare.  —  Die  Schenkel  der  beiden  Hinterpaare  oben  leicht  gewölbt,  am 
stärksten  zunächst  der  Basis.  Bestachelung:  oben  1.  1.  1,  vorn  und  hinten 
je  1  (Ende);  an  den  Patellen  hinten  ein  Stachel.  Patella  und  Tibia  III 
kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als  Pa¬ 
tella  und  Tibia  IV.  Die  Metatarsen  der  beiden  Hinterpaare  an  der  Basis 
und  am  Ende  bestachelt. 

Läime  des  Cephalothorax:  0m0035,  des  Abdomen:  0m0055,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0075,  des  zweiten:  0m005,  des  dritten:  0m005,  des 

vierten:  0m0055.  „  , 

Sydney;  Rockhampton  (Mus.  Godeffroy).  —  Boudi  (bei  Sydney)  lautend 

und  hüpfend  zwischen  Pflanzen  und  auf  dem  Grasstree  (Mr.  Bradley’s  Samm¬ 
lung). 


Opisthoncus  pallidiilus  n.  spec. 

T.  CIII.  f.  1.  Femina.  f.  la.  Maxillen  und  Lippe,  f.  lb.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb ,  an  jedem  Auge  ein  schwarzes  I  lec-k- 
chen  diese  unter  einander  zusammenhängend ;  zwei  schwarze  Fleckchen  neben 
einander  hinter  den  MA.  der  ersten  Reihe;  die  Behaarung  grösstentheils  ab- 
gerieben,  doch  scheint  sie,  nach  den  vorhandenen  Spuren  zu  schliessen,  fast 
durchweg  strohgelb  zu  sein;  auch  der  Clypeus  ist  mit  ähnlich  gefärbten 
Haaren  besetzt.  Die  Mandibeln  gelbbraun;  die  Maxillen  und  die  Lippe  braun- 
crelb’  das  Sternum  blassgelb,  weiss  behaart.  Das  Abdomen  blassgelb,  ohne 
Zeichnung,  oben  mit  strohgelben,  unten  mit  weissen  Härchen  bedeckt.  Die 
Spinnwarzen  hellbräunlichgelb.  Die  Palpen  und  Beine  blassgelb,  die  Tibien 

und  Metatarsen  des  ersten  Paares  gebräunt. 

Der  Cephalothorax  merklich  niederer  als  bei  anderen  Arten  dieses  Genus, 
vom  Hinterrande  steil  ansteigend,  nach  den  Seiten  senkrecht  mit  leichter 
Wölbung  abfallend,  oben  platt,  mit  einem  ganz  kleinen,  rundlichen  Höcker- 
eben  zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe,  glänzend,  glatt,  mit  haarförmi- 
gen  Schüppchen  belegt,  auf  der  Kopfplatte  und  am  Thorax  mit  kürzeren, 
in  den  Seiten  des  Kopftheiles  und  vorn  mit  langen,  abstehenden  Haaren  be¬ 
wachsen.  Hinter  der  dritten  Augenreihe,  ziemlich  entfernt  von  dieser  eine 
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grössere  Impression.  Der  Clypeus  mit  sehr  langen,  sich  über  die  Basis  der 
Mandibeln  ausbreitenden  Haaren  bewachsen. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn.  Die  vor¬ 
derste  Augenreihe  gerade;  die  Augen  dicht  beisammen;  die  MA.  am  Kopf- 
lande  fast  aufsitzend ,  die  SA.  so  gross  als  die  Augen  der  dritten  Reihe. 
Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwischen  dem  SA.  der  ersten  und 
dem  Auge  der  dritten  Reihe,  in  der  Mitte  zwischen  denselben.  Die  Augen 
der  dritten  Reihe  von  einander  merklich  weiter  als  vom  Kopfrande  entfernt. 

Die  Mandibeln  sehr  kurz,  kaum  länger  als  breit,  senkrecht  abfallend, 
an  der  Aussenseite  schwach  gewölbt,  an  der  grössten theils  nach  Innen  ge¬ 
zeigten  Vorderfläche  fein  der  Quere  nach  gerunzelt,  glänzend,  mit  langen 
Haaren  licht  bewachsen;  die  Klaue  im  Verhältniss  zur  Grösse  der  Mandibeln 
lang,  stark  gekrümmt. 

Die  Maxillen  flach  gewölbt,  vorn  an  Breite  zunehmend,  mit  gerundetem 
Vorderrande.  Die  Lippe  mehr  gewölbt  als  die  Maxillen,  vorn  verschmälert, 
mit  geradem  Vorderrande.  —  Das  Sternum  oval,  platt,  mit  mässig  langen 
Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  gerade  abgestumpft,  in  den  Seiten  gerun¬ 
det,  von  der  Mitte  an  nach  Hinten  etwas  spitz  zulaufend,  glanzlos,  oben  wie 
unten  mit  ganz  kurzen,  feinen  anliegenden  Härchen,  zwischen  welchen  län¬ 
gere  abstehende  hervorragen,  dünn  bedeckt  und  oben  wie  in  den  Seiten  mit 
haarförmigen  Schuppen  belegt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  stark  aufwärts  gebogen,  gegen  das  Ende 
dicker,  mit  langen  Haaren  besetzt ;  das  Tibialglied  etwas  länger  als  der  Pa- 
tellartheil,  beide  lang  behaart  und  an  der  Oberseite  mit  langen,  feinen  Borsten 
besetzt;  das  Tarsalglied  dicker  als  der  Tibialtheil,  konisch,  unten  und  an 
der  Spitze  dicht  behaart. 

Das  erste  Beinpaar  dicker  und  länger  als  die  übrigen;  die  Schenkel  oben 
stark  gewölbt  und  hier  mit  vorwärts  gerichteten  Haaren  und  einzelnen  lan¬ 
gen  Borsten  bewachsen,  unten  ganz  kurz  behaart;  nur  vorn  am  Ende  ein 
kurzer  Stachel.  Die  Patellen  und  Tibien  oben  kürzer-,  unten  länger  be- 
haart ;  an  beiden  Gliedern  oben  am  Ende  ein  langes,  aufrechtes  Haar.  An 
den  Tibien  unten  2.  2.  2  Stacheln.  Die  Metatarsen  oben  länger  behaart  als 
unten,  unten  2.  2  Stacheln.  Die  Tibia  cylindrisch,  nur  sehr  wenig  länger 
a.s  die  Patella.  Metatarsus  und  Tarsus  so  lang  als  die  Tibia;  ersterer  nur 
se  i  unbedeutend  länger  als  der  Tarsus.  —  Der  Femur  des  zweiten  Paares 
wie  jener  des  ersten  behaart,  oben  am  Ende  und  vorn  am  Ende  je  ein  kur- 
zei  Die  Patellen  und  Tibien  oben  wie  unten  kurz  behaart;  an 

den  libien  unten  1.  1.1  Stacheln;  die  Metatarsen  wie  jene  des  ersten  Paa¬ 
les  bestachelt ,  die  Tibia  etwas  länger  als  die  Patella;  Metatarsus  und  Tar¬ 
sus  merklich  länger  als  die  Tibia,  dagegen  der  Metatarsus  nur  wenig  länger 
als  der  Tarsus.  - —  Die  sämmtlichen  Patellen  ohne  Stacheln.  —  Die  Schenkel 
des  dritten  und  vierten  Paares  oben  zunächst  der  Basis  am  stärksten  gewölbt. 
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nur  am  Ende  oben  und  hinten  je  ein  Stachel;  die  Behaarung  unten  kurz, 
oben  länger  und  vorwärts  gerichtet,  oben  auch  lange  Borsten.  Die  Tibien 
oben  nur  wenig  länger  als  unten  behaart,  am  Ende  der  Patellen  und  Tibien 
oben  je  ein  langes,  abstehendes  Haar;  an  den  Tibien  keine  Stacheln;  die 
Metatarsen  nur  am  Ende  bestachelt.  Patella  und  Tibia  von  gleicher  Länge, 
beide  zusammen  kürzer  als  diese  Glieder  am  vierten  Beinpaare.  Die  Be¬ 
haarung  und  Bestachelung  der  Glieder  des  vierten  Beinpaares  jenen  des  drit¬ 
ten  ähnlich;  Metatarsus  und  Tarsus  so  lang  als  Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m002,  des  Abdomen:  0m003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0035,  des  zweiten:  0m00275,  des  dritten:  0“00275, 
des  vierten :  0m003. 

Sydney  unter  trockenem  Laube.  (Museum  Godeffroyj. 


Opisthoncus  mordax  n.  spec. 

T.  CILI.  f.  2.  Mas.  f.  2a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  2b.  Mandibeln  (Vorderseite)  und 
vorderste  Augenreihe,  f.  2C.  Mandibel  (Rückseite),  f.  2d.  Palpe,  f.  2C.  Tibial- 
glied  der  Palpen  und  Kopulationsorgane. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkelbraun  mit  einem  grossen,  halbmondförmigen, 
braungelben  Flecken  hinter  der  dritten  Augenreihe ;  zwischen  dem  vorderen 
SA.  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe  und  ebenso  zwischen  den  beiden  Augen 
der  dritten  Reihe  ein  schwarzbrauner  Streifen ;  der  Seitenrand  mit  schwarzer 
Saumlinie,  über  dieser  ein  feiner  Streifen  weisser  Haare.  Die  hintere  Ab¬ 
senkung  an  ihrer  unteren  Hälfte  weiss- ,  oben  bräunlichgelb  behaart,  die 
seitliche  Abdachung  und  der  grössere  Moudflecken  weiss  behaart.  Zwischen 
dem  vorderen  SA.  und  dem  Äuge  der  dritten  Reihe  eine  Binde  bräunlich¬ 
gelber  Haare;  ähnlich  gefärbte  Behaarung  über  und  zwischen  den  Augen 
der  vordersten  Reihe.  Der  Clypeus  weiss  behaart;  am  vorderen  Kopfrande 
ein  schmaler  Saum  kurzer  weisser  Haare.  Die  Mandibeln  rothbraun,  stahl¬ 
blau  schillernd,  weiss  behaart.  Maxilleu  und  Lippe  dunkelgelbbraun;  das 
Sternum  hellbräunlichgelb,  weiss  behaart.  Das  Abdomen  oben  und  in  den 
Seiten  schwarzbraun,  oben  gelbroth  behaart;  um  die  Basis  die  Behaarung 
weiss,  in  den  Seiten  feine  Längsstreifen  weisser  Härchen,  oben  ein  braun- 
o-elbes,  in  seiner  vorderen  Hälfte  zweimal  breit-,  in  der  hinteren  reichlicher, 
jedoch  feiner  gezacktes,  weiss  behaartes,  durchlaufendes  Längsband.  Die 
Unterseite  schmutzig  graugelb,  mit  einem  ziemlich  gleichbreiten,  vom  Epi¬ 
gastrum  bis  zu  den  Spinnwarzen  durchlaufenden,  schwärzlichen,  greis  be¬ 
haarten  Längsbande.  —  Die  Spiunwarzen  dunkelbraungelb.  —  Das  Femoral- 
und  Patellarglied  der  Palpen  braungelb,  das  Tibialglied  und  die  Decke  der 
Kopulationsorgane  braun,  weiss  behaart.  Die  Hüften  der  Beine  bräunhch- 
eelb-  die  Schenkel  schwarz,  an  der  Spitze  bräunlichgelb,  weiss  behaart;  die 
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™mn„JitIederi,am  el'ätj-U  U‘,'d ■ zweiteu  paare  braungelb,  die  Patellen  und 
brännlicbgeTb  ar,:  geQ  Ueder  ""  dritten  uud  viertei1  Paare 

tellaDunrdCÄl0»h0raXn  "m  °:000-5  langer  als  breit,  etwas  kürzer  als  Pa- 
tella  und  Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares,  vom  Hinterrande  steil  an 

den^Seitp  ^  Seiten  f®nkrecht  lmd  mit  leichter  Wölbung  abfallend/  in 
den  beiten  schwach  gerundet,  vorn  und  hinten  fast  gleichmäßig  verschmä 

hl  l  i?  Und  hlDxter  der  dritteü  Augenreihe  etwas  gewölbt  und  nach 
beiden  Richtungen  sanft  geneigt,  glänzend,  weitschichtig  fein  granulirt  mit 
haai  foirmgen  Schüppchen  belegt  und  vorn  sowie  unterhalb  der  Au«-eu  in 
den  feiten  mit  abstehenden  langen  Haaren  besetzt.  Zwischen  den  äiktri 
ei  dritten  Reihe  ein  flaches,  rundes  Höckerchen  und  unmittelbar  hinter 
diesem  in  einem  rundlichen  Grübchen  die  kurze  Mittelritze  1 

,  ö  a  AuS^ereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn  Die  vor 

boLen  XnMAe  1  X  rieferstehe?  der  MA-  jedoch  sehr  unbedeutend  ge- 
X  i  1  MA>  dlC,ht  beisammen,  fast  am  Kopfrande  aufsitzend  nicht  auf 
fallend  gross  von  den  SA.  mindestens  in  deren  Halbmesser  entfernt.  -  Die 
SA  kleiner  als  die  Augen  der  dritten  Reihe.  -  Die  Augen  der  zweiten  Reih! 
m  der  Lime  zwischen  dem  vorderen  SA.  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe 
von  diesem  weiter  als  von  jenem  entfernt.  —  Die  Augen  der  dritten  Reihe 
\on  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  abstehend. 

derstenV^lfen61«  ^  unbedeutend  vorwärts  gerichtet,  kürzer  als  die  vor- 

lisch  schüKrnd  voTTer^*  V°rü  gewölbt,  glatt,  glänzend,  metal- 

,  n  bcniueind,  von  der  Basis  an  stark  divergirend,  oben  und  aussen  mif 

kmzen  anliegenden  Härchen  dünn  bedeckt,  an  der  Innenfläche  mit  sehr  lan¬ 
gen,  abstehenden  Haaren  reichlich  bewachsen  _  Die  Tvia,in  i  .  , 

SO  lang  als  das  Sternum,  gekrümmt  an  d»  Basam^^erStTnfS 
t-^11  emei  bockerartigen  Anschwellung;  unmittelbar  an  der  Einlenkum»- 
der  Klaue  vorn  ein  gerade  abwärtsgerichteter,  etwas  gekrümmter  am  Ende 

so  laut1  alsdl die1  Maxi Llppe  entiang  ausgehöhlt.  Die  Lippe  mehr  als  halb 
gerade"  abgestutzt  ’  V0''B  aUmahhch  TOrSchmä,ert>  a”  orderen  Ende 

HüftpDnaSdlteln1m  °RVaI’  le’Cht  ,gewölbt’  glänzend,  glatt,  vorn  zwischen  die 
licht  bewachsen6“  hmemragend>  mit  langen,  abstehenden  Haaren 

ten  ,Das  Abdomen  nicht  völlig  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vorn  und  hin- 

mäliliU|U  1C,I  a  )gest,lmpft,  in  den  Seiten  schwach  gerundet,  nach  Hinten  all- 

ten  tf  lmd  P»Ur  mäSog,  verschmälert,  oben  glänzend,  oben  und  in  den  Sei¬ 
ten  mit  haarförmjgeu  Schuppen  belegt  und  weitschichtig  mit  massig  langen. 
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abstehenden  Haaren  bewachsen;  an  der  Unterseite  mit  gewöhnlichen,  kurzen, 
feinen  Härchen  licht  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  stark  aufwärts-  und  an  der  Basis  etwas 
nach  Aussen  gebogen,  lang,  dünn,  gegen  das  Ende  breiter,  mit  haarförmigen 
Schuppen  belegt  und  unten  wie  oben  mit  mässig  langen  Haaren  besetzt; 
oben  1.  1  Stacheln.  Der  Patellartheil  länger  als  das  Tibialglied,  ^dieses  auch 
etwas  dünn,  an  der  Innenseite  sehr  lang  behaart,  am  vorderen  Ende  aussen 
ein  nach  Vorn  und  leicht  abwärts  gerichteter,  kurzer,  am  Ende  fein  spitziger 
Fortsatz.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  schmal,  jedoch  breiter  als  das 
Tibialglied,  an  der  Innenseite  gerundet,  an  der  Aussenseite  in  deren  End¬ 
hälfte  leicht  eingedrückt,  gewölbt,  mit  langen  Haaren  licht  bewachsen ,  das 
vordere  Ende  schräg  abgestutzt  und  eine  rundliche  Höhlung  bildend,  dicht 
kurz  bürstenartig  behaart.  —  Der  Sporn  der  Ivopulationsorgane  innen  von 
der  Basis  desselben  abgehend,  sich  am  Innenrande  hinziehend,  das  vordere 
Ende  aber  nicht  erreichend. 

Das  erste  Beinpaar  dicker  und  länger  als  die  übrigen,  jedoch  nicht  auf¬ 
fallend  verdickt.  Die  Schenkel  der  beiden  Vorderpaare  oben  gewölbt,  unten 
platt  und  hier  an  den  so  gebildeten  Kanten  mit  langen,  gerade  abstehenden 
Haaren  besetzt;  die  Haare  an  der  Oberseite  vorwärts  gerichtet;  oben  in  der 
Endhälfte  1.  1.  1  Stacheln,  vorn  am  Ende  ein  Stachel.  Die  Behaarung  an 
den  übrigen  Gliedern  der  Beine  fast  vollständig  abgerieben.  An  Patella  I 
und  II  vorn  1  Stachel.  —  Tibia  I  cylindrisch,  schwach  aufwärts  gebogen; 
vorn  nahe  am  Ende  1  Stachel,  unten  2.  2.  2;  am  Metatarsus  unten  2.  2 
Stacheln.  Metatarsus  und  Tarsus  so  lang  als  die  Tibia,  diese  nicht  ganz 
«L  länger  als  die  Patella;  der  Tarsus  etwas  kürzer  als  der  Metatarsus.  — 
An  Tibia  II  vorn  1.  1  Stacheln,  unten  1.  2.  2;  am  Metatarsus  unten  2.  2. 
1-  Die  Patella  fast  so  lang  als  die  Tibia;  Metatarsus  und  Tarsus  etwas  län¬ 
ger  als  die  Tibia;  der  Tarsus  kürzer  als  der  Metatarsus.  —  Die  Schenkel  des 
dritten  und  vierten  Paares  oben  an  der  Basis  am  stärksten  gewölbt,  an  der 
Endhälfte  unten  leicht  ausgehöhlt,  oben  mit  1.  1.  1  Stacheln,  am  Femur  des 
dritten  Paares  am  Ende  vorn  und  hinten  je  ein  Stachel.  —  An  den  Patellen 
der  beiden  Hinterpaare  hinten  ein  Stachel;  an  Tibia  III  vorn  1.  1,  hinten 
1  i  unten  2  (Ende).  —  Metatarsus  III  an  der  Basis  und  am  Ende  besta¬ 
llt.  Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  diese  Glieder  am  vierten  Beinpaare; 
die  Patella  so  lang  als  die  Tibia.  Metatarsus  und  Tarsus  so  lang  als  Pa¬ 
tella  und  Tibia.  —  Tibia  IV  merklich  länger  als  die  Patella,  vorn  1  Stachel, 
hinten  1.  1,  unten  2  am  Ende.  Metatarsus  an  der  Basis  und  am  Ende  be¬ 
stächet;  Metatarsus  und  Tarsus  etwas  kürzer  als  Patella  und  Tibia. 

Dämm  des  Cephalothorax :  0m00275,  des  Abdomen:  0m003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0nl0065,  des  zweiten:  0m005,  des  dritten:  0ni004.r),  des 

vierten:  0m005. 

Sydney  (Museum  Godeffroy). 
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Opisthoncus  bitaeniatns  n.  spec. 

T.  CIII.  f.  3.  Femina.  f.  3a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  3b.  Mandibeln  (Vorderseite) 
und  vorderste  Augenreihe,  f.  3C.  Mandibel  (Rückseite),  f.  3d.  Epigyne. 

Femina. 

Dei  Cephalothoiax  hell  gelbbraun  ;  der  Raum  zwischen  den  Augen  schwarz¬ 
braun  ;  die  Behaarung  weisslich  gelb ;  die  Schuppenkränze  um  die  Au^en  der 
ersten  Reihe  gelb;  die  Behaarung  des  Clypeus  gelblichweiss.  —  Die  Ma°udibeln 
bronzeartig  schillernd,^  an  der  oberen  Hälfte  schwarzbraun,  an  der  unteren 
rothbraun;  auch  die  Klauen  rothbraun.  Maxillen  und  Lippe  schwarzbraun 
gegen  den  Vorderrand  hin  lichter  gefärbt.  Das  Sternum  hell-bräunlichgelb’ 
schmal  schwarz  gesäumt,  weiss  behaart.  Das  Abdomen  schmutzig  gelblich¬ 
weiss,  oben  mit  zwei  parallelen,  an  beiden  Enden  verschmälerten,  schwarzen 
Längsstreifen,  welche  etwas  entfernt  von  der  Basis  beginnen  und  vor  den 
Spinnwarzen  enden;  zwischen  diesen  und  ihrem  hinteren  Ende  zwei  braune 
Fleckchen  nebeneinander.  An  der  Unterseite  ein  schmaler  schwärzlicher 
Längsstreifen  zwischen  der  Epigyne  und  den  Spinnwarzen.  Das  unterste 
Paai  der  Spinnwarzen  dunkelgelbbraun,  das  oberste  schwarzbraun.  Das  Ab¬ 
domen  scheint  oben  und  in  den  Seiten  durchweg  gleichmässig  weisslich-gelb 
behaart  zu  sein;  die  Behaarung  der  Unterseite  greis.  —  Die  Palpen  bräun- 
lichgelb;  das  Tarsalglied  mehr  gebräunt;  dieses  meist  schwärzlichgrau-  die 
übrigen  Glieder  weiss  behaart.  Die  Beine  bräunlichgelb;  die  Tibien  ’  und 
Metatarsen  des  ersten  Paares  stärker  gebräunt;  die  anliegende  Behaarung 
gelblichweiss.  ö 

Der  Cephalothorax  um  0“00075  länger  als  breit,  beträchtlich  länger  als 
Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares,  vom  Hinterrande  steil  an¬ 
steigend,  mit  sanft  geneigter,  nicht  gewölbter  oberer  Fläche,  nach  deu  Sei¬ 
ten  senkrecht  und  mit  deutlicher  Wölbung  abfallend,  glänzend,  mit  anlie¬ 
genden,  haaiföimigen  Schuppen,  welche  schwach  seidenglänzend  sind  bedeckt 
und  mit  abstehenden,  längeren  und  kürzeren  Haaren  allenthalben  besetzt 
Zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe  ein  sehr  kleines,  niederes,  rundes 
Höckeichen,  hinter  diesem  eine  quere,  bogenförmige  Impression,  in  dieser  die 
kuize  Mittelritze.  Der  Clypeus  mit  sehr  langen,  vorwärts  gerichteten,  in 
drei  Reihen  geordneten  Haaren  besetzt. 

Das  Augen  Viereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn.  Die  vor¬ 
derste  Augenreihe  fast  gerade,  indem  die  SA.  kaum  bemerkbar  höher  stehen 
als  die  MA. ,  letztere  dicht  beisammen  und  fast  an  dem  Kopfrande  auf¬ 
sitzend,  von  massiger  Grösse;  die  SA.  von  den  MA.  weiter,  als  ihr  Radius 
beträgt,  entfernt,  so  gross  als  ein  Auge  der  dritten  Reihe.  Die  Augen  der 
zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwischen  dem  vorderen  SA.  und  dem  Auge  der 
dritten  Reihe,  von  diesem  merklich  weiter  als  von  jenem  entfernt.  —  Die 
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Augen  der  dritten  Reihe  von  einander  viel  weiter  als  vom  Seitenrande  ab¬ 
stehend. 

Die  Mandibeln  aus  breiter,  ebener,  etwas  geneigter  Basis  senkrecht  ab¬ 
fallend,  an  ihrem  senkrechten  Theile  gewölbt  und  stark  divergirend,  glän¬ 
zend  mit  Metallschiller,  äusserst  fein  der  Quere  nach  gerunzelt,  mit  langen 
abstehenden  Haaren  licht  bewachsen.  Die  Klaue  von  massiger  Länge,  stark 
gekrümmt ;  die  hintere  Kante  sehr  fein  gezähnelt.  Am  hinteren  Klauenfalz¬ 
rande  ein  grosser  Doppelzahn,  am  vorderen  zwei  einfache  Zähne. 

Die  Maxillen  flach  gewölbt,  vorn  sehr  an  Breite  zunehmend,  mit  gerun¬ 
detem  Vorderrande ;  die  Lippe  wenig  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  nach  Vorn  verschmälert,  mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  tief  zwischen  den  Hüften  liegend,  lang  und  sehr  schmal, 
wenig  gewölbt,  glänzend,  mit  langen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  lang,  ca.  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vorn  leicht  ge¬ 
rundet,  hinten  etwas  verschmälert,  oben  und  in  den  Seiten  mit  haarförmi¬ 
gen,  seidenglänzenden  Schüppchen  belegt  und  mit  abstehenden,  mässig  langen 
Haaren  licht  bewachsen,  an  der  Unterseite  mit  ganz  kurzen,  feinen  Härchen 
dünn  bedeckt,  —  Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen  etwas  länger  als  das 
unterste,  cylindrisch,  leicht  gekrümmt,  das  unterste  konisch. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  stark  aufwärts  und  etwas  nach  Aussen  ge¬ 
bogen,  oben  und  unten  lang  behaart,  oben  1.  1  Stacheln.  Das  Patellar-  und 
Tibialglied  sehr  lang  behaart,  letzteres  etwas  länger.  —  Der  Tarsaltheil  ko¬ 
nisch,  ebenfalls  reichlich,  besonders  dicht  aber  an  der  Unterseite  mit  langen 
Haaren  und  Borsten  besetzt. 

Die  Beine  glänzend,  an  der  Oberseite  mit  haarförmigen  Schüppchen  be¬ 
legt.  Das  erste  Paar  dicker  und  länger  als  die  übrigen ;  die  Schenkel  des¬ 
selben  oben  stark  gewölbt  und  hier  mit  mässig  langen,  vorwärts  gerichteten 
Haaren  besetzt;  unten  sind  die  Schenkel  platt  und  hier  an  den  Kanten  dich¬ 
ter  mit  mässig  langen ,  gerade  abstehenden  Haaren  besetzt ;  oben  in  der 
Endhälfte  1.  1.  1  Stacheln,  vorn  am  Ende  1.  An  den  Patellen,  wie  an  allen 
übrigen  vorn  1  Stachel.  Die  Patellen  und  Tibien  unten  ziemlich  dicht  mit 
laugen  Haaren  bewachsen;  oben  ist  die  Behaarung  lockerer  und  kürzer,  nur 
einzelne  längere  Haare  ragen  aufrecht  empor;  an  den  Tibien  unten  2.  2.  2 
Stacheln.  Die  Metatarsen  unten  und  oben,  die  Tarsen  oben  lang  behaart, 
erstere  unten  mit  2.  2  Stacheln,  letztere  unten  kurz  behaart ;  beide  Glieder 
zusammen  so  lang  als  die  Tibia,  diese  und  die  Patella  von  gleicher  Länge; 
der  Tarsus  kürzer  als  der  Metatarsus.  —  Der  Femur  des  zweiten  Paares  von 
ähnlicher  Form  wie  jener  des  ersten,  auch  ebenso  behaart,  oben  1.  1.  1,  vorn 
und  hinten  am  Ende  je  ein  Stachel.  —  Die  Patellen  und  Tibien  sind  oben 
wie  unten  ziemlich  gleichmässig  behaart;  an  letzteren  vorn  1.  1,  unten  1. 
2.  2  Stacheln;  die  Tibia  so  lang  als  die  Patella;  die  Metatarsen  und  Tarsen 
wie  diese  Glieder  am  ersten  Beinpaare  behaart  und  bestachelt;  beide  zusam¬ 
men  etwas  länger  als  die  Tibia;  der  Metatarsus  länger  als  der  Tarsus.  — 
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Die  Schenkel  des  dritten  und  vierten  Paares  oben  zunächst  der  Basis  am 
stärksten  gewölbt,  oben  mit  vorwärts  gerichteten,  unten  mit  gerade  abstehen¬ 
den  Haaren  bewachsen,  oben  1.  1.  1  Stacheln,  vorn  und  hinten  am  Ende 
je  1  Stachel.  —  Hie  Patella  des  dritten  Paares  etwas  länger  als  die  Tibia, 
beide  Glieder  zusammen  kürzer  als  dieselben  am  vierten  Paare;  oben  mit 
einzelnen  langen,  aufrechten,  unten  mit  vorwärts  gerichteten  Haaren 
dichter  bewachsen;  an  den  Tibien  vorn  und  hinten  je  1.  1  Stacheln,  unten 
2  am  Ende.  Die  Metatarsen  ihrer  ganzen  Länge  nach  bestachelt.  —  Die 
Patellen  und  Tibien  des  vierten  Paares  wie  diese  Glieder  am  dritten  behaart ; 
beide  zusammen  länger  als  der  Metatarsus  und  Tarsus;  an  der  Tibia  vorn 
1  Stachel,  hinten  1.  1,  unten  2  am  Ende. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0035,  des  Abdomen:  0m005,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m'007,  des  zweiten:  0m0055,  des  dritten:  0m,005,  des  vier¬ 
ten:  0m0055. 

Sydney,  Gayndah  (Museum  Godeffroy).  —  Bellevue  Hill  (in  Löchern, 
mit  Gewebe  ausgekleidet,  auf  Sandhügeln,  auch  laufend  und  hüpfend  auf  den 
Blättern  des  Grasstree,  wc  sie  röhrenförmige  Gewebe  fertigt.  (Mr.  Bradlev’s 

Notizen).  J 

/ 


Opisthoncus  alborufescens  n.  spec. 

T.  CIII.  f.  4.  Femina.  f.  4a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  4b.  Mandibeln  (Vorderseite) 
und  vorderste  Augenreihe,  f.  4C.  Mandibel  (Rückseite),  f.  4d.  Epigyne.  f.  5. 
Mas.  f.  5a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  5b.  Mandibeln  (Vorderseite)  und  vorderste 
Augenreihe,  f.  5C.  Mandibel  (Rückseite),  f.  5d.  Tibialglied  der  Palpen  und 
Kopulationsorgane. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb;  der  Baum  zwischen  den  Augen  stärker 
gebräunt;  an  jedem  Auge  ein  schwarzes  Fleckchen,  auch  das  Höckerchen 
zwischen  der  dritten  Augenreihe  schwarz;  bei  sehr  vielen  Exemplaren  ist 
dei  Cephalothorax  röthlichbraun  und  meist  an  der  unteren  Hälfte  der  seit¬ 
lichen  und  hinteren  Abdachung  dunkelbraun;  die  obere  Hälfte  mit  weissen 
und  orangegelben  Schüppchen  belegt;  hinter  der  dritten  Augenreihe  eine 
wersse  Querbinde,  der  Raum  zwischen  den  Augen  orangegelb  beschuppt;  das 
Höckerchen  zwischen  der  dritten  Augenreihe  von  einem  weissen,  vorn  spitz 
zulaufenden  Ringe  umgeben,  zwischen  je  zwei  Augen  ein  Fleckchen  von 
weissen  Schüppchen.  Der  Clypeus  gelblichweiss  behaart;  unterhalb  der  SA. 
bilden  die  Haare  drei  Streifen.  —  Die  Mandibeln  röthlich  braun ,  weiss  be¬ 
haart.  Maxillen  und  Lippe  gelbbraun;  das  Sternum  bräunlichgelb,  weiss 
behaart.  — -  Das  Abdomen  von  Grundfarbe  graugelb;  an  der  Unterseite  greis-, 
oben  und  in  den  Seiten  gelbroth  beschuppt;  in  den  Seiten  schräge  Streifen 
weisser  Schüppchen ;  um  die  Basis  ein  Bogen  weisser  Schüppchen,  unmittel- 

Koch,  Arachniden.  ico 
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bar  hinter  diesem  beginnt  ein  in  seiner  vorderen  Hälfte  weiter-,  hinten  enger 
gezacktes,  braun  gesäumtes,  in  der  Mitte  mit  gelben,  beiderseits  mit  weissen 
Schüppchen  bedecktes  Längsband,  welches  bis  zu  den  Spinnwarzen  reicht; 
letztere  braungelb,  weiss  behaart.  Die  Palpen  röthlichbraun,  weiss  beschuppt 
und  behaart ;  an  der  Basis  des  Tibial-  und  Tarsalgliedes  ein  schwarzes  Fleck¬ 
chen.  Das  erste  Beinpaar  röthlichbraun,  weiss  beschuppt  und  behaart,  am 
Ende  der  Schenkel  ein  schwarzer  Ring;  an  den  Patellen  in  der  Mitte,  an 
den  Tibien  zunächst  der  Basis  und  am  Ende  ein  schwarzes  Fleckchen ;  die 
Schenkel  des  zweiten,  dritten  und  vierten  Paares  bräunlichgelb,  mit  einem 
schwarzen  Ringe  am  Ende,  die  übrigen  Glieder  des  dritten  und  vierten  Paa¬ 
res  und  die  Tarsen  aller  Beine  hellbräunlichgelb;  die  Patella,  Tibia  und  der 
Metatarsus  des  zweiten  Paares  röthlichbraun. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  ersten 
Paares,  um  0m0005  länger  als  breit,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vorn  und 
hinten  gleichmässig  verschmälert,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend,  nach 
den  Seiten  senkrecht  und  mit  starker  Wölbung  abfallend,  oben  nur  wenig 
gewölbt,  mattglänzend,  an  der  unteren  Hälfte  der  hinteren  und  seitlichen 
Abdachung  nur  dünn-,  oben  dichter  mit  haarförmigen  Schüppchen  belegt, 
und  weitschichtig  mit  längeren  und  kürzeren,  abstehenden  Haaren  bewachsen. 
Der  Clypeus  mit  langen,  vorwärts  gerichteten  Haaren  besetzt.  —  Zwischen 
den  Augen  der  dritten  Reihe  ein  kahles,  glänzendes,  rundes  Höckerchen,  hinter 
diesem  ein  breiter  Quereindruck,  in  diesem  die  kurze  Mittelritze. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn.  Die  vor¬ 
derste  Augenreihe  fast  gerade,  indem  die  SA.  nur  wenig  höher  stehen  als 
die  MA.,  diese  beinahe  am  Kopfrande  aufsitzend,  dicht  beisammen,  von  den 
SA.  mindestens  in  deren  Halbmesser  entfernt;  letztere  so  gross  als  die  Augen 
der  dritten  Reihe.  —  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwischen 
dem  vorderen  SA.  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe,  von  diesem  weiter  als 
von  jenem  entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  von  einander  weiter  als 
vom  Seitenrande  des  Cephalothorax  entfernt. 

Die  Mandibeln  mit  weit  vorgeschobener  Basalfläche,  von  deren  vorderem 
Ende  stark  abwärts  gewölbt,  auch  aussen  gewölbt,  kurz,  mattglänzend,  der 
Quere  nach  grobgerunzelt,  an  der  Basis  mit  haarförmigen  Schuppen  belegt, 
sonst  mit  sehr  langen,  abstehenden  Haaren  reichlich  bewachsen.  —  Die 
Klauen  kurz,  sehr  stark  gekrümmt,  am  vorderen  Falzrande  zwei-,  am  hin¬ 
teren  4  Zähne. 

Die  Maxillen  leicht  gewölbt,  vorn  sehr  an  Breite  zunehmend,  mit  ge¬ 
rundetem  Vorderrande.  Die  Lippe  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  vorn  verschmälert  zulaufend,  mit  gerundetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  oval,  leicht  gewölbt,  glänzend,  licht  behaart. 

Das  Abdomen  länglich,  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vorn  und  hinten 
mit  leichter  Rundung  abgestumpft,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  von 
der  Mitte  an  nach  Hinten  allmählich  verschmälert,  oben  und  in  den  Seiten 
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mit  haarförmigen  Schüppchen,  zwischen  welchen  schwarze  Haare  emporragen, 

dicht  bedeckt;  die  Unterseite  mit  ganz  kurzen,  gewöhnlichen  Haaren  dünn 
bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  aufwärts  gebogen,  gegen  das  Ende  all¬ 
mählich  verdickt,  lang  behaart,  oben  1.  1  Stacheln;  am  Ende  wie  auch  am 
Patellar-  und  Tibialgliede  oben  Schüppchen ;  beide  letztere  Glieder  von  glei¬ 
cher  Länge,  sehr  lang  behaart.  —  Das  Tarsalglied  etwas  länger  als  der°Ti- 
bialtheil,  dichter  mit  langen  Haaren  bewachsen,  au  der  Spitze  kurz  behaart, 
am  Ende  abgerundet;  oben  ebenfalls  mit  Schüppchen  belegt. 

Die  Beine  glänzend,  die  Spitze  der  Schenkel  und  die  übrigen  Glieder  an 
der  Oberseite  mit  Schüppchen  belegt.  —  Das  erste  Beinpaar  dicker  und  län¬ 
ger  als  die  übrigen;  die  Schenkel  oben  gewölbt,  mit  vorwärts  gerichteten, 
mässig  langen  Haaren  besetzt,  unten  platt  und  dabei  leicht  gewölbt,  mit 
langen,  geiade  abstehenden  Haaren  besetzt,  oben  1.  1.  1  Stacheln,  vorn  am 
Ende  1.  Die  Patellen,  wie  auch  jene  der  übrigen  Beine  ohne  Stacheln, 
unten  und  oben  mit  abstehenden,  mässig  langen  Haaren  besetzt,  am  Ende 
oben  ein  längeres  Haar.  Die  Tibien  unten  sehr  lang-,  oben  kürzer  behaart, 
in  der  Endhältte  oben  ein  längeres,  gerade  abstehendes  Haar,  vorn  ein 
Stachel  nahe  dem  Ende  des  Gliedes,  unten  2.  2.  2  Stacheln.  Die  Metatarsen 
und  Tarsen  unten  mit  längeren,  oben  mit  kürzeren,  abstehenden  Haaren  be¬ 
setzt;  an  ersteren  unten  2.  2  Stacheln.  Patella  und  Tibia  von  gleicher 
Länge;  Metatarsus  und  Tarsus  nur  ganz  unbedeutend  länger  als  die  Tibia; 
der  Metatarsus  länger  als  der  Tarsus.  —  Die  Schenkel  des  zweiten  Paares 
zeigen  dieselbe  Form,  Behaarung  und  Bestachelung  wie  jene  des  ersten;  die 
Patellen  und  libien  unten  kürzer  behaart  mit  einzelnen  langen  Haaren;  an 
den^  Tibien  vorn  1.  1  Stacheln,  unten  1.  2.  2;  an  den  Metatarsen  unten 
Patella  und  Tibia  von  gleicher  Länge,  beide  zusammen  länger  als 
Metatarsus  und  Tarsus.  —  Die  Schenkel  des  dritten  und  vierten  Paares  oben 
zunächst  der  Basis  am  stärksten  gewölbt,  oben  mit  kürzeren,  vorwärts  ge¬ 
lichteten,  unten  mit  längeren,  gerade  abstehenden  Haaren  besetzt;  an  jenen 
des  dritten  oben  1.  1.  1  Stacheln,  vorn  am  Ende  1  Stachel,  an  den  Schen- 
keln  des  vierten  Paares  oben  1.  1.  1,  am  Ende  vorn  und  hinten  je  1  Stachel. 
An  den  Tibien  des  dritten  Paares  vorn  1.  1,  hinten  1.  1,  unten  (am  Ende) 

2  Stacheln ,  die  Metatarsen  an  der  Basis  und  am  Ende  bestachelt.  —  An 
Iibia  IV  vorn  1  Stachel,  hinten  1.  1,  unten  1.  2;  die  Metatarsen  an  der 
Basis  und  am  Ende  bestachelt.  —  Patella  und  Tibia  IV  länger  als  Patella 
und  Tibia  III  und  beträchtlich  länger  als  Metatarsus  und  Tarsus  IV. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m00275,  des  Abdomen:  0ni0035,  eines  Bei¬ 
nes  des  ersten  Paares:  ()m006,  des  zweiten:  0m0045,  des  dritten:  0m0045, 
des  vierten:  0m005. 
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Mas. 

Der  Cephalothorax  bräunlichroth,  der  Kaum  zwischen  den  Augen  dunk¬ 
ler,  blau  metallisch  schillernd,  das  Höckerchen  zwischen  den  Augen  der  drit¬ 
ten  Reihe  und  ein  Flecken  an  jedem  Auge  schwarz;  letztere  Flecken  oft  zu- 
sammenfliessend ;  am  Seiten-  und  Hinterrande  ein  schmaler,  schwarzer  Saum, 
über  diesem  ein  schmaler  Streifen  reinweisser  Schüppchen.  Die  obere  Hälfte 
der  hinteren  und  seitlichen  Abdachung  mit  reinweissen  Schüppchen  dicht  be¬ 
legt;  die  untere  nur  spärlich  mit  ähnlichen  Schüppchen  bewachsen.  —  Der 
Clypeus  weiss  behaart,  unterhalb  der  Augen  die  Behaarung  in  drei  Reihen 
vertheilt.  Die  Mandibeln  rothbraun  mit  bronzeartig  schillernder  Vorderfläche, 
weiss  behaart.  —  Maxillen  und  Lippe  schwarzbraun,  am  Vorderrande 
schmutziggelb.  Das  Sternum  bräunlichgelb,  weiss  behaart.  Das  Femoral- 
und  Patellarglied  der  Palpen  bräunlichroth,  der  Tibialtheil  und  die  Decke 
der  Kopulationsorgane  schwarz;  die  Behaarung  reinweiss,  nur  jene  an  der 
Spitze  der  Decke  bräunlichgelb.  Die  Hüften  der  Beine  bräunlichgelb,  jene 
am  ersten  Paare  mehr  gebräunt.  Die  Schenkel  der  sämmtlichen  Beine 
schwarz,  weiss  behaart,  jene  des  dritten  und  vierten  Paares  an  der  Spitze 
bräunlichgelb.  Die  Patellen,  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  an  den  beiden 
Vorderpaaren  schwarzbraun,  die  Patellen  und  Tibien  jedoch  an  der  Oberseite 
dunkelrothbraun  ;  die  Behaarung  weiss.  Die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen 
des  dritten  und  vierten  Paares  an  der  Basis  bräunlichgelb,  gegen  das  Ende 
mehr  oder  weniger  schwärzlich.  Die  Tarsen  bräunlichgelb  mit  schwarzer 
Spitze.  Das  Abdomen  schwarz,  um  die  Basis  eiu  Bogen  weisser  Schüppchen ; 
die  Seiten  ebenfalls  weiss  beschuppt ;  die  übrige  Behaarung  der  Oberseite 
scheint  gelbroth  zu  sein,  zunächst  der  Basis  beginnt  ein  an  seiner  hinteren 
Hälfte  tiefgezacktes,  durchlaufendes,  bräunlichgelbes,  weiss  beschupptes  Längs¬ 
band:  die  Unterseite  greis  behaart.  —  Die  Spinnwarzen  schwarz,  weiss  be¬ 
haart. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  ersten 
Paares,  um  0mu005  länger  als  breit,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vorn  nur 
wenig-,  nach  Hinten  etwas  mehr  verschmälert,  vom  Hinterrande  steil  anstei¬ 
gend,  nach  den  Seiten  senkrecht  und  mit  leichter  Wölbung  abfallend,  oben 
ebenfalls  gewölbt,  glänzend,  an  der  seitlichen  und  hinteren  Abdachung  nur 
spärlich,  an  dem  Baude,  welches  sich  an  der  oberen  Grenze  der  Abdachung 
herumzieht,  dichter  mit  Schüppchen  belegt;  die  abstehenden  Haare  an  der 
Oberseite  kurz,  unterhalb  der  Augen  in  den  Seiten  und  vorn  länger.  Zwi¬ 
schen  den  Augen  der  dritten  Reihe  eine  niedere,  rundliche  Beule,  hinter 
dieser  in  einem  seichten  Eindrücke  die  kurze  Mittelritze.  Der  Clypeus  mit 
mässig  langen,  vorwärts  gerichteten  Haaren  besetzt. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn.  Die  vor¬ 
derste  Augenreihe  fast  gerade,  indem  die  SA.  nur  unbedeutend  über  die  MA. 
hinaufragen ;  die  MA.  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  dicht  beisammen,  von  den 
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drittel  pL?  t  enn  albmesfr  entfe/nt-'  letztei’e  so  gross  als  die  Augen  der 
.wlfM  ,  V16  ,Augen  fer  zwe,ten  ßeihe  iu  der  Linie  zwischen  den  SA. 

ab  der  oVre  The“]  H86?!  f  "“"f  ^n6’  daS  beisst  nicht  höher  stehend 
nalJ  t  b!  1  df  U“k;-eises  derselben,  dem  vorderen  SA.  mehr  ge- 

rande^entfernt  ^  '  616  V°E  eiüaDder  Weiter  als  vom  Seita,‘- 

eeneP}!r^a°imealav  mit,ziemUch  breitf’  ™’wärts  gerichteter,  dabei  etwas 
d!v  r!!  Basalfläche ,  dann  vorn  herab  gewölbt,  in  einiger  Entfernung  von 

sei  ,  fri  !  rgIrTd’  ralt  senkrechter  Innenfläche,  metallisch  schillernd, 

1  e  der  Quere  nach  gerunzelt,  au  der  Innenfläche  licht  mit  langen  fei¬ 
nen  Haaren  bewachsen.  Die  Klauen  ziemlich  dünn,  stark  gebogen  •  nahe  an 
der  Emlenkung  am  oberen  Rande  der  Innenfläche  ein  kurzes,  abwärts  be¬ 
lichtetes  Zähnehen.  Am  Vorderrande  des  Klauenfalzes  zwei  kleine  von  ein- 
ander  entfernte  Zähnchen;  am  Hinterrande  der  Einlenkung  der  Klaue  ge- 

sfrefspTzige” lahn”  **MS  abgestutzter’  am  obe™  «*■ 

Die  Maxillen  flach  gewölbt,  vorn  sehr  an  Breite  zunehmend,  mit  ge¬ 
rundetem  \ orderrande.  Die  Lippe  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die 
Maxillen,  vorn  verschmälert  zulaufend,  mit  gerundetem  Vorderrande.  —  Das 

H aaren11] ich  t'^be  wachsen WeD lg  §ew°l  bt ,  ,  mit  langen,  abstehenden 


t. Abdomen  noch  einmal  so  lang  als  breit,  schmäler  als  der  Cephalo- 

Lüt  ’  l'01“  Ull,d  bln,te“  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  fast  gleich- 
bieit  und  nur  sehr  unbedeutend  gerundet,  oben  und  in  den  Seiten  mit  haar- 

bewa'chsen  ChdUiePn  ™-t  mlt  m,ässlg  langen’  abstehenden  Haaren  licht 

bewachsen,  die  Unterseite  mit  ganz  kurzen  Härchen  dünn  bedeckt. 

Das  fern oralghed  der  Palpen  dünn,  gegen  das  Ende  etwas  dicker,  stark 

aufwärts  gebogen,  oben  wie  auch  der  Patellar-  und  Tibialtheil  mit  Schüpp- 

et^s  finit  T|SSel  uda'f,be,haart’  ,°ben  L  1  Stacheln.  Das  Patellarglild 
etwas  Jängei  als  das  1  ibialghed ,  an  der  Aussenseite  mit  langen,  innen  mit 

sehr  langen  Haaren  besetzt;  letzteres  aussen  am  Ende  mit  einem  kurzen, 
geilchteten>  am  Ende  nach  Innen  gekrümmten  Fortsatze;  die  Ko- 
nn  Kpi^f01  ang'  ’  *u  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  dagegen 

?«Ljüdein  rTundhch;  der  yP°rn  von  der  Basis  an  der  Innenseite  ab- 
genend,  längs  des  Innenrandes  der  Kopulationsorgane  sich  hinziehend  und 
in  einer  unbehaarten,  se.chten  Furche  der  Spitze  der  Decke  endend.  Die 
Decke  dei  Kopulationsorgane  lang,  schmal,  flach  gewölbt,  innen  etwas  mehr 
as  aussen  gerundet,  glänzend,  mit  langen  Haaren  reichlich  bewachsen,  an 
der  Spitze  dicht  kurz  behaart. 


Das  erste  Beinpaar  länger  und  dicker  als  die  übrigen.  Die  Schenkel 
o^en  gewölbt  und  hier  mit  langen  vorwärts  gerichteten  Haaren  besetzt 
unten  platt,  an  der  vorderen  der  so  gebildeten  Kanten  mit  kürzeren,  an  der 
nmteien  mit  längeren,  gerade  abstehenden  Haaren  besetzt;  oben  in  der  End- 
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hälfte  1.  1.1  Stacheln,  vorn  am  Ende  1  Stachel.  —  Die  Patella  oben  etwas 
platt,  vorn  mit  1  Stachel,  unten  wie  auch  die  Tibia  mit  mässig  langen,  vor¬ 
wärts  gerichteten  Haaren  dichter,  oben  mit  ebensolangen  Haaren,  aber  lockerer 
bewachsen;  dieTibien  cylindrisch,  vorn  am  Ende  ein  Stachel,  unten  2.  2.  2. 
Der  Metatarsus  unten  und  oben  lang-,  der  Tarsus  kürzer  behaart;  am  ersteren 
unten  2.  2  Stacheln.  Der  Femur  des  zweiten  Paares  von  ähnlicher  Form 
und  ebenso  behaart  und  bestachelt,  wie  jener  des  ersten;  die  Patella  und 
Tibia  unten  weniger  dicht  behaart;  an  ersterer  vorn  1,  an  letzteren  1.  1 
Stacheln,  unten  1.  2.  2.  Die  Metatarsen  wie  jene  am  ersten  Beinpaare  be¬ 
haart  und  bestachelt.  —  An  Femur  III  und  IV  oben  1.  1.  1  Stacheln, 
vorn  1 ,  an  den  Patellen  dieser  Beine  vorn  1  ,  ■ —  an  der  Tibia  des  dritten 
Paares  vorn  1.  1,  hinten  1,  unten  2  (Ende),  die  Metatarsen  an  der  Basis 
und  am  Ende  bestachelt ;  —  an  Tibia  IV  vorn  1  Stachel,  unten  am  Ende  2 ; 
die  Metatarsen  an  der  Basis  und  am  Ende  bestachelt.  —  Patella  und  Tibia  I 
von  gleicher' Länge,  zusammen  bedeutend  länger  als  Metatarsus  und  Tarsus; 
der  Metatarsus  länger  als  der  Tarsus.  Patella  und  Tibia  III  nur  wenig 
kürzer  als  diese  Glieder  am  IV.  Paare,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als 
Patella  und  Tibia  IV. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0025,  des  Abdomen:  0m003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0055,  des  zweiten:  0ni004,  des  dritten:  0m0035,  des 
vierten:  0m004. 

Rockhampton  (auf  Laub),  Gayndah,  Port  Mackay,  Sydney  und  Peak 
Downs  (Museum  Godeffroy).  —  Sydney  und  Nepeau  Sowers  auf  Blättern 
von  Orangebäumen  hüpfend  (Mr.  Bradley’s  Sammlung). 


Opisthoncus  mandibvlciris  n.  spec. 

T.  CIII.  f.  6.  Mas.  6a.  Maxillen  und  Lippe,  f  6b.  Mandibeln  (Vorderseite) 
und  vorderste  Augenreihe  f.  6C.  Mandibel  (Rückseite),  f.  6d..  Tibialglied  der 
Palpen  und  Kopulationsorgane. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  an  der  hinteren  Abdachung  und  zwischen 
den  Augen  schwarzbraun;  über  dem  Seitenrande  ein  schmaler  Saum  weisser 
Schuppen;  der  Clypeus  weiss  behaart;  die  abstehenden  Haare  ausserdem 
schwarz.  Die  übrige  Beschuppung  meist  abgerieben ;  die  Fläche  zwischen  den 
Augen  scheint  gelb  beschuppt  zu  sein;  ein  Streifen  gelbrother  Schuppen 
unterhalb  der  Augen  in  den  Seiten  und  zwischen  den  Augen  der  ersten  Reihe. 
Die  Mandibeln  schwarzbraun,  stark  metallisch  schillernd;  die  Klaue  an  der 
Basalhälfte  schwarzbraun,  an  der  Endhälfte  bräunlichroth.  Maxillen  und 
Lippe  schwarzbraun;  das  Sternum  braungelb,  greis  behaart.  Das  Abdomen 
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sch^ar2,  unten  greis  behaart  um  die  Basis  ein  Bogenflecken  weisser  Schup- 
pen,  die  beiten  graubraun  behaart;  die  übrige  Bedeckung  des  Abdomen  voll- 

n  Spmn'!arzlen  schwarz-  Die  Palpen  schwarzbraun, 
oCnl h  ,f  oDr  schwarzen ,  metallisch  schillernden,  an  der 

f-e  1° t halben  Schenkeln.  Die  Hüften  braungelb,  jene  des  ersten  Paares 
röthlichbraun.  Die  Patellen  und  Tibien  des  ersten  Paares  rothbraun  erstere 
unten  an  ihrer  Basalhälfte  weiss  — ,  sonst  wie  auch  die  übrigen’ Glieder 
schwarz  behaart;  die  Metatarsen  und  Tarsen  schwarz,  an  der  Basis  rotli- 
naun,  das  zweite  Beinpaar  in  Farbe  und  Behaarung  dem  ersten  ähnlich 
An  den  beiden  Hinterpaaren  die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  schwarz' 
die  1  arsen  braungelb;  die  Behaarung  schwarz.  —  Im  Weingeist  erscheint 
die  Luterseite  des  Abdomen  schmutzig  bräunlichgelb,  mit  einem  breiten 
hinten  nur  wenig  verschmälerten,  schwarzen  Längsbande  in  der  Mitte 

Der  C  ephalothorax  etwas  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  ersten 
Paares,  fast  um  1  “  länger  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  mehr 
aD  vom  \  eischmälert,  vom  Hinterrande  mässig  steil  ansteigend,  in  der  Mitte 
der  hinteren  Abdachung  der  Quere  nach  etwas  eingedrückt  an  d er  senk! 

den^A11  ®eithchen  Abdachung! stark  gewölbt,  auch  an  der  Fläche  zwischen 
den  Augen  vorn  herab  mit  leichter  Wölbung  geneigt,  glänzend,  stellenweise 

d a  Furze n°  H 3 rV/ C *  “r  ^aarform,gen  Schüppchen  belegt  und  mit  abstehen¬ 
den  kurzen  Haichen  dicht  bewachsen;  unterhalb  der  SA.  der  vordersten 

Augenreihe  ein  Büschel  langer  Haare,  ähnliche  Haare  auch  zwischen  und 

u)ei  den  Augen  dei  ersten  Reihe.  Zwischen  den  Auoen  der  dritten  Reihe 

jedoch  etwas  weiter  nach  Vorn  ein  sehr  kleines  rundliches  Höckerchen,  hinter 

diesem  in  einem  seichten,  aber  breiten  Eindrücke  die  kurze  Mittelritie  Der 

&  besetzt  ^  WeIche  Sich  auf  die  «asalwölbung  der  MandibeK 

Das  Augen  Viereck  breiter  als  lang,  hinten  merklich  breiter  als 
vorn  Die  vorderste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  gebogen •  die 
MA.  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  dicht  beisammen,  von  den  SA  minde! 
stens  in  deren  Durchmesser  entfernt.  Die  SA.  höchstens  so’ «ross  als 
die  Augen  der  dritten  Reihe;  jene  der  zweiten  in  der  Linie  zwischen  dem 
vorderen  SA.  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe,  von  diesem  deutlich  wdte 

£  vZ  SÄte^“  ^  -n  Ä  Ä 

f  ■  Die  Mandlbeln  vorwärts  gerichtet,  oben  und  aussen  leicht  gewölbt,  oben 
h]il!pndZe^  Und  starkf  ™etalllsch  schillernd,  zunächst  der  Basis  an  einander 
bJnvfp  T  ’  dfl6Unuaber  8ta,rk  dluvers,rend-  Die  senkrecht  abfallende,  lang  be- 
haaite  Innenfläche  von  der  oberen  durch  eine  vorstehende,  scharfe  Kante 
abgegrenzt,  am  unteren  Ende  dieser  Kante  nahe  der  Einlenkung  der  Klaue 
ine  spi  ze  Ecke.  Die  Klaue  lang,  doppelt  gekrümmt,  am  Ende  der  Basal- 
rummung  em  rundliches  Höckerchen.  Am  vorderen  Klauenfalzrande  ziem- 
1C  och  °ben  zwei  Zähne;  an  der  hinteren  Fläche  ein  querer,  breiter,  stark 
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vorstehender,  gerade  abgestutzter,  am  Innenrande  rund  ausgeschnittener 
Zahn;  am  hinteren  Falzrande  ebenfalls  zwei  Zähne;  der  untere  derselben 
dicht  an  dem  Ausschnitte  des  grossen  queren  Zahnes. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  an  Breite  zunehmend,  mit  gerundetem  Vor¬ 
derrande.  —  Die  Lippe  mehr  als  halb  als  die  Maxillen,  vorn  stark  verschmä¬ 
lert,  gewölbt,  am  Vorderrande  leicht  gerundet. 

Das  Sternum  sehr  schmal,  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  spitz,  gewölbt, 
licht  mit  langen  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  noch  einmal  so  lang  als  au  der  Basis  breit,  hinten  und 
vorn  rundlich  abgestumpft,  oben  glänzend,  nach  Hinten  allmählich,  jedoch 
nur  unbedeutend  verschmälert,  mit  zwei  ziemlich  grossen  Muskelgrübchen  in 
der  Mitte,  an  der  Basis  mit  feinen  haarförmigen  Schuppen,  in  den  Seiten 
und  unten  mit  gewöhnlichen  Haaren  dünn  bedeckt  und  oben  mit  langen, 
abstehenden  licht  bewachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  stark  aufwärts  und  nur  wenig  nach  Aussen 
gekrümmt,  dünn,  am  Ende  nicht  verdickt,  lang  behaart,  oben  1.  1  Stacheln. 
Patellar-  und  Tibialglied  von  gleicher  Länge  und  Dicke,  nicht  dicker  als  das 
Femoralglied,  lang  behaart,  der  Tibialtheil  jedoch  dichter;  an  seinem  vorde¬ 
ren  Ende  aussen  ein  kurzer,  schräg  vor-  und  auswärts  gerichteter,  am  Ende 
spitzer  Fortsatz.  Die  Decke  der  Kopulationsorgaue  gewölbt,  schmal,  so  lang 
als  der  Tibialtheil,  am  Aussen-  und  Innenrande  nur  wenig  gerundet,  sehr 
lang  und  reichlich  behaart,  am  vorderen  Ende  schräg  abgestutzt  und  hier 
kurz,  bürstenartig  behaart.  Die  Scheibe  der  Kopulationsorgane  flach,  lang¬ 
eiförmig,  der  Sporn  von  der  Basis  innen  abgehend,  sich  am  Innenrande  hin¬ 
ziehend  und  in  einer  schrägen  Furche  des  vorderen  Theiles  der  Decke  endend. 

Die  Beine  glänzend ;  die  Schenkel  des  ersten  Paares  oben  gewölbt,  unten 
platt,  oben  mit  vorwärtsgerichteten  langen  Haaren,  unten  an  der  hinteren 
Kante  mit  sehr  langen,  feinen,  gerade  abstehenden  Haaren  der  ganzen  Länge 
nach  dicht  besetzt;  oben  1.  1  Stacheln,  vorn  am  Ende  1.  —  Patella,  Tibia 
und  Metatarsus  unten  dicht  mit  langen  Haaren  bewachsen ;  die  Patella  und 
Tibia  oben  spärlicher  mit  kurzen  und  einzelnen  längeren,  der  Metatarsus 
auch  oben  dicht  mit  langen  Haaren  bewachsen;  der  Tarsus  oben  und  unten 
lang-,  oben  locker  behaart.  —  An  den  Patellen  vorn  ein  Stachel,  an  der 
Tibia  vorn  1.  1,  unten  2.  2.  2;  an  den  Metatarsen  unten  2.  2.  —  Die  Tibia 
c.  1 1 5  länger  als  die  Patella;  Metatarsus  und  Tarsus  zusammen  so  lang  als 
die  Tibia;  diese  cylindrisch,  nicht  gebogen;  der  Metatarsus  nicht  ganz  noch 
einmal  so  lang  als  der  Tarsus.  —  Die  Schenkel  des  zweiten  Paares  in  Form 
und  Behaarung  mit  jenen  des  ersten  übereinstimmend;  oben  1.  1  Stacheln, 
vorn  und  hinten  am  Ende  je  ein  Stachel.  Die  Patellen,  Tibien  und  Meta¬ 
tarsen  unten  lang  behaart,  jedoch  weniger  dicht,  als  diese  Glieder  am  ersten 
Paare;  oben  in  reichlicher  Anzahl  lange,  abstehende  Haare.  —  An  der  Pa¬ 
tella  vorn  ein  Stachel;  an  der  Tibia  vorn  1.  1  Stacheln,  unten  1.  1.  2;  am 
Metatarsus  unten  2.  2.  Patella  und  Tibia  von  gleicher  Länge;  Metatarsus 
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und  Tarsus  zusammen  länger,  als  die  Tibia.  Die  Schenkel  des  dritten  und 
vierten  Daares  oben  weniger  gewölbt;  die  Behaarung  wie  an  jenen  der  Vor¬ 
derpaare;  oben  1.  1.  1  Stacheln,  am  Ende  vorn  und  hinten  je  1.  —  Die 
Patella  und  Tibia  des  dritten  Paares  kürzer  als  diese  Glieder  am  vierten, 
lang-,  jedoch  nicht  [dicht  behaart;  an  der  Patella  hinten  1  Stachel;  an  der 
1  ,ia  1  >  hinten  1.  1  ,  unten  2  (Ende).  Die  Metatarsen  an  der  Basis 

UIU  ‘J111  Ende  bestaehelt.  libia  und  Patella  von  gleicher  Länge ;  Metatarsus 
und  larsus  zusammen  kürzer  als  Patella  und  Tibia.  -  An  Patella  IV  hinten 
1  btachel,  an  der  Tibia  vorn  1,  hinten  1.  1,  unten  1.  2.  Die  Metatarsen 

an  der  Basis^  und  am  Ende  bestaehelt.  Metatarsus  und  Tarsus  kürzer  als 
Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m0045,  des  Abdomen:  0m0055,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m015,  des  zweiten:  0m009,  des  dritten:  0m0075  des 
vierten:  0“0075. 

Sydney  auf  Laub.  (Museunj  Godeffroy). 


Opisthoncns  parcedentatus  n.  spec.  . 


W  1  Femina.  f.  la.  Mandibeln  und  vorderste  Augenreihe,  f.  1b.  Mandi- 
(EuckseEC-  f-  lc-  Epigyne.  f.  2.  Mas.  f.  2a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  2b. 
Mandibeln  (Vorderseite)  und  vorderste  Augenreihe,  f.  2C.  Mandibel  (Rückseite). 
t.  2  .  libiaJghed  der  Palpen  und  Kopulationsorgane,  f.  2e.  Tibialelied  der 
Palpen  (Aussenseite). 


Femina. 


Der  Cephalothorax  heller  oder  dunkler  gelbbraun,  einfarbig  gelblich  weiss 
beschuppt  und  behaart .  Die  Mandibeln  von  der  Farbe  des  Cephalothorax, 

Ü!ibi  JWeiSS  ueJ?aarf*  Maxillen,  LlPPe  Uüd  Sternum  gelbbraun;  das  letztere 
g  b  lcnweiss  behaart.  Das  Abdomen  gelblichweiss ,  braun  netzartig  über¬ 
zogen,  oben  schmutzigbraun,  mit  einem  weissen  Längsstreifen,  welcher  in 
einem  schwarzbraunen,  grösseren,  hinten  verschmälerten  und  winkelig  aus¬ 
geschnittenen  Flecken  endet,  zwischen  diesem  grösseren  Flecken  und  den 
pinnwarzen  ein  kleineres  Winkelfleckchen  von  schwarzbrauner  Farbe ;  zwei 
°  Fleckchen  beiderseits  des  Längsstreifen  an  dessen  hinterer 

e‘,  alperi  11  üd  Feine  bräunlichgelb ,  weiss  behaart;  das  Tarsalglied 
c ei  ers  eren,  die  Patellen,  libien,  Metatarsen  und  Tarsen  des  ersten  Bein- 
paaies  s  ärkei  gebräunt.  Bei  einzelnen  Exemplaren  ein  Streifen  gelber 

c  uppen  zwischen  den  Augen  der  vordersten  Reihe  und  ein  anderer  zwischen 

braumr<elbren  UD<^  ^em  der  dritten  Reihe.  —  Die  Spinnwarzen 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  ersten 
aares,  um  0m001  länger  als  breit,  vom  Hinterrande  schräg  ansteigend,  oben 
Koch,  Arachniden. 
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mit  starker  Wölbung  nach  Vorn  geneigt,  an  der  senkrechten  seitlichen  Ab¬ 
dachung  leicht  gewölbt,  dicht  mit  haarförmigen  Schuppen  belegt  und  oben 
mit  abstehenden,  vorwärts  gerichteten,  mässig  langen  Haaren  bewachsen; 
die  Haare  unterhalb  der  Augen  in  den  Seiten  und  über  der  vorderen  Augen¬ 
reihe  länger.  Zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe  ein  ganz  niederes  run¬ 
des  Höckerchen,  hinter  diesem  ein  Quereindruck.  Der  Clypeus  mit  langen 


Haaren  dicht  besetzt. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn;  die  vordeie 
Augenreihe  fast  gerade,  indem  die  SA.  nur  ganz  wenig  die  MA.  überragen, 
letztere  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  dicht  beisammen,  von  den  SA.  fast 
in  deren  Durchmesser  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Lime 
zwischen  den  SA.  der  ersten  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe,  von  diesem 
etwas  weiter  als  von  jenem  entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  von  ein¬ 
ander  weiter  als  vom  Kopfrande  abstehend. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervorgewölbt,  dann 
senkrecht  abfallend,  solang  als  die  vordersten  Patellen,  nicht  divergirend,  am 
unteren  Ende  schräg  nach  Innen  abgestutzt,  glänzend,  mit  kürzeren  und  sein 
langen  Haaren  licht  bewachsen.  Die  Klauen  von  massiger  Länge,  nicht  sein 
stark  gekrümmt;  am  vorderen  Falzrande  zwei  Zähne,  am  hinteren  em  Dop¬ 
pelzahn.  —  ,  , 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  an  Breite  zunehmend,  am  Vorderrande  ge¬ 
rundet.  Die  Lippe  vorn  verschmälert,  am  Vorderrande  gerade  abgestutzt.  — 
Das  Sternum  schmal,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  hinten  spitz  zulautenc , 

reichlich  mit  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  von  der  Mitte 
an  nach  Hinten  spitz  zulaufend,  glanzlos,  oben  wie  imten  mit  Schüppchen 
belegt  und  mit  abstehenden,  feinen,  kürzeren  und  längeren  Haaren  licht  be¬ 


wachsen.  — 

Das  Femoralglied  der  Palpen  stark  aufwärts  gebogen,  seitlich  zusam¬ 
mengedrückt,  gegen  das  Ende  schwach  verdickt,  oben  wie  unten  lang  e 
haart,  oben  1.  1  Stacheln.  Die  übrigen  Glieder  sehr  lang  behaart,  nur  das 
Tarsalglied  am  Ende  viel  dichter  mit  kürzeren  Haaren  besetzt.  Das  libiai- 

glied  merklich  länger  als  der  Patellartheil. 

Die  Beine  glänzend,  mit  Schüppchen  belegt.  Die  Schenkel  des  ersten 
und  zweiten  Paares  oben  stark  gewölbt,  mit  vorwärts  gerichteten,  mässig 
langen  Haaren  besetzt,  unten  etwas  platt  und  mit  sehi  langen,  geia  e  a 
stehenden  Haaren  bewachsen;  an  Femur  I  oben  1.  1.  1  Stacheln,  vorn  am 
Ende  1;  an  Femur  II  oben  1.  1.  1,  vorn  und  hinten  am  Ende  je  1.  —  Die 
Patella  und  Tibia  oben  und  unten  kurz  behaart,  oben  mit  einzelnen,  langen, 
aufrechten  Haaren;  die  Patellen  ohne  Stacheln;  an  den  Tibien  vorn  in  der 
Endhälfte  1,  unten  2.  2.  2.  —  Die  Metatarsen  und  Tarsen  oben  und  nuten 
lang  behaart,  an  ersteren  unten  2.  2  Stacheln.  Die  Tibia  länger  als  die 
Patella;  Metatarsus  und  Tarsus  solang  als  die  Tibia.  —  Patella  und  libia  11 
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wie  diese  Glieder  am  ersten  Beinpaare  behaart;  an  der  Patella  vorn  1  Stachel; 
an  der  libia  vorn  1.  1,  unten  1.  2.  2.  Die  Metatarsen  oben  lang  behaart, 
unten  2.  2  Stacheln.  Die  Tibia  solang  als  die  Patella,  nur  wenig  kürzer  als 
diese  beiden  Glieder  zusammen  sind  Metatarsus  und  Tarsus.  —  Die  Schenkel 
der  beiden  Hinterpaare  an  der  Basis  dicker,  gegen  das  Ende  verschmälert, 
unten  reichlich  mit  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen;  oben  1.  1.  1 
Stacheln,  an  temur  III  am  Ende  vorn  und  hinten,  an  Eemur  IV  nur  hinten 
ein  Stachel.  Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV;  an  der 
Patella  vorn  und  hinten  je  ein  Stachel,  an  der  Tibia  vorn  und  hinten  1.  1, 
unten  2  am  Ende.  —  Patella  und  Tibia  IV  etwas  länger  als  Metatarsus  und 
Tarsus;  die  Patella  ohne  Stacheln,  an  der  Tibia  vorn  1  Stachel,  hinten  1.  1, 
unten  2  (Ende).  Metatarsus  III  und  IV  an  der  Basis  und  am  Ende  bestachelt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m00275,  des  Abdomen:  0m0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0“005ö,  des  zweiten:  0m0045,  des  dritten:  0“0045  des 
vierten:  0m0045. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  heller-  oder  dunkler  gelbbraun,  mit  dunkel-oraime- 
gelber  sogen.  Kopfplatte;  über  dem  Seitenrande  ein  schmaler  Streifen  weisser 
Schüppchen,  welcher  mit  der  ebenfalls  durch  weisse  Schüppchen  gebildeten 
Bedeckung  des  Cljpeus  sich  vereinigt;  die  Beschuppung  der  hinteren  und 
seitlichen  Abdachung  weiss,  hinter  der  dritten  Augenreihe  ein  mondförmiger 
Flecken  gelbei  Schuppen,  ein  Streifen  gelbrotlier  Schuppen  zwischen  den 
Augen  dei  dritten  Reihe  und  dem  SA.  der  ersten,  ein  anderer  über  und 
zwischen  den  Augen  der  vordersten  Reihe.  —  Die  Maxillen  schwarz-  oder 
dunkehothbraun,  metallisch  blau-  oder  grün  schillernd,  weiss  behaart;  die 
Ivlauen  röthlichbraun.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  heller  oder  dunkler 
braun,  gelblich  weiss  behaart.  Das  Abdomen  heller-  oder  auch  sehr  dunkel¬ 
braun ,  unten  gelblichweiss  behaart,  oben  um  die  Basis  ein  Bogenflecken 
weisser  Schuppen,  welcher  sich  nach  den  Seiten  verlängert;  die  Seiten  mit 
gelbiothen  und  weissen  Schüppchen  abwechselnd  belegt;  die  Oberseite  mit 
gelbiothen  Schuppen  bedeckt,  in  der  Mitte  ein  bräunlichgelber,  mit  weissen 
Schüppchen  bedeckter  Längsstreifen,  welcher  bei  einzelnen  Exemplaren  vor 
den  Spinnwarzen  sich  in  einige  Winkelfleckchen  auflöst.  Die  Spiuuwarzen 
gelb-  oder  schwarzbraun.  Das  Femoral-  und  Patellarglied  der  Palpen  braun- 
gelb  und  wie  das  röthlichbraune  Tibialglied  weiss  behaart;  die  Decke  der 
Kopulationsorgane  schwarzbraun,  gelblich  behaart.  Die  Beine  gelblichweiss 
behaart  ;  die  Hüften  bräunlichgelb;  die  Schenkel,  Patellen,  Tibien  und  Meta¬ 
tarsen  schwarzbraun;  die  Patellen  an  der  Basalhälfte  und  die  Tarsen  röth¬ 
lichbraun.  Bei  heller  gefärbten  Exemplaren  erscheinen  auch  die  Beine  lich¬ 
ter  gefärbt. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  ersten 
Paares,  um  0m00075  länger  als  breit,  vom  Hinterrande  mässig  steil  anstei- 
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gend,  nach  den  Seiten  senkrecht  und  mit  leichter  Wölbung  abfallend,  oben 
stark  gewölbt  und  zwischen  den  Augen  ziemlich  bedeutend  nach  Vorn  ge¬ 
neigt,  glänzend,  mit  langen  haarförmigen  Schuppen  bedeckt  und  mit  ab¬ 
stehenden,  langen  Haaren  weitschichtig  besetzt.  Zwischen  den  Augen  der 
dritten  Reihe  eine  deutliche,  runde  Beule,  hinter  dieser  ein  ziemlich  tiefer 
Eindruck.  —  Der  Cephalothorax  hinten  mehr  als  vorn  verschmälert. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn.  Der  Cly- 
peus  mit  haarförmigen  Schuppen  dicht  bedeckt  und  mit  wenigen  langen 
Haaren  besetzt.  —  Die  vorderste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA. 
gebogen;  diese  von  massiger  Grösse,  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  durch 
eiuen  schmalen  Zwischenraum  von  einander  getrennt  und  von  den  SA.  min¬ 
destens  in  deren  Durchmesser  entfernt.  • — -  Die  SA.  kleiner  als  die  Augen 
der  dritten  Reihe.  —  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  etwas  höher  stehend  als 
eine  Linie,  welche  den  oberen  Theil  der  Peripherie  der  vorderen  SA.  und  der 
Augen  der  dritten  Reihe  verbindet,  dem  SA.  der  ersten  Reihe  bedeutend 
näher  liegend.  —  Die  Augen  der  dritten  Reihe  von  einander  weiter  als  vom 
Seitenrande  entfernt. 

Die  Mandibeln  von  der  Basis  an  divergirend,  nur  wenig  nach  Vorn  ge¬ 
richtet,  metallisch  schillernd,  an  der  unteren  Hälfte  stark  verschmälert  und 
innen  rundlich  ausgeschnitten,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen. 
Auf  der  vorderen  Fläche,  etwas  unterhalb  der  Mitte  ein  kurzes,  vorwärts 
gerichtetes  spitzes  Zähnchen.  Die  Innenfläche  senkrecht  abfallend;  an  der 
hinteren  Fläche  ein  abgerundeter,  breiter,  plattenförmiger  Zahn.  —  Die  Klaue 
lang,  nicht  sehr  stark  gekrümmt,  vorn  an  der  Basis  ein  rundliches  Höcker- 
cheu.  Am  vorderen  Falzrande  oben  ein  mächtiger,  langer,  gerader,  spitzer 
Zahn,  am  hinteren,  unmittelbar  hinter  dem  grossen  Zahne  ein  kleines  Zähn¬ 
chen.  — 

Die  Maxillen  wenig  gewölbt,  vorn  an  Breite  zunehmend,  mit  gerundetem 
Vorderrande.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  ver¬ 
schmälert  zulaufend,  am  Vorderrande  gerade  abgestutzt. 

Das  Sternum  länglich,  schmal,  vorn  gerade  abgestutzt,  hinten  spitz  zu¬ 
laufend,  in  den  Seiten,  gegenüber  den  Hüften  Ecken  bildend,  wenig  gewölbt, 
glänzend,  mit  langen  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax,  mehr  als  noch  einmal  so 
lang  als  breit,  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  schwach  gerundet, 
von^  der  Mitte  an  nach  Hinten  etwas  verschmälert,  mit  haarförmigen  Schüpp¬ 
chen  oben  und  in  den  Seiten  bedeckt  und  weitschichtig  mit  abstehenden, 
mässig  langen  Haaren  bewachsen;  die  Unterseite  ebenfalls  mit  Schüppchen 
belegt  und  mit  gewöhnlichen  Haaren  dünn  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  stark  aufwärts  gekrümmt,  seitlich  zusam¬ 
mengedrückt,  lang  behaart  und  mit  Schüppchen  belegt;  oben  1.  1  Stacheln. 

_  Auch  das'  Patellar-  und  Tibialglied  mit  Schüppchen  belegt  und,  letzteres 

besonders  an  der  Innenseite  dichter  lang  behaart;  das  Tibialglied  kürzer  als 
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trLw!llartheil'  a;m  Eude  aussen  mit  eine,n  au  seiner  Spitze  einwärts  ge- 
nmmten,  ganz  kurzen,  vorwärts  gerichteten  Fortsatze.  Die  Decke  der 

Kopulationsorgane  fast  so  lang  als  das  Patellar-  und  Tibialglied  zusammen 

buchtet86^  b*t  ‘i““6“.  T  de‘'i BaS1S  geTr“Qdet’  am  Aussenrande  leicht  einge- 
b  chtet,  lang  behaart,  besonders  am  Innenrande,  am  Ende  schräm  abffestut/t 

und  hier  dicht  kurz  behaart.  -  Die  Scheibe  dm-  Kopulat  on  o^ane  flach 
etwas  schräg  an  beiden  Enden  verschmälert;  vom  hinteren  EmL  an  dm 
nnenaeite  geht  in  leichtem  Bogen  der  Sporn  ab,  derselbe  verläuft  an  dem 
Innenrande  und  endet  in  einer  schrägen  Furche  als  feine  Spitze  an  der  Unter¬ 
seite  des  vorderen  Endes  der  Decke. 

Die  . Beine  glänzend  mit  Schüppchen  belegt.  Das  erste  Paar  länger  und 
etwas  dicker  als  die  übrigen.  Die  Schenkel  der  beiden  Vorderpaare  oben 

haart b^ibcn  t^n  7°^  etwas  eingedrückt,  oben  wie  unten  lang  be- 

™i7’riob  7*  1  Stad}elü>  vorn  am  Ende  1  Stachel.  —  Die  Patella  und 

des  ersten  Paares  oben  und  unten  kurz  behaart  mit  einzelnen,  hervor¬ 
ragenden  längeren  Haaren;  an  der  Patella  vorn  ein  Stachel,  an  der  Tibia 
vom  (Ende),  unten  2.  2.  2.  —  Die  Metatarsen  unten  mehr  gleichmässig 

behlarthaDie  Tib\7  t  2  TarSen  ähnlich  wie  die  Metatarsen 

Tarsus ^solaiiff  t  V' f  tV  f  als  die  Patella;  Metatarsus  und 

P^fpüpn  ,  Tt  die.Tlbia’  dei'  Metatarsus  länger  als  der  Tarsus.  -  Die 

Ende  dpr  pffpT|bien  ^  zw,eiten  Paares  unteü  und  oben  lang  behaart;  am 

1^17  7’  CeUGh  aü  Jeueu  der  übriSen  Beine  ein  längeres,  auf¬ 

rechtes  Haai ,  die  Metatarsen  und  Tarsen  oben  länger  als  iene  am  ersten 

Paare  behaart.  An  der  Patella  vorn  1  Stachel;  an  den  Tibien  v“rn  1  T 

länger  als  die TiWa  ^  n'T  n  \  “etatar3us  und  Tarsus  zusammen 

langer  als  die  Iibia  — -  Die  Schenkel  der  beiden  Hinterpaare  oben  und  unten 

gaaz  ®.9^wacb  gewölbt,  oben  1.  1.  1  Stacheln:  am  Ende  1  Stachel.  Patella 

und  Tina  des  dritten  Paares  etwas  kürzer  als  diese  Glieder  am  4  Paare- 

Metatarsus  und  Tarsus  IV  ganz  wenig  kürzer  als  Patella  und  Tibia. 

des  ersten  ^  °°,°0?5’  des  Abdomen:  0"003,  eines  Beines 

vfertenf  crOOö  °  00‘5’  des  zweiten:  0”005,  des  dritten:  0"0045,  des 

Sydney,  Peak  Downs,  Bowen  (Museum  Godeffroy). 

Opisthoncus  magnidens  n.  spec. 

T'  CIY-  f;3\Mas-  f-,3a-  Maxillen  und  Lippe,  f.  3b.  Mandibeln  (Vorderseite)  und 
vorderste  Augenreihe,  f.  3C.  Mandibel  (Rückseite),  f.  3d.  Tibialglied  der  Palpen 
und  Kopulationsorgane,  f.  4.  Femina.  f.  4a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  4b.  Mandi- 
EpRryne  rderS6lte  ^  VOrderste  Augenreibe.  f.  4C.  Mandibel  (Rückseite),  f.  4d. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkelgelbbraun  mit  einem  grossen,  halbkreisförmigen 
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Flecken  hinter  der  dritten  Augenreihe;  dieser  ist  weiss  beschuppt  und  mit 
gelben  oder  gelbrothen  Schuppen  eingefasst ;  die  seitliche  Abdachung  spärlich 
weiss  behaart,  unterhalb  der  Augen  in  den  Seiten  ein  Streifen  gelbrother 
Schuppen,  ähnliche  Schuppen  auch  zwischen  und  über  den  Augen  der  vor¬ 
dersten  Reihe.  Bei  einzelnen  Exemplaren  ist  der  halbkreisförmige  Flecken 
ganz  gelb  beschuppt.  Der  Seiten-  und  Vorderrand  mit  einem  schmalen 
Saume  weisser  Schüppchen,  über  diesem  eine  zweite  Linie  von  solchen  Schüpp¬ 
chen.  Die  Mandibeln  rothbraun ,  metallisch  schillernd ,  weiss  behaart.  — 
Maxillen  und  Lippe  rothbraun;  das  Sternum  bräunlichgelb,  weiss  behaart. 
Das  Abdomen  oben  dunkelgelbbraun,  gelbroth  beschuppt,  um  die  Basis  eine 
sich  nach  den  Seiten  fortsetzende  Bogenbiude  weisser  Schüppchen,  an  diese 
sich  anschliessend  ein  bräunlichgelber,  an  der  hinteren  Hälfte  gezackter, 
weiss  beschuppter,  durchlaufender  Längsstreifen;  in  den  Seiten  abwechselnd 
weiss  und  gelbroth  beschuppte  schräge  Streifen.  Die  Unterseite  greis  be¬ 
haart.  Die  Palpen  braungelb  mit  dunkler  gefärbter  Decke  der  Kopulations¬ 
organe;  weiss  beschuppt  und  behaart.  Das  erste  Beinpaar  rothbraun,  die 
Schenkel  dunkler-,  die  Patellen  und  Tibien  oben  heller  gefärbt.  —  Die  Schen¬ 
kel  des  zweiten  Paares  dunkelbraun,  an  der  Basis  braungelb ;  die  übrigen 
Glieder  braungelb.  Die  Schenkel  des  dritten  und  vierten  Paares  dunkelbraun, 
an  der  Basis  bräunlichgelb;  die  übrigen  Glieder  bräunlichgelb.  Die  Spinn- 
warzen  gelbbraun. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  die  Tibia  eines  Beines  des  ersten 
Paares,  um  0m 00075  länger  als  breit,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  hinten 
und  vorn  gleichmässig  und  nur  wenig  verschmälert  t  vom  Hinterrande  steil 
ansteigend,  nach  den  Seiten  senkrecht  und  mit  ziemlich  starker  Wölbung 
abfallend,  auch  oben  gewölbt,  glänzend,  an  der  seitlichen  Abdachung  spär¬ 
lich  mit  gewöhnlichen,  anliegenden  Haaren  bewachsen;  die  Streifen  an  und 
über  den  Rändern,  sowie  die  oben  erwähnten  Zeichnungen  mit  haarförmigen 
Schüppchen  belegt.  Zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe  ein  niederes, 
rundliches  Höckerchen  und  hinter  diesem  in  einem  rundlichen  Eindrücke  die 
mässig  lange  Mittelritze.  Der  Clypeus  nur  spärlich  mit  längeren  Haaren 
besetzt. 

Das  Augen viereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn.  Die  vor¬ 
derste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  gebogen;  die  SA.  so  hoch 
stehend,  dass  sie  wohl  mit  ihrer  oberen  Hälfte  die  MA.  überragen,  letztere 
dicht  beisammen,  vom  Kopfrande  nur  durch  einen  schmalen  Zwischenraum 
getrennt,  von  den  SA.  weiter,  als  deren  Halbmesser  beträgt,  entfernt.  Die 
Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwischen  den  Augen  der  dritten  und 
den  SA.  der  ersten  Reihe,  von  diesen  etwas  weniger  weit  als  von  jenen  ent¬ 
fernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  so  gross,  als  die  SA.  der  ersten,  von 
einander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt. 

Die  Mandibeln  vorwärts  gerichtet,  nur  wenig  kürzer  als  die  Patella  eines 
Beines  des  ersten  Paares,  von  der  Basis  an  stark  divergirend,  oben  und 
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aussen  nui  unbedeutend  gewölbt,  oben  sehr  fein  der  Quere  nach  gerunzelt, 
metallisch  schillernd,  an  der  Innenfläche  mit  sehr  langen  Haaren  reichlich 
bewachsen.  Die  Klaue  lang,  wenig  gekrümmt,  vorn  mit  einer  höckerartigen 
Erhöhung  in  dei  Basalhälfte,  am  oberen  Bande  der  Innenfläche,  nahe  der 
Einlenkung  der  Klaue  ein  kräftiger,  vorwärts  gerichteterZahn;  an  der  unte¬ 
ren  (hinteren)  Fläche,  ebenfalls  der  Einlenkung  der  Klaue  nahe  gelegen,  ein 
breiter,  dreieckiger,  an  seiner  Spitze  vorwärts  gekrümmter,  quer  gestellter 
Zahn.  Am  vorderen  Klauenfalzrande  zwei  Zähne,  der  untere  derselben  ge¬ 
rade,  sehr  lang,  am  Ende  spitz,  der  obere  klein;  am  hinteren  Falzrande 
ziemlich  weit  oben,  vier  kleine  Zähne  in  einer  Beihe. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  an  Breite  zunehmend,  mit  gerundetem  Vor¬ 
derrande.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt  vorn 
verschmälert,  am  Vorderrande  nur  schwach  gerundet. 

Das  Sternum  oval,  leicht  gewölbt,  glänzend,  kurz  behaart. 

Das  Abdomen  noch  einmal  so  lang,  als  vorn  breit,  an  der  Basis  gerun¬ 
det,  nach  Hinten  allmählich  verschmälert,  oben  und  in  den  Seiten  mit  haar¬ 
förmigen  Schüppchen  belegt  und  licht  |mit  abstehenden,  langen  Haaren  be¬ 
wachsen,  an  der  Unterseite  mit  kurzen,  einfachen  Härchen  dünn  bedeckt. 

Das  Patellarglied  der  Palpen  aufwärts  und  an  der  Basis  auswärts  ge¬ 
krümmt,  gegen  das  Ende  etwas  verdickt,  lang  behaart,  oben  mit  1.  1  Sta¬ 
cheln.  Das  Patellar-  und  iibialglied  kurz,  letzteres  noch  etwas  kürzer  als 
ersteres,  mit  sehr  langen  Haaren,  besonders  an  der  Innenseite  besetzt,  am 
vorderen  Ende  aussen  ein  kurzer,  gerade  vorwärts  gerichteter,  am  Ende 
spitzer  Fortsatz.  —  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  nicht  so  lang  als  Pa¬ 
tellar-  und  Tibialglied  zusammen,  gewölbt,  glänzend,  innen  mehr  als  aussen 
geiundet  und  hier  auch  dichter  mit  langen  Haaren  bewachsen,  am  vorderen 
Ende  schräg  abgestutzt  und  dadurch  eine  ovale,  dicht  mit  kurzen  Haaren 
besetzte  Höhlung  bildend.  Die  Scheibe  der  Kopulationsorgane  fast  nierenför¬ 
mig;  der  Sporn  vom  äusseren  Ende  der  vorderen  Bundung  abgehend  zu¬ 
erst  stark  abwärts  gekrümmt,  dann  um  die  Basalrundung  und^den  Innen¬ 
rand  der  Scheibe  laufend,  in  einer  unbehaarten  Furche  des  vorderen  Endes 
der  Decke  in  eine  feine  Spitze  endend. 

Das  erste  Beinpaar  beträchtlich  länger  und  etwas  dicker  als  die  übrigen: 
die  Schenkel  oben  gewölbt,  an  beiden  Enden  dünner,  kurz  behaart,  oben 
mit  \  orwärts  gerichteten ,  kürzeren ,  unten  mit  langen ,  gerade  abstehenden 
Haaren  besetzt;  oben  1.  1.  1  Stacheln,  vorn  am  Ende  1  Stachel.  —  Patella 
und  Tibia  oben  mit  kurzen,  sperrigen  Haaren  besetzt;  unten  dichter  mit 
kürzeren  Haaren  bewachsen,  zwischen  diesen  ragen  einzelne  lange  hervor;  an 
dei  Patella  vorn  1  Stachel.  Die  Tibia  cylindrisch,  vorn  am  Ende  1  Stachel, 
unten  2.  2.  2.  Metatarsus  und  Tarsus  unten  mit  langen,  gerade  abstehen¬ 
den  Haaren  besetzt,  oben  kürzer  behaart;  an  ersterem  unten  2.  2  mässio- 
lange  Stacheln.  Die  Tibia  um  1 15  länger  als  die  Patella  und  nur  ganz  wenig 
länger  als  Metatarsus  und  Tarsus  zusammen.  Der  Metatarsus  beträchtlich 
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länger  als  der  Tarsus.  —  Die  Schenkel  des  zweiten  Paares  zeigen  dieselbe 
Form  und  sind  ebenso  behaart  wie  jene  des  ersten;  oben  1.  1.  1  Stacheln, 
vorn  und  hinten  am  Ende  je  ein  Stachel.  An  den  Patellen  vorn  1  Stachel; 
die  Patellen  und  Tibien  unten  wie  jene  am  ersten  Paare  behaart,  oben  reich¬ 
licher  mit  langen,  abstehenden  Haaren  besetzt;  die  Metatarsen  und  Tarsen 
unten  lang  behaart,  oben  mit  einzelnen  noch  längeren  Haaren ;  an  der  Tibia 
vorn  1.  1,  unten  1.  2.  2,  an  den  Metatarsen  unten  2.  2  Stacheln.  Die  Tibia 
etwas  länger  als  die  Patella  und  kürzer  als  Metatarsus  und  Tarsus  zusam¬ 
men.  —  Die  Schenkel  des  dritten  und  vierten  Paares  oben  nur  wenig-,  unten 
gar  nicht  gewölbt,  fast  bis  zum  Ende  gleich  breit,  unten  mit  langen,  gerade 
abstehenden,  oben  mit  kürzeren  Haaren  besetzt,  oben  1.  1.  1  Stacheln,  am 
Ende  vorn  und  hinten  je  ein  Stachel ;  an  Patella  III  hinten  und  vorn  je 
ein  Stachel,  Patella  IV  ohne  Stacheln,  an  Tibia  III  vorn  und  hinten  1.  1, 
unten  2  Stacheln  am  Ende ;  Metatarsus  III  an  der  Basis  und  am  Ende  be- 
stachelt.  Patella  und  Tibia  III  ganz  wenig  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV ; 
Metatarsus  und  Tarsus  III  so  lang  als  Patella  und  Tibia.  —  An  Tibia  IV 
vorn  1  Stachel,  hinten  1.  1,  unten  1.  1.  2.  —  Metatarsus  und  Tarsus  IV 
kürzer  als  Patella  und  Tibia.  Metatarsus  IV  an  der  Basis  und  am  Ende  be- 
stachelt.  Die  Tibien  und  Metatarsen  beider  Hinterpaare  unten  lang  behaart; 
die  Tibien  oben  mit  einzelnen  sehr  langen  Haaren. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m00325,  des  Abdomen:  0m0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m011,  des  zweiten:  0m007,  des  dritten:  0m006,  des 
vierten :  0m006. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun,  hinter  der  dritten  Augenreihe  ein  halb¬ 
kreisförmiger,  bräunlichgelber  Flecken ;  der  Raum  zwischen  den  Augen  mehr 
gebräunt;  das  Höckerchen  zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe  und  Flecken 
an  jedem  Auge,  welche  häufig  zusammen  fliessen,  schwarz.  Die  hintere  und 
seitliche  Absenkung,  sowie  die  Flecken  hinter  der  dritten  Augenreihe  weiss 
beschuppt;  letztere  hinten  und  seitlich  mit  gelbrothen  Schuppen  gesäumt; 
unterhalb  der  Augen  in  den  Seiten  und  zwischen  den  Augen  der  ersten  Reihe 
die  Schuppenbedeckung  gelbroth;  das  Höckerchen  zwischen  den  Augen  der 
dritten  Reihe  rings  von  weissen  Schüppchen  umgeben,  vorn  bilden  diese 
Schüppchen  einen  dreieckigen  Flecken,  welcher  bis  zwischen  die  MA.  der 
ersten  Reihe  reicht;  zwischen  den  Augen  der  dritten  und  zweiten  Reihe 
und  hinter  den  SA.  der  ersten  ein  Fleckchen  weisser  Schuppen.  Der  Clypeus 
gelblichweiss  behaart.  Die  Mandibeln  röthlichbraun,  weiss  behaart.  —  Ma¬ 
xillen  und  Lippe  dunkelbraun,  nach  Vorn  lichter  gefärbt.  Die  Palpen  bräun¬ 
lichgelb,  weiss  behaart;  die  Basis  des  Patellar-,  Tibial-  und  Tarsalgliedes 
schwärzlich.  Die  Hüften  der  sämmtlichen  Beine  bräunlichgelb;  desgleichen 
die  Schenkel  der  sämmtlichen  Beine,  jene  des  ersten  Paares  im  Enddritt- 
theile,  jene  der  übrigen  an  der  Spitze  schwarz.  Die  Behaarung  der  Beine 


Hie  anierikauisclien  Spinnen 

—  Laterigradae.  — 

Voll  Graf  E.  Keyserling. 

38  Bogen  Text  und  8  theilweise  colorirte  Tafeln  in  gr.  49.  eleg.  geh.  M.  40.  — 
Höchst  interessante  gründliche  Arbeit,  der  allmälig  auch  die  anderen  Familien  in 
ähnlicher  Weise  folgen  werden. 

Die  ägyptischen  und  ahessynischen  Arachniden 

(Gesammelt  von  C.  Jiekeli,  nach  der  Natur  abgehildet  und  beschrieben  von  Dr.  L.  Koch. 
12  Bogen  Text  und  7  fein  gestochene  Tafeln  m  gr.  4  .  geh.  Maik  lb. 

Für  Schmetterlingssammler  sowie  für  alle  Entomologen  und 
jede  grössere  Bibliothek  empfehlen  wir: 

Sigmund  von  Praun, 

Abbildung  und  Beschreibung  europäischer 

SCHMETTERLIN  GE. 

Nun  vollständig  in  42  Lieferungen  oder  170  Kupfertafeln  mit  mehr  als  2300  Arten  m 
Abbildung  und  Beschreibung.  Preis  für  die  Lieferung  nui  2  Maik  bO  Pt. 

Aus  denselben  einzelne  Familien,  als  abgeschlossenes  Ganze  apart:  W“»"«8  “j*  “ 
on  Mark  50  Pf  Boilibvces  mit  25  Tafeln,  18  Maik  50  Pf.,  Spillllges  .  -rpf 

9  Mart  Nhcluae  mit  41  Tafeln,  31  50  PL  «eometarW  mit  20  Tafeln,  15  Mark  75  Pf. 

Microlepidoptera  mit  32  Tafeln,  24  Maik  <o  Pf. 

s.  von  Praun, 

Abbildung  und  Beschreibung 

europäischer 

SCHMETTERLINGSRAUPEN 

in  systematischer  Reihenfolge. 

Nach  des  Verfassers  Tode  durchgesehen  und  ergänzt  von 

Dr.  E.  Hofmann, 

am  kgl.  Naturaliencabinet  in  Stuttgart.  Movl, 

In  9  gr.  4“  Lieferungen,  mit  je  4  colorirten  Kupfertafeln  und  < lem  entspre^endenTM  te  a  6itak 
Mit  9  Lieferungen  ist  dies  schöne,  zu  allen  Schmetterlingswerken  als  Lig.»nzunB 

passende  Werk  soeben  complet  geworden. 

Für  Conchylien-Sammler,  für  naturhistorische  Vereine,  für 
Lehrer-  und  Schülerbibliotlieken. 

S.  Clessin, 

Deutsche  Excursions  -  Mollusken  -  Fauna 

4  Lieferungen  in  8J  geheftet  ä  2  Mark  50  Pf. 

Fnr  das  o-anze  Werk,  das  aus  37  Textbogen  mit  eingedruckten  Holzschnitten  besteht 
•  i.  •  i  Sammler  und  Liebhaber  von  Conchylien  sicher  Käufer,  da  ihm  dies  Blich  ein  so  wo  i 

umfassendes  Werkchen  noch  nicht  vorhanden  ist. 


r  uin  ra  lO-lf^eflrungen  mifjF^O^Tafeln  und  Text  in  hoch  4°  a  M.  6. 
VonPdiesem  für  Lehrer-  und  Schülerbibl'iotheken  sowie  jedem  Sammler  gleich  wich¬ 
tigen  Handbuch  sind  berSt»  8  Lieferungen  ausgegeben  und  werden  die  andern  rasch 

folgen’  Bauer  <fc  Raspe  in  Nürnberg. 


Druck  von  E.  Th.  Jacob  in  Erlangen. 


'/y^.  Jf^v./.nr/ 


Die 


Arachniden  Australiens 


nach  der  IVatur  beschrieben  und  abgebildet 


von 


Dr.  Ii.  Hoch. 


Siebenundzwanzigste  Lieferung. 


IVtirnberg,  1881. 

Verlag  von  Bauer  &  Raspe. 

Emil  Küster. 


Subscriptionspreis  für  die  Lieferung  10  u.  folgende  Mark  9. 


Durch  ein  schweres  Augenleiden  ist  zu  unserem  grossen 
Bedauern  Herr  Dr.  Koch  gezwungen,  seine  literarische  Thätigkeit, 
and  somit  auch  die  Fortsetzung  der  Arachniden  Australiens 
«inzustellen.  Im  vollen  Einverständnis  mit  demselben  haben  wir 
Herrn  Grafen  E.  Keyserling  für  die  Weiterführung  und  mög¬ 
lichst  rasche  Vollendung  gewonnen  und  hat  derselbe  bereits  bei 
diesem  Hefte  die  Correcturen  und  verschiedene  Zusätze  gütigst 
besorgt. 


Die  Verlagshandlung  Bauer  &  Raspe. 
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weiss.  Die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  des  ersten  Paares  röthlichbraun, 
die  Tibien  mit  einem  dunkleren  Flecken  an  der  Basis  und  am  Ende;  die 
Tarsen  sowie  die  sämmtlichen  übrigen  Glieder  des  zweiten,  dritten  und  vier¬ 
ten  Paares  bräunlichgelb,  jedoch  jene  des  zweiten  etwas  dunkler  gefärbt. 
Das  Abdomen  schmutzig- weisslichgelb,  unten  weiss  behaart;  oben  mit  gelb- 
rothen  Schüppchen  belegt.  Um  die  Basis  ein  Bogen  weisser  Schuppen;  ein 
durchlaufender,  an  seinem  hinteren  Ende  tief  gezackter  Längsstreifen  weiss 
beschuppt;  die  Zwischenräume  der  Zacken  schwarz.  Von  den  Seiten  ziehen 
sich  schräge  Linien  weisser  Schüppchen  gegen  den  Mittel  längsstreifen.  Die 
Spinnwarzen  bräunlichgelb,  zuweilen  schwärzlich  angelaufen. 

Der  Cephalothorax  um  0m0005  länger  als  breit,  etwas  länger  als  Patella 
und  Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares,  in  den  Seiten  schwach  gerundet, 
hinten  und  vorn  gleichmässig  und  nur  wenig  verschmälert,  vom  Hinterrande 
steil  ansteigend,  nach  den  Seiten  ziemlich  senkrecht  und  mit  deutlicher  Wöl¬ 
bung  abfallend,  auch  oben  gewölbt,  glänzend,  mit  haarförmigen  Schuppen 
belegt  und  mit  abstehenden  längeren  und  kürzeren  Haaren  bewachsen ;  die 
längeren  Haare  besonders  in  den  Seiten  unterhalb  der  Augen  und  vorn. 
Zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe  ein  niederes,  rundliches  Höckerchen, 
hinter  diesem ,  in  einem  Quereindrucke,  die  kurze  Mittelritze.  Der  Clypeus 
lang  behaart. 

Die  vorderste  Augenreihe  fast  gerade,  in  dem  die  SA.  kaum  über  den 
oberen  Theil  des  Umkreises  der  MA.  hinaufragen;  die  MA.  fast  am  Kopf¬ 
rande  aufsitzend,  dicht  beisammen  und  auch  fast  an  die  SA.  anstossend; 
letztere  so  gross  als  die  Augen  der  dritten  Leihe:  jene  der  zweiten  in  der 
Linie  zwischen  den  SA.  der  ersten  und  den  Augen  der  dritten  Reihe,  von 
diesen  merklich  weiter  als  von  jenen  entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe 
von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Das  Augenviereck  brei¬ 
ter  als  lang,  vorn  so  breit  als  hinten. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  in  Knieform,  jedoch  nicht  weit 
hervortretend,  dann  mit  leichter  Wölbung  senkrecht  abfallend,  auch  an  der 
Aussenseite  gewölbt,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  nur  wenig  länger 
als  breit,  mit  stark  divergirenden  Innenflächen,  glänzend,  der  Quere  nach 
fein  gerunzelt,  an  der  Basis  mit  Schüppchen  belegt,  sonst  mit  langen,  ab¬ 
stehenden  Haaren  reichlich  bewachsen.  Die  Klauen  kräftig,  sehr  stark  ge¬ 
krümmt;  am  vorderen  Falzrande  zwei,  am  hinteren  vier  Zähne. 

Die  Maxillen  leicht  gewölbt,  vorn  sehr  an  Breite  zunehmend,  mit  ge¬ 
rundetem  Vorderrande.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
gewölbt,  vorn  verschmälert  zulaufend ,  mit  gerundetem  Vorderrande.  Das 
Sternum  oval,  gewölbt,  glänzend,  glatt,  mit  abstehenden  Haaren  licht  be¬ 
wachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  von  der  Mitte 
an  nach  Hinten  verschmälert,  glanzlos,  oben  und  in  den  Seiten  mit  haar- 
Koch,  Arachniden.  154 
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förmigen  Schüppchen  belegt  und  mit  langen,  abstehenden  Haaren  licht  be¬ 
wachsen,  unten  mit  gewöhnlichen,  feinen,  kurzen  Härchen  dünn  bedeckt. 

Die  Palpen  dünngliederig;  das  Femoralglied  aufwärts  und  nur  wenig 
nach  Aussen  gekrümmt,  gegen  das  Ende  unbedeutend  verdickt,  lang  behaart, 
am  Ende  oben  mit  haarförmigen  Schüppchen  belegt,  in  der  Endhälfte  oben 
1.  1  Stacheln.  Auch  die  übrigen  Glieder  oben  beschuppt,  ausserdem  mit 
sehr  langen  Haaren  besetzt;  das  Tarsalglied  am  Ende  dichter  und  kurz  be¬ 
haart.  Patellar-  und  libialtheil  von  gleicher  Länge ;  das  Tarsalglied  länger, 
oben  gewölbt,  am  Ende  gerundet. 

Die  Beine  glänzend,  oben  theilweise  mit  Schüppchen  belegt.  Das  erste 
Paar  etwas  länger  und  merklich  dicker  als  die  übrigen.  Die  Schenkel  oben 
stark  gewölbt,  unten  platt  und  hier  mit  langen,  gerade  abstehenden  Haaren, 
oben  mit  vorwärtsgerichteten,  kürzeren  und  längeren  Borsten  besetzt;  oben 
in  der  Endhällte  1.  1.  1  Stacheln,  vorn  am  Ende  ein  Stachel.  Patella  und 
Tibia  unten  dichter  mit  kürzeren  Haaren,  zwischen  welchen  längere  hervor¬ 
ragen,  bewachsen;  an  der  Vorderseite  der  Tibien  ebenfalls  lange  Haare;  die 
Tibien  cylindriseh.  Die  Patellen  sämmtlicher  Beine  ohne  Stacheln.  An  den 
Tibien  des  ersten  Paares  vorn  gegen  das  Ende  1  Stachel,  unten  2.  2.  2.  Die 
Metatarsen  unten  lang-,  oben,  wie  auch  die  Tarsen  kürzer  behaart;  an  er- 
steren  unten  2.  2  Stacheln.  Patella  und  Tibia  von  gleicher  Länge;  Meta¬ 
tarsus  und  Tarsus  zusammen  länger  als  die  Tibia;  der  Tarsus  kürzer  als 
der  Metatarsus.  Die  Schenkel  des  zweiten  Paares,  was  Form  und  Behaarung 
betrifft,  jenen  des  ersten  ähnlich,  oben  in  der  Endhälfte  1.  1.  1  Stacheln,  am 
Ende  vorn  und  hinten  je  ein  Stachel;  die  Patellen  und  Tibien  kurz  behaart, 
an  letzteren  oben  einzelne  lange,  aufrechte  Haare,  unten  1.  2.  2  Stacheln. 
Die  Metatarsen  wie  jene  des  ersten  Paares  behaart  und  bestachelt.  Tibia 
und  Patella  von  gleicher  Länge,  Metatarsus  und  Tarsus  zusammen  länger 
als  Patella  und  Tibia ;  der  Metatarsus  länger  als  der  Tarsus.  Die  Schenkel 
des  dritten  und  vierten  Paares  oben,  zunächt  der  Basis,  stärker  gewölbt,  un¬ 
ten  mit  langen,  gerade  abstehenden  Haaren  besetzt,  oben  kurz  behaart; 
oben  in  der  Endhälfte  1.  1.  1  Stachel,  hinten  1,  am  Femur  des  dritten  Paa¬ 
res  auch  vorn  am  Ende  1.  Patella  und  Tibia  111  etwas  kürzer  als  Patella 
und  Tibia  IV,  an  der  Tibia  vorn  und  hinten  je  1.  1  Stacheln,  unten  1  am 
Ende;  der  Metatarsus  an  der  Basis  und  am  Ende  bestachelt ;  Metatarsus  und 
Tarsus  länger  als  die  Tibia.  An  Tibia  IV  hinten  ein  Stachel;  der  Meta¬ 
tarsus  an  der  Basis  und  am  Ende  bestachelt.  Metatarsus  und  Tarsus  kür¬ 
zer  als  Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m0025,  des  Abdomen:  0m0035,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m005,  des  zweiten:  0ni004,  des  dritten:  0m00425,  des 
vierten:  0m0045. 

Caigan,  Nepeau  Sowers  (40  —  50  Meilen  südwestlich  von  Sydney:  Mr. 
Bradley's  Sammlung).  Nach  Mr.  Bradley’s  Notizen  beobachtete  derselbe 
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diese  Art  aut  dem  Wege  laufend,  wo  sie  eine  Ameise  fing  und  verzehrte; 
sie  wurde  auch  bei  Pittwater  gefunden.  Rockhampton  auf  Laub  (Museum 
Godeffroy). 


Opisthoncus  polyphenms  L.  Koch. 

L.  Koch,  „Beschreibungen  neuer  Arachnitlen  und  Myriapoden“  in  den  Verhandl.  der  k. 
k.  zool.-bot.  Gesellschaft  in  Wien.  Jahrgang  1867  p.  222. 

T.  CIV.  f.  5.  Femina.  f.  5a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  5F  Mandibeln  (Vorderseite) 
unrl  vorderste  Augenreihe,  f.  5C.  Mandibel  (Rückseite),  f.  5a.  Epigyne.  f.  6. 
\  as‘  *  ?a*  Maxillen  und  Lippe,  f.  6b.  Mandibeln  (Vorderseite)  und  vorderste 
Augenreihe,  f.  6C.  Mandibel  (Rückseite),  f.  6d.  Tibialglied  der  Palpen  und 
Kopulationsorgane,  f.  6e.  Tibialglied  der  Palpen  (Aussenseite). 

Femina. 


Der  Cephalothorax  braungelb  mit  schwarzer  Randlinie;  der  Raum  zwi¬ 
schen  den  _  Augen  schwarz,  stahlblau  schillernd;  die  Behaarung  des  Brust- 
leiles  wetss  oder  gelblich weiss ;  die  Zeichnungen  an  dem  Kopftheile  durch 
me  i  j lassgelbe  Haare  gebildet,  bei  einzelnen  Exemplaren  jedoch  auch  rein 
weis.',.  Zwischen  den  MÄ.  der  ersten  Reihe  beginnt  ein  Längsstreifen,  wel- 
clier  in  eine  hinter  den  Augen  der  zweiten  Reihe  verlaufende  Querbinde  ein¬ 
mundet,  letztere  ist  an  ihrem  Vorderrande  beiderseits  der  Mitte  eingebuch¬ 
tet  und  windet  sich  sowohl  um  die  Augen  der  dritten  Reihe  als  um  das 
zwiscien  diesen  befindliche  Mittelhöckerchen  ringförmig  herum;  in  dieser 
eise  werden  fünf  schwarze  Flecken  gebildet,  zwei  etwas  grössere  vorn  über 
cen  ugen  der  ersten  Reihe  und  drei  kleinere,  kreisrunde  an  der  dritten 
^ugemeiie,  über  den  MA.  der  ersten  Reihe  und  zwischen  diesen  und  den 
,  royhoe|he  Schüppchen.  Die  langen  Haare  am  Clypeus  weiss  oder  gelb- 
hchweiss,  in  drei  Querlinien  vertheilt.  Die  Mandibeln  röthlichbraun ,  weiss 
hehaait.  Maxillen  und  Lippe  röthlichbraun;  das  Sternum  bräunlichgelb, 
gelblich  weiss  behaart  Die  Palpen  bräunlichgelb,  weiss  behaart;  an  der 
naSLS  Ra  teil  ar- ,  libial-  und  Tarsalgliedes  oben  ein  schwarzes  Fleckchen, 

uas  erste  Leinpaar  braungelb,  die  übrigen  Paare  blassgelb;  die  Behaarung 
wdss.  as  Abdomen  schmutzig  blassgelb,  unten  mit  einem  schwärzlichen 
Längsstreiten,  welcher  nach  Hinten  zu  verschmälert  ist  und  von  der  Epigyne 
is  zu  en  Spinn  Warzen  reicht.  Die  Behaarung  des  ganzen  Abdomen  rein- 
weiss,  sie  scheint  keine  Zeichnungen  zu  bilden.  Im  Weingeist  zeigt  sich 
nahe  an  der  Basis  eine  breite,  durch  Strichelchen  gebildete  Bogenbinde,  Inn¬ 
er  leser  eine  Doppelreihe  von  je  3  —  4  schwarzen  Flecken,  von  diesen 
zie  ien  sich  durch  Strichelchen  gebildete  Querbinden  bogenförmig  nach  den 
Seiten  herab.  Die  Spinnwarzen  braungelb. 

Der  Cephalothorax  um  0m0005  länger  als  breit,  hoch,  oben  so  breit  als 
unten,  m  den  Seiten  gerundet,  vorn  und  hinten  ziemlich  gleichmässig  ver- 
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schmälert,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend ,  an  der  senkrechten,  seitlichen 
Abdachung  gewölbt,  oben  mit  sanfter  Wölbung  nach  Vorn  geneigt,  glänzend, 
oben  an  der  Grenze  der  hinteren  und  seitlichen  Absenkung  ein  breites  Band 
dichter,  haarförmiger  Schuppen,  mit  welchen  auch  die  übrige  Fläche,  der 
hinteren  und  seitlichen  Abdachung,  jedoch  weit  weniger  dicht,  belegt  ist. 
Die  Zeichnungen  des  Raumes  zwischen  den  Augen  durch  sehr  dichte,  etwas 
glänzende  Schüppchen  gebildet ;  ausserdem  ist  der  ganze  Cephalothorax  mit 
abstehenden,  langen,  schwarzen  Haaren  weitschichtig  bewachsen.  Der  Cly- 
peus  mit  sehr  langen,  beiderseits  nach  der  Mitte  und  vorwärts  gerichteten, 
in  drei  Linien  vertheilten  Haaren  besetzt. 

Die  vorderste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  schwach  gebogen; 
letztere  von  massiger  Grösse,  fast  am  Vorderrande  aufsitzend,  dicht  beisam¬ 
men,  von  den  SA.,  kaum  im  Halbmesser  derselben  entfernt.  Das  Auge  der 
zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwischen  jenem  der  dritten  und  dem  SA.  der 
ersten  ,  letzteren  deutlich  näher  als  ersterem.  Die  Augen  der  dritten  Reihe 
so  weit  von  einander  entfernt,  als  die  SA.  der  ersten,  kaum  so  gross  als 
diese.  Das  Augenviereck  beträchtlich  breiter  als  lang.  Zwischen  den  Augen 
der  dritten  Reihe  ein  niederes,  rundliches  Höckerchen  und  unmittelbar 
hinter  diesem  eine  bogenförmige  Impression ,  in  dieser  die  kurze  Mittelritze. 

Die  Mandibeln  viel  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  ziemlich  breit, 
unter  dem  Kopfrande  in  Knieform  weit  hervortretend ,  dann  senkrecht  ab¬ 
fallend,  an  der  Aussenseite  gewölbt,  am  unteren  Ende  nach  Innen  gerundet, 
glänzend,  der  Quere  nach  gerunzelt,  aussen  mit  kurzen,  an  der  Innenfläche 
mit  langen  Haaren  bewachsen.  Die  Klaue  ziemlich  lang,  stark  gekrümmt; 
der  hintere  Rand  der  concaven  Seite  sehr  fein  dicht  gezähnelt.  Am  vor¬ 
deren  Falzrande  oben  zwei  kleine  Zähnchen,  am  hinteren  ein  Doppelzahn, 
dessen  beide  Spitzen  von  gleicher  Grösse  sind. 

Die  Maxillen  flach  gewölbt,  vorn  sehr  breit,  mit  gerundetem  Vorder¬ 
rande,  innen  der  Lippe  entsprechend  ausgehöhlt;  letztere  leicht  gewölbt, 
mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  verschmälert  zulaufend,  mit 
«eradem  Vorderrande.  Das  Sternum  schmal-oval ,  tief  zwischen  den  Hütten 
hegend,  sehr  wenig  gewölbt,  glänzend,  mit  kurzen,  angedrückten  und  lan¬ 
gen,  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  c.  1 7S  länger  als  breit,  vorn  rundlich  abge¬ 
stumpft,  von  der  Mitte  an  nach  Hinten  verschmälert,  oben  leicht  gewölbt, 
glanzlos,  oben  und  unten  mit  kurzen,  schmalen,  an  beiden  Enden  teinspitzi¬ 
gen  Schüppchen  belegt  und  mit  langen,  abstehenden  Haaren  von  schwarzer 
Farbe  weitschichtig  bewachsen. 

Die  Palpen  dünngliederig ,  das  Femoralglied  sehr  stark  aufwärts  und 
auch  etwas  nach  Aussen  gebogen,  lang  behaart,  oben  mit  1.  1  Stacheln. 
Das  Patellarglied  an  der  Innenseite  mit  sehr  langen,  weissen  Haaren  besetzt, 
oben  kürzere,  schwarze  Haare  und  am  Ende  eine  sehr  lange,  feine  Borste. 
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Der  Tibialtheil  länger  als  das  Patellarglied  und  diesem  ähnlich  behaart, 
auch  wie  dieses  an  der  Oberseite  mit  Schüppchen  belegt;  die  Aussenseite 
jedoch  ebenfalls  mit  langen,  weissen  Haaren  besetzt.  Das  Tarsalglied  nur 
wenig  länger  als  der  Tibialtheil,  conisch,  lang  behaart,  au  der  Oberseite  auch 
mit  Schüppchen  belegt;  die  Spitze  dichter  und  kürzer  behaart. 

Die  Beine  glänzend,  die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  mit  weissen 
Schüppchen  belegt.  Das  erste  Paar  dicker  als  die  übrigen,  jedoch  nicht  in 
auffallender  Weise  verdickt;  die  Schenkel  oben  stark  gewölbt,  unten  an  der 
Basalhälfte  gewölbt,  gegen  das  Ende  schwach  eingedrückt;  die  Unterseite 
vorn  und  hinten  zwei  stumpfe  Kanten  bildend,  beide  Kanten  mit  abstehen¬ 
den,  mässig  langen  Haaren  besetzt;  die  obere  Wölbung  ebenfalls  mit  mässig 
langen,  vorwärts  gerichteten  Haaren  bewachsen;  oben  1.  1.  1  Stacheln,  vorn 
am  Ende  1  Stachel.  Die  Patella  und  die  Tibia  oben  mit  mässig  langen,  ab¬ 
stehenden  Haaren  licht  bewachsen,  an  der  Tibia  zunächst  der  Basis  und  vor 
dem  Ende  je  ein  längeres  Haar,  an  der  Unterseite  sind  beide  Glieder  dichter 
mit  kürzeren,  abstehenden  Haaren,  zwischen  welchen  zahlreiche  längere  her¬ 
vorragen,  besetzt.  Die  Patella  ohne  Stacheln,  an  den  Tibien  vorn  in  der 
Eudhälfte  ein  Stachel,  unten  2.  2.  2 ;  beide  Glieder  sind  von  gleicher  Länge 
und  zusammeu  beträchtlich  länger  als  Metatarsus  und  Tarsus.  Der  Meta¬ 
tarsus  kürzer  als  die  Tibia,  unten  und  oben  mit  langen  Haaren  locker  be¬ 
setzt;  an  der  Oberseite  einzelne  längere  Haare;  unten  2.  2  Stacheln.  Der 
Tarsus  kürzer  als  der  Metatarsus,  oben  etwas  länger  behaart,  als  unten. 
Die  Schenkel  des  zweiten  Paares  von  ähnlicher  Form  wie  jene  des  ersten 
und  ebenso  behaart  und  bestachelt.  Die  Patellen  oben  mit  längeren  ab¬ 
stehenden  Haaren  licht  besetzt  und  mit  einer  feinen,  aufrechten  Borste  an 
der  Basis  und  am  Ende;  die  Unterseite  dichter  mit  vorwärts  gerichteten 
Haaren  bewachsen;  keine  Stacheln.  Die  Tibien  oben  und  unten  locker  mit 
langen  Haaren  besetzt,  an  der  Unterseite  1.  2.  2,  vorn  1.  1  Stacheln.  Patella 
und  Tibia  von  gleicher  Länge,  beide  zusammen  beträchtlich  länger  als  Me¬ 
tatarsus  und  Tarsus;  diese  beiden  Glieder  ähnlich  behaart  wie  jene  am  ersten 
Paare;  unten  am  Metatarsus  ebenfalls  2.  2  Stacheln.  Die  Schenkel  des  drit¬ 
ten  Paares  an  der  Basis  oben  stärker,  unten  weniger  gewölbt,  gegen  das 
Ende  allmählich  dünner,  unten  besonders  gegen  das  Ende  mit  langen  Haaren 
besetzt,  oben  in  der  Endhälfte  1.  1.  1  Stacheln,  am  Ende  vorn  und  hinten 
je  ein  Stachel.  Die  Patellen  oben  und  unten  kürzer,  die  Tibien  länger  be¬ 
haart,  an  letzteren  oben  einzelne  sehr  lange  Haare:  an  den  Patellen  keine 
Stacheln,  an  den  Tibien  vorn  1.  1,  hinten  1.  1,  unten  am  Ende  2  Stacheln. 
Patella  und  Tibia  von  gleicher  Länge ,  beide  zusammen  nur  wenig  länger 
als  Metatarsus  und  Tarsus.  Der  Metatarsus  der  ganzen  Länge  nach  be¬ 
stachelt.  Die  Schenkel  des  vierten  Paares  von  ähnlicher  Form  wie  jene  des 
dritten,  oben  in  der  Endhälfte  1.  1.  1  Stachel,  am  Ende  hinten  1  Stachel. 
Die  Tibia  länger  als  die  Patella;  beide  Glieder  zusammen  etwas  länger  als 
Metatarsus  und  Tarsus  IV  und  länger  als  Patella  und  Tibia  III;  die  Patella 
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ohne  Stacheln,  an  der  Tibia  nur  unten  am  Ende  2  Stacheln;  der  Metatarsus 
an  der  Basis  und  am  Ende  bestachelt. 

Länge  des  Üephalothorax:  0m003,  des  Abdomen:  0m005,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m00625,  des  zweiten:  0m005,  des  dritten:  0m005, 
des  vierten:  0m0055. 


Mas. 

Der  üephalothorax  bräunlichroth,  mit  schmalem,  schwarzem  Bandsaume, 
über  diesem  ein  Streifen  weisser  Haare;  von  den  SA.  an  zieht  sich  um  die 
ganze  Kopfhöhe  ein  breites  Band  weisser  Haare,  der  Raum  zwischen  diesem 
und  der  hinteren  Linie  des  Augenviereckes  mit  orangegelben  Schüppchen 
bedeckt.  Die  Fläche  des  Augenvierecks  metallisch  blau  schillernd,  über  den 
SA.  und  MA.  der  ersten  Reihe  beiderseits  ein  grösserer,  schwarzer  Flecken, 
ein  kleinerer  runder  über  den  Augen  der  dritten  Reihe  und  um  das  Höcker- 
chen  zwischen  diesen ;  um  die  letzten  drei  Flecken  je  ein  Ring  von  orange¬ 
gelben  Schüppchen,  ein  Längsstreifen  ähnlich  gefärbter  Schüppchen  an  den 
Seiten  unterhalb  der  Augen ;  die  beiden  grösseren ,  vorderen  Flecken  mit 
weissen  Schüppchen  eingefasst.  Die  Augen  der  ersten  Reihe  mit  orangegel¬ 
ben  Lilien  umgeben.  Die  langen  Haare  am  ülypeus  weiss,  in  drei  Quer¬ 
linien  vertheilt.  Die  Mandibeln  rothbraun  mit  schwach  bronzeartigem 
Schiller.  Maxillen  und  Lippe  dunkelgelbbraun ;  das  Sternum  hellbräunlich¬ 
gelb.  weiss  behaart.  Die  Palpen  braungelb,  die  Decke  der  Kopulationsorgane 
schwarz,  das  Patellar-  und  Tibialglied  an  der  Basis  schwärzlich,  mit  Aus¬ 
nahme  der  schwarzbehaarten  Decke  die  übrigen  Glieder  rein  weiss  be¬ 
haart.  Die  Schenkel  der  Beine  schwarz,  weiss  behaart;  jene  der  drei  hin¬ 
teren  Paare  an  der  Basis  und  an  der  Spitze  röthlichbrauu.  Die  übrigen 
Glieder  an  den  beiden  Vorderpaaren  röthlichbrauu,  an  der  Unterseite  ist  die 
Patella  und  Tibia,  der  Metatarsus  an  der  Spitze  schwarz.  Die  Hüften 
der  sämmtlichen  Beine,  sowie  die  Patellen,  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen 
der  beiden  Hinterpaare  bräunlichgelb;  die  Behaarung  weiss.  Das  Abdomen 
oben  schwarz,  orangegelb  behaart,  eine  Bogenbinde  um  die  Basis,  ein  bräun¬ 
lichgelbes,  durchlaufendes,  gezacktes  Längsband  und  schräge  nach  den  Seiten 
herabziehende  Binden  rein  weiss  behaart.  Die  Unterseite  schmutzig  bräun- 
Jichgelb,  weiss  behaart;  ein  von  dem  Epigastrium  bis  zu  den  Spinnwarzen 
reichender,  hinten  verschmälerter  Streifen  schwarz.  Die  Spinnwarzen  schwarz. 

Der  üephalothorax  um  0m0005  länger  als  breit,  so  lang  als  die  Tibia 
und  die  Hälfte  der  Patella  eines  Beines  des  ersten  Paares,  in  den  Seiten  und 
hinten  gerundet,  hinten  mehr  als  vorn  verschmälert,  an  der  senkrechten, 
seitlichen  Abdachung  gewölbt,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend,  oben  mit 
schwacher  Wölbung  sanft  nach  Vorn  geneigt,  glänzend;  am  Seitenrande  ein 
schmaler  Haarsaum,  sonst  die  seitliche  und  hintere  Abdachung  kahl,  die 
Oberseite  so  wie  die  Seiten  unterhalb  der  Augen  mit  abstehenden,  langen, 
schwarzen  Haaren  licht  bewachsen;  die  Zeichnungen  durch  haarförmige 
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Schüppchen  gebildet.  Zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe  ein  flaches, 
glänzendes  Hockerchen,  hinter  diesem  in  einem  rundlichen  Grübchen  die 
kurze  Mittelritze  Der  Clypeus  sehr  nieder,  indem  die  MA.  der  ersten  Reihe 
last  am  Kopfrande  aufsitzen ;  die  langen  Haare  in  drei  Reihen  vertheilt, 
nach  der  Mitte  und  vorwärts  gerichtet. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn.  Die  erste 
Augenreflie  durch  Tieferstehen  derMA.,  jedoch  nur  sehr  wenig  geboten*  die 
MA  von  massiger  Grösse,  dicht  beisammen,  von  den  SA.  höchstens  in  deren 
Halbmesser  entfernt;  die  SA.  etwas  kleiner  als  die  Augen  der  dritten  Reihe. 
1  le  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwischen  den  vorderen  SA.  und 

entfernt011  ^  <*r^en  c^ese  vou  einander  weiter  als  vom  Seitenrande 

Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet,  oben  und  aussen  gewölbt  in¬ 
nen  stark  divergirend  und  von  dem  unteren  Ende  bis  c.  zum  ersten  Vier- 
theile  der  Länge  rund  ausgeschnitten ,  sehr  glänzend,  glatt;  an  der  Ober- 
fläidie  spärlich  mit  sehr  kurzen,  an  der  Innenseite  mit  langen  Haaren  be¬ 
wachsen.  An  der  oberen  Grenze  der  Innenfläche,  der  Einlenkung  der  Klaue 
genähert  ein  kurzer,  am  Ende  abgerundeter  Zahn.  Am  vorderen  Klauen- 
falz  lande  oben  zwei  gleichgrosse,  kleine,  von  einander  entfernte  Zähnchen 
am  hinteren  ein  grösserer,  spitzer  Zahn.  Die  Klaue  lang,  stark  gekrümmt’ 
mit  scharfer,  nicht  gezähnelter  Kante  an  der  Innenseite  und  einem  stumpfen 
Zahne  vorn  am  Ende  des  ersten  Dritttheiles. 

Die  Maxillen  flach  gewölbt,  vorn  breit,  mit  gerundetem  Vorderrande 
Die  Lippe  wenig  gewölbt,  aus  breiter  Basis  mit  fast  geraden  Seiten,  vorn 
stark  verschmälert,  am  vorderen  Ende  gerade  abgestutzt.  Das  Sternum 
schmal-oval,  vorn  mehr  als  hinten  verschmälert,  leicht  gewölbt,  glänzend, 
au  der  Scheibe  mit  kürzeren,  in  vertieften  Pünktchen  sitzenden,  am  Rande 
mit  längeren  Haaren  besetzt. 

Das  Abdomen  noch  einmal  so  lang  als  breit,  an  der  Basis  gerundet, 
hinten  allmählich,  jedoch  unbedeutend  verschmälert,  am  hinteren  Ende  ab¬ 
gestutzt  oben  glänzend ,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen 
und  mit  haarförmigen,  an  beiden  Enden  spitzen  Schüppchen  belegt.  Die 
Unterseite  fast  glanzlos  beiderseits  mit  zu  schrägen  Streifen  geordneten 
,  c Süppchen  belegt;  der  schwarze  Mittelstreifen  nur  mit  gewöhnlichen  Haaren 
bewachsen  Die  Spinnwarzen  glänzend;  das  oberste  Paar  länger,  gebogen 
innen  flach,  sonst  gerundet;  das  unterste  Paar  konisch. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  dünn,  lang,  stark  aufwärts  und  leicht 
^ac, .  ussen  gekrümmt,  seitlich  zusammengedrückt,  lang  behaart,  oben  im 
Enddntttheile  mit  1.1  Stacheln.  Das  Patellar-  und  Tibialglied  von  gleicher 
Lange  und  wie  die  bei  den  vorhergehenden  oben  mit  Schüppchen  belegt; 

as,  letzteie  oben,  unten  und  an  der  Aussenseite  mit  langen,  schwarzen,  an 
clei  Innenseite  mit  sehr  langen,  weissen  Haaren,  welche  sich  an  die  Innen¬ 
seite  der  Decke  der  Kopulationsorgane  legen,  bewachsen.  Die  Decke  der 
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Kopulationsorgane  lang,  schmal,  oben  stark  gewölbt,  gegen  das  vordere  Ende 
nur  wenig  verschmälert,  glänzend,  lang  behaart,  am  vorderen,  schräg  ab¬ 
gestutzten  Ende  dicht  bürstenartig  behaart.  Der  Sporn  der  Kopulations¬ 
organe  an  der  Innenseite  von  der  Basis  abgehend.  Am  Ende  des  Tibial- 
gliedes  aussen  ein  kurzer,  vorwärts  gerichteter,  an  seiner  feinen  Spitze  ein¬ 
wärts  gebogener  Fortsatz. 

Die  Beine  glänzend,  die  Spitze  der  Schenkel,  die  Patellen,  Tibien  und 
Metatarsen  mit  Schüppchen  belegt.  Das  erste  Paar  dicker  und  länger  als 
die  übrigen,  jedoch  nicht  in  auffallender  Weise  verdickt.  Die  Schenkel  oben 
gewölbt,  unten  platt;  die  beiden  Kanten  an  der  Unterseite  mit  mässig  lan¬ 
gen,  abstehenden  Haaren  besetzt;  die  obere  Wölbung  mit  langen,  vorwärts 
gerichteten  Haaren  besetzt  ;  oben  1.1.1  Stacheln,  vorn  am  Ende  1.  Die  Pa¬ 
tellen  und  Tibien  unten  mit  langen  Haaren,  zwischen  welchen  einzelne  noch 
länger  hervorragen.  Ziemlich  dicht  bewachsen;  oben  sind  diese  Glieder  mit 
vorwärtsgerichteten  kürzeren  und  längeren  Haaren  licht  besetzt.  An  den 
E’atellen  keine  Stacheln,  an  den  Tibien  vorn  in  der  Endhälfte  ein  Stachel, 
unten  2.2.2.  Die  Metatarsen  unten  mit  sehr  langen,  die  Tarsen  mit  kürze¬ 
ren  Haaren  an  der  Unterseite  besetzt;  oben  ist  die  Behaarung  kürzer  und 
vorwärts  gerichtet,  dazwischen  ragen  einzelne  längere  Haare  hervor,  an  den 
Metatarsen  unten  2.2  Stacheln.  Die  Tibia  nur  ganz  unbedeutend  länger  als 
die  Patella.  Metatarsus  und  Tarsus  zusammen  so  lang  als  die  Tibia; 
ersterer  etwas  länger  als  der  Tarsus.  Die  Schenkel  des  zweiten  Paares  jenen 
des  ersten  an  Form  ähnlich,  auch  bezüglich  der  Behaarung  und  Bestachelung 
bestehen  keine  Verschiedenheiten.  Die  Patellen  und  Tibien  lang  behaart,  au 
der  Oberseite  an  der  Basis  und  am  Ende  der  Patellen  und  am  Ende  der 
Tibien  je  ein  längeres  aufrechtes  Haar.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  wie  jene 
am  ersten  Paare  behaart.  An  den  Tibien  vorn  in  der  Endhälfte  ein  Sta¬ 
chel,  unten  1.2.2;  an  den  Metatarsen  unten  2.2.  Patella  und  Metatarsus 
von  gleicher  Länge ;  Metatarsus  und  Tarsus  länger  als  die  Tibia,  jedoch  nicht 
so  lang  als  Patella  und  Tibia.  Der  Metatarsus  merklich  länger  als  der 
Tarsus.  Die  Schenkel  des  dritten  Paares  oben  weniger  gewölbt,  unten  mit 
langen,  gerade  abstehenden,  oben  mit  vorwärts  gerichteten  Haaren  besetzt; 
oben  1.1.1  Stacheln,  am  Ende  vorn  und  hinten  je  ein  Stachel.  Die  Patel¬ 
len  und  Tibien  oben  und  unten  mit  langen ,  vorwärts  gerichteten  Haaren, 
jedoch  nicht  dicht  besetzt;  an  ersteren  keine  Stacheln,  an  den  Tibien  vorn 
und  hinten  je  ein  Stachel,  unten  am  Ende  2  Stacheln;  die  Metatarsen  der 
ganzen  Länge  nach  bestachelt.  Patella  und  Tibia  von  gleicher  Länge,  beide 
zusammen  etwas  länger  als  Metatarsus  und  larsus  und  küizei  als  I  atella 
und  Tibia  des  vierten  Paares.  Die  Schenkel  des  vierten  Paares  oben  und 
unten  leicht  gewölbt,  unten  mit  langen,  gerade  abstehenden  ,  oben  mit  vor¬ 
wärts  gerichteten  Haaren  besetzt,  wie  jene  des  dritten  Paares  bestachelt. 
Die  Patellen  und  Tibien  kürzer  als  jene  am  dritten  Paare  behaart,  an  den 
Tibien  oben,  so  wie  am  Ende  der  Patellen  je  ein  sehr  langes,  aufrechtes 
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Haar;  die  Patellen  ohne  Stacheln,  an  den  Tibien  hinten  1.1,  unten  am 
Ende  2.  Die  Metatarsen  nicht  nur  am  Ende  bestachelt.  Patella  und  Tibia 
merklich  länger  als  Metatarsus  und  Tarsus. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m003,  des  Abdomen:  0m0035,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m007 ,  des  zweiten:  0U1005,  des  dritten:  0m00I75,  des 
vierten:  0m005. 

Brisbane.  Sydney  unter  trocknem  Laube,  auch  in  Sumpfgegenden  ge¬ 
schöpft  und  auf  Laub  hüpfend.  Rockhampton.  Bowen.  Peak  Downs. 
Gayndah  (Museum  Godeffroy). 


Opisthoncus  abnormis  n.  spec. 

T.  CY.  f.  1.  Femina.  f.  la.  Mantlibeln  uud  vorderste  Augenreihe,  f.  lb.  Mandi- 
bei  (Rückseite),  f.  lc.  Eioigyne.  f.  2.  Mas.  f.  2a.  Maxillen,  Lippe  und  Mandi- 
beln.  f.  2b.  Mandibeln  und  vorderste  Augenreihe,  f.  2C.  Tibialglied  der  Palpen 
und  Kopulationsorgane,  f.  2d.  Tibialglied  der  Palpen. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  braungelb;  die  SA.  der  vorderen  Reihe  und  die  Au¬ 
gen  der  zweiten  in  einem  gemeinschaftlichen,  jene  des  dritten  in  einem  ab¬ 
gesonderten  schwarzen ,  runden  Eiecken.  Die  Schuppenbedeckung  gelblicb- 
weiss :  hinter  der  Mittelritze  ein  Längsfleckchen  gelbrother  Schüppchen,  unter 
den  Augen  in  den  Seiten  und  über  der  vorderen  Augenreihe  ein  Streifen 
ähnlich  gefärbter  Schuppen,  der  erstere  erweitert  sich  hinter  den  Augen  der 
dritten  Reihe  zu  einem  grösseren  rundlichen  Flecken.  Die  vordere  Kopf¬ 
wand  und  die  Seiten  bis  zu  den  Augen  der  zweiten  Reihe  mit  gelbrothen 
Schüppchen  bedeckt;  der  Clypeus  rein  weiss  behaart.  Die  Mandibeln  braun¬ 
gelb,  oben  (vorn)  kupferroth,  gegen  den  Innenrand  bronzeartig  grün  schil¬ 
lernd,  die  Klauen  bräunlichgelb.  Die  Palpen  blassgelb,  weiss  behaart;  die 
Decke  der  Kopulationsorgane  gelbbraun ,  schwarz  behaart.  Das  Abdomen 
schmutzig  braungelb,  um  die  Basis  ein  Saum  weisser  Haare,  welcher  sich 
nach  den  Seiten  hin  verlängert;  oben  zwei  durchlaufende,  am  Innenrande 
an  der  hinteren  Hälfte  gezackte  Längsstreifen,  der  Raum  zwischen  denselben 
mit  weissen  Schüppchen  bedeckt.  Die  Seiten  des  Abdomen  bräunlichgelb 
beschuppt  mit  einem  durchlaufenden  schwarzen,  breiten,  hinten  etwas  ver¬ 
schmälertem  Längsbande.  Die  Unterseite  mit  gelblich  weissen  Schüppchen 
belegt.  'Die  Schenkel  der  Beine  blassgelb,  jene  der  beiden  Vorderpaare  am 
Ende  etwas  gebräunt,  die  übrigen  Glieder  braungelb;  an  der  Unterseite  der 
Patellen  und  Tibien  gegen  das  Ende  ein  dunklerer  Flecken. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  ersten 
Paares,  um  0m0005  länger  als  breit,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  vorn 
sehr  unbedeutend,  hinten  stärker  verschmälert,  vom  Hinterrande  bis  zur 
dritten  Augenreihe  gewölbt  ansteigend,  von  da  nach  Vorn  mit  bedeutender 

Koch,  Arachniden.  155 
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Neigung  abgedacht,  an  der  senkrechten,  seitlichen  Abdachung  leicht  gewölbt, 
glänzend,  mit  haarförmigen  Schüppchen  belegt  und  mit  abstehenden,  langen, 
schwarzen  Haaren,  besonders  an  dem  Kopftheile  weitschichtig,  besetzt. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn.  Die  vor¬ 
derste  Augenreihe  fast  gerade,  die  MA.  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  von 
den  SA.  mindestens  in  deren  Halbmesser  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten 
Reihe  in  der  Linie  zwischen  den  vorderen  SA.  und  den  Augen  der  dritten 
Reihe,  jedoch  über  deren  Mittelpunkt  gelegen,  näher  an  den  vorderen  SA. 
Die  Augen  der  dritten  Reihe  von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  des 
Cephalothorax  entfernt,  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax. 

Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet,  glänzend,  metallisch  schillernd, 
die  vordere  I  läche  kurz  und  spärlich  behaart,  der  Innenrand  und  die  Innen¬ 
fläche  mit  sehr  langen  Haaren  besetzt.  Die  Mandibeln  divergiren  von  der 
Basis  an,  sie  sind  nach  Unten  sehr  verschmälert,  der  Innenrand  ziemlich 
scharfkantig,  gerundet,'  die  Innenfläche  biegt  sich  an  ihrem  unteren  Ende  in 
einer  kurzen  breiten,  zwei  Höckerchen  bildenden  Verlängerung  nach  Innen 
um.  Am  vorderen  Klauenfalzrande,  hoch  oben,  ein  grosser,  etwas  gekrümm¬ 
ter  Zahn,  über  diesem  ein  ganz  kleiner;  am  hinteren  Falzrande,  der  Ein- 
lenkuug  der  Klaue  genähert,  ein  sehr  grosser,  nach  Unten  und  etwas  ein¬ 
wärts  gerichteter  Zahn  mit  gerundetem  Aussenrande,  von  diesem  verläuft 
eine  scharf  vorspringende  Kaute  nach  Oben  und  reiht  sich  dort  an  einen 
kleineren  Zahn  an.  Die  Klaue  sehr  kräftig,  mit  doppelter  Krümmung,  an 
der  Basal  hälfte  verdickt  und  stärker  gekrümmt,  an  der  Endhälfte  dünner 
und  mit  massiger  sensenähnlicher  Krümmung. 

Die  Maxillen  aus  schmaler  Basis  vorn  sehr  an  Breite  zunehmend,  leicht 
gewölbt,  vorn  gerundet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
vorn  sehr  verschmälert,  mit  schwach  gerundetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  tief  zwischen  den  Hüften  liegend,  sehr  schmal,  lang,  hin¬ 
ten  spitz,  nur  wenig  gewölbt,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  viel  schmäler  als  der  Cephalothorax,  noch  einmal  so  lang 
als  breit,  vorn  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  leicht  ge¬ 
rundet,  von  der  Mitte  an  nach  Hinten  verschmälert  zulaufend,  mit  haarför¬ 
migen  Schüppchen  belegt  und  mit  abstehenden,  langen  Haaren  weitschichtig 
bewachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  aufwärts  gebogen,  lang  behaart,  oben 
1.1  Stacheln.  Das  Patellar-  und  Tibi alglied  von  gleicher  Länge;  am  Ende 
des  ersteren  oben  ein  sehr  langes  Haar,  das  Tibialglied  lang  behaart  und 
wie  auch  die  übrigen  mit  Schüppchen  belegt,  am  vorderen  Ende  aussen  ein 
kleiner,  stark  einwärts  gekrümmter,  am  Ende  spitzer  Fortsatz.  Die  Decke 
der  Kopulationsorgane  gewölbt,  oval,  am  vorderen  Ende  breit  abgestutzt, 
mit  langen,  ziemlich  steifen  Haaren,  dichter  an  den  Rändern  besetzt,  am 
Ende  dicht  kurz  behaart.  Die  Scheibe  der  Kopulationsorgane  flach,  länglich 
rund,  vorn  in  einen  kurzen,  auswärts  gerichteten  Stachel  endend. 
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Die  Schenkel  der  beiden  Vorderpaare  unten  kürzer  als  jene  des  dritten 
und  vierten  Paares  behaart,  oben  ist  die  Behaarung  bei  allen  kurz  und  vor¬ 
wärts  gerichtet.  Stacheln:  Femur  I  und  II  oben  1.1.1,  vorn  1,  Femur  III 
oben  1.1,  vorn  und  hinten  je  1  (Ende),  Femur  IV  oben  1.1.1,  vorn  1,  hin¬ 
ten  1  (Ende).  Die  Behaarung  der  übrigen  Glieder  der  Beine  ziemlich  gleich- 
mässig,  licht  und  von  massiger  Länge,  nur  die  Metatarsen  der  beiden  Vor¬ 
derpaare  sind  länger  behaart.  Stacheln:  an  Patella  I  und  II  vorn  1,  an 
Patella  III  vorn  und  hinten  1,  an  Patella  IV  hinten  1.  Tibia  I  vorn*  1.1, 
unten  2.2.2,  Metatarsus  I  unten  2.2.  Tibia  II  vorn  1.1,  unten  1.1.2.  Meta¬ 
tarsus  II  unten  2.2.  libia  III:  vorn  1.1  ,  hinten  1.1,  unten  1.  Metatarsus 
an  der  Basis  und  am  Ende  bestaclielt.  Tibia  IV  vorn  1.1,  hinten  1.1,  unten  1, 
Metatarsus  an  der  Basis  und  am  Ende  bestaclielt.  Das  erste  Beinpaar  etwas 
dicker,  aber  bedeutend  länger  als  die  übrigen.  Tibia  I  1‘2  mal  so  lang  als 
die  Patella;  Metatarsus  und  Tarsus  zusammen  so  lang  als  die  Tibia;  Meta¬ 
tarsus  merklich  länger  als  der  Tarsus.  Patella  und  Tibia  III  so  iang  als 
Patella  und  Tibia  IV ;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als  Patella &und 
Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0025,  des  Abdomen:  0m003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0085,  des  zweiten:  0m0055,  des  dritten:  0m005 
des  vierten:  0m005. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb  mit  schwarzen  Flecken  an  den  Augen; 
die  Schuppenbedeckung  gelblich weiss,  ein  Längsstreifen  unterhalb  der  Augen 
in  den  Seiten  und  ein  grosser  hinten  gerundeter,  in  der  Mitte  durch  einen 
Streifen  weisser  Schuppen  getheilter  Flecken  mit  ro^hgelben  Schuppen  be¬ 
deckt.  Die  Cilien  um  die  obere  Hälfte  der  MA.  der  ersten  Reihe  rothgelb, 
nur  die  untere  weiss.  Der  Clypeus  weiss  behaart.  Die  Mandibeln  gelb¬ 
braun,  weiss  behaart.  Die  Maxillen  an  der  Basalhälfte  und  die  Lippe^fast 
bis  zum  vorderen  Ende  schwarzbraun;  erstere  an  der  vorderen  Hälfte  und 
letztere  um  den  Vorderrand  bräunlichgelb.  Das  Sternum  blassgelb,  weiss 
behaart.  Die  Palpen  und  Beine  hell-bräunlichgelb;  die  Patellen, ^Tibien,  Me¬ 
tatarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  etwas  mehr  gebräunt;  die  Haare 
und  Schuppen  an  den  Palpen  und  Beinen  wreiss.  Das  Abdomen  von  Grund- 
faibe  graugelb,  oben  ein  durchlaufendes,  an  seiner  hinteren  Hälfte  gezack¬ 
tes,  schwarz  gesäumtes,  breites  Längsband  mit  weissen  Schüppchen  belegt; 
die  obere  Hälfte  der  Seiten  mit  feinen,  schrägen,  gelben  und  weissen  Schup¬ 
penstreifen,  die  untere  mit  weissen  Schüppchen  belegt;  die  Unterseite  weiss 
beschuppt,  an  beiden  Seiten  derselben  ein  schwarzes,  durchlaufendes  Längs¬ 
band.  Die  Spinnwarzen  braungelb. 

Der  Cephalothorax  um  0m0005  länger  als  breit,  so  lang  als  Patella  und 
Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  hinten 
ziemlich  stark-,  vorn  nur  wenig  verschmälert,  vom  Hinterrande  sehr  steil 
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ansteigend,  oben  und  an  der  senkrechten  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  dicht 
mit  haarförmigen  Schuppen  belegt,  oben,  sowie  vorn  mit  langen,  abstehen¬ 
den  ,  leinen  Haaren  licht  besetzt.  Zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe 
eine  kleine  rundliche  Beule:  hinter  dieser  in  einem  seichten  Quereindrucke 
die  ganz  kurze  Mittelritze.  Der  Clypeus  mit  langen  Haaren  bewachsen. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  etwas  breiter  als  vorn.  Die 
vorderste  Augenreihe  fast  gerade,  indem  die  SA.  den  oberen  Theil  der  Peri¬ 
pherie  der  MA.  nur  ganz  wenig  überragen.  Die  MA.  nur  durch  einen  schma¬ 
len  Zwischenraum  vom  Vorderrande  des  Kopftheiles  getrennt,  dicht  beisam¬ 
men  ,  von  den  SA.  kaum  in  deren  Halbmesser  entfernt.  Die  Augen  der 
zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwischen  den  vorderen  SA.  und  den  Augen  der 
dritten  Reihe,  doch  etwas  höherstehend,  als  deren  Mittelpunkt,  den  vorderen 
SA.  mehr  genähert.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  so  gross  als  die  SA.  der 
ersten,  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax  gelegen,  von  einander  weiter,  als 
vom  Seitenrande  entfernt. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig,  jedoch  nicht  sehr  weit 
hervortretend,  dann  senkrecht  abfallend,  in  den  Seiten  stark-,  vorn  herab 
nur  wenig  gewölbt,  nicht  divergirend,  an  der  oberen  Hälfte  dicht-,  an  der 
unteren  nur  schwach  gerunzelt,  am  unteren  Ende  nach  Innen  gerundet  ab¬ 
gestutzt,  glänzend,  spärlich  mit  abstehenden  Haaren  besetzt;  an  der  Basis 
einige  sehr  lange,  herabhängende  Haare.  Die  Klauen  kurz,  kräftig,  mas¬ 
sig  gekrümmt.  Am  vorderen  Falzrande  zwei  von  einander  etwas  entfernte 
Zähne,  am  hinteren  ein  Doppelzahn.  Die  Maxillen  aus  schmaler  Basis  vorn 
sehr  an  Breite  zunehmend,  vorn  gerundet,  hach  gewölbt.  Die  Lippe  mehr 
als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  nach  Vorn  verschmälert,  mit  geradem 
Vorderrande. 

Das  Sternum  sehr  schmal,  tief  zwischen  den  Hüften  liegend,  oval,  ge¬ 
wölbt,  glatt,  glänzend,  mit  langen,  feinen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  abgestutzt,  in  den  Seiten  leicht  gerundet, 
von  der  Mitte  an  nach  Hinten  spitz  zulaufend,  oben  und  unten  mit  haar¬ 
förmigen  Schüppchen  bedeckt  und  weitschichtig  mit  langen,  abstehenden 
Haaren  bewachsen. 

Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen  gekrümmt,  viel  dünner  und  nur 
wenig  kürzer  als  die  untersten,  letztere  konisch. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  schwach  gebogen,  gegen  das  Ende  ver¬ 
dickt,  lang  behaart,  oben  1.1  Stacheln.  Das  Tibialglied  beträchtlich  länger 
als  der  Patellartheil,  dicht  mit  langen  Haaren  besetzt.  Das  Tarsalglied  nur 
wenig  länger  als  der  Tibialtheil,  sehr  lang  behaart,  oben  mit  einzelnen  lan¬ 
gen  Borsten;  die  abgerundete  Spitze  dicht  kurz  behaart. 

Die  Beine  mit  Schüppchen  belegt,  glänzend.  Das  erste  Paar  nur  wenig 
dicker  als  die  übrigen;  die  Schenkel  oben  gewölbt,  unten  platt,  oben  mit 
vorwärts  gerichteten,  unten  mit  gerade  abstehenden  Haaren  besetzt;  Sta¬ 
cheln:  oben  1.1.1,  vorn  1  (Ende).  Die  Patellen  oben  lang-,  unten  kürzer 
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behaart#  am  Eude  oben  ein  sehr  langes  Haar;  vorn  ein  Stachel.  Die  Tibieu 
oben  ebenfalls  länger  als  unten  behaart,  mit  einzelnen  viel  längeren  Haaren ; 
Stacheln:  vorn  1  (Endhälfte),  unten  2.2.2.  Die  Metatarsen  oben  und  unten, 
die  Tarsen  oben  lang  behaart,  letztere  unten  mit  kürzeren  Haaren  dicht 
bewachsen.  An  den  Metatarsen  unten  2.2  lange  Stacheln.  Patella  und 
Tibia  von  gleicher  Länge,  beide  zusammen  bedeutend  länger  als  Metatarsus 
und  Tarsus.  Femur  und  Patella  des  zweiten  Paares  wie  diese  Glieder  am 
ersten  behaart  und  bestachelt.  Die  Tibien  unten  länger,  oben  kürzer  be¬ 
haart.  Stacheln:  vorn  1.1  ,  unten  1.1.2.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  oben 
lang-,  unten  kürzer,  aber  dichter  behaart;  an  den  Metatarsen  unten  2.2  Sta¬ 
cheln.  Die  Längen  Verhältnisse  der  einzelnen  Glieder  wie  bei  dem  ersten 
Paare.  Die  Schenkel  der  beiden  Hinterpaare  oben  nur  ganz  unbedeutend 
gewölbt,  wie  jene  der  Vorderpaare  behaart.  Stacheln:  Femur  III:  oben  1.1, 
vorn  und  hinten  am  Ende  je  1.  Femur  IV:  oben  1.1.1,  hinten  1  (Ende). 
An  den  Patellen  hinten  1  Stachel ;  diese  zeigen  oben  einzelne  sehr  lange 
Haare,  unten  sind  sie  kürzer  behaart;  in  ähnlicher  Weise  sind  auch  die  Ti¬ 
bien  der  beiden  Hinterpaare  behaart.  Stacheln:  Tibia  III:  vorn  und  hinten 
je  1.1,  unten  2  (Ende).  Tibia  IV:  vorn  1,  hinten  1.1,  unten  1.1  Die  Me¬ 
tatarsen  der  beiden  Hinterpaare  an  der  Basis  und  am  Ende  bestachelt. 
Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Metatarsus  und 
Tarsus  TV  kürzer  als  Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m00225,  des  Abdomen:  0m003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m005,  des  zweiten:  0m0035,  des  dritten:  0m00375,  des 
vierten:  0m0045. 

Peak  Downs.  Sydney  (in  Sumpfgegenden).  Museum  Godeffroy. 


Opisthoncus  conßnis  n.  spec. 

T.  CV.  f.  3.  Mas.  f.  3a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  3b.  Mandibeln  und  vorderste 
Augenreihe.  f.  3c.  Mandibel  (Rückseite),  f.  3d.  Tibialglied  der  Palpen  und 
Kopulationsorgane. 

Mas. 

Nur  ein  seiner  Beschuppung  fast  völlig  entblösstes  Exemplar;  es  konn¬ 
ten  daher  auch  die  Zeichnungen  des  Cephalothorax  und  Abdomen  in  der  Ab¬ 
bildung  nur  andeutungsweise  gegeben  werden. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  um  die  Beule  zwischen  den  Augen  der 
dritten  Reihe,  nach  Innen  von  diesen  Augen ,  zwischen  den  SA.  der  ersten 
und  den  Augen  der  zweiten  und  hinter  den  MA.  der  ersten  je  ein  schwärz¬ 
licher  Flecken.  Die  seitliche  und  hintere  Abdachung  scheint  theilweise  weiss 
beschuppt  zu  sein,  die  Zwischenräume  der  kahlen,  schwarzen  Flecken  inner¬ 
halb  des  Augen  Viereckes  mit  weissen  und  rothgelben  Schuppen  bedeckt,  un¬ 
terhalb  der  Augen  in  den  Seiten  ein  Längsstreifen  und  hinter  den  Augen 
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der  dritten  Reihe  ein  halbkreisförmiger,  grosser  Flecken  mit  rothgelben 
Schuppen  bedeckt;  die  Cilien  um  die  vorderen  MA.  gelbroth;  der  Clypeus 
weiss  behaart.  Die  Mandibeln  rothbraun,  mit  schwachem  blauen  Metall¬ 
schiller;  Maxillen  und  Lippe  schwarzbraun,  gegen  den  Vorderrand  hin  bräun¬ 
lichgelb.  Das  Sternum  bräunlichgelb,  weiss  behaart.  Das  Abdomen  grau¬ 
gelb,  um  die  Basis  ein  Bogenflecken  weisser  Schuppen,  nach  den  Seiten 
scheinen  sich  dunklere,  rothgelb  beschuppte,  mit  weissen  abwechselnd,  herab¬ 
zuziehen.  An  der  Unterseite  zwei  schwarze  Längsstreifen.  Die  Beine  weiss 
behaart;  die  Hüften  und  Trochanteren  blassgelb;  die  Schenkel  schwarz;  die 
übrigen  Glieder  an  den  beiden  Vorderpaaren  braungelb;  die  Patellen  und 
Tibien  unten  schwarz;  die  übrigen  Glieder  am  dritten  und  vierten  Paare 
hell-bräunlichgelb.  Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb.  Das  Femoral-,  Patellar¬ 
und  Tibialglied  der  Palpen  bräunlichgelb,  beide  letztere  oben  mit  einem 
schwarzen  Fleckchen  an  der  Basis ;  die  Behaarung  weiss.  Das  Tarsalglied 
braungelb,  schwarz  behaart. 

Der  Cephalothorax  um  0m0005  länger  als  breit,  so  lang  als  Patella  und 
Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares,  in  den  Seiten  ganz  wenig  gerundet, 
vorn  und  hinten  nur  unbedeutend  und  fast  gleichmässig  verschmälert,  vom 
Hinterrande  schräg  ansteigend,  oben  mit  leichter  Wölbung  nach  Vorn  ab¬ 
gedacht,  an  der  seitlichen  Absenkung  gewölbt,  mit  haarförmigen  Schüpp¬ 
chen  belegt,  oben  mit  kurzen,  abstehenden,  in  den  Seiten  unterhalb  der 
Augen  und  vorn  mit  längeren  Haaren  besetzt.  Zwischen  den  Augen  der 
dritten  Reihe  eine  ganz  kleine,  rundliche  Beule,  hinter  dieser  in  einem  Quer¬ 
eindrucke  die  sehr  kurze  Mittelritze.  Der  Clypeus  mit  mässig  langen  Haaren, 
welche  in  den  Seiten  unterhalb  der  SA.  in  drei  Reihen  geordnet  sind,  be¬ 
wachsen. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn;  die  vor¬ 
derste  Augenreihe  fast  gerade,  die  MA.  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  dicht 
beisammen ,  auch  von  den  SA.  nur  durch  einen  schmalen  Zwischenraum  ge¬ 
trennt.  Das  Auge  der  zweiten  Reihe  dem  vorderen  SA.  näher  als  dem  Auge 
der  dritten  Reihe,  in  der  Linie  zwischen  beiden,  jedoch  über  deren  Mittel¬ 
punkt  liegend.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  vor  der  Mitte  des  Cephalo¬ 
thorax,  von  einander  beträchtlich  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  weit  hervortretend;  der 
horizontale  Theil  etwas  länger  als  der  senkrechte ;  sie  divergiren  von  der 
Basis  an  sehr  stark,  haben  etwas  metallischen  Schiller,  sie  sind  an  der  Aus- 
senseite  gewölbt,  leicht  gerunzelt  und  mit  längeren  und  kürzeren  Haaren 
spärlich  bewachsen.  Die  Innenseite,  welche  senkrecht  abfällt  und  ausgehöhlt 
ist,  wird  von  der  oberen  Fläche  durch  eine  Kante,  an  welcher  sich  nahe  der 
Einlenkung  der  Klauen  ein  kleines  Zähnchen  befindet,  abgegrenzt,  und  ist 
mit  langen  Haaren  besetzt.  Die  Klauen  lang,  stark  gekrümmt,  an  der  Ba¬ 
salhälfte  nicht  aufgetrieben.  Die  Zähne  der  Falzränder  ziemlich  von  gleicher 
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Grosse;  am  vorderen  zwei,  ziemlich  hoch  oben  und  nicht  weit  von  einander 
abstehend,  am  hinteren  ebenfalls  zwei  weit  von  einander  entfernte  Zähne. 

Die  Maxillen  aus  schmaler  Basis  vorn  an  Breite  zunehmend,  am  Vor¬ 
derrande  leicht  gerundet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  Jang  als  die  Maxil- 
len,  nach  Vorn  verschmälert,  mit  gerundetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  schmal-oval,  tief  zwischen  den  Hüften  liegend,  flach  o-läU_ 
zend,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax,  noch  einmal  so  lang  als 
breit,  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  "nach 
mten  etwas  verschmälert,  oben  und  in  den  Seiten  mit  haarförmigen  Schüpp¬ 
chen  bedeckt  und  mit  langen,  abstehenden  Haaren  weitschichtig  besetzt 
unten  mit  kurzen,  gewöhnlichen,  anliegenden  Härchen  dünn  bedeckt. 

l  as  Femoralglied  der  Palpen  stark  aufwärts  gekrümmt,  gegen  das  Ende 
allmählich  verdickt,  lang  behaart,  oben  1.1  Stacheln;  das  Patellarglied  kür- 
zer  behaart,  nur  oben  einige  sehr  lange  Haare.  Das  Tibialglied  so  lang  als 
der  Patellarthefl,  an  der  Innenseite  reichlich  mit  sehr  langen  vorwärts  ge¬ 
richteten  Haaren  bewachsen;  am  vorderen  Ende  aussen  ein  kurzer  o-erade 
vorwärts  gerichteter,  dünner,  am  Ende  schwach  gekrümmter  Fortsatz.  Die 
Decke  der  Kopulationsorgane  dem  Umrisse  nach  oval,  an  der  Innenseite  zu¬ 
nächst  der  Basis  rundlich  erweitert,  gewölbt,  am  vorderen  Ende  schrä«-  ab- 
gestutzt  und  hier  dichter  kurz  behaart,  oben  und  am  Aussenrande  mit  kür- 
zeren  an  der  vorderen  Hälfte  des  Innenrandes  mit  längeren,  steifen  Haaren 
besetzt  Die  Scheibe  der  Kopulationsorgane  oval,  flach ;  der  Sporn  von  der 
Basis  abgehend  und  in  schwachem  Bogen  sich  am  Innenrande  hinziehend. 

Das  erste  Beinpaar  länger  und  merklich  dicker  als  die  übrigen.  Die 
Schenkel  oben  gewölbt,  unten  platt,  unten  mit  gerade  abstehenden,  oben  mit 
vorwärts  gerichteten  Haaren  bewachsen.  Stacheln:  oben  1.1.1,  vorn  1  (Ende). 

I ie  |  atellen  und  Tibien  oben  lichter  mit  kürzeren,  unten  dichter  mit  lan¬ 
gen  Haaren  besetzt.  Die  I  atellen  ohne  Stacheln.  Die  Tibien  cylindrisch 
\om  1  Stachel  (Endhälfte),  unten  2.2.2.  Die  Metatarsen  oben  und  unten 
ang  behaart  unten  2.2  Stacheln  _  Die  Tarsen  oben  länger-,  unten  kurz  be- 
haait.  Patella  und  Tibia  von  gleicher  Länge;  Metatarsus  und  Tarsus  zu- 

““  St  aiig  a  S  d]f  hoa-  Der  Metatarsus  etwas  länger  als  der  Tarsus. 
Die  Schenkel  des  zweiten  Paares  von  ähnlicher  Form  und  ebenso  behaart 
\vie  .jene  des  ernten,  oben  1.1.1  Stacheln,  vorn  und  hinten  je  1  (Ende).  Die 
Patellen  oben  kürzer-,  unten  länger  behaart,  ohne  Stacheln ;  die  Tibien  oben 
und  unten  ziemlich  lang  behaart,  Stacheln:  vorn  1.1,  unten  1.2.2.  Die  Me¬ 
tatarsen  oben  und  unten  lang,  die  Tarsen  oben  lang-,  unten  kurz  behaart; 
an  den  Metatarsen  unten  2.2  Stacheln.  Die  Schenkel  der  beiden  Hinter- 
paare  oben  nur  leicht  gewölbt,  wie  jene  des  ersten  und  zweiten  Paares  be¬ 
haart;  Stacheln:  oben  1.1.1,  vorn  1  hinten  1  (Ende).  Patella  III  hinten 
mit  einem  Stachel.  Die  übrigen  Glieder  des  dritten  und  vierten  Paares 
mit  Ausnahme  der  Tarsen,  welche  unten  kurz  behaart  sind,  licht  mit  lan- 
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gen  Haaren  bewachsen.  Stacheln:  Tibia  III  vorn  und  hinten  je  1.1,  unten  2 
(Ende).  Tibia  IV  vorn  1,  hinten  1.1,  unten  2  (Ende).  Die  Metatarsen  der 
beiden  Hinterpaare  an  der  Basis  und  am  Ende  bestachelt.  Patella  und  Ti¬ 
bia  III  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV  ,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer 
als  Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0025,  des  Abdomen:  0m003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0055,  des  zweiten  oder  dritten:  0U10004,  des  vierten: 
0m00425. 

Peak  Downs  (Museum  Godeffroy). 


Opisthoncus  albinentris  n.  spec. 

T.  CV.  f.  4.  Fernina.  f.  4a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  4b.  Mandibeln  und  vorderste 
Augenreihe,  f.  4C.  Epigyne.  f.  5.  Mas.  f.  5a.  Maxillen,  Lippe  und  Mandibeln.  f.  5*>. 
Mandibel  (Vorderseite),  f.  5C.  Tibialglied  der  Palpen  und  Kopulationsorgane. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkelbraun ,  ein  grosser  braungelber  Flecken  von 
ziemlich  lebhafter  Färbung  füllt  den  Raum  zwischen  den  Augen  aus  und 
ragt  noch  über  die  dritte  Augenreihe  hinaus ;  derselbe  ist  an  seinem  Hinter¬ 
rande  rund  ausgeschnitten.  Mit  Ausnahme  eines  bräunlichgelb  behaarten 
Streifens,  welcher  an  den  SA.  der  ersten  Augenreihe  beginnt,  unterhalb  der 
Augen  in  den  Seiten  sich  hinzieht  und  einen  Bogen  an  der  hinteren  Ab¬ 
dachung  bildet,  scheint  die  Beschuppung  des  ganzen  Cephalothorax  weiss  zu 
sein.  Die  vordere  Kopfwand  oben  bräunlichgelb,  unten  reinweiss  beschuppt. 
Der  Stamm  der  Mandibeln  dunkel-,  die  Klauen  hellrothbraun ,  ersterer  mit 
starkem  röthlichem  oder  grünem  Metallschiller.  Die  Maxillen  und  die  Lippe 
gelbbraun,  am  Vorderrande  lichter  gefärbt.  Das  Sternum  gelbbraun,  weiss 
behaart.  Das  Abdomen  oben  gelbbraun  mit  einem  gelblichen,  weiss  beschupp¬ 
ten  Bogen  um  die  Basis,  weissen  schrägen  Flecken  in  den  Seiten  und  einem 
gelblichen,  gezackten,  weiss  beschuppten  Längsstreifen  an  der  Oberseite; 
dieser  hört  in  einiger  Entfernung  vom  hinteren  Ende  aut;  zwischen  diesem 
und  den  Spinnwarzen  gelbliche  Bogenlinie.  Die  Unterseite  schmutzig  gelb- 
lichweiss,  weiss  beschuppt.  Die  Palpen  hellbräunlichgelb,  weiss  beschuppt 
und  behaart;  an  der  Oberseite  des  Patellar-  und  Tibialgliedes  ein  braunes 
Fleckchen;  die  Decke  der  Kopulationsorgane  braun,  gelblich  behaart.  Die 
Beine  weiss  behaart ;  die  Schenkel  schwarzbraun ,  an  der  Basis  und  an  der 
Spitze  gelblich;  die  übrigen  Glieder  an  den  beiden  Vorderpaaren  dunkler-, 
an  den^Hinterpaaren  lichter  braungelb;  die  Patellen  und  Tibien  am  Ende, 
die  Metatarsen  an  der  Basis  mit  einem  breiten,  schwarzbraunen  Ringe,  die 
Metatarsen  an  der  Spitze  schwarz.  Die  Spinnwarzen  dunkelbraun. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  ersten 
Paares,  um  0m0005  länger  als  breit,  in  den  Seiten  kaum  bemerkbar  gerun- 
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det,  vorn  nur  ganz  wenig-,  hinten  mehr  verschmälert,  hinten  sanft  anstei¬ 
gend,  oben  gewölbt  und  nach  Vorn  abgedacht,  an  der  senkrechten,  seitlichen, 
Absenkung  nur  wenig  gewölbt,  glänzend,  mit  anliegenden,  haarförmigen 
Schuppen  bedeckt,  und  mit  mässig  langen,  abstehenden  Haaren,  oben,  vorn 
und  in  den  Seiten  unterhalb  der  Augen  bewachsen.  Zwischen  den  Augen 
der  dritten  Reihe  eine  kleine  Beule,  hinter  dieser  in  einem  Eindrücke  die 
kurze  Mittelritze.  Die  vorderste  Augenreihe  etwas  nach  Vorn  gebogen  (re- 
eurva);  die  MA.  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  dicht  beisammen,  von  den 
SA.  in  deren  Halbmesser  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  noch  in 
der  Linie  zwischen  dem  vorderen  SA.  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe,  je¬ 
doch  über  deren  Mittelpunkt,  näher  an  den  vorderen  SA.  gelegen.  Die  Äu¬ 
gen  der  dritten  Reihe  so  gross  als  die  SA.  der  ersten,  von  einander  weiter 
als  vom  Seitenrande  entfernt.  Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten 
breiter  als  vorn. 

Die  Mandibeln  vorwärts  gerichtet,  von  der  Basis  an  divergirend ,  oben 
nur  wenig  gewölbt,  gegen  das  Ende  stark  verschmälert,  metallisch  glänzend, 
fein  gerunzelt.  Die  obere  Fläche  mit  kurzen  Härchen  bewachsen,  die  In¬ 
nenseite,  welche  von  der  oberen  durch  eine  ziemlich  scharfe  Kante  abge¬ 
grenzt  ist,  senkrecht  abfallend,  lang  behaart.  Vor  der  Einlenkung  der  Klaue 
an  der  erwähnten  Kante  ein  kleines,  spitziges,  vorwärts  gerichtetes  Zähn- 
chen.  Die  Klaue  lang,  schwach  gekrümmt,  unten  etwas  vor  der  Mitte  ein 
kleines  Höckerchen.  An  der  Unterseite  ein  queres,  am  Ende  breit  abge¬ 
stutztes,  abstehendes  Plättchen,  am  vorderen  Falzrande  oben  ein  sehr  gros¬ 
ser,  spitzer,  nach  Vorn  und  Innen  gerichteterZahn  mit  einem  kleinen  Zähn- 
chen  an  seiner  Basis. 

Die  Maxillen  wenig  gewölbt,  aus  schmaler  Basis  vorn  an  Breite  zuneh¬ 
mend,  mit  gerundetem  Vorderrande.  Dia  Lippe  leicht  ge'wölbt,  vorn  stark 
verschmälert,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  am  Vorderrande  ge¬ 
rundet. 

Das  Sternum  schmal-oval,  glänzend,  gewölbt,  mit  langen,  abstehenden 
Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  mehr  als  noch  einmal  so  lang  als  breit,  schmäler  als  der 
Cephalothorax ,  vorn  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  nur 
wenig  gerundet,  von  der  Mitte  an  nach  Hinten  verschmälert,  fettartig  glän¬ 
zend,  mit  haarförmigen  Schuppen  belegt  und  mit  abstehenden,  mässig  lan¬ 
gen  Haaren  licht  bewachsen,  um  die  Spinnwarzen  einzelne  längere  Haare. 
Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen  gekrümmt,  beträchtlich  länger,  als  das 
unterste,  dieses  konisch. 

Die  Palpen  mit  Schüppchen  belegt,  die  Decke  der  Kopulationsorgane  je¬ 
doch  nur  an  der  Basis.  Das  Femoralglied  aufwästs  gebogen,  gegen  das 
Ende  nur  wenig  verdickt,  mit  mässig  langen  Haaren  bewachsen,  oben  1.1 
Stacheln;  der  Patellartheil  etwas  länger  als  das  Tibialglied  ,  wie  dieses  an 
der  Innenseite  dichter  mit  sehr  langen,  aussen  mit  etwas  kürzeren  Haaren 
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und  lockerer  besetzt;  am  Ende  des  Tibialgliedes  aussen  ein  kurzer,  dünner, 
vorwärts  gerichteter,  leicht  abwärts  gekrümmter  Fortsatz.  Die  Decke  der 
Kopulationsorgane  c.  1 1  /2  mal  so  lang  als  das  Tibialglied,  etwas  breiter  als 
dieses,  nach  Vorn  verschmälert,  an  der  Basis  nach  Innen  mit  leichter  Run¬ 
dung  erweitert,  in  der  Mitte  am  Aussenrande  nicht  eingebuchtet,  oben  mit 
abstehenden ,  kürzeren  und  längeren ,  feinen ,  am  Innenrande  dichter  mit 
stärkeren  Haaren  besetzt,  an  dem  schräg  abgestutzten,  gerundeten  Ende 
dicht  kurz  behaart.  Die  Scheibe  der  Kopulationsorgane  flach,  oval;  der 
Sporn  innen  von  der  Basis  abgehend  und  in  leichtem  Bogen  an  der  Innen¬ 
seite  verlaufend,  seine  feine  Spitze  ruht  in  einer  schrägen  Furche  an  der 
Unterseite  des  Endes  der  Decke. 

Die  Beine  theilweise  mit  haarförmigen  Schüppchen  belegt;  das  erste 
Paar  länger  und  etwas  dicker  als  die  übrigen.  Die  Schenkel  der  beiden 
Vorderpaare  oben  gewölbt,  unten  platt,  unten  und  oben  mit  mässig  langen 
Haaren  besetzt;  Stacheln:  Beinpaar  I:  oben  1.1.1,  vorn  1  (Ende);  II:  oben 
1.1.1,  vorn  1,  hinten  1  (Ende).  Die  Patellen  und  Tibien  des  ersten  Paares 
oben  und  unten  lang  behaart ,  an  ersteren  vorn  1  Stachel ,  an  den  Tibien 
vorn  1  (Endhälfte),  unten  2.2.2  Stacheln.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  lang 
behaart,  an  ersteren  unten  2.2  lange  Stacheln.  Die  Tibia  nur  ganz  wenig 
länger  als  die  Patella,  Metatarsus  und  Tarsus  zusammen  so  lang  als  die 
Tibia;  der  Metatarsus  länger  als  der  Tarsus.  In  der  Behaarung  stimmt  das 
zweite  Beinpaar  mit  dem  ersten  überein;  an  den  Patellen  vorn  1  Stachel, 
an  den  Tibien  vorn  1.1,  unten  1.1.2;  an  den  Metatarsen  unten  2.2  lange 
Stacheln.  Die  Schenkel  der  beiden  Hinterpaare  oben  nur  wenig  gewölbt, 
oben  und  unten  mässig  lang  behaart;  oben  1.1.1  Stacheln,  an  Femur  III 
am  Ende  vorn  und  hinten,  an  Femur  IV  nur  hinten  1  Stachel;  an  den  Pa¬ 
tellen  vorn  und  hinten  1  Stachel.  Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  Patella 
und  Tibia  IV,  an  Tibia  111  vorn  und  hinten  1.1  Stacheln,  unten  2  (Ende); 
die  Metatarsen  an  der  Basis  und  am  Ende  bestachelt.  Patella  und  Tibia  IV 
etwas  länger  als  Metatarsus  und  Tarsus;  an  Tibia  IV  vorn  und  hinten 
1.1  Stacheln,  unten  2  ((Ende).  Metatarsus  IV  an  der  Basis  und  am  Ende 
bestachelt. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m00225,  des  Abdomen:  0U100275,  eines  Bei¬ 
nes  des  ersten  Paares :  0m0055,  des  zweiten :  0m004,  des  dritten :  0m004,  des 
vierten:  0“0045. 

Feraina. 

Der  Cephalothorax  dunkelbraun,  weiss  behaart,  ein  grosser  braungelber 
Flecken  füllt  den  Raum  zwischen  den  Augen  aus  und  ragt  noch,  wie  bei 
dem  Männchen,  über  die  dritte  Augenreihe  hinaus,  an  seinem  Hinterrande 
ist  derselbe  rund  ausgeschnitten.  Unter  den  Augen  in  den  Seiten  ein  Längs- 
streifeu  hell-  oder  dunkelgelber  Schuppen ;  derselbe  verlängert  sich  nach  Hin¬ 
ten  und  bildet  eine  Bogenbinde  um  die  hintere  Abdachung.  Die  Mandibeln 
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rothbraun,  bronzeartig  schillernd  mit  bräunlichrother  Klaue.  Maxillen  und 
Lippe  hellgelbbraun;  das  Sternum  dunkelgelbbraun,  weiss  behaart.  Die  Pal¬ 
pen  blassgelb,  weiss  behaart.  Die  Schenkel  der  Beine  hellbräunlichgelb,  am 
Ende  schwärzlich;  die  Tarsen  blassgelb,  die  übrigen  Glieder  bei  manchen 
Exemplaren  dunkler-,  bei  anderen  heller  gelbbraun,  am  intensivsten  sind 
immer  die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  des  ersten  Paares  gefärbt.  Das 
Abdomen  unten  gelblichweiss,  dunkler  netzartig  mit  zwei  hinten  genäherten, 
durchlaufenden,  schwarzen  Längslinien.  Die  Seiten  und  die  Oberseite  erd¬ 
farbig  braun,  mit  einem  gelblichen,  gezackten  Längsbande  in  der  Mitte,  das¬ 
selbe  beginnt  in  einiger  Entfernung  von  der  Basis  und  endet  vor  den  Spinn¬ 
warzen;  zwischen  letzteren  und  seinem  hinteren  Ende  auf  schwarzem  Grunde 
zwei  bräunlichgelbe  Winkellinien;  die  hintere  Hälfte  des  Längsbandes  breit 
schwarz  eingefasst;  von  den  Zacken  gehen  hier  gelbliche,  weiss  beschuppte 
Linien  im  Bogen  nach  den  Seiten  ab.  Um  die  Basis  auf  gelblichem  Grunde 
eine  durch  weisse  Schuppen  gebildete  Bogenbinde.  Die  Spinnwarzen  schwarz¬ 
braun.  Die  Schuppenbedeckung  des  Abdomen  meist  abgerieben,  doch  scheint 
sie  ausschliesslich  weiss  zu  sein,  wie  auch  jene  der  Beine. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  ersten 
Paares,  um  0m0005  länger  als  breit,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend,  oben 
mit  ziemlicher  Wölbung  stark  nach  Vorn  geneigt,  an  der  senkrechten,  seit¬ 
lichen  Abdachung  nur  wenig  gewölbt,  in  den  Seiten  schwach  gerundet,  hin¬ 
ten  mehr  als  vorn  verschmälert,  glänzend,  mit  haarförmigen  Schuppen  be¬ 
deckt;  in  den  Seiten  unterhalb  der  Augen  und  zwischen  den  Augen  der  vor¬ 
deren  Reihe  lange,  abstehende  Haare.  Zwischen  den  Augen  der  dritten 
Reihe  eine  ganz  kleine,  rundliche  Beule,  hinter  dieser  in  einem  Eindrücke 
die  kurze  Mittelritze. 

Das  Augen  Viereck  breiter  als  lang,  hinten  breiter  als  vorn;  die  MA.  der 
vordersten  Reihe  dem  Kopfrande  sehr  genähert,  von  nicht  auffallender  Grösse, 
nicht  ganz  dicht  beisammen ;  die  SA.  nicht  höher  stehend  als  die  MA. ,  von 
diesen  weiter  als  in  ihrem  Halbmesser  entfernt,  etwas  kleiner  als  die  Augen 
der  dritten  Reihe.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwischen  dem 
SA.  der  ersten  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe,  von  diesem  weiter  als  von 
jenem  entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  von  einander  weiter  als  vom 
Seitenrande  entfernt. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend,  vorn 
herab  gewölbt,  etwas  länger  als  die  vordersten  Tarsen,  nicht  divergirend, 
fein  gekörnt  und  der  Quere  nach  gerunzelt,  mit  langen,  abstehenden  Haaren 
bewachsen,  am  unteren  Ende  breit  schräg  abgestutzt  und  zwischen  der  Ein¬ 
lenkung  und  dem  vorderen  Zahne  des  vorderen  Klauenfalzrandes  seicht  rund 
ausgerandet.  Die  Klauen  von  mässiger  Länge,  nicht  sehr  stark  gekrümmt; 
am  vorderen  Falzrande  zwei  Zähnchen,  am  hinteren  ein  Doppelzahn. 

Die  Maxillen  leicht  gewölbt,  vorn  an  Breite  zunehmend,  mit  schwach 
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gerundetem  Vorderrande.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
vorn  verschmälert,  mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  tief  zwischen  den  Hüften  liegend ,  schmal  oval ,  vorn  zwi¬ 
schen  die  Hüften  des  ersten  Beinpaares  hineinragend,  gewölbt,  glänzend, 
lang  behaart. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  und  hinten  rundlich  abgestumpft,  in  den 
Seiten  nur  wenig  gerundet,  hinten  etwas  verschmälert  zulaufend,  glanzlos, 
mit  glänzenden,  an  beiden  Enden  spitzen,  schmalen  Schüppchen  bedeckt  und 
mit  abstehenden,  mässig  langen  Haaren  licht  bewachsen. 

Die  Palpen  oben  mit  ähnlichen  Schüppchen,  wie  das  Abdomen  belegt. 

Das  Femoralglied  aufwärtsgebogen,  oben  und  unten  lang  behaart,  oben 
1.  1  Stacheln;  die  übrigen  Glieder  sehr  lang  behaart;  der  Tibialtheil  länger 
als  das  Patellarglied ,  das  Tarsalglied  an  seiner  Spitze  kürzer,  aber  dichter 
behaart. 

Die  Beine  glänzend,  oben  mit  Schüppchen  belegt;  das  erste  Paar  etwas 
dicker  als  die  übrigen.  Die  Schenkel  der  beiden  Vorderpaare  oben  gewölbt, 
nach  beiden  Enden  verschmälert,  unten  mit  langen,  fast  gerade  abstehenden, 
oben  mit  vorwärtsgerichteten  Haaren  besetzt.  An  Femur  I  vorn  am  Ende 
1  Stachel,  oben  1.  1.  1 ;  Femur  II  ebenso  bestachelt.  —  Die  Patellen  oben 
und  unten  ziemlich  gleich  lang  behaart,  am  Ende  oben  ein  sehr  langes,  ab¬ 
stehendes  Haar,  an  jenen  des  zwreiten  Paares  vorn  1  Stachel  (scheint  übrigens 
nicht  constant  vorhanden  zu  sein).  —  Die  Tibien  cylindrisch,  unten  mehr 
gleichmässig  behaart,  oben  mit  kürzeren  und  längeren  Haaren  besetzt. 
Stacheln:  Tibia  I:  vorn  1,  unten  2.  2.  2.  Tibia  II:  vorn  1.  1,  unten  1.  2.  2. 
Die  Metatarsen  unten  und  oben  sehr  lang  behaart,  unten  2.  2  Stacheln.  — 
Tibia  I  nur  ganz  wenig  länger  als  die  Patella,  Metatarsus  und  Tarsus  I 
etwas  länger  als  die  Tibia.  • —  Die  Schenkel  der  beiden  Hinterpaare  oben 
nur  wenig  gewölbt,  oben  länger-,  unten  kürzer  behaart;  Stacheln:  Femur  III 
oben  1.  1.  1 ,  vorn  1,  hinten  1  (Ende);  Femur  IV  oben  1.  1.  1,  hinten  1 
(Ende).  —  Die  Patellen  oben  und  unten  gleichmässig  lang  behaart,  hinten 
1  Stachel.  —  Die  Tibien  oben  mit  langen  und  kürzeren  Haaren  besetzt, 
unten  gleichmässiger  behaart.  Stacheln:  Tibia  III  vorn  1.  1,  hinten  1.  1, 
unten  2  (Ende).  —  Tibia  IV:  vorn  1.  1,  hinten  1.  1,  unten  1.  2. —  Patella 
und  Tibia  III  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV,  Metatarsus  und  Tarsus  IV 
kürzer  als  Patella  uud  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0025,  des  Abdomen:  0m003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m005,  des  zweiten:  0m004,  des  dritten:  0m004.  des  vier¬ 
ten  :  0m0045. 

Sydney  (jMuseum  Godeftroyj). 
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Opisthoncus  serrato-fasciatus  n.  spec. 

T.  CVI.  f  1.  Femina.  f.  1“.  Maxillen,  Lippe  und  Mandibeln.  f.  1\  Mandibeln 
und  vorderste  Augenreihe,  f.  lc.  Epigyne. 

Femina  (sehr  stark  abgeriebenes  Exemplar). 

J>er  Cephalothorax  röthlichbraum  mit  schmalem  schwarzem  Saume  am 
Seitenrande;  hinter  den  vorderen  MA.  und  SA.  und  dem  Auge  der  zweiten 
Keilte  ein  gemeinschaftlicher  schwarzer  Flecken,  zusammenfliessend  mit  einem 
ähnlichen  Flecken,  welcher  die  Beule  zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe 
umgibt,  an  letzteren  ebenfalls  ein  schwarzer  Flecken.  Die  Behaarung  des 
Cephalothorax  scheint  durchweg  weiss  zu  sein.  Die  Mandibeln  röthlichbraun, 
weiss  behaart.  Maxillen  und  Lippe  dunkel  gelbbraun,  gegen  den  Vorderrand 
lichter  gefärbt.  Das  Sternum  hellbräunlichgelb,  weiss  behaart.  Das  Abdomen 
oben  schwarz,  um  die  Basis  ein  Saum  weisser  Schuppen,  welcher  sich  nach 
(  f u  verlängert,  in  der  Mitte  ein  tiefgezacktes  gelbliches  Längsband, 

über  den  Spinnwarzen  in  einen  grösseren  Flecken  von  gleicher  Farbe  endend; 
die  Seiten  mit  weiss  beschuppten  Längsstrichen.  Die  Unterseite  schmutzig¬ 
gelb,  mit  einem  breiten,  hinten  verschmälerten  schwarzen  Längsbande,  wel- 
ches  von  der  Epigyne  bis  zu  den  Spinnwarzen  reicht;  letztere  dunkelbraun. 
Die  Palpen  bräunlichgelb,  an  der  Basis  des  Patellar-,  Tibial -  und  Tarsal- 
gliedes  ein  schwarzes  Fleckchen;  die  Behaarung  weiss,  wie  auch  jene  der 
Beine.  Die  beiden  Hinterbeinpaare  und  die  Schenkel  des  ersten  und  zweiten 
Paares  hell-bräunlichgelb;  die  Patellen  und  Tibien  des  ersten  Paares  dunk- 
ler,  jene  des  zweiten  heller  braungelb,  am  Ende  unten  schwärzlich;  die  Meta- 
tarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  bräunlichgelb,  erstere  an  der 
Spitze  schwarz. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  ersten 
iaares,  um  0m0005  länger  als  breit,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  hinten 
mehr  als  vorn  verschmälert,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend,  oben  mit 
leichter  Wölbung  sanft  nach  Vorn  geneigt,  an  der  seitlichen  Absenkung 
stäikei  gewölbt,  glänzend,  mit  anliegenden,  haarförmigen  Schüppchen  bedeckt, 
mit  abstehenden  längeren  Haaren  an  der  Grenze  der  hinteren  Abdachung,  in 
den  Seiten  unterhalb  der  Augen,  vorn  und  oben  bewachsen.  Der  Raum 
zwischen  den  Augen  metallisch  schillernd;  zwischen  den  Augen  der  dritten 
Reihe  eine  kleine,  rundliche  Beule;  hinter  dieser  in  einer  Impression  die 
kurze  Mittelritze. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  breiter  als  vorn.  Die  vorderste 
Augenreihe  gerade,  die  MA.  dem  Kopfrande  fast  aufsitzend,  dicht  beisammen, 
auch  den  SA.  sehr  genähert;  die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwi¬ 
schen  den  vorderen  SA.  und  den  Augen  der  dritten  Reihe,  von  diesen  weiter 
als  von  jenen  entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  vor  der  Mitte  des 
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Cephalothorax  etwas  kleiner  als  die  SA.  der  ersten,  von  einander  weiter  als 
vom  Seitenrande  entfernt. 

Die  Mandibeln  kürzer  als  die  vordersten  Patellen ,  aussen  und  vorn  an 
der  Basis  gewölbt,  am  unteren  Ende  nach  Innen  schräg  abgestutzt,  glänzend, 
grobgerunzelt,  besonders  dicht  an  der  Basalhälfte,  nach  Aussen  mehr  mit 
kürzeren,  innen  mit  langen  Haaren  licht  bewachsen;  die  Klaue  kurz,  stark 
gekrümmt;  am  vorderen  Falzrande  zwei  einzelne  Zähne,  am  hinteren  ein 
breiter  Doppelzahn. 

Die  Maxillen  leicht  gewölbt,  vorn  gerundet,  von  der  Basis  an  allmäh¬ 
lich  breiter.  Die  Lippe  Hach  gewölbt,  aus  breiter  Basis  vorn  verschmälert, 
mit  gerundetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  schmal-oval,  leicht  gewölbt,  glänzend,  vorn  mehr  als  hin¬ 
ten  verschmälert,  mit  feinen,  langen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  an  beiden  Enden  abgestumpft,  vorn  und  hinten  verschmä¬ 
lert  ,  in  den  Seiten  gerundet ,  glanzlos,  oben  und  in  den  Seiten  mit  haarför¬ 
migen  Schüppchen  belegt  und  mit  langen,  abstehenden  Haaren  reichlich  be¬ 
wachsen,  unten  kurz  behaart. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gekrümmt,  gegen  das  Ende  verdickt,  lang 
behaart,  oben  1.1  Stacheln.  Das  Tibialglied  länger  als  der  Patellartheil  und 
wie  dieser  und  das  Tarsalglied  sehr  lang  behaart;  letzteres  an  seinem  Ende 
dicht  kurz  behaart. 

Das  erste  ßeinpaar  dicker  und  länger  als  die  übrigen.  Die  Schenkel 
der  beiden  Vorderpaare  oben  stark  gewölbt,  unten  platt,  oben  mit  vorwärts 
gerichteten  kürzern,  unten  mit  gerade  abstehenden  längeren  Haaren  besetzt. 
Stacheln:  Femur  I:  oben  1.1.1,  vorn  1  (Ende).  Femur  II:  oben  1.1.1,  vorn  1, 
hinten  1  (Ende).  Die  Tibien  cylindrisch,  unten,  wie  auch  die  Patellen  dichter 
mit  vorwärts  gerichteten  und  längeren,  oben  mit  kürzeren,  unten  gerade 
abstehenden  Haaren  bewachsen ;  am  Ende  der  Patellen  oben  ein  langes,  ab¬ 
stehendes  Haar.  Die  Tibia  nur  ganz  wenig  länger  als  die  Patella  und  nur 
unbedeutend  kürzer  als  Metatarsus  und  Tarsus  zusammen.  Die  Patella  ohne 
Stacheln,  an  der  Tibia  vorn  1  Stachel  (Endhälfte),  unten  2.2.2.  Die  Meta¬ 
tarsen  und  Tarsen  unten  wie  oben  lang  behaart;  die  Haare  oben  zum  Theil 
gerade  abstehend,  an  den  Metatarsen  unten  2.2  Stacheln.  Die  Patellen  und 
Tibien  des  zweiten  Paares  unten  weniger  dicht  behaart,  an  den  Patellen 
oben  ebenfalls  ein  langes,  abstehendes  Haar,  kein  Stachel;  an  den  Tibien 
vorn  1.1,  unten  1.2.2  Stacheln;  die  Metatarsen  und  Tarsen  unten  und  oben 
lang  behaart;  an  ersteren  unten  2.2  Stacheln.  Die  Schenkel  der  beiden  Hin¬ 
terpaare  oben  nur  wenig,  am  stärksten  zunächst  der  Basis  gewölbt,  auch 
hier  am  dicksten,  gegen  das  Ende  allmählich  dünner,  unten  mit  mässig 
langen,  gerade  abstehenden,  oben  mit  kürzeren,  vorwärts  gerichteten  Haaren 
besetzt.  Stacheln:  oben  1.1.1  (Endhälfte),  vorn  und  hinten  je  1  (Ende).  Die 
Patellen  und  Tibien  oben  und  unten  lang  behaart  mit  einzelnen  noch  längeren 
Haaren ,  eines  derselben  oben  am  Ende  der  Patellen ;  diese  ohne  Stacheln, 
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vn>n  t  ,™1  1 ‘^la  111  ",e*k  >ch  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV;  an  Tibia  III 

Porres  ohln  T*?  U  ’  „uuten  2  (El«le>-  Die  Metatarsen  des  dritten 

Vn  miabTV  nJ l8f  ^%?ni  T  d?.Basis  »»<1  am  Ende  bestaehelt. 
An  libia  I\  unten  am  Ende  2  Stacheln.  Die  Metatarsen  an  der  Basis  und 

teYla  und  Tibia  Metatarslls  uad  Tarsus  IV  nur  wenig  kürzer  als  Pa- 


Länge  des  Cephalothor 
des  ersten  Paares:  0m006, 
vierten:  0m0055. 


ax:  0m003 ,  des  Abdomen:  Gm0035,  eines  Beines 
des  zweiten:  0m005,  des  dritten:  0-00475,  des 


Sydney  (Museum  Godeffroyj. 


Opisthoncus  unicolor  n.  spec. 


T.  CVI.  f.  2.  Femina.  f.  2a.  Mundtheile  von  unten, 
dere  Augenreihe,  f.  2C.  Epigyne. 


f.  2b.  Mandibeln  und  vor- 


Femiua. 


..p. y®  ,  Lephalothorax  schwarzbraun ,  an  der  hinteren  Abdachung  ein  drei- 

die  vordere  KV  t lecke,n  ’  dle  *eitl‘ehe  Abdachung  bis  zur  Mitte  herauf  und 
P  weiss  beschuppt,  die  übrige  Schuppenbedeckung  gelb- 
ich,  unterhalb  der  SA.  und  MA.  der  vordersten  Augenreihe  ie  ein  s-elbrothp«* 
Schuppenfleckchen;  die  Mandibeln  schwarzbraun ,  weiss  behaart.  Maxllkn 
ippe  und  Sternum  dunkelbraun,  das  letztere  weiss  behaart.  Das  Abdomen 
nanngeib,  mit  gelblichen  Schüppchen  belegt,  an  der  Basis  ein  sich  nach  den 
Se  ten  verlängernder  Bogenstreifen  weisser  Schuppen.  Die  Palpen  braun 
gelb  weiss  behaart  am  Patellar-  und  Tibialgliede  ein  schwarzes  Fleckchen 
Die  Beine  weiss  beschuppt;  die  Schenkel  braungelb,  jener  des  ersten  Paares 
Hilde  Jene  ?e‘  J*b.rJgen  Beine  ™  Enddritttheile  sehwarzbraun.  Die  übrigen 

piare^ brTuntlh beiden  VoiMerpaaren  dunkelbraun ,  an,  dritten  und  Sn 
raare  biaungelb.  Die  Spinnwazren  dunkelbraun. 

PatenaeruldPm?athl-raX  h“  °”a°075  Iänger  als  breit>  merklich  länger  als 
eeruudet  hiJfln  u  Beines  des  ersteu  Paares,  in  den  Seiten  nur  wenig 

SemT’a  dl,  imeth‘'  a  S4na™,  verse lmälert -  Vüm  Hinterrande  schräg  an“ 
lieh'5  nach  v2  hinteren  Abdachung  der  Quere  nach  eingedrückt,  oben  deut- 

dachuml  eewfilht  g!!fg  7nd  T6  ,auch  an  der  senkrechten  seitlichen  Ah¬ 
am  KAnlthl P olbt,  glanzend,  mit  anliegenden,  haarförmigen  Schuppen  bedeckt, 

Z  dlü  ln  Peih  gen’  abäte,hendeD  Haaren  besetzt.  Zwischen  den  Augen 
tZ;i  \  ä  iRe  ne  gaDZ,medetr,e’  randliche  Beule,  hinter  diesen  die  ganz 
kurze  Mittelritze.  Die  vorderen  SA.  von  einer  deutlichen  Beule  überragt- 

messer“eU  ''  dutteu  Keihe  von  emer  Erhöhung,  höchstens  in  ihrem  Halb- 
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Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  breiter  als  vorn ;  die  vorderste 
Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  gebogen ,  diese  dem  Kopfrande  sehr 
genähert,  dicht  beisammen,  von  den  SA.  weiter  als  deren  Durchmesser  be¬ 
trägt,  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie  zwischen  dem 
vorderen  SA.  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe,  von  diesem  weiter  als  von 
jenem  entfernt.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  so  gross  als  die  SA.  der  ersten, 
von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  abstehend. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  vorn  herab  und  aussen  leicht  ge¬ 
wölbt  ,  mit  einer  rundlichen  Hervorragung  an  der  Innenseite  zunächst  der 
Basis,  innen  von  der  Mitte  an  divergirend;  an  der  oberen  Hälfte  der  Quere 
nach  grob-,  an  der  unteren  feiner  gerunzelt,  glänzend,  an  der  Basis  innen 
dicht  mit  langen,  herabhängenden,  weissen,  sonst  licht  mit  langen,  abstehen¬ 
den ,  schwarzen  Haaren  besetzt.  Die  Innenfläche  von  der  vorderen  durch 
eine  stumpfe  Kaute  abgesetzt,  reichlicher  mit  langen  Haaren  bewachsen.  Die 
Klaue  kräftig,  stark  gekrümmt;  am  vorderen  Falzrande  oben  zwei  kleine 
Zähne,  am  hinteren  ein  Doppelzahn,  die  untere  der  beiden  Spitzen  nach  Vorn 
gerichtet  und  gekrümmt. 

Die  Maxillen  leicht  gewölbt,  nach  Vorn  an  Breite  zunehmend,  am  Vor¬ 
derrande  gerundet,  vorn  nach  Innen  mit  deutlicher  Rundung  schräg  abge¬ 
stutzt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  verschmä¬ 
lert  zulaufend,  mit  schwach  gerundetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  schmal,  lang,  hinten  spitz,  tief  zwischen  den  Hüften  liegend, 
glänzend,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  gerundet,  von 
der  Mitte  an  nach  Hinten  verschmälert,  mit  haarförmigen  Schüppchen  belegt 
und  mit  abstehenden,  mässig  langen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  stark  aufwärts  gebogen,  oben  und  unten 
lang  behaart;  das  Tibialglied  etwas  länger  als  der  Patellartheil  und  wie 
dieser  lang  behaart;  das  Tarsalglied  unten  dichter,  oben  weniger  dicht 
behaart. 

Das  erste  Beinpaar  etwas  dicker  als  die  übrigen;  die  Schenkel  dieses 
und  des  zweiten  Paares  oben  gewölbt,  unten  platt,  unten  mit  längeren, 
mehr  gerade  abstehenden,  oben  mit  kürzeren,  vorwärts  gerichteten  Haaren. 
Stacheln:  Femur  I:  oben:  1.1.1,  vorn  1,  Femur  II:  oben  1.1.1,  vorn  1,  hin¬ 
ten  1  (Ende).  Die  Patellen  sämmtlicher  Beine  ohne  Stacheln ,  oben  und 
unten  mässig  lang  behaart,  an  jenen  der  beiden  Vorderpaare  oben  einzelne 
längere  Haare.  Die  Tibien  des  ersten  Paares  cylindrisch,  oben  und  unten 
lang  behaart,  oben  mit  einzelnen  längeren  Haaren.  Stacheln:  vorn  1, 
unten  2.2.2.  Die  Metatarsen  unten  und  oben,  die  Tarsen  oben  sehr  lang 
behaart,  an  letzteren  ist  unten  die  Behaarung  kürzer,  an  ersteren  unten  2.2 
Stacheln.  Die  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen  sind  ähnlich  behaart,  wie 
diese  Glieder  am  ersten  Paare.  Stacheln:  Tibia:  vorn  1,  unten  1.1.2,  Meta¬ 
tarsus:  unten  2.2.  Die  Schenkel  der  beiden  Hinterpaare  oben  nur  schwach 
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gewölbt,  unten  länger-,  oben  kürzer  behaart.  Stacheln:  Femur  III:  oben 
1.1.1,  vorn  und  hinten  1  (Ende).  Femur  IV:  oben  1.1.1.  Die  Tibien  der 
beiden  Hinterpaare  sowie  die  Metatarsen  oben  mit  einzelnen  langen  Haaren ; 
an  den  Tibien  hinten  1  Stachel,  unten  ebenfalls  ein  Stachel  am  Ende.  Die 
Metatarsen  an  der  Basis  und  am  Ende  bestachelt.  Tibia  I  nur  wenig  länger 
als  die  Patella;  Metatarsus  und  Tarsus  I  unbedeutend  länger  als  die  Tibia. 
Der  Metatarsus  länger  als  der  Tarsus.  Patella  und  Tibia  III  merklich  kür¬ 
zer  als  diese  Glieder  am  vierten  Paare ;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  nur  sehr 
wenig  kürzer  als  Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0025,  des  Abdomen:  0m003,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m005,  des  zweiten:  0m004,  des  dritten:  0m004,  des  vier¬ 
ten:  0m0045. 

Peak  Downs  (Museum  Godeffroy). 


Opisthoncns  necator  n.  spec. 

T.  CVI.  f.  3.  Mas.  f.  3a.  Mundtheile  von  unten,  f.  3b.  Mandibeln  und  vordere 
Augenreihe,  f.  3C.  Männliche  Palpe. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  röthlichbraun  oder  braungelb ,  an  der  seitlichen  und 
hinteren  Abdachung  bis  zur  halben  Höhe  herauf  schwärzlich  oder  braun  an¬ 
gelaufen;  der  äusserste  Rand  der  Seiten  schwarz;  hinter  dem  Augen viereck 
ein  halbmondförmiger,  mit  gelblichweissen  Schüppchen  bedeckter  rothgelb 
oder  gelb  gesäumter  Flecken,  unterhalb  der  Augen  in  den  Seiten  und  über 
der  vorderen  Augenreihe  ein  Streifen  gelber  oder  gelbrother  Haare;  die  Ci- 
lien  gelbroth ;  die  schwarzbraune,  stahlblau  schillernde  Koptplatte  mit  bräun¬ 
lichgelben  Schüppchen  belegt.  Der  Clypeus  gelb  behaart.  Ueber  dem  Sei¬ 
ten-  und  Vorderrande  des  Cephalothorax  ein  feiner,  weisser  Haarstreifen.  Die 
Mandibeln  rothbraun,  bronzeartig  schillernd.  Maxillen  und  Lippe  schwarz¬ 
braun  mit  bräunlichgelbem  Vorderrande.  Das  Sternum  bräunlichgelb,  weiss 
behaart.  Das  Abdomen  oben  schwarzbraun,  gelbroth  behaart,  um  die  Basal¬ 
rundung  ein  Saum  gelblichweisser  Schuppen,  in  der  Mitte  ein  durchlaufen¬ 
der,  gezackter,  gelb-  oder  bräunlichgelb  beschuppter  Längsstreifen.  Die  Un¬ 
terseite  bräunlichgelb,  mit  zwei  hinten  genäherten,  schwarzen  Längslinien, 
bei  einzelnen  Exemplaren  der  Raum  zwischen  diesen  Linien  schwärzlich  oder 
braun  ausgefüllt.  Das  Femoral-  und  Patellarglied  der  Palpen  bei  vollkom¬ 
men  ausgefärbten  Exemplaren  braungelb,  das  Tibialglied  dunkelbraun;  die 
Decke  der  Kopulationsorgane  schwarz,  gelb  behaart.  Die  Schenkel  der  Beine 
schwarz,  jene  der  drei  Hinterpaare  an  der  Basis  und  am  Ende  braungelb; 
die  übrigen  Glieder  am  ersten  Beinpaare  röthlichbraun,  an  den  anderen  Bei¬ 
nen  braungelb.  Die  Patellen  und  Tibien  des  ersten  Paares  unten  schwarz. 

Koch,  Aracbniden.  157 
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Die  Schenkel  weiss  behaart;  die  abstehende  Behaarung  schwärzlichgrau;  die 
Schüppchen  gelbroth.  Die  Spinnwarzen  schwarz. 

Der  Cephalothorax  um  0m0005  länger  als  breit,  etwas  länger  als  die 
Tibia  eines  Beines  des  ersten  Paares,  in  den  Seiten  schwach  gerundet,  vorn 
und  hinten  gleichmässig  verschmälert,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend, 
nach  den  Seiten  senkrecht  und  mit  ziemlich  starker  Wölbung  abfallend,  oben 
leicht  gewölbt,  glänzend,  weitschichtig  fein  granulirt;  die  Schüppchen  haar¬ 
förmig,  glänzend,  an  beiden  Enden  feinspitzig ;  die  abstehende  Behaarung  am 
Thorax  kurz,  am  Kopftheile,  besonders  seitlich  unterhalb  der  Augen  lang. 
Der  Clypeus  nur  mit  wenigen,  langen,  feinen  Haaren  besetzt.  Zwischen  den 
Augen  der  dritten  Reihe  das  dem  Genus  eigenthümliche,  niedere  Höckerchen ; 
unmittelbar  hinter  diesem  eine  tiefe  rundliche  Impression,  in  dieser  die  kurze 
Mittelritze. 

Das  Augen  Viereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn.  Die  vor¬ 
derste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  gebogen ;  die  SA.  deutlich 
höher  gestellt,  als  dieMA.,  die  MA.  dicht  beisammen,  vom  Kopfrande  kaum 
im  Halbmesser  eines  SA.,  von  diesen  etwas  weiter  entfernt;  die  SA.  so  gross 
als  die  Augen  der  dritten  Reihe;  die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Linie 
zwischen  den  Augen  der  dritten  und  den  SA.  der  ersten,  diesen  mehr  ge¬ 
nähert.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  von  einander  weiter  als  vom  Seiten¬ 
rande  entfernt. 

Die  Mandibeln  etwas  vorwärts  gerichtet,  kürzer  als  die  vordersten  Pa¬ 
tellen,  stark-  und  fast  schon  in  nächster  Nähe  der  Basis  divergirend,  oben 
und  aussen  nur  wenig  gewölbt,  glänzend,  metallisch  schillernd,  kaum  be¬ 
merkbar  der  Quere  nach  gerunzelt,  mit  langen,  feinen,  abstehenden  Haaren 
besonders  an  der  Innenseite  besetzt;  am  oberen  Rande  der  Innenfläche,  der 
Einlenkung  der  Klaue  nahe  ein  kräftiger,  nach  Vorn  und  etwas  einwärts 
gerichteter  Zahn,  am  unteren  (hinteren  Rande)  ein  sehr  grosser,  spitzer,  ge¬ 
rader,  vorwärts  gerichteter  Zahn  ziemlich  hoch  oben,  hinter  diesem  drei 
kleinere  Zähne  in  einer  Reihe;  an  der  hinteren  Fläche  ein  breiter,  schräger, 
am  Ende  spitzer  Zahn.  Die  Klaue  so  lang  als  der  Stamm  der  Mandibeln, 
stark  gekrümmt,  vorn  im  ersten  Drittheile  ein  stumpfer  Zahn,  die  End- 
hälfte  durch  eine  hervortretende  Kante  von  der  Basalhälfte  deutlich  ab¬ 
gesetzt. 

Die  Maxillen  wenig  gewölbt,  vorn  sehr  an  Breite  zunehmend,  mit  ge¬ 
rundetem  Vorderrande,  innen  der  Lippe  entlang  ausgehöhlt.  Die  Lippe 
leicht  gewölbt,  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  vorn  verschmälert 
zulaufend,  am  Vorderrande  ganz  wenig  gerundet. 

Das  Sternum  schmal  oval ,  in  den  Seiten  mit  schwach  vorspringenden 
Ecken  zwischen  den  Hüften  und  hinten  in  eine  Spitze  verlängert,  leicht  ge¬ 
wölbt,  glatt,  auf  der  Scheibe  mit  kürzeren,  am  R:mde  mit  langen,  abstehen¬ 
den,  feinen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  noch  einmal  so  lang  als  vorne  breit,  nach  Hinten  all- 
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mählich,  jedoch  nur  mässig  verschmälert,  au  der  Basis  und  hinten  rundlich 
abgestumpft,  etwas  fettartig  glänzend,  oben  und  in  den  Seiten  dicht  mit 
haartörmigen  Schüppchen  belegt  und  weitschichtig  mit  längeren  und  kürze¬ 


ren,  abstehenden  Haaren  bewachsen,  an  der  Unterseite  dünn  mit  gewöhn¬ 
lichen,  feinen,  kurzen  Haaren  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  dünn,  seitlich  zusammengedrückt,  sehr 
stark  aufwärts  gebogen,  oben  wie  unten  mässig  lang  behaart,  oben  1.1  Sta- 
C  i  rp-  •  .Patellarglied  etwas  kürzer  als  der  Tibialtheil,  wie  das  Femoral- 
und  Tibialghed  oben  mit  haarförmigen,  gelbrothen  Schüppchen  belegt,  mit 
einzelnen  sehr  langen  Borsten  und  langen  Haaren  bewachsen ;  der  Tibialtheil 
reichlich  mit  sehr  langen  Haaren,  besonders  an  der  Innen-  und  Aussenseite 
besetzt,  am  vorderen  Ende  aussen  ein  kurzer,  an  seinem  stumpf-spitzigen 
Ende  ein  aufwärts  gebogener  Fortsatz.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane 
innen  stark-,  aussen  nur  wenig  gerundet,  länglich,  gewölbt,  nach  Vorn  nur 
mässig  verschmälert,  am  vorderen  Ende  schräg  abgestutzt  und  hier  eine  fast 
kreisförmige  Höhlung  bildend,  lang  behaart,  nur  die  Behaarung  am  Ende 
rrz:  hürstenähnlich.  Der  Sporn  der  Kopulationsorgane  geht  von  der 
Mitte  der  Aussenseite  ab  und  windet  sich,  an  der  Aussenseite  noch  stark  ab - 
wärts  gekrümmt,  im  Bogen  um  die  Kopulationsorgane  herum  und  endet  mit 
einei  Spitze  in  der  vorderen  Verlängerung  der  Decke,  welche  zu  seiner  Auf¬ 
nahme  eine  schräge  Furche  bildet. 

Die  Schenkel  an  der  Spitze  oben,  sowie  die  Patellen  und  Tibien  oben 
mit  haarförmigen  Schüppchen  belegt.  Das  erste  Beinpaar  länger  und  etwas 
dicker  als.  che  übrigen ;  die  Schenkel  oben  gewölbt  und  hier  mit  kurzen  vor¬ 
wärts  gerichteten  Haaren  besetzt;  die  Unterseite  platt  und  an  den  Kanten 
mit  längeren,  abstehenden  Haaren  bewachsen;  oben  in  der  Endhälfte 
•  *  nebeln,  vorn  am  Ende  1.  Die  Patellen  und  Tibien  unten  dichter  mit 
Kuizeien  Haaren,  zwischen  welche  einzelne  längere  hervorragen,  besetzt,  oben 
rst  die  Behaarung  kurz  und  spärlicher;  an  den  Patellen  vorn  ein  Stachel, 
an  den  tibien  vorn  in  der  Endhälfte  ebenfalls  ein  Stachel,  unten  2.2.2.  Die 
Metatarsen  und  Tarsen  rings  mit  langen ,  abstehenden  Haaren  besetzt ;  an 
ersteren  unten  2  2  Stacheln.  Die  Tibien  nicht  ganz  um  >|6  länger  als  die 
tat  eilen ,  beide  Glieder  zusammen  beträchtlich  länger,  als  Metatarsus  und 
larsus;  dieser  merklich  kürzer  als  der  Metatarsus.  Die  Schenkel  des  zwei- 
eü,  a2-res  stimmen  in  Form,  Behaarung  und  Bestachelung  mit  jenen  des 
ersten  Paares  überein;  die  Patellen  und  Tibien  sind  unten  weniger  dicht  be¬ 
haart,  an  ersteren  vorn  1  Stachel,  an  den  Tibien  vorn  1.1,  unten  2.2.2;  Me- 
tatarsen  und  Tarsen  wie  diese  Glieder  am  ersten  Paare  behaart  und  be- 
1  1  (  '  ie  ,  1  )ia  ^nger  als  die  Patella,  beide  zusammen  länger  als  Me- 
a  aiftus  und  larsus,  letzterer  kürzer  als  der  Metatarsus.  Der  Femur  des 
e  nt  en  Paares  oben  an  der  Basis  stärker  gewölbt  ,  unten  gegen  das  Ende 
f  t uas  ausgehöhlt,  oben  kurz  behaart,  unten  mit  langen,  abstehenden  Haaren 
jesetzt ,  oben  1.1  1  Stacheln  in  der  Endhälfte,  am  Ende  vorn  und  hinten  je 
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1  Stachel.  Die  Patellen  und  Tibien  oben  und  unten  mit  langen,  vorwärts 
gerichteten  Haaren  besetzt;  an  ersteren  vorn  und  hinten  je  ein  Stachel,  an 
den  Tibien  vorn  und  hinten  1.1,  unten  2  am  Ende.  Die  Metatarsen  der 
ganzen  Länge  nach  bestachelt.  Die  Tibien  so  lang  als  die  Patellen,  beide 
zusammen  länger  als  Metatarsus  und  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die 
Schenkel  des  vierten  Paares  jenen  des  dritten  nach  Form,  Behaarung  und 
Bestachelung  ähnlich;  die  Patellen  und  Tibien  wie  jene  des  dritten  Paares 
behaart;  die  Patellen  ohne  Stacheln ;  an  den  Tibien  vorn  1,  hinten  1.1,  unten 
1.2;  die  Metatarsen  an  der  Basis  und  am  Ende  bestachelt.  Patella  und 

Tibia  länger  als  Metatarsus  und  Tarsus. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m003  ,  des  Abdomen:  0m004  ,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m009,  des  zweiten:  0’"006,  des  dritten:  0m0055,  des 
vierten:  0m0055. 

Sydney,  Rockhampton,  Gayndah  (Museum  Godeftroy). 


Diolenius  Thor*. 


Diolenius  phrynoides  Walch . 

Attus  phrynoides  Walch.  H.  N.  des  Ins.  Apt.  II.  p.  479. 

—  obisioides  Dol.  Bijdr.  Arach.  Ind.  Archip  p.  433.  f.  2. 

Salticus  obisioides  id.  Tweede  Bijd.  p.  26.  T.  IY.  f.  1  lc. 

Diolenius  phrynoides  Thor.  Studi  sui  Ragni  Mal.  e  Pap.  II.  p.  215. 

T.  CVI.  f.  4.  Femina.  f.  4a.  Mundtheile  von  unten,  f.  4b.  Mandibelu  und  vordere 
Augenreihe,  f.  4C.  Epigyne.  f.  4<J.  Endglied  der  Palpen. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  schwarz,  bronzeartig  grünlichschillernd,  gelblichweiss 
behaart.  Die  Mandibeln  schwarz  mit  stärkerem  bronzeälmlichem  Schiller, 
die  Klauen  rothBraun.  Die  Maxillen  dunkelrothbraun ;  die  Lippe  und  das 
Sternum  schwarz;  das  letztere  greis  behaart.  Das  Abdomen  oben  schwarz¬ 
braun,  schwach  metallisch  schillernd,  gelblichweiss  behaart;  an  der  Basis 
beginnt  ein  breiter,  schmutzig  bräunlichgelber  Längsstreifen,  welcher  sich  in 
der  Mitte  nach  beiden  Seiten  hin  erweitert;  über  den  Spinn warzen  ein 
bräunlichgelber,  rundlicher  Flecken.  Die  Seiten  und  die  Unterseite  schmutzig 
bräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart,  in  den  Seiten  in  der  Mitte  ein  reinweiss 
behaarter  schräger  Strich.  Die  Spinnwarzen  hellbräunlichgelb.  Die  Palpen 
bräunlichgelb;  das  Tibialglied  braun.  Die  Hüften,  Trochanteren ,  Schenkel 
und  Tibien  des  ersten  Beinpaares  schwarz,  metallisch  schillernd;  die  Iatella 
braungelb,  am  Ende  gebräunt;  die  Tibien  an  der  Spitze  braungelb;  die  Me¬ 
tatarsen  und  Tarsen  braungelb,  unten  braun.  Das  zweite  Beinpaar  bräun¬ 
lichgelb;  an  der  Vorderseite  der  Schenkel,  Tibien  und  Metatarsen  ein 
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schwarzer  Längsstreifeu.  Das  dritte  Beinpaar  bräunlichgelb,  an  den  Schen¬ 
keln  und  Tibien  unten  ein  brauner  Längsstreifen.  Die  Trochanteren  und 
Hüften,  sowie  die  Tibien  und  Tarsen  des  vierten  Paares  bräunlichgelb;  die 
übrigen  Glieder  braun. 

Der  Cephalothorax  um  0m00075  länger  als  breit,  läuger  als  die  Tibia 
eines  Beines  des  vierten  Paares,  jedoch  kürzer  als  Patella  und  Tibia  dieses 
Beinpaares,  hoch,  in  den  Seiten  nur  wenig-,  hinten  stärker  gerundet, 
vom  Hinterrande  bis  zur  dritten  Augenreihe  schräg  ansteigend,  nach  den 
Seiten  fast  senkrecht  und  mit  leichter  Wölbung  abfallend;  der  Baum  zwi¬ 
schen  den  Augen  fast  horizontal.  Keine  Mittelritze;  hinter  der  dritten 
Augenreihe  eine  mit  ihrer  Convexität  nach  Vorn  gerichtete,  scharf  ausge¬ 
prägte  Bogenfurche.  Die  ganze  Oberfläche  des  Cephalothorax  schwach  me¬ 
tallisch  schillernd,  mattglänzend,  fein  runzelig  gekörnt,  dünn  mit  kurzen, 
anliegenden  Härchen  bedeckt.  Ueber  den  Augen  der  dritten  Reihe  ein 
hoher,  glänzender,  glatter  Wulst;  zwischen  dem  SA.  der  ersten  und  dem 
Auge  der  zweiten  Reihe  eine  gerundete  kielartige  Erhöhung. 

Das  Augenviereck  etwas  länger  als  breit,  hinten  so  breit  als  vorn;  die 
Augen  der  dritten  Reihe  von  einander  und  dem  Seiten  rande  gleich  weit  ent¬ 
fernt,  ziemlich  in  der  Mitte  der  Länge  des  Cephalothorax.  Die  vorderste 
Augenreihe  dadurch,  dass  die  SA.  sehr  hoch  stehen,  stark  gebogen;  die  MA. 
dicht  beisammen,  von  den  SA.  durch  einen  ganz  schmalen  Zwischenraum 
getrennt;  die  MA.  dem  Kopfrande  sehr  genähert.  Die  Augen  der  zweiten 
Reihe  auf  der  Höhe  des  zwischen  ihnen  und  dem  SA.  des  ersten  befindlichen 
Kammes,  über  der  Linie  zwischen  dem  SA.  der  ersten  und  dem  Auge  der 
dritten  Reihe,  dem  ersteren  merklich  näher  als  dem  letzteren.  Zwischen  dem 
Auge  der  zweiten  Reihe  und  jenem  der  dritten  ein  tiefer  Eindruck. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend ,  kürzer  als  die  vordersten  Patellen, 
an  der  Basis  verschmälert,  am  Aussenrande  nur  wenig  gerundet,  nicht  di- 
vergirend,  am  unteren  Ende  rundlich  abgestumpft,  etwas  metallisch  schil¬ 
lernd,  grob  gerunzelt;  die  Vorderfläche  nur  wenig  gewölbt,  nach  Innen  ge¬ 
neigt,  mit  kürzeren  und  längeren,  abstehenden,  feinen  Haaren  licht  bewach¬ 
sen.  Die  Klauen  von  massiger  Länge,  leicht  gekrümmt  ;  am  vorderen  Falz¬ 
rande  vier  kleine,  gleichgrosse  Zähnchen,  am  vorderen  ein  grösserer  und  ein 
kleinerer  Zahn. 

Die  Maxillen  gerade  vorgestreckt,  stark  gewölbt,  aus  schmaler  Basis 
vorn  an  Breite  zunehmend,  vorn  an  der  Ausseuseite  und  am  Vorderrande 
gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt  und  hier  dicht  befranset;  die  Lippe 
mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt,  in  den  Seiten  schwach  ge¬ 
rundet,  vorn  stark  verschmälert,  mit  rund  ausgeschnittenem  Vorderrande. 

Das  Sternum  vorn  gerade  abgestutzt,  hinten  in  eine  Spitze  zulaufend, 
in  den  Seiten  gerundet,  um  ‘|3  länger  als  breit,  nur  wenig  gewölbt,  äusserst 
fein  netzartig  und  weitschichtig  gekörnt;  die  Körnchen  ein  kürzeres  oder 
längeres,  feines  Haar  tragend. 
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Das  Abdomen  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vorn  und  hinten  rundlich 
abgestumpft,  in  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  oben  in  der  Mitte  der  Quere 
nach  eingedrückt,  glänzend,  mit  ganz  kurzen,  anliegenden  und  abstehenden 
längeren  Haaren  spärlich  bewachsen. 

Die  Spinnwarzen  kurz;  das  oberste  Paar  cylindrisch,  gebogen,  zweiglie¬ 
derig;  das  unterste  Paar  kürzer,  konisch. 

Die  Palpen  kurz;  das  Femoralglied  fast  gerade,  gegen  das  Ende  all¬ 
mählich  verdickt;  das  Tibialglied  lang  behaart,  länger  als  das  Patellarglied, 
von  der  Basis  an  allmählich  an  Breite  zunehmend.  Das  Tarsalglied,  oben 
gewölbt,  unten  platt,  gegen  das  Ende  verschmälert,  c.  l'U  mal  so  lang  als 
das  Tibialglied,  an  der  Innenseite  dichter  und  länger  behaart. 

Das  erste  Beinpaar  von  aussergewöhnlicher  Gestalt  und  jedenfalls  auch 
von  besonderer  funktioneller  Bedeutung.  Das  Hüftenglied  so  lang  als  das 
Sternum,  seitlich  etwas  zusammengedrückt;  der  Trochanter  viel  dünner  als 
die  Hüfte  und  etwas  länger,  von  der  Basis  bis  zum  Ende  gleichdick,  unten 
gerundet,  oben  mit  einer  durchlaufenden  Längsfurche,  spärlich  und  kurz  be¬ 
haart.  Der  Femur  dünn,  an  beiden  Enden  verschmälert,  oben  gewölbt,  un¬ 
ten  platt,  ebenfalls  nur  dünn  mit  ziemlich  kurzen  Haaren  bewachsen,  so  lang 
als  Hüfte  und  Trochanter  zusammen.  Die  Patella  kurz,  von  gewöhnlicher 
Form,  kurz  behaart.  Die  Tibia  dick,  an  beiden  Enden  dünner,  so  lang  als 
der  Femur,  seitlich  zusammengedrückt,  oben  stark  gewölbt,  kurz  behaart, 
unten  platt;  an  jeder  der  Kanten  der  Unterseite  7  auf  kleinen  Erhöhungen 
sitzende  Stacheln.  An  der  vorderen  Kante  dichtstehende,  sehr  lange,  nur 
an  der  Basis  dünnere,  sonst  bis  zum  Ende  gleichdicke  Haare,  einem  Fransen- 
besatze  ähnlich.  Der  Metatarsus  etwas  kürzer  als  die  Tibia,  dünn,  an  der 
Basis  einwärts  gekrümmt,  unten  mit  längeren,  gerade  abstehenden,  sehr  fei¬ 
nen,  oben  mit  kürzeren  Haaren  besetzt;  unten  5  Paar  Stacheln,  von  welchen 
je  ein  Paar  sehr  laug,  das  nächste  bedeutend  kürzer  ist.  Der  Tarsus  sehr 
kurz;  die  Klauen  kurz,  erst  am  Ende  stark  gekrümmt.  Die  Schenkel  der 
übrigen  Beine  aus  breiterer  Basis  gegen  das  Ende  verschmälert,  unten  län¬ 
ger-,  oben  kürzer  behaart;  an  Femur  II  und  III  vorn  am  Ende  2  Stacheln, 
an  Femur  IV  am  Ende  oben  1,  vorn  1,  hinten  1.  Sämmtliche  Patellen 
ohne  Stacheln,  oben  am  Ende  mit  langer,  feiner  Borste;  eine  ähnliche  Borste 
oben  in  der  Endhälfte  der  Tibien.  An  Tibia  II  unten  2.2.2  Stacheln;  an 
den  Metatarsen  des  zweiten  Paares  unten  2  Stacheln  in  der  Basalhälfte, 
2.2  nahe  am  Ende.  Die  Tibien  und  Metatarsen  des  dritten  und  vierten 
Paares  ohne  Stacheln.  Patella  und  Tibia  III  so  lang  als  Tibia  IV,  Meta¬ 
tarsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0035,  des  Abdomen:  0m005,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m08,  Hüfte:  0m002,  Trochanter:  ()n,002,  Femur:  0m004, 
Patella:  üm0015,  Tibia:  0m004,  Metatarsus:  0m035,  Tarsus:  0m001.  Länge 
eines  Beines  des  zweiten  Paares:  0"‘008,  des  dritten:  0ni0035,  des  vierten; 
0n,0ll5. 
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Dei  grossen  Gefälligkeit  meines  verehrten  Freundes  E  Simon  verdanke 
uh  die  Gelegenheit,  Beschreibung  und  Abbildung  dieses  merkwflrdT^n  in 
»emei  Sammlung  befindlichen  Thieres  geben  zu  können.  ö  ’ 


.Totiis  nov,  iren. 

c? 

Cephalothorax  quinta  parte  circiter  longior  auam  Intim-  n 

angiBtatius  quani  in  medio,  postiee  rotundatus,  dorso  alto  et  convexo-  clvne'i 
altitudme  dimidiam  diametrum  ocalornm  maximorum  non  aequanti  " 
Oeulorum  quadrangulum  latius  quam  longius,  antice  et  postice  aeoue 
latum,  dimidiam  Iongitudinem  cephalothoracis  non  occupans  Oeuli  anti.i 

s.er,e3,9uam  formant  leviter  sursum  curvha.  ' Oculi  miaut 
enei  mediae  ab  oeuhs  lateralibus  seriei  primae  aeque  lon<»e  remoti  at< . 

Maxillae  sat  longae,  antice  dilatate  et  rotundatae. 

Lubium  dimidium  maxillarum  Iongitudinem  superantes. 

1  i  o  9  eLangltud-me  medlocrl’  aculeati,  proport,:  4.3.1.2  vel  4.1.3.2  vel 

Tm2mP,d  pans  pnmi  ceteris  Paull°  tantum  crassiores  Patella  cun 
I  Ibia  III  brevior  quam  Patella  cum'  Tibia  IV.  MetatarsÜs  et  Tarsus  la 
pans  non  longior  quam  Patella  cum  Tibia.  qUaitl 

Mamibae  a?tice  rotundatum>  Postiee  acuminatum. 

.  amillae  sat  longae,  inferiores  et  superiores  aeque  crassae  et  louga'e. 


Jotus  auripes  n.  sp. 


Mas‘  la'  Mundtheile  von  unten,  f.  1^. 
dibeJn  und  vordere  Augenreihe,  f.  1A  Palpe. 


Mandibel.  f.  lc.  Man- 


Mas. 


bräunt  Cephalothorax  schwarzbraun ,  hinter  der  Mittelritze  ein  röthlich- 
wte,  r  a  nif  flaCken  ’  ubo ,  dem  Seltenra»de  ein  vorn  allmählich  verschmä- 
fi»  „r  Werr  Sch,uPPen;  die  Behaarung  des  Clypeus  und  die  Ci- 

\ n rrp  11  C1Gi  u§eP  der  vordersten  Reihe  weiss;  der  Raum  zwischen  dem 
Augenviereck  scheint  rothlichbraun  behaart  zu  sein.  Die  Mandibeln  schwarz 
mit  rothhchbrai, neu  Klauen.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  schwarz,  das 
re  gelblichweiss  behaart.  Das  Abdomen  schwarz,  unten  und  in  den 
mei  en  ge  blich  weiss  behaart;  oben  zwei  breite,  durch  weisse  Behaarung  <?e- 
->i  c  e  e ,  duichlaufende  Lilngsstreifen ,  welche  einen  schwarzen,  vorn  in  efen 
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Seiten  gerundeten  und  breiteren,  hinten  verschmälerten  Saum  bilden.  Das  Fe- 
moralglied  der  Palpen  schwarz ,  oben  mit  einem  braungelben ,  gelblichweiss 
behaarten  Längsflecken,  das  Patellarglied  braungelb;  das  Tibialglied  und  die 
Decke  der  Kopulationsorgane  schwarzbraun,  schwarz  behaart.  Die  Schenkel 
der  beiden  Vorderbein  paare  hinten  und  oben  schwarz,  vorn  und  unten  braun¬ 
gelb  und  hier  lebhaft  rothgelb  behaart.  Die  Schenkel  der  beiden  Hinter¬ 
paare  schwarz,  weiss  behaart,  an  der  Spitze  braungelb,  an  jenen  des  dutten 
Paares  vorn  ein  braungelber  Längsstreifen.  Die  Patellen  braungelb,  jene 
der  beiden  Hinterpaare  vorn  und  hinten  mit  einem  schwarzen  Fleckchen. 
Die  Tibien  und  Metatarsen  des  ersten  und  zweiten  Paares  schwarzbraun,  die 
Tarsen  sämmtlicher  Beine  hell-bräunlichgelb.  Die  Tibien  und  Metatarsen  der 
beiden  Hinterpaare  braungelb,  schwarz  geringelt.  Die  Spinnwarzen  schwaiz. 

Der  (Jephalothorax  bedeutend  länger  als  Patella  und  Hbia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  um  0m00075  länger  als  breit,  in  den  Seiten  ganz  unbe¬ 
deutend-,  hinten  stark  gerundet,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend,  oben  mit 
leichter  Wölbung  nach  Vorn  geneigt,  nach  den  Seiten  senkrecht  abfallend, 
mit  anliegenden,  haarförmigen  Schuppen  bedeckt,  oben,  vorn,  in  den  Seiten 
unterhalb  der  Augen  mit  abstehenden  Haaren  besetzt.  Hinter  der  dritten 
Augenreihe  ein  kleiner,  bogenförmiger  Eindruck,  in  diesem  die  ganz  kurze 
Mittelritze.  Das  Augenviereck  breiter  als  lang;  von  Vorn  gesehen  erscheint 
es  gleichbreit,  von  Oben  betrachtet  hinten  etwas  schmäler  als. vorn.  Die 
vorderste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  MA.,  jedoch  nur  wenig  gebogen; 
die  Augen  dicht  beisammen;  die  MA.  dem  Kopfrande  sehr  genähert.  Die 
Augen  der  zweiten  Reihe  über  der  die  Centren  des  vorderen  feA.  und  des 
Auges  der  dritten  Reihe  verbindenden  Linie,  in  der  Mitte  zwischen  beiden. 
DitT  Augen  der  dritten  Reihe  vom  Seitenrande  weiter  als  von  einander  ent¬ 
fernt,  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax.  Die  vordere  Augenreihe  den  Clypeus 
stark  überragend.  Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  nach  Unten  verschmä¬ 
lert,  vorn  nicht  gewölbt,  fast  glanzlos,  glatt,  mit  kurzen,  abstehenden  Här¬ 
chen  spärlich  besetzt.  Am  vorderen  Klauenfalzrande  zwei  Zähne,  am  hin¬ 
teren  ein  Zahn. 

Die  Maxilleu  leicht  gewölbt,  vorn  sowohl  aussen  als  nach  Innen  gegen 
die  Lippe  gerundet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  laug  als  die  Maxillen,  vorn 
sehr  verschmälert,  mit  gerundetem  Vorderrande.  Das  Sternum  oval,  gewölbt, 
glänzend,  glatt,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  besetzt. 

Das  Abdomen  länglich,  so  breit  als  der  Cephalothorax,  vorn  rundlich 
abgestumpft,  in  den  Seiten  gerundet,  von  der  Mitte  an  nach  Hinten  spitz 
zu  Saufend,  mit  langeu,  anliegenden,  seidenglänzenden,  haarförmigen  Schuppen, 
oben  und  in  den  Seiten,  unten  mit  kürzeren,  feinen,  gewöhnlichen  Härchen 
bedeckt.  Bei  dem  Weibchen,  nachdem  dasselbe  die  Eier  abgesetzt,  ist  das 
Abdomen  nach  Hinten  zu  breiter  und  gerundet. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  kurz,  fast  gerade,  gegen  das  Ende  allmäh¬ 
lich  verdickt,  am  Ende  oben  dicht  mit  langeu  Haaren  besetzt.  Das  Patel- 
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MUwGn  un<^  ihnen  mit  langen,  querabstehenden  Haaren  besetzt;  der 

1  lbialtheil  länger  als  das  Patellarglied  und ,  wie  auch  die  Decke  der  Kopu- 

=rfne„mit  SGhr  langen’  schwarzen,  bis  zum  Ende  gleichdicken,  quer- 
abstehenden  Haaren  aussen  und  innen  dicht  bewachsen,  oben  kürzere,  in 

™  n  eiien  längei1'e'  aa  lhrer  etwas  breiteren  Spitze  feurig  roth,  goldgelb  und 
giun  schillernde  haarförmige  Schuppen.  An  dem  Ende  des  Tibialgliedes  aus- 
Si'U  sc  n‘  o  auswäits  gerichteter,  am  Ende  spitzer,  an  seinem  der  Decke 
der  Kopulationsorgane  zugekehrten  Kante  gezahnter  Fortsatz.  Die  Decke 
pliV?Pu  a  lousorgane  dem  Umrisse  nach  oval,  vorn  gerade  abgestutzt,  am 
Ende  kurzer  behaart,  nur  mässig  gewölbt. 

Die  Schenkel  der  beiden  Vorderbeinpaare  vorn  und  unten  dicht  behaart, 
j  ne  c  es  11  eu  und  vierten  Paares  unten  spärlicher  mit  mässig  langen,  ab¬ 
stehenden  Haaren  besetzt.  Am  Ende  der  Patellen  oben  ein  längeres,  ab¬ 
stehendes  Haar.  Die  Tibien  des  ersten  Paares  unten  sehr  dicht-,  jene  des 
z"  ®  was  lockerer  behaart;  die  Tibien  der  beiden  Hinterpaare  nicht  in 
auffallender  Weise  behaart;  an  allen  Tibien  oben  vor  dem  Ende  ein  sehr 
anges,  a  js  ehendes  Haar.  Die  Metatarsen  der  beiden  Vorderpaare  unten 
dichter,  als  jene  des  dritten  und  vierten  Paares  behaart.  Die  beiden  Vor¬ 
der  Jeinpaare  etwas  dicker,  besonders  dick  erscheinen  durch  die  dichte  Be¬ 
haarung  der  Unterseite  die  Tibien  des  ersten  Paares ;  die  Schenkel  des  ersten 
unc  zwei  en  Paares  oben  stark  gewölbt.  Die  Tibia  des  ersten  Paares  nur 
wenig  länger  als  die  Patella,  der  Metatarsus  kürzer  als  die  Tibia,  Metatar¬ 
sus  und  larsus  zusammen  kürzer  als  Patella  und  Tibia.  Patella  und  Tibia  III 

kurzer  als  Patella  und  Tibia  IV,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  nicht  länger  als 
Patella  und  Tibia.  ° 


Länge  des  Cephalothorax:  0m003,  des  Abdomen:  0m0025,  eines  Beines 

des  ersten  Paares:  0m005,  des  zweiten:  0ni0045,  des  dritten:  0m005, 
des  vierten:  0m0055. 

Bestachelung:  Femur  I  oben  1.1.1,  vorn  1.1,  hinten  1  (Ende).  Femur  II: 
oben;  1.1.1,  vorn  und  hinten  1.1  (Ende),  Femur  III  und  IV  wie  Femur  II 
bestachelt.  Alle  Patellen  vorn  und  hinten  1.  Tibia  I  und  II:  vorn  1.1, 
inten  1.1,  unten  2.2.2.  Tibia  III  oben  1  (Basis),  vorn  1.1.1,  hinten  1.1, 
unten  1.2.  1  lbia  IV  oben  1  (Basis),  vorn  und  hinten  1.1.1,  unten  1.2.  Me¬ 

tatarsus  I  und  II  unten  2.2;  Metatarsus  III  und  IV:  der  ganzen  Länge  nach 
bestachelt. 

Sydney  (Museum  Godeffroy). 


Koch,  Arachniden. 
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Jotus  microphthalmus  n.  spec. 


T.  CVII.  f.  2.  Mas. 
Augenreihe,  f.  2C 


f.  2a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  2b.  Mandibeln  und  vordere 
Mandibel.  f.  2*.  Palpe,  f.  3.  Femina.  f.  3a.  Mandibeln 


undDvorderste  Augen,  f.  3b.  Maxillen  und  Lippe,  f.  3C.  Mandibel.  f.  3d.  Epigyne. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  schwarz;  der  Kopftheil  mit  dem  Clypeus  goldgelb  be¬ 
haart,  am  Seitenrande  ein  hinten  breiteres,  vorn  allmählich  verschmälertes 
Band  goldgelber  Schuppen.-  Die  Mandibeln,  Maxillen  und  die  ippe  sc*w  r  * 
Das  Sternum  gelbbraun,  gelblich  behaart.  Die  Palpen  braungelb  schwarz 
behaart,  nur  die  Spitze  der  Decke  der  Kopulationsorgane  gelblich  behaart. 
Die  Beine  braungelb;  die  Patellen  am  Ende  mehr  gebräunt;  die  Tibien  der 
drei  Vorderpaare  schwarz,  jene  des  vierten  Paares  braungelb  und  nui 
der  Basis  und  am  Ende  schwarz.  Die  Metatarsen  des  ersten  Paares  schwarz, 
an  der  Basis  braungelb.  Die  übrigen  Metatarsen  braungelb  “it  sAwarzei 
Spitze.  Das  Abdomen  im  trocknen  Zustande  oben  und  in  den  Seiten 
blassgelben  Schüppchen ,  unten  mit  gelblichweissen  Härchen  bedeckt ,  im 
Weingeist  erscheint  an  der  Basis  beiderseits  ein  lichtei  schlauer  Flec  , 
quer  über  die  Mitte  ein  gelblicher  Bogenstreifen,  hinter  diesem  eine  Reihe 
von  schwärzlichen  Winkelfleckchen.  Die  Unterseite  schmutziggelb  mit  diei 
schwarzen  Längsstreifen.  Die  Spinnwarzen  blassgelb.  -p  • 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella,  Tibia  und  Metatarsus  eines  Be¬ 
nes  des  ersten  Paares,  um  0m00075  länger  als  breit  hinten  gerundet,  in  den 
Seiten  gleichbreit,  an  der  senkrechten  seitlichen  Abdachung  nui  vom  leicht 
o-ewölbt ,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend ,  oben  zwischen  den  Augen  mit 
feichter  Wölbung  sanft  nach  Vorn  abgedacht,  glänzend ,  glatt.  Die  Zeich¬ 
nungen  durch  glänzende  Schüppchen  gebildet;  am  Kopftheile  oben,  vorn  und 
seitlich  lange,  abstehende,  schwarze  Haare.  Die  Mittelritze  kuiz,  m  einem 
bogenförmigen  Eindrücke  hinter  der  dritten  Augenreihe.  Das  Augenviereck 
erscheint  von  Oben  gesehen  hinten  etwas  schmäler  als  vorn,  von  vorn  e- 
t rächtet  zeigt  es  sich  gleichbreit;  es  ist  breiter  als  lang.  Die  vorderste  Au¬ 
lenreihe  den  Clypeus  bedeutend  überragend,  durch  Tieferstehen  der  MA.  stark 
gebogen ;  die  MA.  ziemlich  klein,  nicht  ganz  in  ihrem  Halbmesser  vom  Kopf¬ 
rande  entfernt,  dicht  beisammen,  von  den  SA.  nur  durch  den  Saum  lei  Ci- 
lien  getrennt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  m  der  Mitte  zwischen  den  SA. 
der  ersten  und  den  Au°gen  der  dritten  Reihe,  über  der  Lln,e [.  welche  man 
sich  zwischen  dem  Centrum  dieser  Augen  gezogen  denkt.  Die  Augen  ctei 
dritten  Reihe  so  gross  als  die  SA.  der  ersten,  vom  Kopfrande  weiter  als  von 

senkrecht  abfallend,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen, 
aussen  leicht  gerundet,  vorn  flach  gewölbt,  erst  am  unteren  Ende  ausein- 
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anderweichend,  grob-gerunzelt,  glanzend,  mit  kürzeren  und  längeren  Haaren 
spärlich  bewachsen.  Die  Klaue  kurz,  kräftig,  sehr  wenig  gekrümmt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  an  der  Aussenseite  und  vorn  gerundet,  innen  ent¬ 
lang  der  Lippe  ausgehöhlt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
aus  breiter  Basis  verschmälert,  mit  schwach  gerundetem  Vorderrande.  Das 
Sternum  oval,  glänzend,  leicht  gewölbt,  mit  langen,  abstehenden  Haaren 
-licht  bewachsen. 


Das  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax,  dem  Umrisse  nach  oval, 
vorn  und  seitlich  gerundet,  hinten  verschmälert,  oben  und  in  den  Seiten  mit 
länglichen,  an  beiden  Enden  spitzen,  glänzenden  Schuppen  belegt,  unten  mit 
kürzeren,  ausserdem,  besonders  reichlich  oben  mit  sehr  langen  abstehenden 
Haaren  bewachsen.  Die  Spinn warzen  lang;  das  oberste  und  mittlere  Paar 
länger  als  das  unterste,  das  oberste  etwas  dicker  als  das  mittlere,  wie  dieses 
cylindriseh,  dabei  leicht  gekrümmt;  das  mittlere  gerade,  das  unterste  dicker 
als  die  übrigen,  conisch. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  nur  wenig  gekrümmt,  gegen  das  Ende  all¬ 
mählich  verdickt,  unten  länger-,  oben  kürzer  behaart,  oben  1.2  Stacheln. 
Das  Patellarglied  c.  l'/2mal  länger  als  breit,  oben  gewölbt,  oben  an  der 
Basis  und  am  Ende  je  eine  sehr  lange  Borste.  Das  Tibialglied  sehr  kurz, 
kaum  halb  so  lang  als  der  Patellartheil,  sehr  lang  behaart,  am  vorderen 
Ende  aussen  ein  langer,  dünner,  schräg  nach  Aussen  und  abwärts  gerichteter, 
gerader  Fortsatz.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  länger  als  das  Patellar¬ 
und  Tibialglied  zusammen,  gegen  das  vordere  Ende  verschmälert  und  hier 
dicht  kurz  behaart,  sonst  reichlich  mit  langen  Haaren  besetzt,  an  der  Basis 
innen  mehr  als  aussen  rundlich  erweitert. 


Die  Beine  glänzend,  die  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  mit  Schüppchen 
belegt.  Die  Tibien  metallisch  blau  schillernd.  Die  Schenkel  unten  lang-, 
oben  kürzer  behaart.  An  den  Patellen  oben  an  der  Basis  und  am  Ende  je 
ein  langes,  abstehendes  Haar,  ähnliche  lange  Haare,  jedoch  in  grösserer  An¬ 
zahl,  oben  an  den  Tibien.  Die  beiden  Vorderbeinpaare  etwas  dicker  als  die 
Hinterpaare;  die  Tibien  des  ersten  und  zweiten  Paares  unten  dicht  lang  be¬ 
haart.  Tibia  1  nur  wenig  länger  als  die  Patella,  Metatarsus  I  länger  als  der 
iarsus  und  etwas  kürzer  als  die  Tibia;  Metatarsus  und  Tarsus  zusammen 
so  lang  als  die  Tibia  und  die  Hälfte  der  Patella.  Patella  und  Tibia  111 
etwas  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Metatarsus  und  Tarsus  IV  so  lana 
als  Patella  und  Tibia.  Bestachelung :  Femur  I  oben  1.1.1,  vorn  2  (Ende); 
Femur  II  oben  1.1.1,  vorn  2,  hinten  1  (Ende);  Femur  III  wie  Femur  II  be- 
stachelt;  Femur  IV  oben  desgleichen.  Patella  I  und  II  vorn  1,  Patella  III 
und  IV:  vorn  und  hinten  1.  Tibia  I  vorn  1.1,  unten:  2.2.2;  Tibia  II:  vorn 
1.1.1,  unten  2.2.2.  Tibia  III  vorn  1.1.1,  hinten  1.1,  unten  1.2.  Tibia  IV: 
vorn  1.1,  hinten  1.1.1,  unten  1t  Metatarsus  I  und  II  unten  2.2.  Die  Meta¬ 
tarsen  der  beiden  Hinterpaare  der  ganzen  Länge  nach  bestaehelt, 
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Länge  des  Cephalothorax:  0m003,  des  Abdomen:  0m0025,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0055,  des  zweiten:  0m005,  des  dritten:  0m0055,  des 
vierten :  0m0055. 

Ein  Exemplar  von  Zeegee  (4)  in  Mr.  Bradley’s  Sammlung. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  schwarz,  über  dem  Seitenrande  ein  schmaler  Saum 
messinggelber  Schüppchen;  der  Clypeus,  der  Raum  zwischen  den  Augen  und 
noch  etwas  unterhalb  der  Augen  in  den  Seiten  und  ein  mondförmiger  Flecken 
hinter  der  dritten  Augenreihe  mit  messinggelben  Schüppchen  belegt.  Die 
Mandibeln  schwarz,  messinggelb  behaart;  die  Klaue  bräunlichroth.  Die  Ma¬ 
xillen  und  die  Lippe  gelbbraun,  vom  gelblichweiss.  Das  Sternum  hell  gelb¬ 
braun,  gelblich  behaart.  Die  Palpen  bräunlichgelb,  mit  stärker  gebräuntem 
Tibial-  und  Tarsalgliede,  graugelb  und  schwarz  behaart.  Die  Schenkel  der 
Beine  an  der  Basalhälfte  bräunlichgelb,  an  der  anderen  schwarz,  doch  bleibt 
an  der  Oberseite  ein  bräunlichgelber  Streifen  sichtbar;  ausser  der  schwarzen 
Behaarung  sind  die  Schenkel  oben,  besonders  am  Ende,  mit  gelblichweissen 
Schüppchen  belegt.  Die  Patellen  bräunlichgelb,  an  der  Endhälfte  stark  ge¬ 
krümmt,  oben  mit  gelblichweissen  Schüppchen  belegt.  Die  Tibien  dunkel¬ 
gelbbraun,  jene  der  beiden  Vorderpaare  oben  mit  einem  braungelben  Längs¬ 
streifen  ,  jene  des  dritten  und  vierten  Paares  mit  einem  brauugelben  Ringe 
in  der  Mitte,  und  hier  mit  gelblichweissen  Schüppchen  belegt.  Die  Meta¬ 
tarsen  und  Tarsen  bräunlichgelb ,  erstere  an  der  Spitze  gebräunt.  Das  Ab¬ 
domen  ziemlich  beschädigt,  besonders  an  der  Unterseite;  oben  und  in  den 
Seiten  ist  es  schwarz  mit  einem  breiten,  weissen,  weiss  beschuppten  Saume 
um  die  Basis,  beide  Enden  desselben  verlängern  sich  bis  in  die  Mitte  beider¬ 
seits;  an  der  hinteren  Hälfte  zwei  an  ihrer  Innenseite  zusammenfliessende, 
weisse,  weiss  beschuppte  Ringe,  einen  runden  Flecken  der  Grundfarbe  um- 
schliessend;  die  Spinnwarzen  schwarzbraun. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella,  Tibia  und  Metatarsus  eines  Bei¬ 
nes  des  ersten  Paares,  um  0m00075  länger  als  breit,  hoch,  vom  Hinterrande 
steil  ansteigend,  oben  mit  leichter  Wölbung  nach  Vorn  geneigt,  an  der  senk¬ 
rechten,  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit,  hinten 
nur  wenig  verschmälert,  glänzend,  mit  länglichen,  an  beiden  Enden  spitzen 
Schüppchen  belegt  und  besonders  vorn,  sowie  zwischen  den  Augen  und  unter¬ 
halb  derselben  in  den  Seiten  mit  langen  Haaren  besetzt.  Zwischen  den  SA. 
der  ersten  und  den  Augen  der  zweiten,  sowie  über  den  Augen  der  dritten 
Reihe  eine  Beule.  Hinter^  der  dritten  Augenreihe  ein  Quereindruck  und  hinter 
diesem  die  kurze,  tief  eingeschnittene  Mittelritze.  • 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn;  die  dritte 
Augenreihe  vor  der  Mitte  der  Länge  des  Cephalothorax.  Die  vorderste  Reihe 
durch  Höherstehen  der  SA.  deutlich  gebogen;  die  MA.  in  ihrem  Halbmesser 
vom  Kopfrande  entfernt,  dicht  beisammen,  und  von  den  SA.  nur  durch  einen 
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ganz  schmalen  Zwischenraum  getrennt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in 
der  Linie  zwischen  dem  vorderen  SA.  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe,  in 
dei  Mitte  zwischen  beiden.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  von  einander  nur 
wenig  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt. 

Die  Mandibeln  kurz,  merklich  kürzer  als  die  vordersten  Patellen,  kaum 
l‘/<2  mal  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  vorn  herab  und  in  den  Seiten  ge¬ 
wölbt,  nach  Unten  verschmälert,  senkrecht  abfallend,  fein  gekörnt  und,  be¬ 
sonders  deutlich  an  der  unteren  Hälfte  der  Quere  nach  gerunzelt,  glänzend, 
um  die  Basis  und  an  der  Innenseite  mit  kürzeren  und  längeren  schuppen¬ 
ähnlichen,  ausserdem  mit  kürzeren  und  längeren,  feinen,  gewöhnlichen  Haaren 
bewachsen,  nicht  divergirend;  am  unteren  Ende  nach  Innen  von  der  Einleu- 
kung  der  Klaue  eine  gewölbte,  gerundete  lappenartige  Erweiterung.  Die 
Klaue  kurz,  sehr  schwach  gekrümmt,  breit;  am  vorderen  und  hinteren  Falz¬ 
rande  je  ein  kleines  Zähnchen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  vorn  allmählich  breiter,  an  der  Aussenseite  und 
vorn  gerundet;  die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  wenig  ge¬ 
wölbt,  vorn  verschmälert  zulaufend,  mit  geradem  Vorderrande. 

Das  Sternum  schmal- herzförmig,  leicht  gewölbt,  glänzend,  mit  langen, 
abstehenden,  in  vertieften  Pünktchen  sitzenden  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  nur  wenig  länger  als  breit,  vorn  und  in  den  Seiten  ge¬ 
rundet,  hinten  mit  leichter  Rundung  etwas  verschmälert,  glanzlos,  mit 
langen ,  glänzenden ,  an  beiden  Enden  spitzen  Schuppen  belegt  und  mit  ab¬ 
stehenden,  küizeien  und  längeren  Haaren  licht  bewachsen.  Die  Unterseite 
mit  kürzeren,  feinen  Härchen  dünn  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gebogen,  gegen  das  Ende  stark  verdickt, 
unten  mit  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt,  sonst  kürzer  behaart,  oben 
1  1  Stacheln.  Das  Patellarglied  c.  l'/s  mal  so  lang  als  breit;  der  Tibialtheil 
etwas  kürzer  als  das  Patellarglied,  sehr  lang  behaart;  das  Tarsalglied  an 
der  Basis  so  breit  als  das  Tibialglied,  gegen  das  Ende  sehr  verschmälert, 
innen  dichter-,  oben  und  aussen  lichter  mit  starken,  langen  Haaren  besetzt, 
an  der  Spitze  dicht  kurz  behaart.  Die  Beine  mit  Schüppchen  belegt,  welche 
an  der  Basis  mehr  als  am  Ende  verschmälert  sind. 

Die  beiden  Vorderbeinpaare  nur  wenig  dicker  als  die  Beine  des  dritten 
und  \  ieiten  laares,  die  Schenkel  derselben  oben  stärker  gewölbt  und  hier 
mit  vorwärts  gerichteten,  mässig  langen,  unten  mit  gerade  abstehenden, 
kürzeren  und  längeren  Haaren  besetzt.  Stacheln:  Femur  I:  oben:  1.1.1,  vorn  2 
(Ende).  Femur  II:  oben  1.1.1,  vorn  2,  hinten  1  (Ende).  Die  Patellen  oben 
mit  einer  langen,  gerade  abstehenden  Borste  an  der  Basis  und  am  Ende, 
oben  lockerer,  unten  dichter  behaart,  vorn  1  Stachel.  Die  Tibien  cylindrisch, 
unten  dichter,  oben  weniger  dicht  behaart,  oben  mehre  lange,  abstehende 
Haare.  Stacheln:  Tibia  I:  vorn  1.1,  unten  2.2.2.  Tibia  II:  wie  Tibia  I  be¬ 
stachen.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  oben  und  unten  lang  behaart,  an  der 
Unterseite  die  Haare  angedrückt,  an  den  Metatarsen  unten  2.2  Stacheln. 
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Tibia  I  nur  ganz  unbedeutend  länger  als  die  Patella;  Metatarsus  und  Tar¬ 
sus  I  länger  als  die  Tibia,  jedoch  nicht  so  lang  als  Patella  und  Tibia.  Der 
Metatarsus  länger  als  der  Tarsus.  Die  Schenkel  des  dritten  und  vierten 
Paares  wie  jene  der  Yorderpaare  behaart.  Stacheln:  Femur  III  oben  1.1.1, 
vorn  2,  hinten  1  (Ende).  Femur  IV:  oben:  1.1.1,  hinten  1  (Ende).  An  den 
Patellen  oben  zunächst  der  Basis  und  am  Ende  je  ein  langes,  abstehendes 
Haar  und  vorn  und  hinten  ein  Stachel.  Die  Tibien  lang  behaart,  oben  ein¬ 
zelne  längere  und  am  Ende  ein  sehr  langes  Haar.  Stacheln:  vorn:  1.1.1, 
hinten:  1.1,  unten:  1.2.  Die  Metatarsen  und  Tarsen  lang  behaart,  der  gan¬ 
zen  Länge  nach  bestachelt.  Patella  und  Tibia  III  etwas  kürzer  als  Patella 
und  Tibia  IV ;  Metatarsus  und  Tarsus  IY  so  lang  als  Patella  und  Tibia. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m00325,  des  Abdomen:  0m004,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0055,  des  zweiten:  0m005,  des  dritten:  0m006,  des 
vierten:  0m0065. 

Tahiti  (Garett).  Mus.  Godeffroy. 


Jot us  albocircumdatus  n.  spec. 

T.  CVII.  f.  4.  Mas.  f.  4a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  4b.  Mandibeln  und  vordere 
Augeureihe.  f.  4°.  Mandibel.  f.  4d.  Palpe. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkelbraun,  der  Raum  zwischen  den  Augen  schwarz, 
hinter  der  dritten  Augeureihe  ein  grösserer,  halbkreisförmiger,  lichterer 
Flecken.  Die  Behaarung  fast  gänzlich  abgerieben;  nach  vorhandenen  Spuren 
ist  dieselbe  in  den  Seiten  unterhalb  der  Augen  bräunlichgelb;  die  Cilien  um 
die  SA.  und  den  grössten  Theil  der  MA.  ebenfalls  bräunlichgelb;  nur  an  dem 
unteren  Theile  der  Peripherie  der  letzteren  sind  sie  weiss.  Die  Mandibeln 
rothbraun,  gelblich  weiss  behaart.  Maxillen  und  Lippe  rothbraun;  das  Ster¬ 
num  bräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart.  Das  Femoral-  und  Patellarglied 
der  Palpen  braungelb;  der  Tibialtheil  und  die  Decke  der  Kopulationsorgane 
schwarz;  die  Spitze  des  Femoralgliedes,  das  Patellar-  und  Tibialglied  oben 
reinweiss-,  die  Decke  der  Kopulationsorgane  gelblich  behaart.  Die  beiden 
Vorderbeinpaare  gelbbraun,  das  dritte  und  vierte  Paar  braungelb.  Das  Ab¬ 
domen  oben  und  in  den  Seiten  schwarz,  unten  bräunlichgelb,  oben  um  die 
Basis  ein  Bogenflecken  weisser  Schuppen,  hinter  diesem  ein  schmutziggelbes, 
wahrscheinlich  weiss  behaartes,  bald  breiter,  bald  enger  gezacktes  Längs¬ 
baud.  Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen  bräunlichgelb,  das  unterste*  braun. 

Der  Cephalothorax  bedeutend  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  ersten  Paares,  um  0m0005  länger  als  breit,  in  den  Seiten  nur  wenig  ge¬ 
rundet,  hinten  etwas  verschmälert,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend,  oben 
gewölbt  und  zwischen  den  Augen  nach  Vorn  geneigt,  nach  den  Seiten  senk- 
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recht  mit  leichter  Wölbung  abfallend,  glänzend,  mit  abstehenden  längeren 
Haaren  oben  und  am  Kopftheile  auch  vorn  und  seitlich  besetzt;  die  anlie¬ 
genden  Haare  ebenfalls  lang.  Die  ziemlich  lange  Mittelritze  in  einem  bogen¬ 
förmigen  Eindrücke,  von  diesem  gehen  nach  Hinten  zwei  an  ihrem  Ende  nach 
Aussen  gebogene  Furchen  beiderseits  ab. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  breiter  als  vorn.  Die  vor¬ 
derste  Reihe  durch  Tieferstehen  der  MA.  gebogen;  diese  nicht  ganz  in  ihrem 
Halbmesser  vom  Kopfrande  entfernt,  dicht  beisammen,  von  den  SA.  durch 
einen  schmalen  Zwischenraum  getrennt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in 
der  Linie  zwischen  dem  SA.  der  ersten  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe,  in 
der  Mitte  zwischen  beiden.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  in  der  vorderen 
Hälfte  des  Cephalothorax,  vom  Seitenrande  soweit  als  von  einander  entfernt. 

Die  Mandibeln  in  leichtem  Grade  vorwärts  gerichtet,  kurz,  c.  l'/o  mal 
so  laug  als  breit,  vorn  nur  wenig  gewölbt,  der  Quere  nach  gerunzelt,  mit 
langen,  abstehenden  Haaren  licht  besetzt.  Die  Klauen  kurz,  mässig  ge¬ 
krümmt;  am  vorderen  und  hinteren  Falzrande  je  ein  Doppelzahn.  Die 
Maxillen  gewölbt,  an  der  vorderen  Hälfte  sowohl  aussen  als  vorn  gerundet, 
innen  der  Lippe  entlang  ausgehöhlt,  lang  behaart.  Die  Lippe  mehr  als  halb 
so  laug  als  die  Maxillen,  gewölbt,  vorn  stark  verschmälert,  mit  geradem 
Vorderrande. 

Das  Sternum  schmal- oval,  hinten  spitz,  gewölbt,  glänzend,  glatt,  mit 
langen,  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  oval,  hinten  mehr  als  vorn  verschmä¬ 
lert,  mit  haarförmigen  oben  belegt,  unten  und  in  den  Seiten  mit  anliegenden 
Haaren  bedeckt.  Das  oberste  und  unterste  Paar  der  Spinnwarzen  von  glei¬ 
cher  Länge;  jene  des  obersten  Paares  viel  dünner,  am  Ende  gekrümmt;  die 
untersten  Spinnwarzen  dicker,  konisch. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gerade,  gegen  das  Ende  allmählich  ver¬ 
dickt,  lang  behaart,  oben  am  Ende,  wie  auch  das  Patellar-  und  Tibialglied 
mit  seidenglänzenden  Schüppchen  dicht  bedeckt;  oben  1.1  Stacheln.  Patellar¬ 
und  Tibialtheil  lang,  dieser  noch  etwas  länger  als  jener,  unten  leicht  ge¬ 
wölbt,  am  vorderen  Ende  aussen  ein  kurzer,  dünner,  nach  Innen  und  etwas 
abwärts  gekrümmter  Fortsatz.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  sehr  wenig 
gewölbt,  schmal,  in  den  Seiten  schwach  gerundet,  oben  mit  sehr  langen 
Haaren  bewachsen,  an  den  Rändern  und  am  Ende  kürzer  behaart. 

Die  Reine  glänzend;  die  beiden  Vorderpaare  nicht  in  auffallender  Weise 
verdickt;  die  Schenkel  unten  und  oben  langbehaart;  die  übrigen  Glieder 
ziemlich  gleichmässig  behaart,  nur  an  den  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden 
Vorderpaare  oben  längere  Haare  in  grösserer  Anzahl.  Tibia  I  nur  unbedeu¬ 
tend  länger  als  die  Patella,  Metatarsus  und  Tarsus  so  lang  als  die  Tibia  und 
die  Hälfte  der  Patella.  Patella  und  Tibia  III  nur  sehr  wenig  kürzer  als 
diese  Glieder  am  vierten  Paare.  Metatarsus  und  Tarsus  TV  so  lang  als  Pa¬ 
tella  und  Tibia.  Bestachelung:  Femur  I,  II,  III  oben  1.1.1,  vorn  1.1,  hin- 
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ten  1;  Femur  IV  oben  1.1.1,  vorn  1,  hinten  1  (Ende).  Patella  I  und  II 
vorn  1;  Patella  III  und  IV  vorn  1,  hinten  1.  Tibia  I  vorn  1.1.1,  unten  2.2.2. 
Tibia  II  vorn  1.1.1,  unten  1.2.2,  Tibia  III  und  IV  oben  1  (Basis),  vorn  1.1.1, 
hinten  1.1,  unten  1.2.  Metatarsus  I  und  II  unten  2.2  (sehr  lange  Stacheln'), 
Metatarsus  III  und  IV  der  ganzen  Länge  nach  bestachelt. 

Läuge  des  Cephalothorax:  0m00275,  des  Abdomen:  0“0025,  eines  Bei¬ 
nes  des  ersten  Paares:  0m0055,  des  zweiten:  0m00475,  des  dritten:  0m0055, 
des  vierten :  0m0055. 

Tahiti  (Garett).  Mus.  Godeffroy. 


Jotas  debilis  n.  spec. 

T.  CVII.  f.  5.  Fernina.  f.  5a.  Mandibeln  und  die  vordere  Augenreihe,  f.  5b.  Han- 
dibel.  f.  5°.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb  mit  schmalem,  schwarzem  Saume  am  Sei¬ 
tenrande ;  an  der  hinteren  Abdachung  ein  schwarzes  Längsstrichelchen,  an 
der  seitlichen  beiderseits  zwei  schwarze  Fleckchen;  der  Raum  zwischen  den 
Augen  schwarzbraun,  stahlblau  schillernd;  über  dem  Seitenrande  ein  breiter, 
bis  zur  halben  Höhe  der  seitlichen  Absenkung  heraufragender  Saum  gelblich- 
weisser  Haare,  sich  auch  noch  grösstentheils  um  die  hintere  Abdachung 
herumziehend;  oben  ist  der  Brusttheil  mit  bräunlichgelben  Haaren  bedeckt; 
der  Raum  zwischen  den  Augen  braun  behaart.  Mandibeln,  Maxillen,  Lippe 
und  Sternum,  sowie  die  Palpen  und  Beine  braungelb;  an  den  libien  der 
beiden  Hinterbeinpaare  je  zwTei  schwarze  Ringe.  Das  Abdomen  graubraun, 
gelblich  behaart;  an  der  Basis  zwei  weisse  Haarstrichelchen ;  an  der  hinteren 
Hälfte  scheinen  Bogenfleckchen  durch  weisse  Behaarung  gebildet  vorhanden 
zu  sein.  Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb.  Die  Behaarung  der  Palpen  und 
Heine  gelblichweiss. 

Der  Cephalothorax  um  0m00075  länger  als  breit,  so  lang  als  Patella, 
Tibia  und  Metatarsus  eines  Beines  des  vierten  Paares,  vom  Hinterrande  steil 
ansteigend,  oben  mit  leichter  Wölbung  nach  Vorn  geneigt,  hinten  gerundet, 
in  den  Seiten  fast  gleichbreit,  nur  vorn  ganz  unbedeutend  verschmälert, 
nach  den  Seiten  senkrecht  abfallend,  glänzend,  mit  langen  anliegenden  sei¬ 
denglänzenden  Haaren  bedeckt,  innerhalb  des  Augenviereckes  mit  langen, 
abstehenden,  vorwärts  gerichteten  Haaren  reichlich  bewachsen.  Das  Augen¬ 
viereck  breiter  als  lang,  von  Oben  gesehen  hinten  verschmälert.  Die  vor¬ 
derste  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  Äl A. ,  jedoch  sehr  wenig  gebogen; 
die  MA.  nicht  völlig  in  ihrem  Halbmesser  vom  Kopfrande  entfernt,  an  ein¬ 
ander  und  an  die  SA.  anstossend.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der 
Mitte  zwischen  dem  SA.  der  ersten  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe.  Die 
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Augen  der  dritten  Heike  von  einander  und  dem  Seitenrande  gleichweit  ent¬ 
fernt.  Der  Clypeus  von  der  vorderen  Augenreihe  stark  überragt.  Die  Man- 
dibeln  senkrecht  abfallend,  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend, 
vorn  herab  nicht  gewölbt,  nach  Unten  verschmälert,  nicht  divergirend,  glän¬ 
zend,  glatt,  mit  kürzeren  und  längeren  abstehenden,  feinen  Haaren  licht  be¬ 
wachsen.  Die  Klauen  kurz,  am  vorderen  und  hinteren  Falzrande  je  ein 
Zahn.  Die  Maxillen  leicht  gewölbt,  vorn  an  der  Aussenseite  und  am  Vor¬ 
derrande  gewölbt;  die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt, 
in  den  Seiten  und  vorn  gerundet,  vorn  stark  verschmälert.  Das  Sternum 
oval,  gewölbt,  glänzend,  glatt,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen. 
Das  Abdomen  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  und  hinten  gerun¬ 
det,  glanzlos,  mit  gewöhnlichen,  etwas  glänzenden,  anliegenden  Haaren  be¬ 
deckt.  Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen  dünner  und  kürzer  als  das 
oberste,  etwas  gekrümmt;  das  unterste  Paar  konisch.  Das  Femoralglied  der 
Palpen  kurz,  gegen  das  Ende  stark  verdickt,  gerade  vorgestreckt  die  vor¬ 
derste  Augenreihe  nur  wenig  überragend.  Das  Patellar-  und  Tibialglied  von 
gleicher  Länge;  der  Tarsaltheil  konisch,  an  der  Spitze  dicht  kurz  behaart, 
sonst  mit  längeren  starken  Haaren  reichlich  bewachsen.  Die  Beine  kurz, 
glänzend;  die  beiden  Vorderpaare  nicht  dicker  als  die  Hinterpaare.  Die 
Schenkel  unten  lang,  oben  kürzer  behaart,  am  Ende  der  Patellen  oben  ein 
langes,  abstehendes  Haar,  besonders  lang  an  jenen  der  Hinterpaare;  die  Be¬ 
haarung  der  übrigen  Glieder  zeigt  nichts  Ungewöhnliches,  nur  sind  oben  an 
den  fibien  und  Metatarsen  einzelne  längere,  abstehende  Haare  vorhanden. 
Tibia  I  länger  als  die  Patella,  der  Metatarsus  länger  als  der  Tarsus;  Meta¬ 
tarsus  und  Tarsus  zusammen  kürzer  als  Patella  und  Tibia.  Patella  und 
Tibia  III  kürzer  als  diese  Glieder  am  vierten  Paare;  Metatarsus  und  Tarsus  IV 
so  lang  als  Patella  und  Tibia.  Bestachelung :  Femur  I  oben  1.1.1,  vorn  2, 
hinten  1  (Ende).  Femur  II  und  III  oben  1.1.1,  vorn  2,  hinten  2  (Ende); 
Femur  IV:  oben  1.1.1,  hinten  1  (Ende).  Patella  I  und  II:  vorn  1,  Patella  III 
und  IV:  vorn  1,  hinten  1.  Tibia  I  und  II:  vorn  1.1,  hinten  1,  unten  2.2.2. 
Tibia  III:  oben  1  (Basis),  vorn  1.1  ,  hinten  1.1.1,  unten  1.2,  Tibia  IV:  wie 
Tibia  III  bestachelt.  Metatarsus  I  und  II:  2  Basis,  4  Ende.  Metatarsus  III 
und  IV  der  ganzen  Länge  nach  bestachelt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0025,  des  Abdomen:  0m0025,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0ni004,  des  zweiten,  dritten  oder  vierten  Paares:  0m0015. 

Sydney  unter  trocknem  Laube  (Mus.  Godeffroy). 


Koch,  Arachniden. 
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Jotas  braccatus  n.  spec. 

1.  CVII.  f.  6.  Mas.  f.  6a.  Endglied  der  Palpe  von  der  Seite,  f.  6b.  Dieselbe 
von  vorn.  f.  6C.  Mandibeln  und  vorderste  Augenreihe,  f.  7.  Femina.  f.  7a.  Man- 
dibeln.  f.  7b.  Maxillen  und  Lippe,  f.  7C.  Mandibeln  und  vorderste  Augenreihe, 
f.  7d.  Epigvne  ganz  entwickelt,  f.  7e.  Epigyne  nicht  vollständig  entwickelt. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkel  rothbraun,  an  der  hinteren  Abdachung,  in 
der  Mitte,  ein  undeutlich  begränztes  helleres  Band,  an  jeder  Seite,  ziemlich 
hoch  über  den  Seitenrändern ,  ein  schmales  mit  weissen  Härchen  bekleidetes 
Längsband,  die  Augenhügel  schwarz,  oben  auf  der  Kopfplatte  röthlichgeibe 
und  um  die  Augen  herum  weisse  Härchen.  Die  Maxillen  rothbraun,  am 
Ende  heller,  die  Lippe  und  die  Maxillen  bräunlichgelb,  die  Coxen,  Trochanter 
und  1  arsen  der  Beine  hellgelb,  die  übrigen  Glieder  derselben  röthlichbraun, 
die  Tarsen  und  Metatarsen  des  ersten  Paares  noch  etwas  dunkler,  alle  dünn 
bekleidet  mit  feinen  anliegenden  weissen  Härchen;  an  den  Tarsen  längere 
so  gefärbte,  unten  an  den  Patellen  und  Tibien  des  ersten  Paares  lange 
schwarze  und  an  den  Metatarsen  ringsherum  sehr  lange,  dicht  stehende  von 
derselben  Farbe.  Die  Palpen  aaich  dunkelbraun,  an  allen  Gliedern  schwarz 
behaart,  besonders  aber  an  dem  Endgliede,  dessen  Spitze  ganz  hellgelb  und 
mit  dichten,  nicht  langen,  weissen  Härchen  bürstenartig  bekleidet  ist.  Der 
schmutzig  weisse,  etwas  gelbliche,  dünn  und  kurz,  dunkel  behaarte  Hinter¬ 
leib  hat  oben  und  an  den  Seiten  kleine  dunkelbraune  Flecken,  und  über  der 
Mitte  ein,  besonders  vorn,  dichter  mit  längeren  schwarzen  Härchen  beklei¬ 
detes,  undeutliches  hellbraunes  Längsband,  in  dem  in  der  Mitte  ein  kurzer 
und  etwas  weiter  nach  hinten  noch  drei  kürzere  winkelförmige  dunkelbraune 
Querflecke  liegen,  von  denen  der  vorderste  in  der  Mitte  unterbrochen  ist. 
Der  helle  Bauch  zeigt  hinten  die  Spuren  eines  dunklen  Feldes,  das  die  un¬ 
teren  braunen  Spinnwarzen  nicht  erreicht;  die  beiden  oberen  Spiunwarzen 
hellgelb  und  die  Augen  der  vorderen  Reihe  bläulich  schillernd.  Ausser  die¬ 
sem  hier  beschriebenen  Exemplar  liegt  noch  ein  zweites  kleineres  und  dunkel 
gefärbtes  vor,  bei  welchem  der  ganze  Hinterleib  braun  und  oben,  sowie  an 
den  Seiten ,  mit  kleinen  runden  helleren  Pünktchen  überstreut  ist.  Neben 
dem  dunkleren,  im  hinteren  Theil  von  bogenförmigen,  aus  helleren  Punkten 
bestehenden  Querstrichen  durchschnittenen  Längsbande,  bemerkt  man  zwei 
Paar  helle  Flecke,  von  denen  das  erste  ganz  vorn  und  das  zweite  ungefähr 
in  der  Mitte  liegt.  Der  Bauch  dunkelbraun  mit  4  Längsstrichen,  die  aus 
kleinen  gelben  runden  Punkten  bestehen.  Die  unteren  Spinnwarzen  braun, 
die  oberen  hellgelb  und  der  vor  der  Bauchfalte  gelegene  Theil  des  Bauches 
sowie  die  Bronchiendecken  gelb. 

Der  Cephalothorax  ungefähr  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  eben 
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so  lany  als  I  ibia  und  Metatarsus  des  ersten  Beinpaares,  vorn  nur  unbedeu¬ 
tend  schmäler  als  in  der  Mitte  zwischen  dein  zweiten  Fusspaar,  hinten  ge¬ 
rundet,  oben  recht  hoch  gewölbt,  vom  Hinterrande  recht  steil  ansteigend, 
dann  bis  zur  dritten  Augenreihe  eine  Strecke  nur  mässig,  darauf  zu  den 
vorderen  Augen  recht  schräge  geneigt,  an  den  Seiten  steil  abfallend.  Hinten 
zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe  ein  Macher  bogenförmiger  Eindruck, 
in  cem  ie  kuize  Mittelritze  liegt.  Die  Seiten  des  Kopfes  dünn  bekleidet 
mit  feinen  weissen  und  die  Seiten  mit  schwärzlichen  Härchen.  Der  Clypeus 
nicht  ganz  so  hoch  als  der  Radius  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augen  Viereck  breiter  als  lang,  hinten  fast  eben  so  breit  als  vorn, 
die  Augen  der  dritten  Reihe  vor  des  Mitte  des  Cephalothorax,  von  einander 
kaum  weiter  als  von  dem  Seitenrande  entfernt,  die  vorderste  Reihe  durch 
iieterstehen  der  Mittelaugen  mässig  gebogen,  die  beiden  letzteren  ganz  dicht 
beisammen  und  nur  unbedeutend  von  den  SA.  getrennt,  welche  ein  weuig 
grosser  als  die  Augen  der  dritten  Reihe  sind.  Die  kleinen  Augen  der  zwei¬ 
ten  Reihe  liegen  ziemlich  in  der  Mitte,  jedoch  den  hinteren  ein  wenig  näher 
als  den  vorderen  SA.  und  ziemlich  in  der  Linie,  welche  die  Centren  dieser 
beiden  durchsch neiden  würde. 

r  i  ^i16  quergewölbten,  an  einander  stossenden  und  bis  unten  ziem- 

lch  gleich  breit  bleibenden  Mandibeln  kürzer  als  die  Patellen  und  fast  dün¬ 
ner  als  die  iibien  des  ersten  Beinpaares.  Die  kurze  und  schwache  Endklaue 
nur  mässig  gekrümmt. 

Die  nach  vorn  zu  an  Breite  bedeutend  zunehmenden  Maxillen  haben, 

vorn  an  der  Aussenseite,  einen  vorspringenden  Winkel  und  sind  an  der  Innen¬ 
seite  gerundet. 


ie  gewölbte  und  am  Vorderrande  scheinbar  mit  einer  kleinen  Wulst 
versehene,  vorn  gerundet  zugespitzte  Lippe  nur  halb  so  lang  als  die  Maxillen. 
lJa»  länglich  ovale,  schwach  gewölbte  Sternum  dünn  behaart. 

Der  lemuraltheil  der  Palpen  kurz  und  wenig  gekrümmt,  der  Tibialtheil 
as  noci  kürzer  als  der  Patellartheil,  und  beide  zusammen  weit  kürzer  als 
cie  anglich  ovale,  an  beiden  Seiten  gleichmässig  gewölbte  Tasterdecke,  deren 
vorn  gerundeter  und  ziemlich  schmal  endender  Schnabel  den  Geschlechts- 
knoten  nicht  ganz  um  den  vierten  Theil  der  Länge  desselben  überragt, 

,.  as  <fls1  e  eil^paar  zwar  länger,  aber  nicht  dicker  als  die  übrigen,  auch 
i*e  6  esse  ken  nicht  stärker  gewölbt  als  die  der  anderen  Beine,  aber 

die  Metatarsen,  wie  schon  erwähnt,  unten  lang  und  dicht  schwarz  behaart, 
as  vierte  Paar  etwas  länger  als  das  dritte  und  dieses  länger  als  das  zweite, 
a  e  a  und  libia  I  länger  als  diese  Glieder  am  vierten  Paar.  Bestachelung: 
1.  Beinpaar  :  lern ur  oben  1.1.1,  vorn  am  Ende  2,  hinten  am  Ende  2;  Patella 
vom  und  hinten  1;  Tibia  unten  2.2.2,  vorn  1  und  hinten  2;  Metatarsus 
unten  2.^,  von  denen  die  an  der  Basis  sehr  lang  sind,  jederseits  1.1.  II.  Bein- 
nUr  °ken  auf  der  Tibia  am  Anfänge  noch  ein  kurzer.  III.  und 
1  * .  Beinpaar  ebenso  wie  das  zweite,  nur  fehlen  einige  unten  an  den  Tibien 
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und  an  den  Metatarsen  sitzen  stärkere  und  auch  zahlreichere,  an  den  Tibien 
derselben,  der  Stachel  oben  an  der  Basis,  stets  vorhanden. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0026,  des  Abdomen:  0m0024,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m006,  des  zweiten:  0m0049,  des  dritten:  0m0053,  des 
vierten :  0m0056. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  gelb,  die  Kopfplatte  rothbrauu,  die  Augenhügel 
schwarz,  auf  der  Kopfplatte  Spuren  von  feinen  kurzen,  um  die  Augen  und 
an  der  Stirn  lange  weisse  Härchen,  ausserdem  um  die  Augen  herum  lange 
dunkle  Borstenhaare,  hinten  und  an  den  Seiten  feine  schwarze  Härchen,  nebst 
einzelnen  dazwischengestreuten  Borstenhärchen.  Die  Mundtheile,  das  Sternum, 
die  Beine  und  die  Palpen  gelb,  dünn  besetzt  mit  feinen  dunklen  Härchen. 
Der  Hinterleib  schmutziggelb ,  an  den  Seiten  und  oben  auf  dem  Rücken 
schwarzbraun  gefleckt  und  in  der  Mittellinie,  in  der  hinteren  Hälfte,  mit 
einem  grösseren  länglich  dreieckigen  und  etwas  vor  diesem  mit  einem  Paar 
kleineren,  schräge  gegen  einander  gerichteten,  schwarzbraunen  Flecken  ver¬ 
sehen.  Dieser  ganze  Körpertheil  oben  und  an  den  Seiten  mit  ganz  feinen 
lichten  und  langen  schwarzen  Härchen  dünn  bekleidet.  An  dem  einfarbigen, 
fast  nackten  Bauche  fehlen  diese  langen  Härchen  ganz.  Die  Spinnwarzen 
hellgelb,  die  Epigyne  rothbraun.  Die  Borsten  unterhalb  der  Klauen  am  Ende 
der  Tarsen  schwarz. 

Der  Cephalothorax  ebenso  gestaltet  wie  bei  dem  Manu,  der  Clypeus 
kaum  mehr  als  den  dritten  Theil  so  hoch  als  der  Durchmesser  eines  vor¬ 
deren  MA.  Die  Augen  in  derselben  Grösse  und  Stellung.  Die  der  Quere 
und  Länge  nach  ein  wenig  gewölbten  Mandibeln  in  der  Mitte  etwas  dicker 
als  an  den  beiden  Enden,  kürzer  als  die  Patellen  und  dünner  als  die  Tibien 
des  ersten  Beinpaares.  Das  Sternum  mässig  gewölbt,  länglich  oval  und 
dünn  behaart,  die  Maxillen  und  die  Lippe  ebenso  wie  bei  dem  Mann  gestaltet. 

Die  kurzen  und  verhältnissmässig  dicken  Palpen  sind  mit  längeren  und 
kürzeren  Borstenhaaren,  besonders  an  den  beiden  Endgliedern,  besetzt,  haben 
aber  an  keinem  Gliede  eigentliche  Stacheln. 

Das  erste  Beinpaar  nur  sehr  wenig  dicker  als  die  übrigen ,  nur  unbe¬ 
deutend  länger  als  das  zweite  und  kürzer  als  das  vierte,  das  ein  wenig  länger 
als  das  dritte  ist.  Patella  und  Tibia  I  etwas  kürzer  als  diese  Glieder  am 
vierten  Paar.  Metatarsus  und  Tarsus  IV  eben  so  lang  als  Patella  und  rl  ibia. 
Patella  und  Tibia  III  etwas  kürzer  als  diese  Glieder  am  vierten  Paar.  Die 
Bestachelung  ist  dieselbe  wie  bei  dem  Manne,  nur  fehlt,  oben  am  Anfänge 
der  Tibia  II,  der  kleine  Stachel,  ist  aber  an  Tibia  III  und  IV  vorhanden. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0026,  des  Abdomen:  0m0027,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0046,  des  zweiten:  0m0043,  des  dritten:  0m0052,  des 
vierten:  0m0057. 

Gayndah. 
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Jot us  minutus  n.  spec. 


L •  CVIII.  f.  1.  Mas.  f.  R  Mandibeln  und  vordere  Augenreihe,  f.  lb.  Palpe. 
Mas. 


Der  Cephalothorax  roth  braun,  hinten  zwei  undeutliche,  ein  wenig  hellere 
Längsbänder,  die  Augenhügel  fast  schwarz,  an  jeder  Seite,  gleich  über  dem 
schwarz  gesäumten  Seitenrande,  ein  breites  hellrotkes  Seitenband,  das  dicht 
mit  weissen  Schüppchen  bekleidet*  ist.  Solche  weisse  Schuppen  stehen  auch 
um  die  Augen  herum  und  einzelne  an  der  hinteren  Abdachung.  Die  Augen 
der  ersten  Reihe  grünlich  schimmernd,  die  Mandibeln,  die  Maxillen,  die  Lippe 
das  Sternum  und  die  Beine  gelb,  mit  starkem  bräunlichen  Anfluge,  die  Pa¬ 
tellen,  Jibien  und  Metatarsen  des  ersten  Paares  besonders  dunkel,  die  Tarsen 
aller  ganz  hellgelb.  Alle  Beine  nur  sehr  dünn  und  kurz  weiss  behaart 
unten  am  Ende  der  Schenkel,  an  der  ganzen  unteren  Fläche  der  Patellen,' 
inen  und  Metatarsen  des  ersten  Fusspaares  lange,  dicke,  dicht  herab¬ 
hängende  Haare  von  dunkler  Farbe.  Die  mit  langen  feinen  weissen  Härchen 
bekleRleten  Palpen  ganz  hellgelb,  nur  das  Endglied  derselben  ein  wenig 

Dei,  an  den  Seiten  und  oben,  hellgraue,  licht  behaarte  und  fein  braun 
gefleckte  Hinterleib  oben  mit  einem  dunkel  behaarten,  breiten,  schwarz- 
braunen  Längsbande  geschmückt,  welches  sich  hinten  zuspitzt,  jederseits  mit 
ein  1  aar  kleinen  vorspringenden  Ecken  und  vorn  mit  zwei  kurzen  helleren 
Längsstrichen  versehen  ist.  Der  bräunlichgelbe  Bauch  hat  hinten  jederseits 
ein  helles  Band  und  kurz  vor  den  Spinnwarzen  ein  etwas  nach  vorn  ge¬ 
bogenes,  welches  die  beiden  ersten  mit  einander  verbindet.  Die  Spinnwarzen 
geli,  der  vordere  H heil  des  Bauches  nur  wenig  dunkler  als  die  Mitte  des¬ 
selben  in  der  man  zwei  undeutliche,  parallel  laufende,  dunkle  Längsstriche 
bemerkt.  ö 


Der  Cephalothorax,  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  eben  so  lang 
a  s  Patella,  iibia  und  Metatarsus  des  ersten  Beinpaares,  in  der  Mitte  nur 
unbedeutend  breiter  als  vorn,  hinten  gerundet,  oben  ziemlich  hoch  gewölbt, 
inten  eist  lecht  steil,  dann  bis  zur  dritten  Augenreihe  nur  wenig  anstei- 
ii  i  ^ppiplaTte  stark  nach  Vorn  geneigt,  die  Seiten  fast  ganz  senkrecht 
abfallend.  Hinten,  zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe,  ein  ganz  flacher 
Lindiuck,  m  dessen  Mitte  die  kurze  Mittelritze  liegt.  Der  Clypeus  fast  so 
hoch  als  der  dritte  1  heil  des  Durchmessers  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augen viereck  breiter  als  lang,  hinten  vielleicht  unbedeutend  schmäler 
a.  vorn>  '^e  Augen  der  dritten  Reihe  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax,  von 
einander  sichtlich  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt,  die  vorderste  Reihe 
duich  fieferstehen  der  Mittelaugen  stark  gebogen,  die  Augen  derselben  dicht 
beisammen,  die  Seitenaugen  kaum  grösser  als  die  der  dritten  Reihe.  Die 
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ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  ziemlich  in  der  Mitte,  denen  der 
dritten  Reihe  unbedeutend  näher  als  den  Seitenaugen  der  ersten. 

Die  kleinen,  ein  wenig  nach  Hinten  gedrückten,  der  Quere  nach,  aber 
auch  der  Länge  nach  gewölbten,  aneinander  schliessenden  und  bis  unten 
ziemlich  gleichbreit  bleibenden  Mandibeln ,  kaum  so  lang  als  die  Patellen 
und  nicht  dicker  als  die  Tibien  des  ersten  Beinpaares.  Die  dünne  und  kurze 
Endklaue  nur  massig  gekrümmt. 

Die  Lippe  und  die  Maxillen  sind  bei  dem  einzigen  vorliegenden  Exem¬ 
plar  so  beschädigt,  dass  sie  nicht  gut  zu  sehen  sind.  Die  Maxillen,  vorn 
sehr  erweitert  und  gerundet,  scheinen  mehr  als  doppelt  so  lang  als  die 
scheinbar  kurze  Lippe  zu  sein  und  diese  vorn  ganz  zu  umschliessen. 

Das  länglich  ovale  Sternum  liegt  tief  zwischen  den  Hüften  und  ist  mit 
langen  feinen  weissen  Härchen  nicht  sehr  dicht  bekleidet. 

Der  kurze  und  nur  wenig  gekrümmte  Femuraltheil  der  Palpen  hat  oben 
1.1  Stacheln.  Der  aussen  am  Ende  mit  dünnem,  am  spitzen  Ende  ein  wenig 
gekrümmten  Fortsatz  versehene  Tibialtheil  fast  kürzer  als  der  Patellartheil 
und  beide  zusammen  etwas  kürzer  als  die  an  beiden  Seiten  gleichmässig  ge¬ 
rundete  ovale  Tasterdecke,  die  vorn  mit  ihrem  kurzen,  ein  wenig  nach  unten 
gekrümmten  Schnabel  nur  wenig  den  Geschlechtsknoten  überragt.  Am  Ende 
dieses  Schnabels  sitzt  ein  Büschel  bürstenartiger  weisser  Härchen. 

Das  erste  Beinpaar  nicht  dicker  als  die  übrigen,  die  Schenkel  der  beiden 
ersten  oben  nur  wenig  gewölbt,  das  vierte  ein  wenig  länger  als  das  dritte 
und  dieses  wiederum  etwas  länger  als  das  erste,  das  zweite  das  kürzeste. 
Patella  und  Tibia  I  unbedeutend  kürzer  als  diese  Glieder  am  vierten  Paar. 
Metatarsus  und  Tarsus  IV  eben  so  lang  als  die  Patella  und  Tibia.  Patella 
und  Tibia  III  etwas  kürzer  als  diese  Glieder  am  vierten  Paar.  Bestachelung: 
Femur  I  oben  1.1.1,  vorn  am  Ende  2,  hinten  1.2  (Ende);  Patella  vorn  und 
hinten  1;  Tibia  unten  2.2.2,  vorn  2,  hinten  2;  Metatarsus  unten  2.2,  vorn 
1.1,  hinten  1.1.  II.  Beinpaar:  Femur  und  Patella  ebenso  wie  bei  I;  Tibia 
unten  1.1.1,  vorn  1.1.1,  hinten  1.1,  oben  1;  Metatarsus  unten  2.2,  jeder- 
seits  2  und  oben  1.  III.  Beinpaar:  Femur  und  Patella  wie  bei  I,  Tibia 
unten  1.1,  vorn  1.1.1,  oben  1,  hinten  1.1.1,  Metatarsus  mit  starken  Stacheln 
an  allen  Seiten  besetzt.  IV.  Beinpaar  ebenso  wie  das  dritte,  nur  fehlt  hiu- 
ten  am  Femur  1. 

Länge  des  Cephalothorax :  0ra002,  des  Abdomen:  0m0018,  eines  Beines 

des  ersten  Paares:  0  0036,  des  zweiten:  0ni0032 ,  des  dritten:  0m0039,  des 
vierten:  0m004l. 

Peak  Downs.  Museum  Godeffroy.  In  derselben  Sammlung  befindet  sich 
aus  der  nämlichen  Gegend  ein  weit  grösseres  Exemplar,  das  von  Herrn  Dämel 
im  Grase  geschöpft  wurde. 
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Jotas  ultima s  n.  sp. 

T'fC™M4dU“f  h  2m  !ldf 6d  i”  i’,iill>eu'  f-  **•  «»»ille»  >">d  Lippe. 
I.  -  .  Man cli bei.  f.  2“  Mandibeln  und  vordere  Augeureihe. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  an  den  Seiten  und  um  die  Augen  herum  schwarz- 

HchUÜ  An  derahf  ?*’  ^optplat-te  und  an  der  hinteren  Abdachung  heller  rötli- 
hch.  An  dei  hinteren  Abdachung,  in  der  Mitte,  ein  vorn  breiteres  hinten 
schmäler  werdendes,  undeutliches  gelbliches  Längsband,  vorn  an  den  Seiten 
und  um  die  Augen  herum  feine  rothe  Härchen.  Die  Mandibeln  röthlich- 
sehwarz ,  die  am  vorderen  Ende  gelben  Maxillen  und  die  Lippe  ebenso,  das 
Sternum,  die  1  alpen  und  die  Beine  gelb,  die  Tibien  und  die  Metatarsen  der 
etzteien ,  besonders  am  ersten  und  hintersten  Paar,  bräunlich.  Die  feine 
Behaarung  der  Beine  und  Palpen  licht,  die  Borsten  und  die  Stacheln  braun. 

so  la  P«f°  10raXA  Ti  den!  fÜnften  T5,eil  un8'efähr  ]änger  als  breit,  fast 

nnr/ä'Thif'  /  *  -a  und  libia  des  ersten  Beinpaares,  weit  länger  als  Patella 

bre  ter  P  !  viertfD  m  den  Seiten  leicht  gerundet,  in  der  Mitte  etwas 
Jieite1  aL  vom,  hinten  breit  gerundet,  oben  hoch  gewölbt,  vom  Hinterrande 

ziemlfchW°  bt  auS^eifentl’  darauf  eine  Strecke  weit  bis  zur  dritten  Augenreihe 
ziemlich  eben  und  dann,  von  da  nach  vorn  zu,  wieder  recht  geneigt,  an  der 

Abdachung  etwas  gewölbt.  Zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe 
em  Ado  hei  Eindruck  in  welchem  die  kurze  Mittelritze  liegt.  An  den  Seiten 

die  Mitte  nt'fUhen  heÜnden  sich'  wie  scll0n  bemerkt,  rothe,  und  um 

die  Mittelntze  herum  Spuren  von  weissen  Schuppenhärchen.  Der  Ciypeus 

kaum  hoher  als  der  halbe  Radius  eines  vorderen  MA. 

aU  v  ,anS  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  vielleicht  ein  wenig  schmäler 

e/nander’  Augeü,der  dntten  ßeihe  v01’  der  Mitte  des  Cephalothorax,  von 
einander  kaum  weiter  als  von  dem  Seitenrande  entfernt.  Die  vorderste 

d icht ^ei^amine Ch  j^lef^stehen  der  MA.  stark  gebogen,  die  Augen  derselben 
dicht  beisammen,  die  SA.  nur  wenig  grösser  als  die  der  dritten  Reihe  Die 

der  "driHe^^nb^ D  f  l  ZWe,lten  ^  Ziemlich  111  der  Mitte,  vielleicht  denen 

enlfernt  als  dl  de? Ä  adhT  '  V°"  abw  bedeutend  mel”' 

hpndpn^ M t>U^r n/":d  nn‘en  Sichteten,  bis  an  das  Ende  gleichbreit  blei- 

SchenLl  r  f  w1'  S°  'aUg  a’S  die  Patellen'  “<*t  ganz  so  dick  als  die 
bchenkel  des  ersten  Fusspaares,  in  der  unteren  Hälfte  etwas  eingedrückt  und 

fdn/‘  mlt  emer  etwas  rauhen  Oberfläche.  Die  Endklauen  kurz, 

i  , ei  s  geaiimmt,  an  dem  vorderen  und  hinteren  Falzrande  je  zwei  ganz 
kleine  Zähnchen.  J  8 

niclssig  gewölbten,  nach  \ orn  sehr  an  Breite  zunehmenden,  am  Vor¬ 
cerende  gerundeten  Maxillen  umschliessen  zum  grossen  Theil  die  etwas  mehr 
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als  halb  so  lange  Lippe,  welche  etwas  länger  als  breit,  vorn  gerundet  und 
in  der  Mitte  am  breitesten  ist. 

Das  tief  zwischen  den  Hüften  liegende,  länglich  ovale,  flach  gewölbte 
Sternum  mit  kurzen  Härchen  dünn  besetzt. 

Der  gelbgraue,  an  den  Seiten  dunkler  gestrichelte,  am  Bauch  und  über 
dem  Rücken  mit  einem  helleren  Längsbande,  in  dessen  hinterem  Theil  einige 
dunkle  winkelförmige  Striche  sich  zeigen,  versehene  Hinterleib  fast  doppelt 
so  lang  als  breit,  vorn  gerundet,  hinten  zugespitzt  und  mit  feinen  lichten 
Härchen  dünn  bekleidet,  zwischen  denen  auf  dem  Rücken  einzelne  dunkle 
Borstenhaare  sitzen. 

Der  gekrümmte  Femuraltheil  der  Palpen  oben  mit  1.1.1  Stacheln;  der 
vorn  an  der  Aussenseite  mit  einem  dünnen  spitzen  und  ziemlich  langen, 
nach  vorn  gerichteten  Fortsatz  versehene  cylinderfönnige  Tibialtheil,  eben  so 
lang  als  der  Patellartheil.  Die  schlanke,  an  beiden  Seiten  gleichmässig  ge¬ 
rundete  Tasterdecke  endet  vorn  in  einen,  besonders  am  Ende,  dicht  bürsten¬ 
artig  licht  behaarten,  langen  Schnabel. 

Die  Beine  nur  dünn  behaart,  das  erste  Paar  etwas  länger,  aber  kaum 
dicker  als  die  übrigen,  die  Schenkel  aller  oben  nur  mässig  gewölbt,  die  der 
beiden  Vorderpaare  ein  wenig  stärker.  Patella  und  Tibia  I  bedeutend  länger 
als  diese  Glieder  am  vierten  Paar.  Metatarsus  und  Tarsus  IV  eben  so  lang 
als  Patella  und  Tibia.  Patella  und  Tibia  III  unbedeutend  kürzer  als  diese 
Glieder  am  vierten  Paar.  Bestachelung:  Femur  I  oben  1.1.1,  vorn  am 
Ende  2,  hinten  1.1;  Patella  vorn  1;  Tibia  vorn  2,  unten  2.2.2,  hinten  kei¬ 
nen;  Metatarsus  unten  2.2,  vorn  1.  II.  Beinpaar:  Femur  ebenso  wie  bei  1, 
Patella  vorn  und  hinten  1;  Tibia  unten  1.2.2,  vorn  1.1.1,  hinten  1  und 
oben  1;  Metatarsus  unten  2.2,  vorn  1.1.  III.  Beinpaar:  Femur  oben  1.1. -I, 
Patella  vorn  und  hinten  1;  Tibia  unten  1.2,  hinten  1.1.1,  vorn  LI,  oben  1; 
Metatarsus  an  allen  Seiten  mit  starken  Stacheln  unregelmässig  besetzt. 
IV.  Beinpaar;  Femur  oben  1.1.3;  Patella  vorn  und  hinten  1;  Metatarsus 
und  Tibia  wie  am  dritten  Paar. 

Länge  des ' Cephalothorax :  0m0027  ,  des  Abdomen:  0m0031,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0068 ,  des  zweiten:  CT0054,  des  dritten:  0m0062,  des 
vierten:  0m0061. 


Erbaue  nov.  «gen. 

Cephalothorax  longior  quam  latior,  in  medio  paulo  latior  quam  antice, 
postice  rotundatus,  dorso  alto  et  convexo,  antice  proclivis.  Clypei  altitudine 
dimidiam  diametrum  oculorum  maximorum  non  aequanti. 

Quadrangulum  oculorum  latius  quam  longius,  ante  medium  cephalo- 
thoracis  situm,  postici  aeque  latum  atque  antice;  oculi  seriei  tertiae  inter 
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se  et  a  margine  cephalothoracis  paene  aeque  longa  remoti.  Oculi  seriei  se- 
cundae  in  medio  inter  oculas  posticos  et  oculos  laterales  anticos  locati.  Se- 
nes  oculorum  anticorum  curvata. 

Sternum  oblongum. 

Mandibulae  breves  et  contingentes. 

Maxillae  antice  dilatatae,  labio  non  duplo  longiores. 

Pedes  aculeati,  proport.  1— 3.4.2,  3.1.2.4,  1.4.3?2  vel  4.3.I.2.  Pedes  paris 
primi  paullo  tantum  crassiores.  Patella  cum  Tibia  III  iisdem  membris  IV 
longior.  Metatarsus  cum  Tarsus  IV  longior  quam  patella  cum  tibia. 

Abdomen  ovatum,  longius  quam  latius. 

Mamillae  inferiores  et  superiores  aeque  longae. 


Ergane  cognata  n.  spec. 

T.  CVIII.  f.  3.  Mas.  f.  3a.  Mandibeln  und  vorderste  Augenreihe,  f.  3b.  Mandibel 
f.  3C.  Maxillen  und  Lippe,  f.  3d.  Palpe. 

Mas.  (sehr  stark  abgeriebenes  Exemplar!). 

Pephalothorax  mit  einem  breiten,  bräunlichgelben,  weiss  beschuppten 
Längsbande,  welches  am  Hinterrande  beginnt  und  zwischen  den  Augen  der 
dritten  Reihe  endet.  Die  Seiten  gelblichweiss,  der  Raum  zwischen  den  Augen 
weiss  beschuppt;  hinter  den  Augen  der  dritten  Reihe  ein  Fleckchen  bräun- 
iichgeiber  Schüppchen.  Zwischen  den  SA.  und  MA.  der  ersten  Reihe  oraium- 
ge  e  Haare.  Der  Clypeus  und  die  Mandibeln  weiss  behaart;  letztere  roth- 
braun,  blau-  und  grün  bronzeartig  schillernd.  Maxillen  und  Lippe  dunkel¬ 
braun,  das  Sternum  bräunlichgelb,  weiss  behaart.  Das  Abdomen  oben  und 
in  den  Seiten  schwarz,  bräunlich  beschuppt,  oben  ein  durchlaufendes  <re- 
zacktes,  gel  bliches,  mit  weissen,  silberglänzenden  Schüppchen  bedecktes  LänSs- 
band.  Die  I  nterseite  schmutzig  bräunlichgelb,  mit  einem  etwas  entfernt  vom 
Lpigastrium  beginnenden,  hinten  verschmälerten  schwarzen  Längsflecken.  Das 
emoral-  und  Patellarglied  der  Palpen  dunkelbraun,  der  Tibialtheil  und  die 
Lecke  der  Ropulationsorgane  braungelb,  beide  Theile  an  der  Aussenseite 
weiss,  innen  grösstentheils  schwarz  behaart.  Die  Schenkel  des  ersten  Bein¬ 
paares  unkel  braun,  stahlblau  schillernd,  jene  des  zweiten  bräunlichgelb,  jene 
ues  dritten  hellbraun,  oben  mit  einem  gelben  Längsstreifen ;  die  Schenkel  des 
vierten  Paares  bräunlichgelb,  gegen  das  Ende  gebräunt.  Die  übrigen  Glieder 
am  ersten  Beinpaare  braungelb,  an  den  übrigen  Beinen  bräunlichgelb;  die 
Patellen  und  Tibien  am  Ende  gebräunt.  Die  anliegende  Behaarung  der  Beine 
gelblichweiss ,  am  Ende  der  Schenkel  oben  ein  Fleckchen  reinweisser  Haare. 
Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb;  das  oberste  Paar  oben  schwarz. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  um  0m0005  länger  als  breit,  in  den  Seiten  gleichbreit 

Koch,  Arachniden.  lßn 
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und  nur  vorn ,  unmittelbar  hinter  der  vordersten  Augenreihe  eingedrückt, 
hinten  gerundet,  vom  Hinterrande  bis  zur  dritten  Augenreihe  gewölbt  an¬ 
steigend,  zwischen  den  Augen  mit  nicht  unbedeutender  Wölbung  nach  Vorn 
stark  abgedacht,  an  der  senkrechten  seitlichen  Abdachung  gewölbt,  matt¬ 
glänzend  und  sehr  fein  gekörnt,  nur  das  oben  erwähnte  Längsband  und  die 
Beulen  an  den  Augen  glatt  und  glänzend.  Die  Bedeckung  besteht  aus  haar¬ 
förmigen  glänzenden  Schuppen.  Zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe  ein 
ziemlich  tiefer  Eindruck,  in  diesem  die  kurze  Mittelritze.  Ausser  der  anlie¬ 
genden  Bedeckung  besonders  oben  und  vor  den  Augen  lange,  abstehende 
Haare.  Ueber  dem  Auge  der  dritten  Reihe  und  zwischen  jenem  der  zweiten 
und  dem  SA.  der  ersten  eine  stark  hervorstehende  Beule.  Der  Clypeus  nicht 
•  so  hoch  als  der  Halbmesser  eines  MA.  der  ersten  Reihe  beträgt. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn;  die  Augen 
der  dritten  Reihe  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax,  von  einander  weiter  als 
vom  Seitenrande  entfernt.  Die  vorderste  Augenreihe  durch  lieferstehen  der 
MA.  stark  gebogen;  die  Augen  dicht  beisammen;  die  SA.  etwas  grösser  als 
die  Augen  der  'dritten  Reihe.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Mitte 
zwischen  dem  SA.  der  ersten  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe,  über  der 
zwischen  den  Centren  dieser  Augen  gezogenen  Linie. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  aussen  stark  gerundet,  vorn  nur  sehr 
wenig  gewölbt,  aussen  herab  behaart,  metallisch  glänzend;  die  Innenränder 
nicht°  ganz  bis  zur  Mitte  herab  aneinander  schliessend,  dann  sehr  stark  diver- 
girend;  die  untere  Hälfte  der  Vorderfläche  bogenförmig  fein  gerippt.  Die 
Klaue  lang,  sehr  wenig  und  erst  am  Ende  stärker  gekrümmt,  innen  in  der 
Mitte  mit  einem  ziemlich  grossen  Zahne.  Am  vorderen  Klauentalzrande  zwei 
kleine  Zähne,  am  hinteren  gegenüber  jenen  des  vorderen  drei  grössere  Zähne 
oder  eigentlich  ein  grosser  Zahn  mit  drei  Spitzen. 

Die  Maxillen  leicht  gewölbt,  vorn  an  Breite  zunehmend,  innen  der  Lippe 
entlang  ausgehöhlt,  die  vordere  Aussenecke  stark  vorspriugend;  der  Vorder- 
rand  nur  wenig  gerundet;  nach  Innen  sind  die  Maxilleu  vorn  kurz  schräg 
abgestutzt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  in  den  Seiten 
leicht  gerundet,  vorn  verschmälert,  mit  geradem  Vorderrande. 

D.is  Abdomen  schmäler  als  der  Cephalothorax,  länglich,  noch  einmal  so 
lang  als  breit,  vorn  rundlich  abgestumptt,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  von 
der°  Mitte  an  nach  Hinten  verschmälert,  mit  langen  abstehenden  Haaren 
licht  bewachsen,  oben  und  in  den  Seiten  mit  haarförmigen,  seidenartig  glän¬ 
zenden  Schuppen,  unten  mit  gewöhnlichen  Härchen  bedeckt.  Das  oberste 
Baar  der  Spinnwarzeu  zweigliederig,  gebogen  so  lang  als  das  untertse,  jedoch 
düuner  als  dieses;  das  unterste  konisch. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  aufwärts  und  auch  nach  Aussen  gekrümmt, 
unten  lan"  behaart;  oben  1.1  Stacheln.  Der  Patellartheil  oben  mit  einer 
langen  Borste  am  Ende;  das  Tibialglied  merklich  länger  als  das  vorhergehende, 
mit  langen,  abstehenden  Haaren  reichlich  besetzt.  Die  Decke  der  Kopu- 
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lationsorgane  etwas  breiter  als  das  Tibialglied,  gewölbt,  an  der  Basis  aussen 
und  innen  gerundet,  innen  dichter  und  länger  als  aussen  behaart.  Der  vor¬ 
dere  treie  1  heil  so  lang  als  der  Bulbus  der  Kopulationsorgane,  unten  aus- 
gehöhlt,  am  Ende  dicht  kurz  behaart. 

Die  Beine  glänzend,  die  Vorderschenkel  metallisch  schillernd.  Die  beiden 
V  orderpaare  nicht  auffallend  dicker  als  die  Uinterpaare.  Die  Schenkel  unten 
mit  längeren  gerade  abstehenden,  oben  mit  kürzeren,  vorwärts  gerichteten 
Haaren  besetzt.  Die  übrigen  Glieder  unten  dichter,  oben  lockerer  behaart, 
oben  längere,  abstehende  Haare  in  grösserer  Zahl.  Tibia  I  c.  I1  jo  mal  so 
gross  als  die  Patella,  der  Metatarsus  noch  einmal  so  lang  als  der  Tarsus; 
beide  Glieder  zusammen  kürzer  als  Patella  und  Tibia.  Patella  und  Tibia  IIT 
bedeutend^  länger  als  dieselben  Glieder  am  vierten  Paare.  Metatarsus  und 
larsus  IV  merklich  länger  als  Patella  und  Tibia.  Bestachelung :  Femur  I: 
obeu  1.1.1,  vorn  2  (Ende).  Femur  II:  oben  1.1.1,  vorn  3,  hinten  2.  Fe¬ 
mur  III:  obeu  1.1.1,  vorn  1.2,  hinten  1.  Femur  IV:  oben  1.1.1,  vorn  2 
(Ende;,  hinten  2  (Ende).  Patella  1:  vorn  1  ;  die  übrigen  Patellen  vorn  und 
hinten  1.  Tibia  I:  vorn  1.1.1,  unten  5  Stacheln  in  einer  Längsseite  mehr 
nach  Hinten  zur  Tibia  II:  vorn  1.1.1,  unten  2.2.2,  hinten  1.1.  Tibia  III: 
oben  1  (Basis),  vorn  1.1.1,  hinten  1.1.1,  unten  1.2.  Metatarsus  I  und  II 
vorn  1  1,  unten  2  2.  Metatarsus  III  und  IV  der  ganzen  Länge  nach  be- 
stachelt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m0045,  des  Abdomen:  0m0015,  eines  Beine*» 
des  ersten  Paares:  0m015.  des  zweiten:  0m0 1 1 ,  des  dritten:  0m0125, 
des  vierten:  0ra0105. 

Pelewinseln  (Mus.  Godeffroy). 


Er  gerne  dialeucci  n.  spec. 

T.  C\  III.  f.  4.  Mas.  f.  4a.  Mandibeln  und  vordere  Augenreihe,  f.  4b.  Maxillen 
und  Lippe,  f.  4C.  Cephalothorax  von  der  Seite,  f.  4d.  Fortsatz  am  Ende  des 
Tibialtheils  der  Palpen,  f.  4e  Palpe. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  mit  bronzeartig,  grün  schillernder 
Kopfplatte,  einem  rothbraunen,  mit  weissen  und  gelben  Schüppchen  belegten 
moudförmigen  Flecken  an  der  hinteren  Abdachung;  die  Seiten  unterhalb  der 
Augen  mit  weissen  und  gelben  Schüppchen  belegt  ;  die  Ringe  um  die  Augen 
der  ersten  Reihe  hochgelb  Mandibeln,  Maxillen  und  Lippe  rothbraun;  das 
Sternum  bräunlichgelb.  Das  Abdomen  oben  schwarz  mit  einem  durchlau¬ 
fenden,  braungelben,  weiss  beschuppten  Mittellängsstreifen;  um  die  Basis  ein 
Bogenstreifen  weisser  Schüppchen;  die  übrige  Fläche  mit  bräunlichgelben 
Schüppchen  belegt.  Die  Unterseite  schwarzbraun  mit  vier  bräunlichgelben 

160  * 
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Längsstreifen,  greis  behaart.  Das  Femoralglied  der  Palpen  braungelb,  oben 
an  der  vorderen  Hälfte  weiss  beschuppt;  der  Patellar-  und  Tibialtheil  bräun- 
liehgelb,  weiss  beschuppt.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  rothbraun;  die 
Behaarung  grösstentheils  schwarz,  einzelne  weisse  Härchen  darunter  gemischt ; 
die  Spitze  gelblichweiss  behaart.  Die  Hüften,  die  Basis  der  Schenkel  des- 
dritten  und  vierten  Beinpaares,  die  Patellen,  ein  breiter  Ring  in  der  Mitte 
der  Tibien,  die  sämmtlichen  Tarsen  und  die  Metatarsen  des  zweiten,  dritten 
und  vierten  Paares  bräunlichgelb,  weiss  beschuppt;  die  Schenkel  sonst 
schwarzbraun;  die  Patellen  an  der  Endhälfte,  die  Tibien  an  der  Basis  und 
am  Ende,  die  Metatarsen  des  ersten  Paares  und  die  Spitze  der  Metatarsen 
an  den  übrigen  Beinen  rothbraun.  Das  unterste  Paar  der  Spinnwarzen 
braun,  das  oberste  schwarz;  das  mittlere  bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  um  0m001  länger  als  breit,  so  lang  als  Patella,  Tibia 
und  Metatarsus  eines  Beines  des  vierten  Paares,  hoch,  vom  Hinterrande  steil 
ansteigend,  oben  gewölbt,  zwischen  den  Augen  stark  nach  Vorn  geneigt,  seit¬ 
lich  senkrecht  abfallend,  hinten  breit  gerundet,  in  den  Seiten  fast  gleich¬ 
breit,  etwas  glänzend,  mit  haarförmigen  Schüppchen  bedeckt,  oben,  vorn  und 
in  den  Seiten  unterhalb  der  Augen  abstehende  ziemlich  lange  Haare;  zwi¬ 
schen  den  Augen  der  dritten  Reihe  eine  seichte  Impression;  in  dieser  die 
sehr  kurze  Mittelritze. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorne.  Die  vor¬ 
derste  Augenreihe  nur  ganz  wenig  durch  Tieferstehen  der  MA.  gebogen;  die 
Augen  dicht  beisammen;  die  MA.  weiter,  als  ihr  Halbmesser  beträgt,  vom 
Kopfrande  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Mitte  zwischen 
dem  SA.  der  ersten  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe.  Die  Augen  der  dritten 
Reihe  von  einander  und  dem  Seitenrande  gleichweit  abstehend. 

Die  Mandibeln  stark  nach  Hinten  gedrückt,  so  lang  als  die  vordersten 
Patellen,  von  der  Basis  bis  zum  Ende  ziemlich  gleichbreit,  am  unteren  Ende 
abgerundet,  vorn  herab  nicht  gewölbt,  nicht  divergirend,  durchweg  der  Quere 
nach  gerunzelt,  mit  längeren  und  kürzeren,  feinen,  abstehenden  Haaren  licht 
bewachsen.  Die  Klaue  kräftig,  stark  gekrümmt;  am  vorderen  Falzrande 
zwei  Zähne  (ein  grosser  und  ein  kleiner),  am  hinteren  ein  grösserer  Zahn. 
An  der  Basis  der  Mandibeln  innen  ein  kleines  Höckereben. 

Die  Maxillen  nur  wenig  gewölbt,  vorn  sehr  an  Breite  zunehmend,  am 
Vorderrande  leicht  gerundet  und  eine  nach  Aussen  vorspringende  Ecke  bil¬ 
dend,  nach  Innen  vor  der  Lippe  gerundet.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  laug 
als  die  Maxillen,  mit  gerundetem,  leicht  wulstigem  Vorderrande. 

Das  Sternum  schmal -oval,  tief  zwischen  den  Hüften  liegend,  etwas  ge¬ 
wölbt,  glänzend,  mit  langen  Haaren  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich,  vorn  rundlich  abgestumpft,  in  den  Seiten  leicht 
gerundet,  von  der  Mitte  an  nach  Hinten  verschmälert,  mit  haarförmigen 
Schüppchen  belegt  und  mit  abstehenden,  längeren  Haaren  licht  bewachsen. 
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Oben  ein  dunkelbraunes,  leicht  gewölbtes,  ovales  Chitinschildchen,  welches 
zunächst  der  Basis  beginnt  und  bis  über  die  Mitte  hinausreicht. 

Die  Palpen  kurz;  das  Femoralglied  unten  mit  abstehenden  Haaren  be¬ 
setzt,  oben  mit  langen,  haarförmigen  Schuppen,  gleich  dem  Patellar-  und 
Tibiaigliede  belegt;  das  letztere  kürzer  als  der  Patellartheil,  vorn  an  der 
Aussenseite  mit  einem  stielförmigen,  vor-  und  auswärts  gerichteten  Fortsatze. 
Die  Decke  der  Kopulationsorgane  wenig  gewölbt,  dicht  lang  behaart,  vorn 
schräg  abgestutzt  und  hier  eine  rundliche,  im  Grunde  kurz  behaarte  Höhlung 
bildend,  an  der  Basis  nur  wenig  breiter;  der  Bulbus  der  Kopulationsorgane 
hinten  in  einen  frei  vorstehenden,  am  Ende  rundlich  abgestumpften  Fortsatz 
verlängert. 

Das  erste  Beinpaar  nicht  auffallend  verdickt.  Die  Schenkel  der  beiden 
Vorderbeinpaare  unten  mit  kürzeren,  jene  des  dritten  und  vierten  Paares  mit 
längeren  Haaren  besetzt;  die  lichter  gefärbten  Stellen  der  Beine  mit  haar¬ 
förmigen  Schüppchen  belegt.  An  den  Patellen  und  Tibien  des  ersten  und 
zweiten  Paares  oben  einzelne  längere,  aufrechte  Haare.  Die  Metatarsen  länger 
behaart  als  die  Tibien.  Metatarsus  und  Tarsus  I  kürzer  als  Patella  und 
Tibia;  der  Metatarsus  um  ‘/3  länger  als  der  Tarsus.  Patella  und  Tibia  III 
länger  als  Patella  und  Tibia  TV ;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  so  lang  als  Pa¬ 
tella  und  Tibia.  Bestachelung:  Femur  I:  oben  1.1.1,  vorn  2  (Ende).  Pa¬ 
tella  1:  vorn  1.  Tibia  1:  vorn  1.1,  unten  2.2.2.  Metatarsus  I:  unten  2, 
am  Ende  4.  Femur  II:  oben  1.1.1,  vorn  2,  hinten  1  (Ende).  Patella  11: 
vorn  1.  Tibia  II:  vorn  1.1,  unten  1.2.2.  Metatarsus  II  unten  2,  am  Ende  4. 
Femur  III:  oben  1.1.1,  vom  2,  hinten  1.  Patella  III:  vorn  1,  hinten  1. 
Tibia  III:  oben  1,  vorn  1.1.1,  hinten  1.1.1,  unten  1.2.  Metatarsus  III  der 
ganzen  Länge  nach  bestachelt.  Femur  IV:  oben  1.1.1,  vorn  1,  hinten  2. 
Patella  IV:  vorn  1,  hinten  1.  Tibia  IV:  oben  1,  vorn  1.1.1,  hinten  1.1.1, 
unten  1.2.  Metatarsus  IV  der  ganzen  Länge  nach  bestachelt. 

Länge  des  Cephalothorax :  0m0025 ,  des  Abdomen :  0m0025 ,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0ni005,  des  zweiten:  0m004,  des  dritten:  0m005  des 
vierten:  0m0045. 

Sydney,  Port  Mackay  (Museum  Godeffroy). 


Ergane  insiilanci  n.  spec. 

T.  CVIII.  f.  5.  Mas.  f  5a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  5b.  Mandibeln  und  vordere 
Augenreihe,  f.  5<b  Fortsatz  am  Ende  des  Tibialtlieils  der  Palpe,  f.  5C.  Palpe. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun;  vom  Hinterrande  zieht  ein  bräunlich¬ 
gelbes  Längsband  in  fast  gleicher  Breite  herauf  und  erstreckt  sich  bis  zwi¬ 
schen  die  dritte  Augenreihe.  Die  Bedeckung  meist  abgerieben ,  am  Seiten- 
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rande  scheint  ein  Saum  weisser  Schüppchen  vorhanden  zu  sein ;  das  oben 
erwähnte  Längsband  und  ein  Streifen  unterhalb  der  Augen  mit  weissen 
Schuppen  belegt;  sonst  scheint  die  ßesehuppung  vorwiegend  bräunlichgelb 
zu  sein.  Der  (Jlypeus  weiss  behaart.  Der  obere  Theil  der  Cilien  um  die 
Augen  der  ersten  lebhaft  rothgelb ,  der  untere  weiss.  Die  Mandibeln  röth- 
lichbraun,  vorn  bronzeartig  grün  metallisch  glänzend;  weiss  behaart.  Die 
Klaue  rothbraun,  gegen  das  Ende  lichter  gefärbt.  Maxillen  und  Lippe  dun¬ 
kelbraun,  am  Vorderrande  gelblichweiss.  Das  Sternum  hell- bräunlichgelb, 
gelblichweiss  behaart.  Die  Palpen  röthlichbraun,  mit  bräunlichgelber  Decke 
der  Kopulationsorgane;  diese  und  das  Tibialglied  innen  schwarz-,  oben  und 
aussen  weiss  behaart.  Das  erste  ßeinpaar  metallisch  blau  schillernd,  die 
Schenkel  dunkelbraun;  die  Patellen  und  Tibien  an  der  ßasis  braungelb,  sonst, 
wie  auch  die  Metatarsen  und  Tarsen  dunkelrothbraun.  Das  zweite  Beinpaar 
braungelb,  die  Patellen  und  Tibien  gegen  das  Ende  stärker  gebräunt.  Die 
Schenkel  des  dritten  Paares  dunkelrothbraun,  die  übrigen  Glieder  braungelb; 
die  Patellen  am  Ende  und  die  Tibien  und  Metatarsen  an  der  ßasis  und  am 
Ende  gebräunt.  Die  Schenkel  des  vierten  Paares  an  der  ßasalhälfte  braun¬ 
gelb,  an  der  anderen  rothbraun,  die  übrigen  Glieder  wie  jene  des  dritten 
Paares  gefärbt.  Die  lichter  gefärbten  Theile  der  Beine  scheinen  weiss,  die 
übrigen  schwarz  behaart  zu  sein.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten 
schwarz,  bräunlichgelb  beschuppt,  unten  bräunlichgelb,  mit  einem  schwarzen, 
hinten  verschmälerten  Mittelfelde,  welches  am  Epigastrium  beginnt  und  vor 
den  Spinnwarzen  endet.  An  der  Oberseite  ein  durchlaufendes,  weiss  be¬ 
schupptes,  an  der  hinteren  Hälfte  gezacktes  Längsband.  Die  Spinnwarzen 
dunkelbraun. 

Der  Cephalothorax  um  0m0005  länger  als  breit,  merklich  länger  als 
Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  so  breit  als  diese  Glieder 
zusammen  lang,  vom  Hinterrande  mässig  steil  ansteigend,  oben  hinter  der 
dritten  Augenreihe  gewölbt,  zwischen  den  Augen  stark  nach  Vorn  geneigt 
und  gewölbt,  nach  den  Seiten  senkrecht  abfallend ,  vorn  die  Mandibeln  weit 
überragend,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit,  hinten  breit  gerundet,  mattglän¬ 
zend,  mit  anliegenden  haarförmigen  Schuppen  bedeckt,  oben  zwischen  den 
Augen  und  vorn  mit  abstehenden  Haaren  bewachsen.  Zwischen  den  Augen 
der  dritten  Reihe  ein  rundlicher  Eindruck,  von  welchem  kurze  divergirende 
Furchen  abgehen;  in  seinem  Grunde  die  kurze  Mittelritze.  Das  Augenviereck 
breiter  als  lang,  gleichbreit.  Die  vorderste  Augenreihe  durch  Tieferstehen 
der  MA.,  jedoch  nur  sehr  wenig  gebogen;  die  Augen  dicht  beisammen;  die 
j\IA.  nicht  ganz  in  ihrem  Halbmesser  vom  Kopfrande  entfernt  Die  Augen 
der  zweiten  Reihe  in  der  Mitte  zwischen  dem  SA.  der  ersten  und  dem  Auge 
der  dritten  Reihe;  letztere  so  gross  als  die  SA  der  ersten,  von  einander  und 
dein  Seitenrande  gleichweit  entfernt,  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  dem  Umrisse  nach  ziemlich  oval, 
innen  von  der  Mitte  an  divergirend,  vorn  platt,  sehr  stark  metallisch  schil- 
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lerml,  nur  wenig  langer  als  breit,  an  der  unteren  Hälfte  der  Quere  nach 
und  bogenförmig  gerunzelt ;  die  Klauen  kräftig,  sehr  gekrümmt,  von  massiger 
Länge. 

Die  Maxillen  wenig  gewölbt,  vorn  sehr  an  Breite  zunehmend  und  eine 
vorspringende  Ecke  bildend,  nach  Innen  schräg  und  gerundet  abgestutzt,  der 
Lippe  entlang  ausgehöhlt.  Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen, 
vorn  stark  verschmälert,  mit  gerundetem  Vorderrande. 

Das  Sternum  breit- oval,  gewölbt,  glänzend,  mit  abstehenden,  langen, 
feinen  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  oval,  oben  und  in  den  Seiten  mit  an¬ 
liegenden,  stark  seidenglänzenden,  haarförmigen  Schuppen  bedeckt  und  mit 
abstehenden,  mässig  langen  Haaren  licht  bewachsen,  unten  nur  sehr  dünn 
mit  anliegenden,  gewöhnlichen  Haaren  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  in  leichtem  Grade  aufwärts  und  zugleich 
nach  Aussen  gekrümmt,  unten  länger-,  oben  kürzer  behaart,  oben  1.1  Sta¬ 
cheln;  das  Patellar-  und  Tibialglied  von  gleicher  Länge,  ersteres  kürzer-, 
letzteres  lang  behaart;  am  Tibialgliede  aussen  ein  schräg  nach  Vorn  und 
Aussen  gerichteter  Fortsatz;  derselbe  ist  nur  wenig  gebogen,  am  Ende  spitz 
und  sehr  schmal.  Die  Decke  der  Kopulationsorgane  aus  ovaler,  gewölbter 
Basis  in  einen  kurzen,  am  Ende  gerundeten  und  unten  ausgehöhlten  Schnabel 
verschmälert,  an  der  Basalhälfte  aussen  und  innen  gleichmässig  gerundet, 
mit  langen  Haaren  besonders  dicht  an  den  Rändern  besetzt,  am  Ende  bür¬ 
stenartig  kurz  behaart. 

Die  Beine  glänzend;  die  beiden  Vorderpaare  nicht  auffallend  verdickt; 
die  Schenkel  oben  leicht  gewölbt,  unten  länger-,  oben  kürzer  behaart.  Die 
Behaarung  der  übrigen  Glieder  ziemlich  gleichmässig,  an  der  Oberseite  der 
sämmtlichen  Patellen  und  Tibien,  sowie  des  Metatarsus  der  beiden  Vorder¬ 
paare  mehr  längere  Haare  als  unten.  Patella  und  Tibia  I  länger  als  Meta¬ 
tarsus  und  Tarsus.  Patella  und  Tibia  III  bedeutend  länger  als  diese  Glieder 
am  vierten  Paare.  Metatarsus  und  Tarsus  IV  länger  als  Patella  und  Tibia. 
Bestachelung:  Femur  I  oben  1.1.1,  vorn  am  Ende  2.  Patella  I  vorn  1. 
Tibia  I  vorn  1.1,  unten  2.2.2,  hinten  1.1.  Metatarsus  I:  2.2  und  mehre  Sta¬ 
cheln  am  Ende.  II.  Beinpaar:  Femur:  oben  1.1.1,  vorn  2  (Ende),  hinten  1. 
Patella:  vorn  1.  Tibia  vorn  1.1.1,  hinten  1.1,  unten  2.1.2.  Metatarsus  wie 
am  ersten  Paare  bestachelt.  III.  Beinpaar:  Femur:  oben  1.1.1,  vorn  2 
(Ende),  I  inten  1  (Ende).  Patella:  vorn  1,  hinten  1.  Tibia:  oben  1  (Basis), 
vorn  1.1.1.  hinten  1.1.1,  unten  1.2.  Metatarsen  der  ganzen  Länge  nach  be¬ 
stachelt.  IV.  Beinpaar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn  1,  hinten  1  (Ende).  Patella 
vorn  1,  hinten  1.  Tibia  und  Metatarsus  wie  am  III.  Beiupaare  bestachelt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m003,  des  Abdomen:  0“00275,  eines  Bei¬ 
nes  des  ersten  Paares:  0m007,  des  zweiten:  0m0055,  des  dritten:  0m007 
des  vierten :  0m00625. 

Pelewinseln  (Museum  Godeffro}7). 
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Ergane  scutulata  n.  spec. 


T.  CVIII.  f.  6.  Femina.  f.  6a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  6b.  Mandibeln  und  vorderste 
Augenreihe.  f.  6c.  Cephalothorax  von  der  Seite,  f.  6d.  Epigjne.  f.  7.  Mas. 
f.  7a.  Maxillen  und  Lippe,  f.  7b.  Mandibeln  und  vorderste  Augenreihe,  f.  7c. 
Palpe,  f.  7d.  Fortsatz  am  Tibialtheil  der  Palpen. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgelb,  am  Rande  rings  mit  einer  feinen, 
schwarzen  Linie  eingefasst;  die  Fläche  zwischen  den  Augen  schwarz,  metal¬ 
lisch  violet  schillernd;  die  Behaarung  meist  abgerieben;  an  der  hinteren  Ab¬ 
dachung  und  oben  zwischen  den  Augen  scheint  sie  gelb  zu  sein ;  die  Ringe 
um  die  Augen ,  die  Behaarung  des  Clypeus  und  ein  Haarstreifen  zwischen 
dem  vorderen  SA.  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe  gelblichweiss.  Die  Man¬ 
dibeln  braungelb;  die  Klauen  röthlichbraun.  Maxillen,  Lippe,  Palpen  und 
Beine  bräunlichgelb,  weiss  behaart;  die  Büschel  um  die  Tarsenklappen 
schwärzlich.  Das  Abdomen  röthlichgrau ;  die  Behaarung  weiss  und  gelb  ge¬ 
mischt;  parallel  mit  der  vorderen  Rundung  und  den  Seiten  oben  ein  durch 
schwarze  Pünktchen  und  Strichelchen  gebildeter  Streifen;  zwei  schwarze, 
gelbbehaarte  Längsstreifen,  parallel  der  Mittellinie,  an  ihrem  vorderen  Ende 
verschmälert  zulaufend  und  etwas  von  der  vorderen  Rundung  entfernt  be¬ 
ginnend  und  bis  zu  den  Spinn warzen  reichend.  Von  den  Spinnwarzen  das 
oberste  Paar  glänzend  schwarz,  die  übrigen  braungelb. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun,  an  der  seitlichen  und  hinteren  Abdachung 
schwärzlich  angelaufen,  oben  zwischen  den  Augen  schwarz,  metallisch  blau 
schillernd,  hinter  der  dritten  Augenreihe  ein  lichter  gefärbter,  halbmondför¬ 
miger  Flecken ,  dessen  concave  Seite  sich  vorn  befindet ;  dieser  Flecken  ist 
hinten  beiderseits  mit  weissen,  vorn  und  in  der  Mitte  mit  gelben  Schuppen 
bedeckt;  seine  beiden  weissbehaarten  Spitzen  erstrecken  sich  bis  zu  den 
Augen  der  zweiten  Reihe.  Die  Fläche  zwischen  den  Augen  mit  orange¬ 
gelben  Schüppchen  bedeckt,  die  Cilien  um  die  Augen  der  ersten  Reihe  und 
ein  Fleckchen  hinter  den  SA.  dieser  Reihe  durch  ebenso  gefärbte  Schüppchen 
gebildet.  Die  Mandibeln  gelbbraun  mit  schwachem,  bläulichem  Metallschiller. 
Maxillen  und  Lippe  gelbbraun,  an  ihrem  vorderen  Ende  heller  gefärbt.  Das 
Sternum  bräunlichgelb,  weiss  behaart.  Das  Abdomen  braungelb,  die  vordere 
Rundung  mit  weissen  Schüppchen  bedeckt;  die  übrige  Fläche  der  Oberseite 
weiss  und  orangegelb  beschuppt  und  mit  schwarzen  Borsten  besetzt;  wie  bei 
dem  Weibchen  zwei  parallele  schwarze  Längsstreifen;  die  Unterseite  rein 
weiss  behaart.  Das  oberste  Paar  der  Spinnwarzen  schwarz,  die  übrigen 
bräunlichgelb.  Das  Femoralglied  der  Palpen  schwarzbraun,  das  Enddritttheil 


Die  amerikanischen  Spinnen 

—  Laterigradae.  — 

Von  Graf  E.  Keyserling. 

38  Bogen  Text  und  8  teilweise  colorirte  Tafeln  in  gr.  4°.  eleg.  geh.  M.  40.  — 

Höchst  interessante  gründliche  Arbeit,  der  allmälig  auch  die  anderen  Familien  in 
ähnlicher  Weise  folgen  werden. 

Die  ägyptischen  und  abessynischen  Arachniden 

(Gesammelt  von  C.  Jickeli,  nach  der  Natur  abgebildet  und  beschrieben  von  Dr.  L.  Koch. 
12  Bogen  Text  und  7  fein  gestochene  Tafeln  in  gr.  4U.  geh.  Mark  18. 


Für  Sclimetterlingssammler  sowie  für  alle  Entomologen  und 
jede  grössere  Bibliothek  empfehlen  wir: 

Sigmund  von  Praun, 


Abbildung*  und  Beschreibung*  europäischer 

SCHMETTERLINGE. 


Nun  vollständig  in  42  Lieferungen  oder  170  Kupfertafeln  mit  mehr  als  2300  Arten  in 
Abbildung  und  Beschreibung.  Preis  für  die  Lieferung  nur  2  Mark  80  Pf. 

Aus  denselben  einzelne  Familien,  als  abgeschlossenes  Ganze,  apart:  Papiliones  mit  42  Tafeln, 
32  Mark  50  Pf.,  Kombyces  mit  25  Tafeln,  18  Mark  50  Pf.,  Spliinges  mit  11  Tafeln, 
9  Mark,  Noctuae  mit  41  Tafeln,  31  Mark  50  Pf.,  Geometrae  mit  20  Tafeln,  15  Mark  75  Pf. 

Microlepidoptera  mit  32  Tafeln,  24  Mark  75  Pf. 


S.  von  Praun, 

Abbildung  und  Beschreibung 

europäischer 

SCHMETTERLINGSRAUPEN 

in  systematischer  Reihenfolge. 

Nach  des  Verfassers  Tode  durchgesehen  und  ergänzt  von 

Dr.  E.  Hofmann, 

am  kgl.  Naturaliencabinet  in  Stuttgart. 

In  9  "r.  4°  Lieferungen,  mit  je  4  colorirten  Kupfertafeln  und  dem  entsprechenden  Texte  ä  6  Mark. 
Mit  9  Lieferungen^  ist  dies  schöne,  zu  allen  Schinetterliiigswerken  als  Ergänzung 

passende  Werk  soeben  complet  geworden. 

Für  Conchylien-Sammler ,  für  naturhistorische  Vereine,  für 
Lehrer-  und  Schülerbibliotheken. 

S.  Clessin, 

Deutsche  Excursions  -  Mollusken  -  Fauna 

4  Lieferungen  in  8°  geheftet  ä  2  Mark  50  Pf. 

Für  das  ganze  Werk,  das  aus  37  Textbogen  mit  eingedruckten  Holzschnitten  besteht, 
ist  jeder  Sammler  und  Liebhaber  von  Conchylien  sicher  Käufer,  da  ihm  dies  Büchlein  sowohl 
auf  seinen  Excursionen  als  auch  zum  Ordnen  seiner  Sammlung  unentbehrlich  sein  wird,  und 

auch  ein  derartiges  practisches  und  billiges,  das  ganze  Deutschland  und  seine  Grenzen 
umfassendes  Werkchen  noch  nicht  vorhanden  ist- 


herausgegeben  von  Dr.  W,  Kobelt. 

Complet  in  11  Lieferungen  mit  je  10  Tafeln  und  Text  in  hoch  4°  ä  M.  6. 

Dieses  für  Lehrer-  und  Schülerbibliotheken  sowie  jeden  Sammler  gleich  wichtige 
Handbuch  ist  nun  mit  49  Textbogen  und  112  Tafeln  zur  Vollendung  gelangt  und  kann 
entweder  in  einzelnen  Lieferungen  oder  in  2  Bänden  (I.  Band  30  Mark,  II.  Band  36  Mark) 
bezogen  werden. 

Bauer  «fc  Raspe  in  Nürnberg. 
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derselben,  sowie  das  Patellar-  und  Tibialglied  bräunlichgelb,  weiss  behaart; 
die  langen  Borsten  am  Tibialgliede  schwarz.  Die  Decke  der  Kopulations¬ 
organe  dunkelgelbbraun,  schwarz  behaart.  Die  Schenkel  der  Beine  schwarz¬ 
braun,  die  übrigen  Glieder  bräunlichgelb;  die  Patellen  an  der  Spitze,  die  End¬ 
hälfte  aller  Tibien  und  jene  der  Metatarsen  des  ersten  Paares  stärker  ge¬ 
bräunt.  Die  heller  gefärbten  Stellen  der  Beine  weiss  behaart. 

Femina. 

Der  Cepholathorax  beträchtlich  länger  als  Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  vierten  Paares,  um  0m0005  länger  als  breit,  hoch,  vom  Hinterrande  bis 
an  die  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  steil  ansteigend, 
von  der  dritten  Augenreihe  an  nach  Vorn  mit  leichter  Wölbung  abgedacht, 
seitlich  senkrecht  abfallend,  in  den  Seiten  ziemlich  gleichbreit,  hinten  gerun¬ 
det,  glänzend,  an  der  seitlichen  und  hinteren  Absenkung  und  oben  mit  mässig 
langen,  abstehenden,  schwarzen  Haaren,  welche  auf  kleinen  Körnchen  sitzen, 
licht  bewachsen.  Die  Fläche  zwischen  den  Augen  metallisch  schillernd,  sehr 
tein  granulirt;  zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe  und  den  vorderen  SA., 
sowie  über  der  vorderen  Augenreihe  ein  Streifen  anliegender,  haarförmiger 
Schuppen.  Hinter  den  Augen  der  dritten  Reihe  in  einem  bogenförmigen  Ein¬ 
drücke  die  kurze  Mittelritze. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn;  die  vor¬ 
derste  Augenreihe  nur  sehr  wenig  gebogen,  fast  gerade,  die  Augen  dicht 
beisammen ,  die  MA.  in  ihrem  Halbmesser  vom  Kopfrande  entfernt.  Die 
Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Mitte  zwischen  dem  vorderen  SA.  und  dem 
Auge  der  dritten  Reihe;  zwischen  dem  SA.  der  ersten  und  dem  Auge  der 
zweiten  Reihe  eine  Beule.  Die  Augen  der  dritten  Reihe  von  einander  und 
dem  Seitenrande  gleichweit  entfernt,  kleiner  als  die  SA.  der  ersten. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  stark  hervorgewölbt, 
dann  leicht  nach  Hinten  gedrückt,  so  lang  als  die  Metatarsen  des  ersten  Bein¬ 
paares,  erst  am  unteren  Ende  auseinanderweichend,  glänzend,  der  Quere  nach 
fein  gerunzelt,  mit  langen,  abstehenden  Haaren  bewachsen.  Die  Klauen  von 
mässiger  Länge,  leicht  gekrümmt,  am  vorderen  Falzrande  oben  zwei  Zähne, 
am  hinteren  ein  etwas  grösserer  Zahn. 

Die  Maxillen  gewölbt,  aus  schmaler  Basis  nach  Vorn  an  Breite  zuneh¬ 
mend,  vorn  gerundet;  die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  von 
der  Basis  an  allmählich  verschmälert,  vorn  gerundet. 

Das  Sternum  tief  zwischen  den  Hüften  liegend,  oval,  gewölbt,  glänzend, 
mit  langen  abstehenden  Haaren  licht  bewachsen. 

Das  Abdomen  länglich ,  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet ,  gegen  die 
Spinnwarzen  etwas  spitz  zulaufend,  oben  und  an  den  Seiten  mit  anliegenden, 
haarförmigen  Schuppen  bedeckt,  an  der  Basalrundung  mit  langen,  gekrümmten 
Borsten  besetzt.  Die  Unterseite  licht  mit  kurzen,  anliegenden,  gewöhnlichen 
Haaren  bedeckt. 

Koch,  Arachniden. 
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Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrückt,  leicht  geboten 
das  Patellar-  und  Tibialglied  von  gleicher  Länge  ;  der  Tarsaltheil  unten  und 
am  Lnde  dicht  mit  Borsten  besetzt. 

Die  Beine  glänzend;  die  beiden  Vorderpaare  etwas  stämmiger  als  die 
Hinterpaare.  Die  Behaarung  im  Ganzen  ziemlich  gleichmässm ;  die  Meta- 
tarsen  und  Tarsen  der  beiden  Vorderpaare  länger  behaart.  An  der  Basis  der 
TUien  des  ersten  und  zweiten  Beinpaares  je  ein  längeres  aufrechtes  Haar, 
libia  1  nur  ganz  wenig  länger  als  die  Patella;  Metatarsus  und  Tarsus  I  zu¬ 
sammen  kiuzer  als  Patella  und  Tibia;  der  Tarsus  nur  wenig  kürzer  als  der 
Metatarsus.  Patella  und  Tibia  III  so  lang  als  diese  Glieder  am  vierten  Bein¬ 
paare.  Metatarsus  und  Tarsus  IV  so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Bestachelung:  I.  Beinpaar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn  1  (Ende).  Patella 
ohne  Stacheln.  libia:  vorn  1.1,  unten  2.2.2;  Metatarsus:  vorn  1,  unten  2.2 

11  Beinpaar:  Femur  vorn  2  (Ende),  oben  1.1.1,  hinten  2  (Ende).  Patella 

tu  d  libia:  vorn  1,  unten  1.2.2.  Metatarsus:  vorn  1.1,  unten  2  2 

III.  Beinpaar :  Femur:  oben  1.1. 1,  vorn  1.2,  hinten  1  (Ende).  Patella:  vorn  1 

hinten  1.  Tibia:  vorn  1.1.1,  hinten  1.1.1,  unten  1.1.2.  Metatarsus  an  der 
Basis  und  am  Ende  bestachelt.  IV.  Beinpaar:  Femur:  oben  1.1.1,  hinten  1 
(Ende).  Patella:  vorn  1,  hinten  1.  Tibia:  vorn  1.1.1,  hinten  1.1.1,  unten  1.2. 
Metatarsus  der  ganzen  Länge  nach  bestachelt. 

Länge  des  Cephalothorax:  0m003,  des  Abdomen:  0m0045,  eines  Beines 
des  ersten  Paares:  0m0048,  des  zweiten:  0m0042,  des  dritten:  0ni0055 
des  vierten:  0m0159. 


Mas. 

Das  Männchen  kleiner;  der  Cephalothorax  etwas  niederer,  um  0IU0005 
länge i  als  bieit,  vom  Hinterrande  sehr  steil  ansteigend,  oben  der  ganzen 
Länge  nach  gewölbt,  nach  Vorn  sehr  unbedeutend  abgedacht,  seitlich  senk¬ 
recht  ablallend,  in  den  Seiten  gleichbreit,  hinten  gerundet,  mit  anliegenden, 
haarförmigen  Schüppchen  bedeckt,  an  der  hinteren  Absenkung,  oben  und  vorn 
sowie  seitlich  unterhalb  der  Augen  reichlich  mit  langen,  abstehenden  schwarzen 
Haaren  bewachsen.  Die  Fläche  zwischen  den  Augen  fein  granulirt,  glänzend 
mit  schwachem  Metallschiller,  der  Clypeus  mit  langen,  schwarzen  Haaren  be¬ 
setzt.  1  Unter  der  dritten  Augenreihe  eine  schwache,  bogenförmige  Impression, 
in  dieser  die  sehr  kurze  Mittelritze. 

Das  Augen  Viereck  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  vorn.  Die  vor¬ 
derste  Augenreihe  gerade;  die  Augen  dicht  beisammen;  die  MA.  in  ihrem 
Halbmesser  vom  Kopfrande  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der 
Mitte  zwischen  dem  SA.  der  ersten  und  dem  Auge  der  dritten  Reihe.  Das 
letztere  kleiner  als  das  SA.  der  ersten,  über  demselben  eine  glatte,  glänzende, 
gebogene  Erhöhung;  zwischen  dem  Auge  der  zweiten  Reihe  und  dem  Sa! 
der  ersten  nach  Innen  eine  Beule. 
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Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  nicht  hervorgewölbt,  leicht  nach 
Hinten  gedrückt,  an  der  Basis  innen  einen  schwach  hervortretenden  Höcker 
bildend ,  unterhalb  derselben  leicht  ausgehöhlt,  nicht  divergirend,  mattglän¬ 
zend,  der  Quere  nach  grob  gerunzelt.  Der  Innenrand  scharfkantig,  an  seiner 
unteren  Hälfte  ein  schräg  nach  Innen  verlaufendes  Leistchen.  lJie  Klauen 
kurz,  leicht  gekrümmt. 

Die  Maxillen  vorn  an  Breite  zunehmend  und  gerundet,  vorn  an  der 
Aussen seite  eine  vorstehende  Ecke  bildend.  Das  Sternum  wie  bei  dem 
Weibchen. 


Das  Abdomen  länglich,  etwas  schmäler  als  der  Cephalothorax,  vorn  und 
hinten  rundlich  abgestumpft,  hinten  etwas  verschmälert,  oben  mit  einem 
glänzenden,  gewölbten  Chitinschildchen,  welches  von  der  Basis  bis 
last  zu  den  Spinnwarzen  reicht  und  hinten  verschmälert  zuläuft.  Die  Ober¬ 
seite  des  Abdomen  ist  mit  haarförmigen  Schüppchen  belegt  und  mit  abstehen- 
den  langen  Borsten  bewachsen;  die  Unterseite  mit  kurzen,  anliegenden  o-e- 
wöhnJichen  Haaren  bedeckt.  Das  Femoralglied  der  Palpen  leicht  geboten 
sei  lieh  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende  verdickt,  oben  wie  auch  der  Pa¬ 
ten  art  heil  mit  anliegenden,  haarförmigen  Schuppen  bedeckt.  Der  Tibialtheil 
kürzer  als  das  Patellarglied ,  kaum  so  lang  als  breit,  beiderseits  mit  langen 
borsten  besetzt  und  aussen  am  vorderen  Ende  mit  einem  vorwärts  und  nach 
Unten  gerichteten,  geraden,  griffeiförmigen  Fortsatze.  Die  Decke  der  Kopu- 
aitionsorgane  dem  Umrisse  nach  spitzeiförmig,  gewölbt,  glänzend,  mit  steifen 
Haaren  reichlich  bewachsen,  am  vorderen  Ende  schräg  abgestutzt  und  hier 
mit  einem  rundlichen  Grübchen. 

Die  beiden  Vorderbeinpaare  nur  wenig  dicker  als  die  Hinterpaare  Die 
Bestäche  Jung  ebenso  wie  bei  dem  Weibe,  aber  oben  an  der  Basis  von  Tibia  111 
und  IV  1  btachel  vorhanden.  Tibia  und  Patella  III  unbedeutend  länger  als 
diese  Glieder  des  vierten  Paares.  Metatarsus  und  Tarsus  IV  unbedeutend 
längei  als  Jibia  und  Patella.  Patella  I  weit  kürzer  als  Tibia  I  und  ebenso 
larsus  I  weit  kürzer  als  Metatarsus  I. 

Lange  des  Cephalothorax :  0”0027 ,  des  Abdomen :  0”0026 ,  eines  Beines 

des  ersten  Paares:  0“00oy,  des  zweiten:  0"0045,  des  dritten:  0“00.r>2  des 
vierten:  0m0053.  ’ 


Sidney ,  Rockhampton ,  Peak  Down ,  Gayndah.  Mus.  Godefroy.  Von 
Herrn  Daemel  unter  trockenem  Laube  gefunden. 
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<3ren.  Hasarius  E.  Sim. 

Hasarius  barbatissimus  n.  spec. 

Tab.  109.  f.  1.  Mas.  f.  la.  Männliche  Palpe,  f.  lb.  Vordere  Augenreihe,  f.  2.  Fe- 
mina.  f.  2a.  Epigyne. 

Mas. 

Der  Cephalothorax ,  die  Mandibeln ,  die  vorn  hell  gerandeten  Maxillen 
und  die  Lippe,  sowie  das  Sternum  rothbraun,  die  Augenhügel  schwarz,  das 
Sternum  und  die  Stirn,  vorn  um  die  grossen  Mittelaugen  herum,  recht  dicht 
mit  langen,  weissen  Haaren  besetzt,  die  Seiten  und  die  hintere  Abdachung 
kurz  weiss  behaart.  Hinten  laufen  von  den  hintersten  Augen  zwei  sich  all- 
mälig  einander  nähernde,  unbehaarte  Bänder  nach  dem  Hinterrande  und  der 
dazwischen  liegende  behaarte  Streifen  erscheint  sowohl  dichter  behaart  zu 
sein ,  als  auch  bis  auf  die  Kopfplatte  hinaufzureichen.  Die  auch  ziemlich 
dicht  mit  theils  anliegenden,  theils  längeren  abstehenden  weissen  Härchen  be¬ 
kleideten  Beine  und  Palpen  röthlichgelb  oder  rothbraun;  bei  manchen  Exem¬ 
plaren  die  Schenkel  des  ersten  und  bisweilen  auch  des  zweiten  Beiupaares 
dunkler  als  die  übrigen  und  an  der  unteren  Seite  auch  länger  und  dichter 
behaart.  Der  Hinterleib  oben  und  an  den  Seiten  grau,  hat  über  dem  Rücken 
ein  helleres,  jederseits  durch  eine  dunkle  wellenförmige  Linie  begränztes,  und 
der  Bauch  ein  breites,  dunkelbraunes  Längsband.  Die  Färbung  des  Abdo¬ 
mens  wird  durch  eine  dichte  Bekleidung  mit  kurzen  braunen  und  weissen 
Härchen  hervorgebracht;  sind  diese  abgerieben,  so  erscheint  es  schwarz  oder 
braun,  überstreut  mit  kleinen  gelben  Flecken. 

Der  Cephalothorax  um  den  vierten  bis  fünften  Theil  länger  als  breit, 
vorn  an  den  Seitenaugen  etwas  schmäler  als  in  den  ziemlich  stark  gerun¬ 
deten  Seiten,  etwas  kürzer  als  Patella,  Tibia  und  Metatarsus  IV,  fast  eben 
so  lang  als  Femur  und  Patella  II,  oben  recht  hoch  gewölbt,  zwischen  den 
beiden  hintersten  Augen  am  höchsten ,  nach  voru  zu  recht  stark  geneigt, 
nach  hinten  zu  erst  eine  Strecke  wenig,  darauf  bis  zum  ziemlich  schmalen 
und  gerade  abgestutzten  Hinterrande  recht  steil  abfallend.  Zwischen  den 
beiden  hintersten  Augen,  die  nicht  die  ganze  Breite  des  Cephalothorax  ein¬ 
nehmen  ,  ein  querer  bogenförmiger  Eindruck  und  in  dessen  Mitte  die  ganz 
kurze  Mittelritze. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang ,  hinten  eben  so  breit  als  vorn ,  die 
vorderste  Augenreihe  nur  mässig  gebogen,  indem  eine  am  oberen  Rande  der 
grossen  MA.  gezogene  Linie  die  beiden  SA.  ungefähr  in  der  Mitte  durch- 
schneiden  würde.  Die  SA.  reichlich  um  ihren  Durchmesser  von  den  dicht 
beisammen  liegenden  MA.  entfernt,  welche  kaum  um  ihren  halben  Radius 
über  dem  Stirnrande  sitzen.  Die  beiden  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten 
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Reihe  liegen  in  der  Mitte  einer  Linie,  die  man  vom  oberen  Rande  der  vor¬ 
deren  SA.  zum  unteren  Rande  der  hintersten  Augen  zieht.  Die  Augen  der 
hintersten  Reihe  nur  wenig  kleiner  als  die  vorderen  SA. 

Die  vorn  nur  wenig  gewölbten,  vorn  am  Ende  mit  einer  kleinen  bogen¬ 
förmigen  Leiste  versehenen,  an  der  Innenseite  nicht  eng  aneinander  schlies- 
senden  und  schräge  abgestutzten  Mandibeln  nur  2/3  so  lang  als  die  Patellen 
und  so  breit  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares.  Die  End  klauen  kurz 
und  kräftig;  am  vorderen  Falzrande  zwei  kleine  Zähnchen,  dicht  neben  ein¬ 
ander  und  am  hinteren  ein  Doppelzahn. 

Die  gewölbten,  vorn  gerundeten  Maxillen  in  der  vorderen  Hälfte  stark 
erweitert  und  mindestens  um  den  dritten  Theil  länger  als  die  etwas  längere 
als  breite,  auch  gewölbte,  nach  vorn  zu  schmäler  werdende  und  am  Ende 
gerundete  Lippe. 

Das  ovale,  etwas  gewölbte  und  lang  behaarte  Sternum  mehr  als  doppelt 
so  lang  als  breit. 

Das  Abdomen  fast  doppelt  so  lang  als  breit,  vorn  ziemlich  gerade  abge¬ 
stutzt,  in  der  vorderen  Hälfte  am  breitesten,  hinten  zugespitzt. 

Das  nach  unten  und  ein  wenig  nach  innen  gekrümmte  Femuralglied  der 
Palpen  hat  oben  1.1.3  Stacheln ;  das  cylinderförmige,  vornan  der  Aussenseite 
mit  einem  ziemlich  breiten,  flachen,  am  Ende  stumpfen  Dorn  versehene  Ti- 
bialglied  etwas  länger  als  der  Patellartheil.  Die  mässig  gewölbte  Decke  des 
Endgliedes  überragt  mit  dem  breiten,  ziemlich  gerade  abgestutzten  Schnabel 
nur  wenig  die  Kopulationsorgane,  an  deren  vorderem  Theil  ein  ll/2  mal  ge¬ 
wundener,  dünner  Sporn  liegt,  welcher  mit  seinem  vorderen  Ende  sich°in 
eine  kleine  Vertiefung  des  Schnabels  legt.  Alle  Glieder  weiss  behaart,  die 
beiden  Endglieder  aber  besonders  lang  und  das  Ende  des  Endgliedes  dicht 
bürstenartig. 

Die  Beine  glänzend,  das  erste  Paar  fast  doppelt  so  lang  als  die  übrigen, 
in  der  Länge  wenig  verschiedenen,  aber  nicht  dicker  als  diese.  Die  Besta- 
chelung  folgendermassen  : 

Erstes  Beinpaar:  Femur  oben  1.1.5;  Patella  jederseits  einen;  Tibia  unten 
2.2.2,  jederseits  3  und  oben  an  der  Basis  1;  Metatarsus  unten  2.2  und 
jederseits  2. 

Zweites  Beinpaar  ebenso. 

Drittes  und  viertes:  Femur  oben  1.1.3— 4;  Patella  jederseits  1;  Tibia 
unten  1.2,  vorn  3,  hinten  3  und  oben  1;  Metatarsus  an  der  Basis  und 
am  Ende,  am  vierten  Paar  auch  in  der  Mitte  Stacheln. 

Die  Patella  und  Tibia  III  ein  wenig  länger  als  Patella  und  Tibia  IV, 
Metatarsus  und  Tarsus  IV  eben  so  lang  als  Patella  und  Tibia  desselben 
Paares.  Die  Patellen  II  eben  so  lang  als  die  Tibien,  die  Patellen  III  etwas 
länger  und  die  von  I  und  IV  bedeutend  kürzer. 
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Totallänge . 

Cephalothorax  lang . 

„  in  der  Mitte  breit  .  . 

„  vorn  breit . 

Abdomen  lang  . . 

„  breit  . 

Mandibeln  lang . 

Ö 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

1.  Fuss 

2,7 

2,3 

3,1 

3,1 

U  = 

2.  , 

2,0 

1,6 

1,6 

1,0 

0,7  = 

3.  „ 

2,2 

1,3 

1,2 

1,6 

0,7  = 

4.  „ 

2,0 

1,0 

1,3 

1,6 

0,7  = 

8,0 

Mm. 

3,7 

99 

2,9 

99 

2,5 

r> 

4,4 

79 

2,2 

n 

1,6 

99 

12,3 

99 

7,5 

79 

7,0 

Y) 

6,6 

99 

Femina. 


Ganz  ähnlich  gefärbt  und  behaart,  nur  die  Enden  der  Schenkel  und  der 
Patellen,  sowie  das  Ende  und  der  Anfang  der  Tibien  und  Metatarsen  bei  den 
meisten  Exemplaren  deutlich  dunkler.  Der  Cephalothorax  in  den  Seiten  we¬ 
niger  gerundet,  daher  steiler  abfallend  und  kaum  breiter  als  die  dritte  Augen¬ 
reihe,  die  Kopfplatte  weniger  stark  nach  vorn  geneigt,  so  dass  der  obere 
Theil,  die  erste  Hälfte  der  hinteren  Abdachung  einbegriffen,  gleichmässig  ge¬ 
wölbt  erscheint.  Das  Augenviereck  auch  bedeutend  breiter  als  laug,  hinten 
eben  so  breit  als  vorn,  die  letzte  Augenreihe  bedeutend  vor  der  Mitte  des 
Cephalothorax,  die  kleinen  Augen  der  Mittelreihe  in  der  Mitte  zwischen  denen 
der  hintersten  Beihe  und  den  etwas  grösseren  SA.  der  ersten,  welche  reich¬ 
lich  um  ihren  Durchmesser  von  den  mehr  über  dem  Stirnrande  sitzenden 
und  mehr  beisammen  liegenden  MA.  entfernt  sind.  Die  Mandibeln  vorn  ein 
wenig  gewölbt,  an  der  Innenseite  einander  berührend,  eben  so  lang  als  die 
Patellen  und  so  dick  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares.  Am  vorderen 
Falzrande  sitzen  auch  zwei  kleine  Zähnchen,  am  hinteren  ein  Doppelzahn. 
Das  erste  Beinpaar  ein  wenig  länger  als  die  übrigen  ziemlich  gleich  langen, 
die  Schenkel  der  beiden  ersten  Paare  oben  gewölbt  und  ein  wenig  dicker  als 
die  der  anderen.  Die  Bestachelung  der  Beine  ganz  ebenso  wie  bei  dem  Mann, 
der  Hinterleib  ebenso  gestaltet,  nur  verhältnissmässig  dicker  und  länger. 


Totallänge 


Cephalothorax  lang  . 

4,2 

79 

„  in  der 

Mitte  breit  .  . 

3,4 

Y) 

„  vorn  breit . 

.  . 

2,8 

Abdomen  lang  .  .  . 

•  •«««• 

6,2 

„  breit  .  . 

♦  •  • 

3,4 

99 

Mandibeln  lang  .  . 

2,0 

99 

Fern.  Pat. 

Tib.  Metat. 

Tar. 

Summa 

1.  Fuss  2,3  2,0 

2,0  1,5 

1,1  = 

8,9 

Mm 

2.  „  2,2  1,6 

1,6  1,2 

1,0  = 

7,6 

79 

10,2  Mm. 
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Q  T71 

o.  b  ass 


Fern. 

2,5 


Pat. 

1,5 


Tib. 

1,5 


Metat. 

1,4 


Tar.  Summa 
1,0  —  7,0  Mm. 


4-  „  2,3  1,4  1,4  14  io  _  7  c 

Zahlreiche  Exemplare  im  Mus.  Godeffrov  Bovven  ~Ppnt’  n  ”  o- 1 
Gayndah.  In  der  Sammlung  des  Mr.  Bradley  vom  Cap  Yorl/  ’  d“ey’ 
Diese  Art  hat  grosse  Aehnlichkeit  mit  H.  nigriventris  unterscheidet  «ich 
der  Tili?  letet?«,r  durch  das  Vorhandensein  eines  Stachels  SÄC 

der  Zeichnung  des  Abdomens  und'we^ 


Hasarius  lineatus  n.  spec. 

T'und9TinJ?'  p  f“  Vordere  Auoeni’eihe  und  Mandibeln.  f.  3b. 

uncl  Lippe,  f.  3C.  Palpe  von  unten. 


Maxillen 


Mas. 


Ouei  Herk  <ldni?r1°t|h0laAX  hiute,n  rothbraun’  mit  breitem  halbmondförmigem 
Oueineck  hinter  den  Augen,  dessen  Spitzen  fast  bis  zu  den  vorderen  Seite,? 

s  SS?' 

•STSTÄfS*  *-K5 

j»  ä  ä  &  saaÄSf»±?  äs 

fr  ä  l3jiSS^ESSS<PS3S& 

SSSSS  SSSSB 

SS=' ä*ü±5=:3 

i  p  ••  i  1  trecke  vor  denselben  unterbrochen  sind.  Oben  auf  der  Miffp 
des  Rückens  ein  grünlichgelbes,  etwas  metallisch  glänzendes  ovales  Schild 

die  HUftee?W  6tWaS  tP™  Haut  zu  Stehen  scheint  undltwas  mdir  ^ 
kelbraun Die  beidei1  oberen  Spinnwarzen  duu- 

als  FeL^Äeire®!"“31^8?  a'S  PatJe,la  und  Tibia  h  ein  weuiS  kürzer 
11111  melle  I,  mehr  als  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit, 
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vorn  an  den  Seitenangen  der  ersten  Reihe  nur  wenig  schmäler  als  an  den 
ziemlich  geraden  und  steil  abfallenden  Seiten,  hinten  mässig  verschmälert 
und  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  ein  wenig  ausgeschnitten ;  von  diesem  aus 
steil  ansteigend,  oben  ziemlich  gleich  hoch,  erst  von  der  Mitte  der  Kopfplatte 
an  zu  den  Augen  der  vordersten  Reihe  geneigt.  Der  Clypeus  eben  so  hoch 
als  der  Halbmesser  eines  vorderen  Mittelauges.  Die  kurze  Mittelritze  befindet 
sich  etwas  hinter  den  beiden  hintersten  Augen  in  einer  kleinen  bogenförmi¬ 
gen  Vertiefung. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang ,  lange  nicht  bis  zu  der  Mitte  des 
Cephalothorax  reichend,  hinten  ein  wenig  schmäler  als  vorn;  die  beiden  Augen 
der  hintersten  Reihe,  nur  unbedeutend  kleiner  als  die  verhältnissmässig  ziem¬ 
lich  grossen  SA.  der  vordersten,  liegen  von  einander  etwas  weiter  als  vom 
Seitenrande  entfernt.  Die  vorderste  Augenreihe  ganz  gerade,  die  SA.  der¬ 
selben  von  den  nahe  beisammen  sitzenden  MA.  kaum  um  den  dritten  Theil 
ihres  Durchmessers  entfernt.  Die  beiden  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe 
sitzen  in  der  Mitte  zwischen  denen  der  dritten  Reihe  und  den  SA.  der  vor¬ 
dersten. 

Die  vorn  abgeflachten ,  quergefurchten  Mandibeln  fast  eben  so  lang  als 
die  Patellen  und  nur  wenig  dicker  als  die  Tibien  des  ersten  Beinpaares.  In 
ihrer  ganzen  Länge  bleiben  sie  so  ziemlich  gleich  breit  und  sind  an  den 
Innenseiten  ein  wenig  ausgeschnitten,  so  dass  sie  nicht  an  einander  schliessen. 

Die  vorn  gerundeten,  an  der  Aussenseite  in  der  Mitte  stark  ausgeschnit¬ 
tenen  und  vorn  mit  einer  stark  vorspringenden  Ecke  versehenen  Maxillen 
nicht  ganz  doppelt  so  lang  als  die  eben  so  lange  als  breite,  nach  vorn  zu 
etwas  verschmälerte  und  am  Ende  gerundete  Lippe.  Das  stark  gewölbte 
ovale  Sternum  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit. 

Das  um  den  dritten  Theil  längere  als  breite  Abdomen  vorn  gerundet 
und  hinten  zugespitzt.  Ausser  der  anliegenden  kurzen  Behaarung  finden  sich 
auf  dem  Rücken  einzelne  stärkere  Härchen. 

Der  sichtlich  etwas  zusammengedrückte  und  nur  wenig  gekrümmte  Fe¬ 
muraltheil  der  Palpen  kurz,  der  an  der  Aussenseite  mit  einem  kleinen,  nach 
aussen  und  vorn  gerichteten  Fortsatz  versehene  Tibialtheil  etwas  kürzer  und 
dünner  als  der  Patellartheil.  Die  länglich  ovale  Decke  des  Endgliedes  über¬ 
ragt  nur  mit  einem  ganz  kurzen ,  mit  einer  dünnen  Haarbürste  versehenen 
Schnabel  das  längliche  Kopulationsorgan,  welches  hinten  zu  einer  gerundeten 
Spitze  ausgezogen  und  vorn  mit  einem  kreisförmig  gewundenen  Sporn  ver¬ 
sehen  ist.  Das  Endglied  dunkel,  die  andern  ziemlich  lang  weiss  behaart. 

Die  Beine  dünn  besetzt  mit  ganz  feinen  weissen  und  längeren  abstehen¬ 
den  dunkeln  Härchen.  Das  erste  Paar  länger,  aber  wenig  dicker  als  die 
übrigen,  Patella  und  Tibia  III  unbedeutend  länger  als  Patella  und  Tibia  IV, 
Metatarsus  und  Tarsus  IV  sehr  wenig  länger  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die 
Bestachelung  folgendermassen :  Erstes  Beinpaar:  Femur  oben  1.1.4;  Patella 
vorn  1;  Tibia  unten  2.2.2,  vorn  2;  Metatarsus  unten  2.2  und  jederseits  1.1. 
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Zweites  Beinpaar  ebenso.  Drittes  und  viertes:  Femur  1.1.4;  Patella  jeder- 
seits  1;  Tibia  unten  1.2,  jederseits  3  und  oben  1.1;  Metatarsus  am  Anfänge 
und  Ende  mehrere. 

Totallfinge . 4,8  Mm. 

Cephalothorax  lang . 2,4  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 1,7  „ 

„  vorn  breit . 1,5  „ 


Abdomen  lang  . 

„  breit 
Mandibeln  lang 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

1.  Fuss 

1,6 

1,0 

1,2 

1,1 

0,6 

2.  „ 

1,3 

0,8 

0,8 

0,8 

0.5 

3.  „ 

1,5 

0,8 

1,0 

0,8 

0,7 

4.  „ 

1,5 

0,7 

1,0 

1,1 

0,7 

Sidney.  Museum  Godeffroy. 


Y) 

1,6  » 

0,9  » 

Summa 
5,5  Mm 
4,2  „ 

4,8  „ 
5,0  „ 


Hasarius  albocinctus  n.  spec. 

T.  109.  f.  4.  Femina.  f.  4a.  Vordere  Augenreihe  und  Mandibeln  von  vorn, 
f.  4b.  Maxillen  und  Lippe,  f.  4C.  Palpe. 


Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkel  rothbraun,  an  den  Seiten  ein  hinten  breites, 
nach  vorn  allmälig  verschmälert  »ul  aufend  es  Band  weisser  Schuppen,  die 
Augenhügel  schwarz,  an  denselben  kurze  gelbe,  an  der  Stirn  und  auf  den 
schwarzbraunen  Mandibeln  feine  lange  weisse  Härchen,  die  Maxillen,  die  Lippe 
und  das  Sternum  auch  dunkel  rothbraun ;  die  mit  kurzen  weissen  Schuppen 
und  einzelnen  langen  dunklen  Borstenhärchen  besetzten  Beine  gelblichroth; 
die  lang,  fein  und  dicht  behaarten  Palpen  hellgelb.  Das  Abdomen  unten  am 
Bauche  und  weit  an  den  Seiten  hinauf  dunkelbraun,  in  der  Mitte  des  Bauches 
ein  schmales  weisses  Band,  welches  hinten  die  Spinnwarzen  nicht  erreicht. 
Der  Bücken  desselben  gelblichbraun,  mit  undeutlichem,  dunklerem  verzweig¬ 
tem  Rückengefäss ,  vorn  und  rings  am  Rande  umgeben  mit  einem  breiten 
Bande  weisser  Härchen.  Die  Spinnwarzen  rothbraun. 

Der  Cephalothorax  nicht  ganz  um  den  vierten  Tlieil  länger  als  breit, 
etwas  länger  als  Patella  und  Femur  IV,  vorn  an  den  SA.  nur  unbedeutend 
schmäler  als  an  den  leicht  gerundeten,  ziemlich  steil  und  gewölbt  abfallenden 
Seiten ,  hinten  ziemlich  stark  verschmälert  und  in  der  Mitte  leicht  ausge¬ 
schnitten,  vom  Hinterrande  eine  Strecke  weit  steil,  darauf  bis  zu  den  hin¬ 
tersten  Augen  auch  noch  recht  schräge  ansteigend  und  dann  stark  nach  vorn 
geneigt.  Zwischen  den  beiden  hintersten  Augen  ein  flacher  bogenförmiger 

Koch,  Arachniden.  162 
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Eindruck,  in  dessen  Mitte  die  kurze  Mittelritze  liegt.  Der  Clypeus  kaum 
höher  als  der  halbe  Radius  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck  bedeutend  breiter  als  lang,  vorn  eben  so  breit  als 
hinten  und  da  die  Mitte  des  Cephalothorax  nicht  erreichend.  Die  beiden 
Augen  der  hintersten  Reihe,  fast  eben  so  gross  als  die  SA.  der  vordersten, 
liegen  von  einander  beträchtlich  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die 
vordere  Augenreihe  nur  unbedeutend  gebogen,  indem  die  mehr  als  um  ihren 
Halbmesser  von  den  dicht  beisammen  befindlichen  MA.  entfernten  SA.  nur 
wenig  höher  sitzen  als  diese.  Die  ganz  kleinen  Augen  der  Mittelreihe  liegen 
gerade  in  der  Mitte  zwischen  denen  der  dritten  und  den  SA.  der  ersten  Reihe. 

Die  Mandibeln,  bedeutend  länger  als  die  Patellen  und  reichlich  eben  so 
breit  als  die  Schenkel  des  zweiten  Beinpaares,  sind  vorn  ganz  flach,  unten 
eben  so  breit  als  oben,  der  Quere  nach  gefurcht  und  berühren  einander  nicht 
mit  ihrem  kielförmig  hervortretenden  Inuenrande. 

Die  vorn  stark  erweiterten,  am  Ende  gerundeten  Maxillen  um  den  dritten 
Theil  länger  als  die  etwas  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  verschmälerte  und 
am  Ende  gerundete  Lippe.  Das  mässig  gewölbte,  weiss  behaarte  Sternum 
fast  doppelt  so  lang  als  breit. 

Das  Abdomen  dicht  kurz  behaart,  um  die  Hälfte  ungefähr  länger  als 
breit,  vorn  gerundet,  vor  der  Mitte  am  breitesten  und  hinten  zugespitzt. 

Die  ziemlich  dünn  behaarten  Beine  matt  glänzend,  das  erste  Paar,  das 
leider  an  dem  vorliegenden  Exemplare  fehlt,  scheint,  nach  den  Coxen  zu  ur- 
theilen,  ein  wenig  dicker  gewesen  zu  sein;  der  Femur  des  zweiten  oben  mässig 
gewölbt;  die  Patellen  aller  fast  so  lang  oder  unbedeutend  kürzer  als  die  Ti- 
bien ;  Patella  und  Tibia  III  eben  so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV;  Meta¬ 
tarsus  und  Tarsus  IV  sichtlich  kürzer  afc>  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Besta- 
chelung  folgendermassen :  Zweites  Beinpaar:  Femur  oben  1.1.5;  Patella  jeder- 
seits  1;  Tibia  unten  2.2.2,  jederseits  3  und  oben  an  der  Basis  1;  Metatarsus 
unten  2.2  und  jederseits  2.  Drittes  und  viertes  Beinpaar :  Femur  oben  1.1.4; 
Patella  jederseits  1;  Tibia  unten  1.2,  jederseits  3  und  oben  an  der  Basis  1; 
Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere. 

Der  vorn  an  der  Aussenseite  mit  einem  nach  vorn  gerichteten  Fortsatze, 
dessen  Spitze  ein  wenig  gekrümmt  ist,  versehene  Tibialtheil  der  Palpen  cylinder- 
förmi"  und  sichtlich  länger  als  derPatellartheil ;  die  ovale  Tasterdecke  ist  vorn  in 
einend  das  Kopulationsorgan  ziemlich  überragenden,  am  Ende  schräge  abge¬ 
stutzten,  mit  einer  dünnen  Haarbürste  versehenen  Schnabel  verlängert.  Das 
ziemlich  gewölbte,  wenig  längere  als  breite,  hinten  gerundet  zugespitzte  Ivo- 
pulationsorgan  hat  vorn  einen  dünnen  kreisförmig  gewundenen  Sporn,  dessen 

A  — i  •  •  1  1  *  TT  J  *  X* _ ....  d  O  L  n  o  L  a1  ri  1  A  T* 


feine  Spitze  sich  in  eine  kleine  Vertiefung  des  Schnabels  legt. 


Total  länge  .  •  • 

Cephalothorax  lang 


in  der  Mitte  breit 
vorn  breit  .  .  . 
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Cap 


Abdomen  lang 

V 

breit 

.  2,0  „ 

Mandibeln  lang 

•  • 

•  L6  * 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa 

1.  Fuss 

:  fehlt 

2.  * 

1,8 

1,2 

1,2 

1,1 

0,7  = 

=  6,0  Mm. 

3.  , 

2,0 

1,2 

1,1 

1,2 

0,6  = 

=  6,1  „ 

4.  „ 

2,0 

1,1 

1,2 

1,4 

0,6  = 

=  6,3  „ 

York. 

Jn  der 

Sammlung  des 

Mr.  Bradley. 

Hasarius  infrastriatus  n.  spc. 

T.  109.  f.  5.  Femina.  f.  5a.  Epigyne.  f.  5b.  Vordere  Augenreihe  und  Mandibeln 
f.  5C.  Maxillen  und  Lippe. 

Femina. 

Der  fein  schwarz  gesäumte  Cephalothorax,  die  Mundtheile,  das  Sternum, 
die  Palpen  und  die  Beine  gelb,  die  Augenhügel  schwarz;  die  Behaarung, 
welche  nur  dünn  gewesen  zu  sein  scheint,  zum  grössten  Theil  abgerieben; 
an  den  Seiten,  um  die  Augen  herum  kurze,  an  der  Stirn  längere  und  dich¬ 
tere  weise  Härchen,  dazwischen  einzelne  feine  dunklere  Borstenhaare.  Auch 
die  Behaarung  der  Beine  und  Palpen  dünn  und  kurz,  an  den, Endgliedern 
der  letzteren  längere  feine  weisse  Härchen,  aber  auch  nicht  dicht  stehend. 
Der  hell  gelbe,  ebenfalls  dünn  und  kurz  behaarte,  an  den  hellen  Stellen  mit 
Spuren  weisser,  an  den  dunkelen  schwärzlicher  Härchen  besetzte  Hinterleib 
hat  oben  jederseits  zwei  breite,  von  dunkelen  Stricheln  gebildete  Längsbän¬ 
der,  die  hinten  durch  eine  schräge,  von  vorn  nach  hinten  und  aussen  lau¬ 
fende  helle  Linie  unterbrochen  werden  und  ein  helles,  hinten  sich  zuspitzen- 
des,  ziemlich  breites  Längsband  einschliessen.  Der  Bauch  ist  mit  drei  schma¬ 
len,  auch  aus  dunkelen  flecken  gebildeten  Längsbändern  geziert  und  an  den 
Seiten  bemerkt  man  ziemlich  unregelmässig  zerstreute  dunkele  Strichei. 
Die  Spinnwarzen  gelb,  die  Epigyne  hell  rothbraun. 

Der  Cephalothorax  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  länger  als 
Patella  und  Tibia  I,  ebenso  lang  als  Tibia,  Metartarsus  und  Tarsus  III  oder  IV, 
in  den  Seiten  nur  mässig  gerundet,  etwas  hinter  den  Augen  der  dritten  Reihe  am 
breitesten,  aber  auch  nur  wenigbreiter  als  diese,  vom  ziemlich  gerade  abgestutzten 
und  recht  breiten  Hinterrande  bis  ein  Stück  vor  der  Mittelritze  recht  steil  an¬ 
steigend,  darauf  bis  zu  dieser  noch  sehr  wenig  und  von  da  zu  den  vorder¬ 
sten  Augen  hin  nur  mässig  geneigt.  Zwischen  den  beiden  Augen  der  hinter¬ 
sten  Reihe  ein  querliegender  bogenförmiger  Eindruck  und  in  dessen  Mitte  die 
kleine  Mittelritze,  der  Clypeus  beinahe  gleich  dem  Radius  eines  Mittelauges. 

Das  Augenviereck  sichtlich  breiter  als  lang,  vorn  ebenso  breit  als  iiin- 
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ten  und  da  kaum  schmäler  als  der  Cophalothorax.  Die  vorderste  Augen¬ 
reihe  fast  gerade,  die  SA  nur  unbedeutend  höher  stehend  als  die  MA.  Die 
MA  dicht  beisammen,  die  SA  fast  um  ihren  Halbmesser  von  ihnen  entfernt, 
die  Augen  der  zweiten  Reihe  gerade  in  der  Mitte  zwischen  den  SA  der  er¬ 
sten  und  den  ziemlich  gleich  grossen  der  dritten  Reihe  und  zwar  ziemlich 
in  der  Höhe  des  oberen  Randes  dieser  beiden. 

Die  vorn  im  oberen  Tlieil  nur  wenig  gewölbten ,  senkrecht  abwärts  ge¬ 
richteten  Mandibeln  etwas  kürzer  als  die'  Patellen  und  kaum  so  dick  als 
die  Tibien  der  ersten  Beinpaares.  Die  Endklaue  kurz,  am  vorderen  Falz¬ 
rande  zwei  und  am  hinteren  ein  kleines  zweispitziges  Zähnchen. 

Die  gewölbten,  im  vorderen  Theile  stark  erweiterten  Maxillen  am  vor¬ 
deren  Ende  gerundet.  Die  Lippe  halb  so  lang  als  diese,  nach  vorn  zu  et¬ 
was  schmäler  werdend  und  am  Vorderande  gerundet.  Das  schwach  gewölb¬ 
te  ovale  Sternum  kaum  um  die  Hälfte  länger  als  breit. 

Das  ziemlich  dicke,  nicht  ganz  doppelt  so  lange  als  breite  Abdomen 
vorn  gerundet,  in  der  vorderen  Hälfte  am  breitesten  und  hinten  stumpf  zu¬ 
gespitzt.  Oben  an  dem  vorderen  Tlieil  desselben  einige  stärkere  Borstenhär¬ 
chen. 

Die  beiden  vorderen  Beinpaare  kürzer  aber  ein  wenig  dicker  als  die  üb¬ 
rigen,  die  Schenkel  dessslben  oben  gewölbt.  Bestacheluug  folgender massen : 
Erstes  Beinpaar:  Femur  oben  1.1.5;  Patelle  vorn  1;  Tibia  unten  2.2.2;  vorn 
3,  hinten  1;  Metatarsus  unten  2.2  und  jederseits  2.  Zweites  Paar  ebenso, 
nur  hinten  und  in  der  Mitte  am  Femur  noch  einer.  Drittes  Beinpaar:  Fe¬ 
mur  oben  1.1.5  und  vorn  etwas  vor  dem  Ende  1;  Patella  jederseits  1;  Tibia 
unten  1—2,  hinten  und  vorn  3;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  kräf¬ 
tige  quirlförmig  sitzende.  Viertes  Beinpaar  ebenso,  nur  am  Ende  des  Femurs 
1 — 2  weniger.  Die  Tibien  ungefähr  ebenso  lang  als  diese  Glieder  am  drit¬ 
ten  Paar,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Totallänge . 6,3  Mm. 

Cephalothorax  lang . 2,5  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 1,8  „ 

„  vorn  breit . 1,4  „ 


Abdomen 


lang. 


breit. 


Mandibeln 

Fern. 

1.  Fuss.  1,3 

2.  „ 

3.  „ 

4.  „ 


lang. 


1,2 

1,7 

1,5 


4,0 

2,6 

0,8 


Pat. 

Tib.  Metat. 

Tar. 

Summa. 

1,0 

1,0 

0,7 

0,6 

=  4,6  Mm. 

0,8 

0,7 

0,6 

0,5 

—  3,8  „ 

0,9 

0.9 

0,9 

0,7 

=  5,1  „ 

0,8 

0,8 

0,9 

0,7 

=  4,  i  „ 

.  Godeffroy). 

Von 

Herrn 

Daemel  im 

Grase  ge¬ 


schöpft.  Peak  Downs  auf  Laub. 
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Hasarius  mllosus  n.  spec. 

T.  109  f.  6mas,  f.  6a.  vordere  Augenreihe  und  Mandibeln  von  vorn,  f.  6b.  Maxillen 
und  Lippe,  f.  Gc.  Palpe  von  unten. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  gelblich  braun,  an  den  Seiten  und  hinten  dunkel  ge- 
randet,  die  Kopfplatte  etwas  heller  als  die  Seiten  und  die  hintere  Abdach¬ 
ung,  die  Augenhügel  schwarz.  Die  Behaarung  dieses  ganzen  Körpertheiles 
dicht  und  lang,  hinten  und  oben  weiss,  um  die  Augen  herum  und  zum  Theil 
auch  auf  der  Kopfplatte  bräunlich  gelb  mit  einzelnen  dazwischen  ge¬ 
streuten,  langen  schwarzen  Borsten,  an  der  Stirn  lange  weisse.  Die  Mandi¬ 
beln  röthlich  gelb,  die  Lippe  bräunlich,  die  Maxillen,  das  Sternum  und  die 
Beine  gelb,  unten  an  deu  Schenkeln  mehrere  dunkele  Querbänder,  ebenso  das 
Ende  dieses  Gliedes  oben  bräunlich,  die  Schenkel  der  Palpen  auch  bräunlich, 
die  übrigen  Glieder  gelb.  An  den  Beinen,  sowie  an  den  Palpen  sitzen  lange 
weisse  und  uoch  längere  schwarze  Borstenhaare.  Das  lang  und  dicht 
behaarte  gelbe ,  braun  gefleckte  und  mit  einzelnen  langen  dunkelen  Borsten 
besetzte  Abdomen  hat  oben  in  der  vorderen  ein  dunkelbraunes  Längsband, 
auf  der  hinteren  Hälfte  eine  Reihe  ebenso  gefärbter  kurzer  Querbänder  und 
etwas  hinter  der  Mitte  jederseits  einen  grösseren  rothen  Flecken,  der  auch  wie 
die  übrige  Zeichnung,  aus  so  gefärbten,  ziemlich  langen  Härchen  gebildet 
wird.  Der  Bauch  vorn  gelb,  in  der  hinteren  Hälfte  schwärzlich,  jederseits 
von  einem  weissen  gekrümmten  Bande  eingefasst.  Die  beiden  unteren  Spinn¬ 
warzen  gelb,  an  der  Aussenseite  bräunlich,  die  beiden  oberen  weiss. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  Patella  und  Tibia  I,  etwas  kürzer 
als  Femur  und  Patella  I,  nicht  ganz  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit, 
vorn  an  den  Seitenaugen  nur  wenig  schmäler  als  an  den  ziemlich  geraden 
und  steil  abfallenden  Seiten,  hinten  nicht  verschmälert,  gerundet  und  in  der 
Mitte  leicht  ausgeschnitten,  vom  Hinterrande  eine  Strecke  weit  mässig  steil 
ansteigend,  darauf  bis  zur  hintersten  Augenreihe  nur  sehr  wenig  und  danu 
zu  der  vordersten  stark  geneigt  und  gewölbt  abfallend.  Etwas  hinter  den 
beiden  hintersten  Augen  liegt  die  kleine  Mittel  ritze  in  einem  bogenförmigen 
Eindruck.  Clypeus  nicht  ganz  so  hoch  als  der  halbe  Radius  eines  vorderen 
Mittelauges. 

Das  weit  breitere  als  lange  Augenviereck  erreicht  hinten  lange  nicht  die 
Mitte  des  Cephalothorax  und  ist  hinten  unbedenteud  schmäler  als  vorn.  Die 
Entfernung  der  beiden  hintersten  MA  von  einander  nur  wenig  grösser  als 
vom  Seitenrande,  die  vordere  Augenreihe  ziemlich  gerade,  da  die  beiden  nicht 
ganz  um  ihren  Radius  von  den  MA  entfernten  SA  nur  unbedeutend  höher 
sitzen  als  diese.  Die  beiden  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Mitte 
zwischen  den  hintersten  und  den  SA  der  ersten. 
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Die  vorn  abgeflachten,  fein  quergefurchten,  an  der  Innenseite  ausge¬ 
schnittenen  und  da  am  Ende  mit  einer  flachen  Hervorragung  versehenen 
Mandibeln  ebenso  lang  als  die  Patellen  und  reichlich  so  breit  als  die  Schen¬ 
kel  des  ersten  Beinpaares. 

Die  vorn  stark  erweiterten  und  aussen  mit  einem  vorspringenden  Win¬ 
kel  versehenen  Maxillen  doppelt  so  lang  als  die  ebenso  lange  als  breite,  vorn 
stumpf  zugespitzte  Lippe.  Das  ziemlich  gewölbte,  lang  weiss  behaarte  Ster¬ 
num  um  die  Hälfte  länger  als  breit. 

Der  seitlich  ein  wenig  zusammengedrückte  und  schwach  gekrümmte 
Femur  der  Palpen  kurz,  das  aussen  am  Ende  mit  einem  ziemlich  langen 
dünnen  Fortsatz,  dessen  Spitze  gekrümmt  ist,  versehene  Tibialglied  etwas 
dünner  und  kürzer  als  der  Patellartheil.  Die  Decke  des  Endgliedes  schmal 
und  vorn  mit  einem  etwas  nach  unten  gekrümmten  Schnabel  versehen,  wel¬ 
cher  das  länglich  ovale,  hinten  fast  bis  zur  Patelle  reichende  und  vorn  mit 
langem  dünnem,  mehrfach  kreisförmig  aufgewundenem  Sporn  versehene  Co- 
pulationsorgan  weit  überragt. 

Das  vorn  gerundete,  hinten  zugespitzte  Abdomen  in  der  Mitte  am  brei¬ 
testen  und  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit. 

Die  Beine  mässig  lang  aber  kräftig,  das  erste  Paar  etwas  länger  und 
dicker  als  die  übrigen,  die  Schenkel  desselben ,  sowie  die  des  zweiten,  oben 
gewölbt.  Tibien  und  Patellen  bei  allen  Beinen  in  der  Länge  nur  wenig  ver¬ 
schieden,  Patella  und  Tibia  III  ebenso  lang  als  diese  Glieder  des  vierten  Paa¬ 
res,  Metatarsus  und  Tarsus  IY  auch  ebenso  lang  als  Patelle  und  Tibia  1Y. 
Die  Bestachelung  folgendermassen:  Erstes  Beinpaar:  Femur  oben  1.  1.  4-. 
Patelle  jederseits  1 ;  Tibia  unten  2.  2.  2 ,  vorn  8,  hinten  2  und  oben  an  der 
Basis  1 ;  Metatarsus  unten  2.2.  jederseits  1.1.  Zweites  Beinpaar  ebenso,  nur 
oben  am  Ende  des  Femurs  einer  mehr  und  unten  an  der  Tibia  1 — 2  weni¬ 
ger.  Drittes  und  viertes  Paar:  Femur  oben  1.1.3— ö;  Patella  jederseits  1; 
T"  ibia  unten  1.2,  jederseits  2 — 3  und  oben  1;  Metatarsus  am  Anfänge  und 
Ende  mehrere. 


Totalläng 

e  .  . 

4,3 

Mm. 

Cephalothorax  lang  . 

2,3 

5? 

55 

in 

der 

Mitte 

breit  .  . 

•  ♦  • 

1,8 

55 

55 

vorn  breit  . 

1,6 

Abdomen 

lang  . 

2,0 

55 

55 

breit 

• 

1,5 

55 

Mandibeln  lang 

.  . 

1,0 

55 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa. 

1.  Fuss: 

1,5 

1,0 

1,1 

1,1 

0,5  = 

5,2 

Mm. 

2.  „  : 

1,4 

0,8 

0,8 

0,8 

0,4  = 

4,2 

55 

3.  „  : 

1,5 

0,9 

0,8 

LO 

0,6  — 

4,8 

55 

4.  „  : 

1,5 

0,8 

0,9 

1,1 

0,6  = 

4,9 

55 

Peak  Downs. 

Museum  Godeffroy 
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Hascirius  insularis  n.  sp. 

T  dibeln  f  ifig.  7<.miEpig^,.7‘  Ceph“l0th0raX>  7‘  Augenreihe  und  Man- 

Femina. 

h._  neelSPhAal°th0raX  ?elbIich  roth>  iu  der  Mitte  des  Hinterrandes  ein  sei- 
rl-  vj’i.eC|  ’  ,?  .lederseits  von  einem  braunen  Bande  begränzt  wird,  auch 
•,  16  Ceii  Abdachung  heller,  die  Kopfplatte  ein  wenig  dunkeier 

randeTedir,deU,tIlCnen+SChWärZAlichen  Flecken’  die  Augenhügel  schwarz  um- 
c  1  Jet,  die  beiden  hintersten  Augen  in  einem  grossen  schwarzen  Fleck  gele- 

menflfeesstniCR  T  ^  dei‘  Allttflaugeu  und  vorderen  Seitenaugen  zusam- 
Anopn  l  ’  mfen  ,utu  an  deu  Seiten  schmutzig  weisse  Schuppen,  um  die 

und  besonrW.  einze  ue  §eIbe’  vom  »«  der  Stirn  lange  weisse  Härchen,  oben 
lvd  !  den  beiteu  einzelne  dunkele  Borstenhärchen.  Die  Mandi- 

^  i?t,,raun’  dunu  weiss  behaart,  die  Maxillen  und  die  Lippe  gelblich 
beller  gerandet.  Das  Sternum  gelb,  die  Palpen  ebenso,  nur  die  beiden 
lengTWh-f  behaarten  Endglieder  rothbraun,  die  Beine  auch  gelb,  die  Patel- 

braimpr  n6tatf SGn  ™tbbraurL  vora  am  Ende  der  Schenkel  ein  dunkel 

“  q  n  Die  duüne  Bebaarung  der  Beine  besteht  aus  anliegenden 
SCiUlP,eQ>  fwie  aus  abstehenden  dunkelen  Härchen.  Das  ganz  hell 
?kpn  h  gefurnte’  oben  dicht  kurz  behaarte  Abdomen  hat  vorn  auf  dem  Rü- 

eLen  cIudLwTü  du"kel,  begrtazten  Längsstrieh ,  auf  der  hinteren  Hälfte 
tln  t,  ftn  Längsstrich ,  von  dem  aus  ebensolche  Striche  nach  den  Sei¬ 
ten  lauten  an  denen  mehrere  gelbbräunliche  Flecken  liegen,  von  welchen 
j euerseits  besonders  zwei  grösser  und  deutlicher  sind.  Der  Bauch  einfarbig 
geb,  nnt  zwei  Reihen  runder  gelblicher  Punkte,  die  hinten,  weit  vor  den 
Spinnwarzen,  durch  einen  kurzen  rothbraunen  Querstrich  begränzt  werden. 
Die  Spmnwarzen  gelblich  roth. 

dritten6  ThCpei|h;-l0til0raX,  e!>enS°  lanS  als  Patella  ™d  Tibia  I,  fast  um  den 

nennten  The  l  Dnger»,  a  8  ,breit\an  de»  vorderen  Seitenaugen  nur  um  den 
eunten  fheil  schmäler  als  au  den  ziemlich  geraden,  steil  abfallenden  Seiten, 

hinten  nur  massig  verschmälert,  oben  nicht  sehr  hoch,  vom  Hiuterraude  ziem- 
hch  steil  ansteigend,  darauf  bis  zu  den  hintersten  Augen  ziemlich  gleich 
hoch,  die  Kopfplatte  sanft  nach  vorn  geneigt,  erst  kurz  vor  den  vordersten 
ugen  ein  wenig  stärker.  Zwischen  den  beiden  hintersten  Augen  ein  bogen¬ 
förmiger  Eindruck,  in  dessen  Mitte  die  ganz  kurze  Mittelritze  liegt. 

us  Augenviereck  länger  als  breit,  die  beiden  vorderen  SA  ebenso  gross 

un  e  benso  weit  von  einander  entfernt  als  die  beiden  hintersten  Augen,  welche 
von  einander  beträchtlich  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt  sind.  Die 
voi  eie  Augenreilie  fast  gerade,  indem  die  von  den  dicht  beisammen  sitzen- 
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den  MA  reichlich  um  ihren  Radius  entfernten  SA  nur  unbedeutend  höher 
liefen  als  diese.  Die  beiden  vorderen  MA  befinden  sich  sehr  nahe  über  dem 
Stirnrande  und  die  beiden  ganz  kleinen  der  zweiten  Reihe  zwischen  denen 
der  dritten  und  den  SA  der  ersten,  aber  den  ersten  ein  wenig  mehr  genähert. 

Die  vorn  stark  gewölbten  und  besonders  in  der  unteren  Hältte  quer¬ 
gerunzelten  Mandibeln,  um  den  vierten  Theil  länger  als  die  Patellen  und 
fast  doppelt  so  dick  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares.  Am  vorderen 
Falzrande  drei  kurze  kräftige  Zähnchen,  am  hinteren  ein  breiter  Doppelzahn. 

Die  nach  vorn  zu  stark  erweiterten,  ziemlich  flachen,  am  Ende  geiunde- 
ten  Maxillen  fast  doppelt  so  lang  als  die  etwas  breitere  als  lange,  nach  vorn 
zu  allmählich  schmäler  werdende  und  am  Ende  gerundete  Lippe.  Das  ziemlich 
gewölbte,  nur  spärlich  behaarte  Sternum  reichlich  doppelt  so  lang  als  breit. 

Die  Beine  kräftig  ,  das  erste  Paar  etwas  kürzer  als  das  vierte  und  nur. 
wenio-  dicker  als  die  übrigen,  die  Patellen  und  Tibien  aller  ziemlich  gleich 
lano-°die  Metatarsen  der  beiden  ersten  Paare  kürzer,  die  der  beiden  Hinter¬ 
paare  länger  als  die  Tibien,  Patella  und  Tibia  III  ebenso  lang  als  Patella 
und  Tibia  IV,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  ebenso  lang  als  Patelle  und  Tibia 
IV.  Bestachelung:  Erstes  Fusspaar:  Femur  oben  1.1.4;  Patella  jederseits  1  ; 
Tibia  unten  2.2.2,  vorn  und  hinten  2;  Metatarsus  unten  2.2  und  jederseits 
Zweites  Paar:  Femur  oben  1.1.5;  Patella  jederseits  1 Tibia  unten  2.2.2,  vorn 
3  hinten  wie  es  scheint  nur  1  und  oben  an  der  Basis  1 ;  Metatarsus  unten 
2  2  jederseits  2  Drittes  Paar:  Femur  oben  1.1.5;  Patella  jederseits  1 ;  libia 
unten  1,2  vorn  3,  hinten  3  und  oben  an  der  Basis  1,  Metatarsus  am  An¬ 
fänge  und  Ende  mehrere.  Viertes  Paar  ebenso,  aber  am  Ende  des  Femur 
nur3  und  in  der  Mitte  des  Metatarsus  auch  einige  Stacheln. 

Totallänge . Mm* 


Cephalothorax  lang 

n  in  der  Mitte  breit 

n  vorn  breit  .  .  ♦ 

Abdomen  lang . 


„  breit 
Mandibeln  lang 
Fern. 

1.  Fuss:  2,0 

2.  „  :  1,8 

3.  „  :  2,2 

4.  „  :  2,2 

Tonga -Inseln.  Museum  Godeffroy. 


3,9 

2,7 

2.4 

4.4 
2,3 
2,0 


n 

n 

Y) 


Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa. 

1,5 

1,4 

1,3 

0,8 

=  7,0  Mm. 

1,3 

1,3 

1,2 

0,6 

—  6,2  „ 

1,3 

1,2 

M 

0,7 

=  6,8  „ 

1,2 

1,8 

1,8 

0,7 

=  7,2  „ 
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11  a s arius  or b i c u lat u s 

T.  110  f.  1.  Mas.  f.  la.  Maxillen  und  Lippe,  fig.  P  männliche  Palpe:  fig.  2  fe- 
nuna,  fig.  2a  Epigyne,  fig.  2b  Gephalothorax  von  der  Seite,  fig.  2C  °vordere 
Augenreihe. 

Mas. 

r  u  Deo  9®phaloth?rax  schwarzbraun ,  die  Kopfplatte  ganz  schwarz  mit  bläu- 
lchem  Schimmer,  hinten  der  Rand,  die  Seiten  und  die  Umgebung  der  Augen 
weiss  beschuppt,  hinter  den  beiden  Augen  der  hintersten  Reihe  ein  nach 
vorn  gekrümmtes  Band  weisser  Schüppchen  und  vorn  an  der  Stirn  längere 
weisse  Härchen,  oben  auf  der  fein  granulirten  Kopfplatte,  um  die  AiTgen 
hemm  sowie  vorn  an  den  Seiten,  dunkle  Borstenhaare.  Die  schwarzen 
bläulich  schimmernden  Mandibeln  mit  einzelnen  weissen  Schuppen  überstreut’ 
die  vorn  heller  gerundeten  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum  bräunlich 
loth,  die  Goxen  der  beiden  hintersten  Paare,  sowie  alle  Tarsen  gelb, 
a  e  an  eien  Glieder  rothbraun,  bläulich  schimmernd  mit  anliegenden 
weissen  Schuppen  und  abstehenden  dunklen  Borsten  nicht  sehr  dicht  be¬ 
deckt.  Lei  manchen  Exemplaren  sind  nur  die  Schenkel  braun,  alle  übri¬ 
gen  Glieder  gelb.  Die  Palpen  rothbraun,  an  den  ersten  Gliedern  oben  dünn 
wer>s  beschuppt,  an  den  Endgliedern  lang  dunkel  behaart  und  am  Ende 
der  lasterdecke  mit  einer  Bürste  weisser  Härchen  versehen.  Das  dicht  be- 
haarte  Abdomen  oben  schwarz,  unten  am  Bauch  heller  oder  dunkler  braun 
•  t  4  Langsieihen  gelber  Punkte.  Rings  um  den  Rand  des  Rückens  läuft 
ein  schmales  weisses  Band  und  in  der  Mitte,  sowie  gleich  über  den  Spinn¬ 
warzen  befindet  sich  je  ein  kleiner  Fleck'  weisser  Härten.  1 

Gei  Gephalothorax  ungefähr  ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  I  et¬ 
was  kurzer  als  Femur  und  Patella  I,  um  den  sechsten  Theil  länger  als  breit 

b  “w  guU3met  lmC  Tflg  verschmälert,  in  den  Seiten,  besonders  in  der 
J  Hame,  gerundet,  vorn  an  den  Seitenaugen  um  den  fünften  Theil 

schmäler  als  an  der  breitesten  Stelle,  etwas  hinter  den  Augen  der  dritten 
“Vetcht  ll0?h’  c1^.  kmtereten  Augen  nur  wenig  weiter  von  einander  als 
vom  Seiten rande  entfernt,  vom  Hinterrande  bis  kurz  vor  den  hintersten  Au- 
u-l  ansteigend  oben  schwach  gewölbt,  an  den  eben  erwähnten  Augen 
am  höchsten  und  erst  kurz  vor  den  vordersten  stärker  geneigt.  Der  Clypeus 
gleich  dem  Halbmesser  der  vordersten  Mittelaugen.  1 

i  n  a?  Augenviereck  breiter  als  lang,  die  hintersten  Augen  vor  der  Mitte 
des  Gephalothorax  und  von  einander  ebenso  weit  als  die  SA  der  vordersten 
ei  e  en  erüD  4ies.®  um  ihren  Radius  von  den  nahe  beisammen  sitzenden, 
er  sic  nicht  beiühi enden  MA.  Die  vorderste  Augenreihe  ziemlich  gerade, 
a  cie  i  nur  unbedeutend  höher  als  die  MA  sitzen.  Die  beiden  kleinen 
ugen  er  zweiten  Reihe  liegen  in  der  Mitte  zwischen  denen  der  dritten  und 
en  cei  eisten,  den  letzteren  vielleicht  unbedeutend  mehr  genähert. 

Koch,  Arachniden.  16° 
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Die  vorn  flachen,  ein  wenig  nach  hinten  gedrückten  Mandibeln  etwas 
kürzer  als  die  Patellen  und  fast  ebenso  dick  als  die  Schenkel  des  ersten  Bein¬ 
paares.  Die  Endklaue  sehr  kurz  und  dick  und  wie  es  scheint  nur  am  hin¬ 
teren  Falzrande  ein  ganz  kleiner  Zahn. 

Die  vorn  stark  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen  um  den  dritten 
Theil  länger  als  die  etwas  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  nur  unbedeu¬ 
tend  verschmälerte,  am  Ende  gerundete  Lippe.  Das  mässig  gewölbte  Ster¬ 
num  nur  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit. 

Das  Abdomen  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  vorn  gerundet, 
in  der  vorderen  Hälfte  am  breitesten  und  hinten  stumpf  zugespitzt. 

Die  Palpen  kurz,  das  Femuralglied  ziemlich  gekrümmt  und  in  der  er¬ 
sten  Hälfte  seitlich  zusammengedrückt;  das,  vorn  an  der  Aussenseite,  mit 
einem  dünnen  Fortsatz  versehene  Tibialglied  kürzer  als  die  Patella;  das  End¬ 
glied  mit  einem  ziemlich  langen ,  ein  wenig  nach  aussen  gekrümmten  Schna¬ 
bel  versehen. 


Die  glänzenden  Beine  in  ihrer  Länge  wenig  verschieden.  Das  erste  Paar 
nur  wenig  dicker  und  länger  als  die  anderen,  die  Schenkel  desselben,  sowie 
die  des  zweiten  oben  gewölbt.  Die  Patellen  aller  ungefähr  ebenso  lang  als 
die  Tibien.  Die  schwachen  und  wenig  zahlreichen  Stacheln  folgendennassen 
vertheilt:  Erstes  Paar:  Femur  oben  1.  1.  3;  Patella  vorn  1,  Tibia  unten  2. 
2 ,  vorn  1 ;  Metatarsus  unten  2.  2.  Das  zweite  Paar  ebenso.  Das  dritte  und 
vierte:  Femur  oben  1.1.4;  Patella  jederseits  1;  Tibia  unten  1.2,  jederseits 
2  —  3,  oben  keinen;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere.  Die  Be¬ 
haarung  an  der  unteren  Seite  meist  weit  länger  und  dichter  als  an  der  obe¬ 
ren.  Patella  und  Tibia  III  unbedeutend  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV, 
Metatarsus  und  Tarsus  IV  ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Totallänge . 7,2  Mm. 

Cephalothorax  lang  . . 3,6  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 3,0  „ 

„  vorn  breit . 2,4  „ 

Abdomen  lang  . . 3,7 


„  breit 
Mandibeln  lang 
Fern. 


1.  Fuss 

2.  „ 

3.  „ 

4.  „ 


2,2 

2,0 

2,1 

2,1 


Pat. 

1,7 

1,4 

1,2 

1,2 


Tib. 

1,8 

1,3 

1,2 

1,3 


Metat. 

1,4 

1,1 

1.7 

1.8 


Tar. 

0,8 

0,8 

0,7 

0,7 


2,7  „ 

1,4  „ 
Summa 
:  7,9  „ 

:  6,6  „ 
:  6,9  „ 

:  7,1  „ 


Femina. 

Ebenso  gefärbt,  nur  fehlt  hinten  über  den  Spinnwarzen  der  weisse  Fleck 
und  bei  den  meisten  Exemplaren  sind  die  Schenkel  dunkler  als  die  anderen 
Glieder,  an  den  Palpen  die  beiden  Endglieder  dunkler  als  die  übrigen.  Der 
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Cephalothorax  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  in  den  Seiten  nur  vve- 
nig  gerundet,  auch  recht  hoch,  die  der  hintersten  Reihe  ein  wenig  weiter 
von  einander  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  Augen  in  derselben  Stellung, 
die  vorn  flachen  Mandibeln  ebenso  lang  als  die  Schenkel,  am  hinteren  Falz- 
rande  auch  nur  ein  ganz  kleines  Zähnchen.  Die  Maxillen ,  die  Lippe  und 
das  Sternum  ebenso  gestaltet  als  bei  dem  Manne.  Die  Palpen  auch  kurz 
und  dick,  das  Tibialglied  derselben  ebenso  lang  als  der  Patellartheil ,  das 
wenig  längere  Endglied  zugespitzt.  Das  Abdomen  verhältnissmässig  grösser 
und  in  den  Seiten  mehr  gerundet.  Die  Beine  verhältnissmässig  kürzer,  das 
erste  Paar  wenig  dicker  aber  etwas  kürzer  als  die  beiden  Hinterpaare,  die 
Bestachelung  an  denselben  ebenso;  Patella  und  Tibia  111  ebenso  lang  als  Pa¬ 
tella  und  Tibia  1Y.  Die  Patellen  der  beiden  ersten  Paare  ebenso  lang  als 
diese.  Die  hier  angegebenen  Maase  des  Männchens  sind  einem  ungewöhnlich 
grossen  Exemplare  entnommen ,  in  der  Regel  ist  es  nicht  grösser  als  das 
Weib. 


Totallänge  ...... 

Cephalothorax  lang  .  .  . 

„  in  der  Mitte 

„  vorn  breit  . 

Abdomen  lang . 

„  breit  .... 
Mandibeln 


breit 


lang 


7,0 

3.2 
2,4 
2,0 
4,0 
3,0 

1.2 


Mm. 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa 

1. 

Fuss 

1,6 

1,1 

1,0 

1,0 

0,6  = 

-  5,3 

Mm. 

2. 

1,5 

0,9 

0,9 

0,8 

0,5  = 

=  4,6 

y) 

3. 

V 

1,7 

1,0 

1,0 

1,4 

0,5  r 

=  5,6 

Mm. 

4. 

r> 

1,7 

0,9 

1,1 

1,5 

0,5  r 

=  5,7 

55 

Zahlreiche  Exemplare  im  Museum  Godeffroy  von  Rockhampton,  Gayn- 
dah,  Port  Mackay,  Peak  Downs  und  Sidney.  In  der  Sammlung  des  Mr.  Brad- 
ley  vom  Cap  York. 


Hasarius  lautus  n.  sp. 


Tab.  110  fig.  3a  männliche  Palpe,  fig.  3b  vordere  Augenreihe  und  Mandibeln,  fig  3C  Ce¬ 
phalothorax  von  der  Seite,  fig.  3d  Maxillen  und  Lippe. 


Mas. 


Der  Cephalothorax  rothbraun,  die  Augenhügel,  die  Mundtheile  und  das 
Sternum  noch  dunkler,  metallschimmernd.  An  der  hinteren  Fläche  des  Ce¬ 
phalothorax  ein  hellerer  Fleck  in  Gestalt  eines  Kleeblattes ,  der  licht  behaart 
gewesen  zu  sein  scheint;  an  der  hinteren  Abdachung,  den  Seiten  und  um 
die  Augen  herum ,  besonders  um  die  beiden  grossen  vorderen  Mittelaugen, 
kurze  karmoisinrothe  Härchen.  Die  Palpen  gelb,  weiss  behaart,  besonders 
lang  an  den  beiden  Endgliedern ,  am  Ende  der  Tasterdecke  kurze,  eine  dichte 

163  * 
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Bürste  bildende.  Die  dünn  behaarten  Beine  hell  bräunlich  gelb.  Der  ganz  zu¬ 
sammengeschrumpfte,  dunkel  gefärbte  Hinterleib  scheint  mit  feinen  hell 
grauen  und  stärkeren  dunklen  Härchen  ziemlich  dicht  bekleidet  gewesen  zu 
sein.  Die  Spinnwarzen  gelblich  braun. 

Der  Cephalothorax  etwas  mehr  als  um  den  fünften  Theil  länger  als  breit, 
fast  so  lang  als  Femur  und  Patella  IV.  oder  Tibia  und  Metatarsus  IV,  in 
den  Seiten  mässig  gerundet  und  nur  um  den  sechsten  Theil  breiter  als  vorn 
an  den  beiden  Seitenaugen,  hinten  verschmälert  zulaufend,  vom  Hinterande 
erst  recht  steil  ansteigend,  dann  nur  wenig  bis  zu  den  hintersten  Augen  und 
von  da  zu  den  vordersten  stärker  geneigt,  die  Seiten  recht  steil  und  ge¬ 
wölbt  abfallend.  Der  Ülypeus  V3  so  hoch  als  der  Durchmesser  eines  vorde¬ 
ren  Mittelauges.  Zwischen  den  beiden  hintersten  Augen  ein  bogenförmiger 
Eindruck  und  in  dessen  Mitte  ein  ziemlich  tiefes  Grübchen. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  vorn  ebenso  breit  als  hinten;  die 
beiden  hintersten  Augen,  ebenso  gross  als  die  SA  der  vordersten  Reihe,  von 
einander  weiter  entfernt  als  vom  Seitenrande.  Die  vorderste  Augenreihe  nur 
wenig  gebogen  ,  indem  die  verhältnissmässig  grossen,  kaum  um  ihren  Radius  von 
den  dicht  beisammen  liegenden  MA  entfernten  SA  nur  wenig  höher  sitzen 
als  diese.  Die  beiden  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  liegen  nicht  ganz  in 
der  Mitte  zwischen  denen  der  dritten  und  ersten ,  sondern  den  ersteren  ein 
wenig  mehr  genähert. 

Die  vorn  ganz  flachen,  mit  rauher  Oberfläche  versehenen,  im  oberen 
Theil  der  Länge  nach  ein  wenig  gewölbten  und  im  unteren  etwas  eingedrück¬ 
ten ,  in  ihrer  ganzen  Länge  ziemlich  gleich  breit  bleibenden  Mandibeln  sind 
ebenso  dick  als  die  Schenkel,  aber  um  den  vierten  Theil  kürzer  als  die  Pal¬ 
pen  des  ersten  Beinpaares. 

Die  gewölbten,  nach  vorn  zu  stark  erweiterten ,  am  Ende  an  der  Innen¬ 
seite  ein  wenig  schräge  abgestutzten  Maxillen  doppelt  so  lang  als  dienur  wenig- 
längere  als  breite,  vorn  gerade  abgestutzte,  gewölbte,  nach  vorn  zu  kaum 
schmäler  werdende  Lippe. 

Das  gewölbte  Sternum  recht  gross  und  nicht  mehr  als  höchstens  um 
den  dritten  Theil  schmäler  als  lang. 

Das  ganz  zusammengetrocknete  Abdomen  scheint  lang  und  schmal  ge¬ 
wesen  zu  sein,  vielleicht  2iU  mal  so  lang  als  breit. 

Die  Schenkel  der  beiden  ersten  Fusspaare  oben  ein  wenig  gewölbt,  aber 
nicht  viel  dicker  als  die  der  hinteren ,  das  erste  Paar  bedeutend  länger  als 
die  übrigen ,  in  der  Länge  wenig  verschiedenen ,  von  denen  das  dritte  das 
längste  ist.  Die  Tibien  bei  allen  länger  als  die  Patellen.  Die  Bestachelung 
folgendermassen :  Erstes  Beinpaar:  Femur  oben  1.1.5;  Patella  jederseits  1; 
Tibia  unten  2.2.2,  vorn  3,  hinten  1;  Metatarsus  unten  2.2.  Zweites  Bein¬ 
paar:  Femur  oben  1.1.5;  Patella  jederseits  1;  Tibia  unten  2.2.2,  vorn  3,  hin¬ 
ten  keinen;  Metatarsus  unten  2.2  und  jederseits  2  Drittesund  viertes  Paar: 
Femur  oben  1.1.4;  Patella  jederseits  1;  Tibia  unten  1.1.2,  jederseits  2 — 3 
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und  oben  an  der  Basis  1;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere,  der 

!  LVrrei  aUC1  'MCT  i?’tte  ei”‘8e-  Patella  und  Tibia  IV  etwas  kürzer  als 
diese  Wieder  am  dritten  Paar,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  so  lang  als  Pa- 


Totallänge . 

Cephalothorax  lang . 

„  in  der  Mitte  breit 

„  vorn  breit  .  .  . 


Abdomen  lang 

o 

„  breit 
Maudibeln  lang 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

1. 

Fuss 

3,1 

2,1 

2,0 

2,3 

1,1 

2. 

n 

2,6 

1,5 

1,7 

1,7 

0,8 

3. 

•» 

2,8 

1,5 

1,7 

2,2 

0,8 

4. 

Upolu. 

n 

2,6 

1,3 

1,7 

2,2 

0,8 

Museum  Godeflroy. 

7,6  Mm. 
d,8  „ 
3,0  „ 

2.5  „ 
3,8  „ 
M  „ 
!,5  „ 

Summa 
10,6  „ 
8,3  „ 
9,0  „ 

8.6  „ 


Hasarius  Garetti  n.  spec. 

Tab.  110  fig.  4a  Epigyne,  fig.  4b  vordere  Augenreihe,  fig.  4C  Cephalothorax  von  der  Seite. 

Femina. 

Det  Cephalothorax  roth,  der  Hinterleib  weit  hinauf  und  an  den  Seiten 
allmählig  schmäler  verlaufend,  dunkler,  die  Kopfplatte  röthlich  schwarz,  die 
Augenhugel  ganz  schwarz.  Dieser  ganze  Körpertheil  oben  und  hinten  kurz 
weiss,  an  den  Seiten  hell  braun  behaart,  ausserdem  an  den  Seiten,  um  die 
Augen  hei  um,  einzelne  längere  dunkle  Borstenhaare.  Die  auch  ziemlich  lang 
behaaiten  ifandibeln  dunkel  rothbraun,  die  kurz  und  dünn  behaarten  Beine, 
Palpen  und  das  Sternum  röthlich  gelb.  Der  ganz  helle,  schmutzig  gelbe 
Hinteileib,  an  den  Seiten  und  besonders  oben,  hell  braun  gefleckt  und  «e- 
strichelt,  über  der  Mitte  des  Rückens  ein,  an  den  Seiten  wellenförmiges,  hel¬ 
les  Längsband.  Die  Spinn  warzen  an  der  Spitze  weiss  ,  im  übrigen  dunkel  gelb. 

^ei  Cephalothorax  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  vorn  an  den 
Seitenaugen  um  den  fünften  Thefl  schmäler  als  in  der  Mitte,  in  den  Seiten 
gerundet  und  wenig  verschmälert,  wenig  länger  als  Femur  und  Patella  I. 
ebenso  lang  als  femur  und  Patella  III,  nicht  sehr  hoch,  vom  Hinterrande 
ziemlich  steil  ansteigend,  dann,  bis  zu  den  vordersten  Augen  leicht  gewölbt, 
an  den  hinteisten  Augen  am  höchsten ,  daher  die  Kopfplatte  sehr  unbedeu¬ 
tend  geneigt,  nur  kurz  vor  der  vordersten  Augenreihe  ein  wenig  stärker 
Der  Olypeus  gleich  dem  halben  Radius  eines  vorderen  Mittelauges.  Die  in 
einer  ganz  flachen  \ertiefung  zwischen  den  beiden  hintersten  Augen  befind¬ 
liche  Mittelritze  ziemlich  lang. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  die  hintersten  Augen,  ebenso  gross 


1290 


als  die  vorderen  SA,  weit  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax,  ebenso  weit  von 
einander  als  die  vorderen  SA,  aber  von  einander  sichtlich  weiter  entfernt 
als  von  dem  Seitenrande.  Die  vordere  Augenreihe  nur  wenig  gebogen ,  indem 
eine  an  dem  oberen  Rande  der  dicht  beisammen  sitzenden  MA  gezogene  Li¬ 
nie  ,  die  kaum  um  den  dritten  Theil  ihres  Durchmessers  entfernten ,  verhält- 
nissmässig  grossen  SA  in  ihrer  oberen  Hälfte  durchschneiden  würde.  Die  ganz 
kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  liegen  denen  der  dritten  ein  wenig  mehr 
genähert  als  den  SA  der  ersten. 

Die  vorn  etwas  gewölbten  Mandibeln  ebenso  lang  als  die  Patellen  und 
nicht  ganz  so  dick  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares.  Am  vorderen 
Falzrande  2  oder  3  kleine  Zähnchen  und  am  hinteren  ein  Doppelzahn. 

Die  gewölbten,  vorn  gerundeten  und  in  der  Endhälfte  stark  erweiterten 
Maxillen  um  den  dritten  Theil  länger  als  die  etwas  längere  als  breite,  nach 
vorn  zu  verschmälerte  und  am  Ende  ganz  unbedeutend  ausgeschnittene  Lippe. 
Das  ovale,  ziemlich  gewölbte  Sternum  kaum  doppelt  so  lang  als  breit. 

Das  um  den  vierten  Theil  längere  als  breite,  eiförmige  Abdomen  ist 
vorn  gerundet,  in  der  Mitte  am  breitesten  und  hinten  stumpf  zugespitzt. 
Die  spärliche  Behaarung  desselben  besteht  aus  kurzen,  dunkel  gefärbten 
Härchen. 

Die  glänzenden,  dünn  behaarten  Beine  ziemlich  kurz,  die  beiden  Vor¬ 
derpaare  kürzer,  aber  etwas  dicker  als  die  übrigen,  das  vierte  ein  wenig 
länger  als  das  dritte,  nur  die  Patella  des  vierten  Beinpaares  kürzer  als  die 
Tibia ,  bei  den  anderen  gleich  lang ;  die  Schenkel  der  beiden  ersten  Paare 
oben  ziemlich  gewölbt  und  seitlich  ein  wenig  zusammengedrückt.  Die  Be- 
stachelung  folgendcrmassen :  Erstes  Beinpaar:  Femur  1.1.1.  vorn  am  Ende 
2;  Patella  keinen;  Tibia  unten  2.2.2;  Metatarsus  unten  2.2.  Zweites  Bein¬ 
paar  ebenso,  aber  hinten  am  Ende  des  Femur  1.  Drittes  Paar:  Femur 
oben  1.1.4;  Patella  jederseits  1;  Tibia  unten  1.2,  jederseits  3  und  oben  an 
der  Basis  1 ;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere.  Viertes  Paar  ebenso 
nur  fehlt  vorn  am  Schenkel  1  und  der  Metatarsus  hat  auch  in  der  Mitte 
welche.  Metatarsus  und  Tarsus  IV  ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  dessel¬ 
ben  Paares,  Patella  und  Tibia  III  ebenso  lang  als  diese  Glieder  am  vierten 


Paar. 


Totallänge . 

Cephalothorax  lang . 

„  in  der  Mitte  breit 

„  vorn  breit  .  .  . 

Abdomen  lang . 


breit 

♦ 

Mandibeln  lang 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

1. 

Fuss 

2,0 

1,2 

1,2 

1,0 

0,5 

2. 

1,9 

1,2 

1,2 

1,0 

0,6 

.  7,3  Mm. 

.  3,4  „ 

.  2,5  „ 

.  2,0  „ 

.  3,9  „ 


Summa 

—  » 
—  5,9  „ 
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Fern.  Pat.  Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa 

3.  „  2,1  1,3  1,3 

1,3 

1,0 

=  7,0  . 

4.  „  2,1  1,1  1,5 

1,5 

1,1 

=  7,3  , 

Ragatea.  Museum  Godeffroy. 

Hasarius  albiv entris. 

T.  110  fig.  5  femina,  fig.  5a  Epigyne,  fig.  5b  vordere  Augenreihe,  fig.  5C  Cephalothorax 
von  der  Seite.  1 

Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkel  rothbraun,  die  Kopfplatte  meist  weit  heller, 
hinten  an  den  Seiten  und  um  die  Augen  herum  mit  kurzen  weissen  Schup¬ 
pen  bekleidet,  an  dem  Clypeus  dicht  stehende  lange  von  derselben  Farbe, 
die  Mandibeln,  die  Maxillen  und  die  Lippe  auch  rothbraun,  die  beiden  letz¬ 
teren  vorn  hell  gerandet,  das  Sternum,  die  Palpen  und  die  Beine  gelb,  die 
Endglieder  der  weiss  behaarten  Palpen  und  die  Patellen ,  Tibien  und  Meta¬ 
tarsen  der  beiden  ersten  Beinpaare  rothbraun ;  die  Beine  nur  sehr  dünn  dunkel 
und  weiss  behaart;  der  Hinterleib,  oben  und  rings  an  den  Seiten,  dunkel¬ 
braun,  auf  dem  Rücken,  rings  am  Rande,  mit  einem  schmalen  ,  weissen  Bande 
umgeben  und  in  der  Mitte  mit  einem  ziemlich  breiten  weissen,  vorn  und 
hinten  spitz  zulaufenden  Längsbande  versehen,  iu  welchem  mehrere,  beson¬ 
ders  in  der  hinteren  Hälfte,  braune  winkelförmige  Striche  liegen;  der  Bauch 
mit  einem,  fast  seine  ganze  Breite  einnehmenden,  weissen  Längsbande.  Die 
Behaarung  des  Hinterleibes,  die  eine  ziemlich  dichte  gewesen  zu  sein  scheint, 
besteht  an  den  hellen  Stellen  aus  kurzen  weissen  und  an  den  braunen  aus 
ebenso  gefärbten  Härchen. 

Der  Cephalothorax  ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  I,  kürzer  als  Fe¬ 
mur  und  Patella  1,  etwas  mehr  als  um  den  fünften  Theil  länger  als  breit, 
in  der  Mitte  nur  wenig  breiter  als  die  hinterste  oder  vorderste  Augenreihe, 
in  den  steilen  Seiten  nur  wenig  gerundet  und  etwas  niedriger  als  die  hinterste 
Augenreihe  breit,  vom  Hinterrande  recht  steil  bis  zur  Mitte  ansteigend,  da¬ 
rauf  bis  zur  hintersten  Augenreihe  nur  noch  wenig  und  von  da  zu  der  vor¬ 
dersten  auch  nur  wenig  geneigt.  Der  flache  Quereindruck,  ebenso  wie  die  kurze 
Mittelritze  in  demselben  liegt  deutlich  hinter  den  hintersten  Augen  und  da¬ 
her  erscheint  die  Kopfplatte  länger  als  bei  anderen  Arten.  Der  Clypeus  un¬ 
gefähr  so  hoch  als  der  dritte  Theil  des  Durchmessers  eines  vorderen  Mitel- 
auges. 

Das  Augenviereck,  breiter  als  lang,  reicht  nicht  bis  zur  Mitte  des  Ce¬ 
phalothorax,  die  vorderen  SA  ebenso  weit  von  einander  entfernt  als  die  hin¬ 
tersten,  von  den  nahe  beisammmen  liegenden  grossen  MA  mehr  als  um  ih¬ 
ren  halben  Durchmesser.  Die  vorderste  Augenreihe  ganz  gerade,  indem  die 
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SA  ebenso  hoch  oder  fast  niedriger  liegen  als  die  MA,  Die  kleinen  Augen  der 
zweiten  Keihe  sitzen  in  der  Mitte  zwischen  denen  der  dritten  und  den  SA 
der  ersten. 

Die  vorn  stark  gewölbten  Mandibeln  ebenso  lang  als  die  Patellen  und 
etwas  dicker  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares.  Am  vorderen  Falzrande 
ein  ganz  kleiner  und  am  hinteren  ein  recht  breiter ,  aber  kurzer  Doppelzahn. 

Die  in  der  vorderen  Hälfte  stark  erweiterten  Maxillen,  am  Ende  an  der 
Innenseite  ein  wenig  schräge  abgestutzt  und  mit  laugen  Härchen  besetzt, 
beinahe  doppelt  so  lang  als  die  fast  ebenso  breite  als  lange,  nach  vorn  zu 
verschmälerte  und  am  Ende  stumpf  zugespitzte  Lippe.  Das  ovale  wenig  ge¬ 
wölbte  Sternum  doppelt  so  lang  als  breit. 

Die  Beine  glänzend  und  ziemlich  kurz,  das  erste  Paar  etwas  länger  als 
die  anderen  und  die  Schenkel  der  beiden  ersten  ein  wenig  dicker  als  die 
der  übrigen.  Nur  die  Tibia  I  länger  als  die  Patella,  Tibia  II  ein  wenig  kür¬ 
zer  und  die  beiden  anderen  ebenso  lang  als  die  Patellen.  Die  Bestachelung 
folgendermassen ;  Erstes  Beinpaar:  Femur  oben  1.1.4;  Patella  an  der  Vorder¬ 
seite  1;  Tibia  unten  2.2.2;  Metatarsus  unten  2.2.  Zweites  Beinpaar:  ebenso, 
aber  am  Ende  des  Femur  nur  3  statt  4.  Drittes  und  viertes:  Femur  oben 
1.1.3  oder  auch  nur  1.2;  Patella  keinen;  Tibia  unten  1.2,  jederseits  2;  Me¬ 
tatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere.  Alle  Stacheln  kurz  und  dünn.  Pa¬ 
tella  und  Tibia  III  ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  IV ;  Metatarsus  und 
Tarsus  IV  unbedeutend  kürzer  als  Tibia  und  Patella  IV. 

Totallänge . 5,5  Mm. 


Cephalothorax  lang  .  2,3  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 1,9  „ 

„  vorn  breit . 1,8  „ 

Abdomen  lang  .  . 3,2  „ 

„  breit  . 2,0  „ 

Mandibeln  lang . 1,1  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa 

1,  Fuss  1,4  1,1  1,2  0,9  0,6  =  5,2  „ 

2.  „  1,3  0,9  0,8  0,7  0.5  =  4,2  „ 

3,  „  1,5  0,7  0,7  0,8  0,5  =  4,2  „ 

4.  „  1,4  0,7  0,7  0,8  0,5  =  4,1  „ 

Sydney:  Museum  Godeffroy. 


Bei  einem  nicht  ganz  entwickelten  und  heller  gezeichneten  Exemplar 
aus  derselben  Lokalität  ist  die  Behaarung  besser  erhalten-  Auf  dem  Cepha¬ 
lothorax  und  dem  Bücken  des  Abdomens  bemerkt  man  einzelne  anliegende 
lange,  dunkel  gefärbte  Borstenhaare,  die  Beine  sind  auch  am  Ende  der 
Schenkel,  die  Patellen,  die  Tibien  und  Metatarsen  mit  anliegenden  dunklen 
Borstenhärchen  bekleidet,  die  oben  an  Patellen  und  Tibien  in  mehrere  Bän¬ 
der  geordnet  sitzen;  unten  an  den  Tibien  der  beiden  Vorderpaare  und  am 
Ende  der  Schenkel  befindet  sich  ein  dunkelbraunes  Band. 
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Hasarius  nigriventris  n.  spec. 

T.  nötig.  6  femina;  tig.  6a  Epigyne;  fig.  6b  Maxillen  und  Lippe;  fig.  6C  vordere  Augen¬ 
reihe  und  Mandibeln  von  vorn. 

Femina. 

Dei  Gephalothorax  rothbraun ,  au  der  hinteren  Abdachung  etwas  dunk¬ 
ler  als  oben  auf  der  Kopfplatte,  die  Hügel  der  beiden  vorderen  Mittelaugen 
braun,  die  der  anderen  schwarz,  dieser  ganze  Körpertheil  hinten  und  an 
den  Seiten  bedeckt  mit  kurzen  anliegenden,  an  der  Stirn  mit  längeren  ab¬ 
stehenden  weissen  Härchen,  die  Kopfplatte  bei  den  vorliegenden  Exemplar 
unbehaart,  und  ebenso  zwei  hinter  den  beiden  Augen  der  dritten  Reihe  be¬ 
ginnende  Bänder,  die,  nach  dem  Hinterrande  hinablaufend,  sich  allmählig 
einander  nähern.  Die  mit  weissen  und  dunklen  Härchen  ziemlich  dicht  be¬ 
setzten  Mandibeln  rothbraun,  ebenso  die  vorn  hell  gerundeten  Maxilllen,  die 
Lippe  und  das  Sternum.  Die  Beine  ebenfalls  rothbraun,  nur  die  Trochanter 
die  Coxen  und  die  larsen  mehr  gelb,  alle  Glieder  ziemlich  dicht  bekleidet 
mit  theils  anliegenden  kürzeren  theils  abstehenden  längeren  weissen  Här¬ 
chen,  die  Palpen  ebenso  gefärbt  wie  die  Beine,  und  ein  wenig  heller,  an 
den  beiden  Endgliedern  lang  und  weiss  behaart.  Der  dicht  mit  kurzen  weis¬ 
sen  und  braunen  Härchen  bekleidete  Hinterleib  sieht  an  den  Seiten  und  oben 
gi au  aus,  hat  am  Bauche  ein  breites  und  oben  auf  dem  hinteren  Theil  des 
Rückens  zwei  schmale -zickzackförmige  braune  Längsbänder,  von  denen  je- 
deiseits  ein  Paar  undeutliche,  ebenso  gefärbte,  schmale  an  den  Seiten  hinab¬ 
ziehen.  Die  Spinnwarzen  röthlich  braun. 

.  ^ei  Lephalothorax  um  den  fünften  Theil  länger  als  breit,  vorn  an  den 
oeitenaugen  nur  wenig  schmäler  als  in  der  Mitte,  fast  ebenso  lang  als  Fe- 
mui  und  Patella  I,  oder  als  Patella,  Tibia  und  Metatarsus  IV,  in  den  Sei¬ 
ten  leicht  gerundet,  hinten  ziemlich  gerade  abgestutzt  und  wenig  mehr  als 
hall»  so  breit  als  vorn ,  ziemlich  hoch  gewölbt,  zwischen  den  beiden  hintersten 
Augen  am  höchsten,  von  danach  hinten  zuerst  sanft  geneigt,  die  Seitendes 
Kopfes  steil  und  ein  wenig  gewölbt,  der  Clypeus  sehr  niedrig,  kaum  gleich 
dem  halben  Radius  eines  vorderen  Mittelauges. 

Die  vordere  Augenreihe  ziemlich  gerade,  die  beiden  SA  um  ihren  Durch¬ 
messer  von  den  dicht  beisammen  sitzenden  MA  entfernt,  nur  unbedeutend 
höher  gelegen  als  diese.  Die  dritte  Augenreihe  ebenso  breit  als  die  erste  und 
die  Augen  derselben  nur  wenig  kleiner  als  die  SA  dieser.  Das  Augenvier¬ 
eck  breiter  als  lang,  die  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Mitte 
zwischen  denen  der  ersten  und  dritten  und  zwar  mit  dem  oberen  Rande  der 
letzteren  in  ziemlich  gleicher  Höhe. 

Die  vorn  der  Länge  nach  sichtlich  gewölbten ,  senkrecht  abwärts  gerich¬ 
teten  Mandibeln  etwas  kürzer  als  die  Patellen  und  etwas  dicker  als  die 

Koch,  Arachniden.  164 
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Schenkel  des  ersten  Beinpaares;  die  Endklaue  kurz  aber  kräftig;  vorn  am 
Falzrande  zwei  ganz  kleine  Zähnchen  und  hinten  ein  breiter  Doppelzahn. 

Die  gewölbten ,  vorn  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen  überragen 
kaum  mit  ihrem  dritten  Theil  die  etwas  längere  als  breite,  nach  vorn  zu 
schmäler  werdende  und  am  Vorderrande  gerundete  Lippe.  Das  mehr  als 
doppelt  so  lauge  als  breite,  flach  gewölbte  Sternum  tief  zwischen  den  Coxen 
der  Beine  gebettet. 

Das  Abdomen  fast  doppelt  so  lang  als  breit,  in  der  vorderen  Hälfte  am 
breitesten,  vorn  ziemlich  gerade  abgeschnitten  und  hinten,  allmählig  schmä¬ 
ler  werdend,  zugespitzt. 

Die  beiden  vorderen  Beinpaare  nur  unbedeutend  dicker  als  die  anderen, 
die  Schenkel  derselben  oben  mässig  gewölbt,  die  Tibien  cy linderförmig,  nach 
vorn  zu  nur  wenig  dünner  werdend.  Die  Bestachelung  folgendennassen .  Ei- 
stes  Beiupaar:  Femur  oben  1.1.5;  Patella  vorn  und  hinten  1;  Tibia  unten 
2.2.2,  vorn  3,  hinten  3  und  oben  einige  dünne  senkrecht  stehende  Borsten; 
Metatarsus  unten  2.2  und  jederseits  2.  Zweites  Beinpaar  ebenso.  Diittes  und 
viertes:  Femur  oben  1.1.4.;  Patella  jederseits  1;  Tibia  unten  1.2  und  jedei- 
seits  2—3;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  quirlförmig  sitzende.  Patella 
und  Tibia  III.  etwas  länger  als  Patella  und  Tibia  IV.  Metatarsus  und  Tar¬ 
sus  IV  unbedeutend  kürzer  als  Patella  und  I  ibia  IV.  Alle  Tibien  ungefähr 
ebenso  lang  als  die  Patellen,  bei  111  etwas  kürzer,  bei  IV  ein  wenig  länger. 

Totallänge . . ^,0  Mm. 

Cephalothorax  lang . °,o  „ 

„  in  der  Mitte  breit. . 2,8  „ 

/s  m  r  . 

„  vorn  breit . » 

Abdomen  lang . » 

„  breit . 2,8  „ 

Mandibeln  lang . ” 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa. 

1.  Fuss.  2,0  1,6  1,6  1,5  0,7  =  7,4  Mm. 

2.  1,9  1,3  1,3  1,2  0,?  —  6,4  „ 

3.  '  2,2  1,3  1,2  1,3  •  0,9  =  6,9  „ 

4.  „  2,1  1,1  1,2  1,3  0,9  =  6,6  „ 

Rockhampton  (Museum  Godeffroy).  Von  Herrn  Daemel  auf  Laub  ge¬ 
fangen. 
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Hasarius  plumbeiventris  n.  spec. 

Tab.  110  fig.  7  mas.  fig.  714  männliche  Palpe,  fig.  7b  vordere  Augenreihe. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkel  rothbraun,  die  Kopfplatte,  mit  Ausnahme 
der  schwarzen  Augenhügel,  sowie  die  Umgebung  der  Mittelritze,  ein  wenig 
heller,  ringsherum  ein  weisses  Band ,  das  hinten  ein  wenig  über  dem  Hinterrande 
liegt ,  dann  aber  jederseits  nach  vorn  laufend  allmfthlig  den  Seitenrand  er¬ 
reicht  und  vorn  bis  an  den  Clypeus  sich  fortsetzt,  dessen  unterster  Theil 
auch  weiss  gefärbt  ist;  dieser  ganze  Körpertheil  dicht  behaart,  die  ihn  be- 
c eckenden  Härchen,  an  den  Seiten,  hinten  und  um  die  Augen  herum 
roth,  oben  und  an  der  hinteren  Abdachung  bell  und  dunkel  gemischt,  auf, 
dem  den  ganzen  Cephalothorax  umgebenden  hellen  Bande  weiss  und  sehr  dicht, 
vorn  an  1  er  ^Drn  dabei  auch  ziemlich  lang.  Die  Mandibeln  an  der  hinteren  Seite 
rothbraun  vorn  in  der  unteren  Hälfte  schwarzbraun ,  in  der  oberen  Hälfte  mit 
langer  und  dichter  weisser  Behaarung.  Die  Maxillen  ,  die  Lippe  und  das  ziem¬ 
lich  lang  aber  nicht  sehr  dicht  behaarte  Sternum,  sowie  die  dünn  behaar¬ 
ten  1  alpen  und  Beine  bräunlich  gelb ,  die  letzteren,  oben  am  Ende  derSchen- 
kel  am  Anfänge  und  Ende  der  Tibien  und  Metatarsen,  ein  wenig  dunkler 
dun  h  dichter  stehende  dunkle  Härchen.  Das  Endglied  der  Palpen  ziemlich 
dicht  mit  laugen  feinen,  weissen  Härchen  und  dunklen  Borsten  besetzt,  am 
Ende  eine  ziemlich  dünne  Bürste  kurzer,  weisser  Härchen.  Das  dicht  und  kurz 
beiaalte  Abdomen  oben  bräunlich  gelb,  ringsherum  mit  einem  schmalen  weis¬ 
sen  Bande  eingefasst,  das  durch  ein  breites  dunkelbraunes  Band  begränzt 
wncl,  welches  den  vorderen  Rand  umgiebt  und  an  den  Seiten  bis  in  die  Nähe 
lei  Spmnuaizen  hmabzicht.  Der  Bauch  schmutzig  weiss.  Bei  einem  Exem¬ 
plar  ist  der  Bauch  grau,  dasselbe  hat  unten  am  Femur  I  und  II;  und  an  den 

ebenso  gemrbtraCkBaüd’  “  Patella  "“d  Tibia  d“ 

,  miDer  Cephalothorax  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  in  den  Seiten 
vorn  gerimd£t  und  stei1  abfallend,  nur  um  den  siebenten  Theil  breiter  als 
vom  an  den  Seitenaugen  hinten  gerundet  und  nur  wenig  verschmälert,  eben- 
pinp3^  aSQfem1lU  imc  Patella  I,  nicht  sehr  hoch,  vom  Hinterrande  erst 
eine  kurze  Strecke  ziemlich  steil  ansteigend,  darauf  bis  zu  den  hintersten 

E?.1  wfmg  und  von  da  bis  zu  den  vordersten  Augen  ungefähr  in  dem¬ 
selben  Winkel  geneigt,  so  dass  der  Cephalothorax,  von  der  Seite  betrach¬ 
tet,  massig  gewölbt  erscheint.  Die  Entfernung  der  beiden  hintersten  Augen 
von  einander  grösser  als  vom  Seitenrande,  der  Clypeus  ungefähr  gleich  Vs  der 
vorderen  Mittelaugen.  6 

Das  Augenviereck  weit  breiter  als  lang,  die  hintersten  Augen  vor  der 

-  104  * 
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Mitte  des  Cephalothorax ,  ebenso  weit  von  einander  entfernt  und  ungefähr 
ebenso  gross  als  die  vorderen  SA.  Die  vorderste  Augenreihe  gerade,  indem 
die,  um  den  dritten  Theil  ihres  Durchmessers  von  den  nahe  beisammen  sit¬ 
zenden  MA  entfernten  SA,  kaum  höher  liegen  als  diese.  Die  kleinen  Augen 
der  zweiten  Reihe  befinden  sich  ziemlich  in  der  Mitte,  vielleicht  denen  der 
dritten  Reihe  unbedeutend  mehr  genähert  als  den  SA  der  ersten. 

Die  vorn  flachen  Mandibeln  sichtlich  kürzer  als  die  Patellen  und  weni¬ 
ger  breit  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares.  Am  vorderen  Rande  des 
Falzes,  in  den  sich  die  kurze  aber  kräftige  Endklaue  legt,  sitzen  3  kleine 
Zähnchen  und  am  hinteren  ein  kurzer  breiter  Doppelzahn. 

Die,  vorn  erweiterten ,  am  vorderen  Ende  gerundeten  Maxillen  um  den 
dritten  Theil  länger  als  die  etwas  längere  als  breite,  am  Ende  gerundete 
und  von  hinten  nach  vorn  allmälig  verschmälerte  Lippe.  Das  ovale,  mässig 
gewölbte  Sternum  nicht  ganz  doppelt  so  lang  als  breit. 

Das  vorn  ziemlich  gerade  abgestutzte  Abdomen  nicht  ganz  doppelt  so 
lang  als  breit,  etwas  vor  der  Mitte  am  breitesten  und  hinten  zugespitzt. 

3  Der  Femuraltheil  der  Palpen  kurz  und  dick,  fast  gar  nicht  gekrümmt, 
das  Tibialglied  kürzer  als  breit,  kürzer  als  der  Patellartheil  und  vorn  an 
der  Aussenseite  mit  einem  kleinen,  an  der  Basis  breiten,  am  Ende  stumpf 
zugespitzt  zulaufenden  und  gekrümmten  Fortsatz  versehen.  Die  Decke  der 
Copulationsorgane  ziemlich  gross,  länger  als  der  Femur;  der  ziemlich  lange 
Schnabel  desselben  nach  unten  gekrümmt. 

Die  dünn  behaarten  Beine  ziemlich  gleich  lang,  die  Schenkel  der  bei¬ 
den  ersten  Paare  oben  mässig  gewölbt ,  aber  nur  unbedeutend  dicker  als  die 
der  übrigen.  Die  Patellen  ungefähr  ebenso  lang  als  die  Tibien ,  nur  die  des 
ersten  Paares  deutlich  kürzer;  die  Metatarsen  der  beiden  ersten  Paare  kür¬ 
zer,  die  der  hinteren  länger  als  die  Tibien.  Patella  und  Tibia  III  ebenso 
lang  als  Patella  und  Tibia  IV,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  nur  unbedeutend 
kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  folgendermasseu :  Erstes 
Beinpaar:  Femur  oben  1.1.5;  Patella  jederseits  1;  Tibia  unten  2.2.2,  vorn 
3 ,  hinten  3  und  oben  1 ;  Metatarsus  unten  2.2  und  jederseits  2  sehr  lange. 
Die  übrigen  Beine  ganz  ebenso  bestachelt,  nur  Tibia  III.  und  IV  unten  blos 
2.2  und  Metatarsus  IV  auch  in  der  Mitte  1—2. 

Totallänge . 5,7  Mm. 

Cephalothorax  lang  .  .  .  . . 2,8  „ 

n  in  der  Mitte  breit  .....  2,1  „ 

w  vorn  breit . 1,8  „ 

Abdomen  lang . 2,9  „ 

„  breit . 1,6  » 

Mandibeln  lang . 0,9  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa. 

1.  Fuss:  1,7  1,1  1,3  0,9  0,8  =  5,8  Mm. 

2.  „  :  1,7  1,0  1,1  0,8  0,8  -  5,1  „ 
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g  ^em*  Pat.  I  ib.  Metat.  I  ar.  Summa 
3.  h  uss:  l,b  1,1  1,0  1,3  0,7  —  59 

4-  1,8  1,0  1,1  1,3  0,7  =  5  9  ” 

Rockhampton.  Museum  Godeffroy.  Nach  Herrn  Daemel  ’ist  der  Leib  des 
ebenden  Thieres  grau,  die  Brust  schwarzbraun ,  oben  und  an  den  Seiten 
mit  hellrothen  Punkten  und  die  Beine  grau  und  braun  gestreift. 

Hasarius  xanthopus  n.  spc. 

xillen'und°Lb!pe8  teUnna‘  8 “  Epigylie’  fi£-  §b  vordere  Augenreihe  und  Mandibeln  fig.  8C  Ma- 
Femina. 

Der  Cephalothorax  gelb  oder  röthlich  gelb,  die  Kopfplatte  dunkler  roth 
die  Augenhügel  fast  schwarz,  die  Hache  Grube,  in  der  die  kleine  Mittelritze 
legt,  auch  dunkler,  an  der  hinteren  Abdachung  braune  Härchen  zu  ge¬ 
krümmten  Bändern  geordnet,  welche  eine  helle  Mittellinie  frei  lassen.  Oben 
auf  der  Kopfplatte,  um  die  Augen  herum,  sowie  vorn  an  der  Stirn,  feine 
weisse  Häichen,  die  an  letzterer  Stelle  besonders  lang  und  dicht  sind.  Die 
Mandibeln  hell  rothbraun,  am  Ende  dunkler,  auch  dünn  bekleidet  mit  fei¬ 
nen  weissen  Härchen;  die  Maxillen,  die  Lippe,  das  Sternum ,  die  Palpen  und 
.  Beine  hell  gelb,  ebenso  der  Hinterleib,  dessen  Rücken  und  Seiten,  ausser 
einzelnen  Borstenhärchen;  mit  ganz  kurzen  braunen  Schüppchen  besetzt  sind. 
Diese  Schüppchen  bilden  braune  Strichei  und  Flecke,  über  der  Mitte  des 
Hinterleibes  bleibt  ein,  mehr  oder  weniger  deutliches,  helleres  Längsband. 
Bei  manchen  Exemplaren  ist  die  Schuppenbekleidung  abgerieben  und  dann 
natürlich  der  ganze  Rücken  weit  heller. 

Der  Cephalothorax  ungefähr  ebenso  lang  als  Femur  und  Patella  I  be- 
deutend  iänger  als  Patella  und  Tibia  I,  fast  um  den  vierten  Theil  länger 

i  Vuln-  Ull<.  .an  (]em  gerundeten  Hinterrande  wenig  schmäler  als&in 

der  Mitte,  hinten  bis  zur  dritten  Augenreihe  gewölbt  ansteigend,  die  Kopf- 
platte  massig  nach  vorn  geneigt,  die  Seiten  steil,  zwischen  den  Augen  der 
dritten  Reihe  ein  flacher  bogenförmiger  Quereindruck  und  in  diesem  die  ganz 
kurze  Mittelritze.  ö 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  ebenso  breit  als  vorn,  die 

vorderste  Augenreihe  fast  gerade,  da  die  SA  die  MA  nur  unbedeutend  über- 

ragen,  letztere  um  den  dritten  Theil  ihres  Durchmessers  über  dem  Stirnrande 
dicht  beisammen  und  die  erstereu  mehr  als  um  ihren  Radius  von  dem  MA 

■  y  Augen  dei  zweiten  Reihe  in  der  Mitte  der  Linie  zwischen  dem 

oberen  Rande  der  vorderen  SA  und  den  ebenso  grossen  der  dritten  Reihe 
welche  von  einander  etwas  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt  sind  und  vor 
der  Mitte  des  Cephalothorax  stehen. 

Die  nicht  divergirenden ,  senkrecht  abwärts  gerichteten,  vorn  nur  un¬ 
bedeutend  gewölbten ,  am  unteren  Ende  schräge  von  innen  nach  aussen  ab- 
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gestutzten  Mandibeln  ebenso  lang  als  die  Patellen  und  nicht  ganz  so  dick 
als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares.  Die  Klaue  kräftig  aber  nur  mas¬ 
sig  lang;  am  vorderen  Falzrande  2  kleine  Zähnchen ,  am  hinteren  zwei  an 
der  Basis  mit  einander  verwachsene. 

Die  nach  vorn  zu  bedeutend  an  Breite  zunehmenden  Maxillen  am  V  or¬ 
derrande  gerundet.  Die  vorn  gerundete  Lippe  wenig  mehr  als  halb  so  lang 
als  die  Maxillen,  länger  als  breit,  nach  vorn  zu  verschmälert.  Das  dünne 
behaarte,  gewölbte  Sternum  fast  mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit. 

Das  längliche,  fast  doppelt  so  lange  als  breite  Abdomen ,  vorn  ziemlich 
gerade  abgestutzt,  in  den  Seiten  leicht  gerundet  und  hinten  zugespitzt. 

Das  Femuralglied  der  Palpen  mässig  gekrümmt,  seitlich  unbedeutend 
zusammengedrückt;  fein  und  kurz  behaart,  oben  mit  1.1.4  kurzen  Stacheln, 
das  Tibialglied  etwas  länger  als  der  Patellartheil  und  das  Endglied  wenig 
kürzer  als  die  beiden  vorhergehenden  zusammen.  Auf  dem  Patellartheil  ein 
Paar  feine  dunkle  Borstenhaare ,  an  den  beiden  Endgliedern  recht  lange  und 


sehr  feine  lichte  Härchen. 

Die  dünn  und  fein  behaarten  Beine  matt  glänzend.  Die  beiden  ersten 
Paare  nur  wenig  stärker  als  die  hinteren.  Femur  I  oben  1.J.5,  Femui  II  und 
III  ebenso,  Femur  IV  1.1.4.;  an  allen  Patellen  vorn,  hinten  und  oben  am 
Ende  1  Stachel;  Tibia  I  und  II  oben  1,  unten  2.2.2,  jederseits  2—3;  Tibia 
III  und  IV  ebenso  aber  unten  nur  2  Paar;  Metatarsus  I,  II  und  III  am  An¬ 
fänge  und  Ende  mehrere  quirlförmig  stehende,  Metatarsus  IV  auch  in  dei 
Mitte  einige.  Patella  und  Tibia  III  ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  IV, 
Patella  und  Tibia  IV  ebenso  lang  als  Metatarsus  und  Tarsus  IV.  Alle  Tibien 
nur  unbedeutend  länger  als  die  Patellen. 

Totallänge . .  ...  7,2  Mm. 

Cephalothorax  lang . 3,1  „ 

n  in  der  Mitte  breit 

vorn  breit  .  .  . 


Abdomen  lang 
,,  breit 


2,4 

2,0 

4,3 

2,2 

1,2 


2. 

3. 

4. 


CO 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa. 

1,8 

1,2 

1,3 

1,0 

0,9  = 

=  6,2Mm. 

1,7 

1,1 

1,2 

0,9 

0,8  = 

=  5,7  „ 

1,9 

1,0 

1,1 

1,1 

1,0  - 

=  6,1  » 

2,0 

1,0 

1,1 

1,2 

0,9  = 

=  6,2  „ 

UCIJ  uutoiij  1  7 

]eys  Sammlung  vom  Cap  Tork. 
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Hasarius  albescens  n.  sp. 

T.  Hl  fig.  1  femina  fig.  la  Epigyne ,  fig.  lb  vordere  Augenreihe. 

Femina. 

^|ei  ^ephalothorax  dunkel  rothbraun,  die  Augenhügel  schwarz,  die 
Kopfplatte  heller  rothbraun,  hinten  an  den  Seiten  ein  undeutlich  be- 
gränztes,  nach  vorn  ziehendes  Band  weisser  Schuppen,  um  die  Augen 
herum  gelbröthliche  Schuppen;  die  Mandibeln,  das  Sternum,  die  Maxillen 
und  die  Lippe  dunkel  rothbraun,  die  beiden  letzteren  am  Ende  gelb,  die 
Beine  gelblich  roth,  am  Ende  der  Schenkel  und  Metatarsen  etwas  dunkler, 
au  allen  Gliedern  mit  kurzen  weissen  Schuppen  und  einzelnen  auch  kurzen’ 
dunklen  Borstenhärchen  dünn  bekleidet;  die  Palpen  ebenso,  nur  die  beiden 
ncgheder  derselben  mit  langen  weissen  Härchen  ziemlich  dicht  besetzt 
Bas  Abdomen  vorn  und  ringsherum  an  den  Seiten,  dunkelbraun,  der  ganze 
Kücken  heller  braun,  gelb  gestrichelt  und  gefleckt,  eingefasst  mit  einem 
weissen  Bande,  am  Bauche  ein  weisses  Längsband,  das  vor  der  Epigyne  sich 
erweitert  und  hinten  die  rothbraunen  Spinn warzen  nicht  erreicht.  Die  dunk- 
en  Stellen  des.  Hinterleibes  scheinen  mit  braunen  und  die  hellen  mit  weis¬ 
sen  Härchen  dicht  bedeckt  gewesen  zu  sein,  die  aber  bei  dem  vorliegenden 
Exemplare  zum  grössten  Tbeil  abgerieben  sind. 

.  ^er  Cephalothqrax  um  den  fünften  Theil  länger  als  breit,  vorn  an  den 
Seitenaugen  nur  wenig  schmäler  als  in  der  Mitte,  hinten  etwas  verschmä¬ 
lert,  ebenso  lang  als  Femur  und  Patella  III,  etwas  kürzer  als  Femur  und 
Patella  I,  auch  so  lang  als  Patella  und  Tibia  I,  recht  hoch,  vom  Hiuter- 
rande  eine  Strecke  weit  recht  steil  ansteigend,  dann  bis  zu  den  hintersten 
Augen  nur  mässig,  die  Kopfplatte  ebenso  stark  nach  vorn  geneigt,  kurz  vor 
den  vordersten  Augen  stärker.  Der  Clypeus  nur  so  hoch  als  der  halbe  Ra¬ 
nis  eines  vorderen  Mittelauges.  In  der  geringen,  bogenförmigen  Vertiefung 
zwischen  den  beiden  hintersten  Augen  eine  ganz  kurze  Mittelritze. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang ,  die  beiden  hintersten  Augen  unbe¬ 
deutend  weiter  von  einander  entfernt  als  die  grösseren  vorderen  SA,  und 
wenig  weiter  von  einander  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  kleinen  Au- 
gen  der  zweiten  Reihe  in  der  Mitte  zwischen  denen  der  dritten  und 
SA  der  ersten,  welche  mehr  als  um  ihren  Radius  von  den  nahe  beisammen 
sitzenden  MA  entlernt  sind.  Die  vorderste  Augenreihe  nur  wenig  gebogen, 
da  die  SA  nur  wenig  höher  als  die  MA  liegen. 

Die  vorn  stark  gewölbten,  rauhen,  der  Quere  nach  gefurchten  und  un¬ 
ter  dem  Stirnrande  ein  wenig  hervortretenden  Mandibeln  ebenso  lang  als 
die  Patellen  und  reichlich  so  breit  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares. 
Am  Vorderrande  des  Falzes  4  kleine  Zähnchen,  am  Hinterande  ein  sehr  brei¬ 
ter  Doppel  zahn. 
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Die  vorn  stark  erweiterten,  am  Ende,  an  der  Aussenseite  gerundeten, 
an  der  Innenseite  ein  wenig  schräge  abgestutzten  Maxillen,  um  den  dritten 
Theil  länger  als  die  etwas  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  allmälig  schmä¬ 
ler  werdende  und  am  Ende  gerundete  LijDpe.  Das  ziemlich  gewölbte  ovale 
Sternum  um  die  Hälfte  länger  als  breit. 

Das  um  zwei  Fünftheile  längere  als  breite  Abdomen ,  vorn  ziemlich  ge¬ 
rade  abgestutzt  ,  in  der  vorderen  Hälfte  am  breitesten  und  hinten  zugespitzt. 

Die  Beine  glänzend,  die  beiden  ersten  Paare  nur  wenig  dicker  als  die 
übrigen ,  die  Tibien  I  und  IV  etwas  länger  als  die  Patellen ,  die  der  an¬ 
deren  ebenso  lang.  Die  Bestachelung  folgendermassen :  Erstes  Beinpaar : 
Femur  oben  1.1.5;  Patella  vorn  und  hinten  1;  Tibia  unten  2  2.2,  vorn  3, 
hinten  3,  oben  1.  Metatarsus  unten  2.2,  jederseits  2.  Zweites  Beinpaar 
ebenso*  Drittes  und  viertes:  Femur  oben  1.1.4;  Patella  jederseits  1;  Ti¬ 
bia  unten  1.2,  jederseits  2 — 3  und  oben  au  der  Basis  1 ;  Metatarsus  am  An¬ 
fänge  und  Ende,  am  vierten  auch  in  der  Mitte  einige.  Patella  und  Tibia  III 
ebenso  lang  als  diese  Glieder  am  vierten  Paar,  Metatarsus  und  Tarsus  IV 
etwas  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV. 


Totallänge 


Cephalothorax  lang  .  .  .  .  . 

„  in  der  Mitte  breit 

„  vorn  breit  .  .  . 


9,0  Mm. 
1,2  „ 
3,2  „ 

3,0  „ 


Abdomen  lang  . 

♦  • 

♦  •  • 

4*4 

4  4  4 

5,0  „ 

„  breit 

*  . 

4  4* 

4  4  4 

4 

3,1  „ 

Mandibeln  lang 

4  4 

1,9  . 

F  em. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa 

1.  Fuss  2,5 

1,9 

2,3 

1,8 

1,0  = 

9,5  Mm. 

2.  ,  2,2 

1,5 

1,5 

1,3 

0.9 

7,4  „ 

3.  „  2,6 

1,5 

IG 

1,6 

0,9  = 

8,0  „ 

4.  „  2,6  1,3  1,6 

Rockhampton ,  Museum  Godeffroy. 

1,8 

0,9  — 

8,2  „ 

das 

Herr  Daemel ,  welcher  diese 

Art  unter  altem  Holz  fing,  beschreibt 

lebende  Thier  folgendermassen :  Brust  bronzefarben  ,  Leib 

grau  mit  weissem 

Ring,  Beine  braun.  Der 
sammengerollten  Blatte. 

Cocon 

dieses 

Thieres 

befindet 

sich  in  einem 

zu- 

Hasarius  pauperatus  n.  sp. 

T.  111  fig.  2  feraina,  fig.  2a  Epigyne,  fig.  2b  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  2C  vor¬ 
dere  Augenreihe. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkelroth ,  die  Augenhügel  schwarz,  die  hintere  Ab¬ 
dachung  desselben  und  die  Seiten  mit  weissen  Schuppen  bekleidet,  um  die 
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Augen  herum  auch  röthlich  gelbe,  auf  der  Kopfplatte  einzelne  kurze  und 
vorn  am  Clypeus  lange  dicht  stehende  weisse.  Die  Mandibeln,  das  ziemlich 
lang  und  dicht  behaarte  Sternum ,  die  Maxillen  und  die  Lippe  dunkel  roth- 
braun,  die  beiden  letzteren  am  Vorderrande  gelb;  die  an  den  Endgliedern 
dicht  mit  langen  weissen  Haaren  besetzten  Palpen  und  die  mit  ^weissen 
Schüppchen  dünn  bekleideten  Beine  gelblich  roth;  die  Tibien  und  Metatarsen 
der  beiden  Vorderpaare  dunkeier,  ebenso  auch  das  Ende  der  Schenkel.  Ausser 
den  weissen  Schuppen  sind  die  Beine  auch  mit  längeren,  weissen  Härchen 
und  dunkelen  schwachen  Borsten  dünn  besetzt.  Der  hell  graue  Hinterleib 
ist  fast  ganz  abgerieben,  unten  am  Bauch  ein  undeutliches  breites  dunkleres, 
in  der  Mitte  helleres  Längsband,  aut  dem  Bücken  vorn  ein  bogenförmiges 
Band  brauner,  oben,  sowie  auch  an  den  Seiten,  Beste  ganz  heller  und  gold¬ 
gelber  Schüppchen.  Die  Spinnwarzen  rothbraun. 

Der  Cephalothorax  etwas  mehr  als  um  den  fünften  Theil  länger  als 
breit,  in  den  Seiten  ziemlich  gerundet  und  hier  um  den  achten  Theil  breiter 
als  an  den  Seitenaugen  der  ersten  Beihe,  nach  hinten  zu  wenig  verschmälert 
und  gerundet ,  ungefähr  ebenso  lang  als  Patella ,  Tibia  und  Metatarsus  III 
oder  IV,  vom  Hinterrande  erst  recht  steil  ansteigend,  darauf  bis  zu  der  hin¬ 
tersten  Augenreihe  nur  wenig  und  von  hier  bis  zu  den  vordersten  Augen 
geneigt.  Zwischen  den  beiden  hintersten  Augen  eine  kleine  Mittelritze  und 
die  Kopfplatte,  fast  der  ganzen  Länge  nach,  in  der  Mittellinie  ein  wenig  ver¬ 
tieft;  die  Hügel,  auf  denen  die  hintersten  Augen  sitzen,  gross  und  hervor¬ 
tretend;  der  Clypeus  niedrig,  kaum  gleich  dem  halben  Badius  eines  vorderen 
Mittelauges. 

Das  Augen  Viereck  breiter  als  lang,  hinten  ein  wenig  breiter  als  vorn, 
die  hinterste  Augenreihe  wenig  schmäler  als  der  Cephalothorax  und  die 
Augen  derselben,  ebenso  gross  als  die  vorderen  SA.,  von  einander  weiter  als 
vom  Seitenrande  entfernt.  Die  vordere  Augenreihe  ziemlich  stark  gebogen, 
da  die  SA.  fast  um  ihren  Halbmesser  höher  als  die  ziemlich  nahe  beisammen 
liegenden  MA.  sitzen  und  von  diesen  fast  um  ihren  Durchmesser  entfernt  sind. 
Die  beiden  kleinen  Augen  der  zweiten  Beihe  gerade  in  der  Mitte  zwischen 
denen  der  dritten  und  den  SA.  der  ersten. 

Die  vorn  recht  stark  gewölbten,  ein  wenig  knieförmig  unter  dem  Stirn¬ 
rande  hervortretenden  und  besonders  vorn  im  unteren  Theil  der  Quere  nach 
gerunzelten  Mandibeln  unbedeutend  länger  als  die  Patellen  und  dicker  als 
die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares. 

Die  nach  vorn  zu  stark  erweiterten,  vorn  an  der  Aussenseite  gerundeten, 
an  der  Innenseite  ein  wenig  schräge  abgestutzten  Maxillen  um  den  dritten 
Theil  länger  als  die  etwas  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  verschmälerte 
und  am  Ende  gerundete  Lippe.  Das  schwach  gewölbte  Sternum  reichlich 
doppelt  so  lang  als  breit. 

Das  eiförmige,  vorn  gerundete,  hinten  stumpf  zugespitzte  Abdomen  nur 
um  den  dritten  Theil  länger  als  breit. 

Koch,  Aracbniden. 
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Die  dünn  behaarten  Beine  glänzend,  die  beiden  Vorderpaare  nur  unbe¬ 
deutend  dicker  als  die  anderen,  das  erste  um  den  vierten  Theil  länger  als 
die  übrigen,  die  Tibien  aller  ungefähr  ebenso  lang  als  die  Patellen.  Die 
Bestachelung  folgendermassen :  Erstes  Beinpaar:  Femur  oben  1.1.5;  Patella 
jederseits  1;  Tibia  unten  1.1.2,  vorn  und  hinten  2  —  3  und  oben  an  der 
Basis  1 ;  Metatarsus  unten  2.2  und  jederseits  2.  Das  zweite  Paar  ebenso. 
Das  dritte  und  vierte:  Femur  oben  1.1.4;  Patella  jederseits  1;  Tibia  unten 
am  Ende  2,  jederseits  2  —  3  und  oben  an  der  Basis  1;  Metatarsus  am  An¬ 
fänge  und  Ende  mehrere.  Patella  und  Tibia  III  ebenso  lang  als  diese  Glieder 
am  vierten  Beinpaar,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  bedeutend  kürzer  als  Tibia 
und  Patella  IV. 

Port  Mackay.  Museum  Godeffroy.  Bei  einem  zweiten  Exemplar ,  aus 
derselben  Localität ,  ist  der  Cephalothorax  heller ,  die  Kopfplatte  dagegen 
schwarzbraun  und  oben  an  der  Basis  von  Tibia  I  und  II  fehlt  der  kleine 
Stachel.  Auf  dem  Rücken  des  dicht  hellbraun  behaarten  und  mit  einzelnen 
Borsten  besetzten  Abdomens  bemerkt  man  vorn  ein  weisses,  bogenförmiges 
Band  und  auf  dem  hinteren  Theil  zwei  Längsreihen  undeutlicher,  hellerer 


Flecken. 

Totallänge 

.  7,9 

Mm. 

Cephalothorax 

lang  .  . 

.  3,9 

55 

55 

in  der  Mitte  breit  .  . 

.  * 

.  3,2 

55 

55 

vorn  breit 

* 

.  2,8 

55 

Abdomen  lang 

.  4,0 

55 

„  breit 

.  3,1 

55 

Mandibeln  lan< 

T 

3  ♦  ♦  ♦ 

•  1,7 

55 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa 

1.  Fuss  2,1 

1,6 

1,6 

1,2 

0,8 

=  7,3 

55 

2.  „  1,9 

1,3 

1,3 

1,0 

0,7 

=  6,2 

55 

3.  *  2,2 

1,3 

1,2 

1,3 

0,7 

=  6,7 

55 

4.  „  2,2 

1,2 

1,3 

1,3 

0,7 

=  6,7 

55 

Hasarius  diloris  n.  sp. 

Tab.  111  fig.  3.  Femina,  fig.  3a  Epigyne  nicht  ganz  entwickelt,  fig.  3b  Epigyne 
vollständig  entwickelt,  fig.  3C  vordere  Augenreihe  und  Mandibeln ,  fig  3a  Maxillen 
und  Lippe,  fig.  3e  Cephalothorax  von  der  Seite. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  röthlich  gelb,  die  Augenhügel  schwarz,  hinten  an 
den  Seiten  und  oben  auf  der  Kopfplatte,  Spuren  kurzer  weisser  Borstenhaare, 
um  die  Augen  herum  weisse  und  bräunliche  gelbe,  vorn  an  der  Stirn  lange 
weisse;  die  Mandibeln  und  die  Lippe  hell  rothbräunlich,  die  Maxillen,  das 
Sternum,  die  Palpen  und  die  Beine  gelb,  die  Endglieder  der  ersteren  und 
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rfie  der  beiden  Vorderpaare  dunkeier,  die  ISeine  kurz  und  dünn,  mit  anlie- 

auUden  FnSl  e  1  ’!>P  P  i  (lunkelen  abstehenden  Härchen  bekleidet, 

an  dtn  Endgliedern  der  Palpen  lange  weisse.  Das,  wie  es  scheint  nur  dünn 

mit  kurzen  Härchen  bekleidete,  gelbe  Abdomen  hat  auf  dem  Rücken  zwei 

schmale,  parallele,  braune  Längsbänder,  die  in  der  hinteren  Hälfte  unter 

dÄgen '  ganzlegle.lden  °bereQ  ^~rzeD  bra“'  gelbem  Endgliede, 

Der  Cephalothorax  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit  in  den  <*> 
rundeten  Seiten  breiter  als  die  hinterste  Augenreihe,  hinten  gerundet  und" 
rnu  massig  verschmälert,  länger  als  Femur  und  Patella  I, '  unbedeutend 

Uef  lua  %fei‘!Ur  ,".nd  Pa,tella  In>  vom  Hinterrande,  erst  etwas  mehr  als 
die  halbe  Strecke  bis  zu  den  hintersten  Augen  steil  ansteigend,  dann  ziem 

lieh  gleich  hoch  bis  kurz  vor  der  vordersten  Augenreihe,  zu  welcher  der 
vorderste  Theil  der  Kopfplatte  ziemlich  stark  geneigt  abfällt  Der  fWn* 

SlttekugA  S,eiCh  d6m  drftteU  Theil  deS  Hurchniessers 

Das  Augenviereck  breiter  als  laug,  die  beiden  hintersten  Augen  ebenso 
weit  von  einander  als  die  etwas  grösseren  SA.  der  vordersten  Keilie  zh»m 
heb  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax,  von  einander  nur  wenig  weiter  ent" 
fernt  als  vom  Seitenrande.  Die  vordere  Augenreibe  ziemlich  "erade  indem" 
die  SA.,  welche  von  den  nahe  beisammen  sitzenden  MA.  nicht  ganz  ,in 
Ihren  Radius  entfernt  sind,  wenig  höher  liegen.  Die  kleinen  Atmen  d£ 
zweiten  Reihe  sitzen  so  ziemlich  in  der  Mitte  zwischen  den  SA  der  ersten 
und  denen  der  dritten,  den  letzteren  aber  ein  wenig  mehr  näher 

Die  vorn  gewölbten,  am  Ende  schräge  von  innen  nach  aussen  ah-» 
schmttenen  Mandibeln  etwas  kürzer  als  die  Patellen  und  fast  ebenso  dfck 
als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares  111012 

um  die*  Hälfte  ^ 

Das  ova,e  ™d  — 

Das  längliche,  nicht  ganz  doppelt  so  lange  als  breite  Abdomen  vorn 
gerundet  und  hinten  stumpf  zugespitzt.  AOüomen  vorn 

Die  dünnen  und  kurz  behaarten  Beine  glänzend,  die  beiden  Vorderpaare 
k!fzS\  aber  besonders  an  den  Schenkeln,  ein  wenig  dicker  als  die  fibricren 

E  sM  Pen  etV3  lä”f r  odie  PatelleD-  »ie  Bestachelung  der  & 
hiri+pn  ^  U  3’’  Patella  vorn  1;  Tibia  unten  2.2.2,  vorn  2 

hinten  keinen;  Metatarsus  unten  2.2  recht  lange.  Zweites  Paar:  Femur 

unten 1 2  2°  ’  &  1°™  i  Tlbla  unten  1  oder  2 -2.2,  vorn  3;  Metatarsus 

noch  1 2*PatPÜ  p Fe.muri  oben  1AA  und  vorn  in  der  Endhälfte 

noch  1,  Patella  vorn  und  hinten  1;  Tibia  unten  1.2,  vorn  3,  hinten  3  oben 

an  der  Basis  1 ;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere.  Viertes  Paar* 

Femur  oben  1.1.3  oder  4;  Patella  jederseits  einen;  Tibia  unten  1.2,  vorn  3^ 

165  * 
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hinten  3,  oben  an  der  Basis  1;  Metatarsus  am  Anfänge,  in  der  Mitte  und 
am  Ende  mehrere.  Tibia  und  Patella  III  ebenso  lang  als  Tibia  und  Pa¬ 
tella  IV,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  IV. 


Totallänge 


5,6  Mm. 


Cephalothorax  lang . 2,5 


in  der  Mitte  breit 
vorn  breit 


Abdomen  lang 
„  breit 
Mandibeln  lang 
Fern. 


1,9 

1,6 

3,1 

1,8 

0,8 


n 


1.  Fuss 

2. 

3. 

4. 


5? 


1,4 

1,3 

1,6 

1,6 


Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa 

0,9 

1,0 

0,8 

0,5  r 

=  4,6  „ 

0,7 

0,9 

0,7 

0,5  = 

=  4,1  „ 

0,8 

0,9 

1,1 

0,6  r 

=  5,0  „ 

0,7 

1,0 

1,1 

0,6  = 

=  5,0 

Viti-Inseln  und  Port  Mackay.  Im  Museum  Godeffroy 


Hasarius  mttalus  n.  sp. 

T.  111  f-  4.  Mas.  f.  4a  männliche  Palpe,  fig.  4b  Cephalothorax  von  der  Seite, 
’fig.  4  Maxillen  und  Lippe;  fig.  5  femina,  fig.  5a  Epigyne,  fig.  5b  Maxillen 
und  Lippe,  fig.  5C  vordere  Augenreihe. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  röthlich  gelb,  die  Kopfplatte  dunkel  rothbraun,  dicht 
licht  behaart,  die  Augenhügel  schwarz,  die  Seitenränder  schwarzbraun  und 
ebenso  drei  breite  Längsbänder,  die  vom  Hinterrande  aus  nach  vorn  lauten 
und  von  denen  das  mittelste  sich  nach  vorn  zu  bald  verliert.  Die  hellen 
Bänder  an  den  Seiten  sind  ebenso,  wie  die  beiden,  zwischen  den  braunen 
befindlichen,  weiss  behaart  und  reichen  vorn  bis  an  den  lang  weiss  behaarten 
Clypeus.  Die  braunen  Bänder  an  der  hinteren  Abdachung  mit  langen  an¬ 
liegenden  dunkelen  Haaren  besetzt,  um  die  Augen  herum  weisse  Härc  en 
und  einzelne  lange  dunkel  gefärbte  Borsten,  vorn  an  den  Seiten  der  Augen 
goldgelbe.  Die  Mandibeln  hell  rothbraun,  die  Maxillen,  die  Lippe  und 
das  am  Rande  besonders  lang  weiss  behaarte  Sternum  gelb  mit  bräunlichem 
Anfluge,  die  Palpen  und  die  Beine  gelb.  An  Patella  und  Tibia  der  Palpen 
lange  weisse  Härchen,  an  den  Seiten  des  Endgliedes  lange,  dunkele,  oben 
einzelne  kurze  weisse  und  am  Ende  eine  ziemlich  dichte  Bürste  etwas  län¬ 
gerer,  auch  weisser  Härchen.  Die  Beine  mit  anliegenden  weissen  und  ab¬ 
stehenden  dunkelen  Härchen  bekleidet,  die  an  den  Endgliedern  besonders 
unten,  ziemlich  lang  sind.  Oben  an  den  Schenkeln  des  ersten  Beinpaares 
ein  Band  dicht  stehender  schwarzer  Härchen,  unten  an  der  hinteren  beite 
am  Ende,  eine  Reihe  noch  längerer  und  die  ganze  untere  Seite  der  Iibien 
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und  Metatarsen  desselben  Fusspaares  dicht  mit  schwarzen,  dicken  und  ziem¬ 
lich  langen,  stumpfen  Borsten  besetzt.  Der  hellgelbe,  dicht  behaarte  Hinter¬ 
leib  hat  oben  eiu  breites,  dunkelbraunes  Längsband,  in  dessen  hellerer  Mitte 
ein  kürzeres  dunkleres  liegt,  jederseits  auch  ein  ziemlich  breites  und  unten 
am  Bauch  zwei  schmale,  heller  braune  Längsbänder.  Auf  dem  hellen  Theil 
des  Rückens  bemerkt  man  kleine  braune  Flecken.  Die  Haarbekleidung  be¬ 
stellt  auf  den  hellen  Stellen  aus  weissen,  auf  den  dunkelen  aus  schwarzen 
und  röthlichen  Härchen;  vorn  am  Abdomen  sitzen  längere  Haare.  Die 
Spinn warzen  bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  ebenso  lang  als  Patella,  Tibia  und  Metatarsus  I, 
etwas  mehr  als  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  etwas  hinter  der 
letzten  Augenreihe  am  breitesten ,  vorn  au  den  vorderen  Seitenaugen  nur 
wenig  schmäler,  am  Hinterrande  gerundet  und  nicht  oder  nur  unbedeutend 
verschmälert,  vom  Hinterrande  eine  Strecke  weit  nicht  steil ,  sondern  ziem¬ 
lich  schräge  ansteigend,  darauf  bis  zur  dritten  Augenreihe  ziemlich  gleich 
hoch  und  von  da  zur  vordersten  Reihe  recht  stark  geneigt.  Die  Mittelritze, 
welche  in  einem  flachen  bogenförmigen  Eindruck  liegt,  befindet  sich  in  der 
Mitte  zwischen  den  beiden  hintersten  Augen.  Der  Clypeus  fast  ebenso  hoch 
als  der  Radius  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augen viereck  breiter  als  lang,  die  beiden  hintersten  Augen  weit 
vor  der  Mitte  des  Cephalothorax,  von  einander  ebenso  weit  als  die  vorde¬ 
ren  SA.,  aber  viel  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  vordere  Augen¬ 
reihe  ziemlich  gerade,  da  die  SA.  nur  unbedeutend  höher  sitzen  als  die  nahe 
beisammen  liegenden  MA.,  von  welchen  sie  fast  um  ihren  Radius  entfernt 
sind.  Die  beiden  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  sitzen  nicht  ganz  in  der 
Mitte  zwischen  denen  der  dritten  und  den  SA.  der  vordersten  Reihe,  sondern 
den  ersteren  ein  wenig  mehr  genähert. 

Die  Mandibeln,  vorn  der  Quere  nach  schwach  gewölbt,  etwas  kürzer  als 
die  Patellen  und  nicht  dicker  als  die  Tibien  des  ersten  Beinpaares.  Am 
vorderen  Falzrande  zwei  ganz  kleine  Zähnchen  und  am  hinteren  ein  kleiner 
Doppelzahn. 

Die  an  der  Aussenseite  stark  ausgeschnittenen ,  vorn  an  der  Innenseite 
gerundeten  und  an  der  Aussenseite  einen  vorspringenden  Winkel  bildendeu 
Maxillen  doppelt  so  lang  als  die  ebenso  breite  als  lange,  vorn  stumpf  zuge¬ 
spitzte  Lippe.  Das  ziemlich  gewölbte  Sternum  ungefähr  um  den  dritten 
Theil  länger  als  breit. 

Das  vorn  ziemlich  gerade,  hinten  zugespitzte  Abdomen  fast  doppelt  so 
lang  als  breit. 

Der  wenig  gekrümmte  Femuraltheil  der  Palpen  nicht  länger  als  die 
beiden  ebenso  dicken  folgenden  Glieder  zusammengenommen;  der  ebenso 
lange  als  breite,  an  der  Aussenseite  vorn  mit  einem  dünnen  Fortsatz  ver¬ 
sehene  Tibialtheil,  nicht  länger  als  der  Patellartheil ;  die  länglich  ovale  Decke 
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des  Endgliedes  überragt  mit  ihrer  gerundeten  und  ein  wenig  nach  unten 
ge  »ogenen  Spitze  nur  wenig  die  Copulationsorgane. 

•  , ,^eiue  massig  lang  und  kräftig,  das  erste  Paar  etwas  kürzer  als  das 
vierte,  aber  ein  wenig  dicker  als  die  übrigen,  die  Schenkel  der  beiden  Vor¬ 
derpaare  oben  schwach  gewölbt,  die  Patella  II  ebenso  lang,  die  übrigen 
unbedeutend  kürzer  als  die  Tibien.  Patella  und  Tibia  III  ebenso  lang  "als 
Patella  und  Tibm^V,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  ebenso  lang  als  Patella 
uncl  libia  I  V.  Die  meist  recht  kräftigen  Stacheln  sind  folgendermassen  ver- 
tneilt:  Erstes  Fusspaar:  Femur  oben  1.1.5;  Patella  vorn  1;  Tibia  unten 
wie  es  scheint  2.2.2,  vorn  2  und  hinten  1 ;  Metatarsus  am  Anfänge  und 
Ende  mehrere,  ^weites  Paar:  Femur  oben  1.1.5;  Patella  jederseits  T;  Tibia 
un  en  2.L.2,  vorn  3,  hinten  2;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere. 
Drittes  und  viertes  Paar:  Femur  oben  1.1.4— 5;  Patella  jederseits  1;  Tibia 
unten  1.2,  jederseits  2—3  und  oben  an  der  Basis  1 ;  Metatarsus  am  Anfänge 
und  Ende  mehrere.  ö 


Totallänge . 

Cephalothorax  lang  .  .  . 

„  in  der  Mitte 

„  vorn  breit  . 

Abdomen 


breit 


lang 


„  breit 
Mandibeln 


lang 


4.2  Mm. 
2,1  „ 
E5  „ 
1,4  „ 
2,1 

1.3 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar.  5 

1.  Fuss 

1,1 

0,7 

0,8 

0,6 

0,4  = 

2.  * 

1,0 

0,6 

0,6 

0,6 

0,4  = 

3.  „ 

1,2 

0,6 

0,7 

0,7 

0,5  - 

4.  „ 

Femina. 

1,2 

0,6 

0,7 

0,8 

0,5  — 

Ganz  ebenso  gefärbt 

und  gestaltet. 

der  Aussen winkel 

0,6 


3,6 


Y) 


.  UC1UCI1  VUIUCICÜ  JUCmpclctlU 

kaum  dicker  als  die  übrigen,  auch  fehlen  die  dicken  schwarzen  Borsten 
unten  am  Schenkel,  libia  und  Metatarsus  des  ersten  Beinpaäres.  Diebeiden 
braunen  Längsbänder  fehlen  ganz  oder  sind  nur  rudimentär  vorhanden. 

Patella  und  Tibia  III  ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  IV,  Metatarsus 
und  Tarsus  IV  unbedeutend  kürzer  als  Tibia  und  Patella  IV. 

Der  Cephalothorax  vielleicht  ein  wenig  niedriger  und  hinten  noch  etwas 

Die  Kopfplatte  etwas  weniger  stark  geneigt. 

Totallänge . 5,1  Mm. 

Cephalothorax  lang . 25 

„  in  der  Mitte  breit . 1,8  ” 

vorn  breit .  16 

. yy 


schräger  abfallend 
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Abdomen  lang 

O 


• 

breit 

Mandibeln  lang 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

1, 

Fuss 

1,3 

0.9 

0,7 

0,7 

2. 

n 

1,2 

0,7 

0,6 

0,6 

3, 

n 

1,4 

0.8 

0,9 

1,0 

4. 

n 

1,4 

0,7 

1,0 

1,2 

Peak  Downs.  Museum  Godeffroy. 


Tar. 

0,5 

0,5 

0,5 

0,5 


55 

55 


.  2,6  Mm. 
.  2,0 
.  0,8 
Summa 
:  4,1 
:  3,6 
:  4,6 
4,8 


55 

n 

55 

» 


Hasarius  chrysostomus  n.  sp. 

6,masV  6”,  Pa>Pe.  %•  6b  Maxillen  und  Lippe,  %.  6«  Mandibeln, 
dfs  WeibM?*”  AUgenrellie’  Cg'  6°  CePbal°tt>°rax  von  der  Seite,  %.  6'  Bpigyne 

Mas. 

tt..,  ^)er  Cephaiothorax  rothbraun,  oben  die  Kopfplatte  und  hinten  in  halber 
Hohe  ein  breites  Querband  dunkeier,  die  Umgebung  der  Augenhügel  fast 
schwarz.  An  der  hinteren  Abdachung,  unten  etwas  über  dem  Rande,  ein 
von  weissen  Schuppen  gebildetes  breites  Querband,  das  bis  an  das  dunkele 
reicht  und  in  der  Mitte  unterbrochen  ist.  Der  übrige  Theil  der  hinteren 
Abdachung,  bis  an  den  Eindruck  zwischen  den  hinteren  Augen,  bekleidet 
mit  weissen  und  goldbräunlich  schimmernden  Schuppen,  ebenso  die  Seiten 
unc  die  Umgebung  der  Augen,  ausserdem  um  diese  herum  einzelne  lange, 
ferne  dunkel  gefärbte  Borstenhaare.  Die  nur  dünn  behaarten  Maxillen, 
Mandibeln  und  Lippe  rothbraun,  ebenso  das  Sternum,  aber  letzteres  mit 
längeren  weissen  Härchen  besetzt.  Die  Schenkel  der  Beine  meist  dunkel¬ 
braun  die  übrigen  Glieder  heller  oder  dunkeier  gelb  oder  auch  rotli,  das 
n  e  der  Patellen,  die  libien  und  Metatarsen,  besonders  an  den  beiden 
Hinterpaaren,  breit  braun  geringelt.  Die  ziemlich  dünne  Bekleidung  der 
Beine  besteht  aus  anliegenden  kurzen  weissen  Schuppen  und  feinen  dunkelen 
Härchen,  von  denen  einzelne,  besonders  an  den  Endgliedern,  recht  lang  sind, 
ei  Haarbüschel  am  Ende  der  Klauen  schmutzig  weiss.  Der  mit  kurzen 
anliegenden  Schuppen,  zwischen  denen  auf  dem  Rücken  einzelne  längere 
Bor&tenhärchen  hervorragen,  bekleidete  Hinterleib  braun,  auf  dem  Rücken 
am  Vorderrande  ein  Bogenfleck  und  etwas  hinter  der  Mitte  ein  Querband 
hellei,  an  dem  Bauch,  in  der  Mitte,  ein  länglich  viereckiger,  gelblich weisser 
hleck,  ebenso  die  Bronchiendecken  und  zwei  kleine  runde  Eiecken  zwischen 
ihnen;  die  Spinnwarzen  dunkelbraun,  nur  die  Spitzen  derselben  meist  heller 
Die  Palpen  gelblich  braun,  die  Decke  des  Endgliedes  dunkelbraun,  lang  schwarz 
behaart,  vorn  am  Ende  mit  weissen  bürstenartigen  kurzen  Härchen  besetzt. 
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Die  Bekleidung  des  Femuraltheiles  besteht  aus  kurzen,  die  des  Patellartheiles 
aus  etwas  längeren  abstehenden  und  die  des  Tibialtheils  aus  ganz  langen 
weissen  Haaren. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  länger  als  Femur  I,  etwas  mehr  als  um 
den  fünften  Theil  länger  als  breit,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vorn  an 
den  Seitenaugen  nur  wenig  schmäler  als  zwischen  dem  ersten  und  zweiten 
Beinpaar,  wo  er  am  breitesten  ist,  hinten  ziemlich  breit  gerundet,  vom  Hin¬ 
terrande  eine  Strecke  weit  sehr  steil,  dann  bis  zu  dem  Eindruck  zwischen 
den  hintersten  Augen  sanft  ansteigend,  hierauf  zu  den  vordersten  Augen 
mässig  geneigt  und  schwach  gewölbt  absteigend.  Die  Seiten  ganz  steil  ab¬ 
fallend,  der  Clypeus  kaum  so  hoch  als  der  Radius  der  vorderen  Mittelaugen, 
zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe  ein  bogenförmiger  Quereindruck  und 
in  diesem  die  ganz  kurze  Mittelritze. 

Das  Augenviereck  sichtlich  breiter  als  lang,  hinten  ebenso  breit  als 
vorn,  die  vorderste  Augenreihe  fast  gerade,  indem  der  obere  Rand  der  Sei¬ 
tenaugen  nur  wenig  höher  liegt  als  der  der  MA.  Die  MA.  ziemlich  nahe 
beisammen,  aber  sich  nicht  berührend,  die  SA.  fast  um  ihren  Durchmesser 
von  diesen  entfernt.  Die  Augen  der  hinteren,  fast  die  ganze  Breite  des 
Cephalothorax  einnehmenden  Reihe,  etwas  kleiner  als  die  vorderen  SA.  und 
die  ganz  kleinen  der  zweiten,  gerade  in  der  Mitte  zwischen  beiden,  ziemlich 
in  gleicher  Höhe  mit  den  letzteren. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abwärts  gerichtet,  vorn  recht  flach,  der  Länge 
nach  etwas  gewölbt,  ebenso  lang  als  Patella  I  und  breiter  als  Femur  I  dick; 
die  Endklaue  nicht  lang;  am  Vorderrande  des  Falzrandes  einige  ganz  kleine 
Zähnchen,  am  Hinterrande  ein  Doppelzahn. 

Die  vorn  an  Breite  zunehmenden  Maxillen  am  Vorderrande  gerundet. 
Die  Lippe  fast  mehr  als  2|3  so  lang  als  die  Maxillen,  länger  als  breit,  nach 
vorn  zu  allmälig  schmäler  werdend,  am  Vorderrande  gerundet  und  in  der 
Mitte  desselben  leicht  ausgeschnitten.  Das  flach  gewölbte  Sternum  ungefähr 
um  die  Hälfte  länger  als  breit. 

Das  Abdomen  kaum  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit,  vorn  ge¬ 
rundet,  vor  der  Mitte  am  breitesten  und  hinten  zugespitzt. 

Das  seitlich  zusammengedrückte,  oben  gerundete  und  unten  ziemlich 
scharf  kielige  Femuralglied  der  Palpen  erst  mich  aussen  und  dann  nach 
unten  gekrümmt.  Der  kurze  cylinderförmige  Tibialtheil  nicht  länger  als 
die  Patella  und  vorn  an  der  Aussenseite  mit  einem  dünnen,  stumpf  enden¬ 
den,  nach  vorn  und  ein  wenig  nach  aussen  gerichteten  Fortsatz  versehen. 
Die*  flach  gewölbte,  nicht  ganz  doppelt  so  lange  als  breite  Tasterdecke  mässig 
gewölbt,  fast  ebenso  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  Glieder  zusammen, 
vorn  an  dem  stumpfen,  den  Geschlechtsknoten  ziemlich  überragenden  Schnabel 
schräge  abgestutzt.  Das  ziemlich  dicke,  hinten  in  eine  gerundete  Spitze 
verlängerte  bimförmige  Copulationsorgan  hat  vorn  einen,  erst  kreisförmig 
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gewundenen  und  dann  nach  vorn  ragenden  dünnen  Fortsatz,  dessen  Spitze 
sieh  in  eine  kleine  Rinne  des  Schnabels  der  Tasterdecke  legt. 

Das  erste  Beinpaar  bedeutend  länger  aber  nicht  dicke?  als  die  übrigen, 
(he  Schenkel  oben  mässig  gewölbt,  die  anderen  Glieder  schlank  und  cylinder- 
iörmig.  Die  Bestachelung  folgendermassen :  Erstes  Beinpaar:  Femur  oben 
I.l.o;  1  atella  jederseits  1;  Tibia  unten  2.2.2,  jederseits  3— 2  und  oben  oft  1; 
Metatarsus  unten  und  an  der  Seite,  an  der  Basis,  in  der  Mitte  und  am 
Ende  mehrere.  Das  zweite  Paar  ebenso  bestachelt.  Das  dritte  und  vierte 
am  Femur  oben  1.1.3  4;  Patella  jederseits  1  ;  Tibia  unten  nur  1.2  oder  2.2, 
jec  eiseits  2  3,  oben  1,  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere.  Die 

Tibien  an  allen  Beinen  etwas  länger  als  die  Patellen;  Patella  und  Tibia  III 

ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  IV,  Patella  und  Tibia  IV  etwas  länger 
als  Metatarsus  und  Tarsus  IV. 

Totallänge . 7,0  Mm. 

Cephalothorax  lang . 39 

„  in  der  Mitte  breit . 3/2  ” 

„  vorn  breit  . 2,7 

Abdomen  lang . .  . 


breit 


Mandibeln  lang 
Fern. 

1.  Fuss:  3,2  • 

2. 


3. 

4. 

Femina, 


2,2 

2,4 

2,4 


Pat. 

2,0 

1,4 

1,2 

1,2 


Tib. 

2,7 

1,6 

1,4 

1,4 


Metat. 

2.4 

1,2 

1.4 
1,4 


Tar. 

1,3 

1,1 

0,9 

0,9 


2.5 

•2,0  „ 

Summa. 
11,6  Mm. 

7.5  „ 
7,3  „ 
7,3  „ 


Ganz  ebenso  gezeichnet  und  gefärbt,  die  Beine  und  der  Bauch  des  Ab¬ 
domens  bei  vielen  Exemplaren  etwas  heller.  Die  Gestalt  des  Cephalothorax 
auch  sehr  ähnlich,  nur  läuft  derselbe  hinten  schmäler  zu,  ist  dort  gerade 
abgestutzt  und  in  den  Seiten  etwas  mehr  gerundet.  Das  erste  Beinpaar 
verhältmssmässig  nicht  so  viel  länger  als  die  übrigen,  aber  deutlich  ein 
wenig  dicker  Die  auch  senkrecht  abwärts  gerichteten,  vorne  stärker  ge- 
woibten  Mandibeln  ebenso  lang  als  die  Patellen  und  fast  doppelt  so  dick  als 
die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares.  Die  Stellung  der  Augen  und  Bestache¬ 
lung  der  Beine  ganz  ebenso  wie  bei  dem  Manne. 

Totallänge . 7,0  Mm. 

Cephalothorax  lang .  3  j. 

„  in  der  Mitte  breit  2,8  " 

„  vorn  breit . 2,3 

Abdomen  lang . 3*7 

»  breit  . 2,4  ” 

Mandibeln  lang . *..16 

Koch,  Arachniden. 


166 


1310 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Me  tat. 

Tar. 

Summa 

1. 

Fuss : 

2,3 

1,6 

1,6 

1,4 

1,0  = 

7,9  Mm. 

2. 

» 

1,9 

1,4 

1,2 

1,1 

0,9  = 

6,5  „ 

3. 

n 

2,1 

1,2 

1,1 

1,1 

0,9  = 

6,4  „ 

4. 

n 

2,1 

1,1 

1,2 

1,1 

0,9  = 

6,4  „ 

Rockhampton,  Bo  wen  (Museum  Godeffroy).  Von  Herrn  Daemel  auf 
Laub  gefangen.  Port  Mackay. 


Hasarius  Mulciber  n.  sp. 

T.  111  fig.  7  femina,  fig.  7a  Cephalothorax  von  der  Seite;  fig.  7^  vordere  Angen¬ 
reihe  ,  fig.  7C  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  hinten  und  an  den  Seiten  röthlichgelb ,  die  Kopf¬ 
platte  rothbraun,  die  hintersten  Augen,  ebenso  wie  die  Seitenaugen  der  vor¬ 
dersten,  sammt  den  kleinen  der  Mittelreihe  mit  einem  grossen  Fleck  um¬ 
geben,  die  Hügel  der  beiden  grossen  vorderen  Mittelaugen  rothbraun.  Die 
Behaarung  ist  grösstentheils  abgerieben  und  sind  nur  noch  Spuren,  kurzer 
weisser  an  den  Seiten  und  um  die  Augen  herum,  langer  weisser  an  der 
Stirn  und  an  den  Mandibeln,  zu  bemerken.  Die  Mandibeln,  die  Lippe,  die 
Maxillen,  das  Sternum  und  die  Palpen  röthlichgelb,  die  Endglieder  der  bei¬ 
den  letzteren  noch  etwas  dunkeier,  bekleidet  mit  anliegenden  weissen  und 
abstehenden  längeren  dunkeieren  Härchen.  Der  Hinterleib  schmutzig  gelb, 
am  Bauche  zwei  parallele  Längsreihen  brauner  Pünktchen,  der  Rücken  be¬ 
kleidet  mit  gelbbräunlichen  Schuppenhärchen  und  einzelnen  längeren  Borsten, 
rings  am  Vorderrande  und  an  den  Seitenrändern  ein  helleres  schmales  Band, 
das,  wenigstens  bei  dem  vorliegenden,  stark  abgeriebenen  Exemplar,  frei 
von  Schuppen  ist.  Die  Spinnwarzen  bräunlichgelb. 

Der  Cephalothorax  bedeutend  länger  als  Patella  und  Tibia  I,  fast  ebenso 
lang  als  Femur  und  Patella  I,  nicht  ganz  um  den  vierten  Theil  länger  als 
breit,  vorn  an  den  Seitenaugen  der  vordersten  Reihe  kaum  schmäler  als  an 
den  geraden,  steil  abfallenden  Seiten,  hinten  verschmälert  und  gerundet, 
vom  Hinterrande  steil  ansteigend,  darauf  bis  zu  der  hintersten  Augenreihe 
ziemlich  gleich  hoch ;  die  Kopfplatte  eben  und  zu  der  vordersten  Augenreihe 
hin  ziemlich  stark  geneigt.  Der  Clypeus  ungefähr  ebenso  hoch  als  der  halbe 
Radius  eines  vorderen  Mittelauges.  Die  kurze  Mittelritze  in  einer  flachen 
bogenförmigen  Vertiefung  zwischen  den  beiden  hintersten  Augen. 

Das  bedeutend  breitere  als  lange,  nicht  bis  zu  der  Mitte  des  Cephalo¬ 
thorax  reichende  Augen viereck  vorn  ebenso  breit  als  hinten.  Die  vordere 
Augenreihe  gerade,  die  SA.  derselben  von  den  dicht  beisammen  liegenden 
MA.  um  ihren  Radius  entfernt,  die  beiden  kleinen  Augen  der  Mittelreihe 
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ziemlich  in  der  Mitte  zwischen  den  SA.  der  vorderen  und  den  fast  ebenso 
grossen  der  hintersten  Reihe,  den  letzteren  vielleicht  ein  wenig  mehr  ge¬ 
nähert.  Die  beiden  hintersten  Augen  sitzen  von  einander  weiter  als  vom 
Seitenrande  entfernt. 


Die  vorn  etwas  gewölbten  Mandibeln  kaum  so  lang  als  die  Patellen 
und  kaum  dicker  als  die  Tibien  des  ersten  Beinpaares.  Am  vorderen  Falz¬ 
rande  2 — 3  und  am  hinteren  2  Zähnchen. 

Die  vorn  erweiterten,  am  Ende  gerundeten  Maxillen  fast  doppelt  so 
lang  als  die  wenig  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  verschmälerte  und  am 
Ende  gerundete  Lippe.  Das  tief  zwischen  den  Coxen  liegende ,  nur  wenig 
gewölbte  Sternum  doppelt  so  lang  als  breit. 

Das  Abdomen  fast  doppelt  so  lang  als  breit,  vorn  gerade  abgestutzt 
und  mit  einigen  längeren  Haaren  besetzt,  in  der  Mitte  am  breitesten,  hinten 
zugespitzt. 

Die  mattglänzenden ,  dünn  behaarten  Beine ,  nicht  lang  aber  kräftig, 
die'  beiden  Vorderpaare  wenig  dicker,  ihre  Schenkel  aber  stärker  als  bei  den 
hinteren.  Die  Tibien  bei  allen,  mit  Ausnahme  des  dritten  Paares,  ein  wenig 
länger  als  die  Patellen;  Patella  und  Tibia  III  ebenso  lang  als  Patella  und 
Tibia  IV,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  auch  so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV. 
Die  Bestachelung  folgendermassen :  Erstes  Beinpaar:  Femur  oben  1.1.5; 
Patella  jederseits  1 ;  Tibia  unten  2.2.2,  hinten  3,  vorn  3  und  oben  an  der 
Basis  1 ;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere.  Zweites  Beinpaar 
ebenso.  Drittes  Beinpaar:  Femur  oben  1.1.5;  Patella  jederseits  1;  Tibia 
unten  1.2,  jederseits  3  und  oben  an  der  Basis  1 ;  Metatarsus  am  Anfänge 
und  Ende  mehrere.  Viertes  Beinpaar  ebenso,  nur  unten  an  der  Tibia 
einer  mehr. 


Totallänge . . 

Cephalothorax  lang . 

„  in  der  Mitte  breit 

„  vorn  breit  .  .  . 

Abdomen  lang . . 

„  breit  . 


Mandibeln  lang 


6,4  Mm. 
3,0  „ 

2.3  „ 
2,2  „ 

3.4  „ 
1,8 
1,0 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa 

1.  Fuss 

1,8 

1,1 

1,3 

1,0 

0,8 

=  6,0  Mm. 

2-  „ 

1,7 

1,1 

1,2 

0,8 

0,7 

=  5,5  , 

3.  , 

2,0 

1,0 

1,0 

1,3 

0,6 

=  5,9  „ 

4.  * 

2,0 

0,9 

1,1 

1,4 

0,6 

=  6,0  „ 

Port  Mackay. 

Museum  GodefFroy. 

1G6  * 
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Hasarius  inhonestus  n.  spec. 

T.  111  fig.  8  femina,  fig.  8a  vordere  Augenreihe,  fig.  8b  Maxillen  und  Lippe, 
fig.  8C  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkel  rothbraun,  die  Kopfplatte  ein  wenig  heller, 
die  Augenhügel  schwarz,  dicht  bedeckt  mit  weissen  und  röthlichen  Schuppen, 
um  die  Augen  herum,  besonders  um  die  beiden  grossen  Mittelaugen  der 
vorderen  Reihe  feuerrothe,  an  der  Stirn  lauge  weisse  Härchen,  um  die  Augen 
herum  und  unterhalb  derselben  an  den  Seiten  einzelne  lange,  dunkel  gefärbte 
Borstenhärchen.  Die  Mandibeln,  die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  lang  weiss 
behaarte  Sternum  auch  dunkel  rothbraun,  die  Palpen  und  die  mit  weissen 
anliegenden  Schuppen  und  einzelnen  dunkelen  Borsten  nicht  sehr  dicht  be¬ 
setzten  Beine  gelb,  nur  die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  der  beiden  Vor¬ 
derpaare  ein  wenig  röthlich,  der  Hinterleib  oben  und  an  den  Seiten  braun, 
bedeckt  mit  weissen  und  röthlich  gelben  Härchen ,  das  verästelte  Rücken- 
gefäss  und  hinten  einige  winkelförmige  Striche  dunkeier.  Der  Bauch  heller, 
übersäet  mit  kleinen  weissen  Flecken,  in  der  Mitte  desselben  zwei  Längs¬ 
reihen  brauner  Puukte.  Die  Spinnwarzen  und  die  Epigyne  dunkel  roth¬ 
braun. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  und  Tibia  I,  auch  länger  als 
Femur  und  Patella  I,  um  den  vierten  Theil  ungefähr  länger  als  breit,  vorn 
nur  wenig  schmäler  als  an  den  nur  wenig  gerundeten,  steil  abfallenden 
Seiten,  etwas  hinter  der  letzten  Augenreihe  am  breitesten,  nach  hinten  zu 
ziemlich  verschmälert,  vom  Hinterrande  eine  Strecke  weit  ziemlich  steil  an¬ 
steigend,  dann  bis  zu  den  beiden  Augen  der  hintersten  Reihe  nur  mässig; 
die  Kopfplatte  eben  und  stark  nach  vorn  geneigt;  der  Ctypeus  fast  so  hoch 
als  der  halbe  Durchmesser  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck  reichlich  doppelt  so  breit  als  lang,  vorn  ebenso  breit  als 
hinten,  die  beiden  hintersten  Augen,  etwas  kleiner  als  die  beiden  vorderen 
Seitenaugen,  liegen  von  einander  viel  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt. 
Die  vordere  Augenreihe  gerade  und  die  SA.  mehr  als  um  ihren  Radius  von 
den  grossen  MA.  entfernt.  Die  beiden  kleinen  Augen  der  Mittelreihe  liegen 
in  der  Mitte  zwischen  den  SA.  der  vordersten  und  denen  der  dritten  Reihe, 
fast  in  gleicher  Höhe  mit  dem  unteren  Rande  der  letzteren,  recht  hoch  über 
dem  obersten  Rande  der  ersteren,  da  die  Kopfplatte  sehr  stark  geneigt  ist. 

Die  vorn  schwach  gewölbten  Mandibeln  ein  wenig  kürzer  als  die  Pa¬ 
tellen  und  nicht  ganz  so  dick  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares. 

Die  vorn  stark  erweiterten,  am  vorderen  Ende  gerundeten  Maxillen 
nicht  ganz  doppelt  so  lang  als  die  etwas  längere  als  breite,  nach  vorn  zu 
schmäler  werdende  und  am  Ende  gerundete  Lippe.  Das  schwach  gewölbte, 
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recht  tief  zwischen  den  Coxen  eingebettete  Sternum  um  die  Hälfte  länger 
als  breit. 

Das  Abdomen  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit,  vorn  gerundet,  in 
der  Mitte  am  breitesten  und  hinten  stumpf  zugespitzt. 

Die  Beine  mattglänzend,  das  erste  Paar  länger,  aber  wenig  dicker  als 
die  anderen,  die  Schenkel  der  beiden  ersten  Paare  oben  gewölbt,  Patella 
und  Tibia  an  allen  ziemlich  gleich  lang;  Patella  und  Tibia  III  ebenso  lang 
als  diese  Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  unbedeutend 
kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  folgendermassen :  Erstes 
Beinpaar:  Femur  oben  1.1.2;  Patella  keine;  Tibia  unten  2.2.2,  vorn  1  (Ende); 
Metatarsus  unten  2.2.  Zweites  Beinpaar  ebenso.  Drittes  und  viertes:  Femur 
oben  1.1.2;  Patella  keine;  Tibia  unten  am  Ende  1 — 2,  jederseits  2;  Meta¬ 
tarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere. 

Totallänge . 5,2  Mm. 

Cephalothorax  lang . 2,2  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 1,6  „ 

„  vorn  breit . 1,5  „ 

Abdomen  lang . 3  1 


breit 

.  XJ,  x  n 
.  2,0  .. 

Mandibel 

n  lang 

• 

.  0,8  „ 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

M  etat. 

Tar. 

Summa. 

1.  Fuss: 

U 

0,9 

0,9 

0,6 

0,4 

—  3,9  Mm. 

2.  „ 

0,9 

0,7 

0,6 

0,5 

0,3 

=  3,0  „ 

3.  „ 

1,0 

0.6 

0,6 

0,5 

0,4 

=  3,1  „ 

4.  „ 

1,0 

0,6 

0,6 

0,7 

0,4 

—  3,3  „ 

Sidney.  Museum  Godeffroy. 


Hasarius  clarovittatus  n.  spec. 

T.  112  fig.  1  femina;  fig.  1»  vordere  Augenreihe;  fig.  lb  Epigyne. 
Femina. 


Der  Cephalothorax  an  den  Seiten  und  hinten  braun,  oben,  in  der  Mitte 
der  hinteren  Abdachung,  ein  grosser  gelber  Fleck ,  von  dem  aus,  ebenfalls 
in  der  Mittellinie,  ein  schmäleres  auch  so  gefärbtes  Band  zum  Hinterrande 
hinabläuft,  die  Kopfplatte  roth,  die  Augenhügel  schwarz,  die  grossen  schwar¬ 
zen  Flecke,  in  denen  die  beiden  hintersten  und  die  Seitenaugen  der  vorder¬ 
sten  Reihe  liegen,  zusammenfliessend.  Hinten  und  an  den  Seiten  Spuren 
weisser,  um  die  Augen  herum  röthlich  gelber  Schuppen,  vorn  an  der  Stirn 
lange  weisse  Härchen,  um  die  Augen  herum  und  besonders  an  den  Seiten, 
unterhalb  derselben,  einzelne  dunkele  Borstenhaare.  Die  Mandibeln  hell 
rothbraun,  die  vorn  hell  gerundete  Lippe  etwas  dunkeier,  die  Maxillen,  das 
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Sternum,  die  Palpen  und  die  Beine  röthlich  gelb,  die  Endglieder  der  beiden 
letzteren  dunkeier.  Die  Beine  dünn  besetzt  mit  anliegenden  und  abstehenden 
feinen  Härchen,  am  Endgliede  der  Palpen  längere  und  dichtere.  Das  schmutzig 
gelbe,  braun  gefleckte  Abdomen  hat  unten  am  Bauche  ein  ziemlich  schmales, 
undeutliches,  helleres  Längsband  und  oben  auf  dem  Rücken  ein  breiteres  deut¬ 
liches,  das  seitlich  mehrere  Zacken  entsendet,  und  in  welchem  hinten  einige 
wenig  sichtbare,  braune,  winkelförmige  Striche  liegen;  die  Spinnwarzen 
röthlich  gelb. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Patella  und  Tibia  I,  ungefähr  so  lang  als 
Femur  und  Patella  I,  reichlich  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  vorn 
an  den  Seitenaugen  nur  wenig  schmäler  als  an  den  wenig  gerundeten,  ziem¬ 
lich  geraden  und  steil  abfallenden  Seiten,  vom  Hinterrande  recht  steil  an¬ 
steigend,  darauf  bis  zur  hintersten  Augenreihe  nur  sehr  wenig;  die  Kopf¬ 
platte  ziemlich  stark  nach  vorn  geneigt.  Zwischen  den  beiden  hintersten 
Augen  ein  deutlicher  bogenförmiger  Eindruck,  in  dessen  Mitte  die  kurze 
Mittelritze  liegt.  Der  Clypeus  nur  gleich  dem  halben  Radius  eines  vorderen 
Mittelauges. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  vorn  vielleicht  unbedeutend  breiter 
als  hinten,  die  beiden  hintersten  Augen  nur  wenig  weiter  von  einander  als 
vom  Seitenrande  entfernt,  die  vorderste  Augenreihe  nur  unbedeutend  ge¬ 
bogen,  da  die  SA.  wenig  höher  als  die  MA.  sitzen,  von  denen  sie  kaum  um 
ihren' Radius  entfernt  liegen.  Die  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe 
befinden  sich  in  der  Mitte  zwischen  denen  der  dritten  und  den  unbedeutend 
grösseren  SA.  der  vordersten  Reihe,  den  ersten  aber  ein  wenig  mehr  ge¬ 
nähert. 

Die  vorn  ziemlich  gewölbten  und  im  unteren  Theil  fein  quergerunzelten 
Mandibeln  um  den  vierten  Theil  kürzer  als  die  Patellen  und  nicht  ganz  so 
breit  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares.  Am  vorderen  Falzrande  zwei 
ganz  kleine  Zähnchen  und  am  hinteren  ein,  auch  kleiner,  Doppelzahn. 

Die  nach  vorn  zu  stark  erweiterten,  am  Ende  gerundeten  Maxillen  nicht 
ganz  doppelt  so  lang  als  die  kaum  breitere  als  lange,  nach  vorn  zu  wenig 
verschmälerte  und  am  Ende  gerundete  Lippe.  Das  dünn  und  kurz  behaarte, 
ziemlich  gewölbte  Sternum  nur  um  die  Hälfte  länger  als  breit. 

Das  Abdomen  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  vorn  ziemlich 
gerade  abgestutzt,  etwas  vor  der  Mitte  am  breitesten,  hinten  zugespitzt. 

Die  dünn  behaarten  Beine  mattglänzend,  das  erste  Paar  nur  wenig- 
dicker,  als  die  anderen,  die  Schenkel  der  beiden  Vorderpaare  oben  nur 
mässig  gewölbt.  Die  Tibia  I  kürzer,  die  Tibia  II  ebenso  lang,  III  und  IV 
aber  etwas  länger  als  die  Patellen;  Patella  und  Tibia  III  ebenso  lang  als 
diese  Glieder  am  vierten  Paar,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  so  lang  als  Patella 
und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  folgendermassen :  Erstes  Beinpaar:  Femur 
oben  1.1.5;  Patella  vorn  1;  Tibia  unten  2.2.2,  vorn  2;  Metatarsus  unten  2.2. 
Zweites  Paar  ebenso,  nur  fehlt  unten  an  der  Tibia  1,  während  an  der  vor- 
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deren  Seite  derselben  1  mehr  vorhanden  ist.  Drittes  und  viertes  Paar: 
teiniir  oben  1.1.3— 4;  Patella  jederseits  1;  Tibia  unten  1.2,  iederseits  3  und 

oben  an  der  Basis  1;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende,  am  vierten  auch 
m  der  Mitte,  einige. 

Totallänge . 

Cephalotliorax  lang . 

„  in  der  Mitte  breit  .  .  . 

„  vorn  breit  .... 


Abdomen  lang 


6,7  Mm. 
3,0  „ 


2,3 

2,1 


Sidney 


V 

breit  . 

.  .  22 

,5 

Mandibe] 

n  lang 

4  # 

. 

•  • 

.  .  0.9 

n 

1. 

Fein. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

ci  77 

Summa. 

Fuss : 

1,7 

1,2 

1,2 

10, 

0,6 

=  5,7 

Mm. 

2. 

1,7 

1,1 

1,0 

1,0 

0,6 

=  5,4 

3. 

2,0 

1,1 

1,2 

1,5 

0,7 

=  6,5 

4. 

y- 

„  2,0  0,9 

Museum  Godeffroy. 

1,4 

1,6 

0,7 

=  6,6 

V 

Hasarivs  obscurus  n.  sp. 

T.  112  fig.  2  femina,  2a  Maxillen  und  Lippe,  fig.  2b  vordere  Augenreihe,  fio-  2° 
Lpigyne.  0,6 

Femina. 

J-)ei  Opfere  Theil  des.  braunen  Cephalotliorax  mit  drei  gelben  Längs¬ 
bändern  einem  in  der  Mitte  und  zwei  etwas  hoch  über  den  Seiten,  die 
Kopfplatte  dunkelbraun,  ebenso  wie  die  Seiten,  dicht  gelblich  weiss  behaart 
die  Augenhügel  schwarz,  an  der  hinteren  Abdachung,  sowie  an  der  Stirn  die 
Behaarung  abgerieben,  nur  noch  einzelne  schmutzig  weisse  Härchen  vor¬ 
handen,  die  Mandibeln,  Maxillen  und  die  Lippe  bräunlich  gelb,  das  Sternum 
eligelb,  schwarz  gerandet  und  an  den  Seiten,  ziemlich  weit  hinauf,  mit 
schwärzlichem  Anfluge,  die  Palpen  und  die  Beine  gelb,  am  Ende  der  Glieder 
der  letzteren  ein  schwarzer  Ring.  Der  Hinterleib  oben  fast  schwarz,  über¬ 
säet  mit  kleinen  röthhchgelben  Flecken,  der  Bauch  schmutzig  weiss.  über¬ 
streut  mit  vielen  grösseren  schwärzlichen  Flecken  und  Stricheln,  die  jeder¬ 
seits  ein  breites,  undeutlich  begränztes  Band  bilden;  in  der  Mitte  4  Paar 
kiemer  Innter  einander  liegender  dunkeier  Flecken.  Die  Spinnwarzen 
scnwarzlichgelb. 

Der  Cephalotliorax  bedeutend  länger  als  Patella  und  Tibia  I,  fast  ebenso 
ang  als  Patella,  iibia  und  Metatarsus  1,  um  den  vierten  Theil  länger  als 
breit,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  etwas  hinter  den  Augen  am  breitesten 
vom  an  den  Seitenaugen  der  ersten  Reihe  nur  wenig  schmäler  als  dort* 
Hinten  etwas  verschmälert  und  gerundet,  vom  Hinterrande  ganz  steil  an- 
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steigend,  oben  ziemlich  gleich  hoch  und  nur  die  vordere  Hälfte,  zu  der  vor¬ 
dersten  Augenreihe  hin,  massig  geneigt.  Der  Clypeus  fast  so  hoch  als  der 
halbe  Durchmesser  eines  vorderen  Mittelauges.  Die  kurze  Mittelritze  liegt 
zwischen  den  beiden  hintersten  Augen  in  einem  bogenförmigen  Eindruck. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  vorn  ebenso  breit  als  hinten,  die 
Augen  der  hintersten  Reihe  vor  der  Mitte,  von  einander  etwas  weiter  als 
vom  Seitenrande  entfernt.  Die  vordere  Augenreihe  gerade,  die  SA.  der¬ 
selben  nicht  ganz  um  ihren  Radius  von  den  nahe  beisammen  sitzenden  MA. 
entfernt.  Die  beiden  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  sitzen  ziemlich  in 
der  Mitte  zwischen  den  fast  gleich  grossen  der  hintersten  und  den  SA.  der 
vordersten  Reihe,  den  ersteren  nur  unbedeutend  mehr  genähert. 

Die  vorn  nur  der  Quere  nach  gewölbten ,  ein  wenig  nach  hinten  ge¬ 
drückten  Mandibeln  unbedeutend  länger  als  die  vorderen  Patellen  und  dün¬ 
ner  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares.  Am  vorderen  Falzrande  zwei 
Zähnchen  und  am  hinteren  ein  ganz  kleiner  Doppelzahn. 

Die  ungefähr  ebenso  lange  als  breite  dreieckige  LijDpe  vorn  stumpf  zu¬ 
gespitzt  und  nicht  ganz  halb  so  lang  als  die  fast  viereckigen,  am  vorderen 
Ende  gerade  abgestutzten  Maxillen.  Das  stark  gewölbte,  ovale  Sternum  nur 
um  den  dritten  Theil  länger  als  breit. 

Der  um  den  fünften  Theil  längere  als  breite,  weiss  und  dunkel  behaarte 
Hinterleib  vorn  ziemlich  schmal  und  gerade  abgestutzt,  in  der  hinteren 
Hälfte  am  breitesten  und  hinten  am  Ende  gerundet. 

Die  dünn  weiss  behaarten,  mattglänzenden  Beine  recht  kurz,  besonders 
die  beiden  nur  wenig  dickeren  Yorderpaare.  Die  Patellen  dieser  beiden 
letzteren  etwas  länger,  der  beiden  Hinterpaare  dagegen  kürzer  als  die  Tibien. 
Patella  und  Tibia  III  sichtlich  länger  als  Patella  und  Tibia  IV,  Metatarsus 
und  Tarsus  IV  unbedeutend  länger  als  Patella  und  Tibia  IY.  Die  Bestache- 
lung  ist  folgendermassen :  Erstes  Beinpaar:  Femur  oben  1.1.4;  Patella 
keinen;  Tibia  unten  1.1.1,  vorn  2;  Metatarsus  unten  2.2  und  jederseits  1.1. 
Zweites  Beinpaar:  Femur  oben  1.1.3;  Patella  keinen,  Tibia  unten  1.1.2, 
vorn  2;  Metatarsus  unten  2.2  und  jederseits  1.1.  Drittes  Beinpaar:  Femur 
oben  1.1.2  und  vorn  etwas  vor  dem  Ende  1;  Patella  jederseits  1;  Tibia 
unten  1,  vorn  3  und  hinten  3;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere. 
Viertes  Beinpaar:  fast  ebenso,  nur  fehlt  vorn  am  Ende  des  Femur  1  und  in 
der  Mitte  des  Metatarsus  sitzen  auch  einige. 


Totallänge . 

Cephalothorax  lang . 

in  der  Mitte  breit  . 
vorn  breit  .  .  .  . 

79 

Abdomen  lang . 

„  breit . .  • 

Mandibeln  lang . 


4.2  Mm. 
2,0  „ 
1,5  * 

1.3  „ 

1.4  „ 

1,9  » 
0,7  „ 


J317 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar.  Summa 

1. 

Fuss  1,0 

0,6 

0,5 

0,5 

0,3  =  2,9  , 

2. 

*  0,9 

0,6 

0,4 

0,5 

0,3  —  2,7  . 

3. 

»  1,1 

0,6 

0,8 

0,9 

0,3  =  3,7  . 

4. 

Sidney. 

»  1,1  0,5 

Museum  Godeffroy. 

0,7 

1,0 

0,3  =  3,6  , 

Hasarius  pumilio  n.  sp. 

T.  112  f.  3.  Mas.  f.  3a  Palpe  von  der  Seite,  fig.  3b  Endglied  der  Palpe  von 
unten,  fig.  3C  vordere  Augenreihe  und  Mandibeln,  fig.  3d  Cephalothorax  von 
der  Seite. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkelgelb,  die  Kopfplatte  ein  wenig  heller,  die 
Augenhügel  schwarz,  die  schwarze  Umgebung  der  Augen  der  dritten  und 
ersten  Reihe  aber  nicht  ineinander  fliessend.  Die  dünne  Behaarung,  an  den 
Seiten ,  auf  der  Kopfplatte  und  an  der  hinteren  Abdachung,  besteht  aus 
weisseu  Schuppen,  an  der  Stirn  aus  dichteren  und  längeren,  weissen  Härchen. 
Zwischen  den  beiden  Augen  der  dritten  Reihe  bemerkt  man  ein  gekrümmtes 
Band  rothgelber  Schuppen,  und  die  beiden  vorderen  Mittelaugen  werden  von 
ebenso  gefärbten  längeren  Härchen  umgeben.  Die  Mandibeln,  die  Maxillen 
und  die  Lippe  rothbraun,  die  beiden  letzteren  am  Vorderrande  hell  gesäumt, 
das  Sternum,  die  PaljDen  und  die  Beine  gelb.  Der  weisse,  dünn  behaarte 
und  mit  einzelnen  Borsten  besetzte  Hinterleib  hat  unten  am  Bauche  zwei 
parallele,  wenig  dunklere  Striche  und  oben  das  undeutlich  hervortretende, 
verzweigte  Rückengefäss. 

Der  Cephalothorax  ebenso  lang  als  Femur  und  Patella  I,  um  den  vierten 
Theil  länger  als  breit,  vorn  an  den  Seitenaugen  nur  unbedeutend  schmäler 
als  an  den  steil  abfallenden  geraden  Seiten,  nach  hinten  zu  allmälig  ver¬ 
schmälert  und  am  hinteren  Ende  gerundet,  vom  Hinterrande  bis  kurz  vor 
der  dritten  Augenreihe  schräge  ansteigend,  von  da  mässig  gewölbt,  zu  der 
vorderen  Augenreihe  abfallend.  Der  Clypeus  nicht  ganz  so  hoch  als  der 
halbe  Durchmesser  eines  vorderen  Mittelauges,  die  kleine  Mittelritze  ziemlich 
weit  hinter  der  dritten  Augenreihe. 

Augenviereck  breiter  als  lang,  vorn  fast  ebenso  breit  als  hinten,  die 
beiden  hintersten  Augen  weit  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax,  von  einander 
nur  wenig  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  vordere  Augenreihe 
gerade  und  die  SA.  derselben  mehr  als  um  ihren  Radius  von  den  nahe  bei¬ 
sammen  sitzenden  MA.  entfernt.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  so  ziemlich 
in  der  Mitte  zwischen  denen  der  dritten  und  den  SA.  der  zweiten  Reihe. 

Die  vorn  ziemlich  flachen,  am  Ende,  von  innen  nach  aussen,  schräge 
Koch,  Arachniden.  167 
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abgestutzten  Mandibeln  etwas  kürzer  als  die  Patellen  und  ebenso  breit  als 
die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares. 

Die  gewölbten ,  nach  vorn  zu  erweiterten  und  am  Ende  gerundeten 
Maxillen  um  den  dritten  Theil  länger  als  die  etwas  längere  als  breite,  nach 
vorn  zu  verschmälerte  und  am  Ende  gerundete  Lippe.  Das  ovale,  mässig 
gewölbte  Sternum  ungefähr  um  die  Hälfte  länger  als  breit. 

Das  um  den  dritten  Theil  längere  als  breite  Abdomen  vorn  gerundet, 
in  der  vorderen  Hälfte  am  breitesten  und  hinten  stumpf  zugespitzt. 


Die  glänzenden,  spärlich  behaarten,  nur  an  der  unteren  Seite  der  Glieder, 
mit  wenigen  längeren  Haaren  versehenen  Beine,  kurz  und  kräftig.  Das  erste 
Paar  beträchtlich  länger  als  die  anderen,  die  Schenkel  der  beiden  vorderen 
oben  stark  gewölbt  und  dicker  als  die  der  beiden  hinteren,  die  Tibien  an 
diesen  beiden  länger  als  die  Patellen,  an  den  anderen  ebenso  lang.  Die 
schwachen  und  kurzen  Stacheln  sind  folgendennassen  vertheilt:  Erstes  Bein¬ 
paar:  Femur  oben  1.1.2,  Patella  vorn  1,  hinten  1,  Tibia  unten  2.2.2,  vorn  2; 
Metatarsus  unten  2.2  recht  lange.  Zweites  Paar  ebenso.  Drittes  Paar: 
Femur  oben  1.3;  Patella  jederseits  1;  Tibia  unten  1.1  oder  1.2,  jederseits 

2 _ 3  •  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere.  Das  vierte  Paar  ebenso, 

nur  am  Femur  1.1.3.  Patella  und  Tibia  III  ebenso  lang  als  Patella  und 
Tibia  IV;  Metatarsus  und  Tarsus  TV  unbedeutend  kürzer  als  Patella  und 

Tibia  IV. 


3,5  Mm. 
IG  „ 
1,3  „ 
1,2  „ 
1,8  * 

1  ,1  V 
♦  0,6  „ 


Totallänge . 

Cephalothorax  lang . 

„  in  der  Mitte  breit 

„  vorn  breit 

Abdomen  lang 
„  breit 
Mandibeln  lang 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

1. 

Fuss 

1,0 

0,7 

0,9 

2. 

0,9 

0,5 

0,6 

3. 

0,9 

0,5 

0,5 

4. 

V) 

0,9 

0,5 

0,5 

Peak  Downs. 

Museum  Godeffroy. 

fanden. 


Metat. 

Tar. 

Summa 

0,6 

0,4 

=  3,6  „ 

0,5 

0,3 

—  2,8  „ 

0,5 

0,4 

—  2,8  „ 

0,5 

0,4 

=  2,8  „ 

Von  Herrn  Daemel  unter  Laub  ge 
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Gren.  Ascyltus.  Karsch. 

Ascyltus  penicillatus.  Karsch. 

Mittheilangen  des  Münchener  cntom.  Vereins  1878  p.  30. 

Tab.  112  fig.  4.  mas.  fig.  4a  Cephalothorax  von  der  Seite,  hg.  4b  vordere  Augen¬ 
reihe  und  Mandibeln ,  hg  4C  Maxillen  und  Lippe,  hg.  4d  Abdomen  von  unten, 
hg.  4e  Palpe;  hg.  5  femina,  hg.  5a  Maxillen  und  Lippe,  hg.  5b  vordere  Augen¬ 
reihe  und  Mandibeln,  hg.  5C  Epigyne. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  vorn  und  oben  zwischen  den  Augen 
schwarzbraun  mit  stahlblauem  Schiller,  über  den  vorderen  MA.  rothbraun 
und  hier  rothgelb  behaart;  der  Haarschopf  über  den  Augen  der  vorderen 
Reihe  braun,  der  Bart,  welcher  von  den  Augen  an  den  Seiten  hinabzieht, 
reinweiss,  nur  zunächst  der  Augen  der  dritten  Reihe  mehr  gelblich  weiss; 
die  Mandibeln  schwarzbraun,  mit  starkem  Metallschiller;  ganz  ähnlich  sind 
auch  die  Maxillen  und  die  Lippe  gefärbt;  das  Sternum  bräunlich  gelb;  das 
Abdomen  blassgelb,  mit  zwei  parallelen  schwarzen  Längsstreifen,  welche 
ungefähr  am  Ende  des  vordersten  Drittheils  beginnen  und  bis  zu  den  Spinn¬ 
warzen  reichen ;  an  der  Unterseite  ein  breiter,  schwarzer,  hinten  verschmä¬ 
lerter  Längsstreifen ,  welcher  jedoch  nicht  bei  allen  Exemplaren  vorhanden 
ist.  Die  Palpen  röthlich  braun,  gelblich  weiss  behaart.  Die  Schenkel  der 
Beine  heller  bräunlich  gelb,  am  ersten  Paare  die  Patellen,  Tibien  und  Meta¬ 
tarsen  schwarzbraun,  an  den  übrigen  Beinen  die  Patellen  und  Tibien,  sowie 
die  Basalhälfte  der  Metatarsen  röthlichbraun ,  die  Endhälfte  der  letzteren, 
sowie  sämmtliche  Tarsen,  bräunlich  gelb. 

Der  Cephalothorax  so  lang,  als  über  der  Hälfte  des  zweiten  Beinpaares 
breit,  vorn  sehr  hoch,  vom  Hinterrande  bis  zur  dritten  Augenreihe  mit 
leichter  Wölbung  schräge  ansteigend,  in  den  Seiten  gerundet,  an  der  seit¬ 
lichen  Abdachung  gewölbt.  Am  Hinterrande  eine  feine  aufgeworfene  Kante. 
Die  Fläche  zwischen  den  Augen  gewölbt  und  sanft  nach  vorn  geneigt,  me¬ 
tallisch  schillernd.  Die  seitliche  und  hintere  Fläche  des  Cephalothorax  glän¬ 
zend,  mit  abstehenden  feinen  Haaren  weitschichtig  bewachsen ;  an  der  hin¬ 
teren  Abdachung  fünf  seichte  Längseindrücke,  der  mittelste  davon  der  längste, 
die  vier  seitlichen  kürzer  und  paarweise  schräge  gegeneinander  gestellt. 
Hinter  den  Augen  der  dritten  Reihe  die  kurze  Mittelritze  in  einer  leichten 
Impression.  Zwischen  den  Augen  der  zweiten  und  dritten  Reihe  beginnt 
ein  schräge  nach  den  Seiten  herabziehender,  breiter  Haarstreifen ;  die  Haare 
sind  vorwärts  gerichtet  und  stehen  beiderseits  an  der  vorderen  Wand  des 
Cephalothorax  bartähnlich  ab.  Ueber  den  MA.  der  ersten  Reihe  ein  Schopf 
langer,  vorwärts  gerichteter  Haare.  Die  vordere  Wand  des  Cephalothorax 
senkrecht  abfallend,  metallisch  mattschillernd,  unter  der  vorderen  Augen- 

167  * 
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reihe  der  Quere  nach  seicht  eingeschnürt.  Die  Wimpern  um  den  oberen, 
äusseren  und  unteren  Theil  des  Umkreises  der  MA.  der  ersten  Augenreihe 
rothgelb,  mit  weissen  Spitzen,  jene  des  unteren  Theiles  weiss.  Diese  MA. 
dicht  beisammen,  fast  weiter  als  um  ihren  Durchmesser  vom  Kopfrande 
entfernt,  die  SA.  klein,  ebenfalls  ganz  nahe  an  den  MA.  und  so  hoch  stehend, 
dass  ihre  Mitte  in  einer  Linie  mit  dem  obersten  Punkte  der  Peripherie  der 
MA.  liegt.  Das  Auge  der  zweiten  Reihe  dem  SA.  der  ersten  auffallend  näher 
als  dem  Auge  der  dritten,  etwas  einwärts  stehend.  Die  Augen  der  dritten 
Reihe  weiter  von  einander  entfernt,  als  die  SA.  der  ersten,  so  gross  als 
diese  und  von  einander  ungefähr  ebenso  weit  als  vom  Seitenrande  entfernt. 

Die  Mandibeln  vom  Kopfrande  senkrecht  abfallend,  länger  als  die  Höhe 
des  vorderen  Kopfrandes  beträgt  und  auch  etwas  länger  als  die  vorderen 
Patellen,  vorn  sehr  wenig  gewölbt,  innen  mit  scharfer  Kante  an  ein¬ 
ander  schliessend,  am  Aussenrande  ebenfalls  scharfkantig,  metallisch  schil¬ 
lernd,  der  Quere  nach  gerunzelt,  mit  kurzen,  feinen  Härchen  spärlich  be¬ 
wachsen;  an  der  Basis  aussen  eine  längliche  Impression.  Die  Klaue  sehr 
stark  gekrümmt,  der  vordere  Falzrand  befranset. 

Die  Maxillen  lang,  vorn  ailmälig  an  Breite  zunehmend,  gewölbt.  Die 
Lippe  der  Länge  na;ch  stark  gewölbt,  vorn  gerundet,  mehr  als  halb  so  lang 
als  die  Maxillen.  Das  Sternum  oval,  flach,  glänzend,  mit  langen  feinen 
Haaren  reichlich  bewachsen. 

Das  Abdomen  mehr  als  halb  so  breit  als  der  Cephalothorax,  mehr  als 
doppelt  so  lang  als  breit,  von  der  Basis  nach  hinten  ailmälig  verschmälert, 
mit  mässig  langen,  feinen,  aufrechten  Haaren  spärlich  bewachsen.  Das  oberste 
Paar  der  Spinnwarzen  gebogen,  dünn  und  merklich  länger  als  das  unterste. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrückt,  aufwärts  ge¬ 
bogen;  der  Patellar-  und  Tibiaitheil  von  gleicher  Länge,  letzterer  am  vor¬ 
deren  Ende  aussen  mit  einem  vor-  und  etwas  auswärts  gerichteten  Fortsatz, 
dessen  Spitze  einwärts  gebogen  ist.  Die  Decke  der  Copulationsorgane  schmal, 
an  der  Basis  nur  wenig  breiter  als  am  Ende,  licht  behaart,  vorn  schräge 
abgestutzt,  hier  rundlich  vertieft  und  dicht  kurz  behaart. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  des  ersten 
Paares  mit  leichtem  Metallschiller;  das  erste  Paar  merklich  dicker  als  die 
übrigen;  die  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  dieses  und  des  zweiten  Paares 
mit  langen,  feinen,  gerade  abstehenden  Haaren  besetzt;  am  dritten  und 
vierten  Paare  sind  diese  Glieder  mit  einzelnen  langen  Haaren  bewachsen. 
Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IY,  Metatarsus  und 
Tarsus  IV  auch  ein  wenig  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Bestachelung : 
Erstes  Beinpaar:  Femur  oben  1.1.6;  Tibia  unten  2.2.2;  Metatarsus  unten  2.2. 
Zweites  Beinpaar  ebenso.  Drittes  und  viertes  Femur  ähnlich;  Patella  vorn 
und  hinten  1;  Tibia  unten  1.1  —  2,  vorn  2,  hinten  3;  Metatarsus  am  An¬ 
fänge  und  Ende  mehrere. 
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Totallänge . 10,G  Mm. 


Cephalothorax 

lang 

.  4,3 

V 

in  der 

Mitte  breit  .  . 

•  • 

.  4,2 

?? 

vorn  breit  . 

•  ♦  •  • 

•  • 

.  2.0 

Abdomen 

lang 

breit 

.  2^9 

Mandibeln 

lang 

r 

.  2,2 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa 

1.  Fass 

3,0 

2,0 

2,4 

2,0 

0,8 

=  10,2 

2.  * 

2,5 

1,7 

1,7 

1,7 

0,7 

~  8,3 

3-  „ 

2,7 

1,7 

1,4 

2,2 

0,8 

=  8,8 

4.  „ 

2,7 

1,4 

2,0 

2,2 

0,8 

=  9,1 

Femina. 

Der  Cephalothorax  hell  bräun! ichgelb,  auf  der  Kopfplatte  zwei  braune, 
mit  weissen  Härchen  gesäumte,  ovale  Fleckchen,  von  welchen  zwei  gebogene 
weisse  Haarstreifchen  nach  den  Augen  der  dritten  Reihe  laufen ;  die  Augen 
sind  mit  weissen  Schuppen  umgeben,  unterhalb  der  Augen  der  zweiten 
und  dritten  Reihe  mit  Fleckchen  gelbrother  Schüppchen;  au  Stelle  des 
Backenbartes  bei  den  Männchen,  feine,  kurze,  weisse  Härchen.  Mandibeln, 
Maxillen,  Lippe,  Sternum,  Palpen  und  Beine  hell  bräunlichgelb;  an  der  Vor¬ 
derseite  der  Patellen  und  Tibien  des  ersten  und  zweiten  Beinpaares  je  ein 
braunes  Fleckchen;  bei  vielen  Exemplaren  sind  diese  Fleckchen  nur  am 
ersten  Beinpaar  zu  bemerken.  Das  Abdomen  blassgelb,  oben  zwei,  am  Ende 
des  ersten  Drittheils  beginnende,  parallele,  bis  zu  den  Spinnwarzen  reichende, 
dunkele  Längslinien,  oft  vor  denselben  zwei  schräge  Strichelchen.  Die  Unter¬ 
seite  einfarbig.  Die  Behaarung  der  Palpen  und  Beine  weiss. 

Der  Cephalothorax  nur  unbedeutend  länger  als  an  seiner  breitesten 
Stelle  breit,  an  der  hinteren  Abdachung  stärker  gewölbt,  oben  zwischen  den 
Augen  der  dritten  und  ersten  Reihe  stärker  abgedacht,  daher  auch  vorn 
beträchtlich  niedriger.  Es  fehlt  der  Haarschopf  über  den  MA.  der  ersten 

Reihe  und  die  bartähnliche  Behaarung  der  Seiten  des  Kopftheiles.  Die  Zeich¬ 

nung  der  von  den  Augen  begränzten  Fläche  und  einStreifen  unterhalb  der¬ 
selben  an  den  Seiten  sind  durch  Schuppen  gebildet.  Die  MA.  der  ersten 

Reihe  sind  nicht  völlig  in  der  Breite  ihres  Durchmessers  vom  Kopfrande 

entfernt ;  sonst  ist  die  Augenstellung  wie  bei  dem  Männchen.  Die  Mandibeln 
treten  mit  starker,  knieförmiger  Wölbung  unter  dem  Kopfraude  hervor  und 
fallen  dann  senkrecht  ab,  sie  sind  glänzend  und  mit  einzelnen  keulenförmigen 
Haaren,  zwischen  welchen  feine  längere  Borsten  hervorstehen,  spärlich  be¬ 
setzt;  ihre  Länge  kommt  jener  der  Patellen  des  ersten  Beinpaares  gleich; 
die  Klauen  ebenfalls  stark  gekrümmt  und  der  vordere  Falzrand  befranset. 
Maxillen,  Lippe  und  Sternum  wie  bei  dem  Männchen.  Das  Abdomen  vorn 
gerundet,  von  der  Basis  an  nach  hinten  allmälig  schmäler  werdend  und 
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gegen  die  Spinnwarzen  ziemlich  spitz  zulaufend,  vorn  hoch.  Die  Beine  glän¬ 
zend,  beide  V orderpaare  dicker,  das  erste  am  dicksten;  die  Behaarung  an 
der  Unterseite  an  den  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  dieser  Beine,  ähnlich 
jenen  beim  Männchen,  jedoch  weniger  dicht.  Die  Bestachelung  ebenso,  die 
Stacheln  aber  meist  schwächer.  Die  Palpen  dünngliedrig,  lang  behaart,  auch 
die  Oberseite  des  Patellar-,  Tibial-  und  Tarsalgliedes  behaart. 

Totallänge  . . .11,0  Mm. 

Cephalothorax  lang . 4,0  „ 

„  in  der  Mitte  breit  .....  3,7 

vorn  breit . 2,0 


n 


Abdomen  lang 

•  ♦ 

♦  ♦  ♦ 

♦  ♦  • 

■  4 

.  7,0 

99 

„  breit 

*  , 

♦  ♦  ♦ 

♦  ♦  • 

4 

.  3,7 

5? 

Mandibeln  lang 

•  1,9 

„ 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa 

1,  Fuss  2,6 

1,6 

1,8 

1,6 

0,8 

=  8,4 

•>•> 

2.  „  2,3 

1,4 

1,4 

1,4 

0,8 

=  7,3 

5? 

3.  „  2,7 

1,4 

1,4 

1,9 

0,8 

-  8,2 

55 

4.  „  2,8 

1,3 

1,9 

2,2 

0,8 

=  9,0 

5? 

reiche  Exemplare 

im 

Museum 

Godeffroy  von 

Sydney, 

Rockhampton 

und  Bo  wen. 


Gren.  Acompse.  L.  K. 

Acompse  concinnus  n.  sp. 

T.  112  fig.  6  mas. ;  fig.  6a  Maxillen  und  Lippe,  fig.  6b  vordere  Augenreibe  und 
Mandibeln,  fig.  6C  männliche  Palpe,  fig.  7  femina,  fig.  7a  Epigyne. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  die  Kopfplatte  dicht  weiss  behaart  und 
ebenso  an  der  hinteren  Abdachung,  ein,  an  diese  sich  anschliessendes,  oben 
breites,  unten  schmal  zulaufendes  Band,  an  jeder  Seite,  unterhalb  der  Augen 
der  dritten  Reihe,  ein  grosser  Fleck  und  hinten,  jeclerseits  am  Seitenrande, 
ein  schmales  Band,  dicht  mit  weissen  Schuppen  bekleidet.  Um  die  Augen 
herum  längere  und  am  Clypeus  sehr  lange  weisse  Härchen.  Die  dünn  be¬ 
haarten  Mandibeln,  die  Lippe  und  die  Maxillen,  die  beide  vorn  heller  ge- 
randet  sind,  rothbraun,  das  Sternum  in  der  Mitte  gelblich,  rings  an  den 
Rändern  braun,  die  Coxen  aller  Beine  gelb,  die  übrigen  Glieder  des  ersten 
Paares  rothbraun,  unten  dunkeier  als  oben,  alle  Glieder  des  zweiten  gelb, 
am  Ende  der  Schenkel  desselben  vorn  und  hinten  ein  schwarzer  Fleck,  die 
Tibien  und  die  Patellen  unten  schwarz.  Die  beiden  hinteren  Paare  auch 
gelb,  am  Ende  der  Schenkel  derselben,  jederseits,  ein  schwarzer  Fleck,  an  den 
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Patellen  und  Tibien  jederseits  ein  breites,  schwarzbraunes,  mit  weissen 
Schuppen  bekleidetes  Längsband  und  die  Metatarsen  im  Ganzen  so  gefärbt. 
Das  Abdomen  oben  und  an  den  Seiten  braun ,  überstreut  mit  kleinen  run¬ 
den,  röthlich  gelben  Punkten,  unten  am  Bauch  ein  breites,  schwarzbraunes 
Längsband,  oben  in  der  Mitte  des  Rückens  ein  von  weissen  Härchen  ge¬ 
bildetes  Längsband,  welches  hinten  ungefähr  bis  zum  Enddrittheil  reicht 
und  dort  von  einem  ebenso  beschaffenen,  schmalen  Querbande  begrenzt  wird, 
hinter  diesem  noch  mehrere  Paare  runder,  weisser  Flecken  und  an  jeder 
Seite  im  vorderen  Theil  ein  weisses  Längsband,  das  ein  wenig  kürzer  als 
das  in  der  Mitte  ist.  Die  oberen  Spinnwarzen  dunkelbraun,  die  oberen 
bräunlich  gelb. 

Der  Cephalothorax  ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  I,  um  den  dritten 
Theil  ungefähr  länger  als  breit,  in  den  schräge  und  gewölbt  abfallenden 
Seiten  gerundet,  hinten  stark  verschmälert,  der  schmale,  leicht  gerundete 
Hinterrand  etwas  aufgewulstet,  vorn  an  den  Seitenaugen  mehr  als  um  den 
dritten  Theil  schmäler  als  in  der  Mitte  zwischen  dem  zweiten  Fusspaare, 
oben  recht  niedrig  und  flach,  vom  Hinterrande  erst  eine  Strecke  mässig 
schräge  ansteigend,  darauf  bis  zu  den  vordersten  Augen  fast  ganz  eben, 
höchstens  zwischen  den  beiden  hintersten  Augen  ganz  unbedeutend  höher. 
Der  Clypeus  fast  gleich  dem  halben  Durchmesser  eines  vorderen  Mittel¬ 
auges.  Die  kurze  Mittelritze  in  einer  geringen  Vertiefung,  etwas  hinter  den 
beiden  Augen  der  hintersten  Reihe. 

Das  Augenviereck  etwas  länger  als  breit,  hinten  vielleicht  ein  wenig 
breiter  als  vorn ,  reicht  hinten  nicht  viel  über  das  erste  Drittheil  des  Ce¬ 
phalothorax  hinaus.  Die  Augen  der  hintersten  Reihe,  fast  grösser  als  die 
vorderen  SA.,  liegen  von  einander  sichtlich  weiter  als  vom  Seitenrande  ent¬ 
fernt.  Die  vorderste  Augenreihe  ziemlich  gerade  und  die  kleinen  SA.  kaum 
mehr  als  um  ihren  Radius  von  den  MA.  entfernt.  Die  ganz  kleinen  Augen 
der  zweiten  in  der  Mitte  zwischen  denen  der  dritten  Reihe  und  den  SA.  der 
vordersten. 

Die  vorn  flachen,  abwärts  gerichteten  und  etwas  gefurchten  Maudibeln 
fast  um  den  dritten  Theil  kürzer  als  die  Patellen  und  höchstens  halb  so 
breit  als  die  Tibien  des  ersten  Beinpaares.  Die  Endklaue  ziemlich  kurz, 
am  vorderen  Falzrande,  wie  es  scheint,  kein  und  am  hinteren  ein  kleines 
Zähnchen. 

Die  nach  vorn  zu  erweiterten ,  am  Ende  gerundeten  Maxillen  haben 
vorn  in  der  Mitte  einen  kleinen  Eindruck  und  aussen  neben  diesem  eine 
kleine  wulstförmige  Erhöhung.  Die  Lippe  etwas  länger  als  breit,  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Maxillen,  nach  vorn  zu  ein  wenig  verschmälert  und  am 
Ende  gerundet.  Das  ziemlich  gewölbte  Sternum  fast  doppelt  so  lang  als 
breit. 

Das  vorn  und  hinten  abgerundete  und  oben  ein  wenig  abgeflachte 
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Abdomen  mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit.  Die  oberen  Spinnwarzen  etwas 
dicker  und  länger  als  die  unteren. 

Der  Femuraltheil  der  Palpen  sichtlich  ein  wenig  zusammengedrückt  und 
vorn  etwas  nach  unten  gekrümmt.  Der  am  Ende,  an  der  Aussenseite,  mit 
einem  dünnen,  nach  vorn  und  etwas  zur  Seite  gerichteten,  geraden  Fortsatz 
versehene  Tibialtheil  breiter  als  lang  und  kürzer  als  die  Patella.  Die  kurze 
breite  Decke  überragt  vorn  nur  wenig  das  runde,  flache  Chpulations- 
organ,  welches  einen  langen,  dünnen,  kreisförmig  um  dasselbe  gewunde¬ 
nen  Sporn  besitzt,  dessen  freies  Ende  sich  in  eine  Höhlung  des  Schnabels 
der  Decke  legt. 

Die  Beine  nicht  sehr  dicht  bekleidet,  mit  anliegenden  weissen  Schuppen 
und  langen,  ebenso  gefärbten  Härchen.  Diese  Härchen  sitzen  am  dichtesten 
und  sind  am  längsten,  unten  am  Ende  des  Femur,  der  ganzen  Patella  und 
Tibia  des  ersten  Beinpaares,  die  bedeutend  länger  und  dicker  als  die  übrigen 
behaart  ist.  Die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares  oben  hoch  gewölbt,  die  Patellen 
und  Tibien  auch  sehr  dick,  die  letzteren  in  der  Mitte  ein  wenig  bauchig 
erweitert,  die  Metatarsen  und  Tarsen  verhältnissmässig  dünn.  Die  anderen 
Beinpaare  an  allen  Gliedern  recht  schlank  und  dünn.  Die  Patella  und 
Tibia  III  ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  IV,  Metatarsus  und  Tarsus  IV 
kürzer  als  Patella  und  Tibia  desselben  Beinpaares.  Bestachelung:  Erstes 
Beinpaar:  Femur  oben  1.1.3;  Patella  keinen;  Tibia  unten  2.2.2,  hinten  1; 
Metatarsus  unten  2.2  kurze  kräftige.  Zweites  Beinpaar:  Femur  oben  1.1.3; 
Tibia  unten  1.1.1.  Metatarsus  unten  2.2.  Drittes  Paar:  Femur  oben  1.1.1 
und  vorn  3 — 4;  Tibia  unten  am  Ende  1- — 2  und  vorn  an  der  Seite  1  —  2; 
Metatarsus  am  Anfänge  1 — 2  und  am  Ende  mehrere.  Viertes  Paar  ebenso, 


nur  fehlen  die  an  den  vorderen  Seiten  der  Schenkel. 

Totallänge . 5,6  Mm. 

Cephalothorax  lang . 2,3  „ 

„  in  der  Mitte  breit  .  ....  1,7  „ 

„  vorn  breit . 1,0  „ 

Abdomen  lang . 3,3  „ 

„  breit . 1,4  „ 

Mandibeln  lang  . . .  .  0,8  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa. 

1.  Fuss:  1,6  1,1  1,2  0,7  0,5  =  5,1  Mm. 

2.  „  1,0  0,6  0,5  0,4  0,4  =  2,9  „ 

3.  „  1 ,2  0,7  0,7  0,8  0,4  =  3,8  „ 

4.  „  1,2  0,7  0,8  0,8  0,4  =  3,9  „ 

Museum  Godeffroy.  Gayndah.  Peak  Downs.  Die  meisten  Exemplare 


sind  weit  heller  gefärbt,  als  das  eben  beschriebene  und  die  Zeichnung,  sowohl 
auf  dem  Cephalothorax,  als  auch  auf  dem  Abdomen,  nicht  so  deutlich  aus¬ 
geprägt. 


Die  amerikanischen  Spinnen 

—  Later  igradae.  — 

Von  Graf  E.  Keyserling. 

38  Bogen  Text  und  8  theilweise  colorirte  Tafeln  in  gr.  4°.  eleg.  geh.  M.  40.  — 
Höchst  interessante  gründliche  Arbeit,  der  allmälig  auch  die  anderen  Familien  iu 
ähnlicher  Weise  folgen  werden. 

Die  ägyptischen  und  abessynischen  Arachniden 

Gesammelt  von  C.  Jickeli,  nach  der  Natur  abgebildet  und  beschrieben  von  Dr.  L.  Koch. 
12  Bogen  Text  und  7  fein  gestochene  Tafeln  in  gr.  4°.  geh.  Mark  18. 

Fiir  Schmetterlingssammler  sowie  für  alle  Entomologen  und 
jede  grössere  Bibliothek  empfehlen  wir: 

Sigmund  von  Praun, 

Abbildung-  und  Beschreibung-  europäischer 

SCHMETTERLINGE. 

Nun  vollständig  in  42  Lieferungen  oder  170  Kupfertafeln  mit  mehr  als  2300  Arten  in 
Abbildung  und  Beschreibung.  Preis  für  die  Lieferung  nur  2  Mark  80  Pf. 

Aus  denselben  einzelne  Familien,  als  abgeschlossenes  Ganze,  apart:  Papiliones  mit  42  lafeln, 
32  Mark  50  Pf.,  Bomfjyces  mit  25  Tafeln,  18  Mark  50  Pf.,  Sphinges  mit  11  Tafeln, 
9  Mark,  Noctliae  mit  41  Tafeln,  31  Mark  50  Pf.,  Oeometme  mit  20  Tafeln,  15  Mark  75  Pf. 

Microlepidoptera  mit  32  Tafeln,  24  Mark  75  Pf. 


S.  von  Praun, 

Abbildung  und  Beschreibung 

europäischer 

SCHMETT  ERL  I  NGSRAUPEN 

in  systematischer  Reihenfolge. 

Nach  des  Verfassers  Tode  durchgesehen  und  ergänzt  von 
I)r.  E.  Hof  rn  arm, 
am  kgl.  Naturaliencabinet  in  Stuttgart. 

In  9  gr.  4°  Lieferungen,  mit  je  4  colorirten  Kupfertafeln  und  dem  entsprechenden  Texte  ä  6  Mark 
Mit  9  Lieferungen  ist  dies  schöne,  zu  allen  Schmetterlingswerken  als  Ergänzung 

passende  Werk  soeben  complet  geworden. 

Für  Conchylien-Sammler ,  für  naturhistorische  Vereine,  für 
Lehrer-  und  Schülerbibliotheken. 

S.  Clessm, 

Deutsche  Excursions  -  Mollusken  -  Fauna 

4  Lieferungen  i,n  8°  geheftet  a  2  Mark  50  Pf. 

Für  das  ganze  Werk,  das  aus  37  Textbogen  mit  eingedruckten  Holzschnitten  besteht, 
ist  jeder  Sammler  und  Liebhaber  von  Concliylien  sicher  Käufer,  da  ihm  dies  Büchlein  sowohl 
auf  seinen  Excursionen  als  auch  zum  Ordnen  seiner  Sammlung  unentbehrlich  sein  wird,  und 

auch  ein  derartiges  practisches  und  billiges,  das  ganze  Deutschland  und  seine  Grenzen 
umfassendes  Werkchen  noch  nicht  vorhanden  ist. 


herausgegeben  von  Dr.  W.  Kobelt. 

Complet  in  11  Lieferungen  mit  je  10  Tafeln  und  Text  in  hoch  4°  M.  6. 

Dieses  für  Lehrer-  und  Schülerbihliotheken  sowie  jeden  Sammler  gleich  wichtige 
Handbuch  ist  nun  mit  49  Textbogen  und  112  Tafeln  zur  Vollendung  gelangt  und  kann 
entweder  in  einzelnen  Lieferungen  oder  in  2  Bänden  (I.  Band  30  Mark,  II.  Band  3b  Mark) 
bezogen  werden. 

Bauer  &  Haspe  in  Nürnberg. 


Druck  von  K.  Th.  Jacob  in  Erlangen. 


Arachniden  Australiens 


nach  der  Natur  beschrieben  und  abgebildet 


von 


l)r.  Ii.  Hoch. 


Fortgesetzt  von 


Graf  E.  Keyserling. 


Neunundzwanzigste  Lieferung. 


Nürnberg,  1882. 

Verlag  von  Bauer  &  Raspe. 

Emil  Küster. 


Subseriptionspreis  für  die  Lief er ung  JO  u.  fohjcude  Mark  9. 


Fern  in  a. 


Hei  Cephalothorax  an  den  beiten  und  hinten  hell  rothbraun,  hinten  in 
1  61  r>  ^  e*u.  hinablautendes  Längsband,  unten  am  Seitenrande  ein  schma¬ 
les  Land  und  jederseits  unterhalb,  der  Augen,  ein  grösserer  heller  Fleck,  an 
der  hinteren  Abdachung,  an  beiden  Seiten,  einige,  von  unten  nach  oben  auf¬ 
steigende  dunklere  Striche,  die  Kopfplatte  gelb  und  die  Augen  schwarz  um¬ 
randet.  Dieser  ganze  Körpertheil  weiss  behaart,  die  heilen  Stellen  oben,  be¬ 
sonders  dicht;  um  die  Augen  herum  einzelne  und  jederseits,  unterhalb  des 
kleinen  beiteuauges,  ein  Büschel  längerer  schwarzer  Borstenhärchen.  Die 
dünn  mit  weissen  Schuppen  und  abstehenden  längeren  Härchen  bewachsenen 
eine  und  1  alpen  gelb,  das  erste  Paar  der  ersteren  unbedeutend  dunkeier 
«als  die  übrigen,  die  Maxillen,  Mandibeln,  Lippe  und  das  braungerandete 
Sternum  auch  gelb.  Der  schmutzig  gelbe,  weiss  behaarte  und  an  den  Sei¬ 
ten  bräunlich  gefleckte  Hinterleib,  hat  oben  zwei  dunkele  Längsbänder  und 
an  den  Seiten  oben,  schräge  braune  Strichei.  Der  hintere  Theil  der  beiden 
cl  unke  len  Längsbänder,  welcher  von  dem  vorderen  durch  ein  schmales  weisses 
Du  er  band  getrennt  wird,  ist  fast  schwarz  und  trägt  in  seiner  Mitte  zwei 
nebeneinander  hegende,  weisse  Flecke  oder  ist  auch  durch  ein  schmales 
Duerband  nochmals  get heilt. 

Der  Cephalothorax  verhältnissmässig  schmäler,  mehr  als  um  den  vier- 
en  fheh  länger  als  breit,  vorn  um  den  dritten  Theil  schmäler  als  in  der 
Mitte  länger  als  Patella  und  Tibia  I,  recht  niedrig  und  oben  flach.  Die 
Mittel ntze  in  einer  kleinen  Vertiefung,  etwas  hinter  den  Augen  der  dritten 
teihe.  Die  Augen  in  derselben  Stellung  wie  bei  dem  Mann,  die  vorderste 

leihe  auch  gerade  und  der  Clypeus  gleich  dem  dritten  Theil  des  Durchmes¬ 
sers  eines  vorderen  Mittelauges. 


,  der  1Quere.  nach  etwas  gewölbten ,  senkrecht  abwärts  gerichte- 

r  uvuUC  lbi  n  um  deD  dr]tten  Theil  kürzer  als  die  Patellen  und  weit  dünner  als 
dieAJbii?  iGS  ?r;sten  Beinpaares.  Die  Lippe  und  die  Maxillen  ebenso  gestaltet, 
nur  fehlt  bei  letzteren  der  Eindruck  und  die  Wulst  vorn  am  Innenrande. 
Das  schwach  gewölbte  und  dünn  behaarte  Sternum  reichlich  doppelt  solang 

f  13  ]le\\  ,^ie  ziemlich  dünnen  Palpen,  ziemlich  lang  und  oben  dünn  be¬ 
haart  ,  bieten  nichts  Besonderes. 


Das  Abdomen  mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit,  vorn  gerundet  und 

unten  stumpf,  zugespitzt.  Die  oberen  Spinnwarzen  etwas  länger  als  die 
unteren.  ö 


a-  Ai  ,eis*e  Bempaar  auch  länger  und  beträchtlich  dicker  als  die  anderen, 
ue  i  etatarsen  und  Tarsen  desselben,  ebenso,  im  Verhältniss  zu  den  anderen 
Tie  ern,  sehr  dünn.  Bestachelung :  Erstes  Beinpaar:  Femur  oben  1.1.3;  Ti¬ 
na  unten  2.2..,;  Metatarsus  unten  2.2.  Zweites  Paar:  Femur  oben  1.1.2;  Ti- 

la  unten  1,  Metatarsus  unten  2.2.  Drittes  und  viertes  Paar:  Femur  oben 
Koch,  Arachniden.  1ßö 
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1.1.2— 3;  Tibia  unten  1.1;  Metatarsus  unten  am  Anfänge  1  und  am  Ende 


mehrere. 

Totallänge . .  .  .  .  6,0  Mm. 

Cephalothorax  lang . 2,3  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 1,6  „ 

„  vorn  breit . 1,1  „ 

Abdomen  laug . 3,7  „ 

„  breit . 1,5  „ 

Mandibeln  lang . 0,7  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa. 

1.  Fuss:  1,2  1,0  1,0  0,7  0,4  =  4,3  Mm. 

2.  „  0,9  0,6  0,6  0,5  0,3  =  2,9  „ 

3.  „  1,1  0.8  0,6  0,7  0,4  -  3,6  „ 

4.  „  1,1  0,7  0,8  0,8  0,4  =  3,8  „ 


Peak  Downs.  Gavndah.  Museum  Godeffroy. 


Acompse  ludic-rus  n.  spec . 

T.  113  fig.  1  femina  la  vordere  Augenreihe  und  Mandibeln  i.  lb  Maxillen  und 
Palpe,  1'.  lc  Epigyne ,  f.  2  mas.  f.  2a  vordere  Augenreihe  und  Mandibeln,  t.  2b  Maxillen 
und  Lippe,  f.  2C  Palpen. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkel  rothbraun,  oben  zwischen  den  Augen  schwarz- 
braun,  die  anliegende  Behaarung  weiss  mit  Gelbroth  gemischt;  an  der  seit¬ 
lichen  Abdachung  die  weissen  Haare  vorherrschend ,  die  abstehenden  Borsten 
theils  weiss,  theils  schwarz  Die  Ringe  um  die  vordere  MA  durch  weisse 
Furchen  gebildet,  Die  Mandibeln  dunkelrothbraun ,  weiss  behaart.  Die  Ma¬ 
xillen  und  die  Lippe  dunkelrothbraun.  erstere  am  Vorderrande  gelblich.  Das 
Sternum  dunkelbraun,  weiss  behaart.  Das  Abdomen  oben  und  in  den  Seiten 
sowie  noch  beiderseits  unten  gelblich  weiss  behaart;  in  den  Seiten  ist  diese 
Behaarung  von  Strichelchen  gelbrother  Härchen  durchzogen;  die  Unterseite 
in  der  Mitte  schwarz  und  ebenso  behaart.  Oben  zwei  tiefsammtschwarze 
Längsbänder,  etwas  entfernt  vom  Vorderrande  beginnend  und  nicht  völlig 
bis  zu  den  Spinnwarzen  sicherstreckend,  sie  umschliessen  ein  weisses,  an  sei¬ 
ner  hinteren  Hälfte  gezacktes  Band  und  sind  beiderseits  durch  einen  schma¬ 
len  Streifen  lebhaft  gelbrother  Haare  gesäumt.  Die  Palpen  und  Beine  loth- 
braun;  die  abstehenden  Haare  weiss ;  die  anliegende  Behaarung  weiss  mit  gelb¬ 
roth  gemischt.  Das  Tarsenglied  der  Palpen  am  Ende  grau  behaart;  die 

Haarbüschel  am  Ende  der  Tarsen  schwarz. 

Der  Cephalothorax  um  0,00 15  Mm.  länger  als  breit,  in  den  Seiten  leicht 
gerundet,  vorn  weniger  als  nach  hinten  verschmälert,  vom  Hintei lande  bis 
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in  die  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare  schräg  ansteigend, 
nach  den  Seiten  senkrecht  und  mit  leichter  Wölbung  abfallend,  oben  nur 
wenig  gewölbt,  nach  vorn  nicht  abgedacht,  glänzend,  mit  anliegenden ,  ziem¬ 
lich  langen,  gegen  das  Ende  spitzen  Haaren  bedeckt,  mit  abstehenden,  lan¬ 
gen  Borsten  allenthalben  besetzt;  diese  Borsten  unterhalb  der  Augen  dichter 
und  etwas  gekräuselt.  Die  Mittelritze  kurz,  in  einem  seichten  Eindruck 
unmittelbaar  hinter  der  Linie  zwischen  den  Augen  der  dritten  Reihe. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lanu ,  die  hintersten  Augen  soweit  als  die 
vorderen  SA  von  einander  entfernt,  innerhalb  der  vorderen  Hälfte  des  Ce- 
phalotborax.  Die  MA  der  ersten  Reihe  dicht  beisammen  um  ihren  Radius 
vom  Vorderrande  entfernt;  die  SA  um  ihren  Halbmesser  von  den  MA  ent¬ 
fernt;  eine  vom  Oberrande  der  MA  gezogene  gerade  Linie  würde  die  SA  ganz 
oben  durchschneiden.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  sehr  klein,  näher  an 
den  SA  der  ersten  als  an  den  der  driten  Reihe;  zwischen  ihnen  und  den  SA 
der  ersten,  nach  Innen  zu,  eine  kleine  Hervorwölbung.  Die  Augen  der 
dritten  Reihe,  an  den  Seiten  einer  ziemlich  stark  vortretenden  Beule,  kleiner 
als  die  SA  der  ersten  Reihe. 

Die  Mandibeln  unter  dem  Kopfrande  knieförmig  hervortretend,  dann  senk¬ 
recht  abfallend,  vorn  herab  nicht  gewölbt,  erst  am  untern  Ende  auseinan¬ 
derweichend,  etwas  kürzer  als  die  Patella  eines  Beines  des  ersten  Paares, 
gegen  das  untere  Ende  nur  wenig  verschmälert,  mattglänzend,  der  Quere 
nach  gerunzelt,  mit  langen,  herabhängenden  Haaren,  besonders  längst  des 
Innenrandes,  besetzt 

Die  Maxillen  gerade  vorgestreckt,  flach,  an  der  Basis  schmal,  vorn  be¬ 
trächtlich  breiter  und  aussen  gerundet,  nach  Innen  schräg  abgestutzt,  innen 
längs  der  Rippe  ausgehöhlt;  die  letztere  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Ma¬ 
xillen,  vorn  gerundet,  in  den  Seiten  gleich  breit,  in  der  Mitte  der  Länge 
nach,  bis  gegen  den  Vorderrand  hin,  gewölbt. 

Das  Sternum  flach,  lang,  schmal,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vorn 
in  eine  längere,  am  Ende  abgestumpfte,  hinten  in  eine  kürzere  Spitze  aus¬ 
laufend,  sehr  glänzend ,  mit  langen ,  feinen ,  abstehenden  Haaren  leicht  be¬ 
wachsen. 

Das  Abdomen  lang,  fast  noch  einmal  so  lang  als  breit,  vorn  und  hin¬ 
ten  gerundet,  in  den  Seiten  last  gleichbreit ,  oben  und  seitlich  dicht  mit  an¬ 
liegenden  langen  Haaren  bedeckt  und  weitschichtig  mit  sehr  langen ,  fei¬ 
nen  Borsten  besetzt;  die  weisse  Behaarung  seidenartig  glänzend.  An  der 
Unterseite  ist  das  Abdomen  nur  ganz  dünn  mit  kurzen,  anliegenden  Här¬ 
chen  bewachsen. 

Die  Palpen  dünngliedrig,  ziemlich  lang;  das  Eemoralglied  mit  leichter 
Kopfkrümmung,  gegen  das  Ende  etwas  verdickt.  Das  Patellar-  und  Tibial- 
glied  von  gleicher  Länge  und  wie  der  Tarsaltheil  sehr  lang  behaart;  der 
letztere  unten  und  am  Ende  dicht  und  kurz  behaart.  — 
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Das  erste  Beinpaar  beträchtlich  dicker;  die  Schenkel  dieses  und  des 
zweiten  Paares  oben  stark,  —  jene  der  Hinterpaare  weniger  gewölbt. 
Die  anliegende  Behaarung  der  Beine  besteht  aus  kurzen,  schuppenähnlichen 
Haaren;  ausserdem  sind  sämmtliche  Theile  der  Beine  reichlich  mit  langen 
abstehenden  Haaren  bewachsen.  —  Alle  Metatarsen  sind  bestachelt. 

Totallänge . 10,1  Mm. 

Cephalothorax  lang . 4,4  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 3,(3  „ 

„  vorn  breit  . 2,4  „ 


Abdomen  lang . 5.9  „ 

„  breit . 3,1  „ 

Mandibeln  lang  . 1,7  „ 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Sum 

ma. 

1. 

Fuss:  2,6 

1,9 

1,8 

1,5 

0,8 

=  8,6 

Mm 

2. 

,  2.1 

1,4 

1,4 

1,3 

0,7 

=  6,9 

97 

3. 

*  2,3 

1,3 

1.2 

/ 

1,7 

0,7 

=  7,2 

4. 

„  2,4 

1,3 

1,7 

2,2 

0,7 

—  8,3 

Mas. 

Der  Cephalothorax  hinten  und  an  den  Seiten  gelblich  roth,  hinten  et¬ 
was  über  dem  Rande  ein  dunkelbraunes  Band,  das  hinten  recht  breit  ist, 
Strahlen  nach  vorn  entsendet  und  an  den  Seiten  unterhalb  der  Augen  spitz 
zuläuft,  die  Kopfplatte  bis  hinter  der  obersten  Augenreihe  schwarzbraun  und 
hier  in  der  Mitte  bogenförmig  ausgeschnitten.  Die  Seiten,  die  hellen  Stellen 
an  der  hinteren  Abdachung  und  besonders  das  schmale  helle  Band  über  dem 
hinteren  Theil  der  Seitenränder  dicht  bedeckt  mit  kurzen  weissen  Härchen, 
die  Kopfplatte  auch  weiss  behaart,  vorn  in  der  Mitte  derselben  ein  Schopf 
längerer  weisser  und  gelber  Haare,  rings  um  die  Augen  herum  gelbe  Här¬ 
chen  und  einzelne  längere  dunkle  Borsten,  der  Clypeus  und  die  dunkel  roth- 
braunen  Mandibeln  lang  weiss  behaart,  die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Ster¬ 
num  rothbraun,  ebenso  die  beiden  vorderen  Beinpaare;  die  hinteren  mehr 
röthlich  gelb,  die  Coxen ,  die  Schenkel ,  Patellen  und  Tibien  aller  unten  oder 
vorn  schwarzbraun,  ziemlich  dicht  bekleidet  mit  kurzen  anliegenden,  weissen 
und  längeren  abstehenden,  dunklen  Härchen.  Die  Palpen  rothbraun,  das 
Endglied  derselben  heller,  alle  dicht,  aber  ziemlich  kurz,  weiss  behaart.  Das 
Abdomen  oben  und  ein  Stück  an  den  Seiten  hinab  hell  gelb,  mit  zwTei  ziem¬ 
lich  breiten,  dunkelbraunen  Längsbändern.  In  dem  gelben  Bande,  das  diese 
einschliessen,  in  der  Mitte  ein  dunkler  Strich,  vorn,  ebenso  wie  an  den  Sei¬ 
ten .  kleine  braune  Flecken  und  hinten  mehrere  undeutliche ,  ebenso  gefärbte 
winkelförmige  Striche  Der  Bauch  schwarzbraun;  die  Behaarung  ist  grössten- 
theils  abgerieben,  scheint  aber  auf  den  hellen  Stellen,  aus  kurzen-  weissen 
und  an  den  dunklen,  aus  braunen  Härchen  bestanden  zu  haben ;  vorn  ein 
Büschel  längerer  weisser  Haare. 
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kurz  vor 


I)er  Cephalothorax  ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  I  etwas  mehr  als 

tÄrJheil.  sehn'T;  a,i  rtwas  hi»to  d-  £ 

a.  vei schmälert  und  gerundet,  daher  in  den  ziemlich  schräge  abfallenden 
buten  gerundet,  oben  nicht  hoch,  vom  IJinterrande  eine  kurze  Strecke  steil 
ansteigend  ,  sonst  oben  ziemlich  gleich  hoch ,  unbedeutend  gewölbt 
lfl  voueisten  Augenreihe  ein  wenig  geneigt.  An  jeder  Seite  des 
etwas  unter  und  hinter  den  SA  ,1er  er?ten  Reihe,  befindet  sich  ein  7üane7 
Büschel  langer  schwarzer  Haare.  Die  Mittelritze  in  der  Mitte  eines  seichten 
bogenförmigen  Eindrukes  ein  wenig  hinter  der  hintersten  Augenreihe  "  Der 
hoch,als  J3  de.s  Durchmessers  der  vorderen  Mittelaugen. 

Das  Augenviereck,  etwas  breiter  als  lang,  vorn  ebenso  breit  als  hinten 
leicht  hinten  nur  bis  zum  Drittheil  des  Cephalothorax.  Die  vordere  Au-eu- 
leihe  fast  gerade,  da  die  Seitenaugen,  welche  reichlich  um  ihren  Halbmesser 
\ 011  den  nahe  beisammensitzenden  MA  entfernt  sind,  nur  wenig  höher  sitzen 
ak  diese.  l),e  hintersten  Augen  ebenso  gross  als  die  vorde1en°SA  von  ein“ 
andei  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  ganz  kleinen  Augen  der 
zweiten  Reihe  den  Seitenaugen  der  vordersten  mehr  genähert  als  denen  der 
dllen nSAReild'  Ae  n  ‘‘“vortretenden  Kügelchen  sitzen.  Die  vor- 

teDanglfctn  Wulsren  ZWe‘teU  EeÜ,e  befincle“  sich  a"  den  E“d™ 
ßie  ziemlich  senkrecht  abwärts  gerichteten,  nur  der  Quere  nach  „e 
wo  bteu  und  in  der  Endhälfte  divergirenden  Mandibeln,  wenig  kürzer  als  die 

. ,  1  e,n  und  "  !Junl|er  als  die  Tibien  des  ersten  Beinpaares.  Die  Eud- 
klaue  kurz  und  kräftig ,  am  vorderen  Falzrande  zwei  kleine  Zähnchen ,  am 
hinteren  ein  etwas  grösserer  Zahn. 

Die  nach  vorn  zu  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen  um  deu  dritteu 
Iheil  langer  als  die  etwas  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  verschmälerte 
und  am  Ende  gerundete  Lippe.  Das  gewölbte  Sternum  doppelt  so  laug  als  breit 
l  as  ovale  Abdomen  mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit. 

am  FnX  oT  f  ,der„D!PS  sfitdch  ein  zusammengedrückt  und 

am  Ende  gekrümmt  der  Tibialtheil  ebenso  lang  als  der  Patellartheil ,  kaum 

so  lang  als  breit  und  vorn  an  der  Aussenseite  mit  einem,  an  der  liasis  brei- 
dpn^n  *  ünJijfen’  .kurzen^  dicht  neben  einander  liegenden  Spitzen  en- 

endtn  foitsatz.  Das  bimförmige  Copulationsorgan  vorn  mit  einem  ganz 
kuizen ,  dicken  Fortsatz  versehen  und  hinten  in  einen  gerundeten  und  ein 
wenig  gekrümmten  Vorsprung  verlängert.  Die  Decke  des  Endgliedes  länd¬ 
lich  o\al,  vorn  mit  einem  mässig  langen,  schräge  abgestutzten  Schnabel 
versehen,  der  unten  eine  längliche  Höhlung  besitzt. 

Das  erste  Beinpaar  bedeutend  länger  und  dicker  als  die  anderen,  in  der 
ange  wenig  verschiedenen.  Patella  1,  II  und  IV  länger,  Patella  III  ein 
wenig  kürzer  als  die  Tibia.  Patella  und  Tibia  III  beträchtlich  kürzer  als  diese 
Wieder  am  vierten  Paar,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  unbedeutend  kürzer  als 
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Patella  und  Tibia.  Bestachelung:  Erstes  Beinpaar :  Femur  oben  1.1.2,  unten 
am  Ende  lange  schwarze  Härchen;  Patella  vorn  1;  Tibia  unten  2.2.2,  vorn 
3  hinten  1  ganz  kurzer;  Metatarsus  unten  2.2.  Zweites  Paar:  Femur  oben 
1.1.4—  5.,  Patella  vorn  1;  Tibia  unten  2.2.2,  vorn  3;  Metatarsus  unten  2.2. 
Drittes  und  viertes  Paar:  Femur  oben  1.1.3 — 6;  Patella  jederseits  1;  Tibia 
unten  1  oder  2;  jederseits  2— 3;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere. 

Totallänge . 7,7  Mm. 

Cephalothorax  lang . 3,3  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 2,4  „ 

„  vorn  breit . 1,6  » 

Abdomen  lang . 


„  breit 
Mandibeln  lang 
Fern. 


4.4 

2,0 

1,2 


1.  Fuss 

2 

Q 

O.  x 

4.  „ 


2.3 
1,6 

1.3 
1,3 


Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa 

1,3 

2,0 

0,8 

=  7,6  Mm 

1,0 

1,3 

1,0 

0.6 

=  5,5  „ 

1,1 

1,0 

1,1 

0,6 

=  5,6  „ 

1,0 

1,3 

1,3 

0,6 

=  6,0  „ 

Rockhampton.  Museum  Godefiroy 


Gen.  Mopsus.  Knescli. 

Mopsus  bipenicillatus  n.  sp. 

T.  113  fig.  3  mas. ,  fig.  3a  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  3b  vordere  Augen¬ 
reihe  und"  Mandibeln ,  fig.  3C  Maxillen  und  Lippe,  fig.  3d  Palpe. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  rothbraun ,  die  Augenhügel  fast  schwarz,  an  jeder 
Seite  ein  grosser,  dicht  mit  weissen  Schuppen  bedeckter  Fleck,  der  vom 
Hinterrande  bis  zu  den  vordersten  Augen  reicht,  oben  in  der  Mitte  ein  klei¬ 
ner  ländlicher,  welcher  vorn  die  Mittelritze  umgiebt  und  hinten,  sich  zu¬ 
spitzend',  bis  ungefähr  zur  Hälfte  der  hinteren  Abdachung  hinabreicht.  Vorn 
über  jedem  Mittelauge  sitzen  ziemlich  lange  schwarze  Härchen,  die  an  den 
beiden  Vorderecken  des  Kopfes  zwei  dichte  spitze  Büschel  bilden.  Am  Cly- 
peus  lange  weisse  Härchen.  Auf  der  Kopfplatte  und  um  die  vorderen  Augen 
herum  röthlich  gelbe  Die  Mandibeln  ,  die  Maxillen  ,  die  Lippe  und  das  Ster¬ 
num  rothbraun,  die  Beine  und  die  Palpen  auch  so,  das  erste  Paar  meist 
dunkeier  die  Coxen  der  drei  hinteren  Beinpaare  gelb,  alle  mit  anliegenden 
kurzen  und  längeren  abstehenden  Härchen  bewachsen,  die  unten  an  den  ii- 
bien  und  Metatarsen  des  ersten  am  dichtesten  und  längsten  sind.  Der  mit 
kurzen  Härchen  dicht  bekleidete  Hinterleib  hat,  unten  am  Bauche,  ein  breites 
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nu’lir  oder  weniger  dunkel  braunes  Längsband,  oben  auf  dem  Kücken,  ein 
röthliches,  jederseits  ein,  von  einem  schmalen,  wellenförmigen,  braunen  be¬ 
grenztes,  von  dem  aus  an  den  Seiten  bräunliche  und  dazwischen  breitere 
weisse  hinablaufen,  die  jedoch  meist  ziemlich  undeutlich  sind.  Vorn  am 
Vorderrande  zuerst  ein  bogenförmiges  dunkles  und  hinter  diesem  ein  ebenso 
geformtes,  weisses  Querband.  Mehrere  der  vorliegenden  Exemplare  sind  weit 
heller  gefärbt  und  bei  diesen  erscheinen  die  Beine  zum  Theil  dunkler  ge¬ 
bändert  oder  die  einzelnen  Glieder  nur  unten  dunkler  gefärbt. 

Der  Cephalothorax  weit  kürzer  als  Patella  und  Tibia,  nur  wenig  länger 
als  Tibia  und  Metatarsus  IV,  um  den  fünften  Theil  länger  als  breit,  in  den 
Seiten  stark  gerundet,  vorn  an  den  Seitenäugen  um  den  vierten  rl’heil  schmä¬ 
ler  als  an  der,  zwischen  dem  zweiten  Beinpaar  befindlichen,  breitesten  Stelle, 
hinten  breit  und  gerundet,  in  der  Mitte  des,  mit  einer  Wulst  versehenen, 
Hinterrandes  ziemlich  stark  ausgeschnitten,  oben  mässig  hoch,  vom  Hinter¬ 
rande  bis  zu  der  hintersten  Augenreihe  gleichmässig  schräge  ansteigend;  die 
erste  Hälfte  der  Kopfplatte,  von  der  dritten  Augenreihe  an  gerechnet,  ziem¬ 
lich  wagrecht,  die  zweite  Hälfte  dagegen,  zu  der  vordersten  Augenreihe  hin, 
stark  geneigt.  Die  Kopfplatte  gleich  hinter  der  dritten  Augenreihe  durch 
einen  bogenförmigen  Eindruck  begränzt,  in  dessen  Mitte,  ein  wenig  hinter 
den  Augen,  die  Mittelritze  liegt.  Der  Clypeus  nicht  höher  als  der  halbe 
Radius  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augen  Viereck,  etwas  breiter  als  lang,  vorn  ebenso  breit  als  hinten  reicht 
ungefähr  bis  zu  dem  ersten  Drittheil  des  Cephalothorax.  Die  auf  einem  stark 
hervorragenden  Wulst  sitzenden  Augen  der  hinteren  Reihe,  ebenso  gross  als 
die  vorderen  SA,  liegen  von  einander  nur  wenig  weiter  als  vom  Seiten¬ 
rande  entfernt.  Die  vordere  Augenreihe  ziemlich  gerade,  da  die  Seitenaugen 
nur  wenig  höher  sitzen  als  die  MA.  Von  vorn  gesehen  erscheinen  die  SA  den 
MA  sehr  nahe  gerückt,  betrachtet  man  sie  aber  von  der  Seite,  so  sind  sie 
um  ihren  Radius  von  ihnen  entfernt.  Die  kleinen  Augen  der  Mittelreihe 
sitzen  am  Ende  einer  starken  länglichen  Wulst,  an  deren  vorderem  Ende 
sich  die  vorderen  Seitenaugen  befinden,  diesen  ein  wenig  mehr  genähert  als 
den  Augen  der  dritten  Reihe,  in  gleicher  Höhe  mit  dem  unteren  Rande  der 
letzteren,  recht  hoch  über  den  ersteren. 

Die  vorn  flachen,  fein  quergefurchten ,  bis  an  dss  Ende  gleich  breit  blei¬ 
benden  und  sowohl  am  Aussen-  als  auch  am  Innenrande  mit  einer  deutlichen, 
keilförmigen  Wulst  versehenen  Mandibeln  ebenso  lang  als  die  Patellen  und 
kaum  so  breit  als  die  Tibien  des  ersten  Beinpaares.  Am  vorderen  Falzrande 
scheint  gar  kein  Zahn  zu  sein ,  am  hinteren  sitzt  einer. 

Die  nach  vorn  zu  stark  erweiterten  und  am  Ende  gerundeten  Maxillen 
um  den  dritten  Theil  länger  als  die  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  ver¬ 
jüngte  und  am  Ende  gerundete  Lippe.  Das  tief  zwischen  den  Hüften  ge¬ 
legene,  lang  weiss  behaarte  Sternum  sehr  lang  und  schmal. 
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Das  vorn  gerade  ahgestutzte ,  hinten  stumpf  zugespitzte,  in  den  Seiten 
ziemlich  gleich  breit  bleibende  Abdomen  mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit. 
Die  oberen,  ein  wenig  gekrümmten,  eyliuderlörmigen  Spinnwarzen  etwas 
länger  als  die  unbedeutend  dickeren,  konischen  unteren. 

Der  nach  vorn  zu  ein  wenig  an  Dicke  zunehmende  Tibialtheil  der  Palpen 
ein  wenig  kürzer  als  der  Patellartheil  und  vorn  an  der  Basis  mit  einem  breiten, 
stumpf  zugespitzten  und  ein  wenig  gekrümmt  endenden,  nach  aussen  gerich¬ 
teten  Fortsatz  versehen,  welcher  vorn  in  der  Endhälfte  mit  einigen  kleinen 
stumpfen  Zähnchen  besetzt  ist.  Die  kurze  Tasterdecke  endet  vorn  in  einen 
kurzen,  breiten,  ziemlich  gerade  abgestutzten  Schnabel  und  die  ovalen,  flach 
gewölbten  Copulationsorgane  haben  vorn  einen  dicken,  gekrümmten  Fort¬ 
satz  oder  Sporn. 

Das  erste  Beinpaar  bedeutend  länger  und  dicker  als  die  übrigen,  in  der 
Länge  nicht  sehr  verschiedenen,  das  zweite  Paar  das  kürzeste.  Tibia  und 
Patella  III  kürzer  als  diese  Glieder  am  vierten  Paar,  Metatarsus  und  Tar¬ 
sus  IY  auch  kürzer  als  Tibia  und  Patella  IV.  Bestachelung:  Erstes.  Beinpaar: 
Femur  oben  1.1.4.  Patella  vorn  1,  der  auch  bisweilen  fehlt;  Tibia  unten 
2.2.2  und  vorn  zuweilen  1—2;  Metatarsus  unten  2.2.  Zweites  Beinpaar: 
Femur  oben  1.1.4;  Patella  vorn  1,  hinten  1;  Tibia  unten  2.2.2,  vorn  2; 
Metatarsus  unten  2.2.  Drittes  und  viertes:  Femur  oben  3.4.  oder  am  hin¬ 
tersten  1.3;  Patella  jederseits  1;  Tibia  unten  am  Ende  1 — 2,  vorn  2,  hinten 


3 ;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere. 

Totallänge . 12,0  Mm. 

Cephalothorax  lang .  ...  5,0  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 4,0  „ 

„  vorn  breit . 2,9  „ 

Abdomen  lang . 7,0  „ 

„  breit . 3,0  „ 

Mandibeln  lang . 3,0  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa 

1.  Fuss:  4,2  3,0  3,9  3,3  1,1  =  15,5  Mm. 

2.  „  2,4  1,7  1,8  1.7  0,9  =  8,5  „ 

3.  „  3,0  1,7  1,7  2,1  0,9  =  9,4  „ 

4.  „  3,0  1,6  2,3  2,5  0,9  =  10,3  „ 


Sydney,  Gayndah.  Museum  Godeffroy.  Herr  Daemel,  welcher  diese 
Art  auf  Laub  hüpfend  fing,  beschreibt  das  lebende  Thier  folgen  dermassen : 
Brust  und  Beine  dunkel  braun,  an  den  Seiten  und  in  der  Mitte  der  Brust 
weisse  Streifen ,  Leib  aschgrau  mit  Weiss. 

Mr.  Bradley  besitzt  ein  Exemplar  vom  Gympe  Spring. 
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Mopsus  (tlhoharbatus  n.  sp. 

1.  llo  i.  4.  Mas.  f.  4‘‘  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  4b  vordere  Augenreibe 
und  Mandibeln ,  fig.  4L  Palpe  von  der  Seite,  fig.  4cl  Palpe  von  unten,  fig.  5 
Femina  fig.  5a  Epigyne. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkel  rothbraun,  die  Augen  breit  schwarz  umrandet 
uud  umgeben  mit  goldgelben,  ins  Röthliche  spielenden  Härchen,  der  vordere 
Iheil  der  »Seiten,  unterhalb  der  Augen,  ein  Längsband  in  der  Mitte  der 
hinteren  Abdachung  und  ein  schmaler  Streifen  etwas  über  dem  hinteren 
Iheil  des  Seitenrandes  dicht  mit  weissen  Schuppen  bedeckt,  vorn  am  Clypeus 
ein  dichter  Büschel  langer  weisser  Härchen  und  zwischen  den  Augen  dunkele 
Borstenhärchen.  Die  Mundtheile  dunkel  rothbraun,  das  Sternum  ein  wenig  heller. 
Die  Beine  und  die  Palpen  auch  rothbraun,  das  vorderste  Paar  aber  dunkeier 
als  die  übrigen,  die  Schenkel  derselben  unten  fast  schwarz,  mit  bläulichem 
Schimmer,  alle  dünn  mit  langen  weissen  Härchen  und  stellenweise  mit  ebenso 
gefärbten  Schuppen  besetzt.  Das  Abdomen  dunkelbraun,  unten  am  Bauch 
jederseits  ein  weisses,  etwas  vor  den  Spiunwarzen  verschwindendes  Längs¬ 
band,  oben  auf  dem  Rücken,  vorn  ein  bogenförmiges  und  über  der  Mitte  ein 
helles,  an  den  Seiten  etwas  ausgezacktes,  weisses  Längsband,  welches  hinten 
von  zwei  bis  drei,  ebenso  gefärbten,  schmalen,  bogenförmigen  Querbändern 
durchschnitten  wird  und  in  seinem  vorderen  Theil  häufig  sehr  undeutlich 
ist,  oder  fast  ganz  verschwindet.  Ausserdem  befinden  sich  noch  an  jeder 
Seite  zwei  ovale,  weisse  f  lecken.  Das  ganze  Abdomen,  besonders  oben,  dicht 
behaart  und  zwar  an  den  dunkelen  Stellen  mit  braunen  und  an  den  hellen 
mit  weissen  Härchen.  Die  dunkelbraunen  Spinnwarzen  an  der  Basis  jeder¬ 
seits  mit  einem  weissen  Bande  eingefasst. 

Der  Cephalothorax  ungefähr  um  den  fünften  Theil  länger  als  breit, 
ebenso  lang  als  Patella,  Tibia  und  Metatarsus  III,  in  den  Seiten  stark  ge¬ 
rundet,  etwas  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  hier  reichlich  um  den  vierten 
Iheil  breiter  als  vorn  an  den  Seitenaugen,  hinten  gerundet  und  nur  wenig 
schmäler  als  vorn.  Vom  Hinterrande  schräge  und  etwas  gewölbt  bis  zu  der 
hintersten  Augenreihe  ansteigend ,  die  ziemlich  horizontale  Kopfplatte  erst 
kurz  vor  den  vordersten  Augen  etwas  stärker  nach  vorn  geneigt.  Der  Cly¬ 
peus  so  hoch  als  der  halbe  Radius  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  ziemlich  vor  der  Mitte  des  Cephalo¬ 
thorax,  hinten  ebenso  breit  als  vorn.  Die  beiden  hintersten  Augen,  etwas 
kleiner  als  die  vorderen  SA.,  liegen  von  einander  ein  wenig  weiter  als  vom 
Seitenrande  entfernt.  Die  vordere  Augenreihe  sehr  wenig  gebogen  und  die 
SA.  derselben  um  ihren  Radius  von  den  nahe  beisammen  liegenden  MA. 
entfernt.  Die  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  sind  den  vorderen  SA. 
etwas  mehr  genähert  als  den  Augen  der  hintersten  Reihe. 

Koch,  Arachniden. 
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Die  vorn  flachen,  senkrecht  abwärts  gerichteten,  nicht  divergirenden 
Mandibeln  etwas  kürzer  als  die  Patellen  und  schmäler  als’  die  Tibien  des 
ersten  Beinpaares. 

Die  in  der  vorderen  Hälfte  sehr  stark  erweiterten  Maxillen  nicht  ganz 
doppelt  so  lang  als  die  etwas  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  schmäler 
werdende  Lippe.  Das  flache,  ovale  Sternum  um  die  Hälfte  länger  als  breit. 

Der  dicke,  vorn  an  der  Aussenseite  mit  einem  kurzen,  nach  unten  ge¬ 
krümmten  Fortsatz  versehene  Tibialtheil  der  Palpen  fast  breiter  als  lang 
und  fast  kürzer  als  der  Patellartheil.  Das  Endglied  auch  kurz  und  breit, 
der  Femur  stark  gekrümmt. 

Das  Abdomen  doppelt  so  lang  als  breit,  vorn  am  breitesten  und  ge¬ 
rundet,  nach  hinten  zu  allmälig  schmäler  werdend.  Die  Spinnwarzen  nur 
mässig  lang,  das  dünne  obere,  zweigliederige  Paar  ein  wenig  länger  als  das 
dicke,  konische  untere. 

Das  erste  Beinpaar  weit  dicker  und  länger  als  die  anderen,  das  vierte 
länger  als  das  zweite  und  das  dritte  das  kürzeste.  Patella  und  Tibia  III 
sichtlich  kürzer  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV 
kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  folgendermassen :  Erstes 
Paar :  Femur  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am  Ende  1  2;  Patella  keine, 

Tibia  unten  2.2.2,  vorn  an  der  Seite  2  —  3;  Metatarsus  unten  2.2.  Zweites 
Paar:  ebenso,  aber  auch  vorn  an  der  Patella  1.  Drittes  und  viertes  Paar: 
Femur  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am  Ende  1—2;  Patella  vorn  und  hinten  1; 


Tibia  unten  1.2,  vorn  und  hinten  2;  Metatarsus  am  Anfänge,  Mitte  und 
Ende  mehrere  unregelmässig  sitzende. 

Totallänge . L9  Mm. 

Cephalothorax  lang . 3,7  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 3,0  „ 

„  vorn  breit . 2,3  „ 

Abdomen  lang . 4,2  „ 

„  breit . 2,2  „ 

Mandibeln  lang  . L6  » 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat,  Tar.  Summa. 

1.  Fuss:  2,6  1,9  2,3  2,2  0,8  =  9,8  Mm. 

2.  „  2,0  1,4  1,4  1,3  0,7  =  6,8  „ 

3.  „  2,1  1,1  1,2  1,4  0,7  =  6,5  „ 

4.  „  2,1  1,2  1,5  1,6  0,7  =  7,1  „ 


Femina. 

Ganz  ebenso  gefärbt,  nur  das  Rückenband  des  Abdomens  meist  deut¬ 
licher.  Die  Mundtheile,  Gestalt  des  Cephalothorax  und  Stellung  der  Augen 
auch  nicht  verschieden,  höchstens  das  Augenviereck  hinten  ein  wenig  breiter 
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als  vorn.  Das  erste  Beinpaar  verhältnissmässig  weit  kürzer,  aber  dabei  doch 
länger  und  dicker  als  die  übrigen.  Die  Bestachelung  derselben  auch  ebenso, 
nur  fehlen  die  Stacheln  vorn  an  der  Tibia  des  ersten  Beinpaares. 


Totallänge . 9,0  Mm. 

Cephalothorax  lang . 4,0  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 3,1  „ 

„  vorn  breit . 2,3  „ 

Abdomen  lang . 5,0  „ 

„  breit . 2,7  „ 

Mandibeln  lang . 1,6  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa 

1.  Fuss  2,2  1,7  1,7  1.5  0,8  =  7,9  Mm. 

2-  „  1,9  1,4  1,4  1,2  0,8  =  6,7  „ 

3.  „  2,1  1,3  1,2  1,5  0,7  =  6,8  „ 

4.  „  2,1  1,3  1,6  1,8  0,7  =  7,5  „ 


Peak  Downs.  Museum  Godeffroy.  Von  Herrn  Daemel  im  Grase  ge¬ 
schöpft  und  auch  unter  der  Rinde  von  Bäumen  gefunden. 


Gen.  Ballus.  C.  K. 

Ballus  concolor  n.  sp. 

Tab.  114  fig.  1.  femina,  fig.  la  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  lb  vordere  Au¬ 
genreihe  und  Mandibeln,  fig.  lc  Maxillen  und  Lippe,  fig.  lcl  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  die  Augenhügel  noch  dunkeier,  dicht 
bedeckt  mit  anliegenden,  gelblich  weissen  Schuppen,  die  Mandibeln,  die  Lippe, 
die  Maxillen,  das  Sternum  und  die  Beine  rothbraun,  die  Schenkel  derselben 
bräunlich,  die  beiden  Vorderpaare  überhaupt  etwas  dunkeier  als  die  anderen, 
die  Palpen  röthlichgelb.  Die  Bekleidung  der  Beine  und  Palpen  besteht  aus 
anliegenden  weissen  Schuppen  und  abstehenden,  auch  lichtgefärbten  Härchen. 
Der  dicht  mit  kurzen,  gelblichweissen  Schuppenhärchen  bedeckte  Hinterleib 
unten  hell,  oben  dunkelbraun,  überstreut  mit  kleinen,  runden,  röthlichgelben 
Punkten  und  hinten  auf  dem  Rücken  versehen  mit  mehreren,  ebenso  ge¬ 
färbten,  winkel-  oder  bogenförmigen  Strichen.  Die  beiden  oberen  Spinnwarzen 
dunkelbraun,  die  unteren  dunkelgelb. 

Der  Cephalothorax  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  etwas  länger 
als  Femur  und  Patella  I,  vorn  und  hinten  ziemlich  verschmälert,  in  der 
Gegend  der  hintersten  Augen  am  breitesten,  daher  an  den  Seiten  stark  ge¬ 
rundet,  mässig  hoch,  vom  Hinterrande  bis  kurz  vor  der  hintersten  Augen¬ 
reihe  steil  ansteigend,  von  da  bis  zu  dieser  nur  unbedeutend;  die  der  Länge 
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nach  schwach  gewölbte,  deutlich  granulirte  Kopfplatte  massig  nach  vorn 
geneigt,  lieber  den  Augen  der  hintersten  Reihe  eine  deutliche  Wulst  und 
zwischen  ihnen  eine  kleine  flache  Grube.  Der  Clypeus  fast  so  hoch  als  der 
dritte  Theil  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augen  Viereck ,  vorn  etwas  breiter  als  lang  und  hinten  bedeutend 
breiter  als  vorn,  reicht  hinten  nicht  ganz  bis  zu  der  Mitte  des  Cephalothorax. 
Die  beiden  Augen  der  zweiten  Reihe  liegen  mit  dem  oberen  Rande  der  SA. 
der  vordersten  Reihe  in  gleicher  Höhe  und  diesen  sichtlich  näher  als  den 
nur  wenig  kleineren  der  dritten  Reihe.  Die  vordere  Augenreihe  gerade  und 
und  die  SA.  derselben  reichlich  um  ihren  Halbmesser  von  den  recht  nahe 
beisammen  sitzenden  MA.  entfernt.  Die  Augen  der  hintersten  Reihe  viel 
weiter  von  einander  als  vom  Seitenrande  entfernt. 

Die  vorn  der  Quere  nach  gewölbten,  senkrecht  abwärts  gerichteten  Man- 
dibeln  etwas  kürzer  als  die  Patellen  und  kaum  dicker  als  die  Tibien  des 
ersten  Beinpaares.  Die  Endklaue  kurz  und  dünn.  Am  vorderen  Ealzrande 
scheinen  zwei  und  am  hinteren  ein  ganz  kleines  Zähnchen  zu  sitzen. 

Die  Maxillen  vorn  stark  erweitert,  am  Ende  schräge  abgestutzt,  an  der 
Innenseite  vorn  gerundet  und  um  den  dritten  Theil  länger  als  die  nach 
vorn  zu  nur  wenig  verschmälerte,  etwas  längere  als  breite  und  am  Ende 
gerundete  Lippe.  Das  lang  weiss  behaarte,  nur  wenig  gewmlbte  Sternum 
um  den  vierten  Theil  ungefähr  länger  als  breit  und  fast  breiter  als  die 
Coxen  des  ersten  Bein  paares. 

Das  verhältnissmässig  grosse  und  dicke  Abdomen  um  den  vierten  Theil 
länger  als  breit,  vorn  und  hinten  gerundet  und  vorn  in  der  Mitte  leicht 
ausgeschnitten.  Die  beiden  unteren,  etwas  konisch  geformten,  nicht  ganz 
doppelt  so  langen  als  dicken  Spinnwarzen  ebenso  lang  als  die  etwas  dünne¬ 
ren,  cylinderförmigen  oberen. 

Die  Palpen  ziemlich  kurz,  der  Femuraltheil  nicht  länger  als  die  beiden 
folgenden  zusammen,  ein  wenig  seitlich  zusammengedrückt  und  am  Ende 
leicht  gekrümmt,  der  Tibialtheil  ebenso  lang  als  die  Patella  und  wenig  dicker 
als  das  stumpfe,  gleich  dicke  Eudglied. 

Die  Beine  mässig  behaart  und  mattglänzend,  das  erste  Paar  ebenso  lang 
als  das  vierte,  aber  beträchtlich  dicker  als  alle  übrigen.  Die  Patellen  und 
Tibien  aller  wenig  in  der  Länge  verschieden,  Patella  und  Tibia  II  etwas 
kürzer  als  diese  Glieder  am  vierten  Beinpaare,  Metatarsus  und  Tarsus  IY 
auch  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  folgendermassen : 
Erstes  Beinpaar:  Femur  oben  nur  einige  stärkere  Haare;  Patella  oben  am 
Ende  ein  aufrechtes,  feines  Haar;  Tibia  unten  2.2.2  und  Metatarsus  unten 
2.2  Stacheln.  Zweites  Beinpaar:  Tibia  unten  1.1;  Metatarsus  unten  2.2. 
Drittes  Beinpaar:  Tibia  unten  am  Ende  1  und  vorn  am  Ende  1,  Metatarsus 
jederseits  am  Ende  1.  Viertes  Beinpaar  nur  am  Ende  des  Metatarsus  jeder- 
seits  einen  schwachen. 
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Totallänge . «...  5,1  Mm. 

Cephalothorax  lang . 2,2 

„  in  der  Mitte  breit . 1,7  „ 

„  vorn  breit . 1,3  „ 

Abdomen  laug .  33 

V  breit . 2,4  „ 

Mandibeln  lang .  0  7 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar,  Summa 

1,  Fuss  1,1  0,9  0,8  0,6  0,5  =  3,9 

2,  „  0,9  0,7  0,6  0,5  0,4  =  3,1  „ 

3,  „  1,1  0,7  0,6  0,6  0,5  =  3,5  „ 

4-  „  1,!  0,7  0,8  0,8  0,5  =  3,9  „ 


Sidney.  Im  Besitz  des  Mr.  Bradley. 


Gren.  Opisthoiiens.  L.  K. 

Opisthonucs  quadratarius.  L.  K. 

Aittus  quadratarius.  L.  K.  Verhandl.  des  k.  k.  zool.  bot.  Ges.  in  Wien  1867  p.  227. 

T.  114.  fig.  2  femina,  fig.  2a  Epigyne,  fig.  2b  Maxillen  und  Lippe,  fig.  2C  vordere 
Augenreihe. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  rothbraun ,  bekleidet  mit  weisseu  Schuppen ,  an  der 
Stirn  lange,  weisse  Härchen,  um  die  Augen  herum  und  an  den  Seiten,  unter¬ 
halb  der  Augen,  rothe  anliegende  Härchen.  Die  lang  weissbehaarten  Man¬ 
dibeln,  die  am  Innenwinkel  vorn  lang  und  dicht,  dunkel  behaarten  Maxillen 
und  die  Lippe  auch  rothbraun ,  die  beiden  letzteren  am  Vorderrande  heller, 
das  Sternum,  die  Coxen  der  Beine  und  die  ganzen  Palpen  röthlichgelb ,  die 
Beine  roth,  die  beiden  vordersten,  besonders  am  Ende  der  Schenkel,  ein 
wenig  dunkeier.  Der  Hinterleib  gelb,  mit  einem  undeutlichen,  helleren 
Bande,  an  dem  im  hinteren  Theil  zwei  Paar  dunkelbraune  Flecken  liegen, 
von  deüen  die  beiden  vorderen  grösser  sind  und  eine  länglich  viereckige  Ge¬ 
stalt  besitzen.  Die  Behaarung  ist  zum  grössten  Theil  abgerieben,  jedoch 
erkennt  man  noch  an  den  Seiten  schmale,  schräge  Bänder,  die  abwechselnd 
aus  rothen  und  weissen  Schuppen  gebildet  werden.  Unten  am  Bauch  vier 
Längsreihen  ganz  kleiner,  dunkelgelber  Grübchen,  die  Spinnwarzen  röthlich. 

Der  Cephalothorax  um  den  sechsten  Theil  länger  als  breit,  kürzer  als 
Patella  und  Tibia  I,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  hinten  auch  gerundet,  in 
der  Mitte  des  Hinterrandes  oben  leicht  ausgeschnitten .  mässig  hoch ,  vorn 
an  den  Seitenaugen  fast  den  dritten  Theil  schmäler  als  in  der  Mitte,  hinten 
erst  ziemlich  steil  ansteigend,  dann  ziemlich  gleich  hoch,  nur  kurz  vor  den 
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vordersten  Augen  etwas  mehr  geneigt,  an  den  Seiten  schräge  gewölbt  ab¬ 
fallend.  Der  Clypeus  kaum  so  hoch  als  der  dritte  Theil  des  Durchmessers 
eines  vorderen  Mittelauges.  Grade  zwischen  den  beiden  hintersten  Augen 
ein  kleiner,  runder  Höcker  und  hinter  diesem  eine  Grube,  in  deren  Mitte 
sich  die  kleine  Mittelritze  befindet. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  vorn  ebenso  breit  als  hinten,  die 
Augen  der  dritten  Reihe  fast  ebenso  gross  als  die  verhältnissmässig  kleinen 
SA.  der  vordersten,  weit  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax  und  von  einander 
weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  vordere  Augenreihe  etwas  ge¬ 
bogen,  da  die,  fast  um  ihren  Durchmesser  von  den  grossen  MA.  entfernten 
SA.  um  ihren  Halbmesser  höher  sitzen  als  diese.  Die  kleinen  Augen  der 
zweiten  Reihe  liegen  in  der  Mitte  zwischen  den  SA.  der  ersten  und  denen 
der  dritten. 

Die  ein  wenig  nach  vorn  geneigten,  gewölbten  und  gleich  von  der  Basis 
an  divergirenden  Mandibeln  etwas  kürzer  als  die  Patellen  und  fast  so  dick 
als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares.  Die  Endklaue  ziemlich  lang  und 
gekrümmt,  am  vorderen  Falzrande  zwei  und  am  hinteren  drei  Zähnchen, 
von  denen  das  mittelste  ein  doppeltes  ist. 

Die  nach  vorn  zu  stark  erweiterten  und  am  Ende  gerundeten  Maxillen 
um  den  dritten  Theil  länger  als  die  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  all- 
mälig  sehmäler  werdende  Lippe,  die  am  Ende  gerundet  ist.  Das  ziemlich 
gewölbte  Sternum  um  die  Hälfte  länger  als  breit. 

Der  Hinterleib  fast  doppelt  so  lang  als  breit,  in  der  Mitte  am  breite¬ 
sten,  vorn  ziemlich  gerade  abgestutzt  und  hinten  zugespitzt. 

Die  Beine  nur  sehr  dünn  mit  weissen  Härchen  bekleidet,  das  erste  Paar 
länger  und  dicker  als  die  anderen,  in  der  Länge  wenig  verschiedenen.  Die 
Patellen  des  ersten  und  vierten  Paares  etwas  kürzer,  die  der  anderen  ein 
wenig  länger  als  die  Tibien;  Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  diese  Glieder 
am  vierten  Paar;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  auch  kürzer  als  Patella  und 
Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  einzelnen  Glieder  folgendennassen :  Erstes 
Fusspar:  Femur  oben  1.1.3;  Patella  vorn  1;  Tibia  unten  2.2.2,  vorn  1; 
Metatarsus  unten  2.2.  Zweites  Fusspaar  ebenso,  nur  vorn  an  der  Tibia  2. 
Drittes  und  viertes:  Femur  oben  1.1.3;  Patella  jederseits  1;  Tibia  unten  1.2; 
jederseits  1 — 2;  Metatarsus  am  Anfänge  und  am  Ende  mehrere. 


Totallänge . 10,4  Mm. 

Cephalothorax  lang . 4,1  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 3,4  „ 

„  vorn  breit . 2,3  „ 

Abdomen  lang . 6,4  „ 

„  breit . 3,8  „ 

Mandibeln  lang . 1,9  „ 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa 

1.  Fuss 

2,9 

2,3 

2,5 

1,8 

0,9  : 

=  10,4  M. 

2 

n 

2,4 

1,8 

D7 

1,1 

0,8  : 

=  8,1  „ 

3.  „ 

2,4 

1,5 

1,3 

1,0 

0,7  : 

=  7,5  „ 

4.  „ 

2,4 

1,3 

1,7 

1.7 

0,7  : 

=  7,8  „ 

Brisbane.  Museum  Godeffroy. 


JTylluss.  C.  K. 

Cephalothorax  quinta  parte  circiter  longior  quam  latior,  seriei  tertiae 
oculorum  multo  latior,  postice  rotundatus,  dorso  convexo.  Clypeus  humilis, 
dimidium  radium  oculorum  maximarum  aequans. 

Quadrangulum  oculorum  latius  quam  longius,  antice  et  postici  aeque 
latum,  ante  medium  cephalothoracis  locatum.  Oculi  seriei  tertiae  inter  se 
longius  quam  a  tnargine  cephalothoracis  distantes.  Series  oculorum  antico- 
rum  subrecta,  paullo  recurva,  oculi  laterales  ab  oculis  mediis  remoti.  Oculi 
seriei  secundae  longius  ab  oculis  postic-is  quam  ab  oculis  lateralibus  anticis 
locati. 

Mandibulae  divergentes. 

Maxillae  margine  antico  rotundatae. 

Labium  dimidiam  maxillarum  longitudinem  superans,  anteriora.  versus 
angustatum. 

Sternum  modice  convexum,  tertia  parte  longius  quam  latius. 

Pedes  proport.  1.2. 4.3  (o*),  1.4. 2. 3  (?);  pedes  primi  paris  ceteris  crassiores. 
Patella  cum  tibia  III  non  longior  quam  patellacum  tibialV;  metatarsus  cum 
tarso  1Y  brevior  quam  patella  cum  tibia  IV.  Metatarsi  IV  non  modo  in 
apice  aculeati. 


Hyllus  pterygodes  L.  K. 

Hyllus  pterygodes  L.  Koch.  Verhandl.  des  k  k.  zool.  bot.  Ges.  in  Wien  1865  p.  876. 

T.  113  fig.  6  raas. ;  fig.  6a  Mandibeln  und  vordere  Augenreihe,  fig.  6b  Mundtheile 
von  unten,  fig  6C  männliche  Palpe,  von  unten,  fig.  7  femina,  Epigyne. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  rothbrann ,  die  Augenhügel  und  bisweilen  einige 
Flecke  auf  der  Kopfplatte  schwarz,  ebenso  ein  schmaler  Saum  an  dem  Seiten¬ 
rande.  Die  Behaarung  ist  leider  an  den  vorliegenden  Exemplaren  zum 
grössten  Theil  abgerieben,  nach  den  Resten  zu  urtheilen,  sind  auf  der  Kopf¬ 
platte  hellgelbe,  um  die  Augen  herum  orangegelbe,  vorn  an  den  Seiteuhöckern 
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rosa  und  an  der  Spitze  derselben  schwarze  Schuppenhärchen  gewesen ,  zwi¬ 
schen  denen  sich,  besonders  um  die  Augen  herum,  einige  schwarze  Borsten¬ 
härchen  befinden.  Vorn  an  der  Stirn  lange,  weisse  Härchen,  die  sich  in  der 
Mitte  zu  einem  nach  vorn  ragenden  Schopf  vereinigen.  Die  Mandibeln 
schwarzbraun,  oder  auch  heller  rothbraun,  dicht  bekleidet  mit  langen,  lichten 
Härchen,  die  Maxillen  und  die  Lippe  auch  dunkel  rothbraun,  die  Palpen,  das 
Sternum  und  die  Beine  bräunlichgelb,  die  Endglieder  der  beiden  Vorderpaare 
meist  rothbraun.  Die  beiden  Endglieder  der  Palpen  an  der  Innenseite  dicht 
mit  langen,  schwarzen  Härchen  besetzt,  im  übrigen  dünn  behaart.  Die  Beine 
dünn  licht  behaart,  unten  an  Patellen  und  Tibien  der  beiden  ersten  Paare 
lange,  dicht  stehende,  schwarze  Härchen.  Das  Abdomen  bräunlichgelb,  dicht 
mit  kurzen,  gelben  Härchen  besetzt,  oben  auf  dem  Rücken  ein  nicht  ganz 
bis  vorn  reichendes,  breites,  etwas  dunkleres  Längsband ,  an  welchem  jeder- 
seits  einige  noch  dunklere  Flecken  liegen.  Am  Bauch  einige  Längsreihen 
dunkelgellDer  Punkte. 

Der  Cephalothorax  etwas  kürzer  als  Patella  und  Tibia  des  zweiten  Bein¬ 
paares,  ungefähr  um  den  fünften  Theil  länger  als  breit,  vorn  am  breitesten, 
da  sich  dort  jederseits,  gleich  hinter  den  vorderen  Seitenaugen,  eine  dicke 
konische  Wulst  befindet,  die  am  Ende  mit  einem  oder  mehreren  kurzen 
Dörnchen  versehen  ist.  Hinter  diesen  Hervorragungen ,  eine  Strecke  weit, 
ziemlich  gleich  breit  bleibend,  dann  etwas  schmäler  werdend  und  hinten 
gerundet.  Oben  mässig  hoch,  die  Kopfplatte  wenig  gewölbt  und  nur  unbe¬ 
deutend  nach  vorn  geneigt,  kurz  vor  der  vorderen  Augenreihe  noch  am 
stärksten,  vom  Hinterrande  bis  zu  der  hintersten  Augenreihe  gewölbt  und 
nicht  steil  ansteigend.  Der  Clypeus  sehr  niedrig,  die  vorderen  Mittelaugen 
nur  wenig  über  dem  Stirnrande  sitzend.  Zwischen  den  beiden  hintersten 
Augen  ein  flacher  Eindruck,  in  welchem  die  kurze  Mittelritze  liegt. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  ebenso  breit’  als  vorn,  weit 
schmäler  als  der  Cephalothorax.  Die  Augen  der  hintersten  Reihe,  welche 
etwas  kleiner  als  die  vorderen  Seitenaugen  sind,  von  einander  kaum  weiter 
als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  vordere  Augenreihe  ziemlich  stark  ge¬ 
bogen,  die  MA.  derselben  recht  nahe  beisammen,  die  SA.  fast  um  ihren 
Radius  von  den  letzteren  entfernt.  Die  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten 
Reihe  fast  in  der  Mitte  zwischen  den  vorderen  SA.  und  denen  der  hintersten 
Reihe,  den  ersteren  unbedeutend  mehr  genähert. 

Die  vorn  stark  gewölbten,  wenig  nach  vorn  gerichteten  und  in  der 
unteren  Hälfte  divergirenden  Mandibeln,  ungefähr  ebenso  lang  als  die  Pa¬ 
tellen  und  reichlich  so  dick  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares.  An  dem 
Falz,  in  den  sich  die  lange,  unten  in  der  Mitte  mit  einer  kleinen  Ausbuch¬ 
tung  versehene  Klaue  legt,  an  der  Aussenseite ,  oben  am  Ende,  ein  grosser 
dreispitziger  Zahn,  hinter  diesem,  gegenüber  an  dem  Hinterrande,  ein  kleinerer 
breiter  und  am  Ende,  etwas  vor  der  Ansatzstelle  der  Klaue,  ein  zweiter 
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kleiner,  der  meist  nicht  ganz  am  Rande  des  Falzes  sitzt,  sondern  ein  wenig 
zurück. 

Die  Maxillen  in  der  vorderen  Hälfte  stark  erweitert,  am  Ende  vorn  und 
an  der  Innenseite  ziemlich  gerade;  um  die  Lippe  herum  ausgeschnitten,  diese 
mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen ,  nach  vorn  zu  schmäler  werdend, 
bedeutend  länger  als  breit  und  vorn  in  der  Mitte  etwas  ausgeschnitten.  Das 
dünn  behaarte,  schwach  gewölbte  Sternum  fast  doppelt  so  lang  als  breit. 

Die  Beine  massig  lang  und  kräftig,  die  beiden  Vorderpaare  kräftiger 
und  dicker  als  die  hinteren;  Patella  und  Tibia  III  eben  so  lang  als  diese 
Glieder  am  vierten  Paar;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und 
Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  Beine  folgeudermassen :  Erstes  Paar:  Femur 
oben  3,  vorn  am  Ende  2  und  hinten  1  —  2;  Patella  vorn  und  hinten  1 ;  Tibia 
unten  2. 2. 2. 2,  vorn  2—3;  Metatarsus  unten  2.2.  Zweites  Paar:  ebenso. 
Drittes  Paar:  Femur  und  Patella  ebenso;  Tibia  unten  2.2;  jederseits  3  und 
oben  am  Anfänge  1 ;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere.  Viertes 
Paar  ebenso,  nur  am  Metatarsus  auch  in  der  Mitte  welche. 

Die  Palpen  dünn  und  lang,  die  cyliriderförmigen  Tibien  derselben,  noch 
etwas  länger  als  die  unbedeutend  dickeren  und  auch  recht  langen  Patellen, 
haben  aussen  am  Ende  einen  kurzen,  dornartigen  Fortsatz.  ^Die  schmale 
Decke  des  Endgliedes  kürzer  als  der  Tibialtheil. 

Das  vorn  gerundete,  nach  hinten  zu  schmäler  werdende  und  am  Ende 
sich  zuspitzende  Abdomen  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit.  Die 
Spinnwarzen  mässig  lang,  die  dünneren  oberen  etwas  länger  als  die  unteren. 


Totallänge . 12,4  Mm. 

Cephalothorax  lang . 5,8  „ 

»  iu  der  Mitte  breit . 4,6  ” 

„  vorn  breit . 5,5  „ 

Abdomen  lang . 6  ß 

»  breit  . 3^2  ” 

Mandibeln  lang . • . 31 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa 

1.  Fuss  4,2  3,3  4,9  3,9  1,7  =  18,0  Mm. 

2-  *  3,8  2,6  3,4  2,8  1,2  =  13,8-  „ 

3.  *  3,7  2,3  2,6  2,7  1,3  =  12,6  „ 

4.  „  3,7  1,9  3,0  3,1  1,3  =  13,0  „ 


Femina. 

Ganz  ebenso  gefärbt,  auf  dem  Rücken  des  Abdomens  aber  stets  zwei 
dunkelbraune,  nicht  ganz  bis  vorn  reichende  Längsbänder,  welche  in  der 
hinteren  Hälfte  oft  durch  einen  schmalen,  hellen  Querstrich  unterbrochen  sind. 

Der  Cephalothorax  auch  ebenso  gestaltet,  vielleicht  verhältnissmässig 
ein  wenig  breiter,  nur  um  den  sechsten  Theil  länger  als  breit,  die  Hervor- 

Koeh,  Arachniden.  170 
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ragungen  an  den  Seiten  des  Kopfes  etwas  mehr  gerundet  und  oft  weniger 
stark  hervortretend.  Die  Mandibeln  vorn  auch  stark  gewölbt,  die  Endklaue 
kürzer  und  kräftiger,  der  grosse,  dreispitzige  Zahn  am  Falz  nicht  vorhanden, 
dafür  aber  vorn  und  hinten  an  demselben  mehrere  kleinere.  Die  beiden 
vorderen  Beinpaare  auch  dicker  als  die  anderen,  das  erste  aber  verhältniss- 
mässig  kürzer,  alle  ebenso  bestachelt.  Die  Augen  in  derselben  Grösse  und 
Stellung  zu  einander,  das  Abdomen  auch  laug  und  schmal. 


Totallänge . 14,3  Mm. 

Cephalothorax  lang . 6, 1  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 5, 1  „ 

„  vorn  breit . 5,6  „ 

Abdomen  lang . 8,2  „ 

„  breit . 4,0  „ 

Mandibeln  lang . 3,0  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa. 

1.  Fuss:  3,8  3,0  3,9  2,9  1,3  =  14,9  Mm. 

2.  „  3,6  2,5  3,0  2,5  1,1  =  12,7  „ 

3.  „  3,8  2,3  2,6  2,6  1,1  =  12,4  „ 

4.  „  3,8  2,0  2,9  3,1  1,1  =  12,9  „ 


Tahiti.  Upolu  und  Tonga  -  Inseln.  Zahlreiche  Exemplare  im  Museum 
Godeffroy. 


Hyllus  tenuipes. 

T.  114  fig.  3  raas.  f.  3a.  vordere  Augenreihe  und  Mandibeln.  f.  3b.  Mandibel  von 
hinten,  f.  3°.  Palpe  von  unten. 


Mas. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  die  Augen  breit  schwarz  umrandet,  die 
Kopfplatte  nicht  dunkeier  als  der  hintere  Theil.  Kings  an  den  Seiten  und 
oben  dicht  bedeckt  mit  schmutzig  weissen  und  einzelnen  goldgelben  Schup¬ 
pen,  um  die  Augen,  besonders  um  die  der  Vorderreihe,  hell  rothe,  vorn  an 
der  Stirn  und  dem  zunächst  liegenden  Theil  der  Seiten  längere,  weisse  Här¬ 
chen.  Die  Mandibeln,  die  Maxillen  und  die  Lippe  rothbraun,  die  beiden 
letzteren  vorn  hell  gerandet.  Das  Sternum,  die  Palpen  bis  auf  das  braune 
Endglied,  die  beiden  hinteren  Beinpaare,  sowie  die  Schenkel  der  beiden  vor¬ 
deren,  hell  gelb,  die  übrigen  Glieder  der  letzteren  rothbraun,  sowie  auch  ein 
Fleck  am  Ende  der  Schenkel.  Bei  einzelnen  recht  dunkel  gefärbten  Exem¬ 
plaren  sind  die  Patellen  und  Tibien  der  beiden  hinteren  Beinpaare  auch 
bräunlich.  Alle  Beine  nur  dünn  behaart,  an  den  Endgliedern  der  vorderen 
die  Haare  etwas  länger  uud  dichter,  am  längsten  und  dichtesten  an  der  In- 


neuseite  der  Endgliedei  dei  I  alpen.  Der  Bauch  des  Abdomens  schmutzig 
we.ss,  mit  zwei  Uogsbandern  brauner  Punkte,  die  Seiten  und  der  Rücken 
heller  oder  duuke  er  gelb.  Aut  letzterem  in  der  Mitte  ein  breites,  helles, 
hinten  an  den  Seiten  ausgezacktes  Längsband,  das  jederseits  von  einem  dun¬ 
kel  braunen  begränzt  wird  das  jedoch  nur  an  der  Innenseite  scharf  be- 
giänzt  ist ,  nach  aussen  hin  aber  allmähg  verschwindet.  In  dem  hellen, 
wess  behaarten  Mittelbande  befinden  sich  oft,  besonders  in  der  hinteren 
Hälfte,  mehrere  Paar  neben  einander  hegender  brauner  Punkte  oder  schräge, 
ebenso  gefärbte  Striche.  ö  * 

Der  Cephalothorax  eben  so  lang  als  Femur  und  Patella  III  oder  Tibia  I 
um  den  sechsten  Theil  länger  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  an 
den  Seitenaugen  gleich  breiter  werdend,  etwas  hinter  den  hintersten  Augen 
am  breitesten  dann  nach  hinten  zu  an  Breite  abnehmend  und  an  dem  in 
der  Mitte  leicht  ausgeschnittenen  Hinterrande  gerundet.  Vom  Hinterrande 
erhebt  er  sich  nicht  sehr  steil  und  gewölbt  bis  zu  der  hinteren  Almenreihe 
und  ist  dann  bis  zu  den  vordersten  Augen  sanft  geneigt.  In  der  Mitte  aber 
etwas  hinter  den  beiden  Augen  der  hintersten  Reihe,  welche  weit  schmäler 
als  der  Cephalothorax  ist,  befindet  sich  ein  recht  tiefer  Eindruck  und  in 
dessen  Grunde  die  kurze  Mittelritze.  Der  Clypeus  niedrig,  nicht  ganz  so 
hoch  als  der  vierte  Theil  des  Durchmessers  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augen \iei eck  weit  breiter  als  lang,  lange  nicht  bis  zu  der  Mitte 
des  Cephalothorax  reichend,  hinten  vielleicht  unbedeutend  breiter  als  vorn 
Die  vordere  Augenreihe  nur  wenig  gebogen,  die  beiden  MA.  derselben  recht 
nuno  beisammen,  die  SA.  fast  mehr  als  um  ihren  Radius  von  ihnen  entfernt. 
Die  beiden  hinteren  Augen ,  eben  so  gross  als  die  vorderen  SA. ,  liegen  von 
einander  viel  weiter  entfernt  als  von  dem  Seitenrande.  Die  ganz  kleinen 
SA.  der  zweiten  Reihe  sind  den  vorderen  SA.  etwas  mehr  genähert  als  den 
Augen  der  hintersten  Reihe. 

Die  stark  divergirenden,  etwas  nach  vorn  gerichteten  Mandibeln,  etwas 
kürzer  als  die  langen,  dünnen  Patellen  und  weit  dicker  als  die  Schenkel  des 
ersten  Beinpaares,  haben  vorn  an  der  Innenseite  einen  von  oben  bis  an  die 
Basis  der  Klaue  hinablaufenden,  ziemlich  scharfen  Kiel  und  am  Vorder¬ 
rande  des,  auch  scharfkantig  begränzten  Falzes,  in  den  sich  die  Klaue  legt, 
in  der  Nähe  der  Basis  der  letzteren,  einen  grossen,  stumpfen  und  oben  am 
Ende  einen  breiten,  spitzen  Zahn,  an  dessen  Seite  noch  eine  kleine  Hervor- 
ragung  sitzt.  Am  Hinterrande  des  Falzes  befinden  sich  auch  zwei  ziemlich 
grosse  Zähne,  gegenüber  den  beiden  des  Vorderrandes.  Die  recht  lange  Eud- 
klaue  ist  zweimal  gekrümmt,  bildet  daher  unten  in  der  ersten  Hälfte  einen 
kleinen  Vorsprung  und  oben,  diesem  entsprechend,  einen  Eindruck. 

Die  vorn  stark  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen  nur  um  den  dritten 
Theil  länger  als  die  weit  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  schmäler  wer- 
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dende  Lippe,  Das  flach  gewölbte  Sternum  oval,  ungefähr  um  den  dritten 
Theil  länger  als  breit. 

Der  am  Ende  aussen  mit  einem  kurzen,  schwach  gekrümmten  Fortsatz 
versehene  cy linderförmige  Tibialtheil  der  langen  Palpen  fast  dreimal  so  lang 
als  dick  und  eben  so  lang  als  der  Patellartheil. 

Das  erste  Beinpaar  sehr  lang  und  dünn,  kaum  dicker  als  die  anderen, 
die  Coxen  und  Trochanter  derselben  fast  doppelt  so  lang  als  die  der  übri¬ 
gen.  Patella  und  Tibia  III  eben  so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV,  Meta¬ 
tarsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  ist 
folgendermassen :  Erstes  Paar:  Femur  oben  3,  vorn  und  hiuten  am  Ende  2; 
Patella  vorn  1  und  hinten  1 ;  Tibia  unten  2.2.2  und  vorn  1 ;  Metatarsus 
unten  2.2.  Zweites  Paar:  ebenso.  Drittes  Paar:  Femur  ebenso;  Patella 
vorn  und  hinten  1;  Tibia  unten  2.2,  vorn  und  hinten  2;  Metatarsus  am 
Anfänge  und  Ende  mehrere.  Das  vierte  Paar  ebenso. 

Das  Abdomen  doppelt  so  laug  als  breit,  vorn  gerundet  und  hinten 
stumpf  zugespitzt.  Die  Spinnwarzen  mässig  lang  und  die  dünneren  oberen 


eben  so  lang  als  die  unteren. 

Totallänge . 6,7  Mm. 

Cephalothorax  lang . 3,1  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 2,6  „ 

„  vorn  breit  . 2,0  „ 

Abdomen  lang . 3,7  „ 

„  breit  . 1,9  „ 

Mandibeln  Gang  . 1,9  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa. 

1.  Fuss:  2,8  2,3  3,0  2,0  1,0  =  11,1  Mm. 

2.  „  2,0  1,4  1,7  1,3  0,7  =  7,1  „ 

3.  „  2,0  1,1  1.1  1,2  0,6  =  6,0  „ 

4.  „  2,0  1,0  1,2  1,3  0,6  =  6,1  „ 

Peak  Downs.  Museum  Godeffroy. 


Hyllus  barbipalpis. 

T.  114  fig.  4.  mas.  fig.  4a.  vordere  Augenreibe  und  Mandibeln.  fig.  4b.  Mandibel 
von  hinten,  fig.  4C.  männliche  Palpe  von  unten. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  bräunlich  roth,  rings  am  Rande  schmal  weiss  ge¬ 
säumt,  die  Kopfplatte  schwarz,  bläulich  schimmernd.  An  den  Seiten  und 
oben  scheinen  weisse  Schuppen  gewesen  zu  sein,  um  die  Augen  der  Vorder¬ 
reihe  röthlich  gelbe,  an  der  Stirn  und  an  den  rothbraunen  Mandibeln  lange 
weisse,  die  aber  an  den  letzteren  grössten theils  abgerieben  und  nur  noch 
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oben  an  der  Basis  sichtbar  sind.  Die  vorn  heller  gerandeten  Maxi  den 
und  die  Lippe  dunkelbraun,  das  Sternum  und  die  Palpen  gelb,  nur  das  End¬ 
glied  dei  letzteren  bräunlich.  Die  Schenkel  aller  Beine  schwarzbraun,  die 
Endglieder  der  beiden  hinteren  Paare  gelb,  die  der  vorderen  roth,  und  zwar 
die  des  ersten  Fusspaares  dunkeier  als  die  des  zweiten.  Die  Patellen  und 
Tibien  des  ersten  unten  schwärzlich,  dieCoxen  und  Trochanter  dieser  bräun- 
lichroth,  die  der  anderen  röthlichgelb.  Hin  und  her  an  den  Beinen  bemerkt 
man  noch  Spuren  weisser  Schuppen,  sonst  sind  sie  dünn  behaart  und  nur 
an  der  unteren  Seite  der  Endglieder  etwas  länger  und  dichter.  Die  Palpen 
auch  dünn  behaart,  nur  das,  vorn  mit  einer  dichten  Bürste  kurzer  Härchen 
versehene  Endglied,  an  der  Innenseite  recht  lang  und  dicht.  Das  Abdomen 
unten  gelb  mit  undeutlichem,  dunklerem  Bande  in  der  Mitte,  die  Seiten 
schwarz  gestrichelt,  der  Rücken  vorn  weisslich,  im  übrigen  röthlich  gelb 
mit  zwei  braunen  Flecken  an  jeder  Seite  an  der  hinteren  Hälfte.  Vorn 'auf 
dem  Rücken  befinden  sich  zwei  bogenförmige,  schmale,  braune  Bänder,  die 
sich  in  der  Mitte  vereinigen. 

Der  Cephalothorax  nur  um  den  siebenten  Theil  länger  als  breit,  eben 
so  lang  als  Femur  und  Patella  II,  gleich  an  den  vorderen  Augen  bedeutend 
an  Breite  zunehmend,  dann  bis  hinter  denen  der  hintersten  Reihe  gleich 
breit  bleibend  und  darauf  schmäler  werdend,  an  dem  in  der  Mitte  ausge¬ 
schnittenen  Hinterrande  gerundet  und  ziemlich  schmal.  Vom  Hinterrande 
erhebt  er  sich  gewölbt  und  nicht  steil  bis  zu  der  hintersten  Augenreihe,  die 
Kopfplatte  ziemlich  wagerecht,  nur  im  vorderen  Theil  zu  den  Augen  hin 
geneigt.  In  der  Mitte,  gleich  hinter  den  hintersten  Augen,  befindet  sich  eine 
recht  grosse  und  tiefe  Grube,  in  welcher  die  kurze  Mittelritze  liegt  und  de¬ 
ren  Vorderrand  in  der  Mitte  eine  ganz  niedrige  und  wenig  bemerkbare  beu¬ 
lenartige  Erhöhung  zeigt,  ähnlich  wie  bei  den  Arten  der  Gattung  Opisthon- 
cus,  nur  weit  niedriger.  Der  Clypeus  ganz  niedrig,  nicht  so  hoch  als  der 
vierte  Theil  des  Durchmessers  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck  weit  breiter  als  lang,  lange  nicht  die  Mitte  des  Ce¬ 
phalothorax  erreichend,  hinten  vielleicht  unbedeutend  breiter  als  vorn ,  aber 
weit  schmäler  als  dieser.  Die  hintersten  Augen,  eben  so  gross  als  die  vor¬ 
deren  SA.,  liegen  von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die 
MA.  der  vordersten,  ziemlich  gebogenen  Reihe  recht  dicht  beisammen,  die 
SA.  aber  mehr  als  um  ihren  Radius  von  ihnen  entfernt  Die  ganz  kleinen 
Augen  der  zweiten  Reihe  sind  den  vorderen  SA.  ein  wenig  mehr  genähert 
als  den  Augen  der  hintersten  Reihe. 

Die  stark  divergirenden,  vorn  mit  einem  gebogenen,  von  oben  bis  unten 
lautenden  Kiel  versehenen  Mandibeln  nicht  ganz  so  lang  als  die  Patellen,  im 
oberen  Theil  aber  reichlich  so  dick  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares. 
Die  recht  lange,  mässig  gekrümmte  Klaue  hat  an  der  Aussenseite,  in  der 
Basalhälfte,  einen  kleinen,  zahnartigen  Vorsprung.  Der  Falz,  in  den  sich 
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die  Klaue  legt,  ist  am  oberen  Ende  vorn  mit  zwei  und  hinten  mit  einem 
kurzen ,  stumpfen  Zähnchen  versehen.  Ausserdem  befindet  sich  vorn  am 
Ende  des  Kiels,  gleich  über  der  Ansatzstelle  der  Klaue,  ein  kleiner,  spitzer 
und  an  der  Innenseite,  am  Ende,  ein  Stück  vom  Falzrande  abgerückt,  auch 
ein  zahnartiger  Dorn. 

Die  vorn  stark  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen  nur  um  den  drit¬ 
ten  Theil  länger  als  die  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  schmäler  werdende 
Lippe.  Das  Hach  gewölbte,  dünn  behaarte  Sternum  ungefähr  um  den  drit¬ 
ten  Theil  länger  als  breit. 

Die  Palpen  recht  lang  und  dünn.  Das  am  Ende,  an  der  Aussenseite,  mit 
einem  kurzen,  dünnen,  schwach  gekrümmten  Fortsatz  versehene  Tibialglied 
der  Palpen  cylinderförmig ,  mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit  und  eben  so 
lang  als  der  Patellartheil. 

Das  erste  Beinpaar  bedeutend  länger  und  dicker  als  die  übrigen ,  das 
zweite  auch  ein  wenig  dicker,  besonders  was  die  Schenkel  anbetrifft.  Pa¬ 
tella  und  Tibia  III  eben  so  lang  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares.  Me¬ 
tatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung 
ist  folgendermassen :  Erstes  Paar:  Femur  oben  3,  vorn  und  hinten  1 — 2; 
Patella  vorn  einen  kurzen;  Tibia  unten  2.2.2;  Metatarsus  unten  2.2.  Zweites 
Paar:  Femur  ebenso;  Patella  keinen;  Tibia  unten  1.2.2,  vorn  1;  Metatarsus 
2.2.  Drittes  Paar:  Femur  ungefähr  ebenso;  Patella  hinten  1;  Tibia  unten 
am  Ende  2,  vorn  und  hinten  2;  Metatarsus  am  Anfänge  1 — 2  und  am 
Ende  4.  Viertes  Paar  ebenso. 

Das  doppelt  so  lange  als  breite  Abdomen  vorn  gerundet  und  hinten 
ganz  stumpf  zugespitzt.  Die  Spinnwarzen  ziemlich  kurz  und  gleich  lang. 


Totallänge . 7,3  Mm. 

Cephalothorax  lang . 3,4  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 3,0  „ 

„  vorn  breit . 2,2  „ 

Abdomen  lang . 4,0  „ 

„  breit . 2,0  „ 

Mandibeln  lang . 2,0  „ 


Mandibeln  lang . 2,0 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa 

1.  Fuss: 

2,4 

2,3 

2,5 

1,5 

1,0 

=  9,7  Mm 

2.  „ 

2,0 

1,4 

1,6 

1,2 

0,8 

-  7,0  „ 

3.  » 

2,0 

1,2 

1,2 

1,3 

0,7 

=  0,4  „ 

4.  „ 

2,0 

1,1 

1,3 

1,3 

0,7 

=  6,4  „ 

Gayudah.  Museum  Godeffroy. 
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Margatromma,  n.  Gen. 

Cephalothorax  quinta  parte  circiter  longior  quam  latior,  antice  angusta- 
tus  postice  latus  et  rotundatus,  dorso  alto,  tertia  oculorum  Serie  latior. 
Altitudo  clypei  ditmdmm  radium  oculorum  maximorum  aequans. 

Oculorum  quadrangulum  latius  quam  longius,  trapezium  postice  angu- 
stius  formans.  Oculi  senei  tertiae  inter  se  et  a  margine  cephalothoracis 
paene  aeque  longe  remoti.  Senes  oculorum  antica  recurva  et  oculi  inter 
se  approximati.  Oculi  seriei  secundae  ab  oculis  lateralibus  anticis  longius 
remoti  quam  ab  oculis  seriei  tertiae. 

Mandibulae  breves  et  non  divergentes. 

Maxillae  sat  longae,  antice  dilatatae  et  rotuudatae. 

Labium  antice  angustatum,  dimidiam  maxillarum  longitudinem  non 
superans. 

Sternum  leviter  convexum,  paullo  longius  quam  latius. 

Abdomen  breve  et  ovatum. 

Pedes  aculeati,  proportione  3.4. 1.2.  Par  primum  ceteris  non  crassius. 
Patella  cum  tibia  III  iisdem  membris  IV  paullo  longior;  metatarsus  cum 
tarso  IV  non  longior  quam  tibia  cum  patella  IV. 


Margaromma  funesla  n.  sp. 

T.  114  fig.  5.  femina.  fig.  5a.  vordere  Augenreihe,  fig.  5b.  Epigyne.  fig.  6.  mas. 
fig.  6a.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  6b.  vordere  Augen,  fig.  6°.  Palpe  von 
der  Seite,  fig.  6d.  Palpe  von  unten. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  dunkel  rothbraun,  die  Kopfplatte  schwarz,  diese, 
sowie  der  erhöhte  I heil  hinter  ihr,  ziemlich  dicht  mit  weissen  und  gold 
schimmernden  Härchen  bekleidet,  an  den  Seiten  längere  weisse,  um  die 
Augen  herum  gelbliche  und  weisse  und  einzelne  lange,  dunkele  Borsten.  Die 
Stirn  röthlich  gelb,  besetzt  mit  langen,  weissen  Härchen.  Die  Mundtheile, 
das  Sternum,  die  Palpen  und  die  Beine  bräunlich  gelb,  die  beiden  letzteren 
dünn  bekleidet  mit  kurzen,  weissen  und  längeren,  dunkelen  Härchen,  die 
Endhälfte  der  Schenkel,  die  Tibieu,  Metatarsen  und  Tarsen  am  Anfänge 
braun.  Bei  einem  zweiten ,  nicht  ganz  entwickelten  Exemplare  sind  die 
Beine  einfarbig  dunkel  gelb.  Das  Abdomen  oben  grau  braun,  dicht  bedeckt 
mit  kurzen,  weissen,  goldgelben  und  längeren  schwarzen  Härchen,  unten  am 
Bauch  bräunlich  gelb  und  nur  dünn  behaart.  Auf  der  hinteren  Hälfte  des 
Bauches  ein  grosser,  dunklerer  Fleck,  welcher  fast  die  ganze  Breite  dessel¬ 
ben  einnimmt,  vorn  bis  an  die  Bauchfalte  und  hinten  bis  an  die  bräunlich 
gelben  Spinn warzen  reicht. 
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Der  Cephalothorax  ungefähr  um  den  fünften  Theil  länger  als  breit, 
wenig  kürzer  als  Femur  und  Patella  IV,  hinten  gerundet,  in  der  hintersten 
Hälfte  am  breitesten,  nach  vorn  zu  allmälig  schmäler  zulaufend,  so  dass  er 
an  den  vorderen  Seitenaugen  fast  um  den  fünften  Theil  schmäler  ist  als  an 
der  breitesten  Stelle.  Die  hintere  Augenreihe  auch  bedeutend  schmäler  als 
derselbe  an  dieser  Stelle.  Der  Cephalothorax  oben  au  den  hintersten  Augen 
am  höchsten,  von  da  nach  den  vorderen  Augen  zu  recht  stark  geneigt,  nach 
hinten  erst  eine  Strecke  weit  wenig,  darauf  ziemlich  schräge  zum  Hinter¬ 
rande  abfallend.  Der  Clypeus  reichlich  so  hoch  als  der  halbe  Radius  eines 
vorderen  Mittelauges. 

Das  Augen viereck  breiter  als  lang,  hinten  sichtlich  schmäler  als  vorn 
und  nicht  bis  zu  der  Mitte  des  Cephalothorax  reichend.  Die  Augen  der  hin¬ 
tersten  Reihe  ein  wenig  kleiner  als  die  Seitenaugen  der  vordersten,  von  ein¬ 
ander  nicht  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  vordere  Augenreihe 
stark  gebogen ,  indem  die  ziemlich  grossen  Seitenaugen  um  ihren  Halbmes¬ 
ser  höher  sitzen  als  die  MA.  Die  ganz  kleinen  Augen  der  Mittelreihe  liegen 
den  hinteren  ein  wenig  näher  als  den  vorderen  SA.  und  zwar  mit  dem  un¬ 
teren  Rande  der  ersteren  in  gleicher  Höhe. 

Die  vorn  flachen,  an  einander  schliessenden  Mandibeln  kaum  so  lang  als 
die  Patellen  und  wenig  dicker  als  die  Tibien  des  ersten  Beinpaares.  Die 
Endklaue  kurz. 

Die  vorn  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen  doppelt  so  lang  als  die 
eben  so  lange  als  breite,  nach  vorn  zu  schmäler  werdende  Lippe.  Das  flach 
gewölbte  ovale  Sternum  wenig  länger  als  breit. 

Die  Schenkel  der  beiden  ersten  Beinpaare  oben  gewölbt,  aber  trotzdem 
nur  wenig  dicker  als  die  übrigen.  Die  Patella  und  Tibia  des  dritten  Paares 
etwas  länger  als  diese  Glieder  des  vierten;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  eben 
so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  Beine  folgender- 
massen :  Erstes  Paar:  Femur  oben  3,  vorn  und  hinten  am  Ende  1 — 2;  Pa¬ 
tella  jederseits  1;  Tibia  unten  1.1.3,  vorn  1  und  hinten  am  Anfänge  1  ganz 
schwacher;  Metatarsus  am  Anfänge  und  am  Ende  4.  Zweites  Paar:  ebenso. 
Drittes  Paar:  Femur  und  Patella  ebenso;  Tibia  unten  1.2  oder  1.1  und  jeder¬ 
seits  3,  oben,  wie  es  scheint,  keiner;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende 
mehrere.  Viertes  Paar:  ganz  ebenso  bestachelt,  nur  hat  der  Metatarsus 
desselben  auch  in  der  Mitte  1 — 2. 

Das  Abdomen  wenig  länger  als  breit,  vorn  ziemlich  gerade  abgestutzt, 
in  der  hinteren  Hälfte  am  breitesten  und  hinten  gerundet. 

Totallänge . R4  Mm. 

Cephalothorax  lang . 2,3  ,, 

„  in  der  Mitte  breit . 1,9  „ 

,,  vorn  breit . 1,5  „ 
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Abdomen  lang . 2,3  Mm. 


V 

breit 

.  .  2,1  „ 

Mandibeln  lang 

■ 

•  •  0,7  „ 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa 

1.  Fuss 

1,2 

0,8 

0,7 

0,8 

0,4 

=  3,9  Mm. 

2-  „ 

1,2 

0,8 

0,7 

0,8 

0,4 

=  3,9  „ 

3.  „ 

1,7 

0,9 

M 

1,3 

0,G 

=  5,6  „ 

4-  „ 

1,6 

0,8 

1,1 

1,3 

0,6 

=  5,4  „ 

Mas. 


Der  Cephalothorax  rothbraun,  die  Kopfplatte  und  die  Augenhügel  fast 
schwarz,  der  ganze  obere  Theil  desselben,  bis  an  die  hintere  Abdachung,  mit 
ziemlich  langen,  weissen  Härchen  bekleidet,  um  die  Augen  der  Vorderreihe 
goldgelbe  und  dazwischen  einzelne  schwarze  Borsten.  Die  Mandibeln  schwarz¬ 
braun  ,  die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum  rothbraun,  die  Schenkel 
und  das  Endglied  der  Palpen  rothbraun  ,  die  Patellen  und  Tibien  röthlich 
gelb,  alle,  aber  besonders  die  beiden  letzteren,  oben  mit  weissen  Schuppen 
besetzt.  Die  beiden  vorderen  Beinpaare  rothbraun ,  nur  die  Patellen  dersel¬ 
ben  heller,  die  beiden  hinteren  Paare  an  den  Schenkeln,  sowie  am  Anfänge 
und  Ende  der  Tibien  und  Metatarsen  dunkel  rothbraun,  am  Ende  der  Schen¬ 
kel,  an  den  Patellen,  in  der  Mitte  der  Tibien  und  Metatarsen,  sowie  an  den 
Tarsen  dunkel  gelb.  Alle  Glieder  der  Beine  dünn  mit  weissen  Härchen  be¬ 
setzt.  Das  Abdomen  dunkel  braun,  überstreut  mit  kleinen,  runden,  gelben 
Punkten  und  oben  bekleidet  mit  weissen  Härchen;  auf  dem  hinteren  Theile 
des  Rückens  mehrere  hellere,  winkelförmige  Striche,  und  am  Bauche  vier 
schmale,  gelbe  Längsbänder,  welche  aus  kleinen,  runden  Punkten  bestehen. 
Die  oberen  Spinn warzen  hell  gelb,  die  unteren  schwarz. 

Der  Cephalothorax  eben  so  lang  als  Femur  und  Patella  III,  reichlich 
um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  vorn  an  den  Seitenaugen  nicht  viel 
schmäler  als  in  der  hinteren  Hälfte,  wo  er  am  breitesten  ist,  hinten  etwas 
schmäler  werdend  und  gerundet.  Vom  Hinterrande  sehr  steil  ansteigend, 
oben  ganz  flach  und  erst  kurz  vor  den  vordersten  Augen  nach  vorn  geneigt. 
An  der  Stelle,  wo  sich  die  hintersten  Augen  befinden,  sichtlich  breiter  als 
diese.  Der  Clypeus  reichlich  so  hoch  als  der  halbe  Radius  eines  vorderen 
Mittelauges. 

Das  Augen viereek  breiter  als  lang,  hinten  schmäler  als  vorn,  ziemlich 
weit  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax  und  die  hintersten  Augen  etwas  klei¬ 
ner  als  die  recht  grossen  vorderen  SA.;  die  hintersten  Augen  von  einander 
etwas  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  Augen  der  Vorderreihe 
recht  nahe  beisammen,  diese  aber  weniger  stark  gebogen  als  bei  dem  Weibe, 
da  die  Seitenaugen  weniger  hoch  sitzen.  Die  kleinen  Augen  der  Mittelreihe 
den  hinteren  auch  mehr  genähert  als  den  vorderen. 

Koch,  Arachniden. 
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Die  Mundtheile  und  das  Sternum  ebenso. 

Die  beiden  vorderen  Beinpaare  sehr  kurz,  die  oben  hoch  gewölbten 
Schenkel ,  sowie  die  etwas  spindelförmigen  Tibien  derselben  weit  dicker  als 
an  den  Hinterpaaren.  Die  ßestachelung  sehr  ähnlich ,  nur  fehlen  die  Sta¬ 
cheln  an  den  Patellen  und  an  der  Vorderseite  der  Tibien  der  beiden  Vorder¬ 
paare  und  alle  ein  wenig  schwächer. 

Das  Abdomen  eiförmig,  die  mässig  langen  Spinnwarzen  gleich  lang. 
Patella  und  Tibia  III  unbedeutend  länger  als  Patella  und  Tibia  IV. 


Totallänge . 3,8  Mm. 

Cephalothorax  lang . 1,9  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 1,4  „ 

„  vorn  breit . 1,2  „ 

Abdomen  lang .  1,9 

„  breit . 1,3  „ 

Mandibeln  lang . 0,6  ,, 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa 

1,  Fuss  0,9  0,6  0,6  0,5  0,4  =  3,0  „ 

2.  „  0,9  0,6  0,5  0,4  0,4  =  2,8  „ 

3,  „  1,3  0,6  0,6  0,6  0,5  =  3,6  „ 

4.  „  1,2  0,5  0,6  0,6  0,5  =  3,4  „ 


In  der  Sammlung  des  Mr.  Bradley  befindet  sich  ein  Weib  vom  Cap 
York  und  ein  Pärchen  aus  der  Umgegend  von  Sydney. 


Erasmia  n.  Gfen. 

Cephalothorax  tertia  parte  longior  quam  latior,  antice  versus  paullo 
angustatus,  postice  rotundatus,  non  latior  quam  series  oculorum  posticorum, 
dorso  plano.  Clypeus  dimidium  radium  oculorum  maximorum  aequans. 

Oculorum  quadrangulum  latius  quam  longius,  postice  angustius  quam 
antice;  oculi  seriei  tertiae,  paullo  post  mediain  cephalothoracis  positi,  inter 
se  paene  longius  quam  a  margine  cephalothoracis  distantes.  Series  oculorum 
anticornm  leviter  recurva,  oculis  valde  approximatis.  Oculi  seriei  secundae 
in  medio  inter  oculos  laterales  anticos  et  oculos  posticos  locati. 

Mandibulae  breves,  non  divergentes.  Labiuin,  dimidiam  maxillorum 
lougitudinem  aequans,  anteriora  versus  paullo  angustatum.  Sternum  ovale, 
tertia  parte  longius  quam  latius. 

Pedes  proportione  1.4. 3. 2;  par  tertium  et  quartum  pari  longitudine  sunt. 
Pedes  prirni  paris  ceteris  non  vel  paullo  crassiores.  Patella  cum  tibia  III 
longior  quam  patella  cum  tibia  IV;  metatarsus  cum  tarso  IV  longior  quam 
patella  cum  tibia  IV.  Metatarsus  IV  non  aculeatus. 

Abdomen  elongate  ovatum. 
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Erasmia  nigrovittata  n.  sp. 

T.  114.  fig.  7.  femina.  fig.  7a.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  7b.  vordere 
Augenreihe  und  Mandibeln.  fig.  7°.  Maxillen  und  Lippe,  fig.  7d.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  hinten  und  an  den  Seiten  röthlich  gell),  an  jeder 
Seite  desselben  ein  breites,  schwarzes  Band,  welches  die  Augen  einschliesst 
und  hinten  durch  ein  bogenförmiges,  aber  weniger  intensiv  schwarzes,  mit 
dem  anderen  verbunden  ist;  die  Kopfplatte  schwärzlich.  Die  Behaarung  ist 
leider  ganz  abgerieben  und  es  sind  nur  noch  um  die  Augen  herum  kurze 
und  an  der  Stirn  längere,  weisse  Härchen  zu  bemerken.  Die  Mundtheile, 
das  Sternum,  die  Palpen  und  die  Beine  gelb,  die  Schenkel  und  die  Tibien 
des  ersten  Paares  hell  braun.  Das  Abdomen  ebenfalls  gelb,  auf  dem  Rücken 
desselben  vorn  drei,  an  der  Basis  mit  einander  verbundene,  schmale,  kurze, 
schwarze  Längsbänder,  welche  hinten  durch  ein  breites  Querband  begrenzt 
werden.  Ein  Stück  hinter  diesem  ersteren  liegt  noch  ein  zweites,  am  Vor¬ 
derrande  mehrfach  ausgeschnittenes  Querband  und  gleich  vor  den  ebenfalls 
schwarzen  Spinnwarzen  zwei  kleine,  ovale  Flecken  von  derselben  Farbe. 

Der  Cephalothorax  kaum  so  lang  als  Femur  und  Patella  IV,  fast  um 
den  dritten  Theil  läuger  als  breit,  gleich  hinter  den  vorderen  Seitenaugen 
etwas  eingezogen,  dann  nach  hinten  zu  ein  wenig  breiter  werdend,  hinten 
gerundet  und  am  breitesten,  aber  auch  nicht  breiter  als  an  den  vorderen 
Seitenaugen ,  an  der  hintersten  Augenreihe  etwas  breiter  als  diese.  Vom 
Hinterrande  ganz  steil  ansteigend,  dann  bis  zu  den  vordersten  Augen  flach 
und  gleich  hoch.  Hinter  den  hintersten  Augen  ein  flacher,  bogenförmiger 
Eindruck  und  in  diesem  die  kurze  Mittelritze.  Der  Clypeus  gleich  dem  hal¬ 
ben  Radius  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck,  breiter  als  lang  und  hinten  sichtlich  schmäler  als 
vorn,  reicht  bis  zur  Mitte  des  Cephalothorax  oder  fast  noch  über  dieselbe 
hinaus.  Alle  Augen  recht  gross,  aber  besonders  die  beiden  vorderen  MA. 
Die  beiden  hintersten  Augen,  eben  so  gross  als  die  vorderen  SA.,  liegen  von 
einander  nur  unbedeutend  weiter  als  vom  Seitenrande.  Die  vorderste  Au¬ 
genreihe  nur  wenig  gebogen,  da  die  SA.  nur  wenig  höher  sitzen  und  die 
Augen  derselben  dicht  beisammen.  Die  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten 
Reihe  liegen  in  der  Mitte  zwischen  den  vorderen  SA.  und  den  Augen  der 
hintersten  Reihe,  in  gleicher  Höhe  mit  dem  obersten  Rande  dieser  beiden. 

Die  vorn  flachen,  nicht  divergirenden  und  am  Ende  schräge  abgestutz¬ 
ten  Mandibeln  wenig  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Patellen,  fast  so  dick 
als  die  Schenkel  des  ersten  Bein paares.  Die  Endklaue  derselben  auch  kurz 
und  schwach  gebogen. 

Die  vorn  breiteren  und  gerundeten  Maxillen  doppelt  so  lang  als  die 
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ebenso  lange  als  breite,  vorn  stumpf  zugespitzte  Lippe.  Das  ovale,  flach  ge¬ 
wölbte  Sternum  höchstens  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit. 

Die  dünn  behaarten  Palpen  ziemlich  kurz  und  nicht  dick,  Tibien  und 
Patellen  derselben  gleich  lang,  das  Endglied  etwas  kürzer  als  das  vorher¬ 
gehende. 

Die  Beine  schlank  und  auch  nur  spärlich  fein  behaart.  Vom  ersten 
Paar  fehlen  leider  alle  Glieder  bis  auf  die  Patella  und  den  Femur,  dieser 
kaum  dicker  als  bei  den  übrigen  Beinen.  Patella  und  Tibia  III  unbedeu¬ 
tend  länger  als  Patella  und  Tibia  IV ,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  sichtlich 
länger  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  Beine  ist  folgender- 
massen:  Erstes  Paar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn,  hinten  und  unten  am  Ende  1; 
Patella  keinen.  Zweites  Paar:  Femur  oben  1.1.1;  vorn  und  hinten  am  Ende 
einen;  Patella  keinen;  Tibia  unten  2.2.2;  Metatarsus  unten  2.2.  Drittes 
und  viertes  Paar:  Femur  oben  1.1.1  und  hinten  am  Ende  1;  Patella,  Tibia 
und  Metatarsus  gar  keinen. 

Das  länglich  eiförmige,  um  den  dritten  Theil  längere  als  breite  Abdo¬ 
men  ist  ganz  abgerieben  und  nur  an  den  Seiten  bemerkt  man  Reste  weisser 
Härchen.  Die  dünnen,  oberen  Spinnwarzen  nicht  länger  als  die  kurzen  und 


dicken  unteren. 

Totallänge . 4,2  Mm. 

Cephalothorax  lang . 1,7  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 1,3  „ 

„  vorn  breit . 1,3  „ 

Abdomen  lang . 2,6  „ 

*„  breit . 1,6  „ 

Mandibeln  lang . 0,4  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa 

1.  Fuss  1,4  0,7  —  —  —  =  —  Mm. 

2.  „  1,3  0,6  1,0  0,8  0,5  —  4,2  „ 

3.  „  1,3  0,6  0,9  1,0  0,5  =  4,3  „ 

4.  „  1,3  0,5  0,9  1,1  0,5  —  4,3  „ 

Tonga-Inseln.  Museum  Godeffroy. 


Xhorellia.  n.  Grei». 

Cephalothorax  circiter  quarta  parte  longior  quam  latior,  antice  versus 
modice  angustatus,  postice  paullo  latior  et  rotundatus,  non  latior  quam 
series  oculorum  posticorum,  altus.  Altitudo  clypei  tertiam  partem  diametri 
oculorum  maximorum  aequans. 

Quadrangulum  oculorum  latius  quam  longius,  postice  angustius  quam 
antice;  oculi  seriei  tertiae  ante  medium  cephalothoracis  locati,  inter  se  Ion- 
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gius  quam  a  margine  cephalothoracis  distautes.  Series  oculorum  anticorum 
recurva,  oculi  laterales  plus  minusve  ab  oculis  mediis  remoti.  Oculi  seriei 
secundae  in  medio  inter  oculos  laterales  anticos  et  postieos  locati. 

Mandibulae  breves  et  non  divergentes. 

Maxillae  antice  dilatatae  et  rotundatae.  Labium  antice  angustatum, 
dimidiam  maxillorum  longitudinem  aeq'uas. 

Sternum  elongatum  et  modice  convexum. 

Abdomen  ovatum. 

Pedes  aculeati ,  prop  4. 3. 1.2  vel  1.4. 3. 2.  Patella  cum  tibia  III  aeque 
longa  quam  patella  cum  Tibia  IV;  metatarsus  cum  tarso  IV  non  longior 
quam  patella  cum  tibia  IV. 


Thorellia  ensifer.  Thor. 

1877.  Plexipus  ensifer.  Thoreil.  Ragni  Malesi  et  Papuani  Part.  I-  p  266. 

1878.  ,,  id.  ibid  Part.  II  p.  257. 

T.  115  fig.  1.  Mas  fig.  la.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  lb.  vordere  Augen¬ 
reihe  und  Mandibeln.  fig.  lc.  Maxillen  und  Lippe,  fig.  la-  Palpe  von  unten, 
fig.  2.  Femina.  fig.  2a.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  2b.  Epigyne. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  heller  oder  dunkelet*  rothbraun,  die  Kopfplatte  bis¬ 
weilen  heller,  die  Augen  mit  breiten,  schwarzen  Ringen  umgeben,  die  Kopf¬ 
platte  und  der  hohe  Theil  hinter  den  Augen  mit  anliegenden ,  weisslichen 
Härchen  bekleidet,  um  die  Augen  herum  und  zwischen  denselben  gelbe, 
zwischen  diesen,  besonders  vorn  und  oben  an  den  Seiten,  lange,  schwarze, 
steife  Borstenhaare.  Die  Mandibeln  dunkel  rothbraun,  die  Lippe  und  die 
Maxillen  heller,  das  Sternum  mehr  gelb.  Die  Schenkel,  Patellen  und  Tibien 
der  Beine  auch  rothbraun,  die  Metatarsen  heller,  nur  am  Ende  undeutlich 
dunkeier  geringelt,  die  Tarsen  gelb,  die  Palpen  rothbraun.  Das  Abdomen 
oben  bräunlich  oder  hell  gelb,  dicht  bekleidet  mit  anliegenden,  gelben  und 
weisslichen  Härchen,  zwischen  denen,  besonders  im  vorderen  Theil,  einzelne 
abstehende,  schwarze  Borstenhaare  sitzen.  Der  hintere  Theil  des  Rückens  ist 
schwarz  und  kurz  vor  der  Mitte  liegt  ein  wellenförmiges,  ziemlich  breites, 
ebenso  gefärbtes  Querband.  In  dem  hinteren  schwarzen  Theil  des  Rückens 
befinden  sich  drei  kleine,  weisse,  ovale  Flecken,  der  eine  gerade  über  den 
gelben  Spinnwarzen  und  die  beiden  anderen  etwas  weiter  vorn  an  der  Seite. 
Zwischen  dem  Mittelbande  und  dem  hinteren,  schwarzen  Fleck  bemerkt  man 
bei  manchen  Exemplaren  noch  mehrere  mit  der  Spitze  nach  vorn  gerichtete, 
Winkelförmige,  dunkele  Striche.  Der  Bauch  heller  oder  dunkeier  grau  mit 
einem  grossen,  rundlich  viereckigen  Fleck  auf  dem  hinteren  Theil,  der  hiu- 
ten  und  an  den  Seiten  durch  eine,  aus  runden,  weissen  Punkten  bestehende 
Linie  begränzt  wird. 


Der  Cephalothorax  etwas  mehr  als  um  deu  fünften  Theil  länger  als 
breit,  in  den  Seiten  ziemlich  gerade,  etwas  hinter  der  Mitte  am  breitesten, 
hinten  gerundet  und  wenig  verschmälert,  vorn  an  den  Augen  nur  unbedeu¬ 
tend  schmäler  als  an  der  breitesten  Stelle,  eben  so  lang  als  Femur  und  Pa¬ 
tella  I,  oben  recht  hoch  gewölbt,  an  den  hintersten  Augen  am  höchsten, 
von  da  nach  hinten  zu  erst  eine  Strecke  weit  sehr  wenig,  darauf  recht  steil 
zum  Hinterrande  abfallend.  Die  Kopfplatte  auch  recht  stark  nach  vorn  ge¬ 
neigt.  Der  nach  hinten  geneigte  Clypeus ,  so  hoch  als  der  vierte  Theil  des 
Durchmessers  eines  vorderen  Mittelauges,  hat  vorn  in  der  Mitte  zwei  dicht 
neben  einander  liegende,  dünne,  spitze,  nach  oben  gekrümmte  Dornen.  Die 
Hügel,  auf  welchen  die  hintersten  Augen  sitzen,  recht  gross  und  hervortretend. 

Das  breitere  als  lange  Augenviereck ,  hinten  ein  wenig  schmäler  als 
vorn,  reicht  bis  kurz  vor  die  Mitte  des  Cephalothorax,  die  hintere  Augen¬ 
reihe  nur  wenig  schmäler  als  der  Cephalothorax  und  die  Augen  derselben, 
welche  recht  gross  und  nicht  kleiner  als  die  vorderen  SA.  sind,  liegen  vom 
Seitenrande  fast  eben  so  weit  als  von  einander  entfernt.  Die  Augen  der 
vordersten  Reihe  sitzen  nahe  beisammen  und  die  verhältnissmässig  grossen 
SA.  nur  unbedeutend  höher  als  die  MA.  Die  ganz  kleinen  Augen  der  Mit¬ 
telreihe  befinden  sich  in  der  Mitte  zwischen  denen  der  hintersten  und  den 
Seiten  äugen  der  vordersten. 

Die  vorn  flachen  und  fein  quergefurchten,  ziemlich  breiten  Mandibeln 
eben  so  lang  als  die  Patellen  des  ersten  Beinpaares  sind  vorn,  an  der  Aus- 
senseite,  in  der  unteren  Hälfte  mit  einem  kleinen,  spitzen,  zahnartigen  Vor¬ 
sprung  bewehrt.  Die  schwach  gebogenen  Endklauen  mässig  lang. 

Die  in  der  vorderen  Hälfte  stark  erweiterten,  vorn  gerundeten  Mandi¬ 
beln  fast  mehr  als  doppelt  so  lang  als  die  vorn  gerundete ,  kaum  so  lange 
als  breite  Lippe. 

Das  rundliche,  flach  gewölbte  und*  spärlich  behaarte  Sternum  wenig 
länger  als  breit. 

Der  Femuraltheil  der  Palpen,  wenig  länger  als  die  beiden  folgenden 
Glieder  zusammen,  hat  unten  an  der  Aussenseite  eine  Reihe  von  7 — 8  star¬ 
ken,  gekrümmten  aber  nicht  langen  Stacheln.  Am  Ende  des  cylinderförmi- 
gen  Tibialtheiles,  welcher  dünner  und  etwas  kürzer  als  der  Patellartheil  ist, 
befindet  sich  an  der  Aussenseite  ein  kurzer,  spitzer,  am  Ende  etwas  ge¬ 
krümmter  und  an  der  Innenseite  ein  fast  eben  so  langer,  stumpfer  Fortsatz, 
an  dessen  Ende  ein  langer,  starker,  spitz  endender  und  etwas  nach  unten 
gekrümmter  Stachel  sitzt.  Die  vorn  schräge  gerundet  abgestutzte  und  mit 
einer  Bürste  dichter  Härchen  besetzte  Decke  des  Endgliedes  überragt  vorn 
den  ovalen,  flach  gewölbten  Geschlechtsknoten  um  die  Hälfte  der  Läng£ 
desselben  und  an  letzterem  befindet  sich  vorn  ein  kurzer,  gekrümmter,  dün¬ 
ner,  spitzer,  nach  vorn  gerichteter  Fortsatz. 

Die  mässig  langen ,  nur  an  den  Endgliedern  etwas  länger  und  dichter, 
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sonst  ziemlich  dünn  behaarten  Beine  gleich  dick  und  m  der  Länge  wenig 
verschieden;  das  erste  Paar  das  längste,  das  zweite  das  kürzeste.  Patella 
und  Tibia  III  eben  so  lang  als  diese  Glieder  am  vierten  Paare;  Metatarsus 
und  Tarsus  IV  eben  so  lang  als  Tibia  und  Patella  IV.  Die  Bestachelung 
der  einzelnen  Beinpaare  ist  folgendermassen :  Erstes  Paar:  Femur  oben  3, 
voi n  und  hinten  am  Fnde  1 — 2;  Patella  oben  am  Ende  eine  lange  Borste; 
Tibia  unten  1.1.2  und  jederseits  2—3,  oben  nur  eine  lange  Borste;  Meta¬ 
tarsus  am  Anfänge  jederseits  1  und  am  Ende  4.  Die  Bestachelung  der  an¬ 
deren  Paare  ist  ungefähr  dieselbe,  nur  haben  sie  alle  an  den  Patellen  vorn 
und  hinten  1  uud  die  des  dritten  und  vierten  an  den  Metatarsen  auch  in 
der  Mitte  1 — 2. 

Das  um  den  vierten  Theil  längere  als  breite,  vorn  ziemlich  gerade  ab¬ 
gestutzte  und  in  der  Mitte  etwas  ausgeschnittene  Abdomen  in  der  Mitte  am 
breitesten  und  hinten  an  den  dünnen,  langen  Spinnwarzen  zugespitzt. 


Totallänge . 4,3  Mm. 

Cephalothorax  lang . 2,3  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 1,8  „ 

„  vorn  breit . 1,6  „ 

Abdomen  lang . 2,1  „ 

»  breit . 1,5  „ 

Mandibeln  lang  . . 0.9 


Fein. 

Pat. 

Tib. 

Me  tat. 

Tar. 

Summa. 

1. 

F  uss : 

1,4 

0,9 

1,2 

1,0 

0,6 

=  5,1  Mm 

2. 

1,3 

0,9 

1,0 

0,9 

0,6 

—  4,<  ,5 

3. 

1,5 

0,9 

0,9 

1,1 

0,6 

—  5,0  „ 

4. 

V 

1,3 

0,8 

1,0 

1,2 

0,6 

=  4,9  „ 

Femina. 


Der  röthlich  gelbe  Cephalothorax  am  Seitenrande  schwarz  gesäumt,  die 
Umgebung  der  Augen  auch  schwarz.  Die  Muudtheile,  das  Sternum,  die  Pal¬ 
pen  und  die  Beine  röthlich  gelb,  das  oben  dicht  mit  lichten  Härchen  und 
einzelnen  stärkeren,  dunkelen  Borsten  bekleidete  Abdomen  gelb  mit  dunk¬ 
leren  Flecken,  oben  auf  dem  Rücken,  eben  so  wie  bei  dem  Manne,  in  der 
Mitte  ein  dunkeles  Querband  und  der  hintere  Theil  desselben  schwarz  mit 
drei  kleinen,  weissen  Flecken.  Der  Bauch  oft  ganz  gelb,  bisweilen  auf  dem 
hinteren  Theil  zwei  dunkele  Flecken. 

Der  Cephalothorax  ebenso  gestaltet,  nur  etwas  niedriger,  sodass  die 
beiden  hinteren  Augen  von  einander  ein  wenig  weiter  als  vom  Seitenrande 
entfernt  sind.  Die  Stellung  der  Augen,  die  Gestalt  der  Maxillen,  der  Lippe, 
des  Sternums  und  der  Beine  ebenso,  letztere  nur  etwas  kürzer  und  das 
vierte  Paar  derselben  ein  wenig  länger  als  das  erste.  Die  Mandibeln  vorn 
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glatt,  ein  wenig  gewölbt,  eben  so  lang  als  die  vorderen  Patellen  und  recht 
breit.  Der  zahnförmige  Fortsatz  an  den  Mandibeln,  sowie  die  beiden  Dorne 
an  dem,  vielleicht  ein  wenig  höheren  und  noch  stärker  nach  hinten  geneig¬ 
ten  Clypeus,  fehlen.  Das  vorn  in  der  Mitte  stark  ausgeschnittene  und  be¬ 
deutend  grössere  Abdomen  ist  etwas  hinter  der  Mitte  am  breitesten  und 
hinten  gerundet.  Die  gleich  langen  Spinnwarzen  eben  so  lang  und  dünn. 
Die  Bestachelung  der  Beine  dieselbe  wie  bei  dem  Manne. 

Totallänge  . . 5,0  Mm. 

Cephalothorax  lang . 2,2  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 1,7  „ 

„  vorn  breit . 1,5  „ 

Abdomen  lang  ............  3,0  „ 

„  breit . .  ....  2,5  „ 

Mandibeln  lang . .  .  .  0,9  „ 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa 

1. 

Fuss 

1,2 

0,9 

0,9 

0,7 

0,5 

==:  4,2  Mm. 

2. 

V 

1,1 

0,9 

0,8 

0,7 

0,5 

-  4,0  „ 

3. 

1,3 

0,8 

0,8 

0,9 

0,5 

—  4,o  „ 

4. 

Y) 

1,2 

0,7 

0,9 

1,0 

0,6 

=  4,4  „ 

Huahine.  Upolu.  Im  Museum  Godeffroy  zahlreiche  Exemplare  dieser 
Art,  die  nach  Thorell  auch  auf  Amboina  und  auf  Celebes  vorkommt. 


Thorellia  piscula  L.  K. 

1867.  Attus  pisculus.  L.  Koch.  Verhandl.  cles  k.  k.  zool.  bot.  Ges.  in  Wien.  p.  224. 

T.  115.  fig.  3  mas.  fig.  3a.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  3b.  vordere  Augen¬ 
reibe  und  Mandibeln.  fig.  3C.  männliche  Palpe  von  unten,  fig.  4.  femina.  fig.  4a. 
Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  4b.  Epigyne. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  an  den  Seiten  und  an  der  hinteren  Abdachung  ganz 
dunkel  rothbraun,  mit  länglichem,  hell  gelbem  Fleck  in  der  Mitte,  welcher 
vorn  die  kleine  Mittelritze  einsc-hliesst ,  hinten  sich  zuspitzend,  den  Hinter¬ 
rand  nicht  erreicht.  Die  Kopfplatte  heller  rothbraun,  alle  Augen  mit  brei¬ 
ten,  schwarzen  Ringen  und  röthlich  gelben  Schuppen  umgeben,  zwischen 
denen  einzelne  dunkele  Borstenhärchen  hervorragen.  Die  Mandibeln  und  die 
Lippe  auch  dunkel  braun  und  nur  am  Ende  heller,  die  Maxillen  in  der  Tar- 
salhälfte  braun,  in  der  Endhälfte  gelb,  das  Sternum  gelb,  ringsherum  mit 
bräunlichem  Anfluge,  die  Palpen  oben  meist  dunkel  braun,  unten  oft  heller, 
alle  Beine  hell  gelb  und  vorn  an  den  Tibien  des  ersten  Paares  zwei  braune 
Flecken.  Das  Abdomen  oben  dunkel  braun,  mit  hellerem  Längsbande  in 
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der  Mitte,  in  welchem  ein  dunklerer  Fleck  in  Gestalt  einer  Lanzenspitze 
liegt.  Hinten,  etwas  vor  den  Spinnwarzen,  befindet  sich  ein  helles  Querband, 
das  jederseits  an  den  Seiten  nach  vorn  streicht.  Der  Bauch  mit  breitem, 
dunkelem  Längsbande  versehen ,  welches  hinten  die  schwarzbraunen  Spinn¬ 
warzen  von  beiden  Seiten  umschliesst,  sodass  oberhalb  derselben  ein  freier 
Kaum  bleibt.  Manche  der  Männchen  sind  weit  heller  gefärbt,  namentlich 
das  Abdomen  derselben,  das  schwarze  Band  am  Bauche  verschwindet  oft  fast 
ganz  und  auch  der  Rücken  ist  weit  heller,  ebenso  sind  die  Palpen  bei  ein¬ 
zelnen  nur  röthlich  gelb.  Die  Kopfplatte,  das  helle  Längsband  an  dem  hin¬ 
teren  Theil  des  Cephalothorax,  sowie  oben  das  Abdomen  scheint  mit  weissen 
Schuppen  bekleidet  gewesen  zu  sein. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  Femur  und  Patella  III,  reichlich 
um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  vorn  kaum  schmäler  als  an  der  brei¬ 
testen  Stelle,  die  sich  etwas  hinter  den  hintersten  Augen  befindet,  hinten  nur 
wenig  schmäler  werdend  und  gerundet.  Oben  ziemlich  hoch  gewölbt,  an  den 
hintersten  Augen  am  höchsten,  von  da  nach  vorn  zu  ziemlich  stark  geneigt, 
nach  hinten  zu  erst  eine  Strecke  fast  eben  so  stark  geneigt,  dann  recht  steil 
zum  Hinterrande  abfallend.  An  den  Seiten  ganz  senkrecht,  der  Clypeus  kaum 
gleich  dem  vierten  Theil  des  Durchmessers  eines  vorderen  Mittelauges  Die 
ganz  feine  und  kurze  Mittelritze  befindet  sich  in  einem  seichten ,  bogenför¬ 
migen  Eindruck  zwischen  den  beiden  hinteren  Augen. 

Das  Augen viereck  breiter  als  lang,  die  beiden  hintersten  Augen  etwas 
vor  der  Mitte  des  Cephalothorax,  von  einander  nicht  ganz  so  weit  als  die 
vorderen  SA.  und  eben  so  gross  als  diese,  von  einander  sichtlich  weiter  als 
vom  Seitenrande  entfernt.  Die  vordere  Augenreihe  gerade,  die  MA.  dersel¬ 
ben  einander  sehr  genähert,  die  SA.  reichlich  um  ihren  halben  Radius  von 
ihnen  entfernt.  Die  beiden  kleinen  Augen  der  Mittelreihe  den  hinteren  viel¬ 
leicht  ein  wenig  mehr  genähert  als  den  vorderen  SA. 

Die  senkrecht  abwärts  gerichteten,  an  einander  schliessenden ,  vorn  der 
Länge  nach  nicht  gewölbten  Mandibeln  eben  so  lang  als  die  Patellen,  und 
so  breit  als  die  vorderen  Mittelaugen,  schmäler  als  die  Schenkel  des  ersten 
Beinpaares. 

Die  vorn  gerundeten  und  etwas  erweiterten  Maxillen  fast  doppelt  so  lang 
als  die  kaum  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  verschmälerte  und  am  Eude 
abgestutzte  Lippe. 

Das  ovale,  mässig  gewölbte  Sternum  reichlich  um  die  Hälfte  länger 
als  breit. 

Das  Abdomen  doppelt  so  lang  als  breit,  walzenförmig,  in  der  Mitte 
wenig  breiter  als  lang,  vorn  in  der  Mitte  ein  wenig  ausgeschnitten.  Die 
Spinnwarzen  ziemlich  kurz  und  die  unteren  dickeren  eben  so  lang  als  die 
oberen. 

Der  kaum  längere  als  breite  Tibialt heil  der  Palpen  ,  eben  so  lang  als 

Koch,  Arachniden.  172 
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der  Patellartheil,  hat  an  der  Aussenseite  einen  breiten,  nach  vorn  zu  schmäler 
werdenden  und  am  Ende  mit  einer  kleinen ,  gekrümmten  Spitze  versehenen 
Fortsatz. 

Die  spärlich  fein  behaarten  Beine  mässig  lang  und  die  Schenkel  der  bei¬ 
den  ersten  Paare  nicht  dicker  als  die  der  anderen,  das  erste,  dritte  und 
vierte  gleich  lang,  das  zweite  nur  wenig  kürzer.  Patella  und  Tibia  III  eben¬ 
so  lang  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares.  Metatarsus  und  Tarsus  IV 
eben  so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  einzelnen  Beine 
ist  folgendermassen :  Erstes  Beinpaar:  Femur  oben  3,  vorn  am  Ende  und 
hinten  1;  Patella  vorn  und  hinten  1;  Tibia  unten  2.2.2,  jederseits  3  und 
oben  am  Anfänge  1;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  je  4.  Zweites  Paar: 
ebenso.  Drittes  Paar:  Femur  und  Patella  ebenso;  Tibia  unten  1.2,  jeder¬ 
seits  3  und  oben  1 ;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere.  Viertes 
Paar:  ebenso,  nur  hat  der  Metatarsus  auch  in  der  Mitte  einen. 


Totallänge . 5,0  Mm. 

Cephalothorax  lang . 2,4  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 1,7  „ 

„  vorn  breit . 1,6  „ 

Abdomen  lang . 2,6  „ 

„  breit . 1,3  „ 

Mandibeln  lang . * . 0,8  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa. 

1.  Fuss:  1,3  0,8  3,1  1,1  0,6  =  4.9  Mm. 

2.  „  1,3  0,8  0,9  0,9  0,6  =  4,5  „ 

3.  „  1,5  0.8  0,9  1,2  0,5  —  4,9  „ 

4.  „  1,5  0,7  1,0  1,2  0,5  =  4,9  „ 


Femina. 

Sehr  ähnlich  gezeichnet,  aber  stets  weit  heller,  an  der  hinteren  Ab¬ 
dachung  des  Cephalothorax  das  helle  Band  durch  die  helle  Umgebung  oft 
undeutlich,  aber  stets  erkennbar,  die  Augen  auch  mit  breiten,  schwarzen 
Ringen  und  röthlieh  gelben  Schuppenhärchen  umgeben.  Der  Hinterleib  bis¬ 
weilen  ganz  gelb  und  nur  um  die  Basis  der  gleichfalls  gelben  Spinnwarzen 
ein,  oben  offen  bleibender,  dunkeier  Ring.  Bei  manchen  bemerkt  man  Spuren 
des  dunkelen  Bandes  am  Bauche  und  oben  auf  dem  Rücken  jederseits  eiu 
dunkeles,  hinten,  ein  Stück  vor  den  Spinnwarzen,  unterbrochenes  Längsband. 
Das  abgebildete  ist  das  dunkelste  und  am  deutlichsten  gezeichnete  Exemplar, 
das  sich  unter  den  zahlreichen  befindet.  Die  beiden  braunen  Flecke  an  den 
Tibien  des  ersten  Paares  stets  vorhanden. 

Der  Cephalothorax  verhältnissmässig  breiter  und  weniger  hoch  gewölbt, 
nur  um  den  fünften  Theil  breiter  als  lang,  vorn  an  den  Seitenaugen  kaum 
schmäler  als  in  der  hinteren  Hälfte,  wo  er  am  breitesten  ist,  an  den  Seiten 
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weniger  steil  abfallend ,  sodass  die  hintere  Augenreihe  ein  wenig  schmäler 
erscheint  als  der  Cephalothorax  an  dieser  Stelle.  Oben  an  den  hintersten 
Augen  am  höchsten,  von  da  nach  vorn  zu  geneigt,  nach  hinten  zu  erst  eine 
kurze  Strecke  gleich  hoch,  dann  zum  Hinterrande  schräge  abfallend.  Der 
Clypeus  auch  nicht  höher  als  der  vierte  Theil  des  Durchmessers  eines  vor¬ 
deren  Mittelauges. 

Die  Stellung  der  Augen  ebenso,  nur  das  Augenviereck  hinten  deutlich 
schmäler  als  vorn.  Die  Mandibeln  etwas  länger  als  die  Patellen  und  im 
oberen  'theil  ein  wenig  gewölbt.  Die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum 
ebenso  wie  bei  dem  Manne. 

Die  Beine  auch  nur  fein  und  dünn  behaart  und  mit  derselben  Be- 
stachelung,  die  beiden  letzten  gleich  langen  Paare  aber  länger  als  die  beiden 
vorderen,  deren  Schenkel  auch  nicht  dicker  sind. 


Totallänge . 6,3  Mm. 

Cephalothorax  lang . 2,5  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 2,0  „ 

„  vorn  breit  . . 1,8  „ 

Abdomen  lang . .  .  3,9  ., 

»  breit . 2,3  „ 

Mandibeln  lang  ...  .  .  10 

o  • . *  1  ,u  55 


Fern, 

Pat. 

Tib. 

1.  Fuss 

:  1,3 

0,9 

1,1 

2-  „ 

1,3 

0,9 

1,0 

3-  „ 

1,7 

0,9 

U 

4-  n 

1,7 

0,8 

1,2 

Upolu.  S}Tdney.  Museum  Godeffr 
Ort  unter  trockenem  Laub  gefunden. 


Metat. 

Tar. 

Summa. 

U 

0,6 

=  5,0  Mm 

1,0 

0,6 

=  4,8  „ 

1,4 

0,6 

—  5,7  „ 

1,4 

0,6 

=  5,7  » 

Von  Herrn  Daemel  an  letzterem 


Thorellia  nigriceps  n.  spec. 

lab.  115.  fig.  5.  femina.  fig.  5a.  Cephalothorax  vou  der  Seite,  fig.  5b.  vordere  Au¬ 
genreihe.  fig.  5C.  Epigyne.  fig.  6  mas.  fig.  6».  Palpe  von  unten  fig.  6b.  Pa^e 
von  der  Seite. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  orangegelb,  an  den  Seiten  und  hinten  bisweilen  auch 
dunkeier,  die  Kopfplatte  schwarzbraun,  die  Augenhügel  schwarz.  Iiings  um 
die  Kopfplatte,  unterhalb  der  Augen,  ein  weisses  Band,  das  aus  weissen 
Härchen  besteht,  und  das  vorn  an  der  Stirn  sowie  an  den  Seiten  recht 
schmal,  hinten  aber  bedeutend  breiter  ist.  Die  Seiten  und  die  hintere  Ab¬ 
dachung  sind  an  dem  wohlerhaltenen  Exemplar  mit  zahlreichen  dunkelen, 
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die  Kopfplatte  mit  lichten  und  die  Augenhügel  mit  weissen  Härchen  be¬ 
kleidet,  zwischen  denen  einzelne  längere,  schwarze  Borstenhärchen  sitzen. 
Die  Mundtheile,  das  Sternum,  die  Palpen  und  die  Beine  auch  orangegelb.  An 
den  Endgliedern  der  Palpen  lange  feine,  weisse  und  dazwischen  einzelne 
schwarze  Härchen,  die  Beine  nur  dünn  mit  feinen  dunkelen  bekleidet.  Das 
Abdomen  hell  grau,  am  Bauch  noch  heller  als  auf  dem  Bücken,  dicht  mit 
Härchen  besetzt ,  welche  an  ersterem  kurz  und  licht  sind.  Zwischen  den 
kurzen  goldschimmernden ,  weisslichen  Härchen  des  Rückens  bemerkt  man 
weit  längere  und  stärkere  schwarze.  Auf  dem  hinteren  Theil  des  Abdomens 
zeigt  sich,  jedoch  deutlich  nur  bei  einem  Exemplar,  ein  helleres  Mittelband, 
das  jederseits  durch  braune  Flecken  markirt  wird,  welche  auch  an  den  Sei¬ 
ten  zerstreut  liegen.  An  den  anderen  Exemplaren  finden  sich  oben  und  an 
den  Seiten,  besonders  im  hinteren  Theil,  viele  unregelmässige  braune  Strichei 
und  Flecken.  Bei  manchen  Thieren  zeigen  sich  auch  am  Bauch,  besonders 
in  der  Nähe  der  Spinnwarzen,  Spuren  eines  dunkelen  Längsbandes.  Die 
oberen  Spinnwarzen  braun,  die  unteren  gelb. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  Femur  und  Patella  I,  um  den  fünf¬ 
ten  Theil  länger  als  breit,  vorn  an  den  Seitenaugen  nur  wenig  schmäler  als 
an  der  breitesten  Stelle,  welche  etwas  hinter  den  hintersten  Augen  liegt,  in 
den  Seiten  etwas  gerundet  und  daher  auch  ein  wenig  breiter  als  die  hin¬ 
terste  Augenreihe,  nach  hinten  zu  nur  wenig  schmäler  werdend  und  an  dem, 
in  der  Mitte  leicht  ausgeschnittenen,  Hinterrande  gerundet.  Oben  recht  hoch 
gewölbt,  vorn  von  den  vorderen  Augen  erst  recht  stark,  dann  bis  zu  den 
hinteren  Augen  etwas  weniger,  aber  auch  noch  recht  schräge,  ansteigend, 
hinter  denselben  eine  Strecke  weit  ziemlich  gleich  hoch  und  dann  zum  Hin¬ 
terrande  recht  steil  geneigt  abfallend.  Hinter  den  hintersten  Augen,  in  der 
Mitte,  ein  bogenförmiger  Eindruck,  in  welchem  die  kleine  Mittelritze  liegt. 
Der  Clypeus  vielleicht  ein  wenig  höher  als  der  vierte  Theil  des  Durchmes¬ 
sers  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck  so  breit  als  lang,  nicht  bis  zur  Mitte  des  Cephalo¬ 
thorax  reichend,  hinten  wenig  schmäler  als  vorn;  die  beiden  Augen  der  hin¬ 
tersten  Reihe,  eben  so  gross  als  die  vorderen  SA.,  liegen  von  einander  kaum 
weiter  als  von  dem  Seitenrande.  Die  vorderste  Augenreihe  nur  wenig  ge¬ 
bogen  und  die  Augen  derselben  recht  nahe  beisammen ,  die  SA.  nur  unbe¬ 
deutend  weiter  von  den  MA.  als  diese  von  einander.  Die  beiden  kleinen 
Augen  der  zweiten  Reihe  liegen  in  der  Mitte  zwischen  den  SA.  der  ersten 
und  den  hintersten. 

Die  vorn  unbedeutend  gewölbten,  glatten  und  nicht  divergirenden  Man- 
dibeln  eben  so  lang  als  die  Patellen  und  ungefähr  so  dick  als  die  Tibien  des 
ersten  Beinpaares. 

Die  in  der  vorderen  Hälfte  erweiterten,  vorn  gerundeten  Mandibeln  fast 
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doppelt  so  lang  als  die  kaum  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  schmäler 
werdende  Lippe. 

Das  ovale,  recht  flache  Sternum  wenig  länger  als  breit. 

Das  Abdomen  eiförmig,  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit,  vorn  ge¬ 
rundet  und  hinten  stumpf  zugespitzt.  Die  Spinnwarzen  ziemlich  kurz  und 
gleich  lang,  das  untere  Paar  ein  wenig  dicker  als  das  obere. 

Die  dünn  behaarten  Beine  mässig  lang,  die  Schenkel  der  beiden  ersten 
Paare  oben  gewölbt,  aber  kaum  dicker  als  die  der  audereu.  Patella  und 
Tibia  III  eben  so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV;  Metatarsus  und  Tarsus  IV 
eben  so  lang  als  Tibia  und  Patella  IV.  Die  ziemlich  starken,  dunkel  ge¬ 
färbten  Stacheln  sind  au  deu  einzelnen  Gliedern  folgendermassen  vertheilt: 
Erstes  Paar:  Femur  oben  3,  vorn  am  Ende  2,  hinten  1;  Patella  oben  am 
Ende  eine  lange  Borste ;  Tibia  unten  2.2.2 ,  von  denen  bisweilen  auch  einer 
fehlt,  vorn  2;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  2.  Zweites  Paar:  ebenso. 
Drittes  Paar:  Femur  ebenso;  Patella  jederseits  1;  Tibia  unten  1.2  und  jeder- 
seits  3,  oben  keinen;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere.  Viertes 


Paar:  ebenso,  nur 

hat  der 

Metatarsus 

auch  in 

der  Mitte  welche. 

Totalläng 

e  .  . 

.  6,0 

Mm. 

Cephalothorax  lang  . 

♦  • 

•  • 

•  • 

.  2,7 

J? 

Y) 

in 

der 

Mitte  breit  . 

•  •  • 

.  2,1 

V 

vorn  breit  . 

•  •  • 

.  1,8 

?? 

Abdomen 

lang  . 

.  # 

♦  ♦  • 

.  .  . 

.  3,2 

n 

breit 

•  2,2 

n 

Mandibeln  lang 

.  1,0 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa 

1.  Fuss: 

1,5 

1,0 

0,9 

0,7 

0,6  = 

=  4,7 

Mm. 

2.  , 

1,4 

1,0 

0,8 

0.6 

0,5  = 

=  4,3 

3.  „ 

1,7 

1,0 

0,9 

1,0 

0,7  = 

=  5.3 

4.  „ 

1,7 

0,9 

1,0 

1,2 

0,7  = 

=  5,5 

Mas. 

Der  Cephalothorax  oben  auf  der  Kopfplatte  schwarzbraun ,  an  der  hin¬ 
teren  Abdachung  rothbraun,  hinter  den  Augen  im  Halbkreise  und  unterhalb 
derselben  an  den  Seiten  weit  heller  und  dicht  mit  weissen  Härchen  beklei¬ 
det.  Oben  auf  der  Kopfplatte  scheinen  auch  lichte  und  au  der  hinteren  Ab¬ 
dachung  dunklere  Härchen  gestanden  zu  haben,  um  die  Augen  herum  gelbe 
und  zwischen  ihnen  einzelne  lange,  schwarze  Borstenhärchen.  Die  Mund- 
theile,  das  Sternum,  sowie  die  mit  weissen  Schuppen  und  längeren,  dunk¬ 
leren  Härchen  bekleideten  Palpen  dunkel  rothbraun.  Die  Schenkel  der  Beine 
am  Anfänge  gelblich,  weiterhin  braun,  die  Patellen,  Tarsen  und  Metatarsen 
gelb,  letztere  nur  am  Ende  und  die  Tibien  ganz  braun.  Alle  Glieder  der 
Beine  diiun  und  kurz  behaart,  an  einzelnen  Stellen  noch  Spuren  weisser 
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Schuppen,  besonders  au  den  Schenkeln  und  Tibien.  Das  Abdomen  oben 
schwarz,  in  der  xMitte  desselben  ein  schmales,  röthlich  gelbes  Längsband,  das 
jedoch  eist  aut  der  hinteren  Hälfte  hervortritt  und  bis  an  die  Spinn warzen 
reicht.  Am  Vorderrande  ziemlich  lauge,  weisse  Härchen,  der  übrige  Th  eil 
des  Rückens  dicht  bekleidet  mit  kurzen,  dunkeln  und  schmutzig  gelben.  Der 
Bauch  hell  gelblich  grau,  die  Spinnwarzen  schwarzbraun. 

Der  Cephalothorax  eben  so  lang  als  Femur  und  Patella  I,  vorn  unbe¬ 
deutend  schmäler  als  an  der  breitesten  Stelle,  die  sich  etwas  hinter  den  hin¬ 
tersten  Augen  befindet ,  an  den  Seiten  steil  abfallend  und  nur  unbedeutend 
breiter  als  die  hinterste  Augenreihe,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend,  dar¬ 
auf  bis  zu  den  Augen  ziemlich  gleich  hoch,  dann  zu  den  vordersten  Augen 
gewölbt  absteigend.  Die  Stellung  der  Augen  ziemlich  dieselbe,  das  Augen¬ 
viereck  hinten  nur  wenig  schmäler  als  vorn  und  die  hintersten  Augen  fast 
weiter  von  einander  als  vom  Seitenrande  entfernt. 

Die  der  Quere  nach  gewölbten  und  fein  gefurchten  Mandibeln  eben  so 
lang  als  die  Patellen  des  ersten  Beinpaares,  nach  unten  zu  schmäler  wer¬ 
dend  und  an  der  Innenseite  an  einander  schliessend.  Die  Endldaue  kurz. 

Die  Maxillen  in  der  vorderen  Hälfte  sehr  erweitert  und  der  Aussenwin- 
kel  derselben  ziemlich  stark  vorspringend.  Die  Lippe  nur  halb  so  lang  als 
die  Maxillen  und  nach  vorn  zu  schmäler  werdend.  Das  Sternum  auch  oval 
und  wenig  länger  als  breit 

Das  erste  Beinpaar  das  längste,  das  zweite  das  kürzeste  und  die  beiden 
hinteren  gleich  lang.  Die  Bestachelung  derselben  ungefähr  ebenso  wie  bei 
dem  Weibe,  nur  fehlen  an  den  Tibien  unten  an  der  Aussenseite  1 — 2  und 
vorn  befindet  sich  auch  nur  1. 

Der  Hinterleib  fast  doppelt  so  lang  als  breit,  die  mässig  langen  Spinn¬ 
warzen  gleich  lang. 

Der  Tibialtheil  der  Palpen,  noch  etwas  kürzer  als  der  Patellartheil,  hat 
an  der  Aussenseite  einen  ganz  kurzen,  stumpfen,  dornförmigen  Fortsatz. 
Das  grosse,  stark  gewölbte  Copulationsorgan  bildet  hinten  einen  weit  nach 
hinten  ragenden  Vorsprung  und  ist  vorn  mit  einem  kreisförmig  gewun¬ 
denen,  dünnen,  flachen  Fortsatz  versehen,  dessen  kurzes  Ende  nach  vorn  ge¬ 
richtet  ist 


Totallänge  .  .  .  . 

Cephalothorax  lang  . 


in  der  Mitte  breit  . 
vorn  breit  .  .  . 


in  der  M 


Abdomen  lang 


„  breit 
Mandibeln  lang 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa 

1,3 

0,7 

0.9 

0,7 

0,6 

=  4  2 

1,0 

0,6 

0,6 

0,5 

0,5 

=  3,2 

1,3 

0,6 

0,7 

0,8 

0,5 

=  3,9  , 

1,3 

0.6 

0,7 

0,8 

0,5 

=  3,9  . 

Godeffroy  befindet 

sich  ein 

sehr 

defectes  E 

1.  Fuss 
o 

w-  » 

3,  „ 

4-  w 

Im  Museum  Godeffroy  befindet  sich  ein  sehr  defectes  Exemplar  aus 
uayndah  und  Mr.  Bradley  besitzt  je  eins  ans  Sydney,  von  Bellevue  Hill,  in 
der  Nähe  der  Stadt,  sowie  vom  Cap  York 

Bei  dem  Weibchen  dieser  Art  ist  die  hinterste  Augenreihe  entschieden 
schmäler  als  der  Cephalothorax  und  nähert  sich  durch  die  Gestalt  des  letz¬ 
teren  dem  G.  Margaromma,  da  aber  derselbe  beim  Mann  weit  schmäler  und 
Tibia  und  Patella  III  eben  so  lang  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares  sind, 
so  lasse  ich  sie  unter  Thorellia  stehen. 


Thorellia  bitaeniata  n.  sp. 

T.  115.  fig.  7.  femina.  fig.  7a.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  7b.  vordere 
Augenreihe  und  Mandibeln.  fig.  7c.  Maxillen,  Lippe  und  Sternum,  fig.  7d.  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  gelb,  die  Augenhügel  in  weitem  Umkreise  schwarz, 
ebenso  zwei  an  der  hinteren  Abdachung  hinablaufende  Bänder,  welche  an 
den  hinteren  Augen  beginnen,  den  Hinterrand  aber  nicht  ganz  erreichen. 
Um  die  Augen  herum  feine,  gelbe  und  stärkere,  schwarze  Härchen,  oben  auf 
der  Kopfplatte  einzelne,  auf  den  schwarzen  Bändern  und  an  den  Seiten,  et¬ 
was  über  dem  Rande,  zahlreichere  schwarze  Härchen.  Die  Mundtheile,  das 
Sternum,  die  Palpen,  die  Beine  und  das  Abdomen  auch  gelb,  auf  dem  Rücken 
desselben  zwei  gegen  einander  gekrümmte,  schwarze  Bänder,  welche  vorn 
ziemlich  weit  von  eiander  entfernt  sind ,  hinten  an  den  Spinnwarzen  aber 
ganz  nahe  zusammenlaufen.  An  den  Seiten  des  Abdomens  auch  einzelne 
schwarze  Striche  und  Flecken.  Der  Bauch  einfarbig  und  die  Spinnwarzen 
gelb.  Der  Rücken  scheint  mit  weissen  und  schwarzen  Härchen  ziemlich 
dicht  bekleidet  gewesen  zu  sein,  die  vorn,  wie  die  Ueberreste  zeigen,  recht 
lang  sind. 

Der  Cephalothorax  eben  so  lang  als  Femur,  Patella  und  Tibia  I,  reich¬ 
lich  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  hinter  den  vorderen  Augen  ein 
wenig  eingezogen,  hinter  den  letzten  am  breitesten,  hinten  gerade  abgestutzt 
und  wenig  verschmälert,  an  den  vorderen  SA.  nur  unbedeutend  schmäler  als 
an  der  breitesten  Stelle  und  an  der  hintersten  Augenreihe  nur  unbedeutend 
breiter  als  diese;  oben  recht  hoch,  in  der  Gegend  der  hintersten  Augen  am 
höchsten,  von  da  nach  vorn  zu  recht  stark  geneigt,  nach  hinten  zu  erst  eine 
Strecke  fast  gleich  hoch  und  dann  zum  Hinterrande  recht  steil  abfallend. 
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Hinter  den  hintersten  Augen  ein  bogenförmiger  Eindruck,  in  dessen  Mitte 
sich  die  ganz  kleine  Mittelritze  befindet.  Der  Clypeus  fast  so  hoch  als  der 
dritte  Theil  des  Durchmessers  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  etwas  schmäler  als  vorn  und 
die  Mitte  des  Cephalothorax  lange  nicht  erreichend.  Die  vordere  Augenreihe 
gerade  und  die  Augen  derselben  recht  nahe  beisammen.  Die  kleinen  Augen 
der  zweiten  Reihe  liegen  nicht  ganz  in  der  Mitte  zwischen  den  SA.  der 
ersten  und  den  eben  so  grossen  der  dritten,  sondern  den  letzteren  ein  wenig 
mehr  genähert. 

Die  an  einander  schliessenden,  nach  unten  zu  etwas  schmäler  werdenden 
und  recht  stark  nach  hinten  gerichteten  Mandibeln  eben  so  lang  als  die 
Maxillen  und  höchstens  so  dick  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares. 

Die  in  der  vorderen  Hälfte  erweiterten  und  vorn  gerundeten  Maxillen 
fast  doppelt  so  lang  als  die,  wie  es  scheint,  eben  so  lange  als  breite  und 
nach  vorn  zu  schmäler  werdende  Lippe,  welche,  durch  die  sich  sehr  nähern¬ 
den  Coxen  des  ersten  Beinpaares,  zum  grossen  Theil  verdeckt  wird. 

Das  flach  gewölbte  Sternum  doppelt  so  lang  als  breit. 

Das  Abdomen  kaum  mehr  als  um  den  sechsten  Theil  länger  als  breit, 
vorn  gerade  abgestutzt  und  in  der  Mitte  etwas  ausgeschnitten,  in  der  Mitte 
am  breitesten  und  hinten  stumpf  zugespitzt.  Die  Spinnwarzen  ziemlich  lang, 
das  untere  etwas  dickere  Paar  eben  so  lang  als  das  obere. 

Die  kurzen  Beine  dünn  und  fein  behaart,  die  beiden  hinteren  Paare  be¬ 
trächtlich  länger  als  die  vorderen,  deren  Schenkel  auch  nicht  dicker  sind. 
Tibia  und  Patella  III  eben  so  lang  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares, 
Metatarsus  und  Tarsus  IV  eben  so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Beine 
folgendermassen  mit  ziemlich  langen  und  kräftigen,  dunkel  gefärbten  Sta¬ 
cheln  besetzt:  Erstes  Paar:  Femur  oben  3,  jederseits  am  Ende  1—2;  Patella 
keinen;  Tibia  unten  1.2  und  vorn  am  Ende  1;  Metatarsus  am  Anfänge  und 
Ende  je  4.  Zweites  Paar:  ebenso.  Drittes  Paar:  Femur  oben  3,  jederseits 
am  Ende  1 — 2;  Patella  jederseits  einen;  Tibia  unten  1,  jederseits  3;  Meta- 
tarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere.  Viertes  Paar:  ebenso,  nur  hat  an 
diesem  der  Metatarsus  auch  in  der  Mitte  einige. 


Totallänge . 

.  .  3,1 

Mm. 

Cephalothorax  lang . 

.  .  1,5 

n 

„  in  der  Mitte  breit  .  .  . 

.  .  1,1 

ii 

vorn  breit . 

.  .  1,0 

ii 

Abdomen  lang  . 

.  .  1,7 

ii 

„  breit . 

.  •  L4 

ii 

Mandibeln  lang . 

.  .  0,4 

ii 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Su  mma 

1.  Fuss 

0,7 

0,4 

0,4 

0,3 

0,3 

-  2.1 

Mm. 

9 

-•  » 

0,7 

0,4 

0,4 

0,3 

0,3 

=  -LI 

V 

o.  ,, 

1.0 

0,4 

0,6 

0,7 

0,3 

=  3,0 

95 

4-  „ 

1,0 

0,4 

0,6 

0,7 

0,3 

=  3,0 

55 

Peak  Downs. 
chöpft. 

Museum  Godeffroy 

.  Von 

Herrn 

Daemel 

im  Grase  ge- 

Sol) 

ara 

ii.  Gen. 

Cephalotnorax  longior  quam  latior,  anteriora  versus  angustatus,  postice 
rotundatus,  modiee  altus,  pars  cephalica  plana,  altitudo  clypei  diametrum 
oculorum  maximornm  aequans. 

Quad  rangul  um  oculorum  Jatius  quam  longius,  postice  latius  quam  an- 
tice,  dimidiam  cephalothoracis  non  occupans ;  series  oculorum  antica  parum 
sursum  curvata,  oculi  medii  non  contingentes,  oculi  laterales  ab  iis  elongati; 
oculi  seriei  secundae  in  medio  inter  oculos  laterales  et  oculos  posticos  locati; 
oculi  postici  inter  se  non  longius  quam  a  margine  cephalothoracis  remoti. 

Mandibulae  sat  longae  et  tenues,  non  divergentes. 

Maxillae  apice  latae,  basi  angustae.  Labium  antice  angustatum  ,  dimi¬ 
diam  maxillorum  longitudinem  superans,  margine  antico  recto. 

Sternum  planum,  rotundatum. 

Abdomen  longum  et  angustum. 

Pedes  aculeati,  proportione  1.4. 2. 3  vel  4.3. 1.2.  Par  primum  ceteris  vix 
crassius.  Patella  cum  Tibia  III  iisdem  membris  IV  brevior  Metatarsus 
cum  tarso  IV  non  longior  quam  tibia  cum  patella  IV. 


Sahara  hitaeniata  n.  sp. 

T.  115.  fig.  8.  mas.  fig.  8a.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  8b.  Augen  und  Man- 
dibeln.  fig.  8C.  männliche  Palpe,  fig.  8d.  Maxillen  und  Lippe,  fig.  9.  femina. 
Cephalothorax. 

Mas.  > 

Dei  Cephalothorax  hell  rothbraun,  an  den  Seitenrändern  ein  schmaler, 
weisser  Saum  und  an  der  hinteren  Abdachung  in  der  Mitte  ein  schmales, 
aus  weissen  Härchen  gebildetes  Längsband.  Die  ganze  Kopfplatte  um  und 
zwischen  den  Augen  gelb,  diese  selbst  mit  schwarzen  Ringen  umgeben.  Die 
Mundtheile,  die  Palpen  und  die  Beine  hell  rothbraun,  ähnlich  wie  der  Ce¬ 
phalothorax.  Das  Abdomen  bräunlich  gelb,  oben  etwas  dunkeier  als  unten. 

Auf  dem  Rücken,  vorn  am  Rande,  ein  bogenförmiges,  weisses  Band,  von  dem 

Koch,  Arachniden.  17q 
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in  der  Mitte  noch  ein  kurzes  nach  hinten  ragt.  Ausserdem  bemerkt  man, 
etwas  vor  der  Mitte  und  ein  Stück  hinter  derselben,  je  ein  schmales,  weisses 
Querband. 

Der  Oephalothorax  fast  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit ,  in  den 
Seiten  ziemlich  gerundet,  in  der  Mitte,  etwas  hinter  den  hintersten  Augen, 
am  breitesten ,  hier  um  den  dritten  Theil  breiter  als  vorn  an  den  Seiten¬ 
augen,  hinten  gerundet  und  in  der  Mitte  leicht  ausgeschnitten,  eben  so  lang 
als  Tibia  und  Metatarsus  I,  oben  ziemlich  hoch,  vom  Hinterrande  bis  in  die 
Nähe  der  hintersten  Augen  ansteigend,  die  Kopfplatte  wagerecht,  nur  kurz 
vor  den  vordersten  Augen  etwas  nach  vorn  geneigt.  Etwas  hinter  den  bei¬ 
den  hintersten  Augen  in  der  Mitte  eine  ganz  kurze  Mittelritze.  Die  Hügel, 
auf  denen  die  hintersten  Augen  sitzen,  niedrig  und  wenig  hervortretend.  Der 
Clypeus  eben  so  hoch  als  der  Durchmesser  eines  vorderen  Mittelauges.  Die¬ 
ser  ganze  Körpertheil  nur  dünn  behaart,  vorn  an  der  Stirn  und  um  die  Au¬ 
gen  herum  kurze,  weisse  Schuppen  und  zwischen  diesen ,  besonders  am  obe¬ 
ren  Rande,  einzelne  längere,  schwache  Borstenhärchen. 

Das  Augen viereck  breiter  als  lang,  hinten  unbedeutend  breiter  als  vorn, 
die  hinterste  Augenreihe  bedeutend  schmäler  als  der  Oephalothorax,  die  Au¬ 
gen  derselben  ein  wenig  grösser  als  die  vorderen  SA.  und  von  einander  un¬ 
gefähr  eben  so  weit  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  vordere  Augenreihe 
ziemlich  gerade,  das  heisst:  der  obere  Rand  der  SA.  erscheint,  von  vorn  ge¬ 
sehen,  kaum  höher  stehend  als  der  der  MA. ,  die  SA.  mehr  als  um  ihren 
Radius  von  den  MA.  entfernt.  Die  beiden  gauz  kleinen  Augen  der  Mittel¬ 
reihe  sitzen  in  gleicher  Entfernung  von  den  hintersten  Augen  und  den  SA. 
der  vordersten  Reihe  und  zwar  in  gleicher  Höhe  mit  den  ersteren. 

Die  schmalen,  ein  wenig  nach  vorn  gerichteten,  vorn  ziemlich  flachen 
und  bis  zu  dem  schräge  abgeschnittenen  Ende  gleich  breit  bleibenden  Man- 
dibeln  fast  um  die  Hälfte  länger  als  die  Patellen,  aber  nicht  so  dick  als  die 
Schenkel  des  ersten  Beinpaares.  Die  Endklaue  kurz  und  der  Falz,  in  den 
sie  sich  legt,  vorn  am  Ende  mit  einem  grösseren  und  am' Anfänge  einem 
ganz  kleinen,  hinten,  nur  am  Anfänge,  mit  einem  kleinen  Zähnchen  bewehrt. 

Die  vorn  gerundeten  und  in  der  Endhälfte  breiter  werdenden  Maxillen 
kaum  um  den  vierten  Theil  länger  als  die  fast  doppelt  so  lauge  als  breite, 
vorn  etwas  verschmälerte,  gerade  abgestutzte  und  hinter  der  Mitte  etwas 
eingeschnürte  Lippe.  Das  rundliche,  hach  gewölbte  Sternum  wenig  länger 
als  breit. 

Das  walzenförmige,  vorn  gerundete,  hinten  stumpf  zugespitzte  Abdomen 
fast  dreimal  so  lang  als  breit.  Die  Spinnwarzen  ziemlich  lang,  das  obere, 
dünnere  Paar  derselben  sichtlich  länger  als  das  untere. 

Die  fein  und  dünn  behaarten  Beine  alle  ziemlich  gleich  lang,  das  dritte 
Paar  nur  wenig  kürzer  als  die  andern,  die  Schenkel  der  beiden  Vorderpaare 
kaum  dicker  als  die  der  übrigen.  Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  diese 
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Glieder  am  vierten  Paar,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  eben  so  lang  als  Tibia 
und  Patella  IV.  Die  Bestachelung  der  Beine  folgen  dermassen :  Erstes  Paar: 
Femur  oben  3 — 4,  vorn  am  Ende  2 — 3;  Patella  oben  am  Ende  eine  lange 
Borste;  Tibia  unten  2.2.2,  vorn  1 — 3,  oben  keinen;  Metatarsus  unten  2.2. 
Zweites  Paar:  ebenso.  Drittes  und  viertes  Paar:  Femur  oben  3 — 4,  vorn 
und  hinten  am  Ende  1 — 3;  Patella  vorn  und  hinten  1,  oben  2  lange  Bor¬ 
sten;  Tibia  unten  1.1  oder  1.2,  vorn  und  hinten  je  3 — 4  und  oben  keine; 
Metatarsus  unten  und  an  den  Seiten  mehrere,  aber  ziemlich  unregelmässig 
sitzende.  Alle  Stacheln  sind  kurz  und  schwach. 

Am  Ende  des  cylinderförmigen,  gegen  das  Ende  hin  wenig  dicker  wer¬ 
denden  Tibialtheils  der  Palpen  an  der  Aussenseite  zwei  spitze  Fortsätze. 


Totallänge  . 

Cephalothorax  lang  .  .  .  . 

„  in  der  Mitte  breit 

„  vorn  breit 

Abdomen  lang . 


6,8  Mm. 
2,7  „ 
2,1  „ 
1,4  „ 
4,0  „ 


„  breit  . 1,6  „ 

Mandibeln  lang  . 1,4  „ 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa. 

1.  Fuss: 

2,0 

1,0 

1.4 

1,3 

0,7 

=  6,4  Mm 

2 

“  *  » 

1,9 

1,0 

1,3 

1,3 

0,7 

=  0,2  „ 

3.  „ 

1,8 

0,8 

1,2 

1.3 

0,7 

=  5,8  „ 

4-  „ 

Femina. 

1,9 

0,8 

1,4 

1,5 

0,7 

—  6,3  „ 

Das  leider  unentwickelte  Weib  ist  ein  wenig  heller,  aber  sonst  ganz 
ebenso  gezeichnet.  Die  Beine,  ganz  ähnlich  bestachelt,  sind  bedeutend  kür¬ 
zer,  und  das  vierte  Paar  sichtlich  länger  als  die  übrigen  ziemlich  gleich  lan¬ 
gen,  Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV,  Metatarsus  und 
Tarsus  IV  so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV.  Der  Cephalothorax  oben  ein 
wenig  niedriger,  sodass  die  beiden  hinteren  Augen  von  einander  ein  wenig 
weiter  als  von  dem  Seitenrande  entfernt  sind.  An  den  Seiten  ist  derselbe 
weniger  gerundet,  fällt  steil  ab  und  ist  an  der  hinteren  Augenreihe  kaum 
breiter  als  diese.  Seine  grösste  Breite  befindet  sich  in  der  hinteren  Hälfte. 


Totallänge . 5,9  Mm. 

Cephalothorax  lang . 2,5  ,, 

,,  in  der  Mitte  breit . 1,7  „ 

„  vorn  breit . 1,3  „ 

Abdomen  lang  . . 3,6  „ 

„  breit  .  1,9  „ 

Mandibeln  lang . •  .  .  0,8  „ 

173  * 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa 

1. 

Fuss 

1,3 

0,8 

0,9 

0,7 

0,6 

=  4,3  Mm 

2. 

n 

1,3 

0,8 

0,8 

0,7 

0,6 

=  4,2  „ 

3. 

V 

1,3 

0,8 

0,9 

0,9 

0,6 

=  4,5  „ 

4. 

n 

1,5 

0,8 

U 

1,3 

0,6 

-  5,3  „ 

Museum  Godeffroy.  Dieses  Thiercheu  wurde  von  Herrn  Dämel  in  der 
Umgegend  von  Sydney  an  einer  sumpfigen  Stelle  geschöpft. 


JProstheolina.  n.  Gen. 

Cephalothorax  quinta  parte  longior  quam  latior,  antice  angustatus,  po- 
stiee  paulo  latior  et  rotundatus,  aeque  latus  quam  series  oculorum  posti- 
corum.  Clypeus  dimidiam  radium  oculorum  maximorum  aequans. 

Oculorum  quadrangulum  vix  latius  quam  longius,  postice  paulo  angu¬ 
status  et  medium  cephalothoracis  paene  attingens.  Series  oculorum  anticorum 
subrecta,  oculi  inter  se  approximati.  Oculi  postici  inter  se  vix  longius  quam 
a  margine  cephalothoracis  remoti.  Oculi  seriei  secundae  in  medio  inter  ocu- 
los  laterales  anticos  et  oculos  posticos  locati. 

Mandibulae  breves,  non  divergentes. 

Maxillae  antice  dilatatae  et  rotundatae. 

Labium  antice  angustatam,  dimidiam  maxillarum  longitudinem  aequans. 

Sternum  ovale  et  modice  convexum. 

Abdomen  ovatum. 

Pedes  proport.  -1. 3. 1.2  vel  1.4.3. 2.  Patella  cum  tibia  III  iisdem  membris 
tertii  paris  aeque  longa;  Metatarsus  cum  tarso  IV  longior  quam  patella 
cum  tibia  IV. 


Prostheclina  pallida  n.  sp. 

T.  116.  fig.  1.  femina.  fig.  la.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  lb.  Maxillen,  Lippe 
und  Sternum,  tig.  lc.  vordere  Augenreihe  und  Mandibeln.  fig.  ld.  Epigyne. 
fig.  2  mas  fig.  2a.  Palpe  von  der  Seite,  fig.  2b.  Palpe  von  unten. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  gelb,  au  der  hinteren  Abdachung  desselben,  biswei¬ 
len  jederseits,  einige  von  den  Seiten  nach  der  Mitte  zu  laufende  undeutliche, 
dunklere  Bänder,  alle  Augen  breit  schwarz  umrandet.  Um  die  Augen  herum 
anliegende,  weisse  Schüppchen,  auf  der  Kopfplatte  einzelne  kurze,  an  der 
Stirn  und  zwischen  den  Augen  einzelne  längere,  schwarze  Borstenhärchen. 
Die  Mundtheile,  das  Sternum,  die  Palpen  und  die  Beine  auch  gelb.  Der 
Hinterleib  grau,  oben  auf  dem  Rücken  desselben  zwei  unregelmässige,  aus 
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aut  ilei  hinteren  Hälfte  an  den  Seiten  hinablaufen.  Hinten  in  der  Mittel- 


zerstreut  liegende,  dunkele  Strichei.  Am  Bauch  bemerkt  man  hinten,  in  der 
Mhe  der  Spinnwarzen,  in  der  Mitte  einen  grösseren  braunen  Bleck,  und  an 


jeder  Seite  desselben  einen  ebenso  gefärbten  Strich  nebst  einzelnen  kleinen, 
dunkelen  Flecken  an  den  Seiten.  So  deutlich  und  markirt  ist  die  Zeichnung 
des  Abdomens  nur  bei  einem  der  vorliegenden  Exemplare,  bei  den  anderen 
verschwindet  sie  bis  auf  geringe  Reste. 

o  o 

Dei  Gephalothorax  eben  so  lang  als  Femur  und  Patella  IV,  etwas  mehr 
als  um  den  fünften  Theil  länger  als  breit,  vorn  an  den  Seitenaugen  nur 
unbedeutend  schmäler  als  etwas  hinter  den  hintersten  Augen ,  wo  er  am 
breitesten  ist,  hinten  wenig  verschmälert  und  gerundet.  Vom  Hiuterrande 
erhebt  er  sich  ziemlich  steil  bis  ein  Stück  vor  den  hintersten  Augen ,  läuft 
darauf  ziemlich  horizontal  bis  vor  die  kleinen  Mittelaugen  und  senkt 
sich  dann  zu  den  vordersten  Augen.  Eine  feine  Mittelritze  liegt  zwischen 
und  etwas  hinter  den  hintersten  Augen.  Der  nach  hinten  geneigte  Clypeus 
kaum  höher  als  der  halbe  Radius  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augen viereck  breiter  als  lang,  die  beiden  hintersten  Augen  kurz 
vor  der  Mitte  des  Cephalothorax.  von  einander  unbedeutend  weiter  als  vom 
Seitenrande  entfernt.  Die  vordere  Augenreihe  gerade  und  die  Augen  der¬ 
selben  recht  nahe  beisammen,  die  SA.  kaum  weiter  von  den  MA.  als  diese 
von  einander  Die  beiden  vorderen  SA.  eben  so  gross  als  die  hintersten  und 
zwischen  ihnen,  ziemlich  in  der  Mitte,  die  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe, 
welche  den  letzteren  vielleicht  unbedeutend  mehr  genähert  sind. 

Die  vorn  der  Quere  nach  schwach  gewölbten,  glänzenden,  an  einander 
schliessenden  und  am  Ende  schräge  abgestutzten  Mandibeln  ziemlich  breit, 
gegen  das  Ende  hin  wenig  verschmälert  und  etwas  länger  als  die  vorderen 
Patellen.  Die  Endklaue  kurz  und  schwach  gekrümmt. 

Die  in  der  vorderen  Hälfte  erweiterten  und  vorn  gerundeten  Maxillen 
doppelt  so  laug  als  die  eben  so  lange  als  breite,  nach  vorn  zu  schmäler 
werdende  und  am  Ende  gerade  abgestutzte  Lippe. 

Das  ovale,  schwach  gewölbte  Sternum  fast  doppelt  so  lang  als  breit. 

Das  ziemlich  abgeriebene  Abdomen,  welches  auch  nur  dünn  behaart  ge¬ 
wesen  zu  sein  scheint,  um  den  fünften  Theil  länger  als  breit,  vorn  gerundet, 
etwas  hinter  der  Mitte  am  breitesten  und  hinten  ganz  stumpf  zugespitzt. 

Die  dünn  behaarten  Beine  recht  kurz,  das  vierte  und  dritte  Paar  das 
längste,  die  Schenkel  der  beiden  ersten  Paare  oben  gewölbt  und  etwas  dicker 
als  die  anderen.  Patella  und  Tibia  III  eben  so  lang  als  diese  Glieder  des 
vierten  Paares,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  unbedeutend  länger  als  Patella  IV. 
Die  Bestachelung  der  Beine  folgendermassen :  Erstes  Paar:  Femur  oben  3, 
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vorn  und  hinten  am  Ende  1  —  2;  Patella  vorn  1  und  oben  am  Ende  eine 
lauge,  feine  Borste;  Tibia  unten  2.2.2,  vorn  3,  hinten  1  und  oben  1 — 2 
senkrecht  stehende  feine  Borsten ;  Metatarsus  unten  2.2  und  jederseits  2. 
Zweites  Paar:  ebenso,  hat  aber  auch  hinten  an  der  Patella  einen  kleinen 
Stachel.  Drittes  Paar:  Femur  oben  3,  jederseits  am  Ende  1—2;  Patella 
jederseits  1 ;  Tibia  unten  1.2,  jederseits  3  und  oben  1 ;  Metatarsus  am  An¬ 
fänge  und  Ende  mehrere.  Das  vierte  Paar  ebenso,  nur  hat  der  Metatarsus 


auch  in  der  Mitte  2. 

Totallänge . 5,1  Mm. 

Cephalothorax  lang . 2,3  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 1,8  „ 

„  -  vorn  breit . 1,7  „ 

Abdomen  lang . 3,0  „ 

„  breit  . 2,4  „ 

Mandibeln  lang . 0,9  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa 

1.  Fuss  1,3  0,7  0,8  0,7  0,6  =  4,1  Mm. 

2.  „  1,3  0,6  0,7  0,6  0.5  -  3,7  „ 

3.  „  1,5  0,«  0.8  1,1  0,5  ==  4,7  „ 

4.  „  1,6  0,7  0,9  1,2  0.5  =  4,9  „ 

Mas. 


Der  Cephalothorax  hinten  und  an  den  Seiten  gelblichroth ,  besetzt  mit 
einzelnen  kurzen,  dunkelen  Härchen,  die  Kopfplatte  hell  gelb,  dicht  bedeckt 
mit  hell  rothen  Härchen  und  einzelnen  dunkelen  Borsten  ,  die  Augen  breit 
schwarz  umrandet,  die  der  vordersten  Reihe  eingefasst  mit  kurzen,  weissen 
und  am  Clypeus  lauge,  rothe  Härchen.  Die  Mundtheile,  das  Sternum,  die 
Palpen  und  die  Beine  gelb,  dünn  dunkel  behaart,  nur  die  Metatarsen  des 
ersten  Fusspaares  recht  dicht  und  lang.  Das  Abdomen  rosa  mit  mehreren 
undeutlichen,  an  den  Seiten  schräge  nach  vorn  ansteigenden,  braunen  Bän¬ 
dern.  Die  Gestalt  des  Cephalothorax,  der  Mundtheile  und  die  Stellung  der 
Augen  ebenso  wie  bei  dem  Weibe.  Das  erste  Beinpaar  bedeutend  länger, 
aber  nur  wenig  dicker  als  die  übrigen. 

Der  Tibialtheil  der  Palpen,  eben  so  laug  als  der  Patellartheil,  hat  vorn 
an  der  Aussenseite  einen  kurzen,  spitzen  Fortsatz.  Das  Copulationsorgan 
ragt  hinten  fast  bis  an  die  Basis  des  Tibialtheils  und  ist  vorn  mit  einem 
kreisrunden,  mit  der  kurzen  Spitze  nach  vorn  ragenden  Fortsatz  versehen. 

Totallänge . 4,4  Mm. 

Cephalothorax  lang . 2,3  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 1,7  „ 

„  vorn  breit . 1,6  „ 

Abdomen  lang . 2,1  „ 
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Abdomen  breit . .  1 ,4  Mm. 

Mandibeln  lang . 0,9  „ 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa 

1. 

Fuss 

IG 

0,9 

1,2 

1,3 

0,7 

=  5,8  Mm, 

2. 

V 

1,3 

0.7 

0.7 

0.8 

0,5 

=  ^,0  , 

3. 

V 

1,4 

0,8 

0,8 

1,1 

0,5 

=  4,6  „ 

4. 

J) 

1,4 

0,7 

0,9 

1,2 

0,5 

=  4,7  „ 

Sidney,  Peak  Downs,  Museum  Godeffroy.  Herr  Daemel  schöpfte  diese 
Art  in  einer  sumpfigen  Gegend  und  fing  sie  auch  auf  Laub.  In  der  Samm¬ 
lung  des  Mr.  Bradley  befindet  sich  ein  Exemplar  vom  Cap  York. 


Greii.  Aoompse  L.  K . 

Acompse  r  alt  da  n.  sp. 

T.  116.  fig.  3  mas.  fig.  3a.  Maxillen  und  Lippe,  fig.  3b.  Cephalothorax  von  der 
Seite,  fig.  3C.  Palpe  von  der  Innenseite,  fig.  3d  Palpe  von  unten,  fig.  4. 
femina.  fig.  4a.  vordere  Augenreihe  und  Mandibeln.  fig.  4b.  Maxillen  und  Lippe, 
fig.  4°.  Epigyne. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  die  Kopfplatte  dunkeier,  die  Augen  breit 
schwarz  eingefasst,  ach  einzelnen  Resten  zu  urt heilen  ist  er  ganz  mit 
weissen  Schuppen  bekleidet  gewesen ;  um  die  vorderen  Augen  röthlich  gol¬ 
dene  und  am  Stirnrande,  sowie  an  den  schwarzbraunen,  bläulich  schimmern¬ 
den  Mandibeln,  lange  weisse  Härchen.  Die  Maxillen  und  die  Lippe  schwarz¬ 
braun,  das  Sternum  etwas  heller,  das  vordere  Beinpaar  dunkel  rothbraun, 
bläulich  schimmernd,  nur  die  Tarsen  desselben  gelb,  die  Schenkel  aller  an¬ 
deren  Beine  auch  rothbraun,  die  übrigen  Glieder  des  zweiten  und  vierten 
ebenfalls  ziemlich  dunkel ,  die  des  dritten  gelb  ,  die  Palpen  rothbraun  und 
besonders  an  den  Endgliedern  dicht  und  lang  behaart.  Die  Beine  im  Gan¬ 
zen  dünn  behaart,  nur  unten  an  den  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  mit 
langen,  schwarzen  Härchen  dichter  besetzt.  Das  Abdomen  dunkel  braun, 
gelb  gestrichelt  und  kurz  behaart,  oben  über  der  Mitte  des  Rückens  ein 
undeutlich  röthlich  gelbes  Längsband,  und  in  demselben,  besonders  auf  der 
hinteren  Hälfte,  mehrere  Paar  brauner  Flecken  oder  schräge  gegen  einander 
gerichteter  Strichei.  Die  Spinnwarzen  auch  braun.  Ein  zweites  Exemplar 
von  demselben  Fundort  ist  weit  heller  gefärbt. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Femur  und  Patella  IV,  ungefähr  um  den 
sechsten  Theil  länger  als  breit,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  weit  breiter 
als  die  dritte  Augenbreite;  an  der  breitesten  Stelle,  zwischen  dem  zweiten 
und  dritten  Heinpaar,  fast  mehr  als  um  den  dritten  Theil  breiter  als  vorn 
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an  den  Augen,  hinten  gerundet  und  nicht  mehr  als  nach  vorn  zu  verschmä¬ 
lert.  Oben  recht  niedrig,  vom  Hinterrande  bis  zu  der  hintersten  Augenreihe 
recht  schräge  und  gewölbt  ansteigend,  die  Kopfplatte  fast  wagerecht  und 
lederartig  rauh.  Der  Glypeus  sehr  niedrig,  die  Augen  nur  unbedeutend  über 
dem  Stirnrande.  Die  tiete  und  lange  Mittelritze  in  einer  ganz  flachen  Ver¬ 
tiefung,  ziemlich  weit  hinter  den  Augen  der  hintersten  Reihe. 

Das  Augenviereck  etwas  breiter  als  lang,  nicht  ganz  bis  zur  Mitte  des 
Cephalothorax  reichend,  hinten  eben  so  breit  als  vorn.  Die  hintersten  Au¬ 
gen  eben  so  gross  als  die  vorderen  Seitenaugen,  von  einander  weiter  als 
vom  Seitenrande  entfernt.  Die  vordere  Augenreihe  gerade,  da  die  Seiten¬ 
augen  eben  so  hoch  sitzen  als  die  ziemlich  nahe  beisammen  liegenden  MA., 
von  welchen  sie  um  ihren  Radius  entfernt  sind.  Die  ganz  kleinen  Augen 
der  zweiten  Reihe  sind  den  vorderen  SA.  etwas  mehr  genähert  als  den  Au¬ 
gen  der  hintersten  Reihe. 

Die  vorn  flachen,  lederartig  rauhen ,  am  Ende  schräge  von  innen  nach 
aussen  abgestutzten,  nicht  divergirenden  Mandibeln  wenig  mehr  als  halb  so 
lang  als  die  Patellen  und  kaum  so  breit  als  die  Tibien  des  ersten  Beinpaa¬ 
res.  Die  Endklaue  mässig  lang  und  an  dem  Falz,  in  den  sie  sich  legt,  hin¬ 
ten  und  vorn  ein  Paar  kurzer  und  stumpfer  Zähnchen. 

Die  in  der  vorderen  Hälfte  stark  erweiterten  und  vorn  mit  einem  Aus¬ 
schnitt  versehenen  Maxillen  kaum  mehr  als  den  dritten  Theil  länger  als  die 
etwas  breitere  als  lange,  nach  vorn  zu  nur  wenig  schmäler  werdende  und 
am  breiten  Vorderrande  leicht  ausgeschnittene  Lippe.  Das  ovale,  ziemlich 
gewölbte  Sternum  ungefähr  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit. 

Der  an  der  Aussenseite  mit  einer  Ausbuchtung  und  einem  kleinen  ge¬ 
krümmten  Fortsatz  versehene  Tibialtheil  der  Palpen  kaum  so  lang  als  breit 
und  etwas  kürzer  als  der  Patellartheil.  Das  stark  gewölbte,  hinten  bis  zur 
Hälfte  der  Patella  her  vorragende  Copulationsorgan  hat  vorn  einen  kurzen, 
spitzen  Fortsatz 

Die  Beine  des  ersten  Paares  bedeutend  länger  und  dicker  als  die  übri¬ 
gen,  die  Schenkel  oben  hoch  gewölbt  und  die  Tibien  ein  wenig  spindelför¬ 
mig.  Das  zweite  Paar  etwas  kürzer  als  das  vierte,  die  Glieder  desselben 
aber  trotzdem  ein  wenig  dicker.  Das  dritte  beträchtlich  kürzer  als  das 
vierte  und  am  allerdünnsten.  Patella  und  Tibia  111  bedeutend  kürzer  als 
diese  Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als  Pa¬ 
tella  und  Tibia  IV;  die  Bestachelnng  folgendermassen :  Erstes  Paar:  Femur 
oben  3,  vorn  und  hinten  am  Ende  1—2;  Patella  keine;  Tibia  unten  2.2.2, 
von  denen  die  an  der  Innenseite  sehr  kräftig  sind;  Metatarsus  unten  2.2 
auch  sehr  starke.  Zweites  Paar:  Femur  und  Patella  ebenso;  Tibia  unten 
2.2  kurze;  Metatarsus  unten  2.2  ziemlich  lange  und  kräftige.  Drittes  Paar: 
Femur  ähnlich;  Patella  hinten  1;  Tibia  unten  keinen,  vorn  1  und  hinten  2; 
Metatarsus  gar  keine.  Viertes  Paar  ebenso. 


Hie  amerikaiiisclieii  Spinnen 

—  Later  igradae.  — 

Von  Graf  E.  Keyserling. 

38  Bogen  Text  und  8  theilweise-  eolorirte  Tafeln  in  gr.  4°.  eleg.  geh.  M.  40.  — 
Höchst  interessante  gründliche  Arbeit,  der  allmalig  auch  die  anderen  Familien  in 
ähnlicher  Weise  folgen  werden. 

Die  ägyptischen  und  abessynisclien  Arachniden 

Gesammelt  von  C.  Jielicli,  nach  der  Natur  abgebildet  und  beschrieben  von  Dr.  L.  Koch. 
12  Bogen  Text  und  7  fein  gestochene  Tafeln  in  gr.  4U.  geh.  Mark  18. 

Für  S  chm  etter  1  in  gs  s  amm  1  er  sowie  für  alle  Entomologen  und 
jede  grössere  Bibliothek  empfehlen  wir: 

Sigmund  von  Praun, 

Abbildung’  und  Beschreibung’  europäischer 

SCHMETTERLINGE.  . 

Nun  vollständig  in  42  Lieferungen  oder  170  Kupfertafeln  mit  mehr  als  2300  Arten  in 

Abbildung  und  Beschreibung.  Preis  für  die  Lieferung  nur  2  Mark  80  Pf. 

Aus  denselben  einzelne  Familien,  als  abgeschlossenes  Ganze,  apart:  PapilioneS  mit  42  Tafeln, 
32  Mark  50  Pf.,  Bombvees  mit  25  Tafeln,  18  Mark  50  Pf.,  Sphinge.S  mit  11  Tafeln, 
9  Mark,  Noetnae  mit  41  Tafeln,  31  Mark  50  Pf.,  GeOllietrae  mit  20  Tafeln,  15  Mark  75  Pf. 

Microlepidoptera  mit.  32  Tafeln,  24  Mark  75  Pf. 


In  9  gr.  4°  Lieferungen, 
Mit  9 


a  6  Mark 
gänzuug 


S.  von  Praun, 

Abbildung  und  Beschreibung 

europäischer 

SCHMETTERLINGSRAUPEN 

in  systematischer  Reihenfolge. 

Nach  des  Verfassers  Tode  durchgeschen  und  ergänzt  von 

Di\  JE.  Hofmami, 

am  kgl.  Natnraliencabinet  in  Stuttgart. 

,_w,,  mit.  je  4  colorirten  Kupfertafeln  und  dem  entsprechenden  Texte 
Lieferungen"  ist  dies  schöne,  ZU  allen  Sehlliettcrlingswerkeil  als  El 
passende  Werk  soeben  complet  geworden. 

Hieraus  aparte  Macrolepidoptera  (25  Tafeln)  40  Mark,  Microlepidoptera  (lOTafeln)  20  Mark. 

Für  Conchylien-Sammler,  für  naturhistorische  Vereine,  für 
Lehrer-  und  Schülerbibliotheken. 

JS.  Clessin, 

Deutsche  Excnrsions -  Mollusken  -  Fauna 

4  Lieferungen  in  8  geheftet  ä  2  Mark  50  Pf. 

Für  das  ganze  Werk,  das  aus  37  Textbogen  mit  eingedruckten  Holzschnitten  besteht, 
ist  jeder  Sammler  und  Liebhaber  von  Conchylien  sicher  Käufer,  da  ihm  dies  Büchlein  sowohl 
auf  seinen  Excursionen  als  auch  zum  Ordnen  seiner  Sammlung  unentbehrlich  sein  wird,  und 

auch  ein  derartiges  practisches  und  billiges,  das  ganze  Deutschland  und  seine  Grenzen 
umfassendes  Werkchen  noch  nicht  vorhanden  ist. 


SUistrirtes 

herausgegeben  von  l)r.  W,  Kobelt. 

Complet  in  11  Lieferungen  mit  je  10  Tafeln  und  Text  in  hoch  4°  ä  M.  6. 

Dieses  für  Lehrer-  und  Schülerbibliotheken  sowie  jeden  Sammler  gleich  wichtige 
Handbuch  ist,  nun  mit  49  Textbogen  und  112  Tafeln  zur  Vollendung  gelangt  und  kann 
entweder  in  einzelnen  Lieferungen  oder  in  2  cartonirten  Bänden  (1.  Band  32  Mark, 
II.  Band  38  Mark)  bezogen  werden. 

Bauer  &  Raspe  in  Nürnberg. 


Druck  von  J i.  Th.  Jacob  in  Erlangen. 


Die 


Arachniden  Australiens 

nach  der  Natur  beschrieben  und  abgebildet 


Dr.  I i.  Koch* 


Fortgesetzt  von 


Graf  E.  Keyserling. 


Dreissigste  Lieferung. 


Nürnberg,  1882. 

Verlag  von  Bauer  &  Raspe. 
Emil  Küster. 


Subscripticmspreis  fiiv  die  Lief wutkj  10  ii>  folgende  ITcivL  0» 


1373 


verschmälertTühnfrnl  ^1^'’,  v0™  am  Weitesten,  nach  hinten  zu 
\ei&cnmaiert  zulautend,  fast  dreimal  so  lang  als  breit  Die  Sniimw^Pn 

dasmuntereanS’  ^  oberePaar  ™  das® kurze  zweite^ GlÄ™ als 

H'S„:  . . ]0,6  Mm. 


Cephalothorax  lang 

35  in  der  Mitte  breit 

35  vorn  breit  .  .  . 

Abdomen  lang . 

breit 


Mandibeln  lang 
1.  Fuss:  3,1 

2-  5,  2,4 

3-  »  1,9 

4-  „  2,7 

Femina. 


2,1 

1,4 

1,4 

1,4 


2,9 

1,7 

1,1 

2,1 


2,1 

1,8 

1,5 

2,3 


1,0 

0,7 

0,8 

0,8 


4,5  „ 
3,8  „ 
2,4  „ 

6.3  „ 

2.4  „ 

1.3  „ 

1 1 ,2  Mm. 

8,0  35 

6,7  „ 

9.3  ,, 


kleidet6 mÄ'lh,°T,  heU  rothbra“>  die  Augen  schwarz  umrandet,  be- 
rW  SH™  *  Tm  ,■?' cbuPpen'  um  dle  vorderen  Augen  auch  rothe  und  an 
der  Stirn  und  Mandibeln  lange,  weisse  Härchen.  Die  Mandibeln.  Maxillen 

Hi-  ipfpep8anz  dankel  rotk braun,  das  Sternum  und  die  Beine  orangegelb 
iZ  t,  Paa1'  alle  dünn,  licht  behaart,  nur  unten  an  Pa- 

o-p'lhp1’  P  Vien  l^.n6  ^Ißtatarsen  des  ersten  Paares  längere  schwarze.  Die  hell 

behaart  AM  dlcht1mJt  laü^n,  weissen  Haaren  besetzt.  Das  ziemlich  dicht 
behaarte  Abdomen  hat  am  Bauch  in  der  Mitte  ein  helleres,  iederseits  von 

MlbS  inndeme6  iLän^aiJd’  und  dem  Rücken  ein  breites 

oeJ0es,  m  dem  6  Paar  dunklerer  Flecken  am  Rande  liegen. 

Dei  Cephalothorax  unbedeutend  kürzer  als  Femur  und  Patella  TT  nm 

dem  Man ‘r  Zt  Z  Z*  ™d  aueh  sonstTbenso  gesÄ  wie  Z 

’  Stellung  der  Augen  und  die  Gestalt  der  Mandibeln  dieselbe 
Die  Maxi  len  vorn  gerundeter  und  nicht  ausgeschnitten,  die  Lippe  vorn  ebenso 

v^te^h  d<"  ausgeschnitten.  Das  erste  Beinpaar  ebei/so  lang  als  das 

diP  Tih  pb  bedeatend.dicker,  die  Schenkel  desselben  oben  hoch  gewölbt  und 
die  Tibmn  spindelförmig  Das  zweite  auch  etwas  dicker  als  die  ander 

dTn  a ^  dfS  ,Die  Bestachelung  derselben  ungefähr  ebenso, 

len  Metatarsen  der  beiden  hinteren  Paare  auch  gar  keine  Stacheln. 

lotallänge . 2  Mm 

Cephalothorax  lang .  £2 

»  in  der  Mitte  breit  .  .  !  ’  ’  3,4 

33  vorn  breit  .  .  94 

Abdomen  lang . 5,0 

»  breit .  20 

Mandibeln  lang . .  ....  1  \ 

Koch,  Arachniden. 


en 

an 


35 
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Fern. 

Pat. 
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Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa 

1.  Fuss: 

2,3 

1,6 

2,0 

1,3 

0,8 

=  8,0  Mm. 

9 

*—  •  yy 

1,9 

1,4 

1,4 

1,1 

0,7 

=  6,5  „ 

3  •  yy 

1,9 

1,2 

1,0 

1,4 

0,7 

=  6,2  „ 

4.  „ 

2,3 

1,2 

1,8 

2,0 

0,7 

=  8,0  „ 

Cap  York.  In  der  Sammlung  des  Mr.  Bradley. 


Selaophora  n.  Gen. 

Cephalothorax  non  altus ,  terfcia  parte  circiter  longior  quam  latior ,  au- 
tice  angustatus,  postice  latus  et  rotundatus,  vix  latior  quam  series  oculorum 
posticorum,  dorso  convexa.  Altitudo  clypei  dimidium  oculorum  maxillorum 
radium  vix  aequans. 

Quadrangulum  oculorum  latius  quam  longius,  antice  et  postice  aeque 
latum,  ante  medium  cephalothoracis  situm.  Series  oculorum  anticorum  sub- 
recta,  oculi  non  contingentes.  Oculi  seriei  secundae  ab  oculis  lateralibus 
anticis  paullo  longius  remoti  quam  ab  oculis  seriei  tertiae.  Oculi  seriei  po- 
sticae  inter  se  longius  quam  a  margine  cephalothoracis  distantes. 

Mandibulae  breves  et  non  divergentes. 

Maxillae  duplo  longiores  quam  labium. 

Labium  antice  angustatum,  non  longius  quam  latius. 

Abdomen  longum. 

Pedes  aculeati,  proportione  4. 3. 1.2.  Patella  cum  tibia  III  brevior  quam 
patella  cum  tibia  IV.  Metatarsus  cum  tarso  IV  non  longior  quam  patella 
cum  tibia  IV. 


Selaopltora  rubra  n.  sp. 

T.  116.  fig.  5.  femina.  fig.  5a.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  54  vordere 
Augenreihe  und  Mandibeln.  fig.  5°.  Maxillen  und  Lippe,  fig.  54  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  an  den  Seiten  rothbraun,  die  Kopfplatte  gelb,  nur 
vorn  an  den  Augen  dunkeier ,  diese  breit  schwarz  gerandet ,  hinten  in  der 
Mitte  ein  schmales  Längsband  weisser  Schuppen,  die  aber  bei  dem  vorlie¬ 
genden  Exemplare  grösstentheils  abgerieben  sind,  rings  am  Seitenrande,  so¬ 
wie  hinten,  ein  schmaler  Saum  ebenso  gefärbter  Schuppen.  Die  Kopfplatte 
ziemlich  dicht  bekleidet  mit  goldgelben  Schuppen  und  dazwischen  stehenden 
langen  dunkelen  Borstenhärchen ,  um  die  Augen  und  vorn  an  der  Stirn 
weisse  Härchen.  Die  Mundtheile,  das  Sternum  ,  die  Beine  und  die  Palpen 
röthlich  gelb,  alle  diese  Theile  kurz  und  dünn  behaart.  Das  Abdomen  gelb- 
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lieh  roth,  unten  weiss  gefleckt,  auf  dem  Rücken,  ganz  vorn,  ein  schmales 
bogenförmiges,  an  jeder  Seite  sich  noch  ein  Stück  fortsetzendes  und  weiter 
zurück  noch  zwei  ebensolcher  Querbänder,  vorn  in  der  Mitte  ein  schmales, 
von  der  Mitte  des  vordersten  bis  zum  ersten  Querbande  reichendes  Längs¬ 
band  und  hinten,  kurz  vor  den  Spinnwarzen,  zwei  neben  einander  gelegene, 
grünlich  metallschimmernde  Flecken.  Alle  Quer-  und  Läugsbänder  werden 
von  zwei  schwarzen  Strichen  eingefasst,  die  aber  am  unteren  Theil  der  Sei¬ 
ten,  wto  die  beiden  Querbänder  breiter  werden,  verschwinden.  Die  ganze 
Färbung  des  Abdomens  wird  aus,  auf  dem  Rücken  besonders  dicht  stehen¬ 
den,  Schuppen  gebildet,  zwischen  denen  einzelne  längere,  dunkele  Borsten¬ 
härchen  eingestreut  sind. 

Der  Cephalothorax  fast  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit,  eben  so 
lang  als  Patella,  Tibia  und  Metatarsus  I,  hinten  am  breitesten  und  gerun¬ 
det,  nach  vorn  zu  verschmälert,  an  der  hintersten  Augenreihe  kaum  breiter 
als  diese,  vom  Hinterrande  bis  zur  hintersten  Augenreihe  schräge  ansteigend, 
die  flache  Kopfplatte  ein  wenig  nach  vorn  geneigt.  Die  kurze  Mittelritze, 
etwas  hinter  und  zwischen  den  beiden  hintersten  Augen ,  in  einer  ganz  fla¬ 
chen,  bogenförmigen  Vertiefung.  Der  Clypeus  fast  so  hoch  als  der  dritte 
Theil  des  Durchmessers  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  eben  so  breit  als  vorn  und 
vor  der  Mitte  des  Cephalothorax  gelegen.  Die  beiden  hintersten  Augen,  et¬ 
was  grösser  als  die  vorderen  Seitenaugen ,  liegen  von  einander  weiter  als 
vom  Seitenrande  entfernt.  Die  vordere  Augenreihe  ziemlich  gerade,  nur 
wenig  gebogen  und  die  Augen  derselben  nicht  dicht  beisammen,  sondern  die 
SA.  mehr  als  um  ihren  Radius  von  den  Mittelaugen  entfernt.  Die  kleinen 
Augen  der  zweiten  Reihe  in  der  Mitte  zwischen  den  hintersten  und  den  SA. 
der  vordersten  Reihe. 

Die  vorn  nicht  gewölbten,  nach  unten  zu  schmäler  werdenden  und  an 
der  Innenseite  am  Ende  recht  schräge  abgeschnittenen  Mandibeln  eben 
so  lang  als  die  Patellen  und  an  der  Basis  wenig  schmäler  als  die  Schenkel  des 
ersten  Beinpaares. 

Die  nach  vorn  zu  nur  mässig  erweiterten,  am  Ende  gerundeten  Maxil¬ 
len,  doppelt  so  lang  als  die  eben  so  lange  als  breite ,  nach  vorn  zu  stark 
verschmälerte  und  am  Ende  ausgeschnittene  Lippe.  Das  flach  gewölbte  ovale 
Sternum  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit. 

Das  doppelt  so  lange  als  breite  Abdomen  in  der  Mitte  am  breitesten, 
vorn  ziemlich  schmal  und  ausgeschnitten  und  hinten  zugespitzt.  Die  Spinn¬ 
warzen  ziemlich  lang ,  die  dünneren  oberen  um  ihr  Endglied  länger  als  die 
unteren. 

Die  beiden  ersten  Beinpaare  kürzer  als  die  hinteren  und  ihre  Schenkel 
auch  nicht  dicker.  Das  vierte  Paar  beträchtlich  länger  als  die  übrigen,  alle 
nur  dünn  und  kurz  behaart.  Die  Bestacheluug  derselben  folgendermassen: 

174  * 
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Eiste&  und  zweites  Paar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am  Ende  2; 
Patella  keinen,  Tibia  unten  2.2.2,  vorn  1 — 2;  Metatarsus  am  Anfänge  und 
Ende  je  2;  drittes  und  viertes  Paar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am 
Ende  1—^,  Patella  jederseits  1;  Tibia  unten  1.2  und  jederseits  3;  Metatar¬ 
sus  am  Anfänge,  in  der  Mitte  und  am  Ende  mehrere.  Patella  und  Tibia  III 
kurzer  als  Patella  und  Tibia  IV ;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  eben  so  lan^ 
als  Patella  und  Tibia  IV.  ° 


Totallänge . .  .  5,8  Mm. 

Cephalothorax  lang .  2  8 

»  in  der  Mitte  breit  1,9  ” 

»  vorn  breit . 1.7  „ 

Abdomen  lang . 3  Q 

»  breit . 1,6  ” 

Mandibeln  lang . 0.9 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa 
1.  Fuss  1,6  0,9  1,0  0,9  0,5  =  4,9  Mm. 

2-  *  1,6  0,9  0,9  0,8  0,5  =  4,7  „ 

3*  »  1,7  0,8  1,0  1,2  0,5  =  5,2  ,, 

4*  1,7  0,8  1,4  1,6  0,6  =  6,1  „ 

Cap  Vork.  In  der  Sammlung  des  Mr.  Bradley. 


Selaophora  obscura  n.  sp. 

T.  117.  fig.  1.  femina.  fig.  la.  vordere  Augenreihe,  fig.  P>.  Epig}^ne. 
Femina. 


Totallänge . 6,7  Mm. 

Cephalothorax  lang . 2,7  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 2,0  „ 

„  vorn  breit . 1,5  „ 

Abdomen  lang  .  .  . . 4  0 

»  breit . ‘ . 2*3  ’’ 

Mandibeln  lang . 10. 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa 

1.  Fuss  1,3  0,8  0,9  0,8  0,5  -  4,3  Mm. 

2-  „  1,3  0,8  0,8  0,8  0,5  =  4,2  „ 

3.  „  1,4  0,8  0,8  1,1  0,6  =  4,7  ,, 

4-  „  1,6  0,8  1,2  1,4  0,6  =  5,6  „ 


Der  Cephalothorax  dunkel  rothbraun,  die  Kopfplatte  schwarz,  beide 
überall  mit  weisseu  Schuppen  besetzt,  die  Augen  der  Vorderreihe  mit  gelben 
eingefasst  und  am  Clypeus  längere,  weisse  Härchen.  Die  Mandibeln  hell 
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ÄTtoV* Sif  fn illen  r  nd,die  Li‘,1>e  d'^kelbmun,  die  beiden 
letzteren  in  der  Endhälfte  heller,  die  dünn  behaarten  Palpen  selb  die 

te^n  uid  die  Ct  lh  mit  blälllichem  Schimmer^  die  Pa- 

teilen  und  die  Taisen  gelb,  die  Metatarsen  und  Tibien  rothbraun  die  letz¬ 
teren  in  der  Mitte  heller,  alle  Glieder  dünn  behaart  und  oben  mit  weissen 
Schuppen  besetzt.  Das  Abdomen  braun,  unten  mit  bläulichem  Schimmer  ist 
leider  ganz  abgeneben.  Aut  dem  Rücken  bemerkt  man  noch  vveisse  hell 

brau duukeIbraune  ’  am  ßauehe  SPureu  Nisser  Schuppen.  Die  Spinnwarzen 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  Patella,  Tibia  und  Metatarsns  I 
etwas  menr  als  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  hinten  gerundet  und 
am  breitesten,  nach  vorn  zu  verschmälert,  an  der  hintersten  Au^enreihe  nur 
unbedeutend  breiter  als  diese,  vom  Hinterrande  schräge  und  gewölbt  bis  zu 
der  hintersten  Augenreihe  ansteigend,  an  dieser  am  höchsten,  "darauf  zu  der 
vordersten  hin  gewölbt  und  stark  geneigt  abfallend.  Zwischen  den  beiden 
Augen  der  Untersten  Reihe  ein  ganz  flacher  Eindruck  und  in  diesem  die 

S?Är£SÄS:  *'■  *»  '■*»* 

,  Das  Augenviereck,  breiter  als  lang,  hinten  eben  so  breit  als  vorn  oder 
nui  unbedeutend  schmäler,  liegt  ziemlich  weit  vor  der  Mitte  des  Cephalo¬ 
thorax.  Die  vordere  Augenreihe  fast  gerade  und  die  kleinen  Seitenaugen 
kaum  um  ihren  Radius  von  den  Mittelaugen  entfernt.  Die  Augen  der  hin- 
teisten  Reihe,  eben  so  gross  als  die  vorderen  Seitenaugen,  sind  von  einander 
etwas  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  ganz  kleinen  Aimen  der 

■“  - a,r  "ii“  “i"—  -  *. 

-  s»  “  :ä  g^'a’igar- 

Die  vorn  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen  nicht  ganz  doppelt  so 

rtllg  als  die  etwas  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  schmäler  werdende  Lippe, 
as  flache  Sternum  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit. 

Das  Abdomen  spindelförmig,  fast  doppelt  so  lang  als  breit,  vorn  gerun¬ 
det  und  hinten  ganz  stumpf  zugespitzt.  Die  in  der  Länge  nicht  verschie- 
denen  Spinnwarzen  ziemlich  lang. 

Die  beiden  vorderen  Beinpaare  nicht  dicker  und  kürzer  als  die  hinteren, 
das  vierte  beträchtlich  länger  als  die  übrigen.  Patella  und  Tibia  111  weit 
kurzer  als  diese  Glieder  am  vierten  Paar;  Metatarsus  und  Tai  ’s us  IV  eben 
so  lang  als  I  atella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  folgen  dermassen :  Erstes 
und  zweites  Paar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am  Ende  1 — 2;  Pa¬ 
tella  keine;  Tibia,  wie  es  scheint,  nur  unten  2.2.2;  Metatarsus,  unten  2.2. 
Dnttes  und  viertes  Paar:  Femur  ebenso;  Patella  vorn  und  hinten  1;  Tibia 
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unten  1.2,  vorn  und  hinten  je  3;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende,  am 
vierten  auch  in  der  Mitte  mehrere. 

Cap  York.  In  der  Sammlung  des  Mr.  Bradley. 


Atrytone  n.  Gen. 

Cephalothorax  humilis,  quarta  parte  longior  quam  latior,  antiee  modiee 
angustatus,  postice  rotundatus,  tertia  oculorum  Serie  latior,  dorso  plano. 
Clypeus  humillimus. 

Oculorum  quadrangulum  latius  quam  longius,  antiee  et  postice  aeque 
latum ,  ante  medium  cephalothoracis  situm.  Oculi  seriei  tertiae  inter  se 
longius  quam  a  margine  cephalothoracis  distantes.  Series  oculorum  anti- 
corurn  modiee  recurva,  oculis  approximatis.  Oculi  seriei  secundae  ab  oculis 
seriei  tertiae  longius  quam  ab  oculis  lateralibus  anticis  remoti. 

Mandibulae  latae,  breves,  non  divergentes. 

Maxillae  antiee  dilatatae. 

Labium  dimidiam  maxillarum  longitudinem  aequans. 

Sternum  planum,  longius  quam  latius. 

Abdomen  elongatum,  dorso  deplanato. 

Pedes  prop.  1.4.2. 3.  Coxa  et  trochantes  primi  paris  valde  elongatae. 
Patella  cum  tibia  III  iisdem  membris  quarti  paris  brevior;  metatarsus  cum 
tarso  IY  brevior  quam  patella  et  tibia  IV. 


Atrytone  anomala  n.  sp. 

Tab.  116.  fig.  6.  mas.  fig.  6a.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  6b.  Lippe  und 
Maxillen,  fig.  6C.  Palpe  von  unten. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  dunkel  rothbraun,  bedeckt  mit  weissen  Schuppen, 
die  Augen  breit  schwarz  umrandet  und  gelblich  behaart,  in  der  Mitte  der 
Kopfplatte  ein  dunklerer  Fleck.  Die  Mandibeln  und  die  Lippe  rothbraun, 
die  Maxillen  und  das  Sternum  gelblich  roth,  letzteres  dunkel  gerandet.  Das 
erste  Beinpaar  auch  hell  rothbraun,  die  Schenkel,  Tibien  und  Patellen  des¬ 
selben  unten  schwarzbraun,  ebenso  die  Schenkel  des  zweiten  Paares,  das 
sonst  heller  gefärbt  und  nur  am  Ende  der  Tibien  und  Metatarsen  braun  ist. 
Die  beiden  hinteren  Beinpaare  gelb,  am  Ende  der  Metatarsen,  Tibien  und 
Patellen  braun,  an  den  Schenkeln  derselben  zwei  braune  Hinge.  Das  Ab¬ 
domen  bräunlich  gelb,  an  den  Seiten  schwarz  gestrichelt  und  gefleckt,  auf 
dem  Bücken,  vorn  und  in  der  Mitte,  jederseits  zwei  undeutliche,  gekrümmte 
Bänder  und  hinten  in  der  Mitte  einige  winkelförmige  oder  bogenförmige, 
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kurze  Querbänder.  Die  Spinnwarzen  rothbraun,  am  Ende  lieber.  Alle  Deine 
kurz  und  dünn  vveiss  behaart,  an  der  unteren  Seite  der  Patellen  des  ersten 
Paares  längere  weisse  und  unten  an  den  Tibien  ziemlich  lange,  dicht 
stehende  schwarze  Haare.  Das  Abdomen  oben  mit  ganz  kurzen  weissen 
und  gelblichen  Härchen  bekleidet,  die  aber  grösstentheils  abgerieben  sind. 

Der  Cephalothorax  flach  und  niedrig,  etwas  kürzer  als  Patella  und 
Tibia  I,  um  den  vierten  Theil  ungefähr  länger  als  breit,  etwas  hinter  der 
Mitte  am  breitesten,  nach  vorn  zu  etwas  schmäler  werdend,  an  der  hinter¬ 
sten  Augenreihe  nur  wenig  breiter  als  diese,  nach  hinten  zu  nur  unbedeu¬ 
tend  verschmälert  und  am  Hinterrande  gerundet,  oben  der  ganzen  Länge 
nach  ziemlich  eben,  hinten  steil  abfallend,  die  Kopfplatte  nur  unbedeutend 
nach  vorn  geneigt.  Der  Clypeus  so  niedrig,  dass  die  grossen  Mittelaugen 
dicht  am  Rande  sitzen. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang ,  nicht  die  Mitte  des  Cephalothorax 
erreichend,  hinten  eben  so  breit  als  vorn.  Die  beiden  hintersten  Augen, 
eben  so  gross  als  die  vorderen  Seitenaugen,  liegen  von  einander  viel  weiter 
als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  vordere  Augenreihe  nur  unbedeutend  ge¬ 
bogen  und  die  Augen  derselben  dicht  beisammen.  Die  kleinen  Augen  der 
zweiten  Reihe  ziemlich  in  der  Mitte  zwischen  den  Seitenaugen  der  ersten 
Reihe  und  den  hintersten  Augen,  den  letzteren  aber  vielleicht  ein  wenig 
mehr  genähert. 

Die  vorn  flachen,  an  der  Innenseite  in  der  Mitte  ein  wenig  ausgeschnit¬ 
tenen,  aber  nicht  divergirenden  Mandibeln,  am  Ende  ein  wenig  schräge  ab¬ 
gestutzt,  weit  kürzer  als  die  Patellen  des  ersten  Beinpaares  und  dabei  breit, 
nur  wenig  schmäler  als  lang.  Die  mässig  gekrümmte,  ziemlich  lange  End¬ 
klaue  hat  vorn,  ein  Stück  vor  der  Basis,  einen  kleinen  Vorsprung  und  wird 
darauf  beträchtlich  dünner. 

Die  Maxillen,  nach  vorn  zu  mässig  erweitert,  am  Ende  leicht  gerundet, 
an  dem  Aussenrande  ein  wenig  ausgeschnitten ,  sind  doppelt  so  lang  als  die 
kaum  längere  als  breite,  vorn  nur  wenig  schmäler  werdende  Lippe.  Das 
flach  gewölbte  Sternum  etwas  länger  als  breit. 

Die  Tibia  der  Palpen,  eben  so  lang  als  breit,  beträchtlich  kürzer  als 
die  Patella,  hat  an  der  Aussenseite  einen  flachen,  an  der  Basis  breiten,  spitz 
endenden  Fortsatz,  welcher  bis  zur  Mitte  der  Decke  des  Endgliedes  reicht, 
welches  reichlich  so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  Glieder  und  dabei 
ganz  schmal  ist.  An  dem  länglichen,  hinten  gerundeten  und  stark  gewölb¬ 
ten  Copulationsorgan  befindet  sich  vorn  eine  feine  und  kurze  Spitze. 

Das  vorn  und  hinten  ziemlich  gleicbmässig  gerundete,  ovale  Abdomen 
flach  gedrückt  und  nicht  ganz  doppelt  so  lang  als  breit.  Die  kurzen  Spinn¬ 
warzen  ziemlich  gleich  lang. 

Das  erste  Beinpaar  bedeutend  länger  und  dicker  als  die  übrigen.  Die 
Schenkel  des  zweiten  Paares  nur  unbedeutend  dicker  als  die  der  beiden  hin- 
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t1ere?‘  ^ie  ^oxer?  des  ersten  Fusspaares  doppelt  so  lang  als  die  der  anderen, 
die  Trochanter  eben  so  lang  als  der  Femur  TI,  die  Patellen  ziemlich  schlank 
ejei?  lang  als  die  kräftigen,  ein  wenig  spindelförmigen  Tibien.  Pa- 
tella  und  Tibia  III  kurzer  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus 
und  Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  An  allen  Schenkeln  sitzen, 
wie  gewöhnlich  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am  Ende  1—2  Stacheln  die 
aber  alle  sehr  dünn  und  schwach  sind.  Die  sämmtlichen  Patellen  haben 
-eine.  An  den  Tibien  des  ersten  Paares  sitzen  unten  2.2.2,  an  denen  des 
zweiten  nur  1.1  und  an  denen  der  beiden  hinteren  gar  keine.  Die  Meta¬ 
tarsen  der  beiden  ersten  haben  unten  zwei  Paar,  die  der  beiden  hintersten 

nur  am  Ende  1  oder  2  ganz  kurze  und  schwache,  die  schwer  zu  sehen  sind 
lotallänge . 

Cephalothorax  lang . 

,,  in  der  Mitte  breit  .  .  .  , 

vorn  breit  .... 


Abdomen  lanR 

o 


breit 
Mandibeln  lang 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

1. 

Fuss 

1,3 

1,0 

1,0 

0,6 

0,4 

2. 

yy 

0,8 

0,6 

0,6 

0,5 

0.3 

3. 

0,7 

0,5 

0,4 

0,5 

0,3 

4. 

yy 

0,9 

0,5 

0,6 

0,6 

0,3 

*y- 

Museum  Godeffroy. 

Cytaea 

n.  Gren. 

3,7 

Mm. 

1.8 

yy 

1,4 

,, 

1,1 

,, 

2,0 

,, 

1,2 

,, 

0,7 

,, 

Summa. 

4.3  Mm. 
2,8  „ 

2.4  „ 
2,9  „ 


Cephalothorax  tertia  vel  quarta  parte  longior  quam  latior,  antice  ver¬ 
sus  modice  angustatus,  postice  rotundatus ,  tertia  oculorum  serie  paulo  la¬ 
tior,  dorso  leviter  convexo,  non  alto.  Clypeus  tertia  parte  oculorum  maxi- 
morum  aequans. 

Oculorum  quadrangulum  latius  quam  longius,  postice  et  antice  aeque 
latum  vel  postice  paulo  angustatum,  longe  ante  medium  cephalothoracis 
locatum.  Oculi  seriei  tertiae  inter  se  longius  quam  a  margine  cephalo¬ 
thoracis  remoti.  Series  oculorum  anticorum  recurva  et  oculi  laterales  oculis 
mediis  plus  minusve  approximati.  Oculi  seriei  secundae  in  medio  inter 
oculos  laterales  anticos  et  posticos  positi. 

Mandibulae  breves  et  non  divergentes. 

Maxillae  antice  dilatatae  et  rotundatae. 

Labium  antice  rotundatum,  saltem  dimidiam  partem  maxillarum  non 
superans. 
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Sternum  ovale,  longius  quam  latius. 

Pedes  aculeati,  proport.  1. 3.4.2  vel  4.3. 1.2;  pedes  primi  paris  ceteris 
crassiores.  Patella  cum  tibia  III  longier  quam  patella  cum  tibia  IV ;  meta- 
tarsus  cum  tarso  I  V  non  brevior  quam  patella  cum  tibia  IV.  Metatarsi  IV 
non  tantum  in  apice  aculeati. 


Cytaea  piligera  n.  sp. 

T.  117.  fig  2.  mas.  f.  2“.  Cephalothorax.  f.  2*>.  Maxillcn  und  Lippe,  f.  2C.  vordere 
Augenreihe  und  Mandibeln.  fig.  24  palpe  von  unten. 


Totallänge . 

Cephalothorax  lang . 

„  in  der  Mitte  breit 

,,  vorn  breit  .  .  . 

Abdomen  lang . 

„  breit  . 

Mandibeln  lang . 

Fern. 

1.  Fuss  1,0 

2.  „  1,0 

3.  „  1,2 

4.  „  1,2 


4,0  Mm. 
2,0  „ 
1,4  „ 

1,2  „ 
2,0  „ 
1,3  „ 


Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa 

0,6 

0,6 

0,5 

0,4 

=  3,1  M. 

0,5 

0,5 

0,5 

0,4 

-  2,9  „ 

0,7 

0,6 

0,7 

0,5 

=  3,7  „ 

0,6 

0,6 

0.7 

0,5 

=  3,6  „ 

tt..  ,  oLuvywiwttuu,  du  einen  o eiten  mit  langen  weisseu 

laichen  bedeckt,  zwischen  denen  am  Kopfe,  vorn  und  an  den  Seiten  des- 
sel  jen  schwarze  Borsten  sitzen.  Die  Kopfplatte  ganz  schwarz,  die  Mandibeln 
rot h braun ,  auch  lang  weiss  behaart,  die  Maxillen  und  die  Lippe  an  der 
Basis  braun  vorn  am  Ende  heller,  das  Sternum  und  die  Beine  ebenfalls 
oiaun,  nur  die  Tarsen  und  die  Patellen  heller,  die  Schenkel,  besonders  unten, 
am  dunkelsten.  Das  Endglied  der  Palpen  braun,  die  übrigen  Glieder  gelb 
imd  besonders  die  vordersten,  an  der  Innenseite  dicht  mit  langen  weissen 
Härchen  besetzt,  ebenso  auch  die  Beine,  aber  mit  weit  kürzeren  und  dünne- 
ien.  Das  Abdomen  unten  bräunlich  gelb,  oben  braun,  überstreut  mit  schrä- 
gen  etlichen  und  hinten  in  der  Mittellinie  ein  Paar  winkelförmige  Striche 
lellei  Punkte.  Vorn  und  an  den  Seiten  bemerkt  man  lange  weisse  Härchen 
und  wahrscheinlich  ist  der  ganze  Rücken  mit  solchen  bedeckt  gewesen. 

Der  Cephalothorax  eben  so  lang  als  Femur,  Patella  und  Tibia  II,  mehr 
als  um  den  vierten  iheil  länger  als  breit,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  in 
dei  hinteren  Hälfte  am  breitesten,  hier  um  den  siebenten  Theil  breiter  als 
vom,  am  Hinterrande  gerundet,  nach  vorn  zu  verschmälert  zulaufend  und 
an  der  hintersten  Augenreihe  etwas  breiter  als  diese.  Vom  Hinterrande  er¬ 
hebt  er  sich  steil,  bleibt  bis  zu  der  hintersten  Augenreihe  gleichhoch  und 


Koch,  Arachniden. 
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fällt  darauf  zu  der  vordersten  ziemlich  geneigt  ab.  Die  ganze  kurze  Mittel¬ 
ritze  befindet  sich  in  einem  ganz  flachen  Eindruck,  etwas  hinter  den  beiden 
Augen  der  dritten  Reihe.  Der  Clypeus  so  hoch  als  der  dritte  Theil  des 
Durchmessers  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck,  beträchtlich  breiter  als  lang,  hinten  sichtlich  schmäler 
als  vorn,  erreicht  lange  nicht  die  Mitte  des  Cephalothorax.  Die  Augen  der 
hintersten  Reihe,  etwas  kleiner  als  die  vorderen  Seitenaugeu,  liegen  von 
einander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  vordere  Augenreihe  ge¬ 
rade,  die  Augen  derselben  dicht  beisammen  und  die  Seitenaugen  verhältniss- 
mässig  gross.  Die  kleineren  Augen  der  zweiten  Reihe  liegen  nicht  ganz  in 
der  Mitte,  sondern  den  hintersten  Augen  mehr  genähert  als  den  vorderen 
Seitenaugen. 

Die  vorn  nicht  gewölbten,  an  der  Innenseite  aneinander  schliessenden 
und  nach  unten  zu  schmäler  werdenden  Mandibeln  eben  so  lang  als  die  Pa¬ 
tellen  und  weit  schmäler  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares. 

Die  nach  vorn  zu  erweiterten,  am  Ende  leicht  gerundeten  und  mit  etwas 
vorspringender  Aussenecke  versehenen  Maxillen  doppelt  so  lang  als  die  ebenso 
lange  als  breite  Lippe.  Das  ovale,  mässig  gewölbte  Sternum  reichlich  um 
den  dritten  Theil  länger  als  breit. 

Die  Schenkel  der  beiden  ersten  Fusspaare  oben  ziemlich  gewölbt  und 
das  erste  Paar  dicker  als  die  übrigen.  Die  beiden  hintersten  Paare  länger 
als  die  vorderen.  Patella  und  Tibia  III  ganz  unbedeutend  länger  als  diese 
Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  eben  so  lang  als  Pa¬ 
tella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  Beine  folgendermassen :  Erstes 
und  zweites  Paar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am  Ende  1 — 2;  Pa¬ 
tella  keine;  Tibia  unten  2.2.2,  vorn  1;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende 
je  2.  Drittes  und  viertes  Paar:  Femur  ebenso;  Patella  hinten  und  vorne  1 ; 
Tibia  unten  1.2,  vorn  und  hinten  2 — 3;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende, 
sowie  am  vierten  auch  in  der  Mitte  mehrere. 

Der  Tibialtheil  der  Palpen,  nicht  länger  als  breit,  eben  so  lang  als  der 
Patellartheil,  hat  aussen  am  Ende  einen  kurzen,  dünnen,  nach  vorn  gerich¬ 
teten  Dorn.  Das  Copulationsorgan  ragt  hinten  bis  zum  Patellartheil  und 
hat  vorn  einen  dünnen,  kreisförmig  gewundenen  Fortsatz. 

Das  vorn  ziemlich  gerade  abgestutzte,  hinten  zugespitzte  Abdomen  ist 
in  der  Mitte  am  breitesten  und  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit.  Die 
Spinnwarzen  nicht  lang  und  das  dünne,  obere  Paar  um  sein  kurzes  Endglied 
länger  als  die  unteren. 

Gayndah.  Museum  Godeffroy. 
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Cytaea  alburna  n.  syec. 

T.  117.  fig.  3.  femina.  fig.  3».  Cepbalothorax  von  der  Seite,  fig.  3b.  vordere 
Augenreihe  und  Mandibeln.  fig.  3C.  Epigyne.  fig.  3<i  Maxillen  und  Lippe, 
fig.  4.  mas.  fig.  4a.  Palpe. 


Femina. 

Totallänge . 

Cephalothorax  lang . 

„  in  der  Mitte  breit 

,,  vorn  breit  .  .  . 


Abdomen  lang 
,,  breit 


7.5  Mm. 
3,0  „ 
2,3  „ 
1,8  » 

4.5  „ 

2.5  „ 
1,0  „ 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa. 

1. 

Fuss : 

1,7 

1,2 

1,4 

1,3 

0,6  = 

=  6,2  Mm. 

2. 

yy 

1,7 

1,0 

1,2 

1,2 

0,6  = 

=  5,7  „ 

3. 

yy 

1,7 

1,1 

1,0 

1,3 

0,6  = 

=  5,7  „ 

4. 

1,7 

0,9 

1,1 

1,4 

0,6  = 

=  5,7  „ 

uer  uepnaiotnorax  geio  ouer  loiuucu  gtuu,  jcuciociod 
über  dem  Seitenrande,  ein  breites  braunes  Längsband,  welches  an  den  vor¬ 
deren  Seitenaugen  beginnt,  die  hinteren  Augen  mit  einschliesst  und  an  der 
hinteren  Abdachung  hinabziehend  den  Hinterrand  nicht  ganz  erreicht.  Die 
Kopfplatte  meist  dunkeier  als  die  Seiten  und  das  hintere  helle  Band,  die 
Augen  breit  schwarz  umrandet.  Die  dunkelen  Stellen  dieses  Körpertheils 
mit  rothen  und  die  hellen  mit  weissen  Schuppen  dicht  bedeckt,  vorn  am 
Clypeus  und  an  den  Mandibeln  lange  weisse  Härchen.  Die  Maxillen,  die 
Lippe,  das  Sternum,  die  Palpen  und  die  Beine  gelb,  die  beiden  letzteren 
dünn  besetzt  mit  langen,  feinen  und  kräftigen  dunkelen  Härchen.  Das  Ab¬ 
domen  unten  gelb,  bisweilen  vor  den  orangegelben  Spinnwarzen  ein  grosser 
dunkeier  Fleck.  Der  Rücken  dunkel  braun  mit  breitem,  an  den  Seiten  ge¬ 
zacktem,  gelbem  Längsbande,  das  mit  weissen  Härchen  dicht  bekleidet  ist, 
während  die  dunkelen  Stellen  des  Rückens  roth  behaart  sind.  Bei  hellei 
gefärbten  Exemplaren  sind  die  Seiten  des  Rückens  nicht  vollständig  biaun, 
sondern  nur  braun  gestrichelt. 

Der  Cephalothorax  eben  so  lang  als  Femur  und  Patella  I,  etwas  mehr 
als  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  vorn  an  den  Augen  um  den  fünf¬ 
ten  Theil  schmäler  als  an  der,  hinter  den  hintersten  Augen  gelegenen,  brei¬ 
testen  Stelle,  am  Hinterrande  gerundet,  an  der  hintersten  Augenreihe  sicht¬ 
lich  breiter  als  diese ,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend ,  dann .  über  dem 
Rücken  sanft  gewölbt,  an  der  dritten  Augenreihe  am  höchsten.  Hinter  diesei 
ein  ganz  flacher  Eindruck,  in  welchem  die  kurze  Mittelritze  liegt.  Dei  Cly 
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peus  so  hoch  als  der  dritte  Theil  des  Durchmessers  eines  vorderen  Mittel- 
auges. 

Das  Augenviereck,  breiter  als  lang  und  hinten  ein  wenig  schmäler  als 
vorn,  erreicht  lange  nicht  die  Mitte  des  Cephalothorax.  Die  vordere  Augen- 

ZiemllCh  ge,b°genT,Un1  die  Seitenaugen  mehr  als  um  ihren  Radius,  aber 
mcht  öanz  um  ihren  Durchmesser  von  den  Mittelaugen  entfernt.  Die  hin¬ 
tersten  Augen,  etwas  kleiner  als  die  vorderen  Seitenaugen,  sind  von  ein¬ 
ander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  ganz  kleinen  Augen  der 

zweiten  Reihe  liegen  in  der  Mitte  zwischen  den  vorderen  Seitenaugen  und 
denen  der  hintersten  Reihe. 

Die  vorn  etwas  gewölbten,  aneinander  schliessenden  und  am  Ende 
schräge  abgestutzten  Mandibeln  etwas  kürzer  als  die  Patellen  und  etwas 
schmäler  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares.  Die  Endklaue  kurz  und 
schwach  gekrümmt. 

Die  vorn  mässig  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen  nicht  ganz  dop- 

n  1°  [aDg  al®  die  nach  vorn  schmäler  werdende,  längere  als  breite  Lippe. 
Eas  nach  gewölbte,  ovale  Sternum  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit. 

Das  erste  Fusspaar  länger  und  etwas  dicker  als  die  übrigen  gleich  lan¬ 
gen.  Patella  und  Tibia  III  ganz  unbedeutend  länger  als  diese  Glieder  des 
vierten  Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  eben  so  lang  als  Patella  und 
Tibia  IV.  Alle  Beine  sind  mit  zahlreichen,  dunkelen  Stacheln  föl^endermas- 
sen  besetzt:  Erstes  Paar,  Femur  oben  1.1.1,  vorn  am  Ende  2  und  hinten  1* 
Patella  jederseits  1 ;  Tibia  unten  2.2.2,  jederseits  3  und  oben  am  Anfänge  1 ; 
Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  je  4.  Das  zweite  Paar  ebenso.  ^Das 
dritte:  Femur  und  Patella  ebenso;  Tibia  unten  1-2,  jederseits  2—3  und 
oben  am  Anfänge  1 ;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere.  Viertes 
Paar  ebenso,  nur  hat  es  am  Metatarsus  auch  in  der  Mitte  einige. 

Das  Abdomen  fast  doppelt  so  lang  als  breit,  in  der  Mitte  am  breitesten 
vorn  gerundet,  und  hinten  stumpf  zugespitzt.  Die  Spinnwarzen  mässio- 
lang,  das  obere  dünnere  Paar  um  das  kurze  Endglied  länger  als  das  untere. 


Mas. 


Totallänge . 5,4  Mm. 

Cephalothorax  lang . .  2  4 

„  in  der  Mitte  breit . 1*8  ” 

„  vorn  breit . .  1,6  „ 

Abdomen  lang . 3,()  8 

„  breit . 1,5  „ 

Mandibeln  lang . .  0,7 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa 

1,4 

0,9 

1,1 

1,0 

0,5 

=  4,9  Mm 

1,4 

0,7 

1,0 

1,0 

0,5 

=  4,6  „ 

1,4 

0,8 

0,9 

1,1 

0,5 

=  4,7  „ 

1,4 

0,7 

0,9 

1,1 

0,5 

—  4,6  „ 

Der  röthlich  gelbe  Cephalothorax  hat  ausser  den  beiden  breiten,  brau¬ 
nen  Längsbftndern ,  einen  breiten ,  braunen  Saum  am  Seitenrande  und  die 
Kopfplatte  ist  auch  oft  dunkeier  gefärbt,  oder  sind  die  beiden  hintersten 
Augen  durch  ein  bogenförmiges  Querband  mit  einander  verbunden.  Die  hel¬ 
len  Stellen  des  Cephalothorax  ebenfalls  mit  weissen  und  die  dunkelen  mit 
rothen  Härchen  bekleidet.  Vorn  an  den  gelben  Mandibeln  ein  grosser, 
schwarzer  Fleck,  welcher  den  grössten  Tlieil  derselben  bedeckt.  Die  Maxillen, 
die  Lippe,  das  Sternum,  die  Coxen  ganz  und  die  Schenkel  der  Beine  zum 
grössten  l heil  gelb.  Das  Ende  der  Schenkel  und  die  anderen  Glieder,  mit 
Ausnahme  der  halben  Tarsen,  heller  oder  dunkeier  braun,  die  beiden  vor¬ 
dersten  Paare  stets  am  dunkelsten,  das  hinterste  am  hellsten.  Der  Bauch 
des  Abdomens  in  der  Mitte  schwarz,  an  den  Seiten  gelb,  der  Rücken  dunkel 
braun ,  roth  behaart ,  mit  breitem ,  an  den  Seiten  ausgezacktem  und  mit 
weissen  Härchen  bedecktem  Längsbande  in  der  Mitte.  Die  Spinnwarzen 
orangegelb. 

Die  Mundtheile,  das  Sternum,  die  Stellung  der  Augen  ebenso  wie  bei 
dem  Weibe,  auch  die  Längenverhältnisse  und  die  Bestachelung  der  Beine 
nicht  anders. 

Die  Tibia  der  Palpen,  kaum  so  lang  als  breit  und  nicht  länger  als  die 
Patella,  hat  vorn  an  der  Aussenseite  einen  kurzen,  nach  aussen  gekrümmten 
Fortsatz.  Das  Abdomen  weit  schlanker  als  bei  dem  Weibe,  doppelt  so  lang 
als  breit,  vorn  gerundet  und  hinten  zugespitzt. 

Peack  Downs,  Rockhampton.  Museum  Godeffroy. 

Aus  derselben  Localität  besitzt  diese  Sammlung  Männchen,  die,  was  Ge¬ 
stalt  des  Körpers  und  Bildung  der  Palpen  anbetrifft,  keine  Verschiedenheit 
zeigen,  aber  wesentlich  anders  gefärbt  sind.  Bei  diesen  ist  der  Cephalothorax 
dunkel  rothbraun,  rings  an  den  Seiten  und  hinten  ,  ziemlich  hoch  über  dem 
Rande,  mit  einem  Bande  weisser  Schuppen.  Die  Mandibeln  vorn  schwarz, 
die  Beine  röthlich  gelb,  unten  an  der  Innenseite  der  beiden  Vorderpaare  ein 
breites,  schwarzes  Längsband ,  ebenso  auch  eines  an  der  Innenseite  der  Pa¬ 
tellen  und  Tibien  der  Palpen.  Das  Abdomen  oben  und  unten  gelb,  am 
Bauche  bisweilen  Spuren  eines  dunkleren  Mittelbandes,  vorn  und  an  den 
Seiten  ein  breites,  dunkel  braunes  Band,  das  oben  und  jederseits  von  einem 
helleren  begränzt  wird.  Kur  bei  einzelnen  Exemplaren  zeigen  sich  Spuren 
eines  dunkelen  Bandes  an  den  Seiten  des  Rückens. 
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Cytaea  grisea  n.  sp. 

T.  117.  fig.  5.  femina.  fig.  5a.  Cephalotborax  von  der  Seite,  fig.  5b.  vordere  Augen¬ 
reihe.  fig.  5C.  Maxillen  und  Lippe,  fig.  5d.  Epigyne. 


Femina. 

Totallänge . 7,6  Mm. 

Cephalothorax  lang . 2,9  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 2,0  „ 

„  vorn  breit . 1,7  „ 

Abdomen  lang  .  4,6  „ 

„  breit . 3,0  „ 

Mandibeln  lang . 1,0  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tars.  Summa 

1.  Fuss:  1.4  1,0  0,9  0,8  0,6  =  4,7  Mm. 

2.  „  1,4  1,0  0,9  0,8  0,6  =  4,7  „ 

3.  „  1,9  1,1  1,0  1,2  0,7  =  5,9  „ 

4.  „  1,9  1,0  1,0  1,3  0,7  =  5,9  „ 


Der  Cephalothorax  an  der  hinteren  Abdachung  und  am  unteren  Theil 
der  Seiten  braun,  die  Kopfplatte  schwarz,  hinter  derselben  rothbraun  und 
ein  bogenförmiges  gelbes ,  in  der  Mitte  unterbrochenes  Band ,  welches  jeder- 
seits,  unterhalb  der  Augen,  bis  an  die  Stirn  reicht  und  mit  weissen  Schup¬ 
pen  besetzt  ist.  Oben  auf  der  Kopfplatte  kurze,  röthlich  gelbe  und  dazwi¬ 
schen  längere,  dunkele  Härchen,  welche  besonders  vorn  um  die  Augen  herum 
dicht  stehen.  Um  die  Augen  ausserdem  noch  kurze  und  an  der  Stirn,  so¬ 
wie  an  den  rothbraunen  Mandibeln,  lange  weisse  Härchen.  Die  Maxillen 
und  die  Lippe  röthlich  gelb ,  das  Sternum ,  die  Palpen  und  die  Beine  gelb, 
die  beiden  letzteren  dünn  mit  dunkelen  Härchen  besetzt.  Am  Ende  der 
Schenkel  und  an  der  Innenseite  der  Patellen  der  beiden  Vorderpaare  dunkele 
Flecken  und  unten  an  den  Schenkeln  der  beiden  Hinterpaare  ein  undeut¬ 
liches  dunkeles  Längsband.  Das  Abdomen  unten  schmutzig  gelb,  dünn  mit 
einzelnen  kleinen,  braunen  Flecken  überstreut,  oben  hell  graubraun,  auf  der 
hinteren  Hälfte  einige  hellere  winkelförmige  Querbänder.  Die  ziemlich  dünne 
Bedeckung  desselben  besteht  aus  ganz  feinen,  weissen  und  stärkeren  schwar¬ 
zen  Härchen.  Die  unteren  Spinnwarzen  gelb,  die  oberen  braun  mit  gelbem 
Endgliede. 

Der  Cephalothorax  eben  so  lang  als  Femur  und  Patella  IV,  fast  um  den 
dritten  Theil  länger  als  breit,  hinten  gerundet,  in  der  hinteren  Hälfte  am 
breitesten,  nach  vorn  zu  allmälig  ein  wenig  schmäler  werdend,  an  der  hin¬ 
tersten  Augenreihe  nur  etwas  breiter  als  diese,  vom  Hinterrande  recht  steil 
ansteigend,  oben  der  ganzen  Länge  nach  sanft  gewölbt,  an  den  hintersten 
Augen  am  höchsten  und  kurz  vor  den  vordersten  am  stärksten  geneigt. 
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Etwas  hinter  der  dritten  Augenreihe  ein  bogenförmiger  Eindruck  und  in 
diesem  die  kleine  Mittelritze.  Der  Clypeus  so  hoch  als  der  halbe  Radius 
eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck,  breiter  als  laug,  hinten  nicht  schmäler  als  vorn, 
reicht  lange  nicht  bis  zu  der  Mitte  des  Cephalothorax.  Die  vorderste  Augen¬ 
reihe  nur  mässig  gebogen  und  die  Augen  derselben  nahe  beisammen,  die  Sei¬ 
tenaugen  kaum  weiter  von  den  Mittelaugen  als  diese  von  einander.  Die 
beiden  hintersten  Augen,  eben  so  gross  als  die  vorderen  Seitenaugen,  sind 
von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  beiden  ganz  kleinen 
Augen  der  zweiten  Reihe  liegen  ziemlich  in  der  Mitte  zwischen  den  vorderen 
Seitenaugen  und  denen  der  hintersten  Reihe. 

Die  vorn  etwas  gewölbten,  nicht  divergirenden  Mandibeln  eben  so  lang 
und  dick  als  die  Patellen  des  ersten  Beinpaares.  Die  Endklaue  kurz,  aber 
kräftig. 

Die  in  der  vorderen  Hälfte  erweiterten  und  vorn  gerundeten  Maxillen 
doppelt  so  lang  als  die  nach  vorn  zu  schmäler  werdende,  am  Ende  ein  wenig 
ausgeschnittene,  kaum  längere  als  breite  Lippe.  Das  gewölbte,  fein  und 
lang  behaarte  Sternum  ungefähr  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit. 

Das  um  die  Hälfte  längere  als  breite  Abdomen  vorn  gerundet,  in  der 
Mitte  am  breitesten  und  hinten  zugespitzt. 

Die  beiden  vordersten  Beinpaare  weit  kürzer  und  kaum  dicker  als  die 
beiden  hinteren.  Patella  und  Tibia  III  nur  unbedeutend  länger  als  diese 
Glieder  am  vierten  Paar;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  eben  so  laug  als  Patella 
und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  Beine  folgendermassen :  Erstes  und 
zweites  Paar:  Femur  oben  1.1.1,  am  Ende  vorn  und  hinten  1 — 2;  Patella 
vorn  1;  Tibia  unten  2.2.2  und  vorn  1.1;  Metatarsus  unten  2.2.  Drittes  und 
viertes  Paar:  Femur  ebenso;  Patella  vorn  und  hinten  1;  Tibia  unten  1.2, 
vorn  und  hinten  3;  Metarsus  am  Anfänge  und  Ende,  am  vierten  auch  in 
der  Mitte  welche. 

Caigan.  In  der  Sammlung  des  Mr.  Bradley. 

Ausser  dem  hier  beschriebenen ,  befinden  sich  in  derselben  Sammlung 
noch  Exemplare  aus  der  Umgegend  von  Sydney,  bei  denen  die  weissen, 
bogenförmigen  Bänder,  hinter  der  dritten  Augenreihe,  weniger  deutlich  her¬ 
vortreten,  die  Zeichnung  des  Abdomens  aber  schärfer  ist.  Dasselbe  ist  oben 
braun,  hat  ein  deutliches,  breites,  gelbes  Mittelband  und  mehrere  schmälere, 
bogenförmige,  ebenso  gefärbte  Querbänder. 

Das  Museum  Godeffroy  besitzt  ein  Exemplar  aus  Gayndah. 

Eulabes  n.  Gren. 

Cephalothorax  paulo  longior  quam  latior,  lateribus  rotundatis ,  postice 
declivis  et  angustatus,  dorso  modice  alto  et  plano,  latior  quam  series  ocu- 
lorum  posticorum.  Clypeus  humilis. 
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Oculorum  quadrangulum  latius  quam  longius,  postice  latius  quam  an- 
tice,  medium  cephalothoracis  paeue  attingens.  Series  oculorum  anticorum 
fortiter  recurva,  oculi  laterales  ab  oculis  medi.is  valde  elongati.  Oculi  seriei 
secundae .  ab  oculis  posticis  longius  quam  ab  oculis  lateralibus  distantes. 
Oculi  seriei  tertiae  inter  se  longius  quam  a  margine  cephalothoracis  remoti. 

Mandibulae  divergentes. 

Maxillae  longae,  antice  paulo  dilatatae. 

Labium  longius  quam  latius,  dimidiam  partem  maxillorum  non  superans. 

Sternum  parvum  et  paulo  longius  quam  latius. 

Abdomen  oviforme. 

Pedes  aculeati,  proport.  1.2. 4. 3  vel  1.4. 2. 3;  pedes  primi  paris  ceteris 
ciassioies,  patella  cum  tibia  III  brevior  quam  patella  cum  tibia  IV,"  meta- 
tarsus  cum  tarso  1Y  brevior  quam  patella  cum  tibia  IV.  Metatarsi  IV 
aculeati. 


Eulabes  paetulus  n.  sp. 

T.  117.  fig.  6.  mas.  Hg.  6a.  Mandibeln,  Maxilion  und  Lippe,  fig.  6b.  vordere  Augen¬ 
reihe.  fig.  6C.  Palpe,  fig.  7.  femina.  fig.  7a.  Epigyne. 

Mas. 

Totallänge . 5,5  Mm. 

Cephalothorax  lang . 2,9 

„  in  der  Mitte  breit . 2,7  ” 

»  vorn  breit . 2,0  „ 

Abdomen  lang . 3,3  „ 

»  breit . 2,4  „ 

Mandibeln  laug . 1,3  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tars.  Summa 

1.  Fuss:  2,6  1,8  1,7  1,2  0,8  =  8,1  Mm. 

2.  „  1,6  1,0  1,0  0,8  0,6  =  5,0  „ 

3-  „  1,4  0,7  0,7  0,7  0,6  =  4,1  „ 

4.  *  1,6  1,0  1,0  0,9  0,6  =  5,1  „ 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  an  den  Seiten  dunkeier,  die  Augenhügel 
schwarz,  in  der  Mitte  der  Kopfplatte  ein  grosser,  undeutlich  begränzter, 
dunkeier  Fleck.  Dieser  ganze  Körpertheil  mit  feinen,  weissen  Härchen  und 
metallschimmernden  Schuppen  bekleidet.  Vorn  an  den  Augen  und  am  Cly- 
peus  längere  weisse  und  steife  dunkele  Härchen.  Die  Mandibeln  auch  roth¬ 
braun,  die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum  schwarzbraun,  ebenso  die 
Schenkel  und  das  Ende  der  sonst  rothbraunen,  mit  anliegenden,  weissen 
Schuppen  und  längeren  abstehenden  Härchen  besetzten  Beine.  Die  recht 
dicht  und  lang  behaarten  Palpen  ebenfalls  rothbraun.  Das  dicht  behaarte 
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Abdomen  am  Bauche  in  der  Mitte  schwarz,  an  den  Seiten  weisslich.  Der 
Rücken  braun  metallschimmernd  mit  3  Paar  dunkeier  gefärbten  Grübchen, 
von  denen  das  hinterste  das  grösste  und  tiefste  ist.  Hinten,  etwas  vor  den 
braunen  Spinnwarzen,  liegt  jederseits  ein  schmales,  schräges  Band,  das  vorn 
und  liiuten  von  dunklerem  Braun  begränzt  und  deutlicher  markirt  wird. 

Der  Oephalothorax  nur  unbedeutend  länger  als  Femur  I,  wenig  länger 
als  breit,  in  den  Seiten  stark  gerundet  und  beträchtlich  breiter  als  die  dritte 
Augenreihe,  nach  hinten  zu  mehr  verschmälert  als  nach  vorn,  am  Hinter¬ 
rande  ausgeschnitten,  vom  Hinterrande  bis  zu  der  dritten  Augenreibe  schräge 
und  gewölbt  ansteigend,  an  der  hintersten  Augenreihe  am  höchsten;  die 
Kopfplatte  erst  wenig,  dann  in  der  vorderen  Hälfte  recht  stark  geneigt.  Der 
Clypeus  ganz  niedrig,  höchstens  gleich  dem  achten  Theil  eines  vorderen  Mit¬ 
telauges.  Die  Hügel  der  hintersten  Augen  mässig  hoch. 

Das  Augenviereck,  breiter  als  lang,  hinten  ein  wenig  breiter  als  vorn, 
reicht  nicht  bis  zu  der  Mitte  des  Oephalothorax.  Die  vordere  Augenreihe 
so  stark  gebogen,  dass  die  kleinen  Seitenaugen  fast  um  ihren  ganzen  Durch¬ 
messer  höher  sitzen  als  die  Mittelaugen,  von  denen  sie  mehr  als  um  ihren 
Durchmesser  entfernt  liegen  Die  Augen  der  hinteren  Reihe,  eben  so  gross 
als  die  vorderen  Seitenaugen,  liegen  von  einander  weiter  als  vom  Seiten¬ 
rande.  Die  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  sitzen  von  den  hinteren 
Augen  doppelt  so  weit  entfernt  als  von  den  vorderen  Seitenaugen. 

Die  stark  divergirenden,  nach  vorn  zu  schmäler  werdenden  Mandibeln 
um  den  dritten  Theil  kürzer  und  an  der  breitesten  Stelle  fast  so  dick  als 
die  Patellen  des  ersten  Beinpaares.  Der  Falz,  in  den  sich  die  lange,  etwas 
vor  der  Mitte  unten  mit  einer  vorspringenden  Ecke  versehene  Klaue  legt, 
hat  am  Hinterrande,  oben  einen  langen  etwas  gebogenen,  am  Ende  abge¬ 
stumpften  oder  auch  mit  zwei  ganz  kurzen  Spitzen  versehenen,  zahnartigen 
Vorsprung,  ausserdem,  etwa  in  der  Mitte  und  am  Ende,  an  der  Basis  der 
Klaue,  einen  kleinen,  stumpfen  Zahn,  am  Vorderrande,  am  Anfänge  und 
Ende,  mehrere  ganz  kleine  Zähnchen.  Vorn  an  der  Seite  der  Mandibeln  be¬ 
merkt  man  einen  feinen  Kiel,  der  das  Ende  derselben  aber  nicht  erreicht. 

Die  sehr  laugen,  schmalen,  in  der  vorderen  Hälfte  etwas  divergirenden 
und  am  Ende  gerundet  abgestutzten  Mandibeln  doppelt  so  lang  als  die  etwas 
längere  als  breite,  vorn  ein  wenig  verschmälerte  und  am  Ende  gerade  ab¬ 
gestutzte  Lippe.  Das  ovale,  flach  gewölbte  Sternum  nicht  viel  länger  als 
breit. 

Das  eiförmige,  um  den  vierten  Theil  längere  als  breite  Abdomen  oben 
ein  wenig  abgeflacht. 

Der  Tibialtheil  der  Palpen,  fast  dreimal  so  lang  als  breit,  eben  so  lang 
als  der  Patellartheil,  hat  aussen  am  Ende  einen  kurzen,  gekrümmten,  spitzen 
Fortsatz.  Das  Endglied  nicht  breiter  als  die  Tibia  und  höchstens  zwei  Dritt- 
theile  so  lang  als  diese. 

Koch,  Arachniden. 
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Das  erste  Beinpaar  weit  länger  und  dicker  als  die  übrigen ,  das  zweite 
eben  so  lang  als  das  vierte,  aber  ein  wenig  dicker  als  die  beiden  hinteren, 
von  denen  das  .  dritte  das  kürzeste  und  schwächste  ist.  Patella  und  Tibia  III 
beträchtlich  kürzer  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus  und 
Tarsus  IV  auch  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der 
Beine  ist  folgendermassen ;  Erstes  Paar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten 
am  Ende  1—2  schwache;  Patella  keine;  Tibia  unten  2.2;  Metatarsus  unten 
2.2.  Zweites  Paar  ebenso,  aber  unten  an  der  Tibia  nur  11.  Drittes  Paar: 
Femur  und  Patella  ebenso;  Tibia  keine;  Metatarsus  nur  am  Ende  einige 
ganz  schwache.  V  iertes  Paar:  Femur  und  Patella  ebenso;  Tibia  unten  bis¬ 
weilen  1  ,  Metatarsus  unten  am  Anfänge  1  und  am  Ende  mehrere  schwache. 

Femina. 


Totallänge . 8,8  Mm. 

Cephalothorax  lang . 3  7 

„  in  der  Mitte  breit . 3,5  ” 

»  vorn  breit . 2,4  „ 

Abdomen  lano- .  f,  q 

1»  breit  . . 4,0  „ 

Mandibeln  lang . ]  7 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa 

1.  Fuss  2,8  2,1  1,9  1,2  0,8  -  8,8  Mm. 

2.  „  2,0  1,3  1,1  1,1  0,7  -  6,2  „ 

3.  „  1,6  1,1  0,9  0,9  0,7  =  5,2  „ 

4.  „  2,1  1,3  1,4  1,3  0,7  =  6,8  „ 


Sehr  ähnlich  dem  Manne,  meist  nur  weit  grösser  und  dicker,  häufig 
auch  weit  heller  gezeichnet.  Die  beiden  schmalen  Bänder  hinten  au  den 
Spinn warzen  meist  deutlicher  und  in  der  Mittellinie  hinten  häufig  mehrere 
hinter  einander  liegende,  helle  winkelförmige  Striche.  Bei  einzelnen  Exem¬ 
plaren  die  Seiten  des  Rückens  braun  und  über  der  Mitte  desselben  ein  hel¬ 
leres,  breites  Längsband.  Der  Bauch  in  der  Mitte  auch  meist  schwarz,  nur 
bei  einzelnen  ganz  hell  gefärbten  Thieren  einfarbig  gelb.  Die  Augen  ebenso 
gestellt,  nur  das  Augenviereck  hinten  verhältnissmässig  breiter  und  die  vor¬ 
deren  Seitenaugen  von  den  vorderen  Mittelaugen  fast  noch  weiter  entfernt. 

Das  erste  Beinpaar  auch  bedeutend  länger  und  dicker  als  die  anderen, 
das  zweite  zwar  etwas  dicker  als  die  beiden  hinteren,  aber  kürzer  als  das 
vierte,  die  Längenverhältnisse  sonst  ganz  ähnlich,  ebenso  auch  die  Bestache¬ 
lung.  Die  Färbung  der  Beine  ebenso  oder  bisweilen  heller  als  bei  dem 
Manne.  Das  Abdomen  der  Weibchen  ,  welche  ihre  Eier  noch  nicht  gelegt 
haben,  ist  bedeutend  grösser  und  oben  gewölbt,  das  der  anderen  abgeflacht. 

Port  Mackay,  Rockhampton.  Gayndah.  Museum  Godeffroy. 
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Eulabes  fissideus  n.  sp. 

1.  118.  fig.  1.  inas.  fig.  la.  Cephalothorax.  fig.  lb.  vordere  Augenreihe. 
Hg.  lc.  Mandibeln  von  vorn.  Hg.  1<>.  Mandibeln  von  hinten,  fig.  I0.  Palpe 
von  unten,  fig.  2.  femina.  fig.  2a.  Maxillen  und  Lippe,  fig.  2b.  Cephalothorax 
von  der  Beite,  fig.  2°.  Epigyne. 

Mas. 

Totallänge . 6,2  Mm. 

Cephalothorax  lang . .  3,3 

„  in  der  Mitte  breit 

„  vorn  breit  .  .  . 

Abdomen  lang 


breit 
Mandibeln  lang 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

1.  Fuss 

3,0 

2,1 

2,2 

1,4 

0,9 

2-  „ 

2,6 

1,6 

2,0 

1,7 

0,9 

3.  „ 

1,5 

1,0 

1,0 

0,9 

0,7 

4.  * 

2,0 

1,1 

1,2 

1,1 

0,7 

2,9 

2,0  „ 

3.6  „ 

2.7  „ 

1,6  , 

Summa 
—  9,6  Mm. 

=  8,8  „ 

=  5,1  „ 

=  6,1  „ 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  an  den  Seiten  dunkeier,  die  Augenhügel 
schwarz,  überall  dünn  mit  lichten  Schuppen  bekleidet,  um  die  Augen  der 
Vorderreihe  längere  weisse  Härchen  und  einzelne  schwarze  Borsten ;  die  Mau- 
dibeln  rothgelb,  die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum  ganz  dunkel  roth¬ 
braun  ,  die  Beine  und  die  Palpen  bräunlich  gelb,  die  Schenkel  der  ersteren 
oben  ganz,  die  Tibien  zum  Theil  am  Anfänge  und  die  übrigen  Glieder  nur 
in  der  Endhälfte  braun.  Die  Coxen  und  Trochanter  des  ersten  Beinpaares 
rothbraun,  die  der  übrigen  mehr  gelb.  Das  Abdomen  unten  am  Bauche  gelb 
mit  braunem,  nach  vorn  zu  bald  verschwindendem  Fleck,  die  Seiten  dunkel 
und  der  dünn  behaarte  Rücken  heller  braun  mit  undeutlichen,  dunkleren 
Flecken,  welche,  ein  ebenfalls  ganz  undeutliches,  helleres  Mittelband  freilas¬ 
sen.  Auf  dem  hinteren  Theil  des  Rückens  einige,  wenig  sichtbare,  dunkele, 
winkelförmige  Querbänder.  Die  Spinnwarzen  bräunlich  gelb. 

Der  Cephalothorax,  etwas  länger  als  Femur  und  Patella  IV,  ist  kürzer 
als  Femur  und  Patella  I,  kaum  mehr  als  um  den  achteu  Theil  länger  als 
breit,  in  den  Seiten  gerundet,  beträchtlich  breiter  als  die  dritte  Augenreihe, 
vorn  und  hinten  gleichmässig  und  ziemlich  stark  verschmälert,  vom  Hinter¬ 
rande  bis  zu  der  dritten  Augenreihe  schräge  ansteigend,  an  dieser  am  höch¬ 
sten  und  eine  kurze  Strecke  weit  gleich  hoch,  dann  zu  der  vordersten  Augen¬ 
reihe  hin  gewölbt  und  stark  geneigt  abfallend.  Hinter  und  zwischen  der 
hintersten  Augenreihe  ein  ganz  flacher,  bogenförmiger  Eindruck,  eine  Mittel¬ 
ritze  aber  nicht  bemerkbar.  Die  Hügel,  auf  welchen  die  Augen  der  dritten 
Reihe  sitzen,  stark  hervortretend.  Der  Clypeus  niedrig,  nicht  ganz  so  hoch 
als  der  vierte  Theil  eines  vorderen  Mittelauges. 
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Das  Augenviereck,  weit  breiter  als  lang,  hinten  beträchtlich  breiter  als 
vorn,  reicht  nicht  bis  zu  der  Mitte  des  Cephalothorax.  Die  vordere  Augen¬ 
reihe  stark  gebogen  und  die  verhältnissmässig  kleinen  Seitenaugen  reichlich 
um  ihren  Durchmesser  von  den  Mittelaugen  entfernt.  Die  Augen  der  hin¬ 
tersten  Reihe  eben  so  gross  als  die  vorderen  Seitenaugen  und  von  einander 
weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe 
liegen  den  vorderen  Seitenaugen  weit  näher  als  denen  der  hintersten  Reihe. 

Die  grossen,  divergirenden  und  gegen  das  Ende  hin  stark  verschmäler¬ 
ten  Mandibeln,  3A  so  lang  und  an  der  Basis  fast  so  breit  als  die  Patellen 
des  ersten  Beinpaares,  sind  an  der  Innenseite  mit  einem  recht  tief  gehöhlten 
Falz  versehen,  an  dessen  Vorderrande ,  am  Anfänge  zwei,  in  der  Mitte  ein 
kleiner  und  am  Ende,  an  der  Basis  der  Klaue,  ein  grösserer  Zahn  sitzt.  Der 
Hinterrand  hat  am  Anfänge,  gegenüber  den  beiden  des  Hinterrandes ,  einen 
längeren,  vorn  erweiterten,  zweispitzigen  Fortsatz,  dessen  eine  Spitze  ganz 
kurz,  die  andere  etwas  länger  und  gekrümmt  ist  und  in  der  Mitte  ein  ganz 
kleines,  vom  Rande  ein  wenig  abgerücktes  Zähnchen.  Vorn  an  der  Seite 
der  Mandibeln  bemerkt  man  eine  niedrige,  scharfkantige  Leiste,  welche  unten 
in  der  Nähe  der  Klaue  als  kleiner  vorspringender  Zahn  endet.  Die  recht 
lange,  dünne  und  gekrümmte  Klaue  hat  unten  zwei  kleine  Vorsprünge,  einen 
ganz  nahe  der  Basis  und  den  anderen  etwas  vor  der  Mitte. 

Die  vorn  leicht  gerundete,  etwas  längere  als  breite  Lippe  halb  so  lang 
als  die  Maxillen  und  beide,  durch  die  einander  sehr  genäherten  Coxen  und 
Trochanter  des  vorderen  Beinpaares,  zum  grossen  Theil  verdeckt.  Das  kleine, 
ovale,  flach  gewölbte  Sternum  ungefähr  um  den  dritten  Theil  länger  als 
breit. 

Die  mit  langen  schwarzen  Haaren ,  besonders  an  der  Innenseite  der 
Glieder  und  kleinen  metallglänzenden  Schuppen  bekleideten  Palpen  lang  und 
dünn.  Die  Patella  mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit,  unbedeutend  dünner, 
aber  eben  so  lang  als  die  Tibia  und  länger  als  die  Decke  des  Endgliedes. 

Das  oben  ein  wenig  abgeflachte ,  nur  um  den  vierten  Theil  längere  als 
breite  Abdomen  vorn  gerundet,  in  der  Mitte  am  breitesten,  nach  hinten  zu 
ein  wenig  verschmälert  und  am  Ende  auch  gerundet.  Die  Spinnwarzen 
nicht  lang,  das  obere  weit  dünnere  Paar  um  sein  kurzes  Endglied  länger 
als  das  dicke,  konische,  untere. 

Das  erste  Beinpaar  nicht  viel  länger  aber  weit  dicker  als  das  zweite 
und  dieses  auch  etwas  dicker  als  die  beiden  weit  kürzeren  hinteren.  Patella 
und  Tibia  III  kürzer  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus  und 
Tarsus  IV  auch  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der 
Beine  folgendermassen :  Femur  an  allen  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am 
EncIe  1 — 2  ganz  schwache;  Patella  an  allen  gar  keine;  Tibia  I  unten  in  der 
Endhälfte  2.2  kurze  kräftige,  Tibia  II  unten  1.1  ganz  schwache  und  Tibia  III 
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und  IV  nur  1;  Metatarsus  I  und  II  unten  2.2,  Metatarsus  III  und  IV  unten 
am  Anfänge  1  und  am  Ende  mehrere. 


Femina. 

Totallänge . 6,6  Mm. 

Ceplialothorax  lang . 3,3  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 3,0  „ 

„  vorn  breit . 2,2  „ 

Abdomen  lang . 4,1  „ 

„  breit . .  .  3,1  „ 

Mandibeln  lang . 1,3  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tars.  Summa 

1.  Fuss:  2,5  1,9  1,9  1,2  0,9  =  8,4  Mm. 

2.  „  1,8  1,2  1,1  1,1  0,7  =  5,9  „ 

3.  „  1,5  1,0  0,8  0,9  0,7  =  4,9  „ 

4.  „  2,0  1,1  1,2  1,1  0,7  =  6,1  „ 


Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  bedeckt  mit  weissen  Schuppen,  die 
Mundtheile  und  das  Sternum  auch  schwarzbraun,  die  Palpen  und  die  Beine 
rothbrauu,  die  Schenkel  der  letzteren,  sowie  das  Ende  der  übrigen  Glieder 
auch  dunkeier,  alle  dicht  besetzt  mit  kurzen,  anliegenden  und  längeren,  ab¬ 
stehenden,  weissen  Härchen.  Das  dicht  weiss  behaarte  Abdomen  oben  auch 
dunkeier,  unten  gelb. 

Der  Cephalothorax,  fast  noch  breiter  und  oben  höher  gewölbt,  nur  um 
den  zehnten  Theil  länger  als  breit.  Die  Stellung  der  Augen  dieselbe,  die  der 
hinteren  Reihe  aber  von  einander  kaum  weiter  als  vom  Seitenraude  entfernt. 
Von  den  vorderen  Augen  steigt  der  Cephalothorax  gleich  recht  schräge  und 
gewölbt  an,  bleibt  darauf  bis  hinter  der  dritten  Augenreihe  gleich  hoch,  um 
dann  recht  steil  zum  Hinterrande  abzufallen. 

Die  vorn  flachen ,  nicht  divergirenden ,  an  einander  schliessenden  und 
vor  dem  Ende  schräge  abgeschnittenen  Mandibeln  2/ 3  so  lang  und  eben  so 
breit  als  die  Patellen  des  ersten  Beinpaares,  welches  weit  dicker  und  länger 
ist  als  das  zweite.  Dieses  letztere  kürzer  und  kaum  dicker  als  das  vierte. 
Die  Bestachelung  der  Beine  ganz  ebenso  wie  bei  dem  Manne. 

Bowen,  Gayndah ,  Rockkampton,  Museum  Godeffroy.  Herr  Daemel  be¬ 
schreibt  das  lebende  Thier  folgendermassen :  Brust  und  Beine  dunkel  braun, 
Leib  dunkel  grau  mit  weissem  Rande.  Mr.  Bradley  besitzt  diese  Art  vom 
Cap  York. 


Eula  b  es  tenuideus  n.  sp. 

Tal}.  118.  fig.  3.  mas.  fig.  3®.  Mandibeln,  Maxillen  und  Lippe,  fig.  3b.  vor¬ 
dere  Augenreihe,  fig.  3C.  Palpe  von  unten,  fig.  4.  femina.  fig.  4a.  Epigyno. 
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Mas. 


Totallänge . 7,2  Mm. 

Cephalothorax  laug . 3,6  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 3,3  „ 

„  vorn  breit . 2,4  „ 

Abdomen  lang . 4,1  „ 

„  breit  .  .  .  • . 3,0  „ 

Mandibeln  lang . 2,1  ,, 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa. 

1.  Fuss  3,7  2,7  2,9  2,0  1,0  =  12,3  Mm. 

2.  „  2,2  1,5  1,6  1,6  0,8  -  7,7  „ 

3.  *  1,8  1,0  1,0  1,1  0,6  =  5,5  „ 

4.  „  2,0  1,3  1,3  1,3  0,6  =  6,5  „ 


Der  Cephalothorax  dunkel  rothbraun,  die  Augenhügel  und  ein  Fleck 
zwischen  denselben  schwarz.  Dieser  ganze  Körpertheil  dicht  mit  weissen 
und  gelblichen,  metallglänzenden  Schuppen  bedeckt,  um  und  zwischen  den 
Augen  der  vordersten  Reihe  längere  weisse  und  schwarze  Härchen,  die  Man¬ 
dibeln  hell,  die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum  dunkel  rothbraun,  die 
Beine  und  die  Palpen  auch  rothbraun ,  besetzt  mit  anliegenden  kurzen  und 
längeren  weissen  Härchen.  Die  Schenkel  und  das  Ende  der  anderen  Glieder 
meist  dunkeier,  ebenso  auch  die  beiden  Vorderpaare  im  Ganzen  dunkeler  als 
die  beiden  hinteren.  Das  dicht  mit  weissen  und  goldglänzenden  Haaren  be¬ 
deckte  Abdomen  gelblich  braun  gefärbt.  An  dem  etwas  helleren  Bauche 
bemerkt  man  bei  manchen  Exemplaren  in  der  Mitte  einen  grossen  dunkelen 
Fleck,  welcher  jederseits  von  einem  gelben  Längsstrich  begränzt  wird.  Die 
Seiten  braun  gestrichelt,  auf  dem  Rücken,  am  Vorderrande,  ein  helleres 
bogenförmiges  und  hinten,  etwas  vor  den  Spinnwarzen,  jederseits  ein  kurzes, 
schräges,  weissliches  Band.  Die  Rückengrübchen  gelb  und  die  Spinnwarzen 
rothbraun. 

Der  Cephalothorax  fast  eben  so  lang  als  Femur  I ,  nur  unbedeutend 
länger  als  breit,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  sichtlich  breiter  als  die  dritte 
Augenreihe ,  hinten  schmäler  als  vorn ,  vom  Hinterrande  ziemlich  steil  und 
gewölbt  bis  zwischen  die  hinterste  Augenreihe  ansteigend,  die  Kopfplatte 
etwas  gewölbt  und  mässig  nach  vorn  geneigt ,  am  stärksten  kurz  vor  der 
vordersten  Augenreihe.  Eine  Mittelritze  ist  nicht  zu  bemerken.  Der  Cly- 
peus  sehr  niedrig,  kaum  so  hoch  als  der  achte  Theil  eines  vorderen  Mittel¬ 
auges. 

Das  Augenviereck,  breiter  als  lang  und  hinten  ein  wenig  breiter  als 
vorn,  reicht  nicht  ganz  bis  zu  der  Mitte  des  Cephalothorax.  Die  vordere 
Augeureihe  so  stark  gebogen,  dass  eine,  über  den  oberen  Raijd  der  Mittel¬ 
augen  gezogene  Linie,  den  unteren  Rand  der  Seitenaugen  berühren  würde. 


1395 


Die  bei ten äugen  sind  tust  um  ihren  doppelten  Durchmesser  von  den  sich 
auch  nicht  berührenden  Mittelungen  entfernt.  Die  beiden  Augen  der  hin¬ 
tersten  Reihe  liegen  von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt  und 
die  beiden  ganz  kleinen  der  zweiten  sind  den  vorderen  Seitenaugen  bedeu¬ 
tend  mehr  genähert  als  denen  der  dritten  Reihe. 

Die  Maudibeln,  etwas  kürzer  als  die  Patellen,  an  der  breitesten  Stelle 
ungefähr  eben  so  breit  als  die  libien  des  ersten  Beinpaares,  divergiren  sehr 
stark,  laufen  am  Pude  verschmälert  zu,  sind  mit  einem  breiten,  scharfkantig 
begränzten  Falz  versehen,  in  den  sich  die  Klaue  legt  und  welcher  im  Grunde 
lein  quer  gefurcht  ist.  Am  Vorderrande  dieses  Falzes  befinden  sich,  am  obe¬ 
ren  Ende,  zwei  spitze,  kurze  Zähnchen,  welchen  gegenüber,  am  Hinterrande, 
ein  langer,  nach  aussen  gekrümmter,  dünn  und  spitz  auslaufender,  zahn¬ 
artiger  Dorn  silzt.  Am  Hinterrande  befinden  sich  ausserdem,  vorn  in  der 
Nähe  der  Basis  der  Klaue,  noch  zwei  kleine  stumpfe  Zähnchen  und  in  der 
Mitte,  vom  Rande  etwas  abgerückt,  ein  ganz  kleiner.  Im  Falz,  an  der 
Aussenseite,  bemerkt  man  einige  ganz  kleine  körnchenartige  Erhöhungen. 
Die  lange,  mässig  gekrümmte  Klaue  hat  unten,  etwas  vor  der  Mitte,  einen 
kleinen  Vorsprung  und  oben ,  diesem  entsprechend ,  eine  schwache  Ein¬ 
buchtung. 

Die  Maxillen  lang  und  schmal,  vorn  leicht  gerundet  abgestutzt,  nach 
vorn  zu  nur  wenig  erweitert  und  doppelt  so  lang  als  die  längere  als  breite, 
vorn  ziemlich  gerade  abgestutzte  Lippe.  Das  schwach  gewölbte,  verhält - 
nissmässig  kleine  Sternum  nur  wenig  länger  als  breit. 

Der  am  Ende  an  der  Aussenseite  mit  einem  kleinen,  gekrümmten, 
spitzen  I ortsatz  versehene  Tibialtheil  der  Palpen  reichlich  doppelt  so  lang 
als  breit  und  etwas  länger  als  der  Patellartheil.  Das  Endglied  weit  kürzer 
und  nicht  breiter  als  die  Tibia. 

Das  eiförmige,  oben  etwas  abgeflachte  und  mit  recht  tiefen  Mittelgruben 
versehene  Abdomen  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit.  Die  Spinnwar¬ 
zen  ziemlich  kurz  und  die  beiden  dünneren  oberen  um  ihr  kurzes  Eudglied 
länger  als  die  unteren. 

Das  erste  Beinpaar  bedeutend  länger  und  dicker  als  die  übrigen,  die 
Coxen  und  Trochanter  derselben  auch  recht  lang.  Das  zweite  Paar  etwas 
länger  aber  nicht  dicker  als  das  vierte,  das  dritte  das  kürzeste.  Patella 
und  Tibia  III  beträchtlich  kürzer  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares; 
Metatarsus  und  Tarsus  IV  auch  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Be- 
stachelung  ist  folgendermassen :  Erstes  Paar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn  und 
hinten  am  Ende  1  —  2;  Patella  keine;  Tibia  unten  2.2;  Metatarsus 
unten  2.2.  Zweites  Paar  ebenso,  aber  unten  an  der  Tibia  nur  1.1.  Drittes 
Paar:  Femur  und  Patella  ebenso;  Tibia  unten  am  Ende  2;  Metatarsus  am 
Ende  mehrere.  Viertes  Paar:  Femur  und  Patella  ebenso;  Tibia  unten  1.2; 
Metatarsus  unten  am  Anfänge  1  und  am  Ende  mehrere. 
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Femina. 


Totallänge 


n 


in  der  Mitte 
vorn  breit 


Abdomen  lang . .  . 

„  breit . 

Mandibeln  lang . 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat. 

1.  Fuss:  2,7  2,0  2,0  1,4 

2.  „  2,0  1,3  1,1  1,1 

3.  „  1,7  1,1  0,9  1,0 

4.  „  2,0  1,2  1,2  1,4 


8,0  Mm. 


Cephalothorax  lang . 3,4 

„  in  der  Mitte  breit . 3,1 

. 2,3 

.  . . 5,0 

. 4,0 

. 1,7 


Tar.  Summa 
0,9  =  9,0  Mm. 

0,7  =  6,2  „ 

0,6  =  5,3  „ 

0,6  =  6,4  „ 


Ganz  ebenso  gefärbt,  nur  das  Abdomen  durch  die  dichte  Haarbeklei¬ 
dung  heller  und  mit  deutlicheren,  schrägen,  weissen  Querbändern  auf  dem 
hinteren  Theil  des  Rückens  versehen.  Der  Bauch  meist  einfarbig  bräunlich 
gelb,  die  Endglieder  der  Palpen,  sowie  der  Cephalothorax  lang  weiss  be¬ 
haart.  Die  Gestalt  des  Cephalothorax  auch  ungefähr  dieselbe ,  die  Augen 
der  hintersten  Reihe  aber  weiter  von  einander  entfernt  und  die  der  vorder¬ 
sten  dem  Stirnrande  sehr  genähert. 


Die  auch  stark  divergirenden  Mandibeln  vorn  flach,  mit  einem  kleinen 
Längskiel  am  Aussenrande,  etwas  kürzer  und  fast  breiter  als  die  Patellen 
des  ersten  Beinpaares.  Die  kräftige  und  mässig  lange  Endklaue  legt  sich 
in  einen  Falz,  dessen  Vorder-  und  Hinterrand  mit  mehreren  kleinen  Zälm- 
chen  besetzt  ist.  Die  Lippe,  die  Maxillen  und  das  Sternum  ebenso  wie  be¬ 
reits  oben  bei  dem  Manne  beschrieben.  Das  eiförmige,  um  den  fünften 
Theil  längere  als  breite  Abdomen  oben  stark  gewölbt  und  die  Rückengrüb¬ 
chen  wenig  vertieft. 

Das  erste  Beinpaar  auch  weit  länger  und  dicker  als  die  übrigen ,  aber 
doch  verhältnissmässig  weit  kürzer  als  bei  dem  Manne.  Das  zweite  Paar 
ein  wenig  kürzer  als  das  vierte.  Die  Bestachelung  der  einzelnen  Glieder  ist 
ganz  dieselbe. 

Rockhampton.  Gayndah.  Museum  GodeöYoy.  In  der  Sammlung  des 
Mr.  Bradley  Exemplare  vom  Cap  York. 


Eulabes  robustior  n.  sp. 

Tab.  118.  fig.  5.  mas.  fig.  5\  Mandibeln,  Maxillen  und  Lippe,  fig.  5b.  vordere 
Augenreihe,  fig.  5°.  Palpe. 
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Mas. 


Totallänge . 8,0  Mm. 

Cephalothorax  lang . .  .  3,9  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 3,5  „ 

„  vorn  breit  ........  2,4  „ 

Abdomen  lang . .  .  4,6  „ 

„  breit . 3,0  „ 

Mandibeln  lang . 1,6  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tars.  Summa 

1.  Fuss  3,2  2,6  2,4  1,6  1,0  =  10,8  Mm. 

2.  „  2,1  1,5  1,3  1,3  0,7  =  6,9  „ 

3-  „  1,7  1,0  1,0  1,1  0,7  =  5,5  „ 

4.  „  2,1  1,3  1,3  1,3  0,7  =  6,7  „ 


Der  Cephalothorax  rothbraun,  an  den  Seiten  und  hinten  dunkeier  als 
oben,  ganz  besetzt  mit  weissen  und  gelblichen  Schuppen,  die  Augenhügel 
schwarz,  zwischen  den  Augen  ein  grosser  dunkeier  Fleck,  zwischen  den  Augen 
der  Vorderreihe  und  am  Clypeus  längere  weisse  Härchen.  Die  Mundtbeile, 
das  Sternum,  sowie  die  Schenkel  der  Beine  dunkel  braun,  die  anderen  Glieder 
und  die  Palpen  rothbraun,  das  Ende  der  Glieder  meist  dunkeier.  Die  Beine 
und  besonders  die  Palpen  mit  gelblichen,  goldschimmernden  Schuppen  und 
langen  weissen  Härchen  recht  dicht  bekleidet.  Das  Abdomen  am  Bauche 
und  an  den  weiss  behaarten  Seiten  ziemlich  hell  braun,  unten,  in  der  Nähe 
der  Spinnwarzen,  zwei  kleine  ovale,  neben  einander  liegende,  weissliche 
Flecken.  Der  Rücken  des  Abdomens  rothbraun  mit  breitem  hellerem,  wenig 
deutlichem  Längsbande,  der  Vorderrand  desselben  weiss  behaart  und  die 
sechs  Grübchen  dunkel  braun.  Die  Haarbedeckung  des  Rückens  ist  leider 
ganz  abgerieben,  scheint  aber,  nach  einzelnen  Resten  zu  urtheilen,  aus  gelben 
goldglänzenden  Schuppen  bestanden  zu  haben. 

Der  Cephalothorax  beträchtlich  länger  als  Femur  1,  ein  wenig  länger 
als  breit,  in  den  Seiten  stark  gerundet,  weit  breiter  als  die  hinterste  Augen¬ 
reihe,  hinten  mehr  verschmälert  als  nach  vorn,  vom  Hinterrande  bis  zu  der 
dritten  Augenreihe  recht  schräge  und  gewölbt  ansteigend,  dann  bis  zu  der 
Mitte  der  Kopfplatte  ziemlich  gleich  hoch,  darauf  aber  nach  vorn,  zu  der 
vordersten  Augenreihe  hin,  recht  stark  geneigt.  Eine  Mittelritze  ist  nicht 
sichtbar  und  der  Clypeus  so  niedrig,  dass  die  vorderen  Mittelaugen  nur  wenig 
über  dem  Stirnrande  sitzen. 

Das  Augenviereck,  weit  breiter  als  lang,  hinten  breiter  als  vorn,  reicht 
nicht  bis  zu  der  Mitte  des  Cephalothorax.  Die  vorderste  Augenreihe  stark 
gebogen  und  die  kleinen  Seitenaugen  fast  um  ihren  doppelten  Durchmesser 
von  den,  auch  nicht  dicht  beisammen  liegenden,  Mittelaugen  entfernt.  Die 
beiden  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  sind  von  den  hintersten  Augen 

Koch,  Arachnidcn. 
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doppelt  so  weit  als  von  den  vorderen  Seitenaugen  entfernt.  Die  hintersten 
Augen,  ebenso  gross  als  die  vorderen  Seitenaugen,  sitzen  von  einander  weiter 
als  vom  Seiten  rande. 

Die  divergirenden ,  nach  aussen  gekrümmten,  kräftigen  Mandibeln  be¬ 
deutend  kürzet ,  aber  ungefähr  ebenso  dick  als  die  Patellen  des  ersten  Bein¬ 
paares.  Der  breite,  vorn  und  hinten  mit  einer  stumpfen,  besonders  hinten 
verschiedene  Krümmungen  bildenden,  erhabenen  Kante  versehene  Falz,  in 
den  sich  die  ziemlich  lange  Klaue  legt,  hat  vorn  am  oberen  Ende  zwei  kleine 
Zähnchen,  .von  denen  der  eine  etwas  stärker  ist  und  hinten,  diesen  gegen¬ 
über,  einen  grossen,  an  der  Basis  breiten,  vorn  ziemlich  stumpfen  und  ein 
wenig  gekrümmten  Zahn.  Oben  an  der  Innenseite,  innerhalb  des  Falzes,  be¬ 
findet  sich  noch  ein  ziemlich  breiter,  am  Ende  schräg  abgestutzter  Zahn. 
Die  recht  lange,  kräftige  Klaue  besitzt  unten  in  der  ersten  Hälfte  eine  ganz 
geringe  Hervorragung. 

Die  langen  und  schmalen,  nach  vorn  zu  mässig  breiter  werdenden,  in 
der  Endhälfte  ein  wenig  nach  aussen  gebogenen  und  am  Ende  ziemlich’ ge¬ 
rade  abgestutzten  Maxillen  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  die  längere 
als  breite,  mit  ziemlich  parallelen  Seitenrändern  versehene,  vorn  leicht  ge- 
lundete  Lippe.  Das  kleine,  schwach  gewölbte  Sternum  nur  wenig  länger 
als  breit. 

Das  länglich  eiförmige,  oben  ziemlich  flache  Abdomen  um  den  dritten 
Iheil  länger  als  breit,  die  mässig  langen  Spinn warzen  in  der  Länge  kaum 
verschieden. 

Die  Palpen  ganz  ebenso  gestaltet  wie  bei  den  anderen  Arten  dieser  Gat¬ 
tung,  nur  ist  der  spitze  Fortsatz,  vorn  am  Ende  des  ovalen  Copulations- 
organs  ,  gerade  nach  vorn  gerichtet  und  sehr  kurz.  Aussen  am  Ende  der 
reichlich  doppelt  so  langen  als  breiten,  cylinderförmigen  Tibien,  die  länger 
als  das  Endglied  und  ebenso  lang  als  die  Patellen  sind,  sitzt  ein  kleiner  ge¬ 
krümmter  Fortsatz. 

Das  erste  Beinpaar  bedeutend  länger  und  dicker  als  die  übrigen,  das 
zweite  unbedeutend  länger  und  dicker  als  das  vierte.  Die  Tibien  der  beiden 
ersten  Paare  etwas  kürzer  als  die  Patellen,  was  bei  paetulus,  tenuideus  und 
fissideus  nicht  der  Fall  ist,  Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  diese  Glieder 
des  vierten  Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV. 
Die  Bestachelung  der  einzelnen  Glieder  ist  folgendermassen :  Der  Femur  hat 
an  allen  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am  Ende  1  —  2;  Patella  an  allen  gar 
keine;  Tibia  I  unten  2.2,  Tibia  II  unten  1.1,  Tibia  III  und  IV  keine;  Meta¬ 
tarsus  I  und  II  am  Ende  2,  Metatarsus  IV  unten  am  Anfänge  1  und  am 
Ende  2  und  Metatarsus  III  nur  am  Ende  2. 

Pulbakay.  Museum  Godeffroy. 
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Eulabes  tenuior  n.  sp. 

T.  118.  fig.  6.  Maxillen,  Lippe  und  Mandibeln  des  Mannes,  iig.  Oa.  Endklaue  der 
Mandibeln  des  Mannes,  fig.  7.  Epigyne  des  Weibes. 


Totallänge . 5,6  Mm. 

Cephalothorax  lang . 2,7  „ 

„  in  der  Mitte  breit  .....  2,4  „ 

„  vorn  breit . 2,0  „ 

Abdomen  lang  . .3,2  „ 

»  breit . 2,2  „ 

Mandibeln  lang . 1,4  „ 

Fern.  Pat.  Ti  b.  Metat.  Tars.  Summa 
1.  Fuss:  2,2  1,9  1,8  1,1  0,7  =  7,7  Mm. 

2-  „  1,5  1,1  1,0  1,0  0,5  =  5,1  „ 

3.  „  1,2  0,8  0,7  0,8  0,5  =  4,0  „ 

4.  „  1,5  1,0  0,9  0,9  0,5  =  4,8  „ 


Der  Cephalothorax  dunkel  rothbraun,  die  Kopfplatte  vorn  meist  heller, 
dicht  mit  weissen  und  gelblichen  Schuppen  bedeckt,  vorn  zwischen  den  Augen 
der  vordersten  Reihe  längere  weisse  und  einzelne  dunkele  Härchen,  die  Mund- 
theile  und  das  Sternum  dunkel  braun,  die  Beine  und  die  Palpen  rothbraun, 
weiss  behaart;  die  Schenkel,  besonders  die  des  Vorderpaares  und  das  Ende 
aller  Glieder  dunkeier.  Das  Abdomen  oben  braun  oder  rothbraun,  gelblich 
und  weiss  beschuppt  und  rings  am  Rande  mit  einem  schmalen  Bande  weisser 
Härchen  eingefasst.  Der  Bauch  meist  etwas  heller.  Bei  manchen  hell  ge¬ 
färbten  Exemplaren  sind  die  Beine  und  Palpen  gelb ,  die  Mandibeln  röth- 
lich  gelb. 

Der  Cephalothorax  weit  länger  als  Femur  I,  ebenso  lang  als  Femur, 
Patella  und  Tibia  I,  höchstens  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  in  den 
Seiten  gerundet,  breiter  als  die  dritte  Augenreihe,  nach  hinten  zu  ein  wenig 
verschmälert,  vom  Hinterrande  schräge  und  gewölbt  bis  zu  der  hintersten 
Augenreihe  ansteigend.  Die  Kopfplatte  in  der  vorderen  Hälfte  ziemlich  stark 
nach  vorn  geneigt.  Der  Clypeus  ganz  niedrig,  kaum  so  hoch  als  der  achte 
Theil  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck  länger  als  breit,  vorn  ein  wenig  schmäler  als  hinten 
und  nicht  ganz  bis  zu  der  Mitte  des  Cephalothorax  reichend.  Die  vordere 
Augenreihe  stark  gebogen  und  die  mässig  grossen  Seitenaugen  reichlich  um 
ihren  Durchmesser  von  den  Mittelaugen  entfernt.  Die  hintersten  Augen, 
eben  so  gross  als  die  vorderen  Seitenaugen ,  sind  von  einander  weiter  als 
vom  Seitenrande  entfernt.  Die  beiden  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe 
liegen  den  vorderen  Seitenaugen  weit  näher  als  den  Augen  der  dritten  Reihe. 

Die  vorn  nicht  gewölbten,  divergirenden  Mandibeln  drei  Viertheile  so 
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lang  und  ebenso  dick  als  die  Patella  des  ersten  Beinpaares.  An  dem  Falz, 
in  den  sich  die  lange  Klaue  legt,  befindet  sich  am  Hinterrande,  in  der  Nähe 
der  Basis  der  Klaue,  ein  ziemlich  stumpfer  und  am  obersten  Ende  derselben 
ein  grosser,  dreieckiger,  spitzer  Zahn,  an  dem  vorderen  Bande,  dem  grossen 
gegenüber,  zwei  und  näher  der  Basis  der  Klaue,  ein  ganz  kleines  Zähnchen. 
Die  Klaue  hat  unten  einen  kleinen  und  vorn,  nicht  weit  von  der  Basis,  einen 
grösseren,  zahnartigen,  am  Ende  abgerundeten  Vorsprung. 

Die  langgestreckten,  in  der  vorderen  Hälfte  wenig  breiter  werdenden, 
etwas  nach  aussen  gekrümmten,  vorn  gerade  abgestutzten  und  leicht  aus¬ 
geschnittenen  Maxillen  doppelt  so  lang  als  die  längere  als  breite  Lippe.  Das 
ovale,  wenig  gewölbte  Sternum  nur  unbedeutend  länger  als  breit. 

Die  Patella  der  Palpen  etwas  länger  als  die  am  Ende  aussen  mit  einem 
kleinen  gekrümmten,  spitzen  Fortsatz  versehene,  nicht  doppelt  so  lang  als 
breite  Tibia,  welche  nur  wenig  länger  als  die  Decke  des  Endgliedes  ist.  Das 
Copulationsorgan  ganz  ebenso  wie  bei  E.  robustior  gestaltet. 

Das  eiförmige  Abdomen  fast  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit.  Die 
gleich  langen  Spinnwarzen  ziemlich  kurz. 

Das  erste  Beinpaar  beträchtlich  länger  und  dicker  als  die  übrigen,  das 
zweite  nicht  dicker,  aber  ein  wenig  länger  als  das  vierte.  Patella  und 
Tibia  III  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV  ‘;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  kürzer 
als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  folgendermassen :  An  allen 
Schenkeln  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am  Ende  1  —  2.  Alle  Patellen  wehr¬ 
los;  Tibia  I  unten  an  der  Vorderseite  zwei  kräftige,  an  der  Hinterseite  zwei 
ganz  schwache  oder  gar  keine,  Tibia  II  unten  1.1  ,  Tibia  III  und  IV  keine 
oder  nur  am  Ende  einen;  Metatarsus  I  und  II  unten  2.2;  Metatarsus  III 
und  IV  nur  am  Ende  mehrere. 

Femina. 

Totallänge . 5,0  Mm. 

Cephalothorax  lang . 2,3  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 2,0  „ 

„  vorn  breit . 1,1  „ 

Abdomen  lang . 3,2  „ 

„  breit . 

Mandibeln  lang  .... 

Fern.  Pat.  Tib. 

1,0 


1 .  Fuss :  1 ,5 


2. 

3. 

4. 


L2 

1,0 

1,3 


Pat. 

1,3 

0,9 

0,7 

0,9 


0,6 

0,5 

0,7 


Metat. 

0,8 

0,6 

0,6 

0,7 


Tar. 

0,6 

0,4 

0,4 

0,4 


2,2  „ 
1,0  „ 
Summa. 

5.2  Mm. 
3,7  .  „ 

3.2  „ 
4,0  „ 


Der  Cephalothorax,  dunkel  rothbraun  mit  schwarzen  Augenhügeln  und 
vorn  etwas  hellerer  Kopfplatte,  ist  ganz  mit  weissen  und  gelblichen  Schuppen 
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besetzt.  Die  Mundtheile  und  das  Sternum  schwarzbraun,  die  weiss  behaarten 
Palpen  und  Beine  rothbraun,  das  Ende  der  Glieder  und  die  Schenkel  schwarz¬ 
braun.  Das  Abdomen  oben  schwärzlich  roth,  vorn  in  der  Mitte  heller,  ganz 
bedeckt  mit  weissen  und  gelben  Schüppchen  und  vorn  am  Rande  ein  Saum 
weisser  Härchen.  Der  Bauch  bräunlich  gelb. 

Der  Oephalothorax  ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  I,  um  den  achten 
Theil  länger  als  breit  und  sonst  ebenso  gestaltet  wie  bei  dem  Manne,  auch 
die  Stellung  der  Augen' dieselbe.  Die  vorn  flachen  und  wenig  di  vergärenden 
Mandibeln  um  den  dritten  Theil  kürzer  als  die  Patella  und  ungefähr  ebenso 
dick  als  diese. 

Das  eiförmige,  oben  mit  sechs  tiefen  Grübchen  versehene,  um  den  dritten 
Theil  längere  als  breite  Abdomen,  bei  einem  Exemplar,  welches  die  Eier  ab¬ 
gelegt  hat,  oben  flach,  bei  den  anderen  mehr  gewölbt. 

Das  erste  ßeinpaar  länger  und  dicker  als  die  übrigen,  das  zweite  etwas 
kürzer  als  das  vierte,  die  Patellen  aller  länger  als  die  Tibien.  Patella  und 
Tibia  III  kürzer  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares  und  Metatarsus  und 
Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  ebenso  wie 
bei  dem  Manne. 

Diese  Art  hat  grosse  Aehulichkeit  mit  E.  robustior ;  die  Männchen  unter¬ 
scheiden  sich  von  dieser  Art  leicht  durch  die  geringere  Grösse  und  das  Vor¬ 
handensein  des  rundlichen  Vorsprungs  an  der  Vorderseite  der  Mandibelklaue. 
Der  grosse  Zahn  am  oberen  Ende  des  Falzes  ist  bei  E.  tenuior  gerade  nach 
vorn  gestreckt,  bei  robustior  am  Ende  ein  wenig  gekrümmt.  Ausserdem 
zeigen  beide  Arten  Verschiedenheiten  in  den  Längenverhältnissen  der  Beine. 

Peack  Downs.  Museum  Godeffroy. 


Gren.  Habrocestum  E.  Sim. 


Habrocestum  pilosum  n.  spec. 

T.  118.  fig.  8.  femina.  fig.  8a.  Oephalothorax  von  der  Seite,  fig.  8b.  vordere 
Augenreihe,  fig.  8C.  Epigyne. 


Totallänge  .  .  . 

Oephalothorax  lang 


5,7  Mm 


„  vor 

Abdomen  lang  .  . 

„  breit  . 
Mandibeln  lang 


in  der  Mitte  breit  . 
vorn  breit  .  .  .  . 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa 

1,6 

1.2 

1,0 

0,9 

0,6 

=  5,3  Mm. 

1,5 

1,2 

1,0 

0,8 

0,6 

=  5,1  „ 

2,1 

1,3 

1,2 

1,2 

0,8 

=  6,6  „ 

1,8 

1,0 

1,0 

1,2 

0,8 

=  5,8  , 

2.  „ 

3.  „ 

4.  „  #  ^  x>„  _ 

v„  ^ei!  Cephalothorax  rothbraun,  die  Kopfplatte  fast  schwarz,  der  ganze 
voipei  theil  recht  dicht  mit  hell  grünen  oder  langen,  schmutzig  weissen  Här¬ 
chen  bedeckt,  zwischen  denen,  vorn  zwischen  den  Augen,  noch  längere 
schwarze  sitzen.  Am  Clypeus  und  an  den  rothbraunen  Mandibeln  lange 
weisse.  Die  Maxillen,  die  Lippe,  das  Sternum  und  die  Beine  röthlich  gelb, 
die  Endglieder  derselben,  an  den  beiden  Vorderpaaren,  schon  von  der  Patella 
an,  rothbraun.  Alle  Beine  nicht  sehr  dicht  mit  anliegenden  weissen  und  ab¬ 
stehenden  dunkelen  Haaren  besetzt.  Die  gelben,  lang  weiss  behaarten  Palpen 
nur  an  der  Spitze  dunkel  braun.  Das  Abdomen  oben  und  an  den  Seiten 
sehr  dicht  mit  schmutzig  gelben,  dunkel  braunen  und  einzelnen  schwarzen 
Häichen  bekleidet,  so  dass  es  hell  braun  gefärbt  und  dunkel  gefleckt  er¬ 
scheint.  Auf  dem  hinteren  Theil  bemerkt  man  mehrere  undeutliche,  bogen¬ 
förmige  oder  winkelförmige  braune  Querbänder.  Der  wenig  dicht  und  kürzer 
behaarte  Bauch  bräunlich  gelb,  überstreut  mit  kleinen  braunen  Flecken,  die 
sich  zum  1  heil  zu  zwei  undeutlichen  Längsbändern  vereinigen.  Die  unteren 
Spinnwarzen  bräunlich  gelb,  die  oberen  braun. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  Femur  und  Patella  I,  reichlich  um 
den  vierten  Theil  länger  als  breit,  nach  vorn  zu  verschmälert,  etwas  breiter 
als  die  hinterste  Augenreihe,  ein  wenig  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  hinten 
nur  wenig  schmäler  und  gerundet,  vom  Hinterrande  recht  steil  ansteigend, 
dann  bis  zur  Mitte  zwischen  den  hintersten  und  vordersten  Augen  ziemlich 
gleich  hoch,  hinter  denen  der  dritten  Reihe  ein  wenig  bogenförmig  einge¬ 
drückt.  Die  Kopfplatte  in  der  vorderen  Hälfte  stark  nach  vorn  geneigt. 
Der  (  lypeus  ungefähr  ebenso  hoch  als  der  Halbmesser  eines  vorderen  Mittel¬ 


auges. 

Das  Augenviereck,  breiter  als  lang  und  hinten  fast  schmäler  als  vorn, 
reicht  hinten  wenig  über  das  erste  Drittheil  des  Cephalothorax  hinaus.  Die 
vordere  Augenreihe  fast  gerade  und  die  verhältnissmässig  grossen  Seitenaugen 
nur  unbedeutend  weiter  von  den  Mittelaugen  entfernt  als  diese  von  einander. 
Die  hintersten  Augen,  ebenso  gross  als  die  vorderen  Seitenaugen,  sind  von 
einander  etwas  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  beiden  ganz  klei¬ 
nen  Augen  der  zweiten  Reihe  sitzen  ziemlich  in  der  Mitte  zwischen  den  vor¬ 
deren  Seitenaugen  und  denen  der  hintersten  Reihe,  den  letzteren  vielleicht 
unbedeutend  mehr  genähert. 

Die  vorn  nur  wenig  gewölbten,  glatten  und  glänzenden,  nicht  diver- 
girenden  Mandibeln  etwas  kürzer,  aber  fast  so  dick  als  die  Patellen  des 
ersten  Beinpaares. 


Die  vorn  gerundeten  und  erweiterten  Maxillen  doppelt  so  lang  als  die 
nicht  längere  als  breite  Lippe.  Das  ovale,  flach  gewölbte  Sternum  um  die 
Hälfte  länger  als  breit. 

Das  Abdomen  nur  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  vorn  nicht 
breit  und  ziemlich  gerade  abgestutzt,  etwas  hinter  der  Mitte  am  breitesten 
und  hinten  stumpf  zugespitzt. 

Die  beiden  vorderen  Beinpaare  kürzer,  aber  ein  wenig  dicker  als  die 
übrigen,  das  vierte  Paar  dünner  und  kürzer  als  das  dritte.  Die  Patellen  der 
drei  ersten  Paare  etwas  länger  als  die  Tibien  ,  die  des  vierten  ebenso  lang. 
Patella  und  Tibia  III  beträchtlich  länger  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares; 
Metatarsus  und  Tarsus  IY  ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  TV.  Die  Be- 
stachelung  der  einzelnen  Glieder  der  Beine  ist  folgende:  Erstes  Paar:  Femur 
oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am  Ende  1—2;  Patella  keine;  Tibia  unten  1.1.2 
und  vorn  2;  Metatarsus  unten  2.2.  Zweites  Paar  ebenso.  Drittes  und  viertes 
Paar:  Femur  ebenso;  Patella  vorn  und  hinten  1;  Tibia  unten  1.2  und  jeder- 
seits  2—3 ;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere. 

Bowen.  Museum  Godeffroy. 


Habrocestum  ßavipes  n.  sp. 

T.  119.  fig.  1.  mas.  f.  la.  Cephalothorax  von  der  Seite,  f.  lb.  vordere  Ausrenreihe. 
f.  lc.  Palpe. 


Totallänge . 3,7  Mm. 

Cephalothorax  lang . 2,0 

,,  in  der  Mitte  breit . 1,5 

,,  vorn  breit . 1,3  „ 

Abdomen  lang .  .  i  s 

»  breit . 1,0  „ 

Mandibeln  lang . 0  6 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa 
1.  Fuss  1,1  0,6  0,7  0,6  0,4  =  3,4  M. 

2*  55  1*0  0,6  0,5  0,5  0,4  —  3,0  „ 

3-  „  1,4  0,7  0,7  0,8  0,5  .=  4,1  ., 

4-  „  1,1  0,6  0,6  0,7  0,5  =  3,5  „ 


Der  Cephalothorax  gelb,  die  Augenhügel  schwarz,  die  Seitenränder  und 
der  Hinterrand  breit  dunkel  rothbraun  gesäumt,  ausserdem  jederseits  an  der 
hinteren  Abdachung  ein  nach  vorn  zu  bedeutend  an  Breite  zunehmendes 
Längsband,  so  dass  an  dieser  drei  helle,  ziemlich  schmale  Längsbänder  übrig 
bleiben,  welche  mit  weissen  Härchen  besetzt  sind,  eins  in  der  Mitte  und 
eins  an  jeder  Seite.  Die  Mandibeln  schwarzbraun,  die  Mundtheile  und  das 
Sternum  gelb,  die  lang  weiss  behaarten  Palpen  zum  grössten  Theil  schwarz- 
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braun,  nur  die  Patellen  und  das  Endglied,  besonders  unten,  gelb.  Die  Beine 
auch  gelb,  die  Schenkel  vorn  und  hinten,  die  Patellen  und  Metatarsen  des 
ersten  Beinpaares  vorn  schwarz.  Der  Bauch  und  die  Seiten  des  Abdomens 
gelb,  au  ersterem  jederseits  ein  schmales  braunes  Längsband,  der  Rücken 
schwarzbraun,  fein  gelb  punktirt  und  in  der  Mitte  mit  einem  gelben,  an  den 
Seiten  gezackten  Längsbande  versehen.  Die  Spinnwarzen  gelb  mit  bräun¬ 
licher  Spitze. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Femur,  Patella  und  Tibia  I,  um  den  vier¬ 
ten  Theil  länger  als  breit,  nach  vorn  zu  unbedeutend  verschmälert,  etwas 
hinter  der  Mitte  am  breitesten,  hinten  gerundet,  vom  Hinterrande  mässig 
steil  und  gewölbt  ansteigend,  oben  über  dem  Rücken  auch  der  Länge  nach 
ziemlich  gewölbt,  die  Kopfplatte  nach  vorn  geneigt,  an  der  hintersten  Augen¬ 
reihe  ebenso  breit  als  diese.  Der  Clypeus  ebenso  hoch  als  der  Halbmesser 
eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck,  breiter  als  lang  und  hinten  ebenso  breit  als  vorn, 
erreicht  hinten  kaum  mehr  als  den  dritten  Theil  des  Cephalothorax.  Die 
vordere  Augenreihe  fast  ganz  gerade  und  die  Seitenaugen  den  Mittelaugen 
sehr  genähert.  Die  Augen  der  hintersten  Reihe,  ebenso  gross  als  die  vor¬ 
deren  Seitenaugen,  sind  von  einander  etwas  weiter  als  vom  Seitenrande  ent¬ 
fernt.  Die  sehr  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  liegen  in  der  Mitte  zwi¬ 
schen  den  vorderen  Seitenaugen  und  denen  der  hintersten  Reihe,  diesen  letz¬ 
teren  aber  ein  wenig  mehr  genähert. 

Die  vorn  flachen,  am  Innenrande  an  einander  schliessenden  Mandibeln 
ebenso  lang  und  auch  so  dick  als  die  Patellen  des  ersten  Beinpaares. 

Die  vorn  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen  doppelt  so  laug  als  die 
ebenso  lange  als  breite,  vorn  stumpf  zugespitzte  Lippe.  Das  ovale,  flach  ge¬ 
wölbte  Sternum  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit. 

Das  Abdomen  fast  doppelt  so  lang  als  breit,  hat  eine  elliptische  Gestalt, 
ist  vorn  ziemlich  gerade  abgestutzt  und  hinten  zugespitzt.  Die  mässig  langen 
Spinnwarzen  in  der  Länge  nicht  verschieden. 

Die  Tibia  der  Palpen,  nicht  länger  als  die  kurze  Patella,  hat  aussen  am 
Ende  einen  recht  langen,  schwach  gekrümmten  Dorn,  welcher  vorn  reichlich 
bis  zu  der  Mitte  des  breiten  Endgliedes  reicht.  Das  von  der  Decke  ein  wenig 
überragte,  ovale  und  flach  gewölbte  Copulationsorgan  hat  einen  langeu,  dün¬ 
nen  Fortsatz,  welcher  in  der  Mitte  der  Aussenseite  seinen  Anfang  nimmt, 
hinten  um  diesen  gekrümmt  ist  und  vorn  bis  an  das  Ende  desselben  reicht. 

Die  beiden  ersten  Beinpaare  kürzer  und  nicht  dicker  als  die  anderen, 
das  dritte  sichtlich  länger  als  das  vierte.  Patella  und  Tibia  III  kürzer  als 
diese  Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  ebenso  laug  als 
Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  Beine  ist  folgendermassen :  Erstes 
und  zweites  Paar:  Femur  oben  1.1.1,  jederseits  am  Ende  2;  Patella  vorn 
und  hinten  1;  Tibia  unten  2.2.2,  vorn  und  hinten  je  2  und  oben  am  An- 
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fange  1  ganz  kleinen ;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  je  4.  Drittes  und 
viertes  Paar:  Femur  und  Patella  ebenso;  Tibia  unten  1.2,  jederseits  3  und 
oben  1;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  zahlreiche. 

Peack  Downs.  Museum  Godeffroy.  In  derselben  Sammlung  befinden  sich 
noch  zwei  junge  unentwickelte  Weibchen,  das  eine  von  den  Pelewinseln,  das 
andere  von  Rockhampton ,  welche  wahrscheinlich  zu  derselben  Art  gehören, 
da  sie  ebenso  gestaltet  und  auch,  bis  auf  die  gelbeu  Beine  des  ersten  Paares, 
ebenso  gefärbt  sind. 


U abrocestum  bitaeniatum  n.  sp. 

T.  119.  fig.  2.  mas.  fig.  2a.  Palpe. 
Mas. 


Totallänge . 3,0  Mm. 

Cephalothorax  lang . 1,6  „ 

»  in  der  Mitte  breit . 1,3  „ 

„  vorn  breit . 1,1  „ 

Abdomen  lang . 1,5 

»  breit . 1,0  „ 

Mandibeln  lang . 0,5 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa 

1.  Fuss  1,0  0,6  0,7  0,6  0.3  =  3,2  Mm. 

2.  „  0,6  0,4  0,4  0,4  0,2  =  2,0  „ 

3.  „  ,1,0  0,7  0,6  0,6  0,3  =  3,2  „ 

4.  „  0,9  0,5  0,4  0,4  0,3  =  2,5  „ 


Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  nur  hinter  der  dritten  Augenreihe  ein 
röthlich  gelbes,  zweimal  gekrümmtes  Querband,  welches  ebenso  wie  der  vor¬ 
dere  Theil  der  Kopfplatte,  mit  weissen  Schuppen  besetzt  ist.  Unten  am 
Rande  des  Clypeus  ein  schmaler  Saum  und  auf  den  schwarzen  Mandibeln  je 
drei  schmale  Längsbänder  weisser  Schüppchen.  Die  Maxillen,  die  Lippe  und 
das  Sternum  gelblich  braun,  die  Schenkel  der  Beine,  besonders  die  des  ersten 
Paares,  dunkel  braun,  die  anderen  Glieder  gelb,  alle,  besonders  unten,  weiss 
behaart,  unten  an  den  Tibien  und  Patellen  des  ersten  Paares  längere  und 
dichtere  schwarze.  Die  bräunlichen  Palpen  auch  ziemlich  dicht  mit  langen 
weissen  Haaren  besetzt.  Das  ganz  mit  weissen  Schuppen  und  gelblichen  Här¬ 
chen  bekleidet  gewesene,  oben  braune  Abdomen,  das  aber  bei  dem  vorliegen¬ 
den  Exemplare  sehr  abgerieben  ist,  hat  vorn  ein  bogenförmiges,  ziemlich 
breites  und  kurz  vor  der  Mitte  ein  zweites  schmäleres,  weisses  Querband, 
von  welchem  aus,  in  der  Mittellinie,  ein  ebenso  gefärbtes  Längsband  zu  den 
Spinnwarzen  läuft,  dieselben  aber  nicht  erreicht.  An  jeder  Seite,  etwas  hinter 
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dem  mittleren  Querbande,  bemerkt  man  einen  kurzen,  schräge  ansteigenden, 
weissen  Strich.  Der  auch  mit  weissen  Schuppen  bekleidete  Bauch  in  der 
Mitte  gelb,  an  den  Seiten  braun  und  hier  durch  eine  Längsreihe  runder  gelber 
Punkte  begränzt.  Die  beiden  oberen  Spinnwarzen  braun  und  die  beiden  un¬ 
teren  bräunlich  gelb. 

Der  Cephalothorax  ebenso  lang  als  Femur  und  Patella  I,  um  den  fünften 
Theil  länger  als  breit,  in  den  Seiten  ziemlich  gerundet,  in  der  Mitte  am 
breitesten,  an  der  hintersten  Augenreihe  aber  nicht  breiter  als  diese,  nach 
vorn  zu  mässig,  nach  hinten  dagegen  recht  stark  verschmälert,  vom  Hinter¬ 
rande  recht  schräge  ansteigend,  darauf  bis  vor  der  hintersten  Augenreihe 
gleich  hoch  und  dann  bis  zu  der  vordersten  recht  stark  nach  vorn  geneigt. 
Zwischen  den  beiden  Augen  der  dritten  Reihe  ein  kleiner,  flacher,  länglicher 
Eindruck,  in  welchem  die  kurze  Mittelritze  liegt.  Der  Clypeus  so  hoch  als 
der  Halbmesser  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck,  breiter  als  lang,  vorn  sichtlich  schmäler  als  hinten, 
reicht  nicht  bis  zu  der  Mitte  des  Cephalothorax,  aber  etwas  über  das  erste 
Drittheil  desselben  hinaus.  Die  vordere  Augenreihe  gerade  und  die  verhält¬ 
nismässig  kleinen  Seitenaugen  kaum  weiter  von  den  Mittelaugen  entfernt 
als  diese  von  einander.  Die  Augen  der  hintersten  Reihe  von  einander  weiter 
als  vom  Seitenrande  gelegen.  Die  beiden  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten 
Reihe  sitzen  in  der  Mitte  zwischen  den  vorderen  Seitenaugen  und  denen  der 
hintersten  Reihe. 

Die  vorn  der  Quere,  aber  nicht  der  Länge  nach  gewölbten  Mandibeln 
unbedeutend  kürzer  und  schmäler  als  die  Patellen  des  ersten  Beinpaares. 

Die  vorn  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen ,  deren  vordere  Aussen- 
ecke  ein  wenig  vorspringt,  sind  doppelt  so  lang  als  die  ebenso  lange  als 
breite  Lippe.  Das  ovale,  flach  gewölbte  Sternum  kaum  mehr  als  um  den 
dritten  Theil  länger  als  breit. 

Das  eiförmige,  um  den  dritten  Theil  längere  als  breite  Abdomen,  vorn 
ziemlich  gerade,  in  der  Mitte  am  breitesten  und  hinten  gerundet  zugespitzt. 

Die  Tibia  der  Palpen  kürzer  als  breit  und  auch  etwas  kürzer  als  die 
Patella,  hat  aussen  am  Ende  einen  spitzen,  gerade  nach  vorn  gerichteten, 
kurzen,  dornartigen  Fortsatz.  Die  Decke  des  Endgliedes  wenig  länger  als 
das  gewölbte,  ovale  Copulationsorgan ,  an  dessen  vorderem  Ende  eine  kleine 
gekrümmte  Spitze  sitzt. 

Das  erste  Beinpaar  ebenso  lang  als  das  dritte,  aber  beträchtlich  dicker 
als  dieses,  welches  sichtlich  länger  ist  als  das  auch  dünnere  vierte.  Patella 
und  Tibia  III  weit  länger  als  Patella  und  Tibia  IV,  Metatarsus  und  Tarsus  IV 
ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  IV.  Tibia  I  etwas  länger  als  die  Patella, 
die  anderen  ebenso  lang  oder  auch  etwms  kürzer.  Die  Bestachelung  der  Beine 
folgendermassen :  Erstes  Paar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am  Ende 
1—2 ;  Patella  vorn  1;  Tibia  unten  1 — 2  und  vorn  1;  Metatarsus  unten  2.2. 
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Zweites  Paar  an  allen  Gliedern  ebenso,  jedoch  an  der  Tibia  unten  nur  1. 
Drittes  und  viertes  Paar :  Femur  ebenso;  Patella  jederseits  einen ;  Tibia  unten 
am  Ende  1,  vorn  und  hinten  2  —  3;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende 
mehrere. 

Peack  Downs.  Museum  Godeffroy. 

Diese  Art  weicht  von  den  anderen  in  der  Stellung  der  Augen  ein  wenig 
ab,  da  das  Augenviereck  hinten  recht  bedeutend  breiter  als  vorn  ist,  da  sie 
aber  sonst  gut  in  die  Gattung  passt,  so  lasse  ich  dieselbe  vorläufig  wenig¬ 
stens  an  dieser  Stelle. 


Habrocestum  albovittatum  n.  sp. 


T.  119.  fig.  3.  mas.  fig.  3a.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  3t,.  vordere 
Augenreihe.  fig.  3C.  Palpe  von  der  Seite,  fig.  3d.  Palpe  von  unten. 


Mas. 


Totallänge . . . 5,6  Mm. 

Cephalothorax  lang . 3,0  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 2,1  „ 

„  vorn  breit . 1,9  ,, 

Abdomen  lang  .  .  2,6  ,, 

„  breit . -  .  .  2,0  ,, 

Mandibeln  lang . 1,0  ,, 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa 

1.  Fuss  2,0  1,2  1,5  1,3  0,7  6,7  Mm. 

2.  „  1,5  1,1  1,0  0,8  0,6  —  5,0  „ 

3.  „  1,9  1,2  1,0  1,1  0,7  =  5,9  „ 

4.  „  1,8  0,9  1,0  1,1  0,7  =  5,5  „ 


Der  Cephalothorax  dunkel  rothbraun ,  in  der  Mitte  zwischen  den  hin¬ 
tersten  Augen  und  dem  Hinterrande  liegt  ein  viertelmondförmiges,  weisses 
Hand ,  welches  in  der  Mitte  unterbrochen  ist  und  an  den  Seiten  spitz  aus¬ 
laufend,  sich  noch  ein  Stück  unterhalb  der  Augen  der  hintersten  Reihe  fort¬ 
setzt.  Die  fast  sckwarze  Kopfplatte  ist  mit  kurzen  gelben  Schuppen  besetzt 
und  die  Augen  der  vorderen  Reihe  sind  mit  längeren  weissen  Härchen  ein¬ 
gefasst,  zwischen  denen,  sowie  vorn  an  den  Seiten,  lange  dunkele  Borsten¬ 
haare  stehen.  Die  gleichfalls  lang  dunkel  behaarten  Mandibeln,  die  Maxillen, 
die  Lippe,  das  Sternum  ganz  dunkel  rothbraun,  die  übrigen  Glieder  nur  unten 
so  gefärbt,  sonst  heller,  die  der  beiden  ersten  Paare  dunkeier  als  die  der 
hinteren.  Die  Schenkel  und  das  Endglied  der  Palpen  rothbraun,  die  Patella 
und  Tibia  gelb,  alle,  besonders  oben,  dicht  mit  langen  weissen  Härchen  be¬ 
deckt.  Die  Beine  auch  recht  dicht  bekleidet  mit  anliegenden  weissen  und 
abstehenden  dunkelen  Härchen.  Das  grau  braune  Abdomen  dicht  bedeckt 
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mit  weissen ,  röthlichen  und  ziemlich  langen  schwarzen  Härchen.  Eine  be¬ 
stimmte  Zeichnung  desselben  lässt  sich  bei  dem  vorliegenden,  etwas  verletzten 
Exemplare  nicht  erkennen.  Der  Bauch  schmutzig  gelb,  überstreut  mit  klei¬ 
nen  schwärzlichen  Flecken  und  jederseits  mit  zwei  Längsbändern  eingefasst, 
die  aus  ebensolchen,  aber  dichter  stehenden,  Flecken  gebildet  werden. 

Der  Cephalothorax  ziemlich  hoch,  etwas  kürzer  als  Femur  und  Patella  I, 
fast  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit,  in  den  Seiten  ziemlich  gerade, 
nur  ganz  unbedeutend  gerundet,  an  der  breitesten  Stelle  nur  wenig  breiter 
als  an  den  vordersten  Seitenaugen,  an  der  hintersten  Augenreihe  auch  nur 
sehr  wenig  breiter  als  diese,  hinten  etwas  verschmälert  und  gerundet,  vom 
Hinterrande  recht  steil  ansteigend ,  dann  nach  vorn  zu  leicht  gewölbt  und 
sanft  abfallend,  kurz  vor  den  vordersten  Augen  ziemlich  stark  nach  vorn 
geneigt.  Die  kurze  Mittelritze  liegt  in  einer  kleinen,  rundlichen  Vertiefung 
zwischen  den  beiden  hintersten  Augen.  Der  Clypeus  reichlich  so  hoch  als 
der  Halbmesser  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax  und 
hinten  ebenso  breit  als  vorn.  Die  vordere  Augenreihe  nur  wenig  gebogen, 
die  Seitenaugen  derselben  nicht  ganz  um  ihren  Radius  von  den  nicht  dicht 
beisammen  liegenden  Mittelaugen  getrennt.  Die  Augen  der  hintersten  Reihe, 
ebenso  gross  als  die  vorderen  Seitenaugen ,  liegen  von  einander  weiter  als 
vom  Seitenrande  entfernt.  Die  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  be¬ 
finden  sich  in  der  Mitte  zwischen  den  vorderen  SA.  und  den  Augen  der  hin¬ 
tersten  Reihe  und  zwar  in  gleicher  Höhe  mit  dem  unteren  Rande  der  letz¬ 
teren. 

Die  vorn  nur  unbedeutend  gewölbten ,  an  der  Innenseite  dicht  an  ein¬ 
ander  schliessenden  und  am  Ende  schräge  abgestutzten  Mandibeln  etwas 
kürzer  und  kaum  so  dick  als  die  Patellen  des  ersten  Beinpaares. 

Die  vorn  erweiterten  und  am  Ende  gerundeten  Maxillen  doppelt  so  lang 
als  die  ebenso  lange  als  breite,  vorn  schmäler  werdende  und  am  Ende  gerade 
abgestutzte  Lippe.  Das  schmale  und  ziemlich  gewölbte  Sternum  fast  doppelt 
so  lang  als  breit. 

Der  Tibialtheil  der  Palpen,  nicht  länger  als  breit  und  ebenso  lang  als 
der  Patellartheil ,  hat  aussen  am  Ende  einen  kurzen,  spitzen,  nach  vorn  ge¬ 
richteten  Fortsatz.  Das  grosse,  gewölbte  Copulationsorgan  ragt  hinten  fast 
bis  an  die  Basis  des  Tibialtheils  und  hat  vorne  einen  kleinen  kreisförmigen, 
mit  kurzer  Spitze  nach  vorn  gerichteten  Fortsatz.  Der  Schnabel  der  Decke 
des  Endgliedes  überragt  das  Copulationsorgan  ziemlich  weit. 

Die  beiden  vorderen  Beinpaare  etwas  dicker  und  das  erste  auch  länger 
als  die  übrigen.  Das  dritte  Paar  auch  länger  als  das  vierte.  Patella  und 
Tibia  III  sichtlich  länger  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus 
und  Tarsus  unbedeutend  länger  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung 
der  Beine  folgeudermassen :  Erstes  und  zweites  Paar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn 
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am  Ende  2,  hinten  1;  Patella  vorn  1;  Tibia  unten  2.2,  vorn  2;  Metatarsus 
am  Anfänge  2  und  am  Ende  4.  Drittes  und  viertes  Paar:  Femur  ebenso; 
Patella  vorn  und  hiuten  1;  Tibia  unten  1.2,  vorn  und  hinten  3,  oben  am 
Anfänge  1 ;  der  Metatarsus  in  seiner  ganzen  Länge  mit  unregelmässigen  ver¬ 
sehen. 

Das  Abdomen  kaum  mehr  als  um  den  fünften  Theil  länger  als  breit, 
vorn  ziemlich  schmal  und  gerade,  in  der  Mitte  am  breitesten  und  hinten 
stumpf  zugespitzt.  Die  Spinnwarzen  ziemlich  kurz  und  das  obere  Paar  un¬ 
bedeutend  länger  als  das  untere. 

Peack  Downs.  Museum  Godetfroy. 


Habrocestnm  nigriceps  n.  sp. 

Tab.  119.  fig.  4.  mas.  fig.  4a.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  4b.  Palpe  von 
der  Seite,  fig.  5.  femina.  fig.  5a.  vordere  Augenreihe,  fig.  5b.  Maxillen  und 
Lippe,  fig.  6°.  Epigyne. 

Totallänge . 3,5  Mm. 

Cephalothorax  lang . 2,0 

„  in  der  Mitte  breit . 1,5  „ 

„  vorn  breit . 1,4  „ 

Abdomen  lang  . i?ß  „ 

»  breit . l’,3  „ 

Mandibeln  lang . 0,5  „ 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

1 

Summa 

1.  Fuss: 

1,0 

0,6 

0,5 

0,4 

0,4 

=  2,9  Mm. 

2.  * 

0,9 

0,5 

0,5 

0,4 

0,4 

=  2,7  „ 

3.  , 

1,5 

0,7 

0,9 

0,9 

0,4 

=  4,4  „ 

4.  „ 

1,0 

0,6 

0,6 

0,6 

0,5 

=  3,3  „ 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  der  untere  Theil  der  hinteren  Abdachung 
und  ein  von  unten  aufsteigendes,  aber  nicht  bis  oben  reichendes  Mittelband 
dunkel  braun,  die  Kopfplatte  schwarz,  diese  letztere  und  der  hintere  Theil 
des  Abdomens  weiss  behaart,  rings  um  die  Augen  und  auch  an  den  Seiten 
des  Kopfes  rötlilich  gelbe  Härchen  und  längere  schwarze  Borsten.  Die  Man¬ 
dibeln  heller  oder  dunkeier  rothbraun,  die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Ster¬ 
num  ebenso,  das  letztere  hinten  bisweilen  mit  einem  gelben  Fleck.  Die  Pal¬ 
pen  und  die  Beine  gelb,  das  Endglied  der  ersten  braun,  vorn  an  den  Schen¬ 
keln  und  Patellen  des  dritten  Paares  ein  sehwarzbraunes  Längsband,  die  Ti- 
bien  ganz  und  die  Metatarsen  desselben  am  Anfänge  braun.  Das  Abdomen 
oben  schwarz  mit  bläulichem  Schimmer,  oder  auch  braun,  nur  vor  den  Spinn¬ 
warzen  ein  bogenförmiger  gelber  Fleck.  Der  Bauch  gelb  mit  einem  schmalen 
Bande  jederseits.  Bei  manchen  sehr  dunkel  gefärbten  Exemplaren  befindet 
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sich  vor  den  Spinnwarzen,  zwischen  den  beiden  schmalen  Bändern,  ein  grosser 
brauner  Fleck,  welcher  hell  gefärbten  fehlt.  An  jeder  Seite,  zwischen  dem 
schmalen  braunen  Seitenbande  des  Bauches  und  dem  dunkelen  Rücken,  läuft 
ein  weisses  Längsband.  Die  Spinnwarzen  sind  an  den  hellen  Exemplaren 
gelb,  an  den  dunkelen  ist  das  obere  Paar  und  die  Spitze  des  unteren  schwarz. 

Der  Cephalothorax  fast  ebenso  lang  als  Femur,  Patella  und  Tibia  des 
ersten  Beinpaares ,  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit ,  vorn  nur  wenig 
schmäler  als  in  der  hinteren  Hälfte,  wo  er  am  breitesten  ist,  nicht  breiter 
als  die  hinterste  Augenreihe,  am  Hinterrande  gerundet  und  von  da  an  recht 
steil  erhoben,  dann  nach  vorn  zu  gewölbt  und  abfallend.  Der  Clypeus  etwas 
höher  als  der  Halbmesser  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck,  breiter  als  lang,  hinten  vielleicht  unbedeutend  schmäler 
als  vorn,  reicht  lange  nicht  bis  zu  der  Mitte  des  Cephalothorax.  Die  beiden 
Augen  der  hintersten  Reihe ,  ebenso  gross  als  die  vordersten  Seitenaugen, 
liegen  von  einander  etwas  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  vordere 
Augenreihe  fast  gerade,  nur  unbedeutend  gebogen  und  die  Seitenaugen  der¬ 
selben  den  Mittelaugen  sehr  genähert,  wenn  auch  nicht  dieselben  berührend. 
Die  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  denen  der  dritten  Reihe  etwas 
mehr  genähert  als  den  vorderen  Seitenaugen. 

Die  vorn  ziemlich  flachen,  nicht  divergirenden,  sondern  an  einander 
schliessenden  Mandibeln  fast  ebenso  lang  und  dick  wie  die  Patellen  des  ersten 
Beinpaares. 

Die  vorn  etwas  erweiterten  und  leicht  gerundeten  Maxillen  doppelt  so 
lang  als  die  ebenso  lange  als  breite  Lippe.  Das  ovale,  flach  gewölbte  Ster¬ 
num  ungefähr  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit. 

Das  Abdomen  nur  wenig  länger  als  breit,  vorn  gerundet,  hinten  am 
breitesten  und  auch  gerundet. 

Die  Tibia  der  Palpen,  etwas  kürzer  als  die  Patella,  hat  aussen  am  Ende 
einen  kurzen  dünnen,  am  Ende  spitzen,  gerade  nach  vorn  gerichteten  Fort¬ 
satz.  Das,  von  der  Decke,  vorn  nur  wenig  überragte  Copulationsorgan  ragt 
hinten  ziemlich  weit  hervor  und  ist  vorn  mit  einem  kleinen,  einmal  kreis¬ 
förmig  gewundenen  Fortsatz  versehen,  dessen  freies  Ende  gerade  nach  vorn 
gerichtet  ist. 

Die  Beine  kurz,  die  beiden  Vorderpaare  kürzer  und  nicht  dicker  als  die 
übrigen.  Das  dritte  Paar  beträchtlich  länger  und  auch  ein  wenig  dicker  als 
das  vierte.  Patella  und  Tibia  111  weit  länger  als  diese  Glieder  des  vierten 
Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  I’V. 
Die  Bestachelung  der  einzelnen  Glieder  der  Beine  ist  folgende:  Erstes  Paar; 
Femur  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am  Ende  1 — 2;  Patella  vorn  und  hinten  1; 
Tibia  unten  1—2  oder  2.2,  vorn  3,  hinten  1  und  oben  bisweilen  1;  Meta¬ 
tarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere.  Das  zweite  Paar  ungefähr  ebenso. 
Drittes  und  viertes  Paar:  Femur  und  Patella  ebenso;  Tibia  unten  1.2,  vorn 
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uml  hinten  je  •  >  und  oben  2 ;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere 
recht  lange. 

o 


Fern  in  a. 


Totallänge . 

Cephalothorax  lang . 

„  in  der  Mitte  breit 

n  vorn  breit  .  .  . 


Abdomen  lang 
„  breit 
Mandibeln  lang 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

1.  Fuss: 

1,1 

0,8 

0,6 

0,6 

0,4  = 

9 

» 

1,0 

0,8 

0,6 

0,6 

0,4  = 

3-  „ 

M 

0,9 

1,1 

0,9 

0,6  = 

4.  „ 

1,3 

0,7 

0,8 

0,9 

0,6  = 

5,0  Mm. 
2,3  „ 
1,«  „ 


2.3  „ 

.0,7  „ 

Summa 

3,5  Mm. 

3.3  „ 
0,2  „ 

4.3  „ 


Der  Cephalothorax  gelb,  die  Kopfplatte  schwarz  oder  dunkel  braun,  be¬ 
setzt  mit  kurzen  weissen  und  längeren  schwarzen  Härchen,  an  der  hinteren 
Abdachung  ein  kurzes,  nach  oben  zu  verschwindendes  dunkeles  Mittelband, 
das  mit  langen  schwarzen  Härchen  bekleidet  ist.  Rings  um  die  schwarzen 
Augenhügel  gelbliche  Härchen.  Die  Mundtheile,  das  Sternum,  die  Palpen 
und  die  Beine  gelb,  am  Ende  der  Glieder  der  beiden  letzteren  häufig  schwarze 
Hinge,  sowie  unten  an  den  Schenkeln,  Patellen  und  Tibien  der  Beine  schwarze 
Flecken.  Das  Abdomen  unten  und  an  den  Seiten  gelb,  mit  zwei  schmalen 
braunen  Längsbändern  an  jeder  Seite  des  Bauches ;  der  Rücken  braun  ge¬ 
strichelt  und  gefleckt,  auf  dem  hinteren  Theil  desselben  mehrere  helle  bogen- 
oder  winkelförmige  Querbänder.  Bei  einzelnen  Exemplaren  ist  der  Rücken 
fast  ebenso  schwarz  wie  bei  dem  Manne,  mit  einigen  helleren  Winkelstrichen 
auf  dem  hinteren  Theil ,  die  Seiten  sind  weiss  und  der  gelbe  Bauch  ist  mit 
kleinen  braunen  Flecken  überstreut.  Bei  diesen  dunkel  gefärbten  Thieren 
sind  die  oberen  Spinnwarzen  auch  schwarz. 

Der  Cephalothorax  verhältnissraässig  ein  wenig  breiter,  kaum  mehr  als 
um  den  fünften  Theil  länger  als  breit  und  oben  der  Länge  nach  weniger 
gewölbt,  sondern  ziemlich  eben  und  nur  leicht  nach  vorn  geneigt.  Die  Stel¬ 
lung  der  Augen  und  die  Gestalt  der  Mundtheile  ebenso.  Die  Beine  in  den¬ 
selben  Längenverhältnissen  und  auch  die  ßestachelung  nicht  anders. 

Rockhampton.  Sydney.  Museum  Godeffroy. 
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Habrocestum  punctwentris  n.  sp. 


Tab.  119.  fig.  6.  femina.  fig.  6a.  vordere  Augenreihe.  fig.  6b.  Epigyne. 


Totallänge . 

Cephalothorax  laug . 

,,  in  der  Mitte  breit 

„  vorn  breit  .  .  . 

Abdomen  lang . 

„  breit  ...... 

Mandibeln  lang . 


6,0  Mm. 

2.5  „ 

2  0 

,, 

1,7  „ 

3.6  „ 

3,0  ,, 

0.9  „ 


F  em. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa. 

1. 

Fuss 

1,3 

0,9 

0,7 

0,7 

0,6  = 

=  4,2  Mm, 

2. 

n 

1,3 

0,9 

0,6 

0,6 

0.6  = 

=  4,0  „ 

3. 

n 

1,8 

1,0 

1,0 

1,0 

0,7  = 

=  5,5  „ 

4. 

V 

1,5 

0,8 

0,9 

1,0 

0,7  = 

=  4,9  „ 

Der  Cephalothorax  gelb,  oben  schwärzlich  angeflogen,  rings  um  die 
schwarze  Kopfplatte  weiss  behaart,  diese  letztere  bedeckt  mit  weissen,  röth- 
lich  braunen  und  längeren  schwarzen  Härchen ,  die  Augen  mit  weissen  ein¬ 
gefasst.  Die  Mundtheile,  die  Beine  und  die  lang  weiss  behaarten  Palpen 
gelb,  unten  an  den  Schenkeln  und  hinten  an  den  Tibien  aller  Beine  zwei 
schwarzbraune  Flecken,  welche  jedoch  an  den  Tibien  der  beiden  Hinterpaare 
recht  undeutlich  sind.  Die  nicht  sehr  dichte  Bedeckung  der  Beine  besteht 
aus  weissen  Schuppen  und  langen  feinen  weissen,  sowie  schwarzen  Härchen. 
Das  Abdomen  am  Bauche  bläulich  grau,  sparsam  dunkeier  punktirt  und 
ziemlich  dicht  mit  lichten  Härchen  bedeckt.  Oben  auf  dem  Rücken ,  der 
auch  hell  grau  ist,  ein  grosser,  blattförmiger,  schwarzer,  hinten  sich  zu¬ 
spitzender  Fleck,  welcher  den  grössten  Theil  desselben  einnimmt  und  mit 
kurzen  röthlichen,  sowie  langen  schwarzen  Härchen  bekleidet  ist.  Die  Spinn¬ 
warzen  braun  mit  heller  Spitze. 

Der  Cephalothorax  länger  als  Femur  und  Patella  I,  um  den  fünften 
Theil  länger  als  breit,  in  den  Seiten  ziemlich  gerade,  etwas  hinter  der  Mitte 
am  breitesten,  nach  vorn  zu  nur  wenig  verschmälert,  hinten  gerundet,  kaum 
breiter  als  die  dritte  Augenreihe,  vom  Hinterrande  recht  steil  ansteigend, 
oben  ziemlich  gleich  hoch,  nur  an  dem  vordersten  Theil  der  Kopfplatte 
mässig  nach  vorn  geneigt.  Hinter  der  Kopfplatte  liegt  zwischen  den  beiden 
hintersten  Augen  ein  bogenförmiger  Eindruck  und  in  diesem  die  kleine  Mit¬ 
telritze.  Der  Clypeus  ungefähr  so  hoch  als  der  dritte  Theil  des  Durchmes¬ 
sers  eines  vorderen  Mittelringes. 

Das  Augenviereck,  breiter  als  lang,  hinten  ein  wenig  schmäler  als  vorn, 
reicht  nicht  viel  über  das  erste  D rittheil  des  Cephalothorax  hinaus.  Die  vor- 
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deie  Augenreihe  nur  unbedeutend  gebogen  und  die  Augen  derselben  recht 
nahe  beisammen,  die  Seiten  äugen  von  den  Mittelaugen  kaum  weiter  als  diese 
\on  einander  entfernt.  Die  ganz  kleinen  Augen-  der  zweiten  Reihe  liegen 
den  hintersten  Augen,  welche  ebenso  gross  als  die  vorderen  Seitenaugen  sind, 
etwas  näher  als  diesen  letzteren. 

Die  nicht  diveigiienden,  vorn  etwas  gewölbten  Mandibeln  eben  so  lang 
als  die  Patellen  und  fast  so  dick  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares. 

Die  vorn  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen  doppelt  so  lang  als  die 
nicht  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  verschmälerte  Lippe.  Das  Sternum 
hach  gewölbt  und  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit. 

Das  um  den  sechsten  Iheil  längere  als  breite  Abdomen  vorn  ziemlich 
geiade,  in  dei  hintein  Hälfte  am  breitesten  und  hinten  gerundet. 

Die  beiden  eisten  Beinpaare  kaum  dicker  und  dabei  kürzer  als  die 
übiigen,  das  diitte  Paar  das  längste,  Patella  und  Tibia  III  länger  als  diese 
Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  ebenso  lang  als  Pa¬ 
tella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  Beine  folgendermassen :  Erstes 
Paar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am  Ende  1—2;  Patella  keine; 
Tibia  unten  1.2  und  vorn  1.1;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  je  4. 
Zweites  Paar:  Femur  ebenso;  Patella  jederseits  1;  Tibia  unten  1.2,  jederseits 
3  und  oben  1-2;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere. 

Sidney.  Mr.  Bradleys  Sammlung. 


Therosa  n.  Gfen. 

Gephalothorax  quarta  parte  longior  quam  latior,  antice  non  angustatus, 
postice  lötundatus,  tertia  oculorum  serie  paulo  tantum  latior,  dorso  convexo. 
Clypeus  humilliraus. 

Oculorum  quadrangulum  latius  quam  longius,  antice  latius  quam  postice, 
longe  ante  medium  cephalothoracis  locatum.  Oculi  seriei  tertiae  inter  se 
paulo  longius  quam  a  margine  cephalothoracis  remoti.  Series  oculorum  an- 
ticorum  curvata,  oculis  approximatis.  Oculi  seriei  secundae  in  medio  inter 
oculos  laterales  anticos  et  posticos  siti. 

Mandibulae  breves  et  non  divergentes. 

Maxillae  antice  dilatatae  et  rotundatae. 

Labium  antice  rotundatum,  dimidiam  maxillarum  longitudinem  aequams. 

Sternum  duplo  longius  quam  latius,  antice  angustius  quam  postice. 

Abdomen  longum  et  angustum. 

Pedes  aculeati,  proport*  4. 3. 1.2.  Pedes  primi  paris  ceteris  non  crassio- 
res.  Patella  cum  tibia  IV  iisdem  membris  IV  aeque  longae;  metatarsus  cum 
tarso  IV  non  brevior  quam  patella  cum  tibia  IV. 

Koch,  Arachniden. 


179 


1414 


Therosa  mctgniceps  n.  spec. 

T.  119.  fig.  7.  femina.  fig.  7a.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  7b.  vordere 
Augenreihe. 


Femina  (unentwickelt). 

Totallänge . 6,2  Mm. 

Cephalothorax  lang . 3,5  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 2,4  „ 

„  vorn  breit . .  2,4  „ 

Abdomen  lang . 2,7  „ 

„  breit  ............  1,3  „ 

Mandibeln  lang . 1>0  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tars.  Summa 

1.  Fuss  2,0  .  1,3  1,5  1,3  0,6  =  6,7  Mm. 

2.  „  1,8  1,1  1,3  1,2  0,6  =  6,0  „ 

3.  „  2,3  1,1  1,4  1,6  0,8  =  7,2  * 

4.  „  2,3  1,0  1,5  1,7  0,8  =  7,3  „ 


Der  Cephalothorax  gelb,  die  Hügel  der  hintersten  Augen  und  ein  von 
diesen  nach  vorn  ziehendes  Band  schwarz,  die  Mundtheile,  das  Sternum,  die 
Palpen  und  die  Beine  auch  gelb.  Die  Behaarung  ist  abgerieben  und  nur 
um  die  Augen  herum  sind  einige  kurze  gelbliche  Härchen  übrig  geblieben. 
Das  Abdomen  bräunlich  gelb,  an  den  Seiten  braun  gestrichelt,  über  der  Mitte 
des  Rückens  ein  helles  Band,  in  welchem  vorn  ein  länglicher  brauner,  wie 
eine  Lanzenspitze  geformter  Fleck  liegt.  Auf  dem  vorderen  Theil  des  Rückens 
befinden  sich  einige,  in  der  Mitte  meist  unterbrochene,  braune  Querbänder. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  Femur  und  Patella  I,  um  den  vier¬ 
ten  Theil  länger  als  breit,  vorn  an  den  Augen  ebenso  breit  als  in  der  Mitte, 
an  den  Seiten  gerade  und  etwas  breiter  als  die  hinterste  Augenreihe,  hinten 
gerundet  und  nicht  verschmälert,  oben  mässig  hoch  und  der  Länge  nach 
gewölbt,  an  den  hintersten  Augen  am  höchsten,  zum  Hinterrande  gewölbt 
und  nicht  steil  abfallend.  Die  ziemlich  stark  nach  vorn  geneigte  Kopfplatte 
auch  der  Quere  nach  gewölbt.  Zwischen  den  beiden  hintersten  Augen  eine 
kurze  Mittelritze.  Der  Clypeus  ganz  niedrig,  so  dass  die  vorderen  Mittelaugen 
fast  am  Stirnrande  sitzen. 

Das  Augenviereck,  breiter  als  lang,  hinten  sichtlich  schmäler  als  vorn, 
liegt  ziemlich  weit  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax.  Die  vordeie  Augen¬ 
reihe  nur  wenig  gebogen  und  die  Seitenaugen  derselben  von  den  Mittelaugen 
kaum  weiter  entfernt  als  diese  letzteren  von  einander.  Die  ganz  kleinen 
Augen  der  zweiten  Reihe  liegen  in  der  Mitte  zwischen  den  hintersten  und 
den  vorderen  Seitenaugen.  Die  hintersten  Augen,  ebenso  gross  als  die  vor- 
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deren  Seitenaugen,  sind  von  einander  etwas  weiter  als  vom  Seitenrande  ent¬ 
fernt. 

Die  vorn  ziemlich  flachen,  nicht  divergirenden ,  aber  an  der  Innenseite 
am  Ende  recht  schräge  abgestutzten  Mandibeln  kürzer  als  die  Patella  und 
auch  dünner  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares.  Die  Endklaue  kurz, 
kräftig  und  ziemlich  gekrümmt.  Der  Falz,  in  den  sich  die  Klaue  legt,  ist 
am  Vorderrande  mit  drei  kleinen  und  am  Hinterrande  mit  einem  breiten, 
kurzen  Zähnchen  bewehrt. 

Die  vorn  gerundeten  und  erweiterten  Maxillen  fast  doppelt  so  lang  als 
die  kaum  längere  als  breite,  vorn  gerundete  Lippe.  Das  ungefähr  doppelt 
so  lange  als  breite ,  ziemlich  gewölbte  Sternum ,  in  der  hinteren  Hälfte  be¬ 
deutend  breiter  als  in  der  vorderen. 

Das  Abdomen  doppelt  so  lang  als  breit,  vorn  gerundet,  in  der  vorderen 
Hälfte  am  breitesten  und  hinten  zugespitzt.  Die  Spinnwarzen  ziemlich  lang, 
das  weit  dünnere  obere,  zweigliedrige  Paar  nicht  länger  als  das  untere. 

Die  beiden  ersten  Beinpaare  kaum  dicker  als  die  beiden  längeren  hin¬ 
teren,  das  vierte  unbedeutend  länger  als  das  dritte,  Patella  und  Tibia  III 
ebenso  lang  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV 
auch  ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  Beine  ist 
folgendermassen :  Erstes  Paar:  Femur  oben  1.1.1  und  jederseits  am  Ende  1 — 2; 
Patella  keine;  Tibia  unten  2.2.2,  vorn  1.1;  Metatarsus  unten  2.2  recht  lange. 
Zweites  Paar  ebenso,  nur  hat  die  Patella  vorn  einen.  Drittes  und  viertes 
Paar:  Femur  ebenso;  Patella  vorn  und  hinten  1;  Tibia  unten  1.2,  jederseits 
3  und  oben  am  Anfänge  1 ;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  und  am  vier¬ 
ten  auch  in  der  Mitte  mit  mehreren  Stacheln  versehen. 

Cap  York.  In  der  Sammlung  des  Mr.  Bradley. 


Tanypus  n.  Greii. 

Cephalothorax  quinta  parte  circiter  longius  quam  latius,  postice  versus 
modice  dilatatus,  antice  angustatus,  paulo  latior  quam  series  oculorum  po- 
sticorum ,  dorso  alto,  antice  et  £>ostice  declivi.  Clypeus  quarta  parte  oculo¬ 
rum  maximorum  aequans. 

Quadrangulum  oculorum  latius  quam  longius,  antice  paulo  latius  quam 
postice,  medium  cephalothoracis  paene  attingens.  Series  oculorum  anticorum 
recurva,  oculi  contingentes.  Oculi  seriei  tertiae  inter  se  minus  quam  a  mai- 
gine  cephalothoracis  remoti.  Oculi  seriei  secundae  in  medio  inter  oculos  po- 
sticos  et  laterales  anticos  positi. 

Mandibulae  breves,  non  divergentes. 

Maxillae  antice  dilatate  et  rotundatae. 
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Labium  longius  quam  latius,  dimidiam  partem  maxillorum  superans. 

Sternum  rotundatum,  planum  et  paulo  longius  quam  latius. 

Abdomen  longum  et  angustum. 

Pedes  oculeati,  proport.  4. 1.3. 2,  par  primus  ceteris  vix  longior.  Patella 
cum  tibia  III  brevior  quam  patella  cum  tibia  IV ;  metatarsus  cum  tarso  IV 
paulo  longior  quam  patella  cum  tibia  IV.  Metatarsus  IV  plerumque  non 
modo  in  apice  aculeatus. 


Tanypus  semirasus  n.  sp. 

P.  120.  fig.  1.  mas.  fig.  la.  vordere  Augenreihe  und  Mandibeln ,  fig.  lb.  Cephalo- 
thorax  fig.  lc.  Maxillen  uud  Lippe,  fig.  14  Palpe  von  unten. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  schwarz-braun,  oben  auf  der  Kopfplatte  noch  etwas 
dunkler  als  an  der  hinteren  Abdachung,  an  den  Seiten  und  um  die  Augen 
hemm  weisse  Schuppen  und  einzelne  längere  dunkele  Haare ;  die  Mandibeln, 
das  Sternum,  die  Maxillen  und  die  Lippe  schwarzbraun.  Die  beiden  letzteren 
vorn  am  Ende  heller,  das  vorderste  Beinpaar  dunkelrothbraun,  nur  das  Ende 
der  Metatarsen  derselben  gelb,  die  Schenkel  der  übrigen,  bräunlich  gelben 
Beine  oben,  oder  auch  ganz,  dunkelbraun,  die  Patellen  und  Tibien  des  zwei¬ 
ten  Paares  auch  unten  so  gefärbt,  die  Palpen  dunkel  rothbraun  und  ebenso 
wie  die  Beine  des  ersten  Paares  bläulich  schimmernd.  Das  kurz  und  dicht 
behaarte  Abdomen  unten  am  Bauche  dunkel  grau,  jederseits  mit  einem  gel¬ 
ben,  an  den  Seiten  hinlaufenden  Bande  eingefasst,  oben  braun  mit  hellerem, 
an  den  Seiten  gezackten  Längsbande,  welches,  besonders  vorn,  undeutlich  ist. 
Die  vier  äusseren  Spinnwarzen  braun,  die  beiden  inneren  gelb. 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Femur  und  Patella  I,  kaum  um  den  fünf¬ 
ten  H heil  länger  als  breit,  in  den  Seiten  etwas  gerundet,  in  der  hintersten 
Hälfte  am  breitesten,  hinten  gerundet,  an  der  dritten  Augenreihe  ein  wenig 
breiter  als  diese,  oben  sehr  hoch  gewölbt,  vom  Hinterrande  bis  zwischen  der 
hintersten  Augenreihe  schräge  ansteigend.  Die  ziemlich  stark  nach  vorn  ge¬ 
neigte  Kopfplatte  der  Länge  und  Breite  nach  gewölbt.  Die  beiden  hinter¬ 
sten  Augen  werden  von  stark  hervortretenden,  bogenförmigen  Erhöhungen 
überragt,  so  dass  der  Kaum  zwischen  ihnen  etwas  concav  erscheint.  Die 
ganz  kleine  Mittelritze  befindet  sich  ziemlich  weit  hinter  der  dritten  Augen¬ 
reihe  in  einem  geringen  Eindruck.  Der  Clypeus  nicht  ganz  so  hoch  als  der 
dritte  Theil  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck,  breiter  als  lang  und  hinten  ein  wenig  schmäler  als 
vorn,  reicht  bis  in  die  Nähe  der  Mitte  des  Cephalothorax.  Die  vordere  Augen¬ 
reihe  ziemlich  stark  gebogen  und  die  verhältnissmässig  grossen  Seitenaugen 
dicht  an  den  sich  berührenden  Mittelaugen  gelegen.  Die  Augen  der  zweiten 
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Reihe  in  der  Mitte  zwischen  den  vorderen  Seitenaugen  und  denen  der  hin¬ 
tersten  Reihe,  welche  vom  Seitenrande  fast  weiter  als  von  einander  entfernt  sind. 

Die  vorn  flachen,  an  der  Innen-  und  Aussenseite  mit  einem  Kiel  ver¬ 
sehenen,  vorn  fein  quergefurchten  und  an  der  Innenseite  etwas  ausgeschnitte¬ 
nen  Mandibeln  ebenso  lang  und  breiter  als  die  Patellen  des  ersten  Beinpaares. 
Die  Endklaue  ganz  kurz  und  aussen  am  Ende  des  Falzes,  in  den  sie  sich 
legt,  ein  kleines  Zähnchen. 

Die  vorn  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen  nicht  ganz  doppelt  so 
lang  als  die  ein  wenig  längere  als  breite,  in  der  hinteren  Hälfte  etwas  ein¬ 
geschnürte  und  vorn  gerundete  Lippe.  Das  rundliche,  flach  gewölbte  Ster¬ 
num  wenig  länger  als  breit. 

Das  Abdomen  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit,  vorn  gerundet  und 
hinten  allmälig  schmäler  werdend.  Die  mässig  langen  Spinnwarzen  in  der 
Länge  nicht  verschieden. 

Der  libialtheil  der  Palpen,  ebenso  dick,  aber  unbedeutend  kürzer  als 
der  Patellartheil ,  hat  aussen  am  Ende  weder  einen  Dorn  noch  sonst  irgend 
einen  Fortsatz.  Die  Decke  des  Endgliedes,  vorn  zu  einem  schmalen  Schnabel 
verlängert,  überragt  ziemlich  weit  das  ovale,  vorn  mit  einem  kleinen,  kreis¬ 
förmig  gewundenen  Fortsatz  versehene  Copulationsorgan. 

Die  nur  kurz  und  dünn  behaarten  Beine  recht  lang  und  dünn,  das  erste 
Paar  kaum  dicker  als  die  anderen.  Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  diese 
Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IY  unbedeutend  länger 
als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  Beine  ist  folgendermassen ; 
Erstes  Paar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am  Ende  1—2;  Patella 
keine;  Tibia  unten,  vorn  7—8,  hinten  3,  vorn  an  der  Seite  P;  Metatarsus 
unten  2.2.  Zweites  Paar:  Femur,  Patella  und  Metatarsus  ebenso;  Tibia 
unten  2.2.2  und  vorn  1.  Drittes  und  viertes  Paar:  Femur  ebenso;  Patella 
vorn  und  hinten  1;  Tibia  unten  1—2,  vorn  und  hinten  2—3;  Metatarsus  in 


der  ganzen  Länge  bestachelt. 

Cap  York.  In  der  Sammlung  des  Mr.  Bradley. 

Totallänge . 5,3  Mm. 

Cephalothorax  lang . 2,8  ., 

„  in  der  Mitte  breit . 2,3 

«  vorn  breit . 2,0  „ 

Abdomen  lang . 2,5  „ 

55  breit . 1,7  „ 

Mandibeln  lang  .  . . 1,2  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa. 

1.  Fuss:  1,9  1,2  1,5  1,4  0,7  =  6,7  Mm. 

2.  *  1,9  1,0  1,1  1,3  0,7  =  6,0  „ 

3.  „  1,9  1,1  1,2  1,6  0,7  =  6,5  „ 

4.  „  2,0  1,0  1,5  1,8  0,7  =  7,0  „ 
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Hadrosoma  n.  Gen. 

Cephalothorax  brevis,  sexta  parte  longior  quam  latior,  antice  non  an- 
gustatus,  postice  rotundatus  et  paulo  angustatus,  tertia  oculorum  serie  vix 
latior,  dorso  convexo.  Altitudo  clypei  dimidiam  radii  oculorum  maximo- 
rum  superans. 

Oculorum  quadrangulum  latius  quam  longius,  antice  et  postice  aeque 
latum,  dimidiam  cephalothoracis  paene  occupans.  Oculi  seriei  tertiae  inter 
se  longius  quam  a  margine  cephalothoracis  remoti.  Oculi  seriei  secundae  in 
medio  inter  oculos  posticos  et  laterales  anticos  locati.  Series  oculorum  anti- 
corum  leviter  recurva  et  oculi  laterales  ab  oculis  mediis  remoti. 

Mandibulae  breves  et  non  divergentes. 

Maxillae  antice  dilatatae  et  rotundatae. 

Labium  antice  rotundatum ,  non  longius  quam  latius,  dimidiam  maxil- 
larum  longitudinem  aequans. 

Sternum  ovale  et  paulo  convexum. 

Abdomen  planum,  paulo  longius  quam  latius. 

Pedes  aculeati,  proport.  4. 1.3.2,  pedes  primi  paris  ceteris  non  crassiores. 
Patella  cum  tibia  III  iisdem  membris  quarte  paris  brevior;  Metatarsus  cum 
tarso  IV  non  longior  quam  patella  cum  tibia  IV. 


Hadrosoma  obscura  n.  sp. 

T.  120.  fig.  2.  femina,  fig.  2a.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  2b.  vordere  Augen¬ 
reihe,  fig.  2C.  Maxillen  und  Lippe,  fig.  24  Epigyne. 

Femina. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  hinten  und  an  den  Seiten  ganz  dunkel, 
oben  hinter  den  Augen  etwas  heller,  die  Kopfplatte  fast  schwarz,  um  die 
Augen  herum  und  an  den  Seiten  Spuren  weisser  Schuppen,  vorn  an  der  Stirn 
und  an  den  dunkel  rothbraunen  Mandibeln  helle  Härchen.  Das  Sternum  die 
vorn  heller  gerundete  Lippe  und  die  Schenkel  der  Beine  schwarzbraun,  die 
Patellen ,  Tibien  und  Metatarsen ,  sowie  die  Maxillen  rothbraun ,  die  Coxen 
und  die  Tarsen  bräunlich  gelb.  Die  Palpen  dunkel  rothbraun  und  ebenso 
wie  die  Beine  nur  dünn  mit  weissen  Schuppen  und  längeren  dunkelen  Här¬ 
chen  bekleidet.  Das  schwarzbraune,  am  Bauche  unbedeutend  hellere  Abdo¬ 
men  hat  oben,  am  Vorderrande,  ein  schmales  Querband  und  hinten  über  den 
Spinnwarzen,  zwei  ovale  weisse  Flecken,  welche  aus  weissen  Schuppen  be¬ 
stehen.  Die  Spinn warzen  auch  braun. 

Der  Cephalothorax  unbedeutend  kürzer  als  Femur  und  Patella  I,  um 
den  sechsten  länger  als  breit,  an  den  Seiten  ziemlich  gerade  und  nicht  brei- 
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ter  als  die  dritte  Augenreihe,  nach  hinten  zu  etwas  schmaler  werdend  und 
am  Hinterrande  gerundet,  auf  der  Kopfplatte  gewölbt  und  ziemlich  nach 
vorn  geneigt,  an  der  dritten  Augenreihe  am  höchsten,  hinter  derselben  erst 
eine  Strecke  weit  nur  unbedeutend  geneigt,  dann  recht  steil  zum  Hinterrande 
abfallend.  Etwas  hinter  den  beiden  hintersten  Augen  eine  kleine  Mittelgrube. 
Der  Clypeus  fast  so  hoch  als  der  dritte  Theil  des  Durchmessers  eines  vor¬ 
deren  Mittelauges. 

Das  Augen viereck  bedeutend  breiter  als  lang,  hinten  ebenso  breit  als 
vorn,  reicht  hinten  nicht  bis  zu  der  Mitte  des  Cephalothorax.  Die  vordere 
Augenreihe  beinahe  ganz  gerade  und  die  verhältnissmässig  grossen  Seiten¬ 
augen  fast  um  ihren  Radius  von  den  nahe  beisammenliegenden  Mittelaugen 
entfernt.  Die  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  sitzen  in  der  Mitte 
zwischen  den  Augen  der  hintersten  Reihe  und  den  Seitenaugen  der  vorder¬ 
sten.  Die  beiden  hintersten  Augen,  sichtlich  kleiner  als  die  vorderen  Seiten¬ 
augen,  sind  von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt. 

Die  vorn  unbedeutend  gewölbten,  an  der  Innenseite  aneinander  schlies- 
senden  Mandibeln  etwas  kürzer  als  die  Tibien  und  wenig  dünner  als  die 
Schenkel  des  ersten  Beinpaares. 

Die  vorn  stark  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen  doppelt  so  lang 
als  die  vorn  gerundete,  ebenso  lange  als  breite  Lippe.  Das  flach  gewölbte, 
ovale  Sternum  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit. 

Das  oben  ein  wenig  abgeflachte  Abdomen  wenig  breiter  als  lang,  vorn 
breit  und  gerade  abgestutzt,  in  der  Mitte  am  breitesten  und  hinten  gerundet 
zugespitzt. 

Das  vierte  Beinpaar  das  längste,  das  erste  nur  unbedeutend  länger  als 
das  dritte  und  das  zweite  das  kürzeste.  Die  Schenkel  der  beiden  ersten 
Paare  oben  gewölbt,  dabei  aber  doch  nur  wenig  dicker  als  die  der  anderen. 
Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus 
und  Tarsus  IV  ebenso  lang  als  Patella  und  Tibia  IV. 

Die  hell  gefärbten  und  ziemlich  schwachen  Stachel  sind  an  den  einzel¬ 
nen  Gliedern  der  Beine  folgendermassen  vertheilt:  Erstes  und  zweites  Paar: 
Femur  oben  1.1.1,  vorn  am  Ende  jederseits  1 — 2;  Patella  keine;  Tibia  unten 
1 — 2  und  vorn  1  —  2;  Metatarsus  unten  2.2.  Drittes  und  viertes  Paar:  Fe¬ 
mur  ebenso;  Patella  vorn  und  hinten  1  ganz  schwacher;  Tibia  unten  1 — 2 
oder  1.1,  vorn  und  hinten  2 — 3;  Metatarsus  am  Anfänge,  in  der  Mitte  und 
am  Ende  mehrere  unregelmässig  sitzende. 

Cap  York.  In  der  Sammlung  des  Mr.  Bradley. 
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Totallänge . 5,2  Mm. 

Ceplialothorax  lang . 2,3 

»  in  der  Mitte  breit . 1,9  ” 

»  vorn  breit . 1,8  „ 

Abdomen  lang  . 3,0  „ 

»  breit . 2,6  „ 

Mandibeln  lang . 0,8  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tars.  S  Limma 

1.  Fuss:  1,5  0,9  0,9  0,9  0,5  =  4,7  Mm. 

2-  ,,  1,4  0,8  0,8  0,8  0,4  =  4,2  „ 

3-  „  1,5  0„S  0,8  1,0  0,5  =  4,6  „ 

4-  »  1,5  0,8  1,0  1,3  0,5  =  5,1  „ 


Acrnaea  n.  Gen. 

Ceplialothorax  1  / 3 — 1 U  longior  quam  latior,  anteriora  versus  sensim  an- 
gustatus ,  postice  rotundatus ,  latior  quam  series  oculorum  posticorum ,  sat 
humilis,  dorso  leviter  convexo.  Clypeus  humilis. 

Quadrangulum  oculorum,  latius  quam  longius,  antice  modice  angusta- 
tum,  non  dimidiam  cephalothoracis  occupans.  Series  oculorum  anticorum 
sursum  curvata,  oculi  laterales  mediis  spatio  horum  radium  disjuncti.  Oculi 
seriei  tertiae  longius  inter  se  quam  a  margine  cephalothoracis  distantes. 
Oculi  seriei  secundae  in  medio  inter  oculos  posticos  et  laterales  anticos  locati. 

Mandibulae  breves. 

Maxillae  antice  dilatatae  et  rotundatae. 

La  bi  um  antice  versus  angustatum,  paulo  longius  quam  latius,  dimidiam 
maxillorum  longitudinem  vix  superans. 

Sternum  convexum,  tertia  parte  longius  quam  latius,  postice  versus  di- 
latatum. 

Pedes  proport.  3.4.2. 1,  aculeati,  pedes  quarti  paris  reliquis  tenuiores. 
Patella  cum  tibia  III  longior  quam  patella  cum  tibia  IV;  metatarsus  cum 
tarso  IV  non  longior  quam  patella  cum  tibia  IV.  Metatarsi  non  tantum  in 
apice  oculeati. 

Abdomen  subovatum,  duplo  longius  quam  latius.  Mamillae  modice  lon- 
gae,  superiores  inferioribus  non  longiores. 


Oie  amerikanischen  Spinnen 

—  Laterigradae.  — 

Von  Graf  E.  Keyserling. 

38  Bogen  Text  und  8  theilvveise  colo’rirte  Tafeln  in  gr.  4°.  eleg.  geh.  M.  40.  — 

Höchst  interessante  gründliche  Arbeit,  der  allmälig  aucli  die  anderen  Familien  in 
ähnlicher  Weise  folgen  werden. 

Die  ägyptischen  und  abessynischen  Arachniden 

Gesammelt  von  C.  Jickeli,  nach  der  Natur  abgebildet  und  beschrieben  von  Dr.  L.  Koch. 
12  Bogen  Text  und  7  fein  gestochene  Tafeln  in  gr.  4U.  geh.  Mark  18. 

Für  Schmetterlings  Sammler  sowie  fiir  alle  Entomologen  und 
jede  grössere  Bibliothek  empfehlen  wir: 

Sigmund  von  Praun, 

Abbildung*  und  Beschreibung*  europäischer 

SCHMETTERLINGE. 

Nun  vollständig  in  42  Lieferungen  oder  170  Kupfertafeln  mit  mehr  als  2300  Arten  in 
Abbildung  und  Beschreibung.  Preis  für  die  Lieferung  nur  2  Mark  80  Pf. 

Aus  denselben  einzelne  Familien,  als  abgeschlossenes  Ganze,  apart:  Papiliones  mit  42  Tafeln, 
32  Mark  50  Pf.,  Bombyces  mit  25  Tafeln,  18  Mark  50  Pf.,  Spllinges  mit  11  Tafeln, 
9  Mark,  Noctliae  mit  41  Tafeln,  31  Mark  50  Pf.,  Oeometrae  mit  20  Tafeln,  15  Mark  75  Pf. 

Microlepidoptera  mit  32  Tafeln,  24  Mark  75  Pf.  • 


S.  von  Prauu, 

Abbildung  und  Beschreibung 

europäischer 


in  systematischer  Reihenfolge. 

Nach  des  Verfassers  Tode  durchgesehen  und  ergänzt  von 

JL>i\  E.  Hofrnann, 

am  kgl.  Naturaliencabinet  in  Stuttgart. 

In  9  gr.  4°  Lieferungen,  mit  je  4  colorirten  Kupfertafeln  und  dem  entsprechenden  Texte  ä  6  Mark 
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Acmaea  villosa  n.  sp. 

T.  120.  fig.  3.  mas.  fig.  3a.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  3b.  vordere 
Augenreihe,  fig.  3°.  Maxillen  und  Lippe,  fig.  3d.  Palpe. 


Mas. 

Totallänge . 7,2  Mm. 

Cephalothorax  lang . 3,2  „ 

„  in  der  Mitte  breit  .  ....  2,3  „ 

„  vorn  breit . 1,7  „ 

Abdomen  lang  .  .  4,0  ,, 

„  breit . 2,0  ,, 

Mandibeln  lang . 1,1  » 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa. 

1.  Fuss  1,7  1,0  1,0  1,0  0,6  =  5,3  Mm. 

2.  „  1,7  1,0  1,0  1,0  0,6  =  5,3  „ 

3.  „  2,3  1,2  1,5  1,8  0,8  =  7,6  „ 

4.  „  2,0  1,0  1,2  1,4  0,8  =  6,4  „ 


Der  Cephalothorax  rothbraun ,  hinten  und  an  den  Seiten  dunkeier ,  be¬ 
deckt  mit  gelblich  weissen  Härchen ,  die  Kopfplatte  schwarzbraun  und  dicht 
mit  goldgelben  SchupjDen  bekleidet,  zwischen  denen  einzelne  längere,  dunkele 
Borstenhärchen  sitzen.  Um  die  vorderen  Augen,  an  der  Stirn  und  an  den 
rothbraunen  Mandibeln  auch  lange  Härchen.  Die  Lippe  braun,  die  Maxillen 
heller  rothbraun,  beide  am  Ende  heller ,  das  braun  gerandete  Sternum  gelb. 
Die  Coxen,  Trochanter  und  Tarsen  der  recht  lang  und  dicht  behaarten  Beine 
gelb,  die  übrigen  Glieder  rothbraun,  die  Schenkel  oben  am  dunkelsten,  unten 
aber  gelb,  die  gleichfalls  lang  behaarten  Palpen  auch  gelb  und  nur  das  End¬ 
glied  "derselben  rothbraun.  Das  Abdomen  graubraun,  oben  etwas  dunkeier 
als  unten,  ganz  bedeckt  mit  goldgelben  Schuppen  und  laugen,  abstehenden, 
weissen  Härchen;  am  Bauche,  vor  der  Falte,  ein  viereckiger  gelber  Fleck. 
Die  Spinnwarzen  braun  und  auch  recht  dicht  behaart. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  Femur  und  Patella  IV ,  mehr  als 
um  den  vierten  Tlieil  länger  als  breit,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  in  der 
hinteren  Hälfte  am  breitesten,  nach  vorn  zu  verschmälert,  hinten  gerundet, 
in  der  Mitte  des  Hinterrandes  ausgeschnitten,  in  der  Gegend  der  hintersten 
Augenreihe  sichtlich  breiter  als  diese.  Vom  llinterrande  erhebt  sich  der 
mässig  hohe  Cephalothorax  ziemlich  steil,  bleibt  bis  zu  der  dritten  Augen¬ 
reihe  gleich  hoch  und  neigt  sich  dann  mit  sanfter  Wölbung  zu  der  vorder¬ 
sten  Leihe.  Etwas  hinter  den  beiden  hintersten  Augen  befindet  sich  ein 
bogenförmiger  Eindruck  und  in  dessen  Mitte  die  kleine  Mittellitze.  Dei  Cly- 
peus  sehr  niedrig,  höchstens  gleich  dem  achten  Tlieil  des  Durchmessers  eines 
vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck,  breiter  als  lang,  hinten  ein  wenig  schmäler  als  vorn, 

Koch,  Arachniden.  180 
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liegt  ziemlich  weit  von  der  Mitte  des  Cephalothorax.  Die  beiden  ganz  klei¬ 
nen  Augen  der  zweiten  Reihe  befinden  sich  nicht  ganz  in  der  Mitte  zwischen 
den  vorderen  Seitenaugen  und  denen  der  hintersten  Reihe,  sondern  den  letz¬ 
teren  ein  wenig  mehr  genähert.  Die  vordere  Augenreihe  ziemlich  stark  ge¬ 
bogen  und  die  Seitenaugen  fast  um  ihren  Radius  von  den  Mittelaugen  ent¬ 
fernt.  Die  beiden  hintersten  Augen,  eben  so  gross  als  die  vorderen  Seiten¬ 
augen,  liegen  von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt. 

Die  vorn  unbedeutend  gewölbten  Mandibeln,  kürzer  als  die  Patellen  und 
weit  schmäler  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares,  sind  in  ihrer  ganzen 
Länge  gleich  breit,  am  Ende  schräge  abgestutzt  und  divergiren  unbedeutend. 
Die  Endklaue  kurz,  kräftig  und  ziemlich  stark  gekrümmt.  Der  Falz,  in  den 
sich  die  Klaue  legt,  hat  vorn  am  Ende  einen  kurzen,  breiten,  hinten  an  der 
Basis  der  Klaue  einen  grösseren  und  am  Ende  einen  ganz  kleinen  Zahn. 

Die  vorn  erweiterten,  am  Ende  gerundeten,  und  aussen  am  Ende  mit 
einer  vorspringenden  Ecke  versehenen  Maxillen  fast  doppelt  so  lang  als  die 
etwas  breitere  als  lange,  vorn  verschmälerte  und  am  Ende  gerundete  Lippe. 
Das  recht  gewölbte,  nach  hinten  zu  etwas  breiter  werdende  Sternum  um 
den  dritten  Theil  länger  als  breit. 

Der  Tibialtheil  der  Palpen  nicht  länger  als  breit,  eben  so  lang  als  der 
Patellartheil,  hat  aussen  am  Ende  einen  kurzen,  nach  vorn  gerichteten  Dorn. 
Das  längliche,  gewölbte  Copulationsorgan  reicht  hinten  mit  einer  schmalen, 
am  Ende  gerundeten  Verlängerung  bis  zu  der  Basis  des  Tibialtheils  und  ist 
vorn  mit  einem  dünnen,  kreisförmig  gewundenen  Fortsatz  versehen. 

Das  vorn  gerundete,  hinten  zugespitzte  Abdomen  doppelt  so  lang  als 
breit,  die  mässig  langen  Spinnwarzen  ziemlich  gleich  lang. 

Das  dritte  Beinpaar  das  längste  und  weit  dicker  als  das  vierte,  die 
Schenkel  der  beiden  gleichlangen  vordersten  oben  stark  gewölbt,  aber  nicht 
dicker  als  die  des  dritten.  Patella  und  Tibia  III  beträchtlich  länger  als 
diese  Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  eben  so  lang  als 
Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  einzelnen  Beinpaare  ist  fol¬ 
gende:  Erstes  und  zweites  Paar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am 
Ende  1-2;  Patella  keine;  Tibia  unten  2,2.2  und  vorn  1.1;  Metatarsus  am 
Anfänge  2,  am  Ende  4.  Drittes  und  viertes  Paar:  Femur  ebenso;  Patella 
vorn  und  hinten  1 ;  Tibia  unten  2.2 ,  jederseits  3  und  oben  am  Anfänge  1 ; 
Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere  unregelmässig  sitzende. 

Sydney.  In  der  Sammlung  des  Mr.  Bradley. 


Gren.  Ephippus.  Thor.  1881. 

Ephippus  d'Urvillii.  W. 

1837.  Attas  d’Urvillii  Walckenaer.  Ins.  apt.  II  p.  459. 

1881.  Ephippus  d’Urvillii  Tkorell.  Ragni  Mal.  et  Papuari  III  p.  653. 
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de  feMi ini  fig'  4;  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  4b.  vordere  Augen¬ 
reihe,  fig.  4o.  Maxillen  und  Lippe,  fig.  4*.  Epigyne.  fig.  5  mas.  fig.  5“.  Palpe. 

Femina. 

Totallänge . 10  7  Mm 

Cephalothorax  lang .  4  9 


» 


Abdomen  lang 
„  breit 
Mandibeln  lang 
Fern. 


in  der  Mitte  breit 
vorn  breit  . 


n 


1.  Fuss 

2. 

3. 

4. 


2,8 

2,6 

3.4 

2.5 


Pat.  Tib.  Metat.  Tar. 
1,9  1,9  1,4  1,0 
1,7  1,4  1,3  0,9 
1,9  1,9  2,3  0,9 
1,3  1,7  2,3  0,9 


4,0 
.  2,9 
.  5,9 

•  4,4 

*  1?9  n 

Summa 
=  9,0  Mm. 
=  7,9  „ 

=  10,4  » 

=  8,7 


Der  Cephalothorax  rothbraun,  die  Kopfplatte  schwarz,  rings  umgeben 
mit  hellen  bläulichen  und  röthlichen,  metallschimmernden  Schuppen,  der 
Hinterrand  und  die  Seiten  auch  weit  dunkeier  als  der  obere  Theil  hinter 
den  Augen.  Die  Augen  der  Vorderreihe  glänzend  blau,  die  Mandibeln,  die 
Lippe,  das  Sternum,  die  Palpen  und  die  Beine  gelblich  rothbraun,  die  bei¬ 
den  letzteren  dünn  und  kurz  behaart,  nur  unten  an  den  Tibien  etwas  dich¬ 
tere  und  längere  Härchen.  Das  Abdomen  oben  und  unten  gelblich  grau, 
oenem  wenig  dunkeier  als  unten,  auf  dem  Rücken  zwei  schmale,  bogen¬ 
förmige  hellere  Querbänder,  das  eine  auf  der  vorderen,  das  andere  auf  der 
in  eren  fte  und  hinten,  jederseits  etwas  vor  den  Spinnwarzen,  ein  kur¬ 
zes,  schräge  nach  dem  Ende  des  hinteren  laufendes.  In  der  Mittellinie  be- 
merkt  man  noch  einige  helle  winkelförmige  Striche.  Alle  Striche  und  hel- 
en  n  ei  sind  mit  hellen,  bläulich  oder  röthlich  metallschimmernden 
schuppen  besetzt.  Die  Spinnwarzen  rothbraun. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  Femur  und  Patella  I,  ungefähr  um 
en  secis  en  ns  fünften  Theil  länger  als  breit,  vorn  plötzlich  erweitert,  an 
0f(  erecken  gerundet,  in  den  Seiten  gleich  breit,  weit  breiter  als  die 
dritte  Augenreihe  hinten  nur  wenig  verschmälert  und  gerundet,  vom  Hin- 
erian  e  nicht  steil,  aber  stark  gewölbt,  bis  zu  der  hintersten  Augenreihe 
ansteigend.  Die  nach  vorn  geneigte  Kopfplatte  auch  stark  gewölbt.  Der 
ypeus  etwas  höher  als  der  Halbmesser  eines  vorderen  Mittelauges.  Zwi- 
sc  en  den  beiden  hintersten  Augen  liegt  ein  deutlicher  bogenförmiger  Ein¬ 
druck  und  in  diesem  die  ziemlich  lange  und  tiefe  Mittelritze. 

Das  Augen viereck,  nur  wenig  breiter  als  lang,  hinten  ebenso  breit  als 
vorn,  reicht  hinten  bis  in  die  Nähe  der  Mitte  des  Cephalothorax.  Die  vor- 
deie  Augenreihe  recht  stark  gebogen ,  die  verhältnissmässig  kleinen  Seiten¬ 
augen  um  ihren  Radius  von  dem  auch  nicht  ganz  dicht  beisammensitzenden 
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Mittelauge  entfernt.  Die  beiden  hintersten  Augen,  eben  so  gross  als.  die  vor¬ 
deren  Seitenaugen,  liegen  von  einander  kaum  so  weit  als  vorn  Seitenrande 
entfernt.  Die  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  sitzen  in  der  Mitte 
zwischen  den  hintersten  und  den  vordersten  Seitenaugen. 

Die  vorn  ziemlich  gewölbten,  nicht  divergirenden  Mandibeln  so  lang  als 
die  Patellen  und  nur  wenig  dünner  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares. 

Die  vorn  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen  doppelt  so  lang  als  die 
kaum  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  kaum  schmäler  werdende  und  vorn 
leicht  gerundete  Lippe.  Das  flach  gewölbte  Sternum  kaum  um  den  dritten 

Theil  länger  als  breit,  _ 

Das  eiförmige  Abdomen  nur  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit.  Die 

mässig  langen  Spinnwarzen  in  der  Länge  nicht  verschieden ,  höchstens  die 

oberen  unbedeutend  kürzer.  .  ...... 

Das  erste  Beinpaar  kürzer  als  das  vierte,  aber  dicker  als  alle  übrigen, 
das  vierte  beträchtlich  kürzer  als  das  dritte.  Die  Patellen  des  ersten  und 
dritten  eben  so  lang,  die  des  zweiten  länger  und  die  des  vierten  kurzer  als 
die  Tibien.  Patella  und  Tibia  III  weit  länger  als  diese  Glieder  des  vierten 
Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  länger  als  Patella  und  Tibia  IV.  le 
Bestaclielung  der  einzelnen  Paare  ist  folgendermassen :  Erstes  Paar:  iemui 
oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am  Ende  1—2;  Patella  vorn  1;  Tibia  unten 
2.2.2  von  denen  bisweilen  auch  einer  fehlt  und  vorn  1 ;  Metatarsus  unten  2.2. 
Zweites  Paar  ungefähr  ebenso.  Drittes  und  viertes  Paar:  Femur  ebenso, 
Patella  vorn  und  hinten  1;  Tibia  unten  1.2  und  jederseits  2— 3 ;  Metatarsus 
am  Anfänge  und  Ende  mehrere. 


Mas. 


Totallänge . .  •  ^ 

Cephalothorax  lang  .  .  .  . . » 

n  in  der  Mitte  breit . °>1 

„  vorn  breit . 2,3 

Abdomen  lang  . . 

„  breit . 

Mandibeln  lang . A’< 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tars.  Summa 


n 


5? 


1.  Fuss: 

2.  „ 

3.  „ 

4. 


2,4 

2,0 

3,0 

2,0 


1,9 

1,3 

1,5 

1,0 


1,9 

1,7 

1,5 

1,2 


1,5 

1,3 

1,9 

1,9 


0,7 

0,7 

0,7 

0,7 


=  8,4 
=  7,0 
=  8,6 
=  6,8 


Mm. 


Ebenso  gefärbt  und  beschuppt,  nur  ein  wenig  heller,  die  Endgliede 
ersten  Beinpaares  dunkeier  als  die  übrigen  das  vordere  helle  Band  a„f  dem 
braunen  Abdomen  etwas  breiter  und  die  Bänder  überhaupt  deutlicher 
vortretend.  Der  Cephalothorax  um  den  sechsten  Iheil  länger  als  bieit.  Die 
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Glieder  des  ersten  Beinpaares  beträchtlich  dicker  als  die  der  übrigen,  aber 
doch  etwas  kürzer  als  die  des  dritten.  Oben  am  Ende  der  Schenkel,  unten 
an  den  Patellen,  Tibien  und  Metatarsen  des  ersten  Beinpaares  sitzen  lange, 
dicke,  senkrecht  und  dicht  stehende,  schwarze  Haare.  Das  zweite  Beinpaar 
auch  etwas  dicker  als  die  anderen  und  unten  an  den  Tibien  und  Metatarsen 
mit  dichten,  schwarzen,  senkrecht  stehenden  Haaren  besetzt.  Sonst  sind  die 
Beine  ziemlich  dünn  behaart  und  oben  an  den  Gliedern  mit  hellen,  bläulich 
und  röthlich  schillernden  Schuppen  versehen. 

Die  vorn  fein  gefurchten  Mandibeln  etwas  kürzer  als  die  Patellen  und 
so  dick  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares.  Die  Stellung  der  Augen, 
Bestachelung  der  Beine  und  alle  übrigen  Theile  ebenso  wie  bei  dem  Weibe. 

Der  Tibialtheil  der  Palpen,  etwas  kürzer  als  die  Patella  und  nur  wenig 
schmäler  als  das  Endglied,  hat  aussen  am  Ende  einen  dünnen,  spitzen,  an 
der  Basis  ein  wenig  gekrümmten,  dann  gerade  nach  vorn  gerichteten  Fort¬ 
satz.  Das  Copulationsorgan,  oval,  flach  gewölbt ,  ragt  hinten  nicht  vor  und 
ist  vorn  mit  einem  dünnen,  ein  mal  kreisförmig  gewundenen  Fortsatz  ver- 
sehen. 

Cap  York.  In  der  Sammlung  des  Herrn  Mr.  Bradley. 


Gen.  HPlexippus  C.  K. 

Herr  Forstrath  Koch  hat  eine  kurze  und  dem  jetzigen  Stande  der  Wis¬ 
senschaft  durchaus  nicht  genügende  Characteristik  dieser  Gattung  gegeben, 
so  dass  es  schwierig  ist,  zu  entscheiden,  welche  Arten  zu  derselben  gerech¬ 
net  werden  sollen.  Die  späteren  Forscher  haben  eine  Anzahl  neuer  Arten 
beschrieben,  ohne  jedoch  irgend  anzugeben,  was  sie  für  die  characteristischen 
Merkmale  dieser  Gattung  halten  und  wie  sie  dieselben  begränzen.  Ich  halte 
es  daher  für  nöthig,  die  Charactere  der  Gattung,  wie  ich  sie  auffasse,  zu  er¬ 
läutern.  Der  Cephalothorax  mässig  hoch,  am  Hinterrande  steil  aufsteigend, 
über  den  Bücken  hin  sanft  gewölbt,  um  den  vierten  bis  fünften  länger  als 
breit,  in  den  Seiten  sanft  gerundet  und  nur  wenig  breiter  als  die  dritte  Au¬ 
genreihe.  Das  Augenviereck  länger  als  breit  und  hinten  ein  wenig  breiter 
als  vorn,  nicht  die  Mitte  des  Cephalothorax  erreichend.  Die  hintersten 
Augen  von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt  und  die  kleinen 
der  Mittelreihe  den  vorderen  Seitenaugen  etwas  mehr  genähert  als  den  hin¬ 
tersten.  Die  vorderste  Augenreihe  mässig  gebogen  und  die  Seitenaugen  der¬ 
selben  von  den  MA.  nur  wenig  entfernt.  Die  Patella  und  Tibia  III  kurzer 
als  diese  Glieder  des  vierten  Beinpaares.  Metatarsus  und  Tarsus  1\  etwas 
kürzer  oder  höchstens  eben  so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV.  Alle  Beine 
mit  Stacheln  versehen  und  Metatarsus  IV  nicht  bloss  am  Ende  bestachelt. 
Lippe  nicht  länger  als  breit  und  das  Sternum  etwas  breiter  als  die  boxen 
des  zweiten  Beinpaares. 
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nT,H  .  ..  o  ”  •  vuu  u«r  oeue.  ng,  Ob.  Man 

und  vordere  Augenreihe.  %.  6c.  Maxillen  und  Lippe,  fig.  6a  Epigyne. 


Femina. 


Cephalothorax  lang  . 


Totallänge  . 


.  7,9  Mm. 
•  2,9  „ 


Abdomen  lang  .  . 


in  der  Mitte  breit 
vorn  breit  .  .  . 


„  breit  . 
Mandibeln  lang 

1  -I-«  -  Ö 


♦  3,4  „ 

•  ,, 


den  ersten  Paare.  Das  vorderste  im  Ganzen  am  dunkelsten.  Alle  mit  an- 
liegenden  weissen  Schuppen  und  abstehenden  längeren  Härchen  dünn  besetzt. 
Die  Palpen  rothhchgelb  und  die  Endglieder  derselben  mit  langen  weissen 
Härchen  dicht  bekleidet.  Das  dünn  und  kurz  behaarte,  hell  braune  Abdo¬ 
men  hat  an  dem  ziemlich  hell  gefärbten  Bauche  ein  dunkleres  Längsband, 
oben  auf  dem  Rücken  an  den  Seiten,  etwas  schräge  und  einander  parallel 
laufende,  wellenförmige,  braune  Striche,  jederseits  drei  breite,  schräge,  von 
oben  nach  hinten  laufende  braune  Bänder,  die  in  der  Mitte  ein  helleres 
Längsband  freilassen  und  weiter  unten  an  den  Seiten  ziemlich  verschwinden. 
Ausserdem  bemerkt  man  hinten,  kurz  vor  den  Spinnwarzen,  drei  hinter¬ 
einander  liegende,  winkelförmige  braune  Striche. 

^er  Cephalothorax  eben  so  lang  als  Femur  und  Patella  I,  um  den 
fünften  Theil  länger  als  breit,  in  den  Seiten  gerundet,  breiter  als  die  dritte 
Augenreihe,  hinten  etwas  schmäler  als  vorn,  vom  Hinterrande  mässig  steil 
ansteigend,  dann  bis  zu  dei  dritten  Augenreihe  ziemlich  gleichhoch,  nur  un¬ 
bedeutend  ansteigend.  Die  Kopfplatte  der  Länge  nach  gewölbt  und  nach 
vorn  geneigt,  besonders  in  der  Nähe  der  vordersten  Augenreihe.  Etwas 
hinter  der  hintersten  Augenreihe  befindet  sich  ein  Grübchen  und  in  diesem 
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lepMi^:tZe-  CIypeus  uiedrig>  nicht  so  hoch  als  der  halbe  Radius 
eines  vorderen  Mittelauges. 

des  <w,  ^"genvierec1^  bre'ter  a!s  ]ang,  hinten  ziemlich  weit  von  der  Mitte 
des  Cephalothorax  entfernt  bleibend,  vorn  ein  wenig  schmäler  als  hinten. 
Die  vordere  Augenreihe  gerade  und  die  verhältnissmässig  kleinen  Seitenaugen 

tr  l'en.  D“rch“esfer , den  sich  auch  nicht  berührenden  Mittel¬ 
augen  entfernt.  Die  hintersten  Augen,  eben  so  gross  als  die  vorderen  Sei- 
temiugen,  sind  von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  klei¬ 
nen  Augen  der  zweiten  Reihe  stehen  nicht  ganz  in  der  Mitte  zwischen  den 

Hintersten  und  den  vorderen  Seitenaugen,  sondern  den  letzteren  ein  wenie 
mehr  genähert.  ö 

Die  vorn,  im  oberen  Theil,  etwas  gewölbten  und  ein  wenig  diver^iren- 
den,  am  Ende  von  innen  nach  aussen  schräge  abgestutzten  Mandibeln  kürzer 
und  ungefähr  eben  so  dick  als  die  Patellen  des  ersten  Beinpaares. 

Die  in  der  vorderen  Hälfte  erweiterten,  vorn  an  der  Aussenseite  gerun¬ 
deten  an  der  Innenseite  ein  wenig  schräge  abgestutzten  Maxillen  kaum  um 
den  dritten  Theil  länger  als  die  fast  doppelt  so  lange  als  breite,  nach  vorn 
zu  nur  unbedeutend  schmäler  werdende  und  vorn  am  Ende  leicht  ausge¬ 
schnittene  Lippe.  Das  ovale,  schwach  gewölbte  Sternum  fast  um  die  Hälfte 
länger  als  breit. 


Das  länglich  eiförmige  Abdomen  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit 
vorn  gerundet,  in  der  Mitte  am  breitesten  und  hinten  zugespitzt.  Die  Spinn¬ 
warzen  ziemlich  kurz,  die  dünneren  oberen  nicht  länger  als  die  unteren. 

Das  erste  Beinpaar  länger  und  beträchtlich  dicker  als  die  übrigen,  das 
zweite  eben  so  lang  als  das  dritte,  aber  ein  wenig  dicker.  Patella  und 
libia  HI  kurzer  als  diese  Glieder  am  vierten  Paar;  Metatarsus  und  Tarsus  IV 
kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  einzelnen  Glieder 
der  Berne  ist  folgende:  Erstes  Paar:  Femur  1.1.1,  vorn  und  hinten  am 
Ende  1—2;  Patella  keine;  Tibia  unten  2.2.2  und  vorn  am  Ende  1;  Meta- 
tarsus  unten  2.2.  Zweites  Paar  ebenso,  nur  fehlen  unten  an  den  Tibien 

}~%  ™teS  Paar:  Femur  und  patella  ebenso;  Tibia  2,  vorn  1  und  hin- 
ten  2;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere.  Viertes  Paar:  Femur 
un  I  atella  ebenso,  Tibia  unten  1.2  und  hinten  1 — 2;  Metatarsus  unten  am 
Anfänge  1  und  am  Ende  mehrere. 

Caigan.  In  der  Sammlung  des  Mr.  Bradley. 


Plexippus  Daemelii  n.  sp. 

T.  121.  fig.  1.  mas.  fig.  la.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  lb.  vordere  Augen¬ 
reihe  und  Mandibeln.  fig.  lc.  Mundtheile  von  unten,  fig.  ld.  Palpe  von  der 
Innenseite,  fig.  1°.  Palpe  von  unten. 
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Mas. 

Totallänge . 3,9  Mm. 

Cephalothorax  lang . 1,9  „ 

„  in  der  Mitte  breit  .  ....  1,5  „ 

„  vorn  breit . 1,2  „ 

Abdomen  lang  . 2,2  „ 

„  breit  . . 1,2  „ 

Mandibeln  lang . 0,7  „ 

1.  Fuss:  fehlt 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tars.  Summa 

2.  „  1,0  0,5  0,6  0,5  0,4  =  3,0  Mm. 

3.  „  0,8  0,5  0,5  0,4  0,4  =  2,6  „ 

4.  „  1,0  0,6  0,7  0,6  0,5  =  3,4  „ 


Der  Cephalothorax  hinten  und  an  den  Seiten  schwarz  braun,  besetzt 
mit  weissen  Schuppen,  die  aber  zum  grössten  Theil  abgerieben  sind;  die 
Kopfplatte  bräunlich  roth  mit  zwei  dunkelen  Flecken,  die  Augenhügel  breit 
schwarz  umrandet  und  mit  röthlichen  Härchen  besetzt.  Zwischen  den  bei¬ 
den  vorderen  Mittelaugen  oben  ein  Büschel  mit  weissen  und  um  dieselben 
herum  ein  Kranz  längerer  rother  Härchen.  Die  Mandibeln,  die  Maxillen, 
die  Lippe  und  das  Sternum  rothbraun.  Die  Palpen  auch  rothbraun ,  die 
Decke  des  Endgliedes  mehr  gelb  und  ebenso  wie  die  anderen  Glieder 
mit  anliegenden  weissen  Härchen  bekleidet.  Die  Beine  bräunlich  gelb,  die 
Schenkel  des  zweiten  ganz  braun ,  die  der  übrigen  nur  am  Anfänge  und 
Ende  mit  einem  so  gefärbten  Ringe  versehen.  Die  Patellen  haben  auch  am 
Anfänge  und  Ende,  die  Mesatarsen  nur  am  Ende  einen  solchen  dunkelen 
Ring.  Das  Abdomen  oben  braun  mit  vorn  ziemlich  schmalem,  hinten  brei¬ 
ter  werdendem  und  an  den  Seiten  ausgezacktem  hellerem  Längsbande,  in 
welchem  vorn  ein  dunkeier  Längsfleck  und  hinten  eine  Reihe  brauner  halb¬ 
mondförmiger  Flecken  liegt.  Die  Seiten  des  Hinterleibes  braun  gestrichelt, 
der  Bauch  ein  wenig  heller,  aber  auch  braun  und  jederseits  von  einem  un¬ 
deutlichen,  schmalen,  gelblichen  Längsbande  eingefasst.  Die  Spinnwarzen 
dunkelbraun. 

Der  oben  lederartig  granulirte  Cephalothorax  um  den  fünften  Theil 
länger  als  breit,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  hinten  wenig  verschmälert, 
vorn  um  den  fünften  Theil  schmäler  als  in  der  Mitte,  etwas  breiter  als  die 
dritte  Augenreihe,  aber  nicht  hoch  und  ziemlich  eben,  der  Länge  nach  sanft 
gewölbt,  hinten  recht  steil  abfallend.  Der  stark  nach  hinten  geneigte  Cly- 
peus  reichlich  so  hoch  als  der  dritte  Theil  des  Durchmessers  eines  vorderen 

Mittelauges.  .  .  ,  ,  ,  . 

Das  Augenviereck ,  etwas  breiter  als  lang,  vorn  unbedeutend  schmaler 

als  hinten,  reicht  bis  in  die  Nähe  der  Mitte  des  Cephalothorax.  Die  vor- 
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derste  Augenreihe  nur  wenig  gebogen  und  die  Augen  derselben,  von  vorn 
gesehen  nahe  beisammen,  die  Seitenaugen  von  den  Mittelaugen  nur  wenig 
entfernt.  Betrachtet  man  dagegen  die  vordere  Augenreihe  von  der  Seite,  so 
erscheinen  die  ziemlich  kleinen  Seitenaugen,  die  ziemlich  weit  zurückstehen, 
fast  um  ihren  Durchmesser  von  den  stark  vortretenden  Mittelaugen  entfernt. 
Die  Augen  der  hintersten  Reihe,  eben  so  gross  als  die  vorderen  Seitenaugen, 
sind  von  einander  beträchtlich  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die 
ganz  kleinen  Augen  der  Mittelreihe  liegen  den  vorderen  Seitenaugen  etwas 
näher,  als  denen  der  hintersten  Reihe,  mit  diesen  aber  in  gleicher  Höhe. 

Die  ungefähr  um  die  Hälfte  längeren  als  breiten,  vorn  schräge  abge¬ 
stutzten,  wenig  divergirehden  und  unbedeutend  nach  vorn  gerichteten  Man- 
dibeln  haben  an  den  Rändern  des  Falzes,  in  den  sich  die  ziemlich  lange, 
dünne,  und  in  der  Mitte  etwas  eingebogene  Klaue  legt,  vorn  und  hinten 
zwei  kleine  Zähnchen. 

Die  vorn  stark  erweiterten  und  mit  einer  vorspringenden  Aussenecke 
versehenen  Maxillen  sind  fast  doppelt  so  lang  als  die  eben  so  lange  als 
breite,  vorn  gerundete  Lippe,  welche  an  ihrer  Basis  von  den  Coxen  des 
ersten  Beinpaares  nicht  verdeckt  wird.  Das  ziemlich  gewölbte,  fast  doppelt 
so  lange  als  breite  Sternum,  fast  breiter  als  die  Coxen  des  ersten  Beinpaares, 
erstreckt  sich  vorn  zwischen  diese  hinein. 

Das  erste  Beinpaar  fehlt  leider,  muss  aber,  nach  den  weit  dickeren  und 
längeren  Coxen  zu  urtheilen,  dicker  und  länger  als  die  übrigen  gewesen 
sein.  Von  den  vorhandenen  ist  das  vierte  das  längste,  dann  folgt  das  zweite 
und  hierauf  das  dritte.  Die  Tibien  sind  am  zweiten  und  vierten  ein  wenig 
länger,  am  dritten  eben  so  lang  als  die  Patellen.  Patella  und  Tibia  III 
kürzer  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  auch 
etwas  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  Beine  ist  fol- 
gendermassen :  Zweites  Paar:  Femur  oben  1.1.1  und  am  Ende  vorn  und  hin¬ 
ten  je  1 — 2;  Patella  keine;  Tibia  unten  2.2.2  und  vorn  an  der  Seite  1; 
Metatarsus  unten  2.2.  Drittes  und  viertes  Paar:  Femur  ebenso:  Patella 
hinten  1;  Tibia  unten  1.2,  vorn  und  hinten  je  1  —  2;  Metatarsus  am  Anfänge 
und  Ende  mehrere.  Der  kurze,  breite  Tibialtheil  des  Palpen  hat  an  der 
Aussenseite  einen  kurzen,  gerundeten  Vorsprung,  der  am  oberen  Ende  sich 
noch  zu  einem  dünnen  Fortsatz  verlängert.  Das  Endglied,  dessen  Decke 
mit  einem  langen,  dünnen,  stark  nach  unten  gekrümmten  Schnabel  versehen 
ist,  hat  einen  langen,  dünnen,  peitschenförmigen  Fortsatz,  welcher  an  der 
Aussenseite  des  ziemlich  grossen  und  flachen  Geschlechtsknotens  seinen  An¬ 
fang  nimmt. 

Das  fast  doppelt  so  lange  als  breite  Abdomen  vorn  gerundet  und  hinten 
zugespitzt.  Die  Spinnwarzen  mässig  lang  und  das  wenig  dickere  untere  Paar 
nicht  kürzer  als  das  obere. 

Sydney.  Museum  Godeffroy,  Herr  Dämel  fand  dieses  Thierchen  unter 
trockenem  Laube. 

Koch,  Arachniden. 
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Gren.  Euophry  s  C.  IG.  (E.  Sim.) 

Euophrys  obscurofemoratus  n.  sp. 

T.  121.  fig.  2.  femina.  fig.  2a.  vordere  Aagenreihe  and  Mandibeln.  fig.  2b. 
Maxillen  und  Lippe,  fig.  2c.  Epigyne.  fig.  24  Cephalothorax  von  der  Seite. 


Femina. 


Totallänge . 

Cephalothorax  lang . 

„  in  der  Mitte  breit  . 

n  vorn  breit  .  .  .  . 

Abdomen  lang . 

9  breit . 

Mandibeln  lang . 


6,5  Mm. 
2,3  „ 

2.3  „ 
1,9  „ 
4,0  „ 

3.3  „ 
0,7  „ 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

1. 

Fuss: 

:  fehlt. 

2. 

n 

1,4 

1,0 

0,9 

1,0 

0,5 

3. 

n 

1,6 

1,0 

0,9 

1,1 

0,6 

4. 

r> 

1,7 

0,9 

U 

1,3 

0,6 

Cephalothorax, 

die  Mundtheile, 

das  Sternum 

Summa 


Mm. 

=  4,8  „ 

=  5,2  „ 

=  5,6  „ 

die  ganzen  Palpen,  die 
Trochanter,  die  Coxen  und  die  Schenkel  der  Beine  dunkelbraun,  die  übrigen 
Glieder  derselben  röthlich  gelb.  Um  die  Augen  herum  Spuren  weisser  Här¬ 
chen,  sonst  der  Cephalothorax,  ebenso  wie  das  schwarze,  rings  am  Rande  mit 
einem  schmalen  weissen ,  aus  Härchen  bestehenden  Bande  eingefasste  Ab¬ 
domen  ganz  abgerieben.  Die  Tracheendecken  und  die  Epigyne  röthlich. 

Der  Cephalothorax  etwas  mehr  als  um  den  fünften  Theil  länger  als 
breit,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  an  den  Seitenaugen  schnell  breiter  wer¬ 
dend  und  gleich  an  den  hintersten  Augen  am  breitesten,  aber  auch  da  wenig 
über  diese  an  den  Seiten  hervorragend  und  ziemlich  steil  abfallend.  Oben, 
von  den  vorderen  Augen  bis  ein  Stück  hinter  den  hintersten,  ziemlich  gleich 
hoch  und  nur  unbedeutend  der  Länge  nach  gewölbt,  von  da  zum  Hinter¬ 
rande  recht  steil  abfallend.  Zwischen  den  beiden  hintersten  Augen  eine 
kleine  Grube.  Der  Clypeus  eben  so  hoch  als  der  halbe  Durchmesser  eines 
vorderen  Mittelauges. 


Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  bis  gegen  die  Mitte  des  Cephalo¬ 
thorax  reichend,  hinten  eben  so  breit  als  vorn.  Die  Augen  der  hintersten 
Reihe  eben  so  gross  als  die  vorderen  SA.  und  von  einander  etwas  weiter 
als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  vorderste  Augen  reihe  nur  wenig  gebogen, 
indem  die  mehr  als  um  ihren  Radius  von  den  Mittelaugen  entfernten  Sei¬ 
tenaugen  nur  wenig  höher  sitzen  als  diese.  Die  beiden  ganz  kleinen  Augen 
der  zweiten  Reihe  liegen  in  der  Mitte  zwischen  den  SA.  der  vordersten  und 
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denen  der  hintersten  Reihe  und  zwar  in  ziemlich  gleicher  Höhe  mit  den 
letzteren. 

Die  vom  nui  unbedeutend  gewölbten  und  lederartig  rauhen  Mandibeln 
Sind  ziemlich  bieit,  an  einander  schliessend,  am  Ende  schräge  abgestutzt  und 
nur  -/3  so  lang  als  die  Patellen. 

Die  vorn  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen  um  den  dritten  Theil 
höchstens  länger  als  die  nicht  längere  als  breite  Lippe,  die  sich  nach  vorn 
zu  verjüngt  und  am  Ende  leicht  gerundet  abgestutzt  ist. 

Das  glänzende,  und  etwas  gewölbte  ovale  Sternum  nur  weni«-  länger 
als  breit,  und  weit  breiter  als  die  Coxen  des  zweiten  Beinpaares.  ” 

Das  ziemlich  grosse  und  dicke  Abdomen  ungefähr  um  den  sechsten  Theil 
länger  als  breit,  vorn  ziemlich  gerade  abgestutzt,  in  der  hinteren  Hälfte  am 
breitesten  und  hinten  gerundet.  Die  Spinn warzen  kurz,  das  obere  Paar 
dicker  aber  nicht  länger  als  das  untere. 

Die  Palpen  kurz  und  dick,  der  Femuraltheil  derselben  eben  so  lang  als 
die  beiden  folgenden  gleichlangen  zusammen  genommen.  Der  Tibialtheil 
gegen  das  Ende  hin  etwas  an  Dicke  zunehmend,  das  längere  Endglied  vorn 
kegelförmig  zugespitzt. 

Die  Beine,  von  denen  leider  das  erste  Paar  fehlt,  alle  kurz  und  dünn, 
fein  behaart,  das  vierte  länger  als  die  anderen,  der  Femur  des  zweiten  nicht 
dicker  als  der  der  beiden  hinteren.  Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  Patella 
und  Tibia  IV,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  unbedeutend  kürzer  als  Patella  und 
Tibia  II.  Die  Stacheln,  welche  alle  dünn  sind,  befinden  sich  folgendermas- 
sen  vertheilt:  Zweites  Paar:  Femur  oben  3;  Patella  oben  eine  lange  Borste; 
Tibia  unten  1.2,  vorn  1  und  oben  zwei  lange,  senkrecht  stehende  Borsten! 
Metatarsus  unten  2.2  und  vorn  1.1;  drittes  Paar:  Femur  ebenso,  Patella 
jederseits  1  und  oben  eine  lange,  aufrechte  Borste:  Metatarsus  am  Anfänge, 
in  der  Mitte  und  am  Ende  mehrere  unregelmässig  stehende.  Das  vierte  Paar 
hat  am  Ende  des  Metatarsus  stärkere,  quirlförmig  sitzende  und  eiue  oder 
zwei  in  der  Mitte. 

Sydney.  Museum  Godeffroy.  (Dämel). 


Lauharulla  n.  GTen. 


Cephalothorax  quarta  parte  longior  quam  latior ,  in  medio  non  latior 
quam  antice,  oculorum  seriei  tertiae  vix  latior,  altus  et  convexus,  Clypeus 
humillimus, 

Oculorum  quadrangulum  latius  quam  longius,  postice  paullo  angusta- 
tum ,  medium  cephalothoracis  paene  attingens.  Oculi  antici  approximati, 
seriem  paene  curvatam,  paene  rectam  formantes.  Oculi  seriei  tertiae,  anti- 
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cis  lateralibus  paullo  minores,  inter  se  longius  quam  a  margine  cephalo- 
thoracis  remoti.  Oculi  seriei  secundae  ante  medio  inter  laterales  anticos  et 
oculos  posticos  siti. 

Sternum  cordiforme,  vix  longius  quam  latius. 

Mandibulae  directae,  breves  et  non  divergentes. 

Maxillae  plus  duplo  longiores  quam  Labium. 

Labium  latius  quam  longius,  antice  rotundatum. 

Pedes:  4.1.  3.  2.  Pedes  anteriores  reliquis  non  crassiores. 

Patella  cum  tibia  III  brevior  quam  patella  cum  tibia  IV ;  metatarsus 
cum  tarso  IV  non  longior  quam  patella  cum  tibia  IV.  Metatarsi  quarti 
paris  modo  in  apice  oculeati. 

Abdomen  breve,  aeque  longum  ac  latum.  Mamillae  mediocres,  supiores 
non  longiores  quam  inferiores. 

Diese  Gattung  steht  Cyrba  sehr  nahe,  unterscheidet  sich  aber  durch  den 
ganz  niedrigen  Clypeus,  die  weit  breitere  als  lange  Lippe,  den  vorn  und  in 
der  Mitte  gleich  breiten  Cephalothorax  und  durch  das  Fehlen  der  Stacheln 
am  Anfänge  und  in  der  Mitte  des  Metatarsus  des  vierten  Beinpaares. 


Lauhcirulla  pretiosa  n.  sp. 

Tab.  121.  fig.  3.  femina.  fig.  3a.  Maxillen  und  Lippe,  fig.  3b.  vordere  Augeureihe 


und  Mandibeln.  fig.  3°.  Epigjne. 

Femina. 

Totallänge . 3,2  Mm. 

Cephalothorax  lang . 1,6  „ 

„  in  der  Mitte  breit  .....  1,2  „ 

„  vorn  breit . 1,2  „ 

Abdomen  lang . 1,7  „ 

„  breit . 1,3  „ 

Mandibeln  lang . 0,4  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tars.  Summa 

1.  Fuss:  0,9  0,5  0,6  0,4  0,3  =  2,7  Mm. 

2.  „  0,7  0,4  0,4  0,4  0,3  =  2,2  „ 

3.  *  0,8  0,4  0,4  0,5  0,3  =  2,4  „ 

4.  „  0,9  0,4  0,6  0,6  0,4  =  2,9  „ 


Der  Cephalothorax  gelblich  braun,  unten  an  den  Seiten  noch  dunkeier, 
die  Augen  breit  schwarz  umrandet,  die  Kopfplatte  zwischen  denselben  gelb, 
ebenso  ein ,  in  der  Mitte  der  hinteren  Abdachung  hinablaufendes ,  schmales 
Band.  Die  Mandibeln,  die  Maxillen  und  Lippe  braun,  die  beiden  letzteren 
am  Vorderrande  heller,  das  Sternum  gelb,  rings  an  den  Rändern  dunkeier 
gesäumt.  Die  Palpen  und  die  Beine  bräunlich  gelb,  das  Abdomen  schmutzig 
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gelb,  an  den  Seiten  braun  und  auf  dem  Rücken  mit  mehreren  winkelförmi¬ 
gen,  braunen  Bändern  in  der  Mittellinie  versehen,  Die  Spinn  warze  bräun¬ 
lich  gelb.  Der  Cephalothorax  ist  mit,  zum  grössten  Theil  abgeriebenen,  lich¬ 
ten  Schuppen  besetzt  und  auf  dem  Abdomen  bemerkt  man  längere,  dunkele 
Härchen,  welche  vorn  besonders  lang  sind.  Die  ziemlich  spärliche  Beklei¬ 
dung  der  Beine  besteht  aus  einzelnen  anliegenden,  hellen  Schüppchen  und 
längeren  feinen,  dunkeier  gefärbten  Härchen. 

Der  Cephalothorax,  etwas  länger  als  Femur  und  Patella  des  ersten  Bein¬ 
paares,  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  vorn  eben  so  breit  als  in  der 
Mitte,  hinten  gerundet  und  kaum  verschmälert,  in  den  Seiten  ziemlich  ge¬ 
rade  und  nur  wenig  breiter  als  die  dritte  Augenreihe.  Oben  ist  derselbe 
ziemlich  hoch  und  der  Länge  nach  gewölbt,  vom  Hinterrande  erhebt  er  sich 
ziemlich  steil,  steigt  dann  bis  zur  hintersten  Augenreihe  sanft  an,  um  dar¬ 
auf  wieder,  ziemlich  geneigt,  bis  zu  der  vordersten  Reihe  abzufallen.  Der 
Clypeus  so  niedrig,  dass  die  vorderen  Mittelaugen  nur  ganz  unbedeutend 
über  dem  unteren  Stirnrande  sitzen. 

Das  Augenviereck,  sichtlich  breiter  als  lang  und  hinten  etwas  schmäler 
als  vorn ,  reicht  nicht  ganz  bis  zu  der  Mitte  des  Cephalothorax.  Die  vor¬ 
dere  Augenreihe  ziemlich  gerade  und  nur  wenig  durch  Höhersitzen  der  gros¬ 
sen  Seitenaugen  gebogen ,  welche  den  Mittelaugen  sehr  genähert  sind.  Die 
beiden  hintersten  Augen ,  ein  wenig  kleiner  als  die  vorderen  Seitenaugen, 
liegen  von  einander  nur  wenig  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die 
ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  sitzen  nicht  in  der  Mitte  zwischen 
denen  der  hintersten  Reihe  und  den  vorderen  Seitenaugen,  sondern  den  letz¬ 
teren  ein  wenig  mehr  genähert. 

Die  vorn  nicht  gewölbten,  senkrecht  abwärts  gerichteten  Mandibeln 
etwas  kürzer  als  die  Patellen  des  ersten  Beinpaares.  Die  in  der  vorderen 
Hälfte  erweiterten,  am  Vorderrande  ziemlich  gerade  abgestutzten  Maxillen 
mehr  als  doppelt  so  lang  als  die  breitere  als  lange,  vorn  gerundete  Lippe. 
Das  breite,  herzförmige  und  schwach  gewölbte  Sternum  kaum  länger 
als  breit. 

Alle  Beine  ziemlich  kurz  und  in  der  Länge  wenig  verschieden,  das  erste 
Paar,  kaum  dicker  als  die  anderen,  ist  etwas  kürzer  als  das  vierte,  Patella 
und  Tibia  III  kürzer  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares,  Metatarsus  und 
Tarsus  IV  eben  so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV.  An  den  Schenkeln  aller 
Beine  sitzen  oben  kurze,  schwache  Stacheln,  an  den  Tibien  der  beiden 
ersten  Paare  unten  3  Paar,  welche  am  ersten  recht  lang  und  kräftig  sind, 
an  den  Metatarsen  dieser  beiden  unten  2  Paar  schwächere.  Die  beiden  Hin¬ 
terpaare  haben,  ausser  am  Femur,  nur  noch  am  Ende  der  Metatarsen  einige 
ganz  schwache  Stacheln. 

Das  um  den  dritten  Theil  längere  als  breite,  vorn  ziemlich  schmale 
Abdomen  ist  etwas  hinter  der  Mitte  am  breitesten  und  hinten  gerundet 
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zugespitzt.  Die  Spinnwarzen  mässig  lang,  die  unteren  und  oberen  nicht  ver¬ 
schieden  in  der  Länge. 

Sydney.  Museum  Godeffroy.  Von  Herrn  Dämel  auf  Blättern  gefunden. 


Gren.  Saitis.  E.  Sim. 

Arachnides  de  Franc.  III.  p.  168.  1876. 

Jn  der  neunundzwanzigsten  Lieferung  dieses  Werkes,  Seite  1352,  wurde 
die  neue  Gattung  Thorellia  aufgestellt,  nachdem  ich  sie  aber  nochmals  ge- 
prüft  habe,  bin  ich  zu  der  Ansicht  gekommen,  dass  diese  identisch  mit 
Saitis  ist,  und  müssen  daher  die  dort  aufgeführten  x\rten  sowie  die  folgende 
zu  dieser  Gattung  gerechnet  werden.  Die  Charactere  der  Gattung  Saitis 
sind  ganz  dieselben,  wie  sie  bei  Thorellia  angegeben  wurden,  und  wäre  zu 
erwähnen,  dass  die  Augen  der  zweiten  Reihe  bisweilen  denen  der  hintersten 
ein  wenig  näher  gerückt  sind,  als  den  vorderen  Seitenaugen. 

Das  Männchen  von  Saitis  barbipes  2.  Sim.  zeichnet  sich  aus  durch  die 
Länge  und  eigenthümliche  Behaarung  des  dritten  Beinpaares,  das  bei  den 
Männchen  der  anderen  bekannten  Arten  nicht  der  Fall  ist,  welche  in  den 
Längen  Verhältnissen  der  Beine  mit  den  Weibchen  übereinstimmen. 


Saitis  taeniata  n.  sp. 


T.  121.  fig.  4.  femina.  fig.  4a.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  4b.  vordere  Augen¬ 
reihe.  fig.  4c.  Epigyne. 


Femina. 

Totallänge . 

Cephalothorax  lang . 

in  der  Mitte  breit 
vorn  breit 


55 


55  VOIU  UiClU  .  .  .  .  .  .  .  .  J,£ 

Abdomen  lang . 2,3 


4.1  Mm. 
1,8 
1,3 

1.2 


55 


breit 
Mandibeln  lang 
Fern. 


55 


1. 

2. 

3. 

4. 


Fuss 


55 


0,8 

0,8 

1,0 

1,0 


. 1,7 

*  •  •  . . 0,6  55 

Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa 
0,6  0,5  0,4  0,4  =  2,7  Mm. 

0,6  0,5  0,4  0,4  =  2,7  „ 

0,5  0,7  0,7  0,4  =  3,3  „ 

0,5  0,7  0,7  0,5  =  3,4 


Der  Cephalothorax  dunkel  rothbraun,  an  den  dünn  und  licht  behaarten 
Seiten  etwas  dunkeier  als  in  der  Mitte  der  hinteren  Abdachung,  die  Kopf- 
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platte  schwarz,  an  den  Seiten  mit  weissen  und  vorn  mit  längeren,  dunkelen 
Härchen  besetzt.  Ueber  der  Mitte  des  ganzen  Cephalothorax  läuft  ein  un¬ 
deutliches,  schmales  Band  von  der  vorderen  Augenreihe  bis  in  die  Nähe  des 
Hinterrandes,  welches  von  dichter  sitzenden,  weissen  Härchen  gebildet  wird. 
Die  Maudibelu,  die  Lippe  und  die  Maxillen  rothbräunlich  gelb,  die  beiden 
letzteren  vorn  hell  gerandet,  das  Sternum  braun,  die  lang  behaarten  Beine 
und  die  Palpen  rötblich  gelb,  mit  braunen  Ringen  oder  Flecken  am  An¬ 
fänge  und  Ende  der  Glieder.  Der  besonders  oben  und  an  den  Seiten  recht 
dicht  und  ziemlich  lang  behaarte  Hinterleib  auf  dem  Rücken  dunkelbraun 
mit  einem  hellen  Längsbande,  das  vorn  aus  bogenförmigen  Längs-  und  hin¬ 
ten  aus  kleinen  Querbändern  besteht.  Der  ebenfalls  braune  Bauch  hat  in 
der  Mitte  ein  nach  hinten  zu  schmäler  werdendes  Längsband.  Die  Spinn¬ 
warzen  sind  gelb  und  die  beiden  oberen  haben  an  der  Aussenseite  ein  brau¬ 
nes  Längsband. 

Der  Cephalothorax,  beinahe  eben  so  lang  als  Femur ,  Patella  und  »Tibia 
des  ersten  Beinpaares,  fast  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit,  vorn  an 
den  Augen  kaum  schmäler  als  in  der  Mitte,  an  der  dritten  Augenreihe  ein 
wenig  breiter  als  diese  und  daher  in  den  Seiten  gerade,  hinten  gerundet  und 
auch  nur  wenig  verschmälert,  erhebt  sich  hinten  recht  steil  und  ist  über 
den  Rücken  hin  sanft  gewölbt  und  zwar  an  der  dritten  Augenreihe  am 
höchsten.  Der  Clypeus  kaum  so  hoch  als  der  vierte  Theil  eines  vorderen 
Mittelauges.  ' 

Das  Augenviereck,  breiter  als  lang,  hinten  ein  wenig  schmäler  als  vorn, 
reicht  hinten  über  das  erste  Drittheil  hinaus,  ohne  jedoch  die  Mitte  des 
Cephalothorax  zu  erreichen.  Die  erste  Reihe  ist  fast  ganz  gerade  und  die 
Augen  liegeu  recht  nahe  beisammen,  die  Seitenaugen  derselben  sind  von  den 
Mittelaugen  nur  unbedeutend  weiter  als  diese  von  einander.  Die  beiden 
ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  sind  denen  der  hintersten  Reihe 
etwas  mehr  genähert  als  den  ziemlich  grossen  vorderen  Seitenaugen.  Die 
beiden  Augen  der  hintersten  Reihe  liegen  von  einander  etwas  weiter  als 
vom  Seitenrande  entfernt. 

Die  vorn  ziemlich  flachen,  senkrecht  abwärts  gerichteten  und  nicht  di- 
vergirenden  Mandibeln  ungefähr  eben  so  lang  und  dick  als  die  Patellen  des 
ersten  Beinj^aares. 

Die  in  der  vorderen  Hälfte  stark  erweiterten  und  am  vorderen  Ende 
gerade  abgestutzten  Maxillen  doppelt  so  lang  als  die  vorn  zugespitzte,  eben 
so  lange  als  breite  Lippe.  Das  ovale,  nicht  viel  längere  als  breite  Sternum 
fast  doppelt  so  breit  als  die  Cöxen  der  Beine. 

Die  Beine  kurz ,  die  beiden  vorderen  Paare  kürzer  und  nicht  dicker  als 
die  beiden  auch  gleichlangen  hinteren.  An  den  beiden  Vorderpaaren  die  Ti- 
bien  ein  wenig  kürzer,  an  den  beiden  hinteren  dagegen  länger  als  die  Pa¬ 
tellen.  Patella  und  Tibia  III  eben  so  lang  als  diese  Glieder  des  vierten 
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Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  auch  eben  so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV. 
Alle  Femur  haben  oben  1.1.1  und  vorn  am  Ende  1—2  recht  lange  Stacheln; 
die  Tibien  der  beiden  ersten  Paare  unten  einige  ganz  schwache  und  die  Me¬ 
tatarsen  unten  2  Paar  recht  kräftige.  An  den  beiden  hinteren  Paaren  sitzen 
an  den  Tibien  unten  und  an  den  Seiten  welche,  an  den  Metatarsen  am  An¬ 
fänge,  in  der  Mitte  und  am  Ende. 

Das  Abdomen,  kaum  mehr  als  um  den  fünften  Theil  länger  als  breit, 
ist  in  der  vorderen  Hälfte  ein  wenig  schmäler  als  in  der  hinteren  und  hin¬ 
ten  stumpf  zugespitzt.  Die  Spinnwarzen  mässig  lang  und  das  etwas  dün¬ 
nere  obere  Paar  um  sein  kurzes  Endglied  länger  als  das  untere. 


Gren.  Cyrba,  E.  Sim. 

Arachn.  de  France  III.  1876.  p.  165. 

Bei  der  Beschreibung  der  Gattung  sagt  Simon,  dass  das  Augenviereck 
hinten  und  vorn  gleich  breit  sei,  was  aber  bei  der  typischen  Art  dieser  Gat¬ 
tung,  C.  algerina  Lc.,  nicht  ganz  zutrifft,  da  bei  dem  Exemplar,  welches  ich 
seiner  Güte  verdanke,  dasselbe  hinten  ein  wenig  schmäler  ist,  ebenso  wie  bei 
Saitis  E.  S.  In  der  Gestalt  des  Cephalothorax,  sowie  im  ganzen  Habitus  hat 
diese  Gattung  viel  Aehnlichkeit  mit  Saitis  und  unterscheidet  sich  von  dieser 
hauptsächlich  dadurch,  dass  Patella  und  Tibia  III  entschieden  kürzer  sind 
als  diese  Glieder  des  vierten  Paares  und  dass  der  Cephalothorax  sichtlich 
breiter  ist  als  die  dritte  Augenreihe. 


Cyrba  squalida  n.  sp. 

T.  121.  fig.  5.  femina.  fig.  5a.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  5b.  vordere  Au¬ 
genreihe.  fig.  5°.  Maxillen  und  Lippe,  fig.  54  Epigyne.  fig.  6.  mas.  fig.  6a.  Palpe. 
Femina. 

Totallänge . 

Cephalothorax  lang . 

„  in  der  Mitte  breit  .... 

„  vorn  breit . 

Abdomen  lang . . 


breit 
Mandibeln  lang 


5.5 
2,1 

1.6 

1.4 

3.4 

2.5 


Mm. 


jy 


. o 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

v, .  ,, 
Summa. 

1. 

Fuss 

1,1 

0,6 

0,6 

0,5 

0,5 

=  3,3  Mm. 

2. 

n 

1,1 

0,6 

0,6 

0,5 

0,5 

—  3,3  „ 

3. 

r> 

1,3 

0,8 

0,7 

0,9 

0,6 

=  4,3  „ 

4. 

ry 

1,3 

0,7 

0,9 

1,0 

0,6 

=  4,5  „ 
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Der  Cephalothorax  rings  an  den  Seiten  und  hinten  schwarzbraun,  hinter 
den  Augen  im  Halbkreise  hell  röthlich  gelb,  die  Kopfplatte  ebenso  oder  auch 
olt  dunkeier.  Der  helle  i hei  1  läuft  unten  an  den  Seiten  der  Augen  noch 
ein  Stück  weit  fort  und  ist,  ebenso  wie  die  Kopfplatte,  dicht  mit  langen, 
weissen  Härchen  bekleidet,  zwischen  denen,  besonders  vorn,  hinten  und  um 
die  Augen  der  vordersten  Reihe,  längere  dunkele  eingestreut  sind.  An  den 
Seiten  und  hinten,  besonders  unten  am  Rande,  sitzen  auch  kürzere,  weisse 
Härchen.  Die  gleichfalls  lang  behaarten  Mandibeln,  das  Sternum,  sowie  die 
Maxillen  und  die  Lippe  rothbraun,  die  beiden  letzteren  aber  vorne  am  Ende 
heller.  Dm  Beine  röthlich  gelb,  dabei  laug  und  ziemlich  dicht  dunkel  be¬ 
haart,  die  Schenkel  zum  grössten  Theil  braun,  am  Ende  der  Patellen,  sowie 
am  Anfänge  und  Ende  der  Tibien  und  Metatarsen  ein  mehr  oder  weniger 
deutlicher  brauner  Ring.  Die  Palpen  auch  röthlich  gelb  und  lang  behaart, 
mit  dunkelen  Ringen  am  Ende  der  Glieder.  Das  Abdomen  oben  braun,  an 
den  Seiten  desselben  dunkele  Bänder  und  Striche,  die  in  der  Mitte  ein  etwas 
helleres  Band  freilassen,  in  welchem,  bei  einigen  Exemplaren,  hinten  mehrere 
undeutliche,  winkelförmige,  dunklere  Striche  liegen.  Der  Bauch  weit  heller, 
schmutzig  gelb  oder  grau,  mit  kleinen  runden,  braunen  Flecken,  die  zum 
Theil  in  Längsreihen  geordnet  sind.  Dieser  ganze  Körpertheil  ist  dicht  mit 
grünen,  gelblichen  und  schwarzen  Härchen  bedeckt,  welche  auf  dem  Rücken 
recht  lang,  am  Bauch  aber  kurz  sind.  Die  Spinnwarzen  bräunlich  gelb. 

Der  Cephalothorax  etwas  kürzer  als  Femur,  Patella  und  Tibia  I,  um 
den  vierten  Theil  länger  als  breit,  vorn  an  den  Augen  nur  wenig  schmäler 
als  in  der  hinteren  Hälfte,  wo  er  am  breitesten  ist;  an  der  hinteren  Augen¬ 
reihe  etwas  breiter, als  diese,  am  Hinterrande  gerundet  und  hier  steil  an¬ 
steigend,  oben  gewölbt,  die  Kopfplatte  ziemlich  nach  vorn  geneigt,  an  den 
Seiten  steil  abfallend.  Der  Clypeus  reichlich  so  hoch  als  der  halbe  Durch¬ 
messer  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  hinten  etwas  schmäler  als  vorn  und 
die  Mitte  des  Cephalothorax  nicht  erreichend.  Die  vordere  Augenreihe  nur 
mässig  gebogen  und  die  Augen  nicht  dicht  beisammen ,  die  Seitenaugen  um 
ihren  Radius  von  den  Mittelaugen  entfernt  und  diese  auch  einander  nicht 
berührend.  Die  Augen  der  hintersten  Reihe,  eben  so  gross  als  die  vorderen 
Seitenaugen,  liegen  von  einander  kaum  weiter  als  vom  Seitenrande.  Die 
ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  sitzen  den  hinteren  Augen  unbedeu¬ 
tend  näher  als  den  vorderen  Seitenaugen  und  zwar  in  gleicher  Höhe  mit 
dem  unteren  Rande  der  ersteren. 

Die  vorn  etwas  gewölbten,  nicht  divergirenden  Mandibeln,  fast  länger 
als  die  Patellen  und  nicht  so  dick  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares. 

Die  in  der  vorderen  Hälfte  breiter  werdenden  und  vorn  gerundeten 
Maxillen  unbedeutend  mehr  als  doppelt  so  lang  als  die  eben  so  lange  als 
Koch,  Arachniden.  182 
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breite,  vorn  stumpf  zugespitzte  Lippe.  Das  flach  gewölbte,  ovale  Sternum 
reichlich  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit. 

Das  ziemlich  grosse,  eiförmige  Abdomen  ungefähr  um  den  dritten  Theil 
länger  als  breit. 

Das  vierte  Beinpaar  das  längste,  aber  nur  wenig  länger  als  das  dritte, 
die  beiden  vorderen  gleich  lang  und  nur  unbedeutend  dicker  als  die  anderen. 
Ihre  Schenkel  oben  nur  mässig  gewölbt  und  die  Ti  bien  ein  wenig  spindel¬ 
förmig,  in  der  Mitte  etwas  dicker  als  an  beiden  Enden.  Patella  und  Tibia  III 
etwas  kürzer  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus  IV  eben  so 
lang  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  derselben  folgendermas- 
sen:  Erstes  und  zweites  Beinpaar:  Femur  oben  III,  vorn  und  hinten  am 
Ende  1 — 2;  Patella  vorn  und  hinten  1;  Tibia  nur  vorn  an  der  Seite  einen 
kräftigen;  Metatarsus  am  Anfänge  2  und  am  Ende  4.  Drittes  und  viertes 
Paar:  Femur  und  Patella  ebenso;  Tibia  unten  1.2,  vorn  und  hinten  2;  Me¬ 
tatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere. 


Mas. 

Totaliänge . 5,8  Mm. 

Cephalothorax  lang . 2,2  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 1,6  „ 

„  vorn  breit  .  . . 1,4  „ 

Abdomen  lang  . 2,5  „ 

„  breit . 1,8  „ 

Mandibeln  lang . 0,7  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tars.  Summa 

1.  Fuss:  1,1  0,7  0,7  0,6  0,5  =  3,6  Mm. 

2.  „  1,1  0,7  0,7  0,6  0,5  =  3,6  „ 

3.  „  1,3  0,9  0,8  1,0  0,6  =  4,6  „ 

4.  „  1,3  0,8  1,0  1,2  0,6  =  4,9  „ 


Sehr  ähnlich  gefärbt,  die  Glieder  der  Beine  auch  am  Anfänge  und  Ende 
dunkeier,  aber  weniger  deutlich  geringelt  und  die  Zeichnung  des,  dicht  mit 
Haaren  bekleidet  gewesenen,  aber  in  der  Mitte  abgeriebeuen  Abdomens,  noch 
undeutlicher.  Dieses  auf  der  Mitte  des  Rückens  dunkler,  mit  sichtbarem 
Rückengefäss.  Die  Kopfplatte  mit  kurzen,  lichten  und  besonders  vorn,  mit 
langen,  schwarzen  Härchen  bekleidet,  um  die  Augen  der  Vorderreihe  kurze 
rothe.  Die  weissen  Schuppen  auf  dem  halbmondförmigen  hellen  Theil,  hinter 
der  dritten  Augenreihe,  sind  fast  ganz  abgerieben. 

Der  Cephalothorax  etwas  schlanker,  hinter  den  vorderen  Seitenaugen 
nicht  so  plötzlich  breiter  werdend,  daher  die  Seiten  steiler  abfallend,  in  der 
hinteren  Hälfte  am  breitesten  und  hinten  gerundet,  an  der  hinteren  Ab¬ 
dachung  auch  etwas  breiter  als  diese.  Vom  Hinterrande  steil  ansteigend 
und  über  dem  Rücken  gewölbt.  Die  Mundtheile  und  das  Sternum  ebenso 
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gestaltet,  auch  die  Stellung  der  Augen,  sowie  die  Längenverhältnisse  der 
Beine  dieselben.  Auch  ist  die  Bestachelung  der  Beine  ähnlich,  nur  besitzen 
die  Patellen  der  beiden  Vorderpaare  vorn  und  hinten  1  und  die  Tibien  der 
beiden  Hinterpaare  noch  oben  1  Stachel. 

Der  kurze  Tibiaitheil  der  Palpen,  fast  kürzer  als  der  Patellartheil,  ist 
aussen  am  Ende  mit  einem  geraden,  nach  vorn  gerichteten,  flachen,  spitz 
endenden,  mässig  langen  Fortsatz  versehen.  Das  grosse  und  gewölbte  Copu- 
lationsorgan  ragt  hinten  bis  in  die  Nähe  der  Patella  und  hat  vorn  einen 
ziemlich  langen,  kreisförmig  gewundenen  Fortsatz,  dessen  kurze,  freie  Spitze 
nach  vorn  gerichtet  ist. 

Das  mit  weissen,  schwarzen  und  rothen  Haaren  dicht  bekleidet  gewesene 
Abdomen  hat  eine  eiförmige  Gestalt  und  ist  um  den  vierten  Theil  länger 
als  breit.  Die  ziemlich  langen  und  dünnen  Spinnwarzen  sind  in  der  Länge 
nicht  verschieden. 

Peack  Downs.  Museum  Godeffroy.  Von  Herrn  Dämel  unter  Steinen 
gefunden.  Mr.  Bradley  besitzt  Exemplare  von  Caigan  und  den  Sclielleys  Fiats. 


Cyrba  bimaculata  n.  sp. 


Tab.  121.  fig.  7.  femina.  fig.  7a.  CejDhalothorax  von  der  Seite,  fig.  7b.  vordere 
Augenreihe,  fig.  7C.  Epigyne. 


Femina. 

Totallänge 


Cephalothorax  lang . 

in  der  Mitte  breit 
vorn  breit  .  .  . 


Abdomen  lang 


breit 
Mandibeln  lang 


5,0  Mm. 
2,3  „ 

1,8 
1,5 
2,8 
2,3 
0,6 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa 

1. 

Fuss 

1,3 

0,8 

0,8 

0,7 

0,4 

-  4,0  M. 

2. 

n 

1,2 

0,7 

0,7 

0,6 

0,4 

—  3,6  „ 

3. 

,5 

1,3 

0,9 

0,8 

1,1 

0,5 

—  4,6  „ 

4. 

n 

1,3 

0,8 

1,0 

1.2 

0,6 

=  4,9  „ 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  oben  hinter  der  dritten  Augenreihe  hel¬ 
ler,  mit  schmalem,  gelbem  Bande  in  der  Mitte;  die  Kopfplatte  schwarzbraun; 
hinten,  jederseits  unter  der  hintersten  Augenreihe  beginnend,  ein  schmales 
Band  weisser  Schuppen.  Wahrscheinlich  war  der  ganze  hellere  Theil  des 
Cephalothorax,  hinter  der  dritten  Augenreihe,  mit  weissen  Schuppen  bedeckt. 
Auf  der  Kopfplatte  nur  noch  einzelne  dunkele,  aufrechte  Härchen,  die  übri- 
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gen  abgerieben,  um  die  Augen  der  Vorderreihe  kurze  gelbe  und  lange  dun¬ 
kele  Härchen.  Die  Mandibeln ,  die  Coxen,  die  Trochanter  und  die  Tarsen 
bräunlich  gelb,  die  Lippe,  das  Sternum,  die  Schenkel,  Patellen,  Tibien 
und  Tarsen  der  Beine,  sowie  das  Endglied  der  Palpen  braun,  die  anderen 
Glieder  der  letzteren  bräunlich  gelb.  Das  Abdomen  unten  hell  braun,  netz¬ 
förmig  von  weissen  Strichen  durchzogen,  der  Rücken  dunkelbraun,  hell 
gestrichelt  und  gefleckt,  auf  der  Mittellinie  desselben  eine  Reihe  winkelför¬ 
miger  Querstriche,  auf  der  hintern  Hälfte  jederseits  ein  grosser,  länglicher, 
heller  Querfleck  und  vorn  ein  bogenförmiger  von  derselben  Farbe.  Die  Haar¬ 
bedeckung  des  Abdomens  ist  leider  fast  ganz  abgerieben  und  man  bemerkt 
nur  noch,  an  einzelnen  Stellen,  Büschel  von  Härchen,  welche  an  den  hellen 
weiss,  an  den  dunkelen  schwarz  sind. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  Femur  und  Patella  I,  um  den  fünf¬ 
ten  Theil  ungefähr  länger  als  breit,  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Fuss- 
paar  am  breitesten,  hinten  gerundet,  nach  vorn  zu  etwas  verschmälert,  an 
der  dritten  Augenreihe  nur  unbedeutend  breiter  als  diese,  oben  mässig  hoch, 
vom  Hinterrande  ziemlich  steil  ansteigend  und  darauf  bis  zu  der  hintersten 
Augenreihe  ziemlich  gleich  hoch  bleibend.  Die  Kopfplatte  gewölbt  und  recht 
stark  nach  vorn  geneigt.  Die  kleine  Mittelritze,  etwas  hinter  den  Augen 
der  dritten  Reihe,  in  einer  kleinen  rundlichen  Vertiefung.  Der  Clypeus 
kaum  so  hoch  als  der  halbe  Radius  eines  vorderen  Mitteiauges. 

Das  Augenviereck  breiter  als  lang,  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax  ge¬ 
legen,  hinten  fast  eben  so  breit  als  vorn,  höchstens  nur  ganz  unbedeutend 
schmäler.  Die  Augen  der  dritten  Reihe ,  etwas  kleiner  als  die  Seitenaugen 
der  vordersten ,  liegen  von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt. 
Die  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  sind  denen  der  hintersten  etwas  mehr 
genähert  als  den  Seitenaugen  der  vordersten,  welche  nur  unbedeutend  ge¬ 
bogen  ist.  Die  Augen  der  Vorderreihe  sitzen  nahe  beisammen  und  die  Sei¬ 
tenaugen  sind  von  den  Mittelaugen  kaum  weiter  als  diese  von  einander 
entfernt. 

Die  nach  hinten  geneigten,  nicht  divergirenden ,  vorn  auch  nicht  ge¬ 
wölbten  Mandibeln  kürzer  und  dünner  als  die  Tibien  des  ersten  Beinpaares. 

Die  vorn  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen  doppelt  so  lang  als  die 
nicht  längere  als  breite,  vorn  schmäler  werdende  Lippe.  Das  flach  gewölbte, 
ovale  Sternum  ungefähr  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit. 

Das  Abdomen  kurz,  oben  abgeflacht,  höchstens  um  den  fünften  Theil 
länger  als  breit,  vorn  recht  breit  und  in  der  Mitte  ein  wenig  ausgeschnit¬ 
ten,  in  der  hinteren  Hälfte  am  breitesten,  hinten  gerundet.  Die  ziemlich 
kurzen  Spinn' Warzen  gleich  lang. 

Die  Schenkel  der  beiden  ersten  Beinpaare  oben  stark  gewölbt  und 
ebenso  auch  die  Tibien  bedeutend  dicker  als  an  den  anderen  Paaren,  alle 
nur  dünn  behaart.  Patella  und  Tibia  III  etwas  kürzer  als  Tibia  und  Pa- 
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tella,  1\  ;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  eben  so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV. 
Die  Bestachelung  der  Beine  folgend ermassen :  Erstes  und  zweites  Paar:  Fe¬ 
mur  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  1—2;  Patella  keine;  Tibia  unten  2.2.2, 
\^oin  1.1 ,  Metataisus  am  Anfänge  und  Ende  2.  Drittes  und  viertes  Paar: 
Femur  ebenso,  Patella  vorn  und  hinten  1;  Tibia  unten  1.2,  vorn  und  hinten 
je  3  und  oben  am  Anlange  1 ,  Metatarsus  in  seiner  ganzen  Läu^e  unregel¬ 
mässig  sitzende.  °  ° 

Sydney.  Museum  Godeffroy.  Von  Herrn  Dämel  auf  Blättern  gefangen. 
Mr.  Bradley  besitzt  diese  Art  aus  Bondi,  in  der  Nähe  von  Sydney. 


Cyrba  bicolor  n.  sp. 

T.  122.  fig.  1.  femina.  fig.  la.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  lb. 
genreihe,  fig.  1°.  Maxillen  und  Lippe,  fig.  14  Epigyne. 

Femina. 


vordere  Au- 


Totallänge  . . 

Cephalothorax  lang . 

„  in  der  Mitte  breit 

„  vorn  breit  .  .  . 

Abdomen  Jans  .  .  . 


„  breit 
Mandibeln  lang 
Fern. 


1.  Fuss: 

2.  * 

3-  „ 

4.  .. 


1.2 

1,2 

1,3 

1,3 


Pat. 

0,9 

0,9 

0,9 

0,8 


Tib. 

0,9 

0,7 

0,8 

1,0 


Metat. 

0,7 

0,6 

1,0 

1,3 


Tars. 

0,4 

0,4 

0,5 

0,5 


5.3  Mm. 

2.4  „ 

1,8  „ 
1,6  , 
2,9  „ 

2,0  „ 
0,8  „ 

Summa 
4,1  Mm. 

3.8  „ 

4.5  „ 

4.9 


Dei  Cephalothorax  dunkel  rothbraun,  hinten  und  an  den  Seiten  der 
schwarzen  Kopfplatte  etwas  heller.  Rings  am  Rande  ein  schmaler  Saum 
weisser,  um  die  Augen  herum  und  vorn  an  der  Stirn,  Spuren  gelblicher 
Schuppen.  Die  Mandibeln,  die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum  roth¬ 
braun,  das  letztere  ein  wenig  heller.  Die  Beine  röthlich  gelb,  die  Schenkel 
am  Ende  und  die  anderen  Glieder,  mit  Ausnahme  der  Tarsen,  mehr  roth¬ 
braun.  Die  Palpen  ebenso.  Das  Abdomen  schmutzig  gelb,  am  Bauche  zwei 
undeutliche,  dunkele  Längsbänder,  oben  und  an  den  Seiten  bis  zur  Mitte 
schwarz,  auf  der  hinteren  Hälfte  des  Rückens  jederseits  ein  Paar  kurze,  au 
den  Seiten  schräge  aufsteigende  Bänder,  die  aus  braunen  Stricheln  bestehen 
und  in  der  Mitte  einige  kurze,  schmale,  winkelförmige  Querbänder.  Die 
Spinn warzen  bräunlich  gelb. 

Der  mässig  hohe  Cephalothorax  unbedeutend  kürzer  als  Patella ,  Tibia 
und  Metatarsus  I,  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  in  den  Seiten  ge- 
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rade,  unbedeutend  breiter  als  an  der  dritten  Augenreihe,  gleich  hinter  dieser 
erweitert,  sichtlich  breiter  als  die  hinterste  Augenreihe,  hinten  gerundet,  vom 
Hinterrande  steil  ansteigend,  darauf  bis  in  die  Nähe  der  dritten  Augenreihe 
gleich  hoch,  dann  zu  den  vordersten  Augen  hin  ziemlich  geneigt  und  ge¬ 
wölbt  absteigend.  Die  kleine  Mittelritze  etwas  hinter  der  dritten  Augen¬ 
reihe.  Der  Clypeus  sehr  niedrig,  höchstens  so  hoch  als  der  achte  Theil  des 
Durchmessers  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck  breiter  als  laug,  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax, 
hinten  etwas  schmäler  als  vorn.  Die  vorderste  Augenreihe  ziemlich  stark 
gebogen  und  die  Augen  derselben  nahe  beisammen,  die  Seitenaugen  kaum 
weiter  von  den  Mittelaugen  als  diese  von  einander.  Die  beiden  Augen  der 
hintersten  Reihe,  eben  so  gross  als  die  vorderen  Seitenaugen,  liegen  von  ein¬ 
ander  etwas  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  beiden  ganz  kleinen 
Augen  der  zweiten  Reihe  sitzen  in  der  Mitte  zwischen  den  hintersten  und 
den  Seitenaugen  der  vordersten  Reihe. 

Die  vorn  nur  unbedeutend  gewölbten  und  fein  quergefurchten ,  nicht 
divergirenden  Mandibeln  kaum  so  lang  und  nicht  dicker  als  die  Patellen  des 
ersten  Beinpaares. 

Die  vorn  erweiterten ,  am  Ende  gerundeten  und  etwas  gegen  einander 
geneigten  Maxillen  nicht  ganz  doppelt  so  lang  als  die  verhältnissmässig 
grosse,  kaum  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  nur  mässig  schmäler  wer¬ 
dende  Lippe.  Das  flach  gewölbte,  um  den  dritten  Theil  längere  als  breite 
Sternum  vorn  gerade  und  ziemlich  breit,  hinten  stumpf  zugespitzt.  Die 
Spinnwarzen  gleich  lang  und  das  obere  Paar  dünner  als  das  untere. 

Die  beiden  vorderen  Beinpaare  kürzer  und  nur  wenig  dicker  als  die 
hinteren.  Das  hinterste  das  längste  und  das  zweite  das  kürzeste,  alle  nur 
dünn  und  kurz  behaart.  Die  Bestachelung  derselben  folgendermassen :  Erstes 
Paar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am  Ende  1 — 2;  Patella  vorn  1  ; 
Tibia  unten  2.2.2  und  vorn  1 — 2;  Metatarsus  2.2.  Zweites  Paar  ebenso. 
Drittes  und  viertes  Paar:  Femur  ebenso;  Patella  vorn  und  hinten  1;  Tibia 
unten  1.2  und  jederseits  drei  oder  nur  zwei;  Metatarsus  am  Anfänge  und 
Ende  mehrere  unregelmässig  sitzende. 

Rockhampton.  Museum  Godeffroy. 


Cyrbci  planipudens  Karsck. 


Plexippus  (Hasarius)  planipudens.  Dr.  F.  Karscb.  Arachn.  und  Myriap.  Micronesiens. 
Berl.  entern.  Zeitschrift  XXV.  1881.  p.  15. 


Femina. 

Tab.  122.  fig.  2.  femina.  fig.  2a.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  2b.  vordere 
Augenreihe,  fig.  2C.  Epigyne. 
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Totallänge . 

Cephalothorax  lang . 

„  in  der  Mitte  breit 

„  vorn  breit  .  .  . 


Abdomen  lang 
„  breit 


Fern. 

1.  Fuss:  1,8 

2.  „  1 ,7 

3.  „  1,9 

4.  .,  1,9 


7.7  Mm. 

3.2  „ 

2.3  „ 

2,0  „ 
4,5  „ 

2.8  „ 


n 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

x  n 

Summa 

1,2 

1,3 

0,9 

0,7  = 

5,9  Mm. 

1,1 

1,2 

0,9 

0,7  = 

5,0  •>: 

1,1 

1,3 

1,3 

0,9  = 

6,5  „ 

1,1 

1,5 

1,5 

0,9  = 

6,9  „ 

gelb  in 

der  Grundfarbe, 

hinten 

und  an  c 

bräunlich,  mit  hellerem  Längsbande  in  der  Mitte,  welches  von  der  Kopf¬ 
platte  bis  zum  hinteren  Rande  reicht.  Die  Kopfplatte  schwarzbraun,  be¬ 
deckt  mit  weissen,  anliegenden  Härchen,  und  abstehenden  längeren,  dunke- 
len  Borsten.  In  der  Mitte  der  Kopfplatte  stehen  die  weissen  Härchen  dich¬ 
ter  und  bilden  ein  undeutliches  helleres  Längsband  als  Fortsetzung  des  auf 
dem  Brusttheil  hinaufsteigenden.  Dieser  letztere  ist  auch  weiss  behaart  und 
mit  einzelnen  dunkelen  Borsten  besetzt.  Die  Mandibeln ,  die  Maxillen  und 
die  Lippe  rothbraun,  die  beiden  letzteren  vorn  hell  gerandet,  die  Palpen  und 
die  ziemlich  dünn  behaarten  Beine  auch  gelb,  nur  die  Tibien  und  Metatar¬ 
sen  der  beiden  Vorderpaare  ein  wenig  dunkeier.  Das  mit  kurzen  bräun¬ 
lichen  Härchen  dünn  bekleidete,  schmutzig  gelbe  Abdomen  ist  auf  dem 
Rücken  und  an  den  Seiten  mit  einzelnen  schwarzbraunen  Borstenhärchen 
besetzt. 

Der  Cephalothorax  etwas  kürzer  als  Femur  und  Patella  des  ersten  Bein¬ 
paares,  fast  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit,  in  der  hinteren  Hälfte 
am  breitesten,  aber  hier  auch  nur  wenig  breiter  als  vorn  an  der  ersten  Au¬ 
genreihe,  au  der  hintersten  nur  unbedeutend  breiter  als  diese,  am  Hinter¬ 
rande  leicht  ausgeschnitten,  oben  ziemlich  hoch,  vom  Hinterrande  bis  in  die 
Gegend  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaar  recht  steil  ansteigend 
und  dann  über  den  Rücken  hin  gewölbt,  an  der  dritten  Augenreihe  am 
höchsten  und  die  Kopfplatte  massig  nach  vorn  geneigt.  Eine  kurze  Mittel¬ 
ritze  liegt  in  einem  seichten  Quereindruck  zwischen  den  beiden  Augen  der 
hintersten  Reihe.  Der  Clypeus  ziemlich  niedrig,  höchstens  so  hoch  als  der 
halbe  Radius  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck,  weit  breiter  als  lang,  vorn  ein  wenig  breiter  als  hin¬ 
ten,  reicht  hinten  etwas  über  das  erste  Drittheil  des  Cephalothorax  hinaus. 
Die  erste  Augenreihe  ziemlich  gerade ,  nur  wenig  gebogen  und  die  Seiten¬ 
augen  derselben  von  den  Mitteiaugen  kaum  weiter  entfernt,  als  diese  von 
einander.  Die  Augen  der  hintersten  Reihe,  ein  wenig  kleiner  als  die  Seiten- 
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äugen  der  vordersten,  liegen  von  einander  beträchtlich  weiter  entfernt  als 
vom  Seitenrande.  Die  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  sitzen  ziem¬ 
lich  in  der  Mitte  zwischen  denen  der  hintersten  Reihe  und  den  vorderen  Sei¬ 
tenaugen.  • 

Die  vorn  ganz  leicht  gewölbten ,  schwach  der  Quere  nach  gefurchten, 
senkrecht  abwärts  gerichteten  und  nicht  divergirenclen  Mandibeln  etwas 
kürzer  und  dünner  als  die  Patellen  des  ersten  Beinpaares. 

Die  nach  vorn  zu  etwas  erweiterten  und  am  Ende  gerundeten  Maxillen 
fast  doppelt  so  lang  als  die  auch  vorn  gerundete  und  kaum  längere  als 
breite  Lippe.  Das  flach  gewölbte  Sternum  um  den  dritten  Theil  länger  als 
breit  und  etwas  breiter  als  die  Coxen  des  zweiten  Beinpaares. 

Das  länglich  ovale  Abdomen ,  vorn  gerundet  und  hinten  allmälig  zuge¬ 
spitzt.  Die  Spinnwarzen  mässig  lang  und  das  obere  Paar  um  sein  kurzes 
Endglied  länger  als  das  kaum  dickere  untere. 

Die  Beine  auch  nur  mässig  lang,  das  erste  Paar  etwas  dicker  als  die 
anderen,  ist  ein  wenig  länger  als  das  zweite,  aber  kürzer  als  die  beiden 
hinteren,  von  denen  das  vierte  das  längste  ist.  Die  Tibien  aller  ein  wenig 
länger  als  die  Patellen.  Die  Tibien  des  dritten  Paares  kürzer,  aber  ein 
wenig  dicker  als  die  des  vierten.  Die  Bestachelung  der  einzelnen  Glieder 
ist  folgendermassen :  Erstes  Paar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am 
Ende  1 — 2;  Patella  an  der  Innenseite  1;  Tibia  unten  2.2.2  und  vorn  an  der 
Seite  2 ;  Metatarsus  unten  2.2.  Zweites  Paar  ungefähr  ebenso ;  vorn  an  der 
Tibia  befindet  sich  nur  einer.  Drittes  und  viertes  Paar:  Femur  ebenso; 
Patella  vorn  und  hinten  an  der  Seite  1.  Tibia  unten  1.2  und  an  jeder 
Seite  3;  Metatarsus  in  seiner  ganzen  Länge  bestachelt.  Die  Stacheln  an 
sämmtlichen  Gliedern  sind  kräftig  und  schwarz  gefärbt.  Patella  und  Tibia  III 
ist  kürzer  als  diese  Glieder  des  ersten  Paares,  ebenso  auch  Metatarsus  und 
Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV. 

In  der  Sammlung  der  Universität  in  Berlin  befindet  sich  ein  Exemplar 
welches  auch  Dr.  Karsch  bei  Beschreibung  dieser  Art  benutzte  und  so  freund¬ 
lich  war,  mir  zur  Ansicht  zu  senden.  Dieses  Thier  wurde  von  Dr.  0.  Finsch 
auf  Tarowa  gefangen. 


Cyrba  villosa  n.  sp. 

Tab.  122.  fig.  3.  femina.  fig.  3a.  vordere  Augenreihe,  fig.  3b.  Epigyne. 


Femina. 

Total  länge . 

Cephalothorax  lang  .  .  . 

„  in  der  Mitte 

„  vorn  breit  . 


. 5,6  Mm. 

. 2,0  „ 

breit . 1,9  „ 

1  7 

. 1  y  1  » 
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Abdomen  lang . 3,0  „ 

,,  breit . 2,0  „ 

Mandibeln  lang . 0,8  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tars.  Summa 

1.  Fuss:  1,2  0,9  0,7  0,7  0,5  =  4,0  Mm. 

2.  „  1,2  0,9  0,7'  0,7  0,5  =  4,0  „ 

3.  *  1,4  0,8  0,8  0,9  0,6  =  4,5  „ 

4.  „  1,5  0,8  1,0  1,2  0,6  =  5,1  „ 


Der  Cephalothorax  rothbraun,  in  der  Mitte  der  hintern  Abdachung  des¬ 
selben  ein  helleres  und  jederseits  über  dem  Seitenrand  ein  breites,  von  weis- 
sen  Härchen  gebildetes  Längsband,  welches  vom  Hinterrande  bis  zu  der 
Stirn  reicht.  Die  Kopfplatte  schwarzbraun,  dünn  besetzt  mit  kurzen,  gold¬ 
gelben  und  längeren,  dunkleren  Härchen,  Die  Mandibeln  braun,  die  Maxillen, 
die  Lippe  und  Sternum  bräunlich  gelb,  die  Palpen  gelb  mit  dunkeiern  End¬ 
gliedern  und  ebenso  wie  die  Beine  lang  behaart.  Die  Beine  rothbräunlich 
gelb,  das  Ende  der  Schenkel,  sowie  die  Tibien  und  Metatarsen  undeutlich 
dunkeier  geringelt,  diese  letzten  Glieder  am  hintersten  Paar  im  Ganzen  mehr 
braun.  Der  Rücken  des  dicht  behaarten  braunen  Hinterleibes  hat  auf  dem 
vorderen  Theil  einen  undeutlichen  hellen  Längslieck  und  hinten  mehrere 
schmale,  gelbe,  winkelförmige  Striche.  Der  Bauch  gelb  mit  braunen  Flecken 
und  die  Spinnwarzen  dunkelbraun. 

Der  Cephalothorax  etwas  kürzer  als  Femur,  Patella  und  Tibia  des  er¬ 
sten  Beinpaares  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  vorn  nur  wenig 
schmäler  als  in  der  hinteren  Hälfte,  wo  er  am  breitesten  ist,  in  der  Gegend 
der  hintersten  Augenreihe  nur  unbedeutend  breiter  als  diese,  hinten  gerun¬ 
det  und  nicht  schmäler.  Vom  Hinterrande  steil  ansteigend,  ist  er  über  den 
Rücken  hin  der  Länge  nach  ziemlich  gewölbt,  und  an  der  dritten  Augen¬ 
reihe  am  höchsten.  Der  Clypeus  kaum  höher  als  der  vierte  Theil  des  Durch¬ 
messers  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augen  Viereck  breiter  als  lang,  vorn  ein  wenig  breiter  als  hinten, 
reicht  kaum  über  das  erste  Drittheil  des  Cephalothorax  hinaus.  Die  vor¬ 
derste  Augenreihe  ziemlich  gerade  und  die  Augen  derselben  einander  recht 
genähert,  die  Seitenaugen  von  den  Mittelaugen  kaum  weiter  entfernt  als  diese 
von  einander.  Die  Augen  der  hintersten  Reihe,  etwas  kleiner  als  die  vor¬ 
deren  Seitenaugen,  liegen  von  einander  ein  wenig  weiter  als  vom  Seiten¬ 
rande.  Die  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  sitzen  den  hintersten  etwas  mehr 
genähert,  als  den  vorderen  Seitenaugen. 

Die  vorn  nicht  gewölbten  und  in  ihrer  ganzen  Länge  an  einander 
schliessenden  Mandibeln  ebenso  lang  und  dick  wie  die  Patellen  des  ersten 
Beinpaares.  Die  vorn  erweiterten  und  am  Ende  gerade  abgestutzten  Maxil¬ 
len  doppelt  so  lang  als  die  ebenso  breite  als  lange,  vorn  gerundete  Lippe. 
Das  mässig  gewölbte  Sternum  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit  und 
Koch,  Arachniden.  184 
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breiter  als  die  Coxen  der  Beine.  Die  beiden  vorderen  Beinpaare  nicht  dicker 
als  die  andeien,  gleich  lang  und  kürzer  als  diese,  von  denen  das  vierte  län- 
gei  als  das  diitte  ist.  Die  Tibien  der  beiden  ersten  Paare  kürzer,  die  des 
dritten  ebenso  lang  und  die  des  vierten  länger  als  die  Patellen. 

An  den  Femura  aller  sitzen  oben  1.1.1  und  vorn  am  Ende  1—2  Stacheln, 
an  den  Patellen  der  beiden  ersten  scheinen  keine  vorhanden  zu  sein,  an 
denen  der  beiden  hintern  aber  vorn  und  hinten  einer.  Die  Tibien  der  bei¬ 
den  Vorderpaare  haben  unten  3  Paar  und  die  Metatarsen  2;  die  Tibien  der 
hinteren  unten  und  an  den  Seiten  mehrere,  ebenso  auch  oben  1 ,  die  Meta¬ 
tarsen  am  Anfänge  und  Ende  welche. 

Das  uni  den  dritten  Tlieil  längere  als  breite  Abdomen  in  der  hinteren 
Hälfte  am  breitesten  und  hinten  stumpf  zugespitzt.  Die  Spinnwarzen  ziem¬ 
lich  kurz  und  in  der  Länge  nicht  verschieden. 

Australien.  In  der  Sammlung  des  Mr.  Bradley  ohne  genauere  Angabe 
des  Fundortes. 


Soythropa  n.  Gren. 

Cephalothorax  paullo  longior  quam  latior,  lateribus  rotundatis,  antice 
et  postice  aeque  angustatus,  altus  et  convexus,  non  latior  quam  series  ocu- 
lorum  posticorum,  clypeus  humilis. 

Quadrangulus  oculorum  posticorum  latius  quam  longius,  antice  angu- 
stius,  medium  cephalothoracis  attingeus. 

Series  oculorum  anticorum  subrecta,  oculi  laterales  a  mediis  paullo 
elongati. 

Oculi  seriei  tertiae  inter  se  longius  quam  a  margine  cephalothoracis 
distantes.  Oculi  seriei  secundae  lateralibus  anticis  magis  quam  oculis  seriei 
tertiae  approximati. 

Mandibulae  directae,  non  divergentes. 

Maxillae,  labium  duplo  longiores,  antice  dilatatae  et  rotundatae. 

Labium  non  longius  quam  latius. 

Sternum  duplo  longius  quam  latius. 

Pedes  proportione:  1.  4.  3.  2.  Pedes  primi  paris  reliquis  paullo  crassiores. 

Patella  cum  tibia  III  brevior  quam  patella  cum  tibia  IV;  metatarsus 
cum  tarso  IV  paullo  brevior  quam  patella  cum  tibia  IV.  Metatarsus  IV  modo 
in  apice  aculeatus. 

Abdomen  oviforme,  quarta  parte  longius  quam  latius. 

Mamillae  mediocres,  superiores  et  inferiores  aeque  longae. 


1447 


Scythropa  maculata  n.  sp. 

T.  122.  fig*  4.  femina.  fig.  4».  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  4b.  vordere  Au¬ 
genreihe.  fig.  4L.  Maxillen  und  Lippe,  fig.  4d.  Epigyne.  fig.  4e.  männliche  Palpe. 


Femina. 

Totallänge . 4,1  Mm. 

Cephalothorax  lang . 1,8  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 1,6  „ 

„  vorn  breit . 1,2  „ 

Abdomen  lang . 2,6  „ 

„  breit . 2,0  „ 

Mandibeln  lang  . . 0,7  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa. 

1.  Fuss  1,1  0,7  0,7  0,6  0,4  =  3,5  Mm. 

2.  „  0,7  0,5  0,5  0,4  0,3  =  2,4  „ 

3.  „  1,0  0,5  0,5  0,5  0,4  =  2,9  „ 

4.  „  1,1  0,5  0,7  0,6  0,4  =  3,3  „ 


Der  Cephalothorax  braun  oder  schwarzbraun,  bedeckt  mit  weissen  Schup¬ 
penhärchen,  das  Sternum  und  die  Mandibeln  ebenso,  die  Maxillen  und  die 
Lippe  mehr  rothbraun.  Die  Schenkel  der  Beine  und  der  Palpen  schwarz¬ 
braun,  die  des  ersten  Paares  meist  am  dunkelsten,  die  anderen  Glieder  gelb 
oder  hell  rothbraun,  die  Tarsen  am  hellsten,  alle  Glieder  dünn  bekleidet  mit 
anliegenden  hellen  Schuppen  und  abstehenden  dunkleren  Härchen,  oben  an 
den  Patellen  und  Tibien  einzelne  lange,  senkrecht  stehende  Haare.  Das  Ab¬ 
domen  dunkelbraun,  unten  am  Bauche  etwas  heller,  oben  und  an  den  Seiten 
bedeckt  mit  kurzen  anliegenden  weissen  Härchen,  welche  an  den  wohl  er¬ 
haltenen  Exemplaren  an  jeder  Seite  mehrere  kurze,  schräge  ansteigende,  helle 
Bänder  und  auf  der  Mittellinie  des  Rückens  eine  Reihe  kleiner,  ebenso  ge¬ 
färbter  Flecken  bilden.  Der  Vorderrand  des  Rückens  wird  meist  auch  von 
einem  helleren  Bande  eingefasst. 

Der  Cephalothorax  ebenso  lang  als  Femur  und  Patella  I,  nur  um  den 
den  achten  Theil  länger  als  breit,  an  den  Seiten  gerundet,  vorn  und  hinten 
ziemlich  gleich  breit,  etwas  hinter  der  dritten  Augenreihe  am  breitesten, 
aber  nicht  breiter  als  diese,  oben  stark  gewölbt,  vom  Hinterrande  bis  in  die 
Nähe  der  dritten  Augenreihe  steil  ansteigend,  an  dieser  am  höchsten  und 
nach  vorn  zu  mässig  geneigt  und  gewölbt  abfallend.  Zwischen  den  beiden 
Augen  der  dritten  Reihe  befindet  sich  ein  ganz  kleines,  rundes  Grübchen,  an 
Stelle  der  Mittelritze,  welches  durch  die  Härchen  fast  ganz  verdeckt  wird 
und  daher  schwer  zu  sehen  ist.  Der  Clypeus  ziemlich  niedrig,  kaum  so  hoch 
als  der  dritte  Theil  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augen  Viereck  breiter  als  lang,  vorn  sichtlich  schmäler  als  hinten, 

184* 
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bis  zur  Mitte  des  Cephalothorax  reichend.  Die  beiden  hintersten  Augen  ebenso 
gross  als  die  vorderen  Seitenaugen,  sind  von  einander  bedeutend  weiter,  als 
vom  Seitenrande  entfernt.  Die  Augen  der  vorderen  Reihe  liegen  fast  in  ge¬ 
rader  Linie,  da  der  obere  Rand,  der  kaum  um  ihren  Radius  von  den  auch 
ziemlich  nahe  beisammensitzenden  Mittelaugen  entfernten  Seitenaugen,  nicht 
oder  nur  unbedeutend  höher  liegt,  als  der  der  Mittelaugen.  Die  kleinen  Au¬ 
gen  der  Mittelreihe  sind  den  vorderen  Seitenaugen  deutlich  mehr  genähert, 
als  denen  der  hintersten  Reihe  und  sitzen  auch  ein  wenig  höher  als  diese. 

Die  vorn  massig  gewölbten,  nicht  divergirenden  Mandibeln  ungefähr 
ebenso  lang  als  die  Patellen.  Die  Endklaue  kurz  und  mässig  gekrümmt. 

Die  vorn  gerundeten  und  stark  erweiterten  Maxillen  nicht  doppelt  so 
lang  als  die  ziemlich  grosse,  vorn  gerundete,  ungefähr  ebenso  lange  als  breite 
Lippe,  welche  von  den  Coxen  des  ersten  Beinpaares  hinten  zum  Theil  ver¬ 
deckt  wird.  Das  längliche,  mässig  gewölbte  Sternum  ist  reichlich  um  die 
Hälfte  länger  als  breit  und  hat  eine  eiförmige  Gestalt.  Die  mässig  langen 
Spinnwarzen  in  der  Länge  nicht  verschieden. 

Das  erste  Fusspaar,  nur  wenig  länger  als  das  vierte,  aber  bedeutend 
dicker  und  kräftiger  als  alle  übrigen ,  das  zweite  das  kürzeste  und  nicht 
dicker  als  die  beiden  hinteren.  Die  Tibien  der  drei  ersten  Paare  nicht  län¬ 
ger  als  die  Patellen,  die  des  vierten  aber  merklich  länger.  Patella  und 
Tibia  III  kürzer  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares,  ebenso  Metatarsus  und 
Tarsus  IV  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  Beine  ist 
folgendermassen :  Erstes  Paar:  Femur  oben  mehrere  schwache,  Patella  keine ; 
Tibia  unten  2.2.2  und  Metatarsus  unten  2.2.  Zweites  Paar  ebenso.  Die 
beiden  hinteren  Beinpaare  haben  nur  oben  am  Femur  und  am  Ende  der 
Metatarsen  einige  schwache  Stacheln. 


Mas. 

Totallänge . 3,6  Mm. 

Cephalothorax  lang . 1,9» 

n  in  der  Mitte  breit . 1,7  „ 

„  vorn  breit . 1,0  „ 

Abdomen  lang  . 2,0  „ 

„  breit . 1,4 

Mandibeln  lang . 0,7  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tars.  Summa 

1.  Fuss:  1,4  0,8  1,0  0,8  0,6  =  4,6  Mm. 

2.  „  0,8  0,5  0,5  0,4  0,3  -  2,5  „ 

3.  „  1,0  0,5  0,5  0,5*  0,4  =  2,9  „ 

4.  „  1,1  0,5  0,7  0,7  0,4  =  3,4  „ 


Ganz  ebenso  gefärbt  und  behaart,  nur  bemerkt  man  auf  dem  Cephalo¬ 
thorax  zwischen  den  weissen  Schuppen  auch  einzelne  gelbliche  und.  metall- 
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schimmernde.  Der  Cephalothorax  auch  ähnlich  gestaltet,  hinten  bis  ein 
Stück  vor  der  dritten  Augenreihe  steil  ansteigend ,  dann  aber  bis  zu  der 
vordersten  Reihe  ziemlich  gleich  hoch  bleibend,  nur  massig  der  Quere  und 
Länge  nach  gewölbt,  aber  nur  unbedeutend  nach  vorn  geneigt.  Die  Man- 
dibeln  vorne  flach,  an  einander  schliessend  und  kaum  so  lang  als  das  erste 
Beinpaar,  welches  beträchtlich  länger  und  dicker  ist,  als  die  übrigen.  Die 
Bestachelung  der  Beine  ebenso  wie  bei  dem  Weibe.  Auch  die  Stellung  der 
Augen  zeigt  keine  Abweichung,  nur  ist  die  vordere  Augenreihe  vielleicht 
unbedeutend  mehr  gebogen  und  die  beiden  grossen  Mittelaugen  sitzen  fast 
um  ihren  halben  Durchmesser  über  dem  Stirnrande,  während  die  Seitenaugen 
nicht  ganz  um  diesen  von  ihnen  entfernt  sind. 

Der  kurze  cylinderförmige  Tibialtheil  der  Palpen,  ebenso  lang  als  die 
Patella,  hat  aussen  am  Ende  einen  spitzen,  etwas  gekrümmten  Fortsatz.  An 
dem  flach  gewölbten  Copulationsorgan  ist  keine  hervorragende  Spitze  zu  be¬ 
merken. 

Sydney,  Peak  Downs,  Museum  Godeöroy.  Von  Herrn  Dämel  wurde 
diese  Art  an  sumpfigen  Stellen  im  Grase  geschöpft. 


G-en.  Icius.  E.  Sim. 

Icius  parmlus  n.  sp. 

T.  122.  fig.  5.  femina.  fig.  5a.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  5b.  vordere  Au¬ 
genreihe.  fig.  5C.  Maxillen  und  Lippe,  fig.  5d.  Epigyne  eines  ganz  entwickelten 
Thieres,  fig.  5e-  Epigyne  eines  jüngeren  Exemplars. 


Femina. 

Totallänge . 2,8  Mm. 

Cephalothorax  lang . 1,6  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 1,2  „ 

„  vorn  breit . 1,0  „ 

Abdomen  lang . 2,2  „ 

*  breit . 1,4 

Mandibeln  lang . 0,6  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tars.  Summa 

1.  Fuss:  0,9  0,6  0,5  0,3  0,3  =  2,6  Mm. 

2.  „  0,6  0,3  0,3  0,3  0,2  =  1,7  , 

3.  „  0,8  0,4  0,3  0,3  0,3  =  2,1  „ 

4.  „  0,9  0,5  0,5  0,4  0,4  =  2,7  „ 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  an  den  Seiten  und  hinten  weit  dunkeier, 


die  Augenhügel  fast  schwarz,  an  den  Seiten,  dicht  über  dem  Rande  ein  ganz 
schmales  und  ein  wenig  weiter  nach  oben,  ein  breiteres,  nach  oben  zu  un¬ 
deutlich  verlaufendes  Längsband,  welche  beide  von  weissen  Schuppenhärchen 
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gebildet  werden.  Die  Kopfplatte  und  die  übrigen  Theile  des  Cephalothorax 
sind  mit  gelblichen  Schuppen  bedeckt,  zwischen  denen  sich  einzelne  dunkele 
Borstenhärchen ,  besonders  zwischen  den  Augen ,  erheben.  Die  Mandibeln, 
das  Sternum,  die  Lippe  und  die  Maxillen  dunkel  rothbraun,  die  beiden  letz¬ 
teren  vorn  heller  gerandet.  Die  Beine  und  die  Palpen  gelb,  und  an  einem 
Exemplare  dunkele  Ringe  an  den  Schenkeln,  Tibien  und  Metatarsen,  beson¬ 
ders  an  denen  der  beiden  hintersten  Beinpaare.  Das  Abdomen  in  der  Grund¬ 
farbe  gelb,  hat  auf  dem  Rücken  vorn  einen  bräunlichen,  halbmondförmigen 
Fleck,  der  vorn  am  Rande  von  einem  weisslichen  Bande  begränzt  wird  und 
hinten  ausgeschnitten  ist.  Ueber  der  Mitte  des  Rückens  läuft  ein  meist  recht 
undeutliches,  dunkeles  Längsband,  an  dem  sich  vorn  ein  Paar  kleinere,  weiter 
nach  hinten  mehrere  grössere  und  deutlichere,  ebenfalls  runde  braune  Flecken 
befinden;  an  den  Seiten  hinab  sind  einige  undeutliche  Bänder  bemerkbar. 
Der  schmutzig  gelbe  Bauch  ist  jederseits  mit  einem  breiten,  mehr  oder  we¬ 
niger  deutlichen  braunen  Längsbande  versehen.  Die  ziemlich  dünne  Beklei¬ 
dung  dieses  Körpertheiles  besteht  aus  kurzen,  keulförmigen,  hell  gefärbten 
Schuppen. 

Der  Cephalothorax  unbedeutend  länger  als  Femur  und  Patella  des  ersten 
Bein paares,  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  in  den  Seiten  leicht  ge¬ 
rundet  und  hier  nur  wenig  breiter  als  die  dritte  Augenreihe,  vorn  sehr 
wenig,  hinten  aber  recht  stark  verschmälert.  Dieser  flache  und  niedrige  Kör- 
pertheil  erhebt  sich  hinten,  eine  kurze  Strecke  weit,  ziemlich  schräge,  bleibt 
dann  schwach  gewölbt  ziemlich  gleich  hoch  und  ist  erst  kurz  vor  der  ersten 
Augenreihe  ein  wenig  mehr  nach  vorn  geneigt.  Der  Clypeus  ganz  niedrig, 
so  dass  die  vorderen  Mittelaugen  nur  sehr  wenig  über  dem  unteren  Stirn¬ 
rande  sitzen. 

Das  Augenviereck,  bedeutend  breiter  als  lang,  hinten  ein  wenig  breiter 
als  vorn,  reicht  kaum  über  das  erste  Drittheil  des  Cephalothorax  hinaus. 
Die  vordere  Augenreihe  ist  nur  wenig  gekrümmt  und  die  verhältnissmässig 
kleinen,  von  den  Mittelaugen  in  geringer  Entfernung  sich  befindenden  Seiten¬ 
augen  sitzen  nur  unbedeutend  höher  als  diese.  Die  hintersten  Augen,  fast 
grösser  als  die  vorderen  'Seitenaugen ,  sind  von  einander  viel  weiter  als 
vom  Seitenrande  entfernt.  Die  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  liegen 
in  der  Mitte  zwischen  den  hintersten  und  den  vordem  Seitenaugen. 

Die  kurzen  an  einander  schliessenden  und  vorn  kaum  gewölbten  Man¬ 
dibeln  bieten  nichts  besonderes. 

Die  vorn  stark  erweiterten  Maxillen  doppelt  so  lang  als  die  vorn  ge¬ 
rundete,  ebenso  lange  als  breite  Lippe. 

Das  mässig  gewölbte,  glänzende  Sternum  fast  doppelt  so  lang  als  breit 
und  nicht  breiter  als  die  Coxen  des  ersten  Beinpaares. 

Das  erste  Beinpaar  bedeutend  dicker  als  die  übrigen,  aber  nicht  länger 
als  das  vierte.  Die  Tibien  an  allen  nicht  länger  als  die  Patellen,  am  ersten 
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Paar  sogar  ein  wenig  kürzer.  Patella  und  Tibia  111  weit  kürzer  als  diese 
Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  auch  kürzer  als  Patella 
und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  Beine  ist  folgendermassen :  Erstes  Bein¬ 
paar:  Femur  oben  3  und  vorn  an  der  Seite  mehrere;  Patella  keine;  Tibia 
unten  2.2.2  recht  lange;  Metatarsus  unten  2.2.  Das  zweite  Paar  ebenso. 
Das  dritte  und  vierte  Paar  hat  oben  am  Femur  und  am  Ende  des  Meta¬ 
tarsus  mehrere  Stacheln. 

Das  Abdomen  hat  eine  länglich  eiförmige  Gestalt. 

Sydney.  Museum  Godeffroy. 


Icius  albovittatus  n.  sp. 

T.  122.  fig.  6.  fernina.  fig.  6\  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  6b.  vordere  Augen¬ 
reihe.  fig.  6C.  Epigyne. 


Femina. 

Totallänge . 9,2  Mm. 

Cephalothorax  lang . 3,4  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 2,7  „ 

„  vorn  breit . 2,1  „ 

Abdomen  lang . 6,0  „ 

„  breit . 2,8  „ 

Mandibeln  lang . 1,3  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa 

1.  Fuss  2,1  1,4  1,6  1,3  0,9  =  7,3  Mm. 

2.  „  1,6  1,0  1,0  1,0  0,8  =  5,4  „ 

3.  „  1,9  1,1  1,0  1,3  0,8  =  6.1  „ 

4.  „  1,9  1,1  1,4  1,5  0,8  =  6,7  „ 


Der  Cephalothorax  rothbraun,  dünn  bedeckt  mit  einzelnen  weissen  und 
dunkeln  Härchen,  an  jeder  Seite  desselben,  etwas  über  dem  Seitenrande,  ein 
helleres,  mit  weissen  Schuppen  bekleidetes  Band.  An  der  hinteren  Abdachung 
liegt  in  der  Mitte  ein  breiteres ,  ebenfalls  mit  weissen  Schuppen  besetztes 
Längsband,  welches  den  Hinterrand  aber  nicht  erreicht.  Die  Augenhügel 
fast  schwarzbraun  und  die  dazwischenliegende  Kopfplatte  heller  rothbraun. 
Die  Mandibeln,  die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum  dunkel  rothbraun, 
die  Coxen  und  Trochanter  der  Beine  röthlich  gelb,  die  übrigen  Glieder,  so 
wie  die  Palpen,  mehr  röthlich  braun,  die  des  ersten  Paares  am  dunkelsten 
und  am  Ende  der  Tibien  und  Metatarsen  ein  undeutlicher,  breiter,  dunkeier 
Ring.  Das  Abdomen  hellbraun,  hat  oben  auf  dem  Rücken  zwei  breite,  dunk¬ 
lere  Bänder,  welche  in  der  Mittellinie  ein  breites,  helles  Längsband  einschliessen. 
Dieses  Längsband  ist  in  der  Mitte  am  breitesten ,  wird  an  beiden  Enden 
schmäler  und  in  der  Endhälfte  ragen  beiderseits  mehre  dunkele,  kurze  Quer- 
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bänder  oder  Flecken  in  dasselbe  hinein.  Die  Spinnwarzen  sind  von  röthlich 
dunkelbrauner  Farbe. 

Der  Cephalothorax  um  den  fünften  Theil  länger  als  breit,  etwas  hinter 
der  Mitte  am  breitesten  und  hier  ungefähr  um  den  siebenten  Theil  breiter 
als  vorn  an  den  Augen,  hinten  stark  verschmälert,  oben  nicht  sehr  hoch, 
an  der  dritten  Augenreihe  am  höchsten ,  von  da  zum  Hinterrande  sanft  ge¬ 
wölbt  abfallend.  Die  Kopfplatte  auch  ein  wenig  der  Länge  nach  gewölbt 
und  nur  wenig  nach  vorn  geneigt.  Der  Clypeus  niedrig,  kaum  so  hoch  als 
der  vierte  Theil  des  Durchmessers  eines  vorderen  Mittelauges.  Die  Kopf¬ 
platte  hinten  durch  einen  bogenförmigen  Eindruck  begränzt,  und  die  Hügel, 
an  welchen  die  beiden  hintersten  Augen  sitzen,  stark  hervorragend. 

Das  Augenviereck,  beträchtlich  breiter  als  lang,  vorn  ebenso  breit  als 
hinten,  reicht  hinten  nur  bis  zum  ersten  Drittheil  des  Cephalothorax.  Die 
beiden  Augen  der  hintersten  Reihe,  unbedeutend  kleiner  als  die  vorderen 
Seitenaugen,  sind  von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die 
vorderste  Augenreihe  ist  ziemlich  gerade,  durch  höherstehen  der  Seitenaugen 
nur  unbedeutend  gebogen  und  diese  letzteren  liegen  ungefähr  um  ihren  Halb¬ 
messer  von  den  grossen  Mittelaugen.  Die  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten 
Reihe  befinden  sich  nicht  ganz  in  der  Mitte  zwischen  den  hintersten  Augen 
der  dritten  Reihe  und  den  vorderen  Seitenaugen,  sondern  den  letzteren  ein 
wenig  mehr  genähert. 

Die  senkrecht  abwärts  gerichteten  und  etwas  in  der  Endhälfte  diver- 
girenden  Mandibeln  sind  ebenso  dick,  aber  ein  wenig  kürzer  als  die  Patellen 
des  ersten  Beinpaares. 

Die  vorn  gerundeten  und  erweiterten  Maxillen  sind  um  den  dritten  Theil 
länger  als  die  doppelt  so  lange  als  breite,  vorn  wenig  schmäler  werdende 
und  gerade  abgestutzte  Lippe.  Die  Lippe  wird  von  den  Coxen  des  ersten 
Beinpaares  zum  Theil  verdeckt  und  reicht  bis  zu  der  Stelle,  an  welcher  sich 
diese  beiden  am  meisten  nähern. 

Das  längliche ,  mehr  als  doppelt  so  lange  als  breite  Sternum  ist  kaum 
so  breit  als  die  Coxen  des  zweiten  Beinpaares.  Die  mit  einzelnen  abstehen¬ 
den,  dunkelen  Härchen  und  anliegenden  weissen  Schuppen  ziemlich  dünn  be¬ 
kleideten  Beine  nicht  lang,  aber  kräftig,  besonders  die  des  ersten  Paares, 
welche  beträchtlich  dicker  sind  als  die  der  übrigen.  Die  Tibien  des  ersten 
und  vierten  Paares  länger  als  die  Patellen,  die  der  anderen  ungefähr  ebenso 
lang;  Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares; 
Metatarsus  und  Tarsus  IV  auch  etwas  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die 
Bestachelung  der  Beine  ist  folgendermassen :  Erstes  Beinpaar:  Femur  oben 
drei  und  jederseits  am  Ende  1 — 2;  Patella  keine;  Tibia  unten  2.2.1  und 
vorn  1  am;  Ende;  Metatarsus  unten  2  sehr  kräftige.  Zweites  Beinpaar:  Fe¬ 
mur  ebenso;  Patella  vorn  und  hinten  1;  Tibia  unten  2.2.2  und  vorn  2;  Me¬ 
tatarsus  unten  2.2.  Drittes  und  viertes  Paar:  Femur  ebenso;  Patella  jeder- 
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seits  1;  Tibia  unten  1 — 2  und  jederseits  2;  Metatarsus  am  Anfänge,  in  der 
Mitte  und  am  Ende  mehrere. 

Das  längliche ,  fast  mehr  als  doppelt  so  lange  als  breite  Abdomen  ist 
mit  einzelnen  dunkelen  Härchen  und  an  den  dunkelen  Stellen  des  Rückens 
mit  schwarzbraunen ,  anliegenden  Schuppen  besetzt.  Das  obere  Paar  der 
Spinnwarzen  um  sein  kurzes  Endglied  länger  als  das  untere. 

Peack  Downs.  Museum  Godeffroy. 


Gren.  Aeompse.  L.  K. 

Acompse  calvipalpis  L.  K. 

Attus  calvipalpis  L.  Koch,  Verh.  d.  k.  k.  zool.  bot.  Ges.  in  Wien  1867  p.  228. 

T.  122.  fig.  7.  femina.  fig.  7a.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  7b.  vordere 
Augenreihe  und  Mandibeln.  fig.  7C.  Lippe  und  Maxillen,  fig.  7d.  Epigjne. 

Femina. 

Totallänge . 8,5  Mm. 

Cephalothorax  lang . 3,8 

„  in  der  Mitte  breit . 3,0  „ 

n  vorn  breit . 2,4  „ 

Abdomen  lang . 4,8 

w  breit . 2,5  „ 

Mandibeln  lang . 1,2  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tars.  Summa 

1.  Fuss:  2,2  1,5  1,9  1,2  0,9  =  7,7  Mm. 

2-  *  1,9  1,3  1,4  1,0  0,9  =  6,5  „ 

3-  *  2,0  1,2  1,2  1,4  0,8  =  6,6  „ 

4.  ?  2,2  1,2  1,6  1,6  0,8  =  7,4  „ 

Der  Cephalothorax  rothbraun ,  dünn  weiss  behaart ,  hinter  der  dritten 
Augenreihe  ein  zweimal  geschwungenes,  schmales,  von  weissen  Schuppen¬ 
härchen  gebildetes  Band ,  welches  sich  jederseits  unterhalb  der  Augen  noch 
eine  Strecke  weit  nach  vorn  fortsetzt.  Die  Mandibeln,  die  Lippe  und  die 
Maxillen  dunkelbraun,  das  Sternum  heller,  die  drei  hintersten  Beinpaare  röth- 
lich  gelb  und  dünn  weiss  behaart,  die  Fndglieder  der  Palpen  dunkeier  und 
dicht  mit  hellen,  aber  nicht  sehr  langen  Härchen  besetzt.  Das  vorderste 
Beinpaar  rothbraun  und  besonders  unten  an  den  Tibien  und  Metatarsen 
länger  und  dichter  behaart.  Das  bräunlich  gelbe  Abdomen  hat  oben  auf 
dem  Rücken  ein  ganz  undeutliches,  helleres  Längsband,  das  jederseits  von 
dunkleren  wellenförmigen  Längsbändern  begränzt  wird,  welche  aus  einigen 
dunkelen  Reihen  und  Bögen  gebildet  werden. 

Koch,  Arachniden.  185 
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Der  Cephalothorax,  ungefähr  ebenso  lang  als  Femur  und  Patella  des 
ersten  Beinpaares,  nicht  ganz  um  den  fünften  Theil  länger  als  breit,  vorn 
an  den  Augen  auch  um  den  fünften  Theil  schmäler  als  in  der  Mitte,  hinten 
gerundet  und  noch  schmäler,  in  den  Seiten  auch  ziemlich  gerundet  und 
breiter  als  die  hinterste  Augenreihe,  nicht  hoch  gewölbt,  vom  Hinterrande 
steil  ansteigend,  dann  der  ganze  Rücken  ziemlich  gleich  hoch,  und  oben  die 
Kopfplatte,  hinter  der  dritten  Augenreihe,  ein  wenig  eingedrückt  und  kurz 
vor  den  vordersten  Augen  etwas  nach  vorn  geneigt.  Der  Clypeus  niedrig, 
kaum  so  hoch  als  der  vierte  Theil  des  Durchmessers  eines  vorderen  Mittel¬ 
auges.  Die  Mittelritze  befindet  sich  ziemlich  weit  hinter  der  dritten  Augen¬ 
reihe. 

Das  Augenviereck,  bedeutend  breiter  als  lang,  vorn  ebenso  breit  als 
hinten ,  reicht  kaum  weiter  als  bis  zum  ersten  Drittheil  des  Cephalothorax. 
Die  vorderste  Augenreihe  ist  ziemlich  gerade  und  die  S.A.  derselben  sind  von 
den  M.A.  kaum  mehr  als  um  den  vierten  Theil  ihres  Durchmessers  entfernt. 
Die  Augen  der  hintersten  liegen  von  einander  viel  weiter  als  vom  Seiten¬ 
rande  und  die  ganz  kleinen  der  Mittelreihe  sitzen  diesen  letzteren  ein  wenig 
mehr  genähert  als  den  vorderen  Seitenaugen. 

Die  kurzen,  kräftigen  und  stark  divergirenden  Mandibeln  sind  kürzer 
als  die  Patellen,  ebenso  dick  als  diese  und  vorn  ein  wenig  quergefurcht. 

Die  schmale,  vorn  etwas  ausgeschnittene  Lippe,  mehr  als  doppelt  so 
Jang  als  breit,  zwei  Drittheile  so  lang  als  die  vorn  erweiterten  Maxillen, 
wird  an  der  Basis  durch  die  einander  ziemlich  genäherten  Coxen  des  ersten 
Beinpaares  zum  Theil  verdeckt.  Das  ziemlich  hoch  gewölbte  Sternum  dop¬ 
pelt  so  lang  als  breit  und  kaum  breiter  als  die  Coxen  des  zweiten  Bein¬ 
paares. 

Das  erste  Beinpaar  wenig  länger  als  das  vierte,  aber  bedeutend  dicker 
als  alle  übrigen;  die  Patella  des  dritten  ebenso  lang  als  die  Tibia,  bei  den 
anderen  dagegen  kürzer.  Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  diese  Glieder  des 
vierten  Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  etwas  kürzer  als  Patella  und 
Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  Beine  ist  folgendermassen :  Erstes  Paar: 
Femur  oben  1.1.1  und  vorn  an  den  Seiten  1 — 2;  Patella  keine;  Tibia  unten 
2.2.2;  Metatarsus  unten  2.2.  Zweites  Paar,  ebenso.  Drittes  und  viertes 
Paar:  Femur  und  Patella  ebenso;  Tibia  unten  am  Ende  2  schwache,  vorn 
und  hinten  je  2;  Metatarsus  nur  am  Ende  und  in  der  Mitte  ein  Paar  ganz 
kurzer. 

An  den  kurzen  und  ziemlich  dicken  Palpen  ist  das  Endglied  nicht  länger 
als  das  vorletzte. 

Das  doppelt  so  lange  als  breite  Abdomen  ist  vorn  gerundet  und  hinten 
zugespitzt.  Die  Spinnwarzen  ziemlich  lang  und  das  etwas  dickere  untere 
Paar  ein  wenig  kürzer  als  das  obere. 

Upolu.  Museum  Godeffroy. 
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Acompse  modesta  n.  sp. 

Ta^;  fig-  femina.  fig.  8a.  vordere  Augenreihe  und  Mandibeln.  fig.  8b. 

Maxillen  und  Lippe.  fig.  8C.  Epigyne. 

Femina. 


Totallänge . 34 

Cephalothorax  lang . 3?0 

»  in  der  Mitte  breit . 2,3  ” 

»  vorn  breit . 2,0  * 

Abdomen  lang  . . 34 

»  breit . 1)7  * 

Mandibeln  lang . 10 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tars.  Summa 

1.  Fuss:  1,6  1,4  1,2  0,8  0,6  =  5,6  Mm. 

2.  »  1,3  1,0  0,9  0,7  0,5  =  4,4  ,, 

3-  „  1,7  1,0  0,8  0,8  0,6  -  4,9  „ 

4.  „  1,7  1,0  1,0  1,2  0,6  =  5,5  „ 


Der  Cephalothorax  rothbraun,  hinten  und  an  den  Seiten  etwas  dunkeier, 
überall  mit  schmutzig  weissen  Härchen  bekleidet,  die  Augenhügel  schwarz, 
um  dieselben  herum  röthlich  gelbe,  vorn  an  der  Stirn  und  an  den  roth- 
braunen  Mandibeln  längere  weisse  Härchen.  Die  vorn  heller  gerandeten 
Maxillen  und  die  Lippe  auch  dunkel  rothbraun ,  das  Sternum  mehr  bräun¬ 
lich  gelb ,  das  erste  BeinjDaar  bis  auf  die  gelben  Tarsen  dunkel  rothbraun, 
das  zweite  ein  wenig  heller,  die  anderen  bräunlich  gelb,  nur  die  Schenkel 
in  der  Endhälfte  dunkeier,  alle  dünn  behaart,  unten  an  den  Patellen  und 
Tibien  des  ersten  Beinpaares  längere  und  dichtere  feine  weisse  Härchen. 

Die  ebenfalls  nicht  sehr  dicht  behaarten  Palpen  röthlich  gelb  und  un¬ 
deutlich  dunkeier  geringelt.  Das  Abdomen  gelb,  unten  am  Bauch  ein  breites, 
vorn  etwas  verschwindendes,  schwarzes  Längsband,  oben  an  den  Seiten  dunkel 
braun  gestrichelt  mit  hellem,  vorn  schmalem,  hinten  breiter  werdendem  und 
an  den  Seiten  gezacktem  Längsbande. 

Die  Spinnwarzen  braun,  an  der  Basis  mit  einem  schwarzen  Ringe.  Die 
Behaarung  ist  grösstentheils  abgerieben  und  scheint  aus  weissen  und  dun- 
kelen  Härchen  bestanden  zu  haben. 

Der  Cephalothorax  ebenso  lang  als  Femur  und  Patella  I,  ungefähr  um 
den  vierten  Theil  länger  als  breit,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  hier  etwas 
breiter  als  die  dritte  Augenreihe,  nach  hinten  zu  schmäler  werdend  und  in 
der  Mitte  des  Hinterrandes  ein  wenig  ausgeschnitten,  oben  flach  und  niedrig, 
am  Hinterrande  ziemlich  steil  gewölbt  ansteigend,  über  den  ganzen  Rücken, 
bis  zu  der  vordersten  Augenreihe,  gleich  hoch,  auch  die  Hügel  der  hintersten 

185* 
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Augen  nur  wenig  hervortretend.  Etwas  hinter  den  beiden  hintersten 
Augen,  in  der  Mitte,  ein  kleiner  Eindruck,  dessen  Vorderrand  ein  wenig 
erhöht  ist  und  in  welchem  die  ziemlich  deutlich  ausgeprägte  Mittelritze 
liegt.  Der  Clypeus  ganz  niedrig,  kaum  so  hoch  als  der  achte  Theil  des 
Durchmessers  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augen  Viereck  breiter  als  lang,  lange  nicht  bis  zu  der  Mitte  des 
Cephalothorax  reichend,  hinten  ebenso  breit  als  vorn.  Die  beiden  hintersten 
Augen,  fast  ebenso  gross  als  die  vorderen  Seitenaugen,  sind  von  einander 
bedeutend  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  Augen  der  vorderen 
ganz  geraden  Reihe  liegen  alle  dicht  beisammen  und  die  ganz  kleinen  der 
zweiten  befinden  sich  in  der  Mitte  zwischen  den  vorderen  Seitenaugen  und 
den  Augen  der  hintersten  Reihe. 

Die  kurzen,  breiten,  nicht  divergirenden ,  aber  am  Ende  schräge  abge¬ 
schnittenen,  vorn  an  der  Basis  ein  wenig  gewölbten  und  vorn  an  dem  Innen¬ 
rande  fein  quergefurchten  Älandibeln  weit  kürzer  und  auch  schmäler  als  die 
Patellen  des  ersten  Beinpaares.  Die  Endklauen  kräftig,  mässig  lang  und 
schwach  gekrümmt. 

Die  mehr  als  doppelt  so  langen  als  breiten,  in  der  vorderen  Hälfte  nur 
mässig  erweiterten  und  divergirenden,  am  Ende  abgestutzten  Maxillen  dop¬ 
pelt  so  lang  als  die  nach  vorn  zu  nur  wenig  schmäler  werdende,  am  Ende 
gerundete  Lippe,  welche  von  den  Coxen  des  ersten  Bempaares  zum  Theil 
verdeckt  wird.  Das  ovale,  recht  stark  gewölbte  Sternum  doppelt  so  lang 
als  breit. 

Das  ovale,  doppelt  so  lange  als  breite,  vorn  gerade  abgestutzte  Abdomen 
hinten  ganz  stumpf  zugespitzt. 

Das  erste  Fusspaar,  nur  unbedeutend  länger  als  das  vierte,  ist  bedeu¬ 
tend  dicker  als  die  übrigen,  und  das  zweite,  das  kürzeste,  auch  ein  wenig 
dicker  als  die  beiden  hinteren. 

Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares;  Meta¬ 
tarsus  und  Tarsus  IV  auch  etwas  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die 
Bestachelung  der  Beine  folgendermassen:  Erstes  Paar:  Femur  oben  1.1.1, 
vorn  und  hinten  am  Ende  2;  Patella  keine;  Tibia  unten  2.2.2;  Metatarsus 
unten  2.2.  Zweites  Paar  ebenso;  drittes  und  viertes;  Femur  ebenso;  Patella 
jederseits  1;  Tibia  unten  am  Ende  2,  jederseits  2  —  3;  Metatarsus  am  An¬ 
fänge  und  Ende  mehrere. 

Cap  York.  In  der  Sammlung  des  Mr.  Bradley. 


Giren.  Opisthonci  is  C.  IG. 

Opisthoncus  grassalor  n.  sp. 

Tab.  123.  fig.  1.  mas.  fig.  la.  Mundtheile  von  unten,  fig.  lb.  vordere  Augenreihe 
und  Mandibeln.  fig.  1°.  Palpe  von  unten.  Fig.  2  femina.  fig.  2a.  Cephalothorax 
von  der  Seite,  fig.  2b.  vordere  Augenreihe  und  Mandibeln.  fig.  2C.  Epigyne. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  rothbraun,  der  ganze  hintere  Theil  desselben  ziem¬ 
lich  weit  hinauf  dunkeier,  ebenso  die  Beule  zwischen  den  Augen,  die  Augen 
breit  schwarz  umrandet,  die  Kopfplatte  und  der  übrige  hellere  Theil,  an  den 
Seiten  und  hinten,  dicht  bedeckt  mit  weissen  Schuppen,  um  die  vorderen 
Augen  herum  röthlich  gelbe,  vorn  an  der  Stirn  und  an  den  rothbraunen 
Mandibeln  lange  weisse  Härchen.  Die  vorn  hell  gerandeten  Maxillen  und 
die  Lippe,  sowie  die  beiden,  dünn  mit  lichten  Härchen  besetzten  vorderen 
Beinpaare,  rothbraun,  die  Palpen  und  das  Sternum  röthlich  gelb,  ebenso 
auch  die  beiden  hinteren  Beinpaare,  deren  Schenkel,  sowie  auch  die  der  an¬ 
deren,  unten  und  in  der  vorderen  Hälfte  dunkeier  gefärbt  sind.  Das  Abdo¬ 
men  unten  gelb,  mit  4  Längsbändern  kleiner  runder  brauner  Punkte,  oben 
rothbraun,  vorn  mit  einem  breiten  weissen  Bande,  das  sich  an  den  Seiten 
noch  eine  Strecke  fortsetzt  und  in  der  Mitte  mit  einem  gelblichen,  beson¬ 
ders  hinten  an  den  Seiten  ausgezackten  Längsbande,  welches  bei  sehr  dun¬ 
kel  gefärbten  Exemplaren  undeutlich  ist  und  nach  vorn  zu  meist  verschwin¬ 
det.  Diese  hellen  Bänder  des  Rückens  scheinen  mit  weissen  und  die  dun- 
kelen  Stellen  desselben  mit  gelbbräunlichen  Härchen  bekleidet  gewesen  zu 
sein.  Die  Spinnwarzen  bräunlich  gelb  oder  auch  ganz  braun. 

Der  Cephalothorax  nur  um  den  fünften  Theil  länger  als  breit,  ebenso 
lang  als  Patella  und  Tibia  II ,  vorn  an  den  Seitenaugen  um  den  dritten 
Theil  schmäler  als  in  der  Mitte,  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  nicht  schmä¬ 
ler  als  vorn,  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  ausgeschnitten,  oben  nicht  hoch, 
vom  Hinterrande  ziemlich  steil  ansteigend,  dann  leicht  gewölbt  und  ziemlich 
hach  bis  zu  den  vorderen  Augen ,  kurz  vor  den  letzteren  ein  wenig  mehr 
geneigt.  In  der  Gegend  der  hintersten  Augenreihe  bedeutend  breiter  als 
diese.  Der  Clypeus  ganz  niedrig,  nicht  so  hoch  als  der  halbe  Radius  eines 
vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck  weit  breiter  als  lang,  vorn  kaum  schmäler  als  hinten, 
weit  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax.  Die  Augen  der  hintersten  Reihe, 
ebenso  gross  als  die  vorderen  SA ,  liegen  von  einander  beträchtlich  weiter 
als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  ganz  kleinen  Augen  der  Mittelreihe  be¬ 
finden  sich  den  vorderen  SA  ein  wenig  näher  gerückt  als  den  Augen  der 
hintersten  Reihe.  Die  vordere  Augenreihe  durch  höherstehen  der  mehr  als 


1453 


um  ihren  Radius  von  den  nahe  beisammen  liegenden  Mittelaugen  entfernten 
Seitenaugen  ziemlich  stark  gebogen. 

Die  etwas  nach  vorn  gerichteten  und  ziemlich  stark  divergirenden  Man- 
dibeln  2/3  so  lang  als  die  Patellen  und  oben  an  der  Basis  so  dick  als  die 
Schenkel  des  ersten  Beinpaares,  weiter  nach  unten  schmäler.  Am  Falz,  in 
den  sich  die  recht  lange  Klaue  legt,  befinden  sich  hinten  vier  Zähnchen, 
einer  nicht  weit  von  der  Basis  der  Klaue  und  drei  nahe  beisammen  weiter 
hinauf.  Diesen  letzteren  gegenüber  bemerkt  man  am  Aussenrande  zwei 
kleine  und  vorn,  in  der  Nähe  der  Basis  der  Klaue,  einen  etwas  grösseren, 
der  aber  nicht  am  Rande  des  Falzes  liegt,  sondern  ein  wenig  weiter  hinauf¬ 
gerückt  ist. 

Die  vorn  stark  erweiterten  Maxillen  nicht  mehr  als  um  den  dritten 
Theil  länger  als  die  längere  als  breite,  nach  vorn  zu  schmäler  werdende 
Lippe.  Das  dünn  behaarte,  flach  gewölbte  Sternum  ungefähr  um  den  drit¬ 
ten  Theil  länger  als  breit. 

Der  vorn  an  der  Aussenseite  mit  einem  ganz  kurzen,  an  der  Basis  brei¬ 
ten,  vorn  spitz  endenden  Dorn  versehene  Tibialtheil  der  Palpen,  cylinder- 
förmig,  etwas  länger  als  breit,  aber  nicht  länger  als  der  Patellartheil.  Das 
ziemlich  flache  Copulationsorgan  des  Endgliedes  ist  mit  einem  langen  dünnen 
Fortsatz  versehen,  welcher  in  der  Mitte  der  Aussenseite  seinen  Anfang  nimmt 
und  um  den  Hinter-  und  Aussenrand  gebogen,  sich  vorn  mit  seiner  Spitze 
in  die  Vertiefung  des  Schnabels  der  Tasterdecke  legt. 

Die  beiden  vorderen  Beinpaare,  bedeutend  länger  und  dicker  als  die  hin¬ 
teren,  aber  besonders  das  erste,  dessen  Coxen  auch  fast  doppelt  so  lang  sind 
als  die  der  anderen.  Patella  und  Tibia  III  unbedeutend  kürzer  als  diese 
Glieder  des  vierten  Paares.  Metatarsus  und  Tarsus  IV  beträchtlich  kürzer 
als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  Beine  folgendermassen :  Er¬ 
stes  Paar:  Femur  oben  3,  vorn  und  hinten  1 — 2;  Patella  vorn  1;  Tibia  un¬ 
ten  2.2.2,  vorn  1;  Metatarsus  unten  2.2.  Zweites  Paar:  Femur  ebenso;  Pa¬ 
tella  vorn  1;  Tibia  unten  1.2.2  und  vorn  1;  Metatarsus  unten  2.2.  Drittes 
Paar:  Femur  ebenso;  Patella  hinten  1;  Tibia  unten  2,  hinten  und  vorn  2; 
Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere.  Viertes  Paar:  Femur  und  Pa¬ 
tella  ebenso;  Tibia  unten  2  und  jederseits  1 — 2;  Metatarsus  am  Anfänge  1 
und  am  Ende  mehrere. 

Das  vorn  gerundete,  hinten  zugespitzte  Abdomen  doppelt  so  lang  als 
breit.  Die  gleich  langen  Spinnwarzen  mässig  lang  und  das  obere  Paar  weit 
dünner  als  das  untere. 


Totallänge  .  .  . 

Cephalothorax  lang 


7,9  Mm. 


in  der  Mitte  breit  . 
vorn  breit  .  .  .  . 


1459 


Abdomen 

lang  . 

•  4,7 

Mm. 

breit 

Mandibeln 

i  lang 

.  1.6 

99 

Fuss 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

7  ~  77 

Summa 

1. 

2,6 

2,4 

2,7 

2,0 

1,0 

=  10,7 

M. 

2. 

n 

2,0 

1,4 

1,8 

1,3 

0,7 

-  7,2 

3. 

n 

1,9 

1,1 

1,0 

1,1 

0,6 

=  5,7 

4. 

n 

1,9 

1,0 

1,2 

1.2 

0,6 

=  5,9 

Fernina. 


Meist  etwas  heller,  sonst  ebenso  gefärbt,  das  Abdomen  oben  stets  heller. 
Das  helle,  an  den  Seiten  zackenförmige  Band  auf  dem  Rücken  aber  deutlich 
vorhanden.  Die  Beule  auf  der  Kopfplatte,  zwischen  den  beiden  hintersten 
Augen,  fast  noch  breiter  und  diese  vielleicht  ein  wenig  weiter  von  einander. 
Der  Cephalothorax  in  den  Seiten  stark  gerundet  und  hinten  ein  wenig  schmä¬ 
ler  werdend,  oben  ebenso  flach  gewölbt.  Die  Mandibeln  vorn  gewölbt,  ziem¬ 
lich  senkrecht  abwärts  gerichtet,  kürzer  als  bei  dem  Manne,  nicht  divergi- 
rend,  sondern  am  Ende  nur  schräge  abgestutzt  und  nicht  so  dick  als  die 
Schenkel  des  ersten  Beinpaares,  welches  auch  das  längste  und  dickste  ist. 
Das  zweite  Paar  kaum  länger  aber  dicker  als  die  übrigen.  Patella  und 
Tibia  III  ein  wenig  kürzer  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares.  Metatarsus 
und  Tarsus  IV  kürzer  als  Tibia  und  Patella  IV.  Die  Bestachelung  der  Beine 
ebenso.  Das  Abdomen  auch  vorn  gerundet,  hinten  zugespitzt,  aber  nicht 
ganz  doppelt  so  lang  als  breit. 


Totallänge . 7,0 

Cephalothorax  lang . .  3,0 


Mm. 


Abdomen 

n 

Mandibeln 


lang 
breit 
lang 


in  der  Mitte 
vorn  breit  . 


breit 


2,3 

1,8 

4,0 

2,3 

LI 


fig- 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar.  Summa. 

1.  Fuss 

1,7 

1,3 

1,4 

1,0 

0,6  =  6,0  M. 

2-  „ 

1,3 

1,0 

1,0 

0,9 

0,5  =  4,7  „ 

3.  „ 

1,3 

0,9 

0,9 

0,9 

0,5  =  4,5  „ 

4-  * 

Peak  Downs. 

1,3  0,9 

Port  Mackay. 

1,0 

0,9 

0,5  =  4,6  „ 

Diese  Art  hat  viel  Aehnlichkeit 
4  und  5. 

mit: 

O.  alborufescens  p.  1197. 

Tab.  CIII 
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Opisthoncus  clarus  n.  sp. 

Tab.  123.  fig.  3.  femina.  fig.  3a.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  3b.  vordere 
Augenreihe  und  Mandibeln.  fig.  3°.  Epigyne. 


Femina. 

Totallänge . 5,3  Mm. 

Cephalothorax  lang . 2,3  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 1,8  „ 

„  vorn  breit . 1,7  „ 

Abdomen  lang . 3,0  „ 

»  breit . 2,0  „ 

Mandibeln  lang  . 0,8  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa. 

1.  Fuss  1,2  0,9  1,0  0,7  0,5  =  4,3  Mm. 

2.  „  1,1  0,8  0,6  0,5  0,4  =  3,4  „ 

3.  „  1,2  0,8  0,6  0,6  0,5  =  3,7  „ 

4.  „  1,3  0,7  0,8  0,7  0,5  =  4,0  „ 


Der  Cephalothorax  dunkel  rothbraun,  nicht  sehr  dicht  mit  weissen  an¬ 
liegenden  Härchen  besetzt.  Die  Mandibeln,  die  Maxillen,  die  Lippe  und  das 
Sternum  auch  rothbraun,  die  Beine  und  die  Palpen  röthlich  gelb  und  auch 
licht  behaart,  die  Endglieder  des  ersten  Paares  und  der  Palpen  etwas  dun- 
keler  gefärbt.  Das  Abdomen  bräunlich  gelb,  mit  braunem  Bande,  das  vorn 
und  an  den  Seiten  dasselbe  ganz  umgiebt  und  hinten  ein  Paar  undeutlich 
schräge  Bänder  auf  den  Rücken  entsendet,  auf  welchem,  vorn  in  der  Mittel¬ 
linie,  ein  undeutliches,  bräunliches  Längsband,  in  Form  einer  Lanzenspitze 
liegt  und  neben  diesem,  jederseits  ein  brauner  Fleck. 

Der  Cephalothorax,  etwas  länger  als  Patella  und  Tibia  des  ersten  Bein¬ 
paares,  kaum  mehr  als  um  den  fünften  Theil  länger  als  breit,  vorn  an  den 
Augen  nur  unbedeutend  schmäler  als  in  der  Mitte,  daher  an  den  Seiten 
ziemlich  gerade,  nur  sehr  wenig  gerundet  und  kaum  breiter  als  die  dritte 
Augenreihe,  nach  hinten  zu  stark  schmäler  werdend,  oben  recht  hoch  und 
der  Länge  nach  stark  gewölbt,  steigt  vom  Hinterrande  gewölbt  bis  zur  hin¬ 
tersten  Augenreihe  und  ist  an  dieser  am  höchsten.  Die  stark  nach  vorn 
geneigte  Kopfplatte  wird  hinten  durch  einen  ganz  flachen  Quereindruck  be- 
gränzt. 

Die  Mittelritze  liegt  etwas  hinter  der  dritten  Augenreihe  und  der  stark 
nach  hinten  geneigte  Clypeus  ist  fast  so  hoch  als  der  dritte  Theil  des  Durch¬ 
messers  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  bedeutend  breitere  als  lange,  vorn  und  hinten  gleich  breite  Augen¬ 
viereck  reicht  hinten  nur  wenig  über  das  erste  Drittheil  des  Cephalothorax 
hinaus.  Die  Augen  der  hintersten  Reihe,  vielleicht  ein  wenig  kleiner  als  die 
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vorderen  Seitenaugen,  sind  von  einander  etwas  weiter  als  vom  Seitenrande 
entfernt.  Die  erste  Augenreihe  gerade  und  die  Seitenaugen  derselben  fast 
um  ihren  Durchmesser  von  den  grossen  Mittelaugen  entfernt.  Die  ganz  klei¬ 
nen  Augen  der  zweiten  Reihe  sitzen  ziemlich  in  der  Mitte  zwischen  den  vor¬ 
deren  Seitenaugen  und  denen  der  hintersten  Reihe. 

Die  kräftigen,  senkrecht  abwärts  gerichteten  und  nur  am  Ende  ein 
wenig  divergirenden  Mandibeln  fast  eben  so  lang,  aber  weit  dicker  als  die 
Patellen  des  ersten  Beinpaares. 

Die  vorn  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen  nur  um  den  dritten  Theil 
länger  als  die  kaum  längere  als  breite  Lippe,  welche  an  der  Basis  von  den 
Coxen  des  ersten  Beinpaares  zum  grössten  Theil  verdeckt  werden.  Das  ge¬ 
wölbte,  fast  doppelt  so  lange  als  breite  Sternum  ist  nicht  ganz  so  breit  als 
die  Coxen  des  zweiten  Beiupaares.  Das  erste  Beinpaar  etwas  länger  als  das 
vierte,  aber  nur  wenig  dicker  als  alle  übrigen,  das  zweite  das  kürzeste  und 
dünnste;  die  Patellen  des  ersten  und  vierten  ein  wenig  kürzer,  die  der  bei¬ 
den  andern  Paare  länger  als  die  Tibien.  Patella  und  Tibia  III  unbedeutend 
kürzer  als  diese  Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  auch 
kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  Beine  ist  folgender- 
massen:  Erstes  und  zweites  Paar:  Femur  oben  1.1.1;  am  Ende  vorn  und 
hinten  1  —  2;  Patella  keine;  Tibia  unten  2.2  und  Metatarsus  unten  2.2. 
Drittes  und  viertes  Paar:  Femur  und  Patella  ebenso;  Tibia  unten  1.2,  jeder- 
seits  1-2;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere. 

Peak  Downs.  Museum  Godeffro}^. 


Gfeii.  Menemerus.  E.  Sim. 

Menemerus  Paykullii  And. 

Tab.  123.  fig.  4.  mas.  fig.  4a.  vordere  Augenreibe,  fig.  4K  männliche  Palpe, 
fig.  4C.  weibliche  Epigyne. 

1825  —  27.  Attus  Paykullii  And.  in  Sav.  Descr.  de  l’Egypte,  2.  Edit.  XXII.  p.  172. 
pl.  7  fig.  22. 


1837 . Walckenaer,  Hist.  Nat.  des  Ins.  apt.  I  p.  426. 

1837 . ligo,  id.,  ibid.  p.  426.  Atlas  pl.  XII  fig.  4. 


1846.  Plexippus  ligo.  C.  Koch,  die  Arachn.  XIII  p.  107  fig.  1168  und  1169. 

1849.  Salticus  Vaillantii  Lucas.  Expl.  de  l’Algerie  Zool.  1.  p.  136  pl.  5  fig.  2. 

1863.  Attus  Africanus  Vinson.  Aran.  des  iles  de  la  Reunion,  Maurice  et  Madagascar 
p.  52  pl.  X  fig.  3. 

1865.  Euophrys  delibuta  L.  Koch,  Verhandl.  d.  zool.  bot.  Ges.  in  Wien  p.  874. 
1876.  Hasarius  Paykullii  Sim.  Arachn.  de  France  III  p.  79  et  81. 

1881.  Menemerus  Paykullii  Thoreil.  Studi  sui  Ragni  Mal.  et  Papuani  III.  p.  501. 


Koch,  Aracbniden. 


186 
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Mas. 

Totallänge  .  .  .  . 

Cephalothorax  lang  . 

•  ♦ 

.  3,6  „ 

„  in  der 

Mitte 

breit  . 

♦  ♦  ♦ 

•  2,8  „ 

„  vorn  breit  . 

♦  •  • 

•  ♦  • 

•  2,3  „ 

Abdomen  laug  .  . 

•  3,8  „ 

„  breit  .  . 

•  2,2  „ 

Mandibeln  lang  .  . 

•  1,5  „ 

Fern.  Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa 

1.  Fuss:  2,3  1,5 

2,0 

1,3 

1,1  = 

=  8,2  Mm. 

2.  „  2,0  1,3 

1,4 

1,2 

0,9  = 

=  6,8  „ 

3.  „  2,0  1,3 

1,3 

1,6 

1,0  = 

=  7,2  „ 

4.  „  2,3  1,2 

1,7 

1,9 

1,0  = 

=  8,1  „ 

Femina. 

Totallänge  .  .  .  . 

Cephalothorax  lang  . 

.  4,5  „ 

„  in  der 

Mitte  breit  . 

•  •  ♦ 

.  3,3  „ 

„  vorn  breit  . 

.  2,6  „ 

Abdomen  lang  .  .  . 

.  5,6  „ 

„  breit  .  .  . 

,  . 

.  3,7  „ 

Mandibeln  lang  .  . 

.  1,7  „ 

Fern.  Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa 

1.  Fuss:  2.4  1,7 

1,7 

1,3 

0,9 

=  8,0  Mm. 

2.  „  2,3  1,6 

1,6 

1,3 

0,9 

=  7,7  „ 

3-  *  2,4  1,5 

1,6 

1,6 

1,2 

=  8,3  „ 

4-  „  2,6  1,4 

1,9 

2,0 

1,3 

=  9,2  „ 

Diese  Art  ist  sehr  häufig  beschrieben  worden,  besonders  in  der  letzten 
Zeit  von  Thorell  in  so  ausführlicher  Weise,  dass  es  überflüssig  erscheint,  es 
hier  nochmals  zu  thun  und  es  genügt  eine  Zeichnung  der  Geschlechtstheile, 
sowie  die  genauen  Maasse  der  Körpertheile  zu  geben. 

Dem  Beispiele  Simons,  der  diese  Art  zu  seiner  Gattung  Hasarius  rech¬ 
net,  konnte  ich  nicht  folgen,  weil  dieselbe  doch  wesentlich  abweicht  von  den 
Characteren,  welche  er  selbst  für  dieses  Genus  giebt.  Bei  Hasarius  ist  das 
Augenviereck  nach  seinen  Angaben  hinten  ein  wenig  breiter  als  vorn,  der 
Clypeus  höher  als  der  Radius  eines  Mittelauges,  das  Sternum  schmal,  Femur  III 
und  IV  gleich  lang,  Patella  und  Tibia  III  eben  so  laug  oder  länger  als  Pa¬ 
tella  und  Tibia  IV,  dagegen  bei  dieser  Art:  Clypeus  niedriger  als  der  Radius 
eines  Mittelauges,  das  Sternum  oval  und  breiter  als  die  Coxen  des  zweiten 
Beinpaares,  Femur  III  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV.  Weit  richtiger 
scheint  es  mir,  diese  Art,  wie  es  Thorell  bereits  gethan,  in  der  Gattung 
Menemerus  unterzubringen. 

Tahiti.  Museum  Godeflroy. 
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Gen.  Ergane.  L.  K. 

Ergane  nigromaculata  n.  sp. 

Tab.  123.  fig.  5.  mas.  fig.  5a.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  5b.  vordere 
Augenreihe,  fig.  5C.  Lippe  und  Maxillen,  fig.  5d.  Palpen. 


Mas. 

Totallänge . 3,3  Mm. 

Cephalothorax  lang . 1,6  „ 

„  in  der  Mitte  breit . 1,3  „ 

„  vorn  breit . 1,0  „ 

Abdomen  lang . 1,7  „ 

„  breit . 1,3  „ 

Mandibeln  lang . 0,5  „ 

Fern.  Pat.  Tib.  Metat.  Tar.  Summa 

1.  Fuss  1.0  0,5  0,5  0,5  0,4  =  2,9  Mm. 

2.  „  0,9  0,5  0,5  0,4  0,3  =  2,6  „ 

3.  „  1,4  0,7  0,9  0,9  0,5  =  4,4  „ 

4.  „  1,1  0,5  0,6  0,8  0,5  =  3,5  „ 


Der  Cephalothorax  rothbraun ,  die  Kopfplatte  noch  dunkeier ,  um  die 
Augen,  besonders  der  vorderen  Reihe,  gelbliche  und  längere  schwarze  Här¬ 
chen.  Die  Mandibeln,  die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum  auch  roth- 
braun,  die  Beine  braun ,  nur  die  Metatarsen  und  die  Tarsen  gelb ,  an  den 
anderen  Gliedern  einzelne  hellere  Streifen  oder  Flecke,  alle  weiss  behaart, 
die  Glieder  des  dritten  Paares  tim  dunkelsten.  Die  Schenkel  der  Palpen 
dunkelbraun ,  die  übrigen  Glieder  gelb ,  dicht  besetzt  mit  langen ,  weissen 
Härchen.  Das  Abdomen  oben  dicht  bekleidet  mit  röthlich  und  bläulich 
metallschimmernden  kurzen  Schuppen  und  versehen  mit  fünf  Paar  tief 
schwarzen ,  ovalen  Flecken ,  von  denen  die  drei  vordersten  Paare  recht 
gross,  die  beiden  hintern  dagegen  ganz  klein  sind.  Der  Rand  wird  hinten 
und  an  den  Seiten  von  längeren  weisslichen  Härchen  eingefasst.  Der  Bauch 
bräunlich  gelb,  rings  an  den  Seiten,  hinten  und  vorn  umgeben  mit  einem 
schmalen  helleren  Bande.  Die  unteren  Spinnwarzen  gelb ,  die  oberen 
schwarzbraun. 

Der  Cephalothorax  unbedeutend  länger  als  Femur  und  Patella  1,  um 
den  fünften  Theil  länger  als  breit ,  ungefähr  in  der  Mitte  am  breitesten, 
vorn  und  hinten  ein  wenig  verschmälert,  hinten  aber  etwas  mein  afs 
vorn,  an  der  dritten  Augenreihe  nicht  breiter  als  diese,  vom  Hinteirande 
steil  und  gewölbt  ansteigend,  dann  oben  ziemlich  gleich  hoch  bleibend,  die 
Kopfplatte  nur  wenig  nach  vorn  geneigt.  Zwischen  den  Augen  dei  hintei- 
sten  Reihe  ein  ganz  kleiner  und  flacher  Eindruck ,  in  welchem  die  kurze, 
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wenig  bemeikbaie  Mittelritze  liegt.  Der  ziemlich  stark  nach  hinten  geneigte 

C4}  peus  leichiich  halb  so  hoch  als  der  Durchmesser  eines  vorderen  Mittel¬ 
auges. 

Das  Augenviereck  bedeutend  breiter  als  lang  und  hinten  fast  schmäler 
als  vom,  leicht  etwas  über  das  erste  Drittheil  des  Cephalothorax  hinaus. 
Die  vorderste  Augenreihe  ganz  gerade  und  die  Augen  derselben  dicht  bei¬ 
sammen.  Die  Seitenaugen  von  den  Mittelaugen  kaum  weiter  als  diese  von 
einander  entfernt.  Die  Augen  der  hintersten  Reihe,  eben  so  gross  als  die 
vorderen.  Seitenaugen,  sitzen  von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande.  Die 
ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  sind  den  hintersten  ein  wem«-  näher 
gerückt  als  den  vorderen  Seitenaugen. 

Die  an  einander  schliessenden  Mandibeln  eben  so  lang  und  auch  unge- 
lähi  eben  so  dick  als  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares. 

Die  vorn  erweiterten  und  gerundeten  Maxillen  doppelt  so  lang  als  die 
eben  so  breite  als  lange  Lippe.  Das  flach  gewölbte,  ovale  Sternum  höch¬ 
stens  um  den  dritten  Theil  länger  als  breit. 

Das  Abdomen,  um  den  vierten  Theil  länger  als  breit,  hat  eine  kurz 
ovale  Gestalt. 

Der  kurze  Tibialtheil  der  Palpen,  eben  so  lang  als  die  Patella,  scheint 
aussen  am  Ende  keinen  Dorn  oder  Vorsprung  zu  haben.  Das  längliche  ovale 
Copulationsorgan  reicht  hinten  bis  zur  Patella  und  ist  vorn  mit  einem  dün¬ 
nen,  ein  mal  kreisförmig  gewundenen  Fortsatz  versehen. 

Die  beiden  vordersten  Beinpaare  kaum  dicker  als  die  längeren  hinteren 
das  dritte  Paar  beträchtlich  länger  als  das  vierte.  Patella  und  Tibia  111 
weit  länger  als  diese  Glieder  am  vierten  Paar;  Metatarsus  und  Tarsus  IV 
etwas  länger  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  hellen,  daher  etwas  schwer  be¬ 
merkbaren  Stacheln  sind  folgendermassen  an  den  einzelnen  Gliedern  vei¬ 
theilt:  Erstes  und  zweites  Paar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am 
Ende  1—2;  Patella  keine;  Tibia  unten  2.2  oder  3  Paar ;  Metatarsus  unten  2.2. 
Drittes  und  viertes:  Femur  ebenso;  Patella  jederseits  1;  Tibia  unten  1 .2, 
jederseits  2 — 3;  Metatarsus  am  Anfänge  und  Ende  mehrere. 

Rockhampton.  Museum  Godeffroy.  Von  Herrn  Dämel  im  Grase  geschöpft. 


Gren.  IProstheelina. 

Prostheclina  sign  ata  n.  sp. 

T.  123.  fig.  6.  femina.  fig.  6“.  vordere  Augenreihe  und  Mandibeln.  fig.  6b.  Maxil¬ 
len  und  Lippe,  fig.  Gc.  Epigyne. 

Femina. 

Totallänge . 4,0  Mm. 

Cephalothorax  lang . 2,0  „ 
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Cephalothorax  in  der  Mitte  breit . 1,5  Mm. 

„  .  vorn  breit . 3 

Abdomen  lang . .  .  ‘  ‘  ‘/o 


breit  . 

Mandibeln  lang 

• 

1.  Fuss 

I  ein. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tar. 

Summa. 

1,0 

0,6 

0,6 

0,6 

0,4 

=  3,2  Mm. 

9 

1,0 

0,6 

0,5 

0,6 

0.4 

—  3,1  „ 

fl.  „ 

1,3 

0,7 

0,7 

1,1 

0,5 

==  4,3  „ 

4-  „ 

1,3 

0,6 

0,8 

1,2 

0,5 

4,4  „ 

Der  Cephalothorax  dunkel  rothbraun ,  ganz  bedeckt  mit  weissen  .Schup¬ 
pen,  die  Augenhügel  breit  schwarz  umrandet,  um  die  der  vorderen  Reihe 
auch  noch  weisse  Härchen ,  und  dazwischen  einzelne  dunkele  Borstenhaare. 
Die  Mandibeln  auch  rothbraun,  die  Maxillen,  die  Lippe  und  das  Sternum 
gelb  mit  bräunlichem  Auflage,  die  Palpen  und  die  Beine  schmutzig  gelb  und 
nur  das  Ende  der  Schenkel  bräunlich.  Das  Abdomen  unten  gelb,  vor  den 
ebenfalls  gelben  Spinnwarzen  ein  grosser  undeutlicher,  schwarzer  Fleck,  wel¬ 
cher  nicht  ganz  bis  zur  Mitte  des  Bauches  reicht.  Der  Rücken  ’  auch 
schmutzig  gelb,  jederseits  mit  einem  wellenförmigen  dunkelen  Bande,  das  hin¬ 
ten  nicht  bis  zu  den  Spinnwarzen  reicht  und  hinten  ein  Paar  schmale  Bän¬ 
der  nach  jenen  entsendet,  die  sich  mit  den  gegenüberliegenden  vereinigen. 
Die  Seiten  und  das  helle  Mittelband  sind  mit  gelblich  weissen  und  die  dun- 
kelen  Bänder  mit  schwarzen  Härchen  ziemlich  dicht  bedeckt. 

Der  Cephalothorax  eben  so  lang  als  Femur  und  Patella  III,  um  den 
vierten  Fheil  länger  als  breit,  vorn  an  den  Augen  nur  wenig  schmäler  als 
an  der  breitesten,  im  Beginn  der  hinteren  Hälfte  gelegenen  Stelle,  in  den 
Seiten  ziemlich  gerade  und  steil  abfallend,  nur  wenig  breiter  ;ils  die  hin¬ 
terste  Augenreihe,  nach  hinten  zu  wenig  schmäler  werdend,  und  am  Hinter¬ 
rande  gerundet.  Vom  Hinterrande  erhebt  sich  derselbe  uanz  steil  und  ist 
dann  der  Länge  nach  schwach  gewölbt,  so  dass  die  höchste  Stelle  an  den 
hintersten  Augen  liegt;  erst  in  der  vorderen  Hälfte  der  Kopfplatte  fällt  er 
stärker  geneigt  zu  den  vordersten  Augen  ab ;  die  Mittelritze  in  einem  flachen 
Eindruck,  etwas  hinter  den  beiden  hintersten  Augen.  Der  Clypeus  so  hoch 
als  der  halbe  Radius  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augen viereck  breiter  als  laug  und  vor  der  Mitte  des  Cephalothorax, 
hinten  unbedeutend  schmäler  als  vorn.  Die  beiden  hinteren  Augen,  eben  so 
gross  als  die  verhältnissmässig  grossen  vorderen  SA.,  liegen  von  einander 
kaum  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt.  Die  vordere  Äugenreihe  mässig 
gebogen  und  die  Augen  derselben  nahe  beisammen,  die  SA.  von  den  MA. 
kaum  weiter,  als  diese  von  einander  entfernt.  Die  ganz  kleinen  Augen  der 
zweiten  Reihe  liegen  ziemlich  in  der  Mitte  zwischen  den  vorderen  SA.  und 
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den  Angen  der  hintersten  Reihe,  den  letzteren  vielleicht  unbedeutend  mehr 
genähert. 

Die  vorn  flachen ,  nicht  divergirenden ,  am  Ende  schräge  abgestutzten 
Mandibeln,  eben  so  lang  als  die  Tibien  und  etwas  schmäler  als  die  Schenkel 
des  ersten  Beinpaares. 

Die  in  der  vorderen  Hälfte  breiter  werdenden  und  am  Ende  gerundeten 
Maxillen,  fast  doppelt  so  lang,  als  die  eben  so  lange  als  breite,  nach  vorn 
zu  schmäler  werdende  Lippe.  Das  flach  gewölbte,  ovale  Sternum  nicht  viel 
länger  als  breit. 

Die  Palpen  recht  kurz  und  dick.  Der  oben  gewölbte  Femur  nicht  län¬ 
ger  als  die  beiden  gleich  langen,  folgenden  Glieder,  das  konisch  zugespitzte 
Endglied  nur  wenig  länger  als  die  Tibia. 

Die  dünn  und  kurz  behaarten  Beine  nicht  lang,  besonders  die  beiden 
Vorderpaare,  welche  auch  nicht  dicker  als  die  anderen  sind.  Patella  und 
Tibia  III  eben  so  lang  als  diese  Glieder  des  vierten  Fusspaares.  Metatarsus 
und  Tarsus  IV  länger  als  Patella  und  Tibia.  Die  Bestachelung  der  einzel¬ 
nen  Glieder  folgendermassen :  Erstes  Paar:  Femur  oben  3,  vorn  und  hinten 
am  Ende  1 — 2;  Patella  vorn  1,  oben  am  Ende  eine  lange  Borste;  Tibia 
unten  2.2,  vorn  2  und  oben  am  Ende  eine  senkrechte  feine  Borste;  Meta¬ 
tarsus  am  Anfänge  2  und  am  Ende  4.  Das  zweite  Paar  ebenso,  nur  fehlt 
der  Stachel  vorn  an  der  Patella;  drittes  Paar:  Femur  ebenso;  Patella  vorn 
und  hinten  1;  Tibia  unten  1.2,  vorn  2  und  oben  am  Anfänge  1;  Metatarsus 
am  Anfänge  und  Ende  mehrere.  Das  vierte  Paar  ebenso,  aber  am  Meta¬ 
tarsus  auch  in  der  Mitte  welche. 

Das  um  den  vierten  Theil  längere  als  breite  Abdomen  hat  eine  eiför¬ 
mige  Gestalt,  ist  vorn  gerundet  und  hinten  zugespitzt.  Die  Spinnwarzen 
ziemlich  kurz  und  gleich  lang. 

Patr?  Museum  Godeffroy. 


Gen.  Margaromrna. 


Margaromma  Gazellae.  Harsch. 

Attus  Gazellae.  Karsch.  Mittheil,  des  Münchener  Entom.  Vereins  1878.  p.  24. 

T.  123.  fig.  7.  mas.  fig.  7a.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  7b.  vordere  Au¬ 
genreihe. 

Mas.  (unentwickelt). 


Totallänge  .  .  . 

Cephalothorax  lang 


6,3  Mm. 


in  der  Mitte  breit  . 
vorn  breit  .  .  .  . 
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Abdomen  lang . 3,2  M 


breit 

Mandibeln  lang 


m. 


1.  Fuss 

2.  „ 

3.  „ 

4-  „ 


Fern. 

1,7 

1,6 

2,0 

1,7 


Pat. 

M 

0,9 

1,0 

0,7 


Tib. 

1,1 

0,9 

1,0 

1,0 


Metat. 

0,9 

0,8 

1,2 

1.1 


Tar. 

0,7 

0,5 

0,6 

0,6 


.  2,0 

•  0,9  „ 

Summa 
= 

=  4,7 
—  5,8 
=  5,1 


-  r'  M. 


Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  oben  an  der  höchsten  Stelle  ein  wenig 
heller,  die  Kopfplatte  bläulich  schwarz,  an  jeder  Seite  derselben,  an  den 
vordersten  Augen  beginnend  und  bis  hinter  die  der  dritten  Reihe  fortlau¬ 
fend,  befindet  sich  ein  breites  Band  blau  und  grün  schillernder  Schuppen. 
Ebenso  gefärbte  Schuppen  sitzen  am  Clypeus  und  umgeben  die  Augen  der 
vordersten  Reihe.  Die  Mandibeln  rothbraun ,  die  Maxillen ,  die  Lippe  und 
das  Sternum  gelb  mit  bräunlichem  Anfluge.  Die  Beine  und  die  Palpen  auch 
bräunlich  gelb,  das  Endglied  der  letzteren,  die  Schenkel  der  Beine  am  Ende, 
ebenso  die  Patellen,  die  Metatarsen  und  Tibien,  besonders  die  der  beiden 
V orderpaare,  zum  grössten  Theil  braun.  Die  Behaarung  der  Beine  ist  eine 
ziemlich  dünne  und  nur  das  vorderste  Paar  ist  etwas  dichter  mit  längeren 
feinen  Härchen  besetzt.  Das  Abdomen,  oben  fast  schwarz,  nur  am  hinteren 
Ende  etwas  heller,  ist  mit  zwei  breiten  bogenförmigen  Querbändern  geziert, 
welche  aus  grün  und  blau  schimmernden  Schuppen  bestehen.  Am  schwarz¬ 
grauen  Bauche  bemerkt  man  zwei  gelbe,  parallele,  schmale  Längsbänder. 
Die  beiden  inneren  Spinnwarzen  gelb,  die  4  äusseren  braun  mit  gelben 
Spitzen. 

Der  Cephalothorax  etwas  länger  als  Femur  und  Tibia  I,  fast  um  den 
dritten  Theil  länger  als  breit,  an  den  Seiten  ziemlich  gerade,  vorn  an  den 
Augen  ein  wenig  schmäler  als  in  der  Mitte,  hinten  auch  kaum  verschmä¬ 
lert,  an  der  dritten  Augenreihe  etwas  breiter  als  diese,  oben  sehr  hoch  ge¬ 
wölbt,  vom  Hinterrande,  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaar,  recht  steil  ansteigend,  hier  an  der  höchsten  Stelle  etwas  höher  als 
an  der  dritten  Augenreihe.  Die  der  Länge  nach  gewölbte,  hinten  durch 
einen  deutlichen  Quereindruck  begränzte  Kopfplatte,  im  vordersten  Theil  be¬ 
sonders,  sehr  stark  nach  vorn  geneigt.  Der  Clypeus  fast  so  hoch  als  der 
Durchmesser  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck,  breiter  als  lang,  vorn  ein  wenig  breiter  als  hinten, 
reicht  nicht  viel  über  das  erste  Drittheil  des  Cephalothorax  hinaus.  Die 
beiden  Augen  der  hintersten  Reihe,  eben  so  gross  als  die  beiden  recht  gros¬ 
sen  vorderen  Seitenaugen,  liegen  von  einander  nicht  weiter  als  vom  Seiten¬ 
rande  entfernt.  Die  vorderste  Reihe  so  stark  gebogen ,  dass  eine  über  den 
oberen  Rand  der  Mittelaugen  gezogene  Linie  die  Seitenaugen ,  welche  von 
ihnen  nur  sehr  wenig  entfernt  sind,  in  der  Mitte  durchschneiden  würde. 
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Die  beiden  ganz  kleinen  Augen  der.  zweiten  Reihe  sitzen  den  hintersten  ein 
wenig  näher  als  den  vorderen  Seitenaugen. 

Die  vorn  flachen ,  senkrecht  abwärts  gerichteten ,  nicht  divergirenden 
Mandibeln  etwas  kürzer  und  schmäler  als  die  Patellen  des  ersten  Beinpaares, 

Die  vorn  nur  wenig  breiter  werdenden,  am  Ende  gerundeten  Maxillen 
doppelt  so  lang  als  die  eben  so  breite  als  lange  Lippe.  Das  flache,  höch¬ 
stens  um  den  vierten  Theil  längere  als  breite,  vorn  gerade  abgestutzte  und 

hinten  stumpf  zugespitzte  Sternum  etwas  breiter  als  die  Coxen  des  zweiten 
Beinpaares. 

Die  Beine  mässig  lang  und  in  der  Länge  nicht  sehr  verschieden,  das 
erste  Paar  etwas  kürzer  als  das  dritte,  aber  ein  wenig  dicker  als  alle  ande¬ 
ren,  das  zweite  noch  etwas  kürzer  als  das  vierte.  Die  Patellen  bei  allen 
eben  so  lang,  nur  bei  dem  vierten  Paar  kürzer  als  die  Tibien.  Patella  und 
Tibia  III  länger  als  Patella  und  Tibia  IV,  Metatarsus  und  Tarsus  IV  eben 
so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV.  Die  Bestachelung  der  einzelnen  Glieder 
der  Beine  ist  folgendennassen :  Erstes  Paar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn  und 
hinten  am  Ende  1 — 2;  Patella  an  der  Innenseite  1,  Tibia  unten  2.2.2 
schwache  und  an  der  Innenseite  1.1;  Metatarsus  unten  2.2  recht  kräftige. 
Zweites  Paar  ungefähr  ebenso;  Patella  vorn  und  hinten  1;  Tibia  unten  am 
Ende  2  und  jederseits  1.1;  Metatarsus  am  Anfänge,  in  der  Mitte  und  am 
Ende  mehrere. 

Das  Abdomen  hat  eine  länglich  eiförmige  Gestalt.  Die  Spinnwarzen 
ziemlich  laug  und  das  etwas  dünnere  obere  um  sein  kurzes  Endglied  länger 
als  das  untere  Paar. 

N.  Guinea,  Segaar  Bay.  In  der  zoologischen  Sammlung  der  Universität 
in  Berlin.  Dieses  leider  nicht  ganz  entwickelte  Männchen  ist  dasselbe  Thier, 
welches  Herrn  Dr.  Karsch  zur  Aufstellung  der  Art  gedient  hat. 


Gien.  Habroeestum.  JE.  Sim. 


Habrocestum  speciosum  Cambr. 

Salticus  speciosus  Cambridge.  Ann.  and  Mag.  of  nat.  hist.  1874.  p.  180.  pl.  XVII. 

fig.  5. 

T.  123.  fig.  8.  femina.  fig.  8a.  Cephalothorax  von  der  Seite,  fig.  8b.  Man¬ 

dibeln  und  Lippe,  fig.  8°.  vordere  Augenreihe,  fig.  8d.  Palpe. 


Femina. 

Totallänge  .  . 

Cephalothorax  lan 


4,2  Mm. 


in  der  Mitte  breit 
vorn  breit  .  .  . 
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Abdomen  lang . 2,2  „ 

»  breit . 2,0  „ 

Mandibeln  lang . 0,6  „ 

Fein.  Pat.  Tib.  Metat.  Tars.  Summa 

1.  Fuss:  1,0  0,7  0,7  0,5  0,4  =  3,3  Mm. 

2.  „  1,0  0,7  0,6  0,5  0,4  =  3,2  „ 

3.  „  1,7  0,9  1,1  1,3  0,6  =  5,6  „ 

4-  „  1,4  0,7  0,9  1,0  0,6  =  4,6  „ 


Der  Cephalothorax  dunkel  rothbraun ,  die  Seiten  und  die  Kopfplatte 
fast  schwarz,  überall  mit  lichten  Härchen  dünn  besetzt.  In  der  Mitte  der 
hinteren  Abdachung  sitzt  ein  Büschel  weisser  Härchen,  die  vielleicht  den 
Ueberrest  eines  Längsbandes  bilden.  Die  Mandibeln,  das  Sternum,  die  Lippe 
und  die  Maxillen  auch  schwarzbraun,  nur  die  beiden  letzteren  hell  gerandet. 
Die  Beine  gelb  mit  mehr  oder  weniger  breiten  braunen  Bändern  am  Ende 
der  Glieder,  nur  die  Tarsen  einfarbig  hellgelb.  Die  Palpen  auch  gelb,  nur 
der  Femur  derselben  zum  grössten  Theil  braun.  Die  Beine  sowie  die  Pal¬ 
pen  ziemlich  dicht  mit  längeren,  weissen  Härchen  besetzt.  Das  Abdomen 
oben  dicht  mit  grünen  metallglänzenden  Schuppen  bedeckt  und  mit  drei 
purpurrothen  Querbändern  geschmückt,  von  denen  das  hinterste,  zweimal 
gekrümmte,  das  schmälste  ist.  Das  mittelste  besteht  aus  drei  zusammen¬ 
hängenden  und  das  vorderste  aus  zwei,  durch  eine  schmale  Spitze  der  grü¬ 
nen  Zeichnung,  von  einander  getrennten  Flecken.  Diese  rothen  Bänder 
werden  durch  rotlie  Schuppen  hervorgebracht  und  die  Haut  unter  ihnen  ist 
ganz  schwarz  gefärbt.  Der  bräunlich  gelbe  Bauch,  kurz  und  dicht  behaart. 
Vorn  am  Rücken  und  ebenso  hinten  an  den  Seiten  bemerkt  man  lauge 
gelbbräunliche  Härchen,  welche  an  letzterer  Stelle  besonders  dicht  stehen. 

Der  Cephalothorax,  fast  so  lang  als  Femur,  Patella  und  Tibia  des  ersten 
Beinpaares,  kaum  um  den  fünften  Theil  länger  als  breit,  vorn  an  den  Augen 
nur  wenig  breiter  als  in  der  hinteren  Hälfte,  wo  er  am  breitesten  ist,  in 
der  Gegend  der  dritten  Augenreihe  nicht  breiter  als  diese,  so  dass  die  Sei¬ 
ten  nur  ganz  leicht  gerundet  erscheinen.  Der  Hinterrand  nicht  verschmä¬ 
lert,  sondern  gerundet  und  in  der  Mitte  ausgeschnitten.  Vom  Hinterrande 
erhebt  sich  derselbe  bis  in  die  Gegend  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Beinpaar  recht  steil,  bleibt  darauf  bis  zu  der  hintersten  Augenreihe  gleich 
hoch  und  ist  daun  zur  vordersten  Augenreihe  hin  recht  stark  nach  vorne 
geneigt.  Die  Kopfplatte  wird  hinten  durch  einen  ziemlich  tiefen  bogenför¬ 
migen  Quereindruck  begränzt,  in  welchem  die  kleine,  wenig  sichtbare  Mit¬ 
teiritze  liegt.  Die  Hügel,  auf  welchen  die  beiden  Augen  der  hintersten 
Reihe  sitzen,  nur  mässig  entwickelt.  Der  stark  nach  hinten  geneigte  Cly- 
peus  ungefähr  so  hoch  als  der  dritte  Theil  des  Durchmessers  eines  vorderen 
Mittelauges. 

Das  Augenviereck,  weit  breiter  als  lang  und  hinten  eben  so  breit  als 
Koch,  Arachniden.  187 
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vorn,  reicht  wenig  über  das  erste  Drittheil  des  Cephalothorax  hinaus.  Die 
vorderste  Augenreihe  gerade  und  die  Seitenaugen  ungefähr  um  ihren  Radius 
von  den  Mittelaugen  entfernt.  Die  beiden  hintersten  Augen,  eben  so  gross 
als  die  vorderen  Seitenaugen,  liegen  von  einander  etwas  weiter  als  vom  Sei¬ 
tenrande  entternt.  Die  ganz  kleinen  Augen  der  zweiten  Reihe  sitzen  in  der 
Mitte  zwischen  den  vorderen  Seitenaugen  und  denen  der  hintersten  Reihe, 
letzteren  unbedeutend  mehr  genähert. 

Die  stark  nach  hinten  geneigten ,  aneinander  schliessenden  und  vorn 
nicht  gewölbten  Mandibeln,  eben  so  dick  und  nur  wenig  kürzer  als  die  Pa¬ 
tellen  des  ersten  Beinpaares. 

Die  vorn  erweiterten  und  ziemlich  gerade  abgestutzten  Maxillen  dop¬ 
pelt  so  lang  als  die  nicht  längere  als  breite,  vorn  gerundete  Lippe. 

Das  glänzende,  flach  gewölbte  und  wenig  längere  als  breite  Sternum 
breiter  als  die  Coxen  des  ersten  Beinpaares. 

Die  beiden  vorderen,  ziemlich  gleich  langen  Beinpaare  nicht  dicker  und 
weit  kürzer  als  die  hinteren,  von  denen  das  dritte  das  längste  ist.  Die  Pa¬ 
tellen  und  Tibien  der  beiden  ersten  Paare  gleich  laug,  die  Tibien  der  beiden 
hintersten  länger  als  die  Patellen.  Patella  und  Tibia  III  beträchtlich  länger 
als  diese  Glieder  des  vierten  Paares;  Metatarsus  und  Tarsus  IV  eben  so  lang 
als  Patella  und  Tibia  IY.  Die  Bestachelung  der  Beine  ist  folgendermassen ; 
Erstes  Paar:  Femur  oben  1.1.1,  vorn  und  hinten  am  Ende  1 — 2;  Patella 
vorn  1;  Tibia  unten  2.2.2;  Metatarsus  unten  2.2.  Zweites  Paar  ebenso. 
Drittes  und  viertes  Paar:  Femur  ebenso;  Patella  vorn  und  hinten  1;  Tibia 
unten  1.2,  jederseits  1—2  und  oben  1;  Metatarsus  am  Anfänge,  in  der  Mitte 
und  am  Ende  mehrere. 

Die  an  der  Aussenseite  mit  einem  spitzen,  nach  vorn  und  ein  wenig 
nach  unten  gerichteten  Fortsatz  versehene  Tibia  der  Palpen  ist  ungefähr 
eben  so  lang  als  die  Patella.  An  dem  bimförmigen,  hinten  bis  zur  Patella 
ragenden  Oopulationsorgan  befindet  sich  vorn  ein  ganz  kleiner  und  dünner, 
kreisförmig  gewundener  Fortsatz.  Die  Decke  überragt  vorn  nur  wenig  das 
Oopulationsorgan. 

Das  fast  runde,  nur  wenig  längere  als  breite  Abdomen  ist  ganz  flach 
und  scheint  aus  zwei  Hälften  zu  bestehen,  einer  oberen,  dickeren  etwas  ge¬ 
wölbten  und  einer  unteren  dünnhäutigen. 

Sydney.  Ein  Exemplar  in  der  Sammlung  des  Herrn  E.  Simon. 
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Tabelle  zur  Bestimmung  der  Gattungen  der  Attidae. 

-j  (Augen  in  4  Reihen . Athamas  Cambr. 

‘Augen  in  3  Reihen . 2. 

j  Die  Coxen  und  besonders  die  Trochanter  des  ersten  Bein- 

2  j  p;tares  ungewöhnlich  lang . 3. 

|  Die  Coxen  und  Trochanter  des  ersten  Beinpaares  von 

(  gewöhnlicher  Gestalt .  4. 

[Tibia  I  blasenförmig  aufgetrieben  und  bedeutend  länger 

3.  i  als  Patella  I . Diolen  ius  Thor. 

(Tibia  1  cylinderförmig  und  kaum  länger  als  Patella  1  .  Atrytone. 

(Der  Cephalothorax  fast,  oder  mehr,  als  doppelt  so  lang 

4  J  als  breit . . . 5. 

Der  Cephalothorax  höchstens  um  die  Hälfte  länger  als 

breit . . 9. 

Der  Cephalothorax  in  der  Mitte  bedeutend  breiter  als  an 

beiden  Enden . Rhombonotus. 

Cer  Cephalothorax  mit  ziemlich  geraden  und  parallelen 
Seitenrändern,  daher  in  der  Mitte  nicht,  oder  nur  we¬ 
nig  breiter  als  an  beiden  Enden . 6. 

/Der  Kopftheil  plötzlich  erhoben  und  höher  als  der  Brust- 

.  '  Cieil . Salticus  Latrl. 

•  iDer  Kopftheil  nicht  oder  nur  unbedeutend  höher  als  der 
f  Brusttheil . . 

{Die  Mandibeln  divergirend,  sehr  lang  und  horizontal  .  .  Synemosina  Hentz. 
Die  Mandibeln  kurz  und  senkrecht  abwärts  gerichtet, 

oder  nur  wenig  erhoben . 8. 

(Der,  Cephalothorax  und  Abdomen  verbindende  Stiel  recht 

8.  j  lang  und  von  oben  sichtbar . LeptorchestesThor. 

Dieser  Stiel  kurz  und  von  oben  nicht  sichtbar  .  .  .  .  Scirtites. 
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10. 


11. 


iPat.  und  Tib.  III  kürzer  als  Pat.  und  Tib.  IV  ...  . 
9.  { Pat.  und  Tib.  III  ebenso  lang  oder  länger  als  Pat.  und 
\  Tib.  IV . 

IDer  Cephalathorax  ebenso  lang  oder  nur  unbedeutend 

länger  als  breit . 

Der  Cephalothorax  mindestens  um  den  sechsten  Theil  län¬ 
ger  als  breit . 

!  Metat.  und  Tars.  IV  ebenso  lang  oder  länger  als  Pat. 

und  Tib.  IV . 

Metat.  und  Tars.  IV  kürzer  als  Pat.  und  Tib.  IV  .  .  . 

SDer  Cephalothorax  bedeutend  breiter  als  die  dritte  Augen¬ 
reihe,  Metat.  IV  ohne  Stacheln,  Beine  sehr  lang  .  . 

iDer  Cephalothorax  nur  unbedeutend  breiter  als  die  dritte 
f  Augenreihe,  Metat.  IV  ganz  bestachelt . 

Augen  der  dritten  Pieihe  weit  vor  der  Mitte  des  Cepha¬ 
lothorax,  Clypeus  gleich  dem  vorderen  Mittelauge  .  . 

13.  J  Augen  der  dritten  Pieihe  in  der  Mitte  oder  noch  hinter 
derselben,  Clypeus  weit  niedriger  als  der  Durchmesser 

l  eines  vorderen  Mittelauges . 

\ugen  III  weit  hinter  der  Mitte  des  Cephalothorax  .  . 


12. 


14.  ( 


15. 

16. 

17. 

18. 

19. 


\ Augen  III  in  der  Mitte . 

Cephalothorax  an  der  dritten  Augenreihe  nicht  breiter 

als  diese  . 

\  Cephalothorax  beträchtlich  breiter  als  die  dritte  Augen¬ 
reihe  . 

f Augenviereck  hinten  etwas  schmäler  als  vorn  .  .  .  . 

lAugenviereck  hinten  ebenso  breit  oder  breiter  als  vorn  . 

f  Metat.  IV  nur  am  Ende  bestachelt . 

Uletat.  IV  ganz  bestachelt . 

Metat.  und  Tars.  IV  länger  als  Pat.  und  Tib.  IV  .  .  . 
Metat.  und  Tars.  IV  ebenso  lang  oder  kürzer  als  Pat.  und 

Tib.  IV . 

/Cephalothorax  weit  breiter  als  die  dritte  Augenreihe,  welche 

weit  schmäler  als  die  erste  ist . 

Cephalothorax  nicht  oder  nur  unbedeutend  breiter  als  die 
dritte  Augenreihe . 


10. 

34. 

11. 

16. 

12. 

13. 

Lagnus. 

H  a  d  r  o  s  o  m  a. 
Mops us  Karsch. 


14. 

II omalattus  W hite. 

15. 

Scythropa. 

Eulab es  *). 

17. 

20. 

L  a  u  h  a  r  u  1 1  a. 

18. 

T  a  n  y  p  u  s  **). 

19. 

A  s  t  i  a. 

Cyrba  E.  Sim. 


*)  Jetzt:  Pirilhous.  vid.  p.  1477. 
**)  Jetzt.:  Sinnamora.  vid.  p.  1477. 
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{Metat.  und  Tars.  IV  sichtlich 


länger 


als  Pat.  und 


20. 


21. 


I 


22. 


23. 


24. 


25. 


26. 


27. 


28. 


I  Tib.  IV . 

Metat.  und  l’ars.  IN  ebenso  lang  oder  kürzer  als  Pat  und 
Tib.  IV . 

Zwischen  den  Augen  der  hintersten  Reihe  eine  runde  er¬ 
habene  Beule . 

[Keine  solche  Beule  vorhanden . 

jAugenviereck  hinten  sichtlich  breiter  als  vorn 

(Augen Viereck  hinten  und  vorn  gleich  breit . 

Der  Clypeus  ebenso  hoch  als  der  Durchmesser  eines  vor¬ 
deren  Mittelauges . 

Der  Clypeus  nicht  höher  als  ein  halbes  Mittelauge 
Die  beiden  hintersten  Beinpaare  stachellos  oder  nur  mit 
einzelnen  schwachen  Stacheln  bewehrt,  der  Brusttheil 
des  Cephalothorax  ebenso  lang  als  der  Kopftheil  .  . 
Die  beiden  hintersten  Paare  ganz  bestachelt,  der  Brust¬ 
theil  länger  als  der  Kopftheil . 

Der  Cephalothorax  oben  niedrig  und  von  hinten  bis  vorn 

gleich  hoch . 

Der  Cephalothorax  mehr  oder  weniger  hoch ,  der  Länge 
nach  gewölbt . 

(Der  Cephalothorax  wenigstens  um  den  dritten  Theil  län¬ 
ger  als  breit . 

iDer  Cephalothorax  höchstens  um  den  vierten,  meist  we- 

(  niger,  länger  als  breit . 

(Lippe  nicht  länger  als  breit . v  .  .  . 

(Lippe  länger  als  breit . 

Vordere  Augenreihe  sehr  stark  gebogen . 

'Vordere  Augenreihe  gerade  oder  nur  unbedeutend  gebo¬ 


gen 


29. 


30. 


Cephalothorax  von  hinten  bis  zur  dritten  Augenreihe 
schräge  ansteigend,  Augen  der  dritten  Reihe  von  ein¬ 
ander  ebenso  weit  als  vom  Seitenrande  entfernt  .  .  . 
Cephalothorax  hinten  recht  steil  ansteigend,  Augen  der 
dritten  Reihe  von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande 
entfernt . 

Das  Sternum  sichtlich  schmäler  als  Coxa  II . 

Das  Sternum  breiter,  oder  mindestens  ebenso  breit  als 
Coxa  II . 


Amycus.  C.  K. 

21. 

Opisthoncus. 

22. 

23. 

25. 

So  bar  a. 

24. 


Ball us  C.  K. 
Plexippus  C.  K. 

26. 

27. 

Marptusa. 

Bavia  E.  Sim.= Acompse. 

28. 

30. 

Philaeus  Thor. 

29. 


Sela  ophora. 

Euophrys  C.  K. 
S  a  n  d  a  1  o  d  e  s. 

31. 
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31 


32. 


/Der  Cephalothorax  ziemlich  niedrig  und  die  vorderen  Au- 

I  gen  fast  am  Kopfrande  sitzend . 

Der  Cephalothorax  recht  hoch  gewölbt  und  der  Clypeus 

mindestens  V3  des  vorderen  Mittelauges . 

Der  Cephalothorax  steigt  hinten  bis  zur  dritten  Augen¬ 
reihe  schräge  an  . 

Der  Cephalothorax  hinten  recht  steil  erhoben  .... 
33  JMetat.  und  Tars.  IV  eben  so  lang  als  Pat.  und  Tib.  IV  . 

CMetat.  und  Tars.  IV  kürzer  als  Pat.  und  Tib.  IV  .  . 

JMetat.  und  Tars.  IV  länger  als  Pat.  und  Tib.  IV  .  .  . 

34.  JMetat.  und  Tars.  IV  kürzer  oder  eben  so  lang  als  Pat. 

1  und  Tib.  IV . 

35  Zeugen  Viereck  hinten  und  vorn  gleich  breit . 

lAugenviereck  hinten  schmäler . 

.Der  Cephalothorax  an  der  dritten  Augenreihe  nicht  brei- 

36  )  ter  als  diese . 

iDer  Cephalothorax  an  der  dritten  Augenreihe  weit  brei¬ 
ter  als  diese  . 

|Metat.  IV  ohne  Stacheln,  Augen  II  in  der  Mitte,  der  Ce¬ 
phalothorax  niedrig  und  flach . 

Metat.  IV  ganz  bestachelt,  Augen  II  etwas  hinter  der 
Mitte,  der  Cephalothorax  hoch  und  stark  gewölbt 

3  g  I  Augen  Viereck  hinten  schmäler  als  vorn . 

lAugenviereck  hinten  nicht  schmäler . 

Der  Cephalothorax  nicht  breiter  als  die  dritte  Augenreihe 


37. 


) 


39. 


40 


41. 


42. 


Der  Cephalothorax  breiter  als  die  dritte  Augenreihe  .  . 

I Clypeus  höher  als  \  Mittelauge . 

IClypeus  ganz  niedrig . 

Der  Cephalothorax  in  den  Seiten  gleich  breit  bleibend, 
hinten  bis  zur  dritten  Augenreihe  ansteigend,  Augen  I 

dicht  beisammen . 

Der  Cephalothorax  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  von  hin¬ 
ten  nach  vorn  schmäler  werdend,  vom  Ilinterrande  kurz 
und  steil  ansteigend,  Seitenaugen  der  ersten  Reihe  von 

den  Mittelaugen  etwas  entfernt . 

/Augenviereck  hinten  und  vorn  gleich  breit . 


lAugenviereck  hinten  breiter  als  vorn 


32. 


33. 

Icius.  E.  Sim. 
Menemerus.  E.  Sim. 
J  0  t  u  s. 

S  c  a  e  a. 

35.. 

38. 

36. 

37. 

Ergane. 

Ep  hi  pp  us.  Thor. 

E  r  a  s  m  i  a. 

Prostheclina. 

39. 

42. 

Saitis.  E.  Sim.  = 
T  h  o  r  e  1 1  i  a. 

40. 

Margaromma. 

41. 


Therosa. 


Acmae  a, 

43. 

Ilasarius.  E.  Sim. 


*)  Jetzt:  Drepanephora.  vid.  1477. 
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f°er  Cephalothorax  an  den  Seiten  stark  gerundet  und  be- 
J  deutend  bieiter  als  die  dritte  Augenreihe 
|l)er  Cephalothorax  an  den  Seiten  ziemlich  gerade  und 
i  nui  unbedeutend  bieiter  als  die  dritte  Augenreihe 
44.  jeder  Seite  des  Ivoptes  ein  stark  hervorragender  Höcker  . 
'Kein  Höcker  an  den  Seiten  des  Kopfes 

!bein  III.  und  IV.  ziemlich  gleich  lang,  Augen  der  drit¬ 
ten  Reihe  von  einander  weiter  als  vom  Seitenrande  ent¬ 
fernt,  Seitenaugen  I  von  den  MA.  entfernt . 

Bein  III.  länger  als  IV.,  Augen  III  von  einander  eben  so 
weit  als  vom  Seitenrande  entfernt,  Seitenaugen  I  den 
Mittelaugen  sehr  genähert . 


44. 

45. 

Ascyltus.  Karsch. 
Hyllus.  C.  K. 


C  y  t  a  e  a. 


Habrocestum. 
E.  Sim. 
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Berichtigungen. 

Durch  Herrn  Dr.  Karsch  aufmerksam  gemacht  und  durch  die  freundliche  Ueber- 
sendung  der  typischen  Exemplare  in  Stand  gesetzt,  sie  selbst  zu  untersuchen,  habe  ich 
mich  überzeugt,  dass  Ascyltus  penicillatus  Karsch  p.  1319,  gleich  Mopsus  mormon.  Karsch 
ist  und  daher  dieser  letztere  Name  an  Stelle  des  ersteren  gesetzt  werden  muss.. 

Der  wahre  Ascyltus  penicillatus  Karsch  ist  dagegen  gleich  Hyllus  pteryogodes  L.  K. 
p.  1339  und  musste  daher  diese  Art,  da  der  von  Dr.  Koch  gebrauchte  Artenname  älter 
ist,  heissen:  Ascyltus  pterygodes.  Die  Gattuugscharactere  beider  sind,  bis  auf  die  Höcker 
an  den  Seiten  des  Kopfes,  ganz  dieselben. 

Die  beiden  unter  Mopsus  beschriebenen  Arten :  bipennicillatus  p.  1330  und  albo- 
barbatus  p.  1333  bilden  daher  eine  neue  Gattung,  zu  der  auch  das  Weib  von  Acompse 
ludricus  zu  rechnen  ist,  welche  ich  Sandalodes  nennen  will  und  folgendermassen  charac- 
te  risire : 

Der  Gephalothorax  ungefähr  um  den  fünften  Theil  länger  als  breit,  mässig  hoch,  in 
den  Seiten  gerundet,  beträchtlich  breiter  als  die  dritte  Augenreihe,  hinten  und  vorn 
gleichmässig  schmäler  werdend,  vom  Hinterrande  bis  zur  dritten  Augenreihe  schräge 
ansteigend  und  die  Kopfplatte  nach  vorn  geneigt.  Die  Mittelritze  gleich  hinter  der  drit¬ 
ten  Augenreihe  und  der  Clypeus  gleich  dem  vierten  Theil  eines  vorderen  Mittelauges. 

Das  Augenviereck,  breiter  als  lang,  vorn  eben  so  breit  als  hinten,  reicht  nur  bis 
zum  ersten  Drittheil  des  Cephalothorax.  Die  vordere  Augenreihe  mässig  gebogen  und 
die  Augen  derselben  ziemlich  nahe  beisammen.  Die  Augen  der  zweiten  Reihe  in  der 
Mitte  zwischen  den  vorderen  Seitenaugen  und  denen  der  hintersten  Reihe,  welche  von 
einander  weiter  als  vom  Seitenrande  entfernt  sind. 

Mandibeln  senkrecht  abwärts  gerichtet,  nicht  divergirend  und  kurz.  Die  vorn  stark 
erweiterten  Maxillen  nur  um  den  dritten  Theil  länger  als  die  längere  als  breite  Lippe. 
Das  Sternum  lang  und  schmal,  schmäler  als  die  Coxen  des  zweiten  Beinpaares. 

Die  Beine:  1. 4.3.2.  Alle  mit  Stacheln  besetzt,  das  erste  Paar  dicker  als  die  ande¬ 
ren.  Patella  und  Tibia  III  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV ;  Metatarsus  und  Tarsus  IV 
auch  kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV ;  Metatarsus  IV  in  seiner  ganzen  Länge  bestachelt. 
Das  ovale  Abdomen  reichlich  doppelt  so  lang  als  breit.  Diese  Gattung  hat  grosse  Aehnlich- 
keit  mit  Icius  und  unterscheidet  sich  von  derselben  hauptsächlich  durch  das  schmale  Sternum. 
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Hasarius  lineatus  p.  1275  ist  gleich  Ergane  tlialeuca  p.  1263  und  ebenso  gehört  H. 
obscurus  p.  1315  auch  zu  dieser  Gattung. 

Hasarius  barbatissimus  p.  1272,  II.  lautus  }».  1287  und  H.  nigriventris  p.  1293  wer¬ 
den  besser  in  die  Gattung  Cytaea  zu  setzen  sein. 

Bei  H.  infrastriatus  und  H.  villosus  sind  die  Nummern  der  Figuren  verwechselt 
worden,  Fig.  5  gehört  zu  letzterer  und  Fig.  6  zu  ersterer. 


Herr  E.  Simon  war  so  liebenswürdig,  mir  mitzutheilen,  dass  Acompse  suavis  L.  K. 
p.  1146,  identisch  sei  mit  der  von  ihm  beschriebenen  Bavia  aericeps  (Ann.  Soc.  entern¬ 
de  France  1877  p.  61).  Somit  sind  denn  auch  diese  beiden  Gattungen  nicht  verschieden 
und  müssen  alle  in  diesem  Werke  unter  Acompse  aufgeführten  Arten  zu  Bavia  E.  Sim. 
gerechnet  werden,  da  dieser  Name  älter  ist. 

Die  Gattungsnamen  Eulabes,  Tanypus  und  Acmaea  sind,  wie  ich  leider  erst  später 
Gelegenheit  hatte  mich  zu  überzeugen,  bereits  früher  gebraucht  worden  und  daher 
schlage  ich  vor:  Eulabes  „Pirithous“,  Tanypus  „Sinnamora“  und  Acmaea  „Drepanephora“- 
zu  nennen. 


Von  diesem  Werke  erschienen: 
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Tubitelariae 

323 

dimidiatus  L.  K. 

591 

evanidus  L.  K. 

569 

Ulesanis 

242 

geometres 

556 

42 

chelys 

244 

20 

4 

ictericus 

559 

43 

personata 

243 

20 

3 

inornatus 

811 

70 

Ulio  do  n 

431 

pilula  L.  K. 

563 

43 

albo-punctatum 

432 

34 

2 

— 

813 

cervinum 

433 

34 

3 

Uloborinen 

219 

%  a  c  h  r  i  a 

649 

Uloborus  Latrl. 

220 

flavicoma 

650 

52 

barbipes 

229 

19 

9 

haemerrhoidalis 

653 

52 

bistriatus 

224 

19 

4 

oblonga 

651 

52 

canus  King. 

230 

— 

850 

gibbosus 

228 

19 

8 

Zora  C.  K. 

440 

tenellus 

220 

17 

5 

Australiensis 

441 

34 

tenuissimus 

226 

19 

6-7 

ferruginea 

443 

34 

Zosis  W. 

221 

19 

3 

frenata 

440 

34 

tarantulina 

445 

35 

Voconia  Thor. 

642 

torva 

444 

34 

dolosa 

648 

52 

2 

%• 

4 

1 
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N atur historischer  V erlag1 

von 

Bauer  &  Raspe  (Emil  Küster) 

in  NÜRNBERG. 


I  )  r*.  L.  Koch. 

IMe  Chernetltleii  (P§emlo§eoi*i)ione) 

gr.  8.  geb.  M.  2.— 


Aegyptiscke  und  Abyssinische  Arachniden. 

Gesammelt  von  C.  Jickeli,  beschrieben  und  abgebildet 
von  Dr.  L.  Koch. 

12  Textbogen  und  7  feingestochene  Tafeln  in  hoch  4.  geh.  M.  18.  — 

Eine  neue  Arbeit  des  auf  dem  Gebiete  der  Arachnologie  so  verdienstvollen  Verfassers,  be¬ 
handelt  hier  ein  beinahe  noch  gänzlich  unbebautes  Feld. 

Keyserling, 

Die  Spinnen  Amerika’ s 
—  Laicrigratlac.  — 

36  Bogen  Text  u.  8  theilweise  colorirte  Tafeln  in  hoch  4.  geh.  M.  40.— 

Seit  Jahren  hat  sich  der  Verfasser  des  vorgenannten  Werkes  mit  dem  Studium  der  Arach¬ 
niden  beschäftigt  und  namentlich  war  es  die  Spinnenfauna  Amerika’s,  die  besonders  seine  Auf¬ 
merksamkeit  in  Anspruch  nahm.  Dieser  Welttheil,  dessen  langgestreckte,  vom  Nord-  bis  zum 
Südpol  reichende  Gestalt,  alle  Climate  einschliesst,  besitzt  eine  Mannigfaltigkeit  in  seinen  Thier¬ 
formen,  wie  kein  anderer,  so  auch  in  den  ihn  beiwohnenden  Arachniden. 

Das  obige  Werk  enthält  die  L  a  t  e  r  i  g  r  ad  ae ,  spätere  Arbeiten  aber  sollen  in  gleicher 
Weise  die  anderen  Familien  behandeln,  und  so  allmälig  eine  möglichst  vollständige  Arachniden- 
fauna  dieses  Welttheils  geben. 


$.  von  l’raiin. 

Abbildung  und  Beschreibung  europäischer  Schmetterlinge 

in  systematischer  Reihenfolge. 

42  Hefte  in  hoch  4.,  jedes  mit  4  illuminirten  Tafeln  und  dazugehörigem  Text  ä  M.  2.80  Pfg. 
Hieraus  gerne  die  einzelnen  Familien  in  cartonirten  Bänden  apart:  Papiliones  (42  Ta¬ 
feln)  M.  32.50.  Bombyces  (25  Tafeln)  M.  18.50.  Sphinges  (11  Tafeln)  M.  9. — .  Noctuae 
(41  Tafeln)  31.50.  Geometrae  (20  Tafeln)  M.  15.75.  Microlepidoptera  (32  Tafeln)  M.  24.75. 

Vollständigstes  und  billigstes  aller  derartigen  Werke,  sowohl  für  für  Sammler  als  Lehr¬ 
anstalten  gleich  empfehlenswerth. 


S.  von  l'raiiih 

Abbildung  und  Beschreibung  europäischer  Schmetterlingsraupen 

in  systematischer  Reihenfolge. 

Nach  des  Verfassers  Tode  durchgesehen  und  ergänzt 

von  Dr.  E.  Hofmann. 

9  Lieferungen  in  hoch  4.,  mit  je  4  colorirten  Tafeln  und  entsprechendem  Text,  ä  M.  6. — 
Auch  in  2  cartonirten  Bänden ,  Macrolepidoptera  (25  Tafeln)  M.  40.  —  und  Microlepitlop- 

tera  ( 10  Tafeln)  M.  20.  —  zu  beziehen. 

Bildet  zu  dem  vorhergehenden,  wie  überhaupt  zu  allen  vorhandenen  Schmetterlingswerken 

eine  nothwendige  Ergänzung. 


Die  Kiifer  Europa’s 

von  Dr.  H.  C.  Küster,  von  Lfg.  29  an,  fortgesetzt  von  Dr.  G.  KraatZ. 

29  Hefte,  jedes  auf  100  Blättchen  Text,  die  Beschreibung  von  ebensoviel  Käfern  enthaltend, 
jedem  Hefte  sind  auf  1  —  2  gestochenen  Tafeln  die  Abbildung  von  Gattungsrepäsentanten  bei¬ 
gegeben. 

Preis  für  ein  Heft  in  16.  in  Futteral  M.  3.  — 

«Sr-  Heft  30  wird  die  3.  Serie  zum  Abschluss  bringen. 


Martini  &  Chemnitz,  Syst.  Conchylien  -  Cabinet. 

In  Verbindung  mit  den  Herren  Dr.  Dr.  Pfeiffer,  Philipp! ,  Dunker,  Roemer,  Clessin  und 
von  Martens  neu  horausgegeben  von  Dr.  Küster,  nach  dessen  Tode  fortgesetzt  von  Dr. 

W.  Kobelt  u.  H.  C  Weinkauf. 

323  Lieferungen  in  hoch  4.  mit  je  6  feingemalten  Tafeln  und  Text. 

Lfg.  1-219  ä  M.  6.  —  Lfg.  220  u.  fg.  ä  M.  9.  — . 

Spätere  2.  Subscriptionsausgabe  in  dem  Stoffe  nach  geordneten  Bänden  oder  Sectionen ,  jede 
solche  15  —  20  Tafeln  und  entsprechenden  Text  enthaltend. 

Sect.  1 — 66  ä  M.  18.  -  ,  Sect.  67 — 104  u.  fg.  ä  M.  27.  — . 

Weitere  60  70  Lieferungen  werden  dieses  Prachtwerk  abschliessen  ! 

Zur  Eiuzelabgabe  daraus  empfehlen  wir  folgende  fertige  Monographien: 

Küster,  Argon  auta,  Nautilus,  Spirula  und  Sepia  (2  Bog.  Text  u.  7  Tafeln)  M.  7.50 
Clessin,  Ancylea  (10  Bog.  Text  u.  9  Tafeln)  M.  20 —  Küster,  Umbrellacea 
(1  Bog.  Text  u.  1  Tafel)  M.  1.50.  Pfeiffer,  Vitrina  und  Succinea  (8  Bog.  Text  und 
6  Tafeln)  M.  8.—  Pfeiffer,  Helicea  (117  Bog.  Text  u.  162  Tafeln)  M.  210  — 


Pfeiffer,  Bulimus  und  Achatina  (51  Bog.  Text  u.  70  Tafeln)  M.  90. —  Küster, 
Clausilia  (46  Bog.  Text  u.  38  Tafeln)  M.  54.—  Küster,  Pnpa,  Megaspira,  Balea 
und  Tornatellina  (25  Bog.  Text  u.  21  Tafeln)  M.  30. —  Pfeiffer,  Cylindrella  (9  Bog. 
Text  u.  10  Tafeln)  M.  13.50.  Klister,  Auriculacea  (10  Bog.  Text  u.  10  Tafeln)  M  13.50. 
Küster,  Limnaeiis  (10  Bog.  Text  u.  12  Tafeln)  M.  15.—.  Pfeiffer,  Helicina  (10  Bog. 
Text  u.  10  Tafeln)  M.  13.50.  Pfeiffer,  Cy  clo  s  t  om  ac  e  a  (51  Bog.  Text  u.  51  Tafeln)  M.  60. — . 
Philippi,  Ampularia  (10  Bog.  Text  u.  22  Tafeln)  M.  24. — .  Küster,  Pal  u  d  i  n  a  (12  Bog. 
Text  u.  14  Tafeln)  M.  18. —  Küster,  Truncatella,  Paludinella  (3  Bg.  Text  u.  2  Tafeln) 
M.  4.50.  Brot,  Melania  und  Melanopsis  (61  Bog.  Text  u.  49  Tafeln)  M.  100. —  Brot, 
Paludomus  (7  Bog.  Text  u.  8  Tafeln)  M.  15. — .  Philippi,  Natica,  Amaura  (21  Bog. 
Text  u.  20  Tafeln)  M.  27.—.  Philippi,  Turbo  (12  Bog.  Text  u.  20  Tafeln)  M.  21.  Philippi, 
Trochus  (47  Bog.  Text  u.  49  Tafeln)  M.  60. — .  Philippi,  Delphinula,  Scissurella, 
Globulus  (8  Bog.  Text  u.  8.  Tafeln)  M.  12. —  Philippi,  Phasianella,  Bankivia, 
Lacuna  (6  Bog.  Text  u.  7  Tafeln)  M.  9. — .  Philippi,  Ade  orbis,  Solarium,  Rissei  a 
(9  Bog.  Text  u.  6  Tafeln)  M.  10.50.  Weinkauff,  Litorina  (13  Bog.  Text  u.  14  Tafeln) 
M.  28. —  Martens,  Neritiana  (38  Bog.  Text  u.  24.  Tafeln)  M.  60. — .  Martens,  N  a vi¬ 
ce  11  a  (7  Bog.  Text  u.  8  Tafeln)  M.  16. —  Küster,  Janthina  und  Recluzia  (2  Bog. 
Text  u.  2  Tafeln)  M.  3. — .  Küster,  Buccinum  und  Purpura  (30  Bog.  Text  u.  44  Tafeln) 
M.  48. —  Küster,  Cassis,  Cassidaria,  Oniscia,  Doli  um,  Eburna  und  Harpa  (13  Bog. 
Text  u.  35  Tafeln)  M.  40.50.  Küster,  Ricinula  (5  Bog.  Text  u.  5  Tafeln)  M.  7.50  Küster, 
und  Kob  eit,  Murex,  Ranelia,  Triton  und  Trophon  (42  Bog.  Text  83  Tafeln)  M.  100 — 
Kobelt,  Turbinella  und  Fasciolaria  (21  Bog.  Text  u.  35.  Tafeln)  M.  48. —  Kobelt, 
Pyrulaund  Pusus  mit  Ficula,  Bul  bus,  Tudicl  a,  Busycon,  Neptu  nea  und  Enthria 
(31  Bog.  Text  u.  70  Tafeln)  M.  100.—.  Küster,  Strom  bea  (15  Bog.  Text  u.  30  Tafeln) 
M.  40.50.  Weinkauff,  Conea  (54  Bog.  Text  u.  71  Tafeln)  M.  96.—.  Weinkauff,  Oliva 
(22  Bog.  Text  u.  42  Taf.)  M.  66. —  Weinkauff,  Ancillaria  (6  Bog.  Text  u.  12  Tafeln) 
M.  20. — .  Weinkauff,  Marginella  und  Erato  (21  Bog.  Text  u.  26  Tafeln)  M.  50.—. 
Küster,  Volutacea  (30  Bog.  Text  u.  56  Tafeln)  M.  60. — .  Weinkauff,  Cyprea  und 
Ovula  (29  Bog.  Text  u.  54  Tafeln)  M.  85. —  Weinkauff,  Sigareta  (7  Bog.  Text  u. 
11  Tafeln)  M  20 — .  Dunker,  Avicula  (11  Bog.  Text  u.  27  Tafeln)  M.  40. — •  Dunker, 
Lithophaga  (4  Bog.  Text  u.  6  Tafeln)  M.  10. — .  Küster,  Tridacna  und  Hippopus 
(1  Bog.  Text  u.  3  Tafel)  M.  4. — .  Giess  in,  Anodonta  (36  Bog.  Text  u.  89  Tafeln)  M.  126. — . 
Küster,  Unio  (40  Bog.  Text  u.  101  Tafeln)  M.  108. — .  CI  essin,  Cycladea  (36  Bog.  Text 
u.  46  Tafeln)  M.  80. — .  Roemer,  Cardiacea  (16  Bog.  Text  u.  14  Tafeln)  M.  18. — . 
Roemer,  Donax  (16  Bog.  Text  u.  22  Tafeln)  M.  24.—.  Roemer,  Tellinidae  (36  Bog. 
Text  u.  51  Tafeln)  M.  60. — .  Pfeiffer,  Veneracea  (37  Bog.  Text  u.  42  Tafeln)  M  54. 

I tpr  Die  Neuanschaffung  des  ganzen  Werkes,  sowie  auch  die  Wiederaufnahme 
aufgegebener  Fortsetzungen,  werden  wir  in  jeder  Art  erleichtern. 


Illustrirtes  Conchylienbuch 

herausgegeben  von  Dr.  Wilh  Kobelt. 

Complet  mit  49  Textbogen  und  112  Tafeln  in  hoch  4.  Zu  beziehen  in  11  Lieferungen  a  M.  6. — 
oder  in  2  broschirten  Bänden  I.  Bd.  M.  30. —  II.  Bd.  M.  36.  ,  oder  auch  in  2  cartoniiten 

Bänden  I.  Bd.  M.  32.—  II  Bd.  M.  38.— 

Dies  durch  ein  allseitiges  BedÜrfniss  hervorgerufene  Werk  ist  hauptsächlich  für  Lehran¬ 
stalten  bestimmt,  bietet  aber  auch  durch  seine  in  gedrängter  Kürze  gehaltene  Vollständigkeit 
dem  Sammler  ein  willkommenes  Handbuch  dar. 


Druck  von  E.  Th.  Jacob  in  Erlangen. 


Die  amerikanischen  Spinnen 

—  Later  igradae.  — 

Von  Graf  E.  Keyserling. 

38  Bogen  Text  und  8  theilweise  colorirte  Tafeln  in  gr.  4°.  eleg.  geh.  M.  40.  — 

Höehst  interessante  gründliche  Arbeit,  der  allmälig  auch  die  anderen  Familien  in 
ähnlicher  Weise  folgen  werden. 


Die  ägyptischen  rnnl  abessynischen  Arachniden 

Gesammelt  von  C.  Jickeli,  nach  der  Natur  abgebildet  und  beschrieben  von  Dr.  L.  Koch. 
12  Bogen  Text  und  7  fein  gestochene  Tafeln  in  gr.  4°.  geh.  Mark  18. 


Für  Sclimetterlingssammler  sowie  für  alle  Entomologen  und 
jede  grössere  Bibliothek  empfehlen  wir: 

Sigmund  von  Praun, 


Abbildung'  und  Beschreibung'  europäischer 


SCHMETTERLINGE. 


Nun  vollständig  in  42  Lieferungen  oder  170  Kupfertafeln  mit  mehr  als  2300  Arten  in 
Abbildung  und  Beschreibung.  Preis  für  die  Lieferung  nur  2  Mark  80  Pf. 

Aus  denselben  einzelne  Familien,  als  abgeschlossenes  Ganze,  apart:  Papiliones  mit  42  Tafeln, 
32  Mark  50  Pf.,  Ilombyces  mit  25  Tafeln,  18  Mark  50  Pf.,  Sphinges  mit  11  Tafeln, 
9  Mark,  Noctuae  mit  41  Tafeln,  31  Mark  50  Pf.,  Geometrae  mit  20  Tafeln,  15  Mark  75  Pf. 

Microlepidoptera  mit  32  Tafeln,  24  Mark  75  Pf. 


S.  von  Praun, 

Abbildung  und  Beschreibung 

europäischer 

SCHMETTERLINGSRAUPEN 

in  systematischer  Reihenfolge. 

Nach  des  Verfassers  Tode  durchgesehen  und  ergänzt  von 
I3r.  E.  Hofmann, 
am  kgl.  Naturaliencabinet  in  Stuttgart. 

In  9  gr.  4 3  Lieferungen,  mit  je  4  colorirten  Kupfertafeln  und  dem  entsprechenden  Texte  ä  6  Mark 
Mit  9  Lieferungen  ist  dies  schöne,  zu  allen  Schmetterlings  werken  als  Ergänzung 

passende  Werk  soeben  complet  geworden. 

Hieraus  apart  Macrolepidoptera  (25  Tafeln)  40  Mark,  Microlepidoptera  (10  Tafeln)  20  Mark. 


Für  Conchylien-Sammler ,  für  naturhistorische  Vereine,  für 

t 

*■> 

'A  ß 

Deutsche  Excursions  -  Mollusken  -  Fauna 


r.^imd  .Sdiülerbibliotheken . 
sin. 


4  Lieferungen  in  8  geheftet  ;t  2  Mark  50  Pf. 

Für  das  ganze  Werk,  das  aus  37  Textbogen  mit  eingedruckten  Holzschnitten  besteht, 
ist  jeder  Sammler  und  Liebhaber  von  Conchylien  sicher  Käufer,  da  ihm  dies  Büchlein  sowohl 
auf  seinen  Excursionen  als  auch  zum  Ordnen  seiner  Sammlung  unentbehrlich  sein  wird,  und 

auch  ein  derartiges  practisches  und  billiges,  das  ganze  Deutschland  und  seine  Grenzen 
umfassendes  Werkelten  noch  nicht  vorhanden  ist. 


Uliisirirfes  CojichylfMiUieh 


herausgegeben  von  l)r.  W.  Kobelt. 

Complet  in  11  Lieferungen  mit  je  10  Tafeln  und  Text  in  hoch  4°  a  M.  6. 

Dieses  für  Lehrer-  und  Schülerbibliotheken  sowie  jeden  Sammler  gleich  wichtige 
Handbuch  ist  nun  mit  49  Textbogen  und  112  Tafeln  zur  Vollendung  gelangt  und  kann 
entweder  in  einzelnen  Lieferungen  oder  in  2  cartonirten  Bänden  (I.  Band  32  Mark, 
II.  Band  38  Mark)  bezogen  werden. 

Bauer  &  Raspe  in  Nürnberg. 


Druck  von  J£«  Th.  Jacob  in  Erlangen. 
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